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Sorrede 


vierten Auflage 


Seneigter lieber Sefer. 





ag dee Morrede zur dritten Auflage dies 
FR TB Werd, vom Jahr 1737. Hofnung 
gemacht, noch zur Zeit nicht babe gelan- 

sen können; gleichwohl aber die Riegliſche Buchhand⸗ 
hing mir beweglich angelegen,. gegenwaͤrtiges Buch 
mahls zu uberfehen: So habe ich ſolches, fo viel 
meine Lmftände gelitten, zwar gethan, getraue mir 
aber nicht zu behaupten. daß daffelbe nunmehro ohne 
Fehler und Mängel ſey. Denn da wird ein vernuͤnff⸗ 
tiger Leſer leicht ermeſſen, daß, da ich auß der eriten, 
unter dem Nahmen er — in die ae 
| | ze cher 


Vorrede. 


ſchen Geſchichte A. 1714. ans Licht getrettenen Edi- 
tion dieſes Buchs nach und nach in denen verſchie⸗ 
denen Reviſionen, und neuen Auflagen, eine ſehr groß 
fe Menge von dem erften Werfaffer begangener Irr⸗ 
thuͤmer ausgeworffen, es mir dennoch, tvie es bey 
Beurtheilung fremder Arbeit zu gefchehen pfleget, 
wenn zumal der Nachtrag nicht auf einmal, fondern 
Stucweife erfolgt, und damit viele Jahre zugebracht 
wird, gar leichte begegnet ſeyn werde, daß ich eines 
und das andere noch jetzo nicht wahrgenommen, tie 
ich dann auch mit Fleiß manche Kleinigkeit habe ſte⸗ 
ben laſſen, die ich vom Anfang her hinein j fegen 
nicht gemwürdiget hätte, In Genealogicis habe ich 
wat ebenfalls ein und anderes nachgehohlt: Weil 
ſich aber immer wieder was darinnen verändert, über: 
haupt aud) die Genealogica Yon mir faft weiter 
nit, als fie in die Regiments Sadyen einſchlagen, 
in Betrachtung gezogen worden find; Sgymird man 
ſich Hoffentlich auch daran micht ftoffen. So dann foll 
das Buch, feiner erften Anlage nach, ein Compen- 
dium feyn und bleiben, und gleichfam nur den exften 
Stoff zu einer brauchbaren hiſtoriſchen Wiſſenſchafft 
don Sachen darreichen, daher ich mich jederzeit in 
gar engen Schranden halten müffen: Wie denn auch 
wider meinen Willen gefchehen, daß in der jetzigen 
neuen Auflage von dem vorigen Format eines Com- 

j pen- 


Dorrede, 


ndii abgegangen, und daſſelbe in ato gedrucket wor⸗ 
en. Endlich habe ich nicht allemahl gekonnt, wie ich 
gewolt, auch nicht gewolt, wie ich gekonnt; immaſ⸗ 
ſen denn auch ein jeder leicht begreifen wird, daß dies 
ſes nur eine Berrichtung meiner Reben⸗ Stunden ges 
weſen, wodurch jedoch dem Buche an feinem übrigen 
Werthe nichts abgehet, wohl aber ein difcreter Leſer 
erinnert wird, mid) und meine Kräffte nad) diefer Ar⸗ 
beit nicht abzumeſſen. ch habe diefes zu erinnern noͤ⸗ 
thig gefunden, damit nicht jemand nach denen Lirfa- 
hen, warum ich nad) fo langen Jahren, und meinen 
dermaligen Umftänden, in diefem Buche nichts mehrere 
praͤſtitt, lange forſchen möge. 
Im übrigen habe ich unter denen Beylagen, fo 
vormahls hin und wieder indem Wercke zerftreuet wa⸗ 
ren, nad Ausweifung der nachmahls beygefuͤgten 
Vorrede der dritten Auflage aber ſchon damahis in eis 
nen Fleinen Codicem zufammen gezogen worden, dag 
Zeftament Ehurfürft Johann Georgens des erſten nebſt 
denen mit denen Herzogen Albertinifcher Linie gehabten 
Hauß⸗ Vertraͤgen, welche nad) nunmehro erfolgtem Ab⸗ 
ſterben dieſer Linien einigenunbrauchbar zu feyn fcheinen 
durfften, deswegen ftehenlaffen, weil viel privati jura 
quæſita daraus erlanget, überhaupt auch die Verfaffung 
des Hauſes in vielen annoch vorfommenden Fällen dar⸗ 
ans zu erkennen iſt. Es ift — leicht begreiflich, d 
3 i 


Vorrede. 


ich eine groſſe Menge bigher unbekannter Urkunden, 
infonderheit die neuern Recefle mit denen Fürftlichen 
und Gräfichen Haͤuſern Diefer Lande, fo ich zum Theil 
felbft mit abgeſchloſſen, hinzu thun koͤnte: Es hat aber 
feine vernünftigen Urſachen, warum ſolches nicht ges 
chicht. Wer indeffen mehr bereits im Drud verhan⸗ 
dene Sächfifche Urkunden leſen, und wiſſen will, wo 
diefelben anzutreffen, derſelbe Fan des alhier ohnlingft 
perftorbenen Rectoris, Schoͤttgens, A. 1747. her⸗ 
aus gegebenes Inventarium diplomaticum hiſtoriæ 
Saxonie fuperioris nachſehen, und fo dann ferner aus 
denen darinnen nahmhafft gemachten Büchern ſich 
Raths erhohlen. Don denen Geſchicht ⸗ Schreibern 
aber / ſo wohl von Sachſen überhaupt, als auch ins bes 
ſondere von jedem Ort und Materie, hat Herr M 
Kreiſig eine muͤhſame Sammlung unter dem Titel einer 
hiſtoriſchen Bibliothec von Ober⸗ Sachſen A. 1732. 
ans Licht geſtellet, wvopon Herr Struv in ſeiner A. 1736. 
heraus gegebenen Bibliotheca daxonica guten Ge⸗ 
branch zu machen gewuſt. Wir haben von dieſem flei⸗ 
fig eingerichteten Werck des Herrn M. Kreyſigs eine 
Mermehrung im Jahr 1749. an dem erften Theile bes: 
Eommen, und hoffen Daß die übrigen Stuͤcke bald nach⸗ 
folgen werden. Lebe wohl. 

Dreßden den 20, Sept. | 
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Vorrede 


Borrede 


Auflage vom Jahr 1737. f 


Sechrteſter Sefer. 





ch habe mir vorgeſetzt, wenn GOtt Leben und 
Gefundheit verleiht, mir auch fonft die Um⸗ 

— fände fügen, die Sachſen⸗Hiſtorie etwas 
ausführlicher und geündlicher, als von mir in dieſem 
noch zu Leipzig bey meinen damahligen Academifchen 
Socenten Fahren verfertigten Compendio geſchehen, 
dein, bin aud) damit bereits ziemlich weit ges 
Eommen. Alldieweiln mic) aber der Verleger um eine 
neue Uberſehung dieſes Kerns der Saͤchſiſchen Geſchich⸗ 
te zu einer neuen zen geplaget bat 
it 


Vorrede. 


die oberwehnte voͤlligere Ausarbeitung auch wohl noch 
einige und vielleicht viele Jahre Zeit erfordern moͤchte, 
und dennoch damit, wenn ſelbige gleich zum Vorſchein 

ebracht ſeyn ſolte, denenjenigen Leuten nicht gedienet 
enn wuͤrde, welche zu ihrem Zweck mehr nicht als nur 
einen Furzen Begriff und fo zu veden die erfte Idee von 
Saͤchſiſchen Geſchichten und Verfaffungen diefer Lande 
ponnöthen haben, auch mehr zu wiſſen nicht begehren: 
So habe ich mic entſchlüſſen muffen, dieſes Bud) 
nochmahls zu uͤberſehen, und in denen nöthigften Stuͤ⸗ 
den zu beſſern, weil ic) zu einer voͤlligen Umarbeitung, 
wie ich wohl gewuͤnſchet, Feine Zeit gewinnen können. 
Es mangelt zwar nicht an Compendiis Hiſtoriæ Sa- 
xonic®, die an Ergehlungen weit reicher als dieſes 
find, auch mit mehrern Allegatis prangen: Es wird 
aber ein gruͤndlicher Lefer den Unterſcheid derſelben von 
diefen in practifchen Sachen gar leichte wahrnehmen, 
und dabey überzeugt werden koͤnnen, daß die lateini- 
fehen Leipziger Acta Eruditorum im Monat Auguf 
1721. davon gang richtig geurt heilet haben. 


Zu diefem Zweck ift nun nicht bonnoͤthen, daß man 
feine gantze Hiftorifche Wiſſenſchafft und Beleſenheit 
mit überflüffiger Allegirung vieler Auctorum ausſchuͤt⸗ 
tet, fondern es ift an einer guten Wahl der Materien 
md einem richtigen Schluß nebit einer Anzeigung der 

Haupt 


Vorrede. 


Haupt: Documenten und Stellen derer Auctotum, wor⸗ 
aus ein und der andere befonders relewirendellmftand ge: 
nommen worden, fchon genug das -übrige aber auf 
ben Fidem des Verfaſſers, befonders wenn derfelbe 
ein Mann ift, der mit denen gehörigen Requifitis 
berfehen, und von dem man verfichert iſt, daß er eine 
Sache hat willen konnen, zu feßen; aus welchem Fun- 
dament denn Muͤllers Annales ohne Allegatis mehr 
Glauben gefunden, als alle die Scribenten, . fo das ih⸗ 
rige aus Chronicken und dergleichen zufammen getra⸗ 

nt, und mit vielen Cicatis verſehen. Endlich has 
be ich albier noch bemercken follen, daß ich Diejenigen 
Recefle und Documente,, welche in der vorigen Edi- 
tion in dem Werde zerſtreuet geweſen, zufanmen uns 
ter die Beylagen gebracht, etliche der befanteften noch 
hinzu gethan, felbige alleſammt von denen unendlichen 
Druck Fehlerr, womit fie in Lünigs Reichs - Archiv 
und andern Büchern faft verftümmelt find, zuverlaͤſ⸗ 

befteyt, und daraus einen Eleinen Codicem der zu 
täglichen Gebrauch nöthigften Recefle &c. formiret, 
welches denenjenigen nicht unangenehm ſeyn Fan, die 
oihe Recefle &c. in ihreu Amte brauchen, und die grof- 
Colle&tiones nicht bey der Hand haben. 


Daß im übrigen der Stylus indiefem Buche nicht 
der befte, wird ein billiger Leſer um fo viel cher ent» 
| XX2 ſchul⸗ 


Vorrede. 


ſchuldigen, als ich in der Vorrede zur erſten Auflage 
ſchon angezeigt, daß den erſten Stoff zu dieſem Buch 
ein gang anderer Auctor hergegeben, deſſen Stylus 
zu dem meinigen fih gang und gar mich ſchickt noch 
mit demfelbigen in eine Gleichheit hat gebracht werden 
koͤnnen, weswegen ich auch Darauf nit gefehen,, und 
mic) damit begmugt , daß ich in einem bejondern Bu⸗ 
che gewieſen habe, daß ich, wenn ich will, ſtyliſiren 
fan. Lebe wohl, 
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Geſchichte und Thaten derer Saͤchſiſchen 
Regenten. | | 


Daß I. Kapitel. 


Von denen alten Sachen vor Wittifinden, 
dem Groſſen. 


d. 1. 


6 iſt in denen Geſchichten nichts ungewiſſers, als 
den Urſprung derer alten Benennungen wiſſen wol⸗ 
len, ſintemahlen dieſelben meiſtentheils von ohnge⸗ 
fehr entſtanden, oder durch den Brauch und Länge 
_ der Zeit begonnen, ſo daß man üffters zu einer fol- 

. chen Zeit den Urfprung und die Öelegenheit einer Be⸗ 
nennung nicht mehr weiß, wenn diefelbige erft anfängt durchgehends gebraucht 
ju werden. Gleichwohl iſt die Mode eingeführet, mit der Etymologie 
oder Unterfuchung des Rahmens Urfprung den Anfang zu machen, ag 

2 n 





4 ' Des 1. Buchs F 


zu Gefallen ich von dem Nahmen derer Sachſen nur fo viel erinnern wit 
daß Gregorius a) Bifhoff zu Tour, und der Corbeyiſche Mind Wittis 
find b) diefen Nahmen von denen Seden oder langen Mefjern und Bas 
jonetten herhohlen wollen, welche die alten Sachſen zu führen gepflegt, 
und mach dem Zeugniß Pontani bey denen heutigen Dänen und riefen 
noch mit dem Nahmen Sachs benennet werden. Andere hingegen, als 
Ifidorus c) und die Poetin Hrofvvira beſtehen darauf, daß dieſer Nahme 
von der Saxea natura diefer DBölder feinen Urfprung habe, und noch 
andere wollen ihn aus Ajien von denen alten Sacis herleiten, welche ſich 
von dar nach Teutfehland begeben haben follen. 


$. 2. 


Die beſte Meynung iſt wohl des Reineccii feine, welchem Ludewig 
in Germ. Princ. und Struv in feiner Diff. von Saͤchſiſchen Reihs-Aeme 
term ꝛtc. Beyfall geben, daß der Nahme Eachfen von Saſen Eatten, oder 
Sitzenden herkomme, welches Wort in der Teutſchen Sprache viele 
Compoſita gezeuget. Demmda finden ſich nicht nur in ſehr alten Ger 
ſchichten die Holfatten oder Holgfajjen, item die Elfafjen oder an dem 
Ju⸗Fluß figenden, fondern es if auch der terminus der Landſaſſen, 
Shrifftfaffen, Amtſaſſen, Altfaffen, Cotſaſſen ze. noch jetzo befandt, daß 
es gar wohl feyn Fan, daß die alten Teutſchen die Saͤchſiſchen Bölder bald 
befonders mit bem Zufag der Lage die Weſtſaſſen, Oſtſaſſen, Holtzſaſſen, 
bald auch ſchlechthin die Saſſen oder Sachſen von ihrem unbeweglichen 
Eitz insgefamt genennet, . 


§. > 
Doch dem fey wie ihm wolle: So ift gewiß, daß diefer Nahme erſt 
im andern Seculo bekandt worden, und it Ptolomaͤus d) der erſte ger 
seen, welcher derer Sachſen auf der Cimbriſchen Halb⸗Juſul gedender, 
beine 
e) Ein alter Srändifher Seribent, fo ju ec) in orig. L. 9. c. 4. 


Anfang des VI1. Secull gelebt, d) L, 2. Geogr. c. a. 
b) Lib, I. Annal. beym Meibomio: bat ju 


Beiten Kavfer Ottens I. umd U. gelebt. 


erſtes Capittel. — 


deme Eutropius €) und Oroſius f) im dritten Seculo nachgefolget find, 
So machen mir auch die unterfchiedenen Etellen beym Zofimo g) und 
Ammiano h) Glauben , daß der Nahme Sachen gleih dem Wors 
te Franden eine vielen Voͤlckern gemeinfhafftlihe Benennung fey, und 
mac) der Hand aufgefommen, da zuvor diefe Voͤlcker unter denen befons 
dern Nahmen ber Quaden, Chesufeier, Angrivarier und Chamaver ıc, 
befandt geweſen, wie ſolches aus dem Adamo Bremenfi i) gar deutlich 
zu erjchen. 


$. 4. 

Ihre erfte Wohnung war, fo viel wir aus beim Prolomxo wiſſen, 
anf der Cimbriſchen Halb⸗Inſul, von dar fie ſich nah dem Zeugniß Zo- 
fimi und Ammiani in Weitphalen und an dem Rhein biß im die Nieder 
lande ausgebreitet, fo daß fie nach dem Teflimonio des Adami Bre- 
menfis gegen Mittag unmittelbar die Franden und Thüringer, von Mit 
ternacht die Normänner, von Morgen die Obotritten, te, bis am den Per 
de⸗Fluß in Pommern, und gegen Abend die Frieſen zu Nachbarn gehabt, 


$. 5. 

Im übrigen theilten fie ſich wieder ab k) in die Weſtphalen, 
Angrivarier und Oſtphalen, deren jene in dem heutigen Weſ pha⸗ 
ken, die Angrivarier in der Mitte, wo das Hertzogthum Engern liegt, 
auf denen Lüneburgijchen Heyden oder Anger, wovon fie auch vielleichte 
ben Rahmen haben, die letztern aber dieß⸗ und jenſeits der Elbe, wo die 
heutige Mark Brandenburg und Mecklenburg, weiter herauf aber das 
Anhaltijhe, der Saͤchſiſche Chur⸗Creyß und das Markgrafthum Meiffen 
liegt, geſeſſen, bis fie nach der Zeit von denen einbrechenden Wenden von 
einigen Gegenden vertrieben worden. Ein jedes von diefen drey Voͤlckern 
hatte feinen befondern Regenten, welchen die Seribenten nach Unterſchied 


43 der 
“)L.9. €. 17.p. 236% h) L. 27. p 371. 
f) 1.7. €. 25. p. 551. j) L. a. Hift. Eccl. €, 8, p. 48. 


DLy;Hil.c 22.236 5) Wistich, Ann, L. 1, 


6 Des I. Bus 


der Zeit bald einen Herkog, bald einen Koͤnig, üffters aber auch gar nur 
einen Tetrarchen, Satranam, umd vornehmen Sahfen nennen, wie aus 
dem DBeda I) und Wittichindo zu erjchen, und bald mis mehrer gezei⸗ 
get werden fol, 

$. 6, 


Zu bedauren ift nur, daß wir vorn denen herrlichen Thaten diefer 
muntern Nation und ihren Negenten feine weitere Nachrichten haben, als 
welche uns ihre Feinde, die Nömer und Franden, hinterlafjen, welche leßs 
tere alle ihre über die Sachſen erhaltene Vortheile durch das Vergroͤſſe⸗ 
rungs⸗Glaß vorzuftellen wien, von ihrem Verluſt und Schäden aber nie 
mahls mit der Eprache reiht heraus wollen. 

Zwar weiß Albinus eine ganze Stamm⸗Neihe der alten Saͤchſiſchen 
Könige mit vielen Gefchichten und Thaten zu erzehlen: Alleine, weilen er 
die Gewähr dafür zu leiften ſchuldig geblieben; fo wollen wir folde Fa 
bein lieber gar mit Stillſchweigen übergehen , und ftatt deffen dasjenige er⸗ 
sehlen, was wir bey beglaubten Sceribenten dafiger Zeiten von ihnen am 
treffen, | Ä 

§. 7 

Schon im vierdten Seculo find fie gleich denen Franden ımd Aleman⸗ 
nen in das Nömifche Gallien eingebrochen, und haben ſich tapfer mit der 
enn Römern herum gefchlagen, wie deſſen Zofimus und Ammianus ge; 
augfamen Bericht ertheilen. Noch mehr aber haben fie fich beruͤhmt ge 
macht, als fie A. 449. unter Anführung der beeden Sächfifchen Fürften 
Hengit und Horft, denen Britter wider die Schotten zu Hülffe nach 
Britannien über das Meer festen. m). Diefe Injul Britannien oder 
Albion war dazumahlen von dem Roͤmiſchen Anti Ciefare Maximo, durch 
Abführung der beften jungen Mannfchafft, ganz entkräfftet, und die übrigen 
Innwohner wurden von denen Pietis oder Schotten jo gewaltig geplakt, daß 
fie feine Hülffe oder Rath wuſten. Sie ſchrieben an den Roͤmiſchen Feld: 


Herrn 
1) Hi. Ang. L 5. €, =, 7,9) Wilhelmus Malmesbur. €. 1.P. 8. &c, - 


erſtes Fapitel. * 


Herrn Actium nach Gallien um Succurs, bekamen aber feinen, weil die 
Kayier an Nettung der DBritannier wenig gedachten, und nur das feſte 
Land wider den Einbruch der Scythen, Gothen, und anderer Barbaren 
zu fhügen fuchten. Bey folhem Zuftande nahmen die Britones Oder das 
mahligen Innwohner in Britannien ihre Zuflucht zu denen gleich über der 
See angrensenden Sachſen und Engern, und brachten es mit ihrem Sollictis 
ven jo weit, daß die Königlichen Pringen Hengſt und Horft, mit einer 
zwar kleinen, doch wohlgeübten Mannſchafft zu ihnen überfeßten, die Pii⸗ 
eten und Schotten dämpfften, und die Britonen von dem bevorgeftande; 
nen Joch der Sclaverey eben zu reihter Zeit noch erretteten. Bald dar- 
anf lich Hengſt einen neuen Transport von 16. Schiffen mit Saͤchſi— 
ſcher Mannſchafft, nebſt feiner Gemahlin und Tochter Hedwig über 
Meer zu fih kommen, welche letztere ein Fräulein war, fo man mes 
gen ihrer Schönheit und anftändigen Sitten unter die Edelften ihrer Zeig 
rechnete. Dahero verliebte ſich der Brittiſche König Vortiger oder Wors 
tinger alfobald in diefelbe, verſtieß die vorige Gemahlin, und vermählte 
ſich mit der Prinzeſſin Hedwig, welche die Britten entweder wegen ih⸗ 
zer Engliſchen Geſtalt, oder wegen ihrer Engeriſchen Ankuufft, Angila 
oder Engele geuennet. Durch ſolches Mittel wurde Hengſt Koͤniguͤcher 
Eratthalter in Albion, und Herr über die am aͤuſſerſten Windel gegen 
Teutſchland gelegene Landſchafft Kent oder Cantium, aus welcher nad: 
mahls ein Königreich gemacht, und von defjen Erben über drey hunedert 
Jahr beherrfcher worden. Ob nun gleich die Sachſen nicht eben allzeit 
glütlih auf diefer Inſul gefochten, und A. 456. den Fürken Horft in 
einer bintigen Schlaht verlohren, Hengſt aber aus der Inſul entflichen, 
aud ſich in fein Vaterland retiriren müffen: haben fie ſich Doch mit einem 
acuen Transport auf der Inful eingefunden, die Britten wiederum auf 
ihre Seite gebracht, derfelben Adel ziemlicher maffen ausgerottet oder un— 
tergedrudt, und endlich der Inſul den Nahmen Engelland gegeben, anch 
ſieben unterfihiedlihe Koͤnigreiche und Geſchlechter daſelbſt angeleget, wel: 
che lange Zeit mit den Dänen ſchwehre Kriege gefuͤhret, und ſich unter 
einander ſelbſt durch innerlige Zwiſpalten aufgerieben, biß fie endlich A. 
218. 


ß Des 1. Buchs 


818, unter ein Haupt gerathen. Bon diefer Zeit fchreibt fih nun die 
Achnlichkeit der Engliſchen und Nieder Saͤchſiſchen Sprache, ingleichen die 
Benennung der Engliichen Provinzien Sud: Sex, Weit: Ser ꝛc. her, und 
daß man unterfihtedene Geſchlechter in Engelland antrifft, welche mit. des 
nen Saͤchſiſchen, Lüneburgifchen, Brandenburgifchen und Pommeriſchen 
Adel genaue Berwandtichafft haben, wie denn in der Genealogie des bes 
ruͤhmten Geſchlechts derer von Flemming, mit ziemlicher Wahrfiheinlich 
feit behauptet worden, daß die mit Hengſt und Horſten nah Engels 
land übergegangenen Flamminii von ihrer Familie geweſen, von welchen 
mittlerer Zeiten einer davon aus Engelland nach Pommern gekommen, 
und die verledigten Güther derer onneriſchen — * ie 
Grunde gefucht und erlangt haben fol, | 


$.8. 


Um und nach diefer Zeit haben ſich die Sachſen mit denen Grande 
hberworffen, welche ihnen aber an Gewalt dergeſtalt überlegen. waren, daß 
fie A. 480, von König Childerichen überwunden, und, wie es fiheinet, 
von ihm oder einen andern Frändifchen Könige zinsbar gemacht worden. 
Denn obwohlen Gregorius Turonenfis n) davon nichts fhreibet: Sp 
erhellet doch aus der Nede, welche fie A. 528. an den Fraͤnckiſchen Koͤ⸗ 
nig Dietrich thaten, o) als er ſie wider die Thüringer aufborh, daß jie ſchon 
vor dieſem depen Francken unterthan gewefen ſeyn muͤſſen. Doch haben die 
Francken fie niemahls fo völlig unter das Joch bringen fünnen, dab fie 
nicht, fo bald ihre Uberwinder den Nüden gefehret, wieder nach dem De: 
gen gegriffen hätten, bi Carolus M. des ganien Handels ein Ende 
machte, und in einem hartnädigen Kriege den Saͤchſiſchen König Witte⸗ 
Finden den Groſſen überwand. 


ü 


Daß 


a)L2c 15. p 34 ) Beom Wiktichindo Corbej. L. 1. apad 
. Meibom, 


Das II. Kapitel, 
Don Wirtefinden dem Groffen. 


%..8 
D⸗ Geſchichte dieſes tapfern Sachſens find voller Critiquen, das 


von einige werth find, daß man ihnen den Platz allhier vergoͤnnet, 
andere aber denenjenigen zu überlafjen , welche mehr Zeit und Luft als ich haben 
in dem verfihimmelten Alterthum herum zu fuchen. ch verhoffe alfo dem 
Leſer ein Gnüge geleiftet zu haben, wenn ih, nach kurzer Erzehlung feis 
nes Schickſals, einige nicht unangenehme Fragen erörtere, welche die Ger 
ſchicht⸗Schreiber bey diefem Wittefind aufzuwerffen pflegen, 


§. 2. 


Demnach wird der Nahme Wittekind bey denen Gefchiht- Schrei 
bern anf unterfchiedene Art erprimiret, und findet man bey denenjelben 
Wintichindus, Widochindus, Widichindus, Witrikind, Wit- 
tichindus, Wedekint, Witrokint, Widikind, Vuitichingus, 
Vuitigingus, Widuchind, Widucrad, Vindibindus, welche Va- 
riationes fämtlid) nad der alten Saͤchſiſchen Mund-Art wohl nichts ans 
ders als ein weiſes Kind oder Wittefind andenten, 


$. 3. | 

Sein Bater war Wernekinus, ein vornehmer Sachſe, und fein 
ordentlicher Sig war fein Patrimonial Stud Engern, eine alte Burg 
in Weftphalen , von welcher jego kaum die Rudera mehr übrig find , all 
da er ſich meiftens aufgehalten, wenn ihn nicht der Krieg unter den Zel⸗ 
ten im Felde zu bleiben gemöthiget. Denn fein vortrefflicher Verſtand 
und ungemeine Application zum Kriege festen ihn bey feinen Lands⸗Leu⸗ 
ten, denen Angrivariern, in ſolches Anfehen, daß fie ihm au Hauſe das 
B Regi⸗ 
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Kegiment anvertraneten, und in-denen harten Kriegen fo fie mit denen Daͤ⸗ 
nen und Carln dem Groſſen führeten, zw ihrem Feld-Herrn und Heer-Fühe 
zer erfiefeten, welchen Charadter er durch vortrefflihe Thaten wider Carl 
den Groſſen gar fehr verherrlichet, 


$. 4. 

Die Urfachen diefes gewaltigen Krieges, der zwiſchen Kayſer Carln 
und Wittefinden ganger drey und dreyßig Jahr mit abwechfelndem Gluͤcke 
gewaͤhret, find vielerley, fonderlih wenn man den Prätert von der wah⸗ 
sen Urſache unterfiheidet. 

Kayfer Carl kannte ver Sachſen Muth, Tapferkeit und Macht. Es 
verdroß ihm, daß feine Franden fie niemahle recht überwältigen koͤnnen, 
da doch feine täglich fih ausbreitende Monarchie und angehende Kayferli- 
he Gewalt, ohne der Sachſen Überwindung, auf fhlechtem Fuß beru⸗ 
hete, dahero beſchwehrete er ſich, daß die Sachſen ihn den veraccordirten 
Tribut geweigert, daß ſie die Thuͤringer, ſeine Bundsgenoſſen mit Krieg 
angetaſtet, und daß ſie noch dem Heydniſchen Gottesdienſt ergeben waͤren, 
zu deſſen Ausrottung ihn der Roͤmiſche Pabſt bevollmaͤchtiget. Allein die 
Sachſen waren ſo tumm nicht, daß ſie nicht des Caroli wahre Abſicht ge⸗ 
merckt hätten. Alldieweil ihnen num die Liebe zur Freyheit und ihrem 
alten Aberglauben mit der Muttermilch eingeflöffet war, über diefes die 
Ehriftlichen Priefter fih mehr um die Taufe, ald um die Unterweifung 
der getaufften Chriften befümmerten, und unter fih felbft ein ärgerliches 
Leben führeten, welches bey den Heyden die Chriſtliche Lehre ſtinckend mad: 
fe; zu dem auch Feuer und Schwerdt bey der Bekehrung mehr Heuchler alg 
rechte Chrijien verurfachen, und die Einfältigften allzuleicht begriffen, dag 
es den lieben Francken mehr um die Region, als um die X -ligion zu thun 
war; So gieng der offenbahre Krieg an, im welchem beyde Theile einane 
der ziemlich mürbe geſchlagen, und Wittelind in feiner Perfon ein Beyſpiel 
gewiefen, daß ein Feind nicht allemahl nah einer verlohrnen Schlacht gänze 
lich unter das Zoch gebracht, oder in dem Stand gefeget ſey, ſich nie— 
mahls wieder zu erhohlen, Die damahligen Kriege waren ohne dem gan 

von 


« 
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von anderer Art, als jetzo geſchiehet, ſintemahlen die Forçe einer Armee, 
wie noch jetzo in Pohlen, in der Ritterſchafft und denen Edel⸗Leuten be⸗ 
ſtand, und das übrige nur ein zuſammen gelauffener Hauffe war, der zur 
rechten Hitze micht viel taugte, und zu Fuß wieder heimfchrete , wenn 
entweder das Proviant, oder der Sommer zu Ende gieng. Alſo wurden 
zuweilen die befien Operationes in ihrer Blüthe erſticket, und wenn man 
den Feind zu Feiner Schlacht bringen , oder in feinem Haupt⸗Neſte angreifs 
fen konte, gieng ein ganGer Feldzug unfruchtbarlih hin, und das vors 
nehmſte, was geſchahe, befiund in einer Pluͤnderung. Daher es nicht Wun⸗ 
der, daß des Caroli Krieg mit den Sachſen drey und dreyſſig Jahr gewaͤh⸗ 
ret. Denn beyde Nationes, nemlich die Franden und Sachſen waren eins 
ander, wo nicht an Kräften, jedoch am Muthe ziemlich gleich, und wenn 
fhon ‚eine Part gegen die andere unterlag, fo fehlete es doch an Fe 
flungen , das congueftirte Land im Zaum zu halten. Dahero fielen fie 
bey der erfien Gelegenheit von dem verfprochenen Gehorſam ab, und ſtaͤrck⸗ 
ten ſich, wenn es die Saifon litte, oder Feine Macht in der Nähe war, 
dergeſtalt, daß es einen neuen Krieg erforderte, fie wieder zur Raifon . 
zu bringen. Wittefind legte gewiß in dieſem Frändifchen Kriege ſtattli⸗ 
che Proben feines Derfiandes und feiner Tapferkeit ab, und hatte an dem 
jungen Fürjien Albigon , der feines DBaterd Brudern Sohn war, einen 
getreuen Gefährten in den erften ſchaͤrffeſten Feld-Zügen, biß ihn das 
Schwerdt ſeiner Feinde in die andere Welt ſchickte. 


§. 5. 

Nachdem man nun des Krieges auf beyden Seiten muͤde worden, und 
nach dem Frieden lechzete, wurden allerhand Tractaten gepflogen, die aber 
entweder nicht ernſtlich, oder zu halten unmoͤglich ſchienen. Zwar ſahen 
die Sachſen ſich von denen Franden uͤbermannet, angefehen nicht nur ihr 
allerfeſteſtes Caſtell, die Eresburg, fo man jego Natteberg nennet, 
und woſelbſt die Irmenſeul geftanden, - famt dem GöGen-Bilde hinweg 
war, fondern auch alle haltbare Derter an der Wefer und dem Ausflug 
der Elbe im feindlichen Händen finnden. Unterſchiedliche Schlachten wa⸗ 

B 2 ren 
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ren verlohren, und Wittefind, wie tapfer und Flug er war, Fonte doch 
mit feiner Perfon nicht gantze Armeen übern Haufen werfen, wo hinzu 
noch kam, daß Kayfer Carl den beften Prætext umd das Gluͤck der Waf⸗ 
fen hatte. Deſſentwegen ſubmittirten ſich endlich die Sachſen in der Hof: 
nung, mit der Zeit eine favorablere Occafion abzuwarten. Denen Frans 
“den im Gegentheil geſchahe auch ein siemlicher Gefallen, weil fie ſich bey 
der Sangwierigkeit des Krieges an Mannfihafft und Gelde fehr eutbloͤſſet, 
und mit einem Volcke zu fechten hatten, deſſen Härte fie allzuwohl fenne- 
ten. Alſo wurde Amalvvinus ein bornehmer Herr zum Unterhändfer 
und Mediatore gebrauchet, der den Frieden zwifchen den ftreitenden Par⸗ 
theyen ſtifftete, und ſie dermaſſen verglich, daß fie mit denen Franden, wie 
Eginhardus redet, in ein Bold sufammen wuchfen, jedoch) ihre befondern 
Rechte, und feparatam Occonomiam politicam behaupteten. Wie 
fie denn nach dem Zeugniß des Poetz Saxon. ihre eigene Geſetze behalten, 
welche ihnen Carolus M. in eins sufammen tragen lieh, und beym Hel- 
moldo und Lindenbrogio zu finden find, &op liefet man auch in dem 
Sahfen-Spiegel , daß Earl der Groſſe denen Sachſen auf der Sachſen⸗ 
Burg ein beſonder Geſetz gegeben, und die Capitularia Saxonum, wels 
he Meinderus neuerer Zeit mit Anmerkungen heraus gegeben, weifen aus, 
daf die Capitularia Francorum bie Sachſen nichts angegangen ſondern 
ihnen alles beſonders publiciret werden muͤſſen, da doch die Alemannen, 
Bayern ꝛc. alle ſich nach denen Fraͤuckiſchen Sefegen richten muͤſſen, wie fol 
ches Hoffmann in feinem Tractat, de narura veterum legum Germ. mit 
mehrerem beweifet. Bon diefer Einrichtung mag es mun hergefommen 
ſeyn, daß man alle Tentfihe Voͤlcker unter denen zweyen Nahmen der 
Francken und Sachſen begriffen, welches man beym We ittichindo Corbej. 
gar oͤffters lieſet, und daß man in Teutſchland zweyerley Rechte, das Saͤch⸗ 
ſiſche und Fraͤuckiſche jedesmahl gehabt, wovon auch noch die Güldene 
Bulle gedencket. Siehe unten von Vicariis. Damit auch Kayſer Earl 
die Sachſen defto beffer im Zaum halten möchte: So hat er nicht nur, bes 
Tage eines alten Wienerifhen Conic:s beym Lambecio und des Adelmi, 
viele Sachſen nach Franden geführt, und an ihre ſtatt Franden nach — 
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fen geſetzt, ſondern er hat auch zu Bezaͤhmung der rohen Geifter nee Biß⸗ 
thuͤmer errichtet, und das Land in viele Stuͤcke zergliedert, welche er durch 
befondere Grafen regieren lajjen, immaſſen wir ſolches bald mit mehrern 
erweijen wollen. Diefe Klugheit brauchte Carolus nad dem Zeugniß 
Eginhardi ſonderlich auch mit denen Bayern, wodurch er fo viel erhielte, 
daß ſo viele Koͤpffe nicht leicht unter einen Hut gebracht werden konten, 
etwas gefaͤhrliches wider ihm anzuſpinnen, umd noch darzu ſich 
vor ſeine Miſſos und Aufſeher zu fuͤrchten hatten, geſtalten ſie denenſel⸗ 
ben von ihrem Thun und Laſſen Rechenſchafft geben muſten. 


8.6, 

Wittefind machte hierbey fein particular-Intereffe. Er nahm dag 
Ehrifienthum an, und wurde nachdem Zeugniß der Frändifichen Annalium 
beym Pithoco , iu Attenach getauft, bey welcher Gelegenheit er anfatt 
des bisher geführten ſchwarzen Pferdes ein weiſſes Noß in fein Wappen 
genommen haben ſoll. Cs führen dafjelbige noch heutiges Tages die Hers 
tzoge von Braunſchweig⸗Luͤneburg, vielleicht, weilen fie den größten Theil 
von demjenigen Strich Landes bejigen, der Wittichinden eigentlich zuge: 
höret. Doch, dem jey wie ihm wolle, fo iſt ein Heraldifcher Irrthum, 
dab die Herkoge von Savoyen, igre Abfunfft von diefem Wittikindo, 
anzudenten, das heutige Saͤchſiſche Wappen, den Nauten-Krang in ihrem 
Schilde zugleich führen, da doch dieſes Bild von dem Hanfe Ballenftäde 
herrühret, und von denen Afcamiern auf die Meißner gefommen, da hin: 
gegen die Nahfommen Henrici Leonis. die heutige Herkoge von Luͤne— 
burg, das alte rechte Saͤchſiſche Wappen behalten, Spener de infigni- 
bus Saxon. & in opere Herald Part. Spec. 


$ 7: 

Erin Tod fällt in das Jahre 807. da erim einem Treffen wider Ger 
tolden, einen Schwähifchen Herrn, geblieben feyn fol. Er lag anfüng: 
li zu Engern in dem von ihm gefliffteten Collegio begraben , nachdem 
aber daſſelbige mit Päbftlichem Conſens Anno 1414. nad Herforden ver- 
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leget worden , find auch feine Gebeine dahin gebracht, wie die Monu- 
menta Paderbornenfia Furltenbergii und aus denenfelben der Ger- 
mania Princeps mit mehrern bezeugen. Im übrigen hat man faͤlſch⸗ 
lich vorgegeben, daß er die Stadt Wittenberg nach feinem Nahmen erbaus 
et, wie D. Kirchmeyer zu Wittenberg in einer befondern DIT, de Witte- 
berga Saxonum erwiefen, Ein mehreres von ihm Fan man in des Schurz- 
fleifchii Diff, de Wittichindo M. und beym Pfeffinger ad Vitria- 
rium T. J. p. 220. &c. lefen. Ich will mich darum weiter mıcht bes 
kuͤmmern, fondern die oben verfprochenen Fragen vor die Hand nehmen, 


8.8. 

Die erfte fol feyn: Ob die heutigen Chur: und Fürften zu Sachſen 
ihre Geſchlecht von ihm herführen fonnen? Wer fih hierinne nach den Ges 
ſchlecht Regiſtern des Reufneri, a) Henningii b) Hubneri und an 
derer richten wolte, derſelbe koͤnte eine ununterbrochene Stamm + Reihe 
nach einander hinfegen, würde aber Mühe haben, felbige mit gewiffen Be: 
weiß⸗Gruͤnden damahliger Zeiten zu unterftüßen. Ich erachte dahero viel 
bejjer zu thun, wenn ih Marckgraf Dedonem, welcher nad dem Zeug: 
niß des Merfeburgifchen Biſchoffs Ditmari, um 9. 1046. Marggraf 
zu Meiffen geworden, und der heutigen Chur: und Fürften zu Sachſen un: 
gezweifelter Stamm Bater gewefen, zumerften Grund-Ztein fege, und die 
Abſtammung defjelben von Wittichinden dem Groffen in genere erweiſe. 


§. 9. 

Demnach erhellet aus dem bemeldeten Ditmaro Merfeburg. daf 
des Dedonis Vater Titerich geheiſſen. Da nun nicht nur der Au- 
&or vitæ S. Mathildis ſchreibt: a pofteris Wittichindi, egre- 
gii Ducis, proceflit Stirps beatiſſimæ Mathildis, cujus Pa- 


ter 
a) Er bat Stemma Witrikindzum gefchrieben, b) In feinem opere geneal. wovon bas Judi- 
und darinnen die Anverwandſchafft des cium beym Audore des Germ. Princ. p- 
Haufes Sachſen von Wittifinden her a2.in Proleg.umd beym Reinemann in . 
mit vielen groffen Europaͤiſchen Häufern Trad. de Studio Gencal, zu leſen. 


gejeiget. 
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ter nomine Tidericus in occidentali regione comes fuerat 
gloriofus, fondern aud ber alte Autor der Annalium Verero- 
Cellenfium beym Menden in Tom, 2, Script. rer, Germ, & Sax. 
p. 378. die Abftammung diejes Titerihs von Wittichinden dem Grofs 
fen auf der Manns-Seite durch Benennung der Perfonen atteflirt, und 
dabey mit Beziehung auf uhralte Nachrichten verfichert, daß es eben der: 
jenige jey, von weldem die Marsgrafen von Meiſſen herfiammen , diefe 
Tradition auch nicht etwan erft, wie einige haben vorgeben wollen ‚ von 
Brotuffer oder Albino ausgefonnen und erdichtet worden, fondern wie 
dad Monument Kayfer Ottonis Ill. fo Fridericus placidus von 
Sachſen diefem Kayfer zu Ausfpurg fegen laffen, und in Reyhers Mo- 
numentis in Kupfer zu ſehen iſt, deutlich ausweiſet, ſchon zw dieſes 
Chut fuͤrſten Zeiten vor eine ausgemachte Wahrheit gehalten worden ift, 
weilen fonft der Ehurfürft ſolches auf öffentlihe Monumenta ſetzen zu 
laſſen billig Bedenden getragen haben würde, endlich ſchon von Churfürft 
Augufti Zeiten an, die Abſtammung des Haufes Sachſen von Wittifin- 
dem bey Abſterben eines Churfürfiens oder Hertzogs zu Sachfen, von oͤf— 
fentlihen Canzeln abgelefen wird: So trage ich fein Bedenden diefer Mey: 
mung nochmahls beyzutretten, und diefe Genealogiſche Herleitung des Hau: 
fes Sachfen von Wittichindo M, allerdings vor gegründet zu halten. 


§. 10. 

Ich will es dabey biß auf weitere in bald folgendem dritten Capitel zu 
thuende Ausfuͤhrung bewenden laſſen, und allhier den Koͤniglichen Titul 
legitimiren, welchen ich dem ittikindo im vorher gehenden oͤffters bey: 
geleget. Der Auctor des Germania Principis, c) und Struv. d) 
wollen ihm durchaus aus der Zahl der Könige ausgeftrichen willen, und 
getrauen ſich mit bewährten Muthmaffungen darzuthun, daß diefe Würde 
ihm nicht gebuhre. Alleine ih halte dafür, dab Patatius e) Meibo- 
mius, f) Turıkius g) und weiche mehr Wittefinden für einen König 

erken⸗ 
)LMc. 1. f) In Vindiciis Billingianis p. 37. 
d) Dil, de ofic Imp.Saxon.in Proleg.p.17. 8) In Faſtis Carolinis p. 3. apud Leuckfel. 
e) in Aquila Sax. P- 7 · dum. 
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erkennen, eines Irrthums noch nicht hinlänglich überführet find, und will 
ich, folches zu erweifen, diefelben zuförderft mit ihren Beweißthuͤmern 
verhören, und hernach derer Berneinenden eingeftremete Eimärfle dargegen 
vernehmen. 

$. IT. 


Gene fteiffen fi unter andern darauf, daß ihm der Königliche Titul 
nicht alleine in alten Verſen, fondern auch auf feinen zu Herforden noch 
befindlihen Grabmahl beygeleget werde, Und fey dafjelbige um fo viel 
eher zu glauben, als die alten Scribenten Ditmarus, Bifhof zu 
Dierjeburg, h) der Auftor libelli de fundatione Ecclefiarum a 
temporib, Caroli M, ad Ottonem M. i) das Chronicon Min- 
denfe, k) das Chronicon Andegavienfe I) das Chronicon 
vetus Ducum Brunfvicenfium m) und ein alter Scriptor ine- 
ditus Eggardus n) &c. ihm ſolchen Titul geben. 


$. 12. 


Alleine hierwieder urgiret Struv, daß die alten Verſe feine Auctori- 
tät hätten, und das Herfordifche Örabmahl, wie oben $. 7. erörtert, erft 
lange darnach errichtet worden, auch fonften mit denen übrigen Lmftäns 
den der Geſchichte dafiger Zeiten gar nicht überein ſtimmete. So wären 
auch die angegebenen Erribenten viel zu neu, und variirten noch darzu da: 
rinnen, daß jie ihm bald einen König, bald einen Hertzog betitelten da 
hingegen Eginhardus und Adelmus, fo beyde um die Zeiten Wicti- 
kindi gelebt, ihn mehr nicht als einen vornehmen Sachfen nenneten , wel: 
ches der Corbeyifche Minh, fo der Zeit weit näher ald Ditmarus trete, 
auch bejahe. Endlich jey aus dem Beda, einem fehr alten Englifihen Ge; 
ſchicht⸗Schreiber, und dem Wittichindo Corbej. befandt, daß die al: 


ten 
h) LI. p. 326. m) apud Maderum c.1.p. 4. 
i) Apnd Maderum in Ansiquit. Brunfric, p, n) Deſſen Koner im feinem Chron. Mito. wie 
162. aus des Felleri Monumeniis ineditis Tri. 
k) Apud Meibom. T, IR. G. p. 554. meftri 3. p. 143, iu erfeben gedencket. 


I) Apud Labbeum T, I, Biblioth. Mit. p. 283, 
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ten Sachſen zar keine Koͤnige gehabt, ſondern ſich durch Satrapas regie⸗ 


tieren laſſen. 
§. 13. 

Dem allen aber ohnerachtet halte ich nicht dafür, daß durch dieſe Eins 
mürfe denen obigen Gründen eine Gnüge gefchehe. Denn gefeht, daß 
die alten Verſe und das Herfordiſche Grabmahl nichts beweiſen: ſo hat 
doch Ditmarus Merfeburgenfis, und der Auctor des Libelli o) ſo 
gar ſeht lange richt darnach gelebet, und können wohl wiſſen, wie es mit 
Wittichindo ausgefehen , befonders da Ditmarus eine Standes = Per: 
fon war p) defjen Brüder und Bettern, wie er felbft fihreibet, alle Ta: 
se mit Wittifinds Nachkommen in Güte und Unguͤte zu thun gehabt. 
Da fie es aber mit der Benennung fo gar genau nicht nehmen, und ihn 
bald König , bald Hertzog fehreiben, ift ein dentlih Merdmahl daß man das 
Wort König damahls jo genau und in ſenſu curiali als jetzo nicht ge: 
nommen , fondern faft durchgehende von allen Regenten Eouverainer Voͤl⸗ 
der gebrauchet, und mit Hertzog garüffters verwechfelt. Alfo wird Ber- 
toldus im fiebenden Seculo von dem alten Auftore bes vita S. Fa- 
ronis q) König der Sachſen genennet, welchen der Autor de Geftis 
Dagoberti nur einen Hertzog titnliret. Allein nachdem die Franden, 
welche fih an Macht und Anfehen über andere Teutſche Voͤlcker empor ges 
ſchwungen, diejelbigen fich auch an Tituln ungleich wiffen wolten , und die 
überwuudene Alemannen und Bayern gezwungen, daß fie den Königlichen 
Titul weg legen müffen: find die Eächfifchen Negenten gleichfalls von ih: 
nen genöchiget worden, fich diefes Tituls zu enthalten. Gleichwie aber 
die Sachſen von denen Franden vor Carolo M. niemahls völlig über: 
wunden worden , fondern bey aller Gelegenheit fich ihres vorigen Anfchens, 
Würde und Freyheit wieder gebraucht, wenn fie fih von den Franden 
nichts zu befürchten gehabt: Alfo haben fie auch ben Königlichen Titul bald 

€ 


ange: 
Nach dem Zeugnifi des Pfeffingers ad Vi- und bat feine meiften Güter au bas Stifft 
triar. T. 2. p. 202. bat er furj nach Or- Magdeburg gefchendet. 
sone 1, gelebt. q) Apud Leibnit, 


) Er war eim aebohrmer Graf von Balble, 
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angenommen, bald weg geleget, wie man deſſen in denen Baperifchen Ge⸗ 
ſchichten ein gar deutliches Parallel - Exemple antrifft. Daher thus 
nichts zur Sache, daß die Frändifhen Geſchicht⸗ Schreiber Eginhardus 
und Adelmus, welden Wittichindus Corbejenfis nachgeleyert, 
Wittikinden nicht mit dem Nahmen nennen, welcher in denen Ohren der 
Srändifchen Könige fo ein verdrießlih Ding war, und von denen Hertzo⸗ 
gen der Alemannen, Bayern und Sachfen, aus Keſpect gegen die Fran- 
den, gar oͤfters hatte weg geleget werden muͤſſen. Vielweniger will ihm 
das Zeugniß Bed, welchen Wittichindus Corbej, ebenfalls nachge- 
ſchrieben, etwas thun, findtemahlen Beda im fiebenden Seculo gelebt, 
von welcher Zeit bis auf Wirtichindum M, fi viel Veränderungen uns 
ter denen Sachjen damit zugetragen haben, wie folches aus unterſchiedli⸗ 
chen Urkunden erhellet. Dann zu gejchweigen, was ich oben aus dein Vita 
S. Faronis von König Bertold im fiebenden Seculo erwehnt : So fichet 
beymSchilter r)ein Diploma de An. 720. da fih einer Rahmens Ina von 
Godes Gyf Coning der Weſt⸗Sachſen ſchreibt, dergleichen auch König Re- 
mulfus in einem Briefe an Pabſt Leonem III. beym Baronio s) A, 
796. thut. Noch deutlicher aber erhellet aus denen Annalibus Berti- 
nianis ad annum 8339. daß Kayfer Ludewig der Fromme in der unter 
feinen Eöhnen gemachten Theilung das Land Sachfen zu dem Staliänifihen 
Theil gefihlagen, und felbiges mit dem Rahmen eines Königreich bes 

‚ bemfelben auch befondere Marcken beygeleget. Ja es ift dieſe Ber 
nennung in denen nachfolgenden Zeiten nicht jo bald vergejjen worden ; ge: 
fialten denn Lambertus Schaffenburgenfis. p. 241. die Marck Meig 
fen Marchiam regni Saxonici conterminam nennt, 


$. Ip 

Aus diefer hinlaͤnglich entſchiedenen Frage läßt fich fo gleich eine ander 

ze ausmachen, Ob nemlih Wittefind König und Herkog in Sachſen odeg 
sur Derer Sachſen gewefen? das ift, ob er nur im Felde über fein ums 
Serhabendes Kriegs: Bold, oder auch zu Haufe und in Friedens: Zeiten 


OT. Jar, Publ. LIT. 14 #) T. 9. Annal, ad ann, 756. 
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im Lande was zu befehlen gehabt. Schurzfleifch verneinet das erftere, und 
beweijet es daher daß Wittifind niemahls Hertzog zu Sachfen, fondernnur 
Syergog der Sachſen genennet werde, deme Struv hierinnen Beyfall giebet, 
Es läßt ſich auch folches aus dem Zeugniß Taciti wahrſcheinlich machen, 
welcher befräfftiget, daß die Teutſchen zu Haufe gang andere und befondere 
£euthe gehabt, welche das Bürgerliche Negiment verfehen, da hingegender 
Feld⸗Herr denen Kriege-Handlungen fih unterzogen. So iſt auch von de⸗ 
nen Sachſen, beſonders aus dem Beda, bekandt, daß fie zu Haufe ges 
wiſſe Tetrarchen gehabt, aus welchen fie hernach einen Feld Herrn zu er: 
wehlen pflegten. : Ein folcher aber habe, nach des Taciti Zeugniß, mehr 
Anſehen zu rathen, als Gewalt zu befehlen. Endlich wäre Teutſchlaub 
zwar damahls in gewiſſe Voͤlcker, aber nicht in gewiſſe Terricoria getheilt 
sgeweien, ſey auch überhaupt unter denen Teutſchen daſiger Zeit eine un: 
befandte Sache, daß ein Regent der Hoheit fich im Lande anmaſſen, und 
nach heutiger Mund-Art, ein Territorium formiren wollen. : Ob nun 
wohl nicht zu leugnen, daß die Worte Herkog der Sachen und zu Sach⸗ 
fen allerdings von unterfchiedener Bedeutung , und diefes Letztere die Herr: 
ſchafft über das Land zu Sachjen zum Grunde feht: wie denn fo gar neu⸗ 
erer Zeiten von dem Nömifchen Hofe ein Linterfchied unter dem Titul König 
der Spanier und in Spanien gemachet werden wollen; So ift doch im Ge⸗ 
gentheil aus denen Erempeln der Könige von Schweden, und Herkoge von 
Medienburg, welche ſich noch jebo der Schweden, Gothen und Wenden se, 
Kinige und Fürften fchreiben , befandt, daß man auch neuerer Zeiten, da 
man doch die Sachen beſſer einjehen denen, fo gar forsfältig in Unter 
ſcheidung diefer Dinge nicht ſey, fondern gar leichte eines für dad andere 
schrauhe. Dbman es aber Älterer'Zeiten genauer damit genommen, oder 
ob man zu Zeiten Caroli M. von Herkogen über die Länder und von 
Hertzogthuͤmern nichts gewuſt, fondern nur der Herkoge als Kriegs : Gene: 
ralen ſich bedienet: daran will faft grojjer Zweiffel vorfallen. Denn für 
eins ift auch bey denen älteften Gefchicht »Schreibern das Wort Dux Ba- 
veriæ, Saxoni& &c. gar nicht ungebräuchlüh, fo dann findet man auch 
ber Hertzogthuͤmer gar oͤffters gedacht, und will ich dajjelbige mit genug 

€ z famen 
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ſamen Stellen der beſten Auftorum beweifen. Zuvor aber muß ihnar 
noch diefe Anmerckung machen, daß der Nahme Hergog der Sachſen, der 
Bayern, der Schwaben welchen die Seribenten freylich öfftersals den an⸗ 
bern, Hertzog zu Sachfen , gebrauchen, ein Meberbleibfal von denenjenigen 
uralten Zeiten fey, da die Teutſchen nicht beftändig am einem Orte verblier 
ben, fo daß man denen Ländern von ihnen keinen beſtaͤndigen Nahmen ger 
ben koͤnnen. Alleine nachdem die Teutjchen die öfftern migrationes ein⸗ 
ftelleten und die Länder ihre beftändige Nahmen von ihren Einwohnern ber 
kamen; ift eö gar bald geiihehen, daß ihre chemahligen Hergoge, fo zu 
Taciti Zeiten mit haͤuslichen Sachen nichts zu thun hatten, ſich auch der 
Oder Aufficht und Herrſchafft über die Länder auf gewiſſe maße unterzo⸗ 
gen, und von denjelbigen ihre Benennung erhalten. Zum Beweiß deſſelben 
will ich die Länder ein wenigdurchlauffen. Der fehr alteScribent t) Fre- 
degarius nennet den Dodilonem ausdrucklich zu unterfchiedenen mah⸗ 
len ein Ducem Bagivariæ welder ao, 741. geſtorben. So wird auch 
Thasfilo von Sigberto Gemblacenſi u) gar ſehr offt Dux Bojoa- 
æ genennet, womit die weit älteren Annales Francorum beym Reu- 
ber gar genau übereintreffen. Und wo will man mit dem Diplomate 
eben dieſes Thaflilonis de Anno 779, beym Meibomio hin, wors 
sinnen er das Cloſter Cremsmünfter ftifftet, und ſich alfo vernehmen läßt: 
Ego Thaflılo vir illufter Dux Wajoariorum anno DYCATUS 
MEI tricefimo indittione I, mente tractavi, ut de boc quod 
mihi Dominus dignatus eft concedere, pro memet ipfo ali- 
quid DEO deferrem. Nam beatæ memoriz anteceffores 
mei, in quantum potuerunt &c, Aus welchen klaͤrlich am Tage 
liegt, daß man damahls niht nur von Hergogthlimern, fondern auch 
fo gar von Regenten über Land und Leuthe zugleich gewußt. Don unſerm 
Wittikindo, wovon eigentlich hier die Frage iſt, fast der alte Geſchicht 
Schreiber des Lebens der Kayferin Machildis, des Henrici Aucupis 
1577 

u) BenmFreher. T. I.R. Franc. p. 160, ad ann. 787. pag. 23. adde Comerii Fram 


u) Ad ann. 748 & 780. add: Adelmum apud eofurtenfis Canon, 3. apud BaluziumT, a 
Freber, T. a. Rer. Fr. p.383. ad ann, 748: T. 3. Rer, Germ, P- 192. 
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Gemahlin. Traxit genus ä venerabili Viro Wittikino. qui in 
occidentali Regione Dux fuerat, womit er auf die Landfchaft zielt, 
Wenn man ferner die Sachen anſiehet, deren ſich die damahligen Hero: 
ge in Bayern und Alemannien, welche doch der Fraucken Joch drückte unter 
jogen, wie folches alles. Furftnerius gar fein zufammen getragen, So wird 
man bald überzeuget werden, daß ein Hertzog damahls ſchon mehr als ein 
bloſſer General gewefen feyn muͤſſe, uud daß hach denen Zeiten des Tacici 
bis auf Carln den Groſſen die Regierungs » Art der Provinzien in Teutſch⸗ 
land eine gan andere Geftalt gewonnen, mithin das Zeugniß Bed, wor 
hin au Wirtikindus Corbej, zu deuten, wenn er der alten Saͤchſi⸗ 
ſchen Regierungs⸗Form gedencket, deren Glaube jonft gar nicht in Zweifel 
wsogen wird, von diejen Zeiten gar nicht zu verfichen ſey. 


§. 15. 

Eine audere Frage iſt, Ob Kayſer Carl der Groſſe den Wittikind nach 
der Uberwindung in ſeine vorige Gewalt reſtituirt und zum Hertzoge uͤber 
gantz Sachſen geſetzt? wie etwan Gryphiander und andere vorgeben, Yon 
Struvio und dem Auftore des Germania Principis aber gar wohl 
widerleget worden. Denn da will nicht nur die Regul der Klugheit dars 
wider freiten, indem von dem gefchenten Kayſer Carl nicht zu vermuthen, 
daß er feinem abgejhwohrnen Feinde, defjen Gehorſam mehr in Furcht als 
Liebe beſtunde, die Regierung über ſo ein groſſes Land übergeben, und ih⸗ 
me dadurch die Thuͤre öffnen ſollen, fo bald der Kayſer den Rucken nekchs 
tet, neue Händel anzufangen; fondern es erhellet aus der Vergleichs⸗For- 
mul Kayſer Earlö mi: denen Sachſen, welche der Poëta Saxo adannum 
303, aufftellt , und überhaupt aus des Kayſers Art, die Teutſchen uͤberwun⸗ 
denen Länder zu verfajjen, daß er feine Miſſos Grafen und Richter dahin 
seihidt, welche das Bold im Zaum'gehalten, Wie denn in dem Capi- 
tulari Il, Anno 8og.tit, 7, ein Ort zu finden, welcher dieſes ausdrüd« 
lich befldtiget: x) De negotiatoribus heißt es, qui partibus Sla- 

€ 3 vo- 
u) Ebem dieſes ehe im denen Capitular editet, Adde Aufegifum L, 3. eaginulay, 
rien, Tin. 9. Weide Seophan Baluzius us 
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vorum & Avarorum praelunt, qvousque procedere cum füis 
negotiis debeant,ideft: Partibus Saxoniæ usque ad Barden- 
Vvig (wo jetzo Lüneburg liegt) ubi prevideat Hredi, &ad Sheſta 
ubi prevideat Madalgorum. Ad Magadobourg prævideat Hatto 
ad Erpisfurt praevideat Madalgandus. Diefes alles nun find Derter 
diſſeits der Elbe, welche ad Ducatum Saxonicum chedefjen gehöret , 
als Wittikindus von Carolo M, noch nicht gang überwunden war, 
nun aber cine gang andere Regierungs⸗Form gleich andern Teutſchen Pros 
vingen befommen, daß man dahero kant irrig ift, wenn man nach der 
Uberwindung Wittifinden für einen — uͤber gantz Sachſen ausgiebt. 
So viel iſt gewiß, bewährt es auıh-Lehm:nn y) in feiner Speyeriſchen 
Chronick, und Schatenius z) in feinen Weftphälifchen Gefchicht- Büchern 
mit genugfamen Beweiß-Sründen, daß erin Weltphalen gar ſchoͤne Eigens 
thums⸗Guͤter gehabt, welche mit der Zeit den Rahmen eines befonderen Her⸗ 
tzogthums überfommen. Wann dem Spangenberg aa) und dem Madero 
bb) hierinnen zu glauben wäre, welche berichten, daß Wittifind ſich Hergog 
von Engernund Graf zu Yberg (jetzo eine Bifhöfiche Oßnabruͤgiſche Refi- 
denz) gefihrieben : So wäre die Sache ohne viele Weitläufftigkeit bewiefen. 
Alleine nahdeme der Auftor des Germaniæ Principis, und anderediefe 
Titulatur mit gutem Recht verworfen: So muß ich die Beweiſe aus 
einem andern Grunde, nebft dem, was Schatenius davon gedendet, her 
holen. Xu denen Geltis Adalrici Epiſcopi beym Baluzio cc) ftehen in eis 
ner Urkunde de Anno 83 1, diefe Worte: Placuiffe ad quoddam Mo- 
nafterium, vocabulo Herivart (jetzo Herforden) quodin Ducatu 
Saxoniz &c. In diefem Diplomate wird Herforden in dad Hertzogthum 
Sachfen geſetzt, welches Kayſer Ludwig derFromme in einem Schendungs-Bries 
fede Anno 866. dd) in das Hertzogthum Wefiphalen legt. Wenn ich nun 
Die Worte des Lebens der Kayferin Machildis Henrici AucupisGe- 
mah⸗ 
y) L. 2. €. 16. p. 71. bb) In Hiftoria Saxon. c, |, 
£) L,'8. p. 502. & Lib. 10. p. 626. ec) L. 3. Mifcellan, p. 34. 


aa) Im Adels⸗Spiegel in Genealogiis Chre- dd) ApudSchaten, Annal. Paderborn, p. ı6e@, 
nice montis ferem praßxit. p. 15. - Apud Leibnie Scr, R, Br. T. 2. p. 195, 


drittes Capitel. 23 


mahlin, dedende, da er ſchreibt: Traxit genus 4 venerabili Viro 
Wittikino, qui in occidentali Regione Dux fuerat: &o fan ih 
fie nicht anders als von des Wittikindi Patrimonial- Gütern und dem be: 
meldeten befondern Ducatu Saxoniz.& Weftphalise deuten, made | 
dem ich jhon oben gewieſen, daß Kayfer Carl der Groſſe in denen uͤbri— 
gen Theilen des alten Eachfen » Landes eine andere Regierungs⸗Art ein 
geführet. Wenn aber von mir gefraget werden folte, auf was Art des 
Wittikindi Patrimonial- Güter zu einem befonderen Hergogthum ge: 
worden, und ob Kayfer Carl diefen Landen ſolchen Character befonderg 
gegeben? So würde ih antworten, daß zu Caroli M. Zeiten und auch 
hernach gar nichts ungewöhnliches, daß Teutſche Hergoge, Grafen’ und 
Herren ihren Perfonal-Charatter denen Eigenthums-Landen mitgetheis 
let, woraus mit der Zeit jo viele Hergogthümer, Graffhaften, Mary: 
sraf-Burggraf, und Landgrafſchafften entftanden, deren Urfprung man ohn⸗ 
möglich der Kayferlihen Anordnung zufchreiben Fan. ee) Auf eben ſolche 
Art mag Wittikindus M. feinen Hertzoglichen Perſonal Charaßter, 
welcher, wie oben aux Gnuͤge erwieſen, keine bloſſe Rriege:Charge gene, . 
fen, feinen Patrimonial-Öütern durch Hülffe der Zeit mitgetheilet Haben, 
nachdem ihn Carolus M. der Herrfhafft über Sachfen difjeits der Elbe 
mit Gewalt entjegt. Doc will ih aus diefen allen eben Feine Glaubens: 
Artidel machen, fondern jedwedem fein Judicium gar gerne gönnen und 
laſſen. 


Das III. Capitel. 
Von Wittichindi M. Nachkommen, biß auf 
Marggraf Conraden von Meiſſen. 
+ I, 

enn ih dem Alberto Stadenfi, Conrado Urfpergenfi, 
5? Chronico Luneburgico beym Leibniz und befonders denen 
senern Gencalogiften Glauben beymeſſen könte: So wäre gank ausgemacht, 
daß 





de) Vide Pregizer im Regierungs: Spiegel. 
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dad Wittichindus M, zween Eöhne hinterlaffen, Wicbertum nu» 
Wictichindum II, deren jener dem Vater im Hertzogthume Sachſen 
gefolget, und folhes in linea defcendente auf feine Nachkommen, 
Walbertum, Ludolfum, Ottonem M. Henricum Aucu- 
pem, nnd Ottonem I, &c, gebracht, diefer aber ein Graf von Wets 
tin und Stamm Bater Friedrichs, Wicticihindi III. uud Dirgremi ges 
worden, wovon der erflere gefiorben, der andere einen Stamm-DBater Hu- 
gonis Caperi und der jheutigen Könige in Franckreich abgegeben, Dit- 
en aber Ditmarum, und diefer Dietrichen, des oben erwehnten De- 

onis Vater, erzengt, von welchem lesteren die heutigen Chur s und 
Fürften zu Sachſen ohne Streit-herftammen. Alleine wenn ich im Gegen 
theil erwäge, wie wenig bie Scriptores coxzvi Adelmus, Witi« 
chindus Corbej. Ditmarus und andere davon gedencken, und babey 
die vielen Gegen⸗Zeugniſſe und Zweiffels⸗Knoten betraihte, welche der ges 
lehrte Rfeffinger a) zufammen getragen: So getraue ich mir nicht die uns 
unterbrochene Stamm-Reihe von Wirtichindo Il, bi auf Dedonem 
aus bewährten Zengniffen darzuthun , ohne welche ich lieber ſchweigen 
als ſchreiben will, 

$. 2. 


So viel weih ich indejjen aus dem Ditmaro gewiß, daß des Wit- 
tikindi Nachkommen Ceines Theils) die Burg Zoͤrbig, Wettin und ans 
dere wider die Wenden erbauete Caftra bejejjen, und von denenfelbigen 
Grafen⸗Titul geführet, welches in alten Zeiten von Königlichen und Her: 
Koglihen Söhnen, die denen Vätern in der Negierung nicht folgeten, 
nichts ungewöhnliches war. Denn da beweilet Pregicer b) daß die 
Söhne derer Hergoge von Alemannien und Elfaß, nachdem ſie von Ca- 
rolo Martello aus ihrem Hertzogthume vertrieben worden, nah Schwa⸗ 
ben gegangen, Grafen-Stand dafelbft geführet, und ihre Benennung von 
ihren Eigen oder Echlöffern genommen. c) Ich weiß zwar wohl, daf 


| Ten- 
a) ad Vier. Tom. 2. .90-96. fert. de Dignitate perfonali cum Terri. 
b) Im Teutfchen RegierungssSpiegel p- 59- toriis Grmanorum cummunicabili $. 9, 


c) Ein mehrers davon babe ich in meiner Di- ausgeführt, 
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Tenzel, Sagittarius, Loefcher d) Feller e) Zollmann f) 
Eckard, g) Horn h) den Autor derer Saͤchſiſchen Merckwuͤrdigkei⸗ 
ten i) und andere mehr, diefe Genealogie vor ein Gedichte derer neu; 
ern Seribenten, worunter Trichemius mit dem von ihm fabririrten 
Hunnibaldo k) einer von denen erftern I) feyn fol, halten, und das 
bero das Gefchlecht derer heutigen Chur: und Fürfien zu Sachſen anders 
woher m) 31 deriviren fuchen : Ich bin auch nicht im Abrede, daß die 
neuern Saͤchſiſchen Geſchicht⸗Schreiber, und unter denenfelben infonderheit 
Brotuff, Fabricius und Albinus der Sache zu viel gethan, und chen 
dadurch den meiften Argwohn eines Gedichts erweckt, daß fie die Abſtam⸗ 
mung derer Margarafen von Meijjen von Wittihinden durch alle Gene- 
rationes hindurd) zufamt denen Gemahlinnen und Anverwandten zu nens 
nen, und theild aus ährem Gehirn zu fuppliren fih unternommen ; ich 
muß aber dargegen doch auch befennen, daß mir zur Zeit Feiner von obis 
gen Seribenten, fo etwas beſſers ansfündig machen wollen, Satisfaction 
gethan, noch mich bewegen koͤnnen, dab ich die Gründe, welche die Abs 
fiamımung derer heutigen Chur⸗ und Fürjten zu Sachſen von Wirtichim 
do mir Glauben machen, abandonniren folte. Denn da koͤmmt nicht we⸗ 
nig in Confideration,, daß der Merfeburgifche Biſchoff Ditmarus n) 
des obgemeldten Dedonis Bater Teodoricum nahmhafftig macht und 
von demjelbigen anders wo 0) fast, daß er von Wittifinden, Könige 
der Sachſen, entfprojjen, dergleichen denn auch Wittichindus p) Cor- 
beijenfis, der Auftor q) des Lebens der Kayferin Mathildis, und 
andere untadelhafftige Erribenten mehr bezeugen, Und obwohln diefelbigen 


eigent: 
d) InHifter. medii zri & Conatibus Hiſt. I) So will Horn in Henrico illuftr! p. 16. 
Parr. Mitir, m) Als Eccard von Burchard. Hergogen in 
e) Im denen Anmerdungen zu Birdens- Thuͤringen, Löcher von denen Grafen 
Saͤchſnch. Helden Saal. von Budfer &c. 
f) In Vindic. Stemmat. Budfer, n) Lib. 6. p. m. 71. &c. 
g) In Hift. Geneal, Princip. Saxoniz Super. 0) apud Leibnizium L, 1. p. 324. 
b) In Tradacu de Heinr. illuftri p. 18. p) L 1. annal. apud, Mcibom. Tom. 1. rer. 
i) pag. 248. Alem. p. 638. 


3) Gichesiruven in Dill. de dodis impofto- q) apud Leibniz. I, c.p. 19 Cı 1. $.4.. 
ribus und Neuad Whear. P, 3, p.56. x 
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eigentlich nicht anzeigen, durch wie viel Generationes ernandter Dite 
rich von Wittifinden pofterire, und wie die Nahmen derer Wittifindis 
ſchen Defeendenten biß auf denſelben heiſſen: So thus doc; dieſes zur 
Sache nichts, angeſehen genng ſeyn fan, daß fie uns der Abſtammung des 
rer heutigen Saͤchſiſchen Regenten von Wittikinden in genere verfihern. 
Sch erinnere mich zwar wohl, daß einige zweifeln wollen, od die Abkunfft 
obernannten Ditrichs von Wittifinden von der männlichen oder weiblichen 
Linie zu verfichen, ingleichen ob es eben derjenige Ditrich fey , von wel⸗ 
den Dirmarus Merleburgenfis, daß er ein Vater Marggraf De- 
donis von Meiſſen geweſen, bejahet 5 welchem leztern Zweifel dieſes 
nicht wenig zur fatten zu konmen fiheinet, daß die obangefühiten Scribens 
ten, fo von Ditrichs Wittifindifcher Abkunfft zeugen, ob es von wegen 
feines Vaters oder Mutter gemeinet, fo deutlich nicht bemerken, Biſchoff 
Ditmar auch am dem Orte, wo er von Dedonis Vater Titrichen redet, 
denſelben ex tribu Buzici entfprojfen zu feyn teftirt, an dem andern Or⸗ 
the aber, da ervon der Kayferin Marhildis Vater Titrichen meldet, daß 
derfelbe ex tribu Regis Wittichindi abſtamme, erwehnet, mithin von 
beeden, als von zweyerley Perſonen zu reden fiheinet, endlich daraus fols 
gen müßte, deß die Kayferin Marhildis unſers vorhabenden Dedonis 
Schweſter gewefen, da doch unter der Uechtiſdis Brüdern welche Con- 
radusr) Uripergenfis und 8) andere nennen, Feine: Rahmens Dedo 
au befinden, die Chronologie auch foldes nicht wohl nach zu geben 
ſcheinet, weilen nach dein Zeugniß Ditmari Merfeburgentis t) Dedo 
unter Rayfer Ottendem IH, florirt, Machildis aber Kayfer Heinrichs des 
I, Gemahlin gewefen: Alleine, wenn ich dargegen erwege, daß die Dife 
fentienten feinen bündigen Grund anzeigen können, woraus fie, dab die mehr⸗ 
erwehnten &eribenten des Theodorici Abkunfft von Wittifinden nur 
von der Mutter Seite gemeinet, erhärten können; hiernaͤchſt Ditmarug 
u... wegen der gebrauchten veränderlichen Expreflion von 
dem tribu Wittichindi & Buzici gar wohl zu conciliiren ift, wenn 
mar 


2) p. 154. eenfis apud Leibniz L. c, p. 295. 
3) Sigbersus in Visa Theoderici I, Epifc.M&y ) Lib. 6. p, 71. 
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man in Betrachtung ziehet, daß er Wittichinds Nachkommen vor Befiger 
von Wertin und der Burg Zurbig angiebt, und von Dedone, daß er 
Zurbizi Burgvvardum, quem antecefjores füi in beneficium 
pofliderunt , fich und feinem Bruder Friedrich vindietret habe, erzchlet, 
mithin ziemlich deutlich befennet, daß er Tribum Witichindi ind Bu- 
zici entweder vor einerley genommen, oder den letztern von einer beſon⸗ 
dern Branche u) des erſtern verſtanden, über diefes die natürlichite 
Struftur der Rede beym Wietichindo Corbej. ausweifet, daß er 
nicht der Mechtildis , fondern ihres Vaters, ded Teoderici Brüder 
nennen wollen, wider welche naturam fermonis des Conradi Ur- 
fpergenfis und anderer jüngern Seribenten Zeugniß nicht viel thut, end⸗ 
lich gar nichts unmögliches noch ungewöhnliches iſt, daß die Mechtil- 
dis „ welche unter Ottone I. verftorben, einen Bruder gehabt, welcher 
bey Ottone III. sweifels ohne unter andern, feiner nahen Anverwands 
ſchafft halber, in Anfchen gekommen, und dejien Bater nad) dem Zeugniß 
des Chronici Montis x} fereni, zu Zeiten Kayſer Ortonis des 
I. floriret: So fehe ich nicht, wie mich obige Einwürffe von meiner 
Meinung abzugehen bewegen koͤnten, abfonderlich da beglaubte Nachrichten 
verhanden, daß man ſchon zu Henrici illuftris Marggrafens von Mei 
fen Zeiten von der Abflammung derer Marggrafen von Wittikindo be 
teits die Tradition, welche in damahligen Zeiten, flatt derer brieflichen 
Urkunden, noch immer zum Mittel die Gefchichte auf die Nachkommen 
fortzupflangen , gebraucht worden, und dahero fo fihlechterdings nicht zu 
verwerifen üft, gehabt, über diefes der Auftor annalium y) vete- 
ro cellenfium welcher zu Anfang des XIVten Seculi gelebet, deſſen 
Chronick hernach ein anderer biß 1375. continmirt, von der Abfunfft derer 
heutigen Marggrafen von Meiſſen von Wittifinden dem Groffen durch ob⸗ 
ermeldeten Titrichen, welchen er vor der Kayferin Mechtildis * 

D 2 


u) Der berühmte Theologus D. Löfdyer giebt bum Wittichindi nennet, daß Bubfeg 
Bubdfeg vor einen Drt an, welcher nach eine —* dedeuten ſolle. 
einiger Bericht an der Saale unter Berns x) in Apendice, > . 
burg gelegen geweſen ſeyn foll; es ſchei/ y) Beym Mencken in Scriptoribus rer. Sa- 
wet aber wohl weil Dirmarus auch irtr . xon, Tom. ll. p- . 
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und Wittichinds, Lynrots und Reginberens Bruder ausdruͤcklich 
angiebet, auch alles dasjenige, was Wirtichindus Corbejenfis und 
der Autor vitæ S, Mathildis von ihme und feinen Brüdern erzehlen, 
ihme beygelegt, attejtirt, und hierunter allenthalben auf alte unverwerfs 
liche Annales, wovon er ein Chronicon de origine Saxonum, 
und de vita & regno Henrici I. Imperat, nahmhafftig macht, ſich 
bezieht, dergleichen denn auch diejenigen thun, fo ihm hierinnen in nach: 
herigen Zeiten nachgefolget ; geftalten denn Ernft Brotuff der ältere, als 
ihm Churfürft Auguſtus den präfentirten Stammbaum von denen Bor: 
fahren derer Shut ürflen zu Sachſen zur Legitimation wieder zurüd 
ſchickte, in einem ſub dato Dienftags nah Jubilare 1568. abgelaſſe⸗ 
nen Schreiben, wie er in diefer Sache denen aller älteften Seribenten und 
glaubwürdigften annalibus nachgefolget, die neuern aber, welche an viel 
Enden geirret, fahren laffen, conteftirt, welches alles glauben macht, daß 
wir noch nicht alle Chronica, worauf diefe Auftores ın diefer Sache 
gefuffet, im Druck haben, und dahero zu ungeitig vom Silenrio Scri- ’ 
ptorum coxvorum teden und argumentiren. Diefe Gründe hat 
Ehurfürft Auguftus , der doch hierinnen überaus forgfältig war , und 
nicht cher ein Gefchlecht:Megifter annehmen wolte, als biß es mit unver 
werflichen Zeugniffen fattfam beſtaͤrckt, vor fo trifftig gehalten, daß er die 
loco annalium billig geltende Tradition auf feine Weife impugniren 
laſſen wollen, da diefelbige von uralten Zeiten biß auf die feinigen forts 
gefuͤhret worden, geftalten denn nebſt dem , was ich bereits von denen Zeis 
ten Henrici illuftris gemeldet, beglaubte Nachricht geben, daß Churfuͤrſt 
Friedrich der Weife Herzog Georgen zu Sachen ein Familien-Buch, wor⸗ 
auf die Saͤchſiſchen Ahnen biß auf Wittichinden verzeichnet gewefen, als 
eine befondere und rare Antiquität zugeſchickt, noch jetzo auch ein altes 
Buch verhanden, welches mit Churfürt Joh. Friedrichs Zeiten ſich endi⸗ 
get, worinnen die Abſtammung derer heutigen Chur: und Fürften zu Cache 
fen von König Wittifinden mit allen Perfonen nach und nah zu verfihies 
denen Zeiten abgemahlet if. Deme zu Folge, haben nun auch die Churs 
und Fuͤrſten zu Sachſen von Churfürt Augufti Zeiten an, bey allen 

” Lei⸗ 
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LeihenEondueten und andern Eolennitäten, die Saͤchſiſche Genealogie 
anf denen Canzlen biß auf Wittihinden den Grofen hinaus führen laſſen, 
womit denn noch biß auf den heutigen Tag alfo continuiret wird. Was 
Edart von Herzog Burchharden aus Thüringen und Krauſe von einem 
Teto, fo Teoderici Bater gewefen feyn fol, vorbringen, und damit 
die Saͤchſiſche Genealogie verbejjern wollen, ift auf elende Muthmafs 
fung , und gröftentheild auf Nomenclaturen und Etymologifihe Argumen- 
te gebauet, welche wenig ſchluͤſſiges in fich haben, und die einmahl reci⸗ 
pirte und wohlgegründete Meynung wicht über den Hauffen werffen koͤnnen. 


§. 3. | 

Ich bleibe alfo dabey und will mit Hindanfegung aler weitern Aus⸗ 
fhweifung jo glei von Graf Dedone 1. von deme ich oben überhaupt 
erwiejen, daß er von Wittihinden dem Grojjen herflamme, anfangen, 
and fein Geſchlecht in unverrüdter Ordnung biß auf die heutigen Chur: und 
Fuͤrſten zu Sachen , aus Urkunden und beglaubten Seribenten fortführen, 
Er war ein gebohrner Graf von Wettin, und Burg⸗Graf zu Zörbig, und 
lebte bey Marggraf Rigdagen, wurde ein guter Soldat, hieng ſich aber 
an Herzog Boleslaum zu Böhmen fo eifrig, daß er die Böhmen felbft 
ind Land brachte, die dann bey Zeig und Merfeburg übel haufeten, wozu 
er treulich halff, und fo gar An. 985. feine eigene Mutter unter den Ger 
fangenen hinweg führen lief. Wie nun Kayfer Otto der III, hierüber 
fehr übel auf ihn zu forechen war, Eehrete er den Mantel um, fochte wi- 
ber die Böhmen nnd infinuirte fih durch feine Kunſtgriffe beym Kayſer 
dergefialt , daß er ihm nicht allein zum vornehmſten Hof-Minifter made 
te, fondern auch ihn und feinen Bruder Friedrichen, nad) Graf Bions, 
ihres Mütterlihen Anheren Tode, mit der heimgefallenen Grafſchafft Mer: 
feburg begnadigte auch ihnen die von ihren Vorfahren befefjene Burggraf- 
ſchafft Zürbig wieder in Befis nehmen lieh. Wiewohl die Graffchafft 
Merfeburg nur meiftens in Gütern da und dort herum beſtanden, weil 
ber Kayſer die Stadt allbercits dem Stifft gefchendet hatte. Solch grof- 
fes Glüd machte ihn ſtolz, und der Hochmut brachte ihm viel Neid, gi 
D 3 r 
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her er mit ſeinen Nachbaren, und beſonders mit Graf Wernern, (von 
Ballenſtaͤtt,) einem Anverwandten Biſchoff Ditmars von Merſeburg, der 
dieſes alles L.6, p.7 1. bezeuget, Händel anfieng, ihm fein Schloß Wol⸗ 
merſtaͤtt an der Elbe abbrennete, und ſein Land bis an Angermuͤnde aus⸗ 
pluͤnderte. Anein Graf Werner oder Berengarius belauerte ihn eben 
bey Angermuͤnde mit einer Parthie handfeſter Ritter, jagte deſſen Leuthe 
auseinander, die alle biß auf Egilhardum, ihren Herrn im Stiche lieſ⸗ 
fen, und hiemit verurfacheten, daß ihn der Graf von Ballenftätt mit eigs 
ner Hand aus dem Satteltodt zur Erde ftürgete. Sein Bruder Frieds 
rih war Graf zu Eilenburg, und wurde von Kayfer Heinrichen dem an 
dern nad) Arreftirung Gunzelini, zur Verwaltung der Marck Meifjen be 
fördert. Er lebete ziemlich lange, und vermachte, weil er feine männlis 
che Erben hatte, die Grafſchafft Eilenburg, mit dem Dorffe Seufelig, an 
feines Bruders Sohm, jedoch mit dem Beding, da er die drey hinter 
Inffenen Töchter in dem Beſitz etlicher ihmen abgetretenen und angewieſe⸗ 
nen Land-Süter ruhig laſſen möchte, 


d. 4 

Dietrich der andere, obgebachten Dedons Sohn, vermehrte feine an 
geerbte Titul mit der Marggrafſchafft zu Landsberg die ihm Kayfer Heins 
rich der andere auf Bitte der H. Cunigundz conferiret, weil er fih in 
dem Feldzuge wider die Böhmifihen Herzoge Boleslaum und Mifico- 
nem tapfer gehalten, und den Friedens » Tractaten zu Budiſſin im der 
Lauſitz als Kayferlicher Ober: Commiffarius beygewohnet; wiewohl er 
endlih A. 1034. von einem Böhmen oder Pohlen im Bette erſtochen wor 
ben, Mit feiner Gemahlin Mechtild, Eckardi I. Marsgrafen zu Meifs 
fen Tochter, hat er nach dem Zeugniß des Chronici montis fereni 
beym Madero p. 202. ſechs Söhne, erzielet, benahmentlich: Friedris 
hen, Dedo, Thimo, Gero, Eonraden und Nigdagen. Friedrich erwehlte 
den geiftlihen Stand, und wurde Erz: Bifchoff zu Magdeburg, nachdem 
er vorher etliche Fahr bey der obern Kirche daſelbſt Praepofitus geweſen. 
Kayfer Heinrich der IVte war mit diefer Wahl nicht allerdings zu — 
wei 
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weil er die Sachen durchgehende haſſete: Dannenhero contradicirte er die⸗ 
fer Eledion; unterdefjen gab er ihm doch das Stifft Muͤuſter, Graf 
MWernern von Sonuenberg aber das Etifft Magdeburg, welcher leßtere 
in einem Treffen gegen Kayfer Heinrichen, etwan im 14. Jahre feines 
Bißthums elendiglich geblieben, 
§. 5. 


Am merckwuͤrdigſten iſt der andere Sohn Dedo, welcher nach Abgang 
Margaraf Eckardi Il. anno 1046. die Marck Meiſſen, wie auch die 
Marck Lauſitz, nach Abgang Marggraf Ottonis, an ſich gebracht, und 
mit ſeiner audern Gemahlin Adela, Marggraf Ottonis von Sachſen, 
aus Orlamuͤndiſchen Stamm, Tochter, eine Praetenfion auf die Thuͤrin⸗ 
siiche Lande erheyrathet, bey deren Profequirung er ſehr unglücklich gewe⸗ 
fen, indem er von den Kayferlihen überwunden, die zwey fefle Burge 
Scheidungen und Benhlingen in Thüringen verlohren, fich felbft dem Kay⸗ 
fer zu Füfjen werfen muͤſſen, und mit aller Demuth kaum die Marggraf- 
ſchafft Meiſſen behalten können , die jedoch nach feinem vor Gram erfolg 
ten Tode dem Böhmifchen Herzog Vratislao von dem Kayfer überlajjen 
worden, obgleich die Mutter Adela ihrem mit Dedon gezeugten jüngern 
Sohn Henricum dem Kayfer zur Geiſſel gegeben. Es machte ſich aber 
der letztere mit Hülffe feines Vettern, Marggraf Eiberts von Sachſen, wie⸗ 
der loß, und nahm die Mard Meiſſen denen Böhmen mit dem Schwerd- 
te wieder ab , worbey ihn auch Kayfer Heinrich endlich ließ, wie die von 
ihm gethane Unterfchrifft einer Urkunde, fo der Kayfer A. 1085. dem Clo⸗ 
fier Goſeck gegeben, uns ſchlieſſen läßt. Die Marggrafichafft Lauſitz aber 
konte er wicht wieder Eriegen, fondern muſte geſchehen laſſen, daß die Boͤh⸗ 
men felbe Graf Wipperten von Groitſch, einem bey Pegau gelegenen 
Schloſſe abtraten, welcher nah dem Zeugniß des Chronographi Sa- 
zonici, und dem Chronico Montis Sereni, Ddiefelbige auf feinem 
Sohn Henrichen verſtammt, biß jie unter Marggraf Eonraden von Meif 
fen wieder zu den Nachkommen Dedonis gefehrt. Gero, der Vierte, 
hat ſich in den langwierigen Saͤchſiſchen Troublen an einem obſcuren Orth 

über 
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über der Elbe niedergelaffen, und ift deshalber in Vergeſſenheit gerathen 5 
wiewohl ſich feine beyden Söhne Dietrihd Graf zu Brena und Wilhelm 
Graf zu Kemberg, wiederum mit DBindieirung der Sächfifchen Freyheit 
in etwas renommirt gemacht. Der fünffte und ſechſte Sohn Conrad und 
Rigdag, find gar zeitlich, ohne Kinder mit Tode abgegangen. 


56, 


Bemelder Heinrich nun hinterließ einen Sohn Heinrichen den Juͤn⸗ 
gern, welcher ohne Erben verfiarb, und feine Lande feines Vaters Brus 
ders, Thimonis Sohne, Conraden, hinterließ, von dem wir einen neuen 
Periodum der Marggrafen von Meiſſen anheben wollen. 


Da IV. Kapitel. 


Vom Urfprunge dee Marck Meiffen und denen 
Nachtommen Conradi a) 


§. I. 


ir find bey der Gelegenheit, da Graf Dedo I. die Mard Meif: 

fen an feine Famille gebracht, auf die Marggrafſchafft Meif: 

fen gerathen, und wird nöthig feyn, einen Blick in die Gefchichte zurüc 
zu thun, und uns nach dem Lirfprunge derfelben umzufchen. Nach dem 
Zeugniß Reineccii b) jol Henricus der Bogler einen Nahmens Fricds 
rihen zum Marggrafen von Meifjen gemacht haben, wozu andere noch 
das Jahr 980. thun, Alleine weilen Reineccius fein Vorgeben mit 
feinem bewährten Zeugniß belegen fan, und die Worte des Dirmarı wor: 
auf ſich die neuern wegen der Zeit der errichteten Marggrafſchafft ſteiffen, 


allen; 
a) Don ihm batHr.Redor&chöttgeneinewohl b) De primis Mifnie Marchioribus ad Dit- 
ausgearbeicete Lebens: Beſchreibung in marum Merfeb, annexa meditatione, 


sro, heraus gegeben. 
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allenfalls auch von der Burggrafſchafft verftanden werden koͤnnen; fo will 
id) Vieber nichts- gewiſſes definiven. Indeſſen ift gewiß, daß Masgraf Ni: 
dass, der erfte iſt, welchen Ditmarus nennet, und Anno 980. zu Zei 
ten Ottonis II. gelebet. Ob er aber der erfie Marggraf ſey, und alfo: 
die Marsgraffchafft unter Ottone II. wie Georg. Sabinus c) vor: 
geben wollen, begonnen, dafür Fan ich wiederum nicht fiehen. So viel ift 
aus dem Ditmaro Merfeb, erweißlich, daß ihme Eckardus I, von 
welchem wir eim mehrers unter denen Marggrafen von Thüringen reden 
wollen, in der Marggrafſchafft gefolget von dem fie auf diefes Bruder Gun- 
celinum tommen, und von diefem erft auf Eckardil. Eohn, Herman⸗ 
nen, welcher fie feinem Bruder Eckard II. verlajfen, wie Sagittarius d) 
mit werfchiedenen Urkunden darthut. Als aber derfelbe Anno 1046, 
gähen Todes farb, find Käyfer Heinrichen nach dem Zeugniß Hermanni 
contra&ti ad h. a, alle feine Güter auheim gefallen, davon er die Marck 
Meiffen obbemeldeter maajjen Graf Dedoni II, — von deme fie 
auf feinen Sohn Henrich gedichen. 


§. 2. 


Als aber dieſer verſtarb, und eine ſchwangere Gemahlin hinterließ. 
wolte feines Vaters Bruders, T 'himonis, anderer Cohn, Conrad, den von 
der Gemahlin zur Welt gebrachten Sohn, Henrich den Juͤngern, vor den 
echten Erben und feinen Better nicht erkennen, jondern gab vor, daß er 
eines Kochs Cohn, und eine untergefchobene Geburth ſey, durch welche 
Borfiellung feine Feinde den Kayfer bewogen, daß er nach dem Cotmo 
Pragenfi e) die Mar Meiſſen Marggraf Wicberten von Laufig, einm 
geböhrnen Grafen, von Groitſch, gab, welchen aber Heinrich der Jüngere 
mit Hülffe Herogs Lorharii daraus vertrieb, wie er ſich denn Anno 1 179, 
in einem Diplomate Käyfer Heinrichs des Veen ald Marggraf unter: 
ſchreibet, woraus erhellet, dab ihm der Kayfer ſchon damahls vor einen 

Marg- 


€) De BIOS SEn Marchiz Brandeb. p. rii & Numburgenfi wenlich heraus gekom⸗ 


menen Schriften, allwo hinten an die 
d) — de Eckardo II, sed, XI. 5. 7. ad- Documenta auch zu lefen, 
de Fafciculum V. derer in caufa diredo. ce) Adde Conradum Urfperg. pag. 181. 
€ 
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Marggrafen paffıren laſſen. Alleine fein Better Conrad wolte ihn vor 
weiter nichts als einen Kochs Sohn halten, worüber er mit ihm im einen 
harten Krieg gerieth welcher befage des Chronici montis fereni f) 
anf Henrihe Seite fo gut ablief, daß er Conraden gefangen befam, und 
auf das Schloß Kirchberg g) bey Jena bringen ließ allda er bis zu Henrich 
Tode elendiglich. geſeſſen. 

§. en 


WMachdem aber Henrih Anno 1127, ohne Erben verftarb, wolte 
Kayfer Lotharius das Gefhleht Dedonis I. nicht gar abgehen laffen, 
und conferirte h) die Marggrafſchafft obbemeldeten Conrado, weldem 
er auch nach Abggang Marggraf Henrichs von Laufig, aus dem Stamm 
derer Grafen von Groitſch, Marchiam Orientalem oder Nieder : Laik 
fig Anno 1136, übergab. Seinen Sig hielte er öfters auf feiner ches 
waligen Grafſchafft Wittin, weswegen er in verfchiedenen Urfunden i) 
wie auch von dem k) Helmoldo Marggraf von Wettin genennet wird, 
Unter feine wichtigften Berrichtungen find ohne Zweifel die Ereug + Züge 
nach dem gelobten Lande zu rechnen, dergleichen Wallfahrt er alfobald nach 
der Befreyung aus feiner Tangwierigen Gefaͤngniß zu thunangelobet. Diefe 
Meer = Fahrten und Ereug + Züge waren dazumahl eine Schwachheit, fo 
über gang Europa, wie eine wütende Seuche regierete, und binnen hun 
dert Jahren viel tauſendmahl taufend brave Leute aufgefreffen 1) die Urs 
ſache rührete von den Römifchen Pähften her, welche Fein beffer Mittel 
wuſten, die Macht derer Kayfer und Könige zu ſchwaͤchen, und die öfftern 
Kriege ans Italien zu vertreiben, als daß fie durch ihre Emiffarios 
das Ereng predigen liefen, und die leichtglänbigen Gemüther des einfälti- 
gen Volls durch den angetragenen Ablaß dahin beredeten, daß fie haufen 
weife das Ereng auf ihre Kleider heffteten, und in granfamer Unordnung 


nach 

4) p. 204. adde Schurzfleifchium di, de k) Chron.Slavor. c, 84.8. a. p. m. 195. 
Minia. I) Es bat Budeus in Jena eine befondere 
8 Siehe unten, Differt, de Expeditionibus cruciaris ger 


) Chronicon ment, fer. p, 204, fchrieben, welche fele@is J.N.G, 
») Beym Tolner in Cod, Dipl, p. 48. su finden. — 
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nad) dem gelobten Lande lieffen, um die heiligen Oerter, mo Chriſtus der 
Belt Hyland gebohren, gelitten und geftorben war, aus den Händen der 
Unglaubigen zu reiſſen. Wiewohl fie mit allen denen Zügen endlich mehr 
nicht ausgerichtet, als daß fie entweder auf der Neife vor Hunger und Blöffe 
gefiorben, oder im Lande durch innerliche Zwifpalten und auswärtige Macht 
der anwahjenden Feinde erepiret. Ja die Einfalt felbiger Zeiten war fo 
groß, daß auch Kayfer, Könige, und eine unzehlige Menge Teutfcher Fuͤr⸗ 
ſten ſich öffters bey folhen Creutz⸗ Zügen befunden, wie denn unfer Marg- 
graf Conrad etlichen ſolchen Ereug + Fahrten beygewohnet, zu einem Zeug⸗ 
niß, wie willig er zu Ausbreitung der Chriftlihen Religion fey. Gleicher⸗ 
seftalt hat er ſich bey einem, auf Anftifften des Pabſts, wider die Obotriten 
und Luticios Oder die Wenden in der Nieder > Lanfig und Mard Bra: 
denburg angefteliten Zuge nebft unterſchiedlichen andern Fürflen, eingefun⸗ 
ben, und fo tapfer gehalten, daß Helmoldus Lib. I. Chron. Slav. 
Cap, LXIll. Autor. Chronici Lauterberg. Anno 1147. und Al- 
bertus Cranzius Lib. VI. Saxon. Cap. XII. fo alle diefen Wendis 
diſchen Heeres + Zug befchrieben, viel Ruhmwuͤrdiges von ihm zu erzehlen 
wijjen. Endlich hat ihm der Uberdruß irdiſcher Eitelfeiten auf die Ge: 
banden gebracht, die Welt zu verlafjen, und ins Klofter zu gehen. In 
folder Abſicht verehrte er feine Waffen, und Nitterliche Zierden in die _ 
Kirde zu Meiſſen, und begab fih ins Klofter S. Peter auf dem Lauter 
berge, woſelbſt ihm feiner Echwefter Cohn, Erk + Bifhoff Wichmann 
zu Magdeburg, den geiftlihen Habit angeleget, den er aber wicht lange ge: 
tragen, majjen er mach zween Monathen und fünf Tagen, Anno 1156, 
feines Alters neun und fünfzig Jahr, Todes verblihen, und Cloſtermaͤſſig 
beerbiget worden, Zu diefem Cloſter hat fchon fein Älterer Bruder Dedo 
Anno ı112. mit Bewilligung Pabfis Calixti II, den Grund gelegt. Alk 
dieweilen er aber noch vor geendigtem Bau verfiorben: fo hat es dieſer 
Eonrad vollends hinausgeführe, Es liegt daſſelbige zwo Meilen von 
Halle auf einem fehr hohen und hellen Berge, welcher daher der Lauterberg 
der Mor:s Serenus genennet wird, und hat eine doppelte Kirche, davon 
die gröfjere dem heiligen Petro, die — aber der heiligen Anna gewid⸗ 
2 met, 
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met. Ehemahls Tchten Canonici Regulares S. Auguflini darauf, 
wie Marggraf Conrads Brief an Pabſt Honorium II. in Chronico 
Montis Ser, ausweifete, und hatte der Probft fehr ſchoͤne Privilegia, 
worunter nicht das geringfte war, daß er mit feinen Canonicis befage 
eines Briefes Papſts Honorii I, an alle Ertz- und Bifihöffe beym 
Auftore des Chronici MSti unmittelbar unter dem Papft ſtunde. 
Doch mufte der Probft feine Priefter und Altar = Weihen vom Erg: Bir 
fchoff zu Magdeburg hohlen, welcher auch das Necht hatte, die geiftlichen 
Beneficia zu beſetzen, wenn der Probft über die Zeit damit verzog, zu 
denen Zeiten der Reformation hat Churfürft Hannf Friederich zu Sach⸗ 
fen Anno 1540. das Cloſier reformirt, and die Mönche theils mit Tode 
abgehen laſſen, theild auf eine andere Weiſe verforget, und M, Augutti- 
num Bernreits zum Evangelifihen Prediger verordnet, die übrigen Eins 
fünfte aber zur Sammer geſchlagen. Heutiges Tages iſt der Ort fehr 
verfallen, und neuerer Zeit durch Kauf anter Chur » Brandenburgifche Ho⸗ 
heit gediehen. 


§. 4 

Um aber wieder auf Marggraf Eonraden zu fommen. So haf der; 
jelbe, che er noch ins Cloſter gegangen, wegen feiner verlaffenen Güter folgende 
Berfafjung unter den Söhnen gemacht, daß Otto das Margarafthum Meif- 
fen, Dieterich einen Strich um Landsberg und die Laufig, Heinrich die 
Grafſchafft Wettin, Dedo die Grafſchafft Rochlig und Friederich die 
Srafichafft Brena befommen. Bon Ortone, auf den das Haupt » Werd 
ankommt, will ich in fünfftigem Paragraphoreden. Bon denen übrigen 
aber ift folgendes anzumerden. Maragraf Diterich hat das Elofler Do⸗ 
breluch geftifftet, wie auch die Schlöffer Landsberg und Schilda erbauet. 
Er war ein heroifcher und recht Teutjchgefinnter Fuͤrſt, und befand ſich in 
Kayſer Friedrichs des Iten Sure. als ſich derfelbe den 24. Jul, 1177. 
mit Pabit Alexander III. zu Venedig vor der S. Marcus - Kirche aus: 
ſoͤhnete. Denn als dafelbit der hoffärtige Pabſt den Kayſer eine gute 
Weile auf der Erde liegen laſſen, ja, wie etliche vorgeben, ihm gar auf den 
| Ä Hals 
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Hald getreten und die Worte dabey ausgeruffen: Super afpidem er 
bafilifcum ambulabis. etc. jo hat unfer Marggraf Diterich dem Kay: 
fer zugeruffen: warum er die Kayferliche Würde einer ſolchen Schmach 
unterwürffe? worauf der Papit, fo fein Teutfch verfiunde, einen Umſte⸗ 
heuden gefraget, was der Teutſche geſagt hätte? Und als er dieſe zornige 
Nede vernommen, ift er um weiteren Tumult zu verhüten, hinzu getreten, 
hat den Kayſer von der Erde aufgehoben, und gewöhnlicher mafjen gefüffet. 
Viele von denen Catholicken fhämen ſich, diefe Hiftorie, weil fie einen un⸗ 
verantwortlichen Hochmuth des Papftes, und elenden Schimpf Kayferl, 
Majeftät angezeiget , zu bejahen; Baronius m) aber geftchet doch, daf 
in dem Chronico des Cardinal Beffarionis, welches in der Benetiani- 
ſchen Bibliotheck aufbehalten wird, dem allgemeinen Ruf nachgegangen 
werde, und der jüngere Cellarius n) hat in feinen Originibus et 
SucceflionibusComitum\W ettinenfium ad Se: eniflimos usque 
Saxoniæ Duces et Eledtores, qui ab illis omnes orti ſunt, 
deren wir uns in diefem und vorigen Eapitel gar Heifjig bedienet, ange: 
merdet, daß in der Marien» Kirche zu Hall auf den Altar » Flügeln diefe 
Hiſtorie von denen alten Mönchen gemahlet fey, wie ein gefröneter Kayfer 
auf der Erden liege, auf deſſen Half der Pabſt mit Fülfen tritt. Liber 
dem Haupt des Pabſts fiche der Nahıne Alexander , welchen die Mönche 
propter infamiam fa&i zwar mit anderer Farbe zu überftreichen, 
und die Worte Sandtus Jofua fubftitniren angefangen, es leuchteten aber 
aichts deftoweniger die alten Buchftaben dergeftalt herfür, daf man den Nah: 
men Alexander gar füglich darunter leſen koͤnne. Es hat im übrigen 
dieſer Marggraf Diterih mit Hertzog Henrichen dem Löwen zu Sachen 
viel Händel gehabt, der, weil er im die Acht erfläret war, ihm, Marggraf 
Diterihen, mit einem Heer der Slaven ins Land gefallen, und deſſen 
Bögte, fo ihm mit gewaffneter Hand entgegen eileten, todt gefchlagen. 
Marggraf Diterihen verdroß folcher Handel jo fehr, daß er Herzog Heni⸗ 
richen beym Kayſer verflagte, und in deſſen Gegenwart auf einen Zwey⸗ 
Kampf herans foderte, welches aber felbigem ungelegen war , fintemahlen 
E 3 er 

=) Tom, 12. Ann, 1177. ꝑ · 87. n) a, 17. 2,3% 
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er inzwifchen mit einen neuen Heer die Marck Meifjen und das Thüringer: 
Land fehr verwuͤſtet, bis die Sache durch Kayſerliche Vermittelung endlich 
verglichen worden. Zuleit ift Marggraf Diterih, da er auf den Reichs⸗ 
Tas nah Mayntz 409, unterwegens Frans, und auf fein Begehren ins Clo⸗ 
fier Lanterberg gebracht worden, allwo er Anno 1184. seftorben, und bes 
graben liegt. ‚Sein einziger ächter Sohn Conrad wurde Anno ı 175. 
oder 1180. wie Cellarius feßet, in einem Turnier zu Wien, todt ges 
rennet, und feinem Leichnam deshalben von feinem Better, Erb + Biſchoff 
Wichmann zit Magdeburg, das Begraͤbniß vwerfaget, weil felbiger Eur; vors 
her alle Scharf = Nenner in den Bann gethan, und ihm nicht cher an dem 
Eingange der Halle der gröfferen Kirche des Lauterberges beerdigen lich, 
bi feine befreundete Fürften ſchwuhren, fie wolten von nun an feinem 
Scharf » Nennen mehr beywohnen, auch Feines dergleichen in ihrem Gebiet 
dulden, oder jemand von ihren Leuten und Bedienten felbige befuchen laſ⸗ 
fen. Sein unechter oder natürlicher Sohn, den er mit Cunigunda eis 
ner Maitreffe erzeugt und Diedericus genannt wurde, hat viel Mühe 
gehabt, che er Biſchoff zu Merßburg worden, welchem Stifft er aber nach 
der Zeit ganger eilf Jahre mit zimmlichen Lobe vorgeftanden. Margaraf 
Dttens dritter Bruder Heinrich der HI. der die Wettinifche Grafen » Linie 
eine Weile fortgeflanget, heyrathete Eophien, Leopolds des IV zu Oeſter⸗ 
reich Tochter: deren Bruder, Hergog Heinrich, am Tage des Beylagers fie 
in der Kammer überfiel, als fie beyſammen lagen, und fie fo lange bedrohete, 
biß fie ihm verfprochen, daß fie weder den Braut: Echmuc noch Heyraths⸗ 
Guth ihm abfordern wolcen. Mit ihr hat nachmahls Landgraf Herrmann 
in Thüringen, die Zuttam Marggraf Dieteriche, des IV. Gemahlin gezeu⸗ 
get, mit des gemeldeten Henrici III. Eudel, Heinrichen dem V. aber ift 
die Linie der Grafen von Wettin abgeftorben, und Wettin an das Erg 
Stift Magdeburg gedichen, wovon bey obbelobtem Cellariop, 37. ſeq. 
mit mehrem nachzulefen. Der vierdte Bruder Dedo VII. fonft der Feiſte 
genannt, Graf zu Nochlig und Groitſch, Fauffte nach feines Brudern, Marge: 
graf Dieterichs, Abfierben von Kayſ. Friderih dem I. einen ziemlichen 
Strich im Dfter » Lande um 2070, Pfund Silbers, und ftifftete das Clos 

fies 
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fer Zeil an der Mulde. Bertha, feines Bettern Dedonis Wittwe, hat 
ihn als ein Kind meiſtens erzogen, und ihr Antheil an der Grafſchafft Gro⸗ 
itſch im Teftament legiret. Wie er denn auch nach des Brudern Dietrichs 
Anno 1184. erfolgtem Tode die Marggrafſchafft Laufig geerbet. Alser 

mit Kayfer Henirich dem VI, nah Ztalien zu deſſen Hoxhzeit reifete, und 

ſich unterwegens das Schmeer, fo ihn hart beſchwerete, fehneiden ließ, ift er 

bald darauf Anno 1190. geftorbeit, und in feinem Cloſter Zell begraben. 

Er hinterließ zween Söhne, Conraden und Dietrichen. Konrad 309 mit 

Biſchoff Dietrihen von Merfburg, auf Befehl Kayfers Philippi nad 

Rom, um Pabſt Innocentiam auf die Kayferliche Seite zu ziehen, Er 

war ein handfefier und tapferer Soldat, ſchlug feinem Schwieger « Bater, 

Hertzog Wlodislao von Polen, viel Volcks in einem Treffen an der Oder 

zu todte, und eroberte das damahls fefte Schloß Lüben mit Sturm, 

Nachgehends zog er mit Kayfer Friedrich dem II. ins gelobte Land, und 

farb daſelbſt, defjen Linie mir feinem Sohn Conrad den VIten Erbloß 

abgegangen. Der andere Bruder Dieterich der VI, war erftlich Probit zu 

Magdeburg, heyrathete nachmahls Machtilden, Landgraf Ludwigs in Thuͤ⸗ 

ringen Tochter, und erlangte von Kayfer Henirichen dem VI ten die Pfalg- 

rafihaft zu Sachen, wovon wir unten gedenden wollen, Er lebete nach 

der damahligen Fürften » Art ziemlich roh, ſetzte den Abt zu. Pegau gefan: 

gen, und jagte ihn folgende aus dem Cloſter, weiler ihn einen Apoftatam 

geſcholten. Er raubte auch den Schat aus dem Cloſter Lanterberg zu fich, 

als er nach Wuͤrzburg auf den Reichs = Tag reifete, ift aber im zweyten 

Monath nach feiner Wiederfehr Anno 1207. geflorben. Der lebte 

Bruder Marggraf Ottens, Friedrich der IV te Graf zu Brena , flifftete 

das Cloſier Buch an der Tſchoxa im Dfter = Lande, gleichwie auch feine Ge: 

mahlin, die ein und dreyſſig Jahr nach ihm, als Wittib, gelebet, zu Brena 

eine Klofter s Kirche erbauet, und darinnen ihr Leben beſchloſſen. Bon 

ihm ſtammeten zween Soͤhne, Otto und Friedrih: Otto nahm Erb: Bi: 
ſchoffs Ludolpbi von Magdeburg Partie, als ihm Papfis Innocentii 
III. Nuntius Cardinalis Guido, Pränefiinifcher Bifchoff, mit Gewalt 

auf des Anti - Calaris Ortonis Seite ziehen wolte. Denn wie die: 
fer 
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fer Paͤpſtliche Nuntius aus Thüringen und Böhmen eine Heers + Macht 
ſammlete, und ſich zwiſchen Merßburg und Hal lagerte, auch jeine Maͤn⸗ 
ner jenfeit des Wonaflufjes ausfireiffen ließ, griffe fie Graf Otto mit eis 
ner Hand voll tapferer Männer fo glüdlich und beherzt bey Landsberg 
an, daß über vier hundert Feinde auf dem Plag blieben, und der Päpftliche 
Legat unverrichteter Sachen nach Coͤlln zurück kehren muſte, allwo er den 
Erb : Bifhoff von Magdeburg in den Bann gethan. Graf Dtto lebte 
nicht lange, und fein Bruder Friederich der Vte erbte feine ganze Der: 
laſſenſchafft. Er reifete mit Kayfer Friedrichen dem Ilten ins gelobte 
Land, wurde vor Ptolemais verwundet, und ift an einem darzu gefchla: 
genen Fieber Todes verblihen. Sein Stamm hat zwar biß in den ſech⸗ 
fien Grad noch gegrümet, ift aber endlich in Otto dem IVten verdorret, 
und alfo die einzige Linie Marggraf Ottens des I. übrig geblieben. 0) 


5 

Diefer obgemeldete Marggraf Otto zu Meiffen, insgemein der 
Neiche benahmet , kommt befage einer beym Lunig im Reiche =» Archiv 
befindlichen Urkunde ſchon Anno 1157. ald Marggraf von Meif- 
fen vor, und ift wegen bed Anno 1169. oder 1171. zu Freyberg ers 
fundenen Zilber + Bergwerds fehr berühmt. Denn als ein Salz⸗Fuhr⸗ 
mann von Goßlar dafeibft vorbey fuhr, und einen Erg» Klumpen im 
Wege aufgehoben, hat man folchen als er ihm mit nach Haufe gebracht, 
gar reichhaltig an Silber und Bley gefunden, worauf ein Bergmeiſter 
alfofort mit einer Anzahl Knappen dahin gefommen, und zur Fundgrube 
geraumet. Margaraf Otto hat hierauf Anno 1174. die Etadt Frey 
berg dafelbft zu bauen angefangen, welche fich dermaſſen erweitert und zu: 
genommen, daß zu den Zeiten Herzog Heinrichs zu Sachſen 32760. 
Menfchen von ı2. Jahren und darüber alldar gezchlet worden. p) Bey 
der Geiftlichfeit hat ihm die Stiftung des Elojiers Alten Zelle an der 
Mulde und der Pforte bey Naumburg fehr berühmt gemacht. Jenes hat 
er 

0) Don melden allen man bie Nachrichr cerpro bheym Cellario, citato loco J 


ten in dem Alberico trium fontium, trift. 
Panlo Langio, Helmoldo und in Ex- ) Moller in Chron. Freiberg, 
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et, beſage der Confirmation Kayſer Friedrich des lten beym Schlegel q) 
A. 1162. der H. Jungfrauen zu Ehren geſtifftet, und die Berordnung 
gemacht, daß er umd feine Nachkommen' daſelbſt begraben werden folten. 
Aldieweilen aber fein Bater, Marggraf Eonrad, bereits dem Elofier Per 
tersberg diefes Privilegium ertheilet: So proteftirte zwar das Elojier 
Petersberg, beſage deſſen Ehronicd, darwider, konte aber doch nicht vers 
wehren, daß Margaraf Dtto ſich zu Altenzelle begraben kieffe. Das Clo- 
ſter Pforte liege berührter majjen bey Naumburg, und heißt eigentlich 
Himmels⸗Pforte, fintemahlen die Alten glaubeten, daß fie durch Stiff⸗ 
tung folder Elöfter fih die Pforte zum Himmel öffneten. Wie es denn 
der Elöfter dieſes Rahmens noch hin und wieder in Teutſchland als bey Regen⸗ 
fpurg und in Defterreich giebt. Vor der Reformation hatten beyde 
Elöfter Pforte und Zelle, von welchem leztern wiederum viele gleicheß 
Nahmens in Teutſchland vorhanden, ihre Aebte, welche Land⸗Staͤnde von 
Meiſſen waren, wie aus der Landſchaffts⸗Vereinigung im Bruder⸗Kriege 
de Anno 1445. und dem Teſtamento Alberti I, Herzogs zu Sach⸗ 
fen, beym Lunig r) erhellet. Nach der Reformation aber iſt das 
Elofter Zelle zur Tank gezogen, und die Pforte von Herzog Morizen 
zu einer Fuͤrſten⸗Schule gemacht worden. Sonſt hat Marggraf Otto auch 
Eifenberg an der Saale, als die Hauptstadt der chemahligen Graf 
ſchafft gleiches Nahmens , ummanret und befeſtiget. Der Neichthum fei- 
ner Berawercke machte ihm ſtoltz, daß er ſich viele Schlöffer in Thüringen 
ertauffte, und gerne das ganze Land an fih gebracht hätte: Alldieweilen 
aber ſolches Landgraf Ludewigen dem III. in Thüringen ungelegen war: 
So zerfiel er hierüber mit ihm, und befam in einem Treffen den guten 
Marsgraf Otto gefangen, behielte auch feldigen jo lange in der Burg 
Wartberg bey Eijenah im Arreft , biß der Kayſer Friedrich fie beyde 
A. 1133. verglichen, und Dtto alle in Thüringen gehabte Schloͤſſer wie: 
derum abgetreten. Nach diefem lebte er, einige Zeit ruhig, biß — 
lte⸗ 


9) In TraA. de Veteri cena. Er war an⸗ r) A. A. p. s. Cont. 1, & Cont. 2. Abth. 4, 
fänglich Arnfädeifher nachmahls aber Abſ. 2. a. 34- 
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ältefier Sohn liederliche Händel machte. Diefer Prinz, Albrecht, den er 
nebſt Diemihen mit feiner Gemahlin, des Chur-Fürftene Alberti Urfi 
zu Brandenburg Tochter, gezeuget, wuſte ſich anfänglich bey dem Herrn 
Vater jo wohl zu infinwiren, daß er ihn zum Erben aller feiner Guͤther 
einſetzte; hingegen Dietrichen dem Jüngern nichts als die Grafſchafft Weiß 
fenfelß legirte: Wie denn dafiger Zeit gar gebräuchlich war, daß man 
die jüngeren Herrem mit dem Grafen-Titul und. einem Schloß abwiefe. 
Die Mutter, welche dem Älteren gewiſſer Urſachen halber gram war, 
brachte es dahin, daß der Bater ſolch Teftament änderte, worüber Alb: 
recht, auf Auſtifften feines Vettern Bernhards zu Brandenburg, zu de 
Waffen grief, und A. 1188. den Bater beym Kopfe nahm, welchen er 
auf das Schloß Dewinde oder Düben bey Eilenburg, abführen, und durd 
Graf Contad den Vten feinent Better, bewahren liejje. Der KRayfer 
mengete fih zwar darzwiſchen, und rieth Marggraf Otten, er folte ſich 
mit feinem Sohne vergleichen, damit er nur erfi aus der Haft kaͤme: ak 
kein Albrecht hatte den hingelegten Bäterlihen Schag im Clofter Mariens 
Zeil von 2000, Pfund 5) Silbers zu ſich geraubet, und Bold davor ger 
worben, mit welchen er feinen Bater, der ihn mit Boͤhmiſchen Auxıliar- 
Voͤlckern überzog , entgegen rückte, und einen neuen Vertrag abnöthigte, 
Der Bater, Otto, ftarb nachgehends für Gram, und Albrecht nahm nach 
dejjen Hintritt Poſſeſs von allen Landen, Der Bruder Dietrich hinge— 
gen adbrejjirete ih an Landgraf Hermannen in Thüringen, empfing aber 
von demſelben cher feinen Succurs bi er feine nicht gar zu ſchoͤne Toch⸗ 
ter heyrathete. Wie er nun auch mit diefen Voͤlckern nicht viel ausrichter 
te, mußte er ſich mit genauer Noch mit feiner Grafſchafft Weiſſenfelß bes 
guügen, und hatte durch VBerunglimpfung feines Bruders bey dem Kay 
fer ſchlechten Credit, worüber er die Refolution faſſete, nah dem 
heiligen Lande zu reifen, und dafelbft fein Glück zw verfuchen. ‚Mar 
merckt indejjen aus diefer Hiftorie, daß Weiſſenfelß Fein Herzogthum, fürs 
dern eine Grafſchafft ſey, und daß es bey denen Marggrafen von Meilen 
gebräuchlich geweſen, die jüngere Herren mit wenigem abzufinden, Eein 

Bru⸗ 
) Wie das alte MeifnifcheChronicon beim get. | 
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Bruder Albrecht Fam inzwiſchen ſelbſt beym Kayfer in Ungnade, und fieng 
an, fih wider denſelben zu rüften, anbey aber fein eigenes Land zu ver: 
wien, und mur die Etädie Leipzig, Meiffen und Camburg zu befeftigen, 
damit fie eine Belagerung aussuftchen fähig würden. Allein GOtt fand 
durch feine Etraf-Gerichte über den ftolzen Albrecht ein Mittel: Denn Hu⸗ 
gold, feiner Hof-Diener einer, gab ihm Gift, wovon er auf feiner Nei- 
fe von Freyberg nach Meijjen ein gewaltiges Reifen in allen Gliedern be 
Fam, und jich zu Heinrichsdorf, (welches Out dem Herrn von Schönberg 
gehörig) in einem geringen Bauren⸗Hauſe abladen Iafjen mußte, worinnen 
er mit groſſen Schmerzen erbärmlich geftorben , und nach dem Tode derge: 
ſtalt gefiunden, daß man Die Todten-Träger zu feiner Beerdigung mit Schlaͤ⸗ 
gen erzwingen muͤſſen. Weil nun damahls Graf Dietrich in Palæſtina 
war, und Kayfer Heinrich der Vlte, dem die edlen Meißniſchen Bergwer: 
de jehr in die Augen leuchteten,, das Land indefjen an fich gezogen, und 
feine Bögte dahin geſetzet; fo eilte Graf Dietrich aus dem gelobten Lande 
sah Haufe, und muſte ſich, wegen gefährliher Nachſtellung, in einem 
Schlauch oder Faſſe, aufdas Schiff bringen laſſen, da er denn nad) fei- 
ner Heimkunfft, mit Hülffe feines Schwaͤhers, das Meißner:Land einge 
nommen, und fih X. 1198. zum Herrn darüber gemacht, in welchem 
Beſitz ihn der Kayſer gewißlich nicht gelaffen hätte, dafern er nicht ſelbſt in 
Eicilien mehr au fein Ende, als an weitere Eonqueftirung fremder Lande 
gedenden muͤſſen; wie folhes alles ein Chronicon MS, und aus dem⸗ 
felbigen Fabricius erzehlet. Marggraf Dietrich Half nach der Zeit Koͤ⸗ 
nig Philippen wider feinen Gegner, Otten, befhügen, ſchlug ſich deshal: 
ben mit König Premislao in Böhmen herum, der Marggraf Dietrichs 
Schweſter, jo er zur Gemahlin hatte, wegen ihres Bruders und feiner 
widrigen Parthey willen, verſtoſſen; inſinuirte ji doch wiederum nach 8; 
Thilipps Tode beym K. Otto, feinem Succeflore, wurde aber von Bis 
ihoff Alberto zu Magdeburg in den Bann gethan, weilen er Biſchoff 
Edarten zu Merfeburg an dein Bau der Mauren dafelbit verhindern wols 
len; Ciche unten L. III. c. 4. Endlich befam er mit den Bürgern zu 
Leipzig Händel, die ihre Stadt an den ee zu übergeben, und aus feis 
2 nem 
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uem Gehorſam zu weichen droheten. Alleine er trieb fie gewaltig durch 
eine befondere Lit zu paaren, hatte aber davon feinen andern Bortheil, 
als daß jie feinen Leib-Medicum mit 100, Marck Silbers erfaufften, 
der ihm Gifft Depbrachte, woran er A. 1222. den Geift aufgegeben. Er 
hinterließ drey Söhne, Diecericum, umd zween Heinrihe, davon der 
ältefie, Dietrich befage einer Urkund beym Schlegel, de vereri Cella, 
noch A. 1240. Biſchoff zu Naumburg, und der ältere Heinrch, Provft 
zu Meiſſen gewejen, der jüngfte aber in der Marck furcediret. Er hat zu 
Leipzig drey Schlöffer, Cunter denen die Pleiſſenburg noch zu jehen , das 
andere aber zwiſchen dem Nanfrädtifchen und Haͤlliſchen Thore geftandeni, 
wovon der Plag noch die alte Burg heijjet ) und das Thomas» Cloſter, 
au Meiſſen aber das Elofter zum heiligen Geift gebauet und geſtifftet. 


§. 6. 


Der juͤngſte Sohn, Heinrich, insgemein der Erlauchtige, oder 
illuftris genannt, iſt einer der maͤchtigſten Fuͤrſten feiner Zeit gewefen, - 
und hat die Landgrafſchafft Thüringer an das Hanf Sachſen gebracht. Die: 
fer Punct erfordert ein eignes Capitel, worinnen wir zugleich die Geſchich⸗ 
te von Thüringen kurz zuſammen faſſen, hier aber nur noch ſo viel anmercken 
wollen, daß nach Abſterben der Wettiniſchen Neben-Linien die Grafſchafft 
Wettin an den Ertz⸗Biſchoff zu Magdeburg gerathen, dem fie Graf Otto 
von Brena 9, 1288. mit diefer Bedingung geſcheucket, wann er ohne 
rechtmaͤſſige Erben mit Tode abgienge; welches auch auf dem von Kayfer 
‚Rudolpho 9. 1290, zu Erfurth gehaltenen Reiches Tage gefchehen,, im: 
maſſen davon das Diploma bey dem Auftore der Additionum ad 
Lampertum Schaffnaburg, p,260. in leſen. 


Daß 


Das V. Kapitel, 
Don der Landgrafichafft Thuͤringen. 


§. 1. 


Kor wir in dem vorhergehenden Capitel mit benen Meißnifchen 
Geſchichten biß anf Marggraf Heinrihen den Erleuchteten ge: 
kommen, welcher das Thüringer Land an den Stamm der Marggrafen von 
Meifen gebracht; fo wird möchig ſeyn, ‚einen, Blick in die Geſchichte zu⸗ 
ruͤck zu thun, und den Zuſtand des Thüringer-Landes vor diejem Henrie 
co illuitrı zu betrachten, * 


§. 2. 


Den Nahmen führen einige, als Reineccius &c. von denen Ty- 
ragetis, oder denen um den Fluß Tyra, jetzo Dniper ſeßhafft geweſenen 
Böidern her. Andere aber von dem alten Celtifchen und Teutfchen Work 
Zaurn, Zaun, Dun, weldes [0 viel als bergigt heißt, und wovon 
der Thüringifhe Ort Dormburg, und Tauernheim in Hejjen gleichen Nah⸗ 
men haben follen. Cie machen folhes dadurch wahrſcheinlich, daß die 
alten Römer die Gebuͤrge diefer Gegend, die Montes Tauros genennet, 
wovon hernachmahls die Einwohner mit Zuchuung der gemeinen Endis 
gungs: Sylbe ingen, den Nahınen Thauringer oder Thüringer bekommen. 
Noch andere bejouders Sagittarius 4) und Tenzelius b) hohlen des 
Rahmens Uriprung von dem Gott Thor her, welchen die Nordifchen Voͤl⸗ 
der c) zu Upſal verehret, und von deſſen Tempel man noch zu Dorn⸗ 
burg 4) in Thüringen Rudera finden fol. Wider diefe Meinung if 
neuerer Zeit Joh. Juſt. Windelmann aufgeftanden, und hat A. 1694. im 
zwo befondern Schrifften darthun wollen, daß die Thüringer ihren Nah 
a) De Star antiquo Thuringiz, 5 — in Upfalia p. 61. welcher Mt 


b) Im der monatlichen Unterredung Meuf, * ringen auch daber leitet. 
Jul, 169% d) Sıruv, in Syus, Hift, Gezmy 
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men von denen Doriis oder Dorienfern aus Afien herführen, welche Voͤl⸗ 
der in denen Nieder-Landen das Königreich Thüringen anfgerichtet, und 
letzlich durch der Hatten Land in das jetzige Thüringen fih begeben. Ab 
leine, was ich oben von der Ungewißheit der Etymologien überhaupf ges 
fast, ſolches wird and von Thüringen wahr bleiben, wenn man noch) D 
viel Muthmaſſungen auf die Bahn bringt, 


§. 3. 

So viel iſt indeſſen gewiß, daß klavius Vegetius Renatus 
der erſte ſey welcher in der Dedication feiner Inſtitutionum Rei Mi- 
litaris an Kayſer Valentinianum der Thüringer im vierten Seculo 
gedencket, da fie vor der Zeit andere Nahmen geführet. Wie denn der 
ehmahlige Prof. Bruckner in Jena in einem befonderen Programmate 
beweiſen wollen, daß fie diejenigen wären, welche von dem bey Erfurtp 
laufenden Fluſſe Sera den Nahmen geführet, und yon welchen Tacitus 
fast, daß die übrigen Teutfchen Bölder yon ihnen ſolchen Nahmen der 
Germänner befommen, 


$. 4. 

Die Graͤnzen diefes Thuͤringer⸗Landes waren ehedeffen viel weiter alg 
jetzo, und wurde daſſelbige verfihiedentlih in Mord: Weſt⸗ Sud: 
und Dft-Thüringen abgetheilet. Andere wollen nichts von Weit: und 
Oſt Thuͤringen wiffen, fondern ſtatuiren nur Nord: und Suͤd⸗Thuͤringen, 
wie aus Sagittarii Diſſert. de Eccardo I, Sect. III. $, 2, zu er: 
fehen. Es trifft auch diefes mit demjenigen ganz wohl überein, was in 
Ältern Zeiten mit der Zergliederung des Königreichs Thüringen vorgegan⸗ 
gen. Denn da iſt aus dem Gregorio Turonenfi Lib. I. c. 7, und 
8. und dem Wittichindo Corbejenfi bekannt, daß in dem Vlken 
Seculo um A. 531. die Franden und Sachſen zuſammen getreten, und 
den Thüringifchen König Hermanfricd in feiner Burg Scheidung belagert, 
nad) deren Eroberung aber das ganze Thuͤringer⸗Land dergeftalt unter ſich 
zetheilet, daß die Sachſen alles was uͤber der Unſtrut mach Norden gegen 

der 
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der Elbe zu liegt / bekommen, die Franden hingegen das übrige gegen Suͤ— 
den behalten. Bon diejer Zergliederung laͤßt ſich nun nicht unwahrfchein: 
lic) die in nachfolgenden: Zeiten befannt gewordene Eintheilung des Landes 
Thüringen in Thuringiant Septentrionalem & Auttralem oder in 
Nord: und Suͤd⸗Thuͤringen herleiten. Die Cateinifchen Benennungen trifft 
man beym Diemaro Merfeburgenfi Lib. 5. und 6. an, wo er von 
Marggraf Edarten in Thüringen faget, daß er ex Thuringia auftrali 
gebürtig, und ferner von feinem Anteceflore am Stifft Merfeburg 
Wigberto meldet, daß er ex Thuringia feptentrionali entſproſſen 
geweſen. Die teutſchen Nahmen aber findet man in verſchiedenen Diplo- 
watibus, geſtalten denn in einem beym Kelner in Antiquitatibus 
Quedlinburgenfibus pag. 24. Barby in Nord⸗Thuͤtingen, und in 
einem andern beym Lünig in St. A. Cont, 2, Abth. 5. m. s. unter Gau— 
dersheim ec. Tennftädt in Suͤd⸗Thuͤringen geſetzt wird. Diefes Land fo 
anfänglich ein Königreich war, nach der Zeit aber in ein Herzogthum ber; 
wandelt wurde/ hat gegen Oſten und Welten zwey befondere Matcken ges 
habt, davon die eine Terra feu Marchia orientalis, und die andere 
Marchia Duderftardenfis f. occidentalis geheiffen. Die erſte wird 
von denen darinnen ſich eittgedrungenen Sotben, die Sorben Marek genens 
net, und Fommt in denen Annalibus Fuldenfibus ad an. 849. und 
877. vor, wo Tachulfus und Ratulfus, fo Herzoge in Thüringen wa; 
ten, zugleich Duces Sorabici limitis genennet werden, woraus ſich 
denn zugleich veroffenbahret, daß zur Zeit der Hersoge diefe Marck noch 
feine befondere Marggrafen gehabt, fondern von denen Herzogen mit be 
herr ſchet worden. Dabey iſt es nun auch unter denen Marsgrafen in Thuͤ⸗ 
ringen verblieben , biß endlich nah Marggrafs Eckarts des Iten Tode die; 
fe Marchra orıentalis nad} dem Zeugnif Dodechini ap, Piltorium 
p. 417. von Thüringen abgefondert und von Kayfer Heinrichen dem IV, 
Sraf Heintichen von Eilenburg , fo bey eben diefer Gelegenheit auch die 
Mark Meiſſen am ſich gebracht, gegeben worden, conf. Schvvarz in 
sppendice ad Albıni Genealogiam Leifnigenfem apud Men- 
ckerium Tom. ll, Script. serum Germ, potifimum — 
4 
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nicarum .pag. 991. Von dieſer Zeit an iſt dieſes Sand ale ein beſonde⸗ 
res Fürftenthum. bey denen Marggrafen von Meiſſen geblieben, und des 
nenfelben von denen Kayfern, wie aus Caroli IV. Lehn⸗Brief de a0, 
1350, zu erfehen, befonders gelichen worden, immaſſen deun auch dafs 
felbe noch jeßo in dem Ehur-Zächfifchen Lehn⸗ Brief nahmentlich befindlich 
it. Wenn man nun diefe zwey Thüringifche Margaraffchafften zu Huͤlffe 
nimmt; Eay die Eintheilung des geſamten Thuͤringer-Landes nach denen 4. 
Welt: Gegenden gar wohl befichen, auch aus den alten Geribenten und 
Docenmenten verificiret werden. Denn da war Nord: Thüringen der Strich 
über der Unſtrut nach der Elbe, wie ich, denn in zwo Lirfunden hey dem 
Sagittario £) finde, daß Magdeburg uud die Grgend dn herum Nord 
Thüringen genennet wird, vom welcher Lage auch vielleicht Nordhaufen 
feinen Nahmen hat. Weſt Thüringen if das heutige Heſſen-Land, gleiche 
wie die den Engern gegen Abend liegende. Sachſen die Weftphaten hieſſen. 
Suͤd⸗Thuͤringen war das Heutige Thüringen, wie denn in einem Di» 
plomate beym Lünig f) Kayfer Ludwig A. 877. Tennftädtiin Suth · 
thuringiam, ſetzt, zu welchen denn auch die Mard Duderſtadt gehoͤrig 
geweſen. Dfts Thüringen aber ift das heutige Ofter: Land, welches biß 
nach Merfeburg. hinauf fich erfiredet; Wie denn Griebner in einem Pro- 
grammate .de Palatinatu Thuringis gar wohl erwieſen, daß bie 
Pfalz Lauchſtaͤtt bey Merfeburg eben daher die. Pfalg Thuͤringen genennet 
werde, weilen fie in Thüringen gelegen, und zur Zeit, da die Ajcanier 
die Pfalg Sachſen gehabt g) von denen Thüringifchen Herren fey befefs 
fen worden. Und obwohl diefes Theil nach dem Zeugniß Ditmari h) 
Merfeburgenfis unser Marggraf Eckarten I von Thüringen ſich abge⸗ 
riſſen, und in viele unmittelbare Reichs Grafen und. Etädte ſich zerglie⸗ 
dert, davon immer eine nach der andern an die Marsgrafen von Meiſſen 
gedichen: So ift es doch niemähls ein folches weſentliches Stuͤck von der 
Marggraffihafft Meiſſen geworden, daß diefe ohne dajjelbige nicht beſte⸗ 
hen fünnen, fondern es ift ſo wohl in der Titulatur als auch denen Lan⸗ 
Sinne us | des⸗ 
€) In Antiquitaribus Magdeb, 5 45. &49. g) Eiche unten. 
£) Come a Abth 5. ar5. vom Cloſter Gan aus pe 
deroheim. 
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des⸗Theilungen für ein befonderes Land gehalten worden. Denn ba finden 
ſich wicht alleine Lirfunden bey dem Lünig i) dab Marsgraf Friederich 
A. 1333. 1343. 1344. und feine Nachkommen ſich Landgrafen in Thuͤ⸗ 
ringen, Marggrafen zu Meiſſen und in dem DftersLande fihreiben: jon: 
bern eö wurde auch dieſes Land, als N. 1379. alles in drey Theile gethei: 
let werden mufle, befageder Urkunde beymLunig k) zu einem befonder« 
Theil gemacht , wie denn auch ChursFürft Friedrich II, folches zu feinem 
Antheil genommen , und daher zu Altenburg Hof gehalten. Aus diefem 
Fundamento ergiebt fih, daß, da neuerer Zeit Ihro Königliche Maje⸗ 
ftät in Pohlen anf dem Reiche Tage wegen des Marggräflichen Meißniſchen 
Vori Anfuchung gethan, vom Gegen-Theil ohne gnugſamen Grund einge: 
wendet worden, daß die Hekren Vettern Erneftinifcher Linie ein grofjes 
Theil von Meijjen, nehmlich das Fürftenthum Altenburg, und andere Stü- 
de mehr befälfen I) Wer im übrigen die eigentlichen Grenzen bes Oſter⸗ 
Landes und die dazu gehörigen Orte wiljen will, derfelbe wird in Lunigs 
Reiche: Archiv m) aus der Landes» Theilung Chur: Fürft Friedrichs IT, 
finden, daß darzı gerechnet worden Leipzig , Weifjenfels, Naumburg mit 
Freyburg , Pesan, Altenburg, Weyda, Arnshaug, Nenenftadt, Ziegen 
ruck, Sprreberg, Triptis, Auma, Nanis, Peſeneck, Salfeld, Orla 
muͤnda, Leuchtenberg, Kahle, Burgau, Jena, Windberg , Burgel, Eis 
ſenberg, Groitzſch, Borne, Zwidau, Stolberg, Schmoͤllen, Nonne: 


burg, ꝛc. 
§. 5. 

Demnach erſtreckten fih die Grenzen des alten Thüringens gegen 
Morgen bis an die Marggrafſchafft Meiffen, von welcher Seite fie noch 
das Diter: Land in ſich begriffen, gegen Mitternacht an die Elbe, gegen 
Mittag an Franden, und gegen Morgen bis an den Reihn, allwo fie das 
Hejjen: Land, die Wetterau, und das Stifft Fulda in fih faſſeten, und 
bis Duysbourg unter halb Coͤlln, in welchem Orte die Thüringer eine 

. harte 


AM. A. P. 5. Come. 2. Abth. 4, Abf, 2. n. 1) Eleda Jurispubl, 
9. ı0, 11. 12. m) c. l. n. 32, 


k)L ec 8 


— 
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harte Belagerung von denen Franden aushiehten ,- ſich ertendire: 


ten, 
§. 6. 


In dieſen Graͤnzen wohnete dieſes mächtige Volck, und wurde in 
alten Zeiten von Koͤnigen beherrſchet, deren die Fraͤuckiſchen Geſchicht⸗Schrei⸗ 
ber n) Gregorius Turonenfis und 0) Aimonius gar verſchiedene 
zu erzehlen wiſſen. Der merckwuͤrdigſte unter denenjelben war Herman: 
fried , welcher die benachbarten Franden mit Naubereyen p) jo lange be: 
ſchwerete biß felbige mit denen Sachen zufammen traten, und A. 525. 
den König Hermanfried bey Rotenburg inder Graffihafft Beichlingen, und 
nicht in Wefiphalen oder der Grafjchafft Iſenburg, wie folhes die vom Wir. 
tichindo q) angeführten benachbarten Orte Scheidingen und der Fluß Lin: 
firut answeifen, gänzlich überwanden. Das eroberte Land theilten die Francken 
und Sachſen, genommener Abrede nach, dergeftalt, daß die Sachſen alles, was 
über der Unſtrut nach der Elbe zu lag, erhielten, welches zu behanpten, die 
Sachſen die Feſtung Sachſenburg, ein heutiges Weifjenfelfifches Amt und ' 
Berg Schloß an der Unſtrut und andere anlesten. Don felbiger Zeit an 
haben die Fraucken Thüringen durch Hergoge beherrſchet, und der heilige 
Bonifacius r) Erz: Bifhoff zu Mayng, ift zu Zeiten Caroli M. der 
Tpüringer Apoftel gewefen, woher es vielleicht Fommt, daß Thüringen 
und Hefjen von einigen zur Mayntziſchen Dioeces gerechnet worden, So 
hat auch das Erz: Etxifft Mayntz durch folche Gelegenheit ein und andere 
Rechte mehr in ſolchem Lande. erlanget, und unterfchiedene Güter an ſich 

98: 
Wenn man aber bedenckt, wie weit dafs 
felbige von Scheidingen und der Unftrut 


liegt : Sp wird man mir recht geben 
daß es das Kornbura im der güldenen 


=) L.2.c, 12, apud Freher. 

0) I. c.7 & 8. 

p) wittichindus Corbei’ex Gregorio Tur, 
g) Es hat jwar Larrentius, Redor zu Raums 


burg, im feinen Documentis Romanis in 
Thuringia beweifen wollen, es liege dies 
ſes Ronneburg in Elſaß, alleine Pickin- 
ger ad Vitr. T. 2 p. 205. bat ihm wis 
derfprochen, und dagegen behauptet, daß 
es das Ronneburg in Oſter⸗Land fen. 


Aue bey Beichlinsen ſey wovon Melif. 
fanı-s in Tr von alten Berg: Saloͤſ⸗ 
fern p. 555. etwos zuſammen getragen. 


x) Wilibaldus in Vita 5, Bonifacii c, 3. apud 


Surium, 


fünftes Capite- si: 
schraht, nachdem die Nenbefehrten aus Gutherzigfeit ganze Herrſchaffteu 
dem Bonifacio gefihendet, wie denn Otholonius c, 23. p. 63. be: 
zeugt, daß einer, Graf Hugo, ihm jeine gange Grafſchafft gegeben, 


§. 7. 

Die Herzöge fo allda geherrfchet, find Rndulfus s) um das Fahr 
648. Theobaldus und Hedenus t) welche zu denen Zeiten Caroli 
Martelli in Thüringen fih der Herrſchafft anmaſſeten. Alldieweilen aber 
diefelben denen Vorfahren des Caroli M, immer viel zu fchaffen gemacht 
hatten, und Carolus M. überhaupt keine Herzoge in denen Teutſchen Pro: 
vinzen leiden konnte. So trifft man unter ihm Eeine Herzoge mehr im 
Thüringen an. So bald aber Teutichland an dem Ludovico Germa- 
nico einen eigenen Herrn befam , und die Sorben-Wenden gegen die Sei⸗ 
te von Thüringen einbrachen ; feste Ludovicus Tachulfum: zum Herzo: 
ge über Thüringen, welcher daher nebſt feinen Nachfolgern auch Dux So- 
rabici Limitis genennet wird, u) 


§. 8. 


Nach ihm folgte einer Nahmens Ratulf auf deme Popo kam, 
welcher das Herzogthum an Conradum abtreten muſte, von deme eß 
auf Barchardum gedichen, fo A. 909. in einer Schlacht wider die in 
— ſeht herum ſireiffende Hunnen blieb x) 


§. 9. 


Bon dieſer Zeit an haben die Saͤchſiſchen Herzoge einen Fuß in dag 
benachbarte Thüringen gefest, Sefonders aber hat Herzog Heinrich der Vog⸗ 


G 2 ler 
) Deffen Fredegariusc. 87. ꝑ. 149. ein alter libus Fuldenfibus ad ann, 849. p.n.20, 
Scribent gedendet : cum anno 7. ait, X) Gobelinus Perfona in Cofmogr. c. 43. 
Sigberrus regnaret, Rudolfus Dux. apud Meib. T. I. R. G. Codex Vindebo- 
Turingiz &c. = nenfis apud Lambecium,. Et REGINO 
ı) Bon bepden redet Wilibaldus in via 5, ait: Popo Dux Thuringorum dignirati- 
Bunik, bus exfpoliatur, & Ducatus, quem te- 
u) Alles diefes ſtehet indenen Annalibus Fran- nusrat, Conrado commendarur. 


corumapud Freherum, und beuen Anna- 


52 Des J. Buchs 


Ver in feinen Mißfaͤlligkeiten y) mit Käyfer Conraden ſich mit dem 
Schwerdte in den Beſitz geworffen welchem es Kayfer Conrad hernach⸗ 
mahls laſſen muͤſſen. z) Durch) diefe Verbindung gefchahe es daß, da Sach⸗ 
fen nachhero die Chur⸗Wuͤrde behauptete, Thüringen, dem als einem al 
ten Haupt⸗Fuͤrſtenthum jaa) gleichfalls dergleichen gebühret, wenn es bes 
fondere Herzoge behalten, nachgehends unter denen Fuͤrſten Pat nehmen 
muͤſſen, als ed wieder eigene Herren bekommen, 


$. 10. 


Gedachtem Kayſer Heinrichen folgte Otto M. in allen Erb + Lanz 
den, von welchem man vorgeben will, ald habe er feinem Bruder Wil- 
helmo Erz Bifhoffen von Maynz, ganz Thüringen mit aller Hoheit 
übergeben, worüber neuerer Zeiten igwifchen Maynz und Sachfen gar ftard 
gefiritten worden, als Chur: Maynız aus diefem Grunde fein Necht über 
Erfurth herführenwolte. bb) Gewiß ift, daß der Auftor Hiftoriae 
Landgraviorum Thuringiae und der Monachus Citicenfis in ihren 
Chronicis davon ausdrüdlih Meldung thun. Alleine diefe Seribenten . 
find nicht nur viel au nen, etwas zu bejahen, davon Fein älterer Ges 
ſchicht » Schreiber etwas gedendet ; fondern es hat auch Peffiger ad 
Vicriar. Tom. 2. p. 215. gewiefen daß die Hiftoria Landgravio- 
rum Thuringiae von diefen Zeiten faſt Fein einziges richtiges Wort 
freie. Langius aber lenckt am Ende felbft ein, und erkläret ſolche 
| Schen⸗ 
Wider Sachſen iſt Mayntziſcher Seits 
heraus gefommen: Alfertio Juris Mogun- 
int, welche der Juftitie Protefionis Sa- 
zonicz entgegen geſetzt wurde worauf 
Repetita defenfio juftz. defenfonis Sa- 
xonicæ erfolgte, deme Alfertio Juris Mo- 
gunt, vindicara entgegen geftellet wurde. 


Y)Reginol,c, 

4) Luitprandus mennet ihn Ducem Saxoniz 
& Thuringiz. . 

aa) Hiervon handelt mit mehrern Ludvrig 
adA,B. & in Diff. de Statu poft Caro» 
lingico fub Conrado I, 

bb) Man hat vom diefer Controvers Gummas 


rifchen Bericht , warum das Erg Stift 
Mayntz über die Stadt Erfurth die ho⸗ 
be Obrinfeit von vielen bundert Jahren 
ber geübt , apud Löndorp. T.6; Dies 
fen Bat Erfurth opponirt : Gegen⸗Bericht, 
daß das Ertz⸗ Scifft Mayntz niemahls ıc. 


Apud Londorpium vide Nachricht von 
der Haupt »s Stadt Erfurth, mworinnen 
augleich das Recht des Chur Hauſes Sachs 
fon dargethau ꝛc. A. 1713. Sıruv. DIE, 
de off, Sazon, Img, 
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Echenckung ausdrücklich von der Maynzifchen Dioeces wie wohl befag- 
ser mafjen diefe ihren Urfprung ſchon von älteren Zeiten hat. 


§. 1 I: 

Hierzu kommt, daß die Marggrafen, Landgrafen und Pfaltz-Gra— 
fen diefer Lande von denen Kayfern ummittelbar dahin geſetzet worden, 
welche man daher Maynzifcher Eeits ohne Grund für des Ertz⸗Stiffts 
Vitzduͤme ausgiebt. Denn da bezeuget Ditmarus MerfeburgL, 4. cc) 
ausdruͤcklich, Daß Eccardus I. durch Wahl der Vornehmſten des Landes 
das Herzosthum und die Herrfchafft über gang dd) Thüringen unter dem 
Rahmen eines Marggrafen zu Zeiten Kavſer Ortonis II, befonmen, 
weiln vielleicht die Sächfifihen Kayfer der Thüringer ſich wenig wieder 
die einbrehenden Wenden annahmen. Vor diefer Wahl heißt er in un 
terſchiedenen Urkunden nur Graf Eckard wie denn ein Diploma von 
ihm beym Sagittario ex Archivo Numburgenfi zu leſen. ee) Nach⸗ 
dem aber derjelbige in dem Cloſter Polda FF) erfchlagen worden: So fol: 
gete ihm fein ältefter Sohn Hermann in der Regierung , von deme es 
auf dejien Brüder Eccardum II. gg) kam, welder Anno 1046. ohne 
Erben —8* verſtarb. Nach dieſem gediehe es an den damahls maͤchtigen 
Grafen von Weimar und Orlamuͤnde Wiihelmum ii) bey deſſen Nach— 
fommen Udone kk) Ottone dem Züngern, 1) Wilhelmo Il, mm) 
Ottone Il, nn) «6 bis 1067. verblieben, da es denn an des Kayſers 

G 3 Bet: 


©) Die Worte Diemari ! heiffen: Ducarum 


in omnem Thuringiam promeruit, 

dd) Hierüber jerſtreiten fich die Deductionen 
der Gachfen: Weimariichen und Schwartz ⸗ 
burgifhen Häufer neuerer Zeiten gar 


«e) * Schwartzb. Dedud. contra Weimar. 

Kf) Leuckfeld in Antiquitatibus Poledanis 
bat etliche Diplomara davon. 

28) Beym Schatenio L. 5. Annal. Paderb, 
fehen einige Liplomara, dariuuen er als 
Darsgraf vorkommt. Bon ihm bat Sa- 


gittarius eine befondere Differ:. gefchries 
ben. : 


hh) Hermannus Contra&. ad h.a, 

ii) Conradus Urfpergenfis in Hiftoria Henri- 
eilt, p.m,167. & Leibniz S,R, Brunfv, 

kk) Lambertus Afchaffn, ad An. 1056, p, m, 


263. 
1) Lambertus c. 1. Monachus Hersvelden- 
fis apud Schardium. 
mm) Lambertus ad Ann, 1061, p. 166. 
an) Lambertgs ad aun, 3061, p, 366. 
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Better 00) Ecbertum l. und Ecbertum II, pp) sefommen. Der 
lezte von denenfelben Ecbert II. hatte viel Händel mit Kayſer Henrichen. 
dem Bierten, und machte ſich gar Gedanden auf das Kayferthum, er 
wurde aber von des Kayſers Parthey erfchlagen, nachdem er zuvor dem 
Kayfer bey deſſen Belagerung des Schloſſes Wachſenburg einen harten 
Streich verſetzet. 


$. 12. | 

Nach ihm findet man Feinen bejonderen Mar gerafen von Thuͤrin⸗ 

gen mehr, qq) worzu auch dieſes mag Urſache gegeben haben, daß fuͤr de— 

nen Wenden nun keine Furcht mehr verhanden, da die beyden Marggraf—⸗ 

fen in Meiſſen und Laufig ihnen genug gewachfen waren. Hingegen wers 

den nunmehro die Comites Patri rr) und Palatini oder die Land-und 

Pfaltz⸗ Grafen in denen Geſchichten laut, und findet man Hermannen von 

Wingenburg [don Anno 1129, als einen Landgrafen in denen ss) Ur⸗ 
Funden unterzeichnet. 


$. 1%. 

Nachdem aber fein Sohn gleiches Nahmens wegen eined begangenen 
Morbs, im die Reichs: Acht verfiel te) wurden feine Lande von Kayfer 
Lotharioan Graf £udewigen I. Anno 1130. gegeben, und Hermann 
wurde erft Anno 1152 uu) erftochen. Gemeldeter Landgraf Ludewig 
war ein Endel Graf Ludewigs mit dem Barte, der nicht wie einige wols 
len, aus dem Haufe der Grafen von Orleans, nod) aus dem Haufe des 
rer von Stauffa, wie die Legenda Bonifacii vorgiebt , fondern aus . 
dem Geblüte der Frändifchen Könige gezeuget, und wie es ſcheinet, Ca- 


roli 
00) Lambertus ad ann. 1067. & Monach, rr) Dedudio Schrrarzb.contr. Weimar. p. 16. 
Herfveld, & Leibniz. Ser. rer, Brunfr, Tom, 3. In 


pp) Lambertusad ann· 1076. & 1096, trod. n. 43. 

gg) Die angeführte Schwargburgifche Dedu- 3) Dedudio Schxvarzb, contra Weimar. p. 
Aion fiehet in denen Gedanden, als 16. 
"wenn: es fchon Zandgrafen unter denen =) Albertus Stadenfis. 
Margsrafen gegeben, iſt aber falich, au) Chron, montissereni p. 25, 
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roli I. von Lotharingen Sohn xx) und Ludovici IV, von Frandreid 
Endel gewejen. Dena da findet man, da diefer Carolus J. von Hugo- 

ne Capeto 3u Orleans gefangen gehalten worden, und im Gefaͤngniß 

zween Soͤhne gezeugt, Hugonem uud Ludewigen, deren diefer fich zu 

feinen Anverwandten, Kayfer Eonraden Il, aus Herzogl. Frändifchen Ge 
ſchlecht gewendet, welcher ihn A. 1039. mit vielen Gütern yy) in Thuͤrin⸗ 

gen beſchencket, worzu er durch Geld noch ein und anderes gekauft. Er 

ſchrieb fih daher einen Grafen von Thüringen, und hatte des Kayſers 
Gunſt auf der Seite, welcher ohnedem dahin trachtete, wie er Jemanden 
in Thüringen dergeftalt empor helffen möchte, daß er denen unruhigen 
Marggrafen zu thun machen koͤnne, daher ihm auch der Kayſer zum Gra⸗ 
fen über ganz Thüringen und Hefjen erklärte, welches er doc gegen der 
Macht der Margraffen nicht behanpten können, biß es endlich doch feinem 
Endel zu theil werden müfjen. 

§. 24 


Sein Sohn war Ludewig der Spruͤnger, welchen Nahmen er von 
einem Sprunge den er von Giebicheuſtein herunter gethan, bekommen ha 
ben ſollen, nachdem ihn der Kayſer wegen des an Pfaltz⸗-Graf Fridrichen 
begangenen Mords, dahin gefangen bringen laſſen. Wiewohl das zu 
felbiger Zeit in der. Nachbarſchafft gefehriebene Chronicon des Cloſters 
Geſeck ausdruͤcklich bezeuget, daß Ludewig bey dem Mord gar nicht in— 
trejjiret geweſen. 

$. 15. 


Diefer Sohn war nun obgemeldeter Ludewig, dem Kayſer Lotha- 
rius die Landarafſchafft Thüringen, ſo bißhero die Wingenburger beſeſſen, 
übergab. Nach dem Bericht einer alten Thuͤringiſchen Chronick zz) fol 
ihn der Kayſer gefürfiet und mit zwölf Grafen zum Erb⸗ Hof: Gefinde 


belie⸗ 

) Suffridus Presbyter.L. 1. Epitomes apud Hiftoria Landgraviorum c. 11. p. 913. 
Piftor. 22) Das Excerptum davon ſtehet in der Wei; 
yy) Diploma eft apud Lunig. Cont 2 Wr. , mariſchen Dedud, conıra Schrrarzb, 


4. Abſ. 2. n.ı. ex Hiftoria Landgrario- Lis, C. 
rum defumrum, 
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belichen haben, ans welchem Grunde das Chur⸗ und Fürfilihe Hauß Sach⸗ 
fen unter andern die Landfäffigfeit der Fürften von Schwargburg und an- 
derer Thüringifchen Grafen herleitet , worwieder aber von denen letztern 
eingewendet worden, dab diefe Chronid, fo erftim 15ten Seculo geſchrie⸗ 
ben, zu Behauptung einer fo alten Sache viel zu nen ſey. Dem fey-mın 
wie ihm wolle , fo erzehlet nicht nur Martinus Polonus einScriptor, 
jo vor dem grofien Interregno gelebet, ad Annum 1130, die&a- 
he faſt auf gleiche Art, fondern es jagt auch die Hiftoria Landgra- 
viorum Thuringi&, welcher in diefen Zeiten ſchon mehr zu trauen, 
und Engelhufius in Vıra Lotharii Imper. p. m. 223. ausdrüd: 
li, daß ſchon der Wingenb. Landgraviarus ſich über gang Thüringen 
erſtrecket. 


$. 16. 


Ihm folgte in der Kegierurfllfein Sohn Ludewig, der Eiſerne ge 
nannt, welcher feinen aufrührifchen Edel = Leuthen fo Hart geweſen, daß 
er die in einem Scharmütel Gefangenen vor den Plug gefpannet, und 
einen gangen Acer bey Neuenburg oder Freyburg umgepflügt, welchen er 
bernach zum ewigen Gedächtniß mit Steinen umſetzen laſſen. Alldieweilen 
er aber den Adel hierdurch auf das hefftigfte erbitterte, daß fie fich vers 
lauten liefen, fie wolten ihm heimlich eines anhängen: So hat er beftän- - 
Dig einen eifernen Pantzer getragen, weldhes ihm den Nahmen des Eifernen 
zumege gebracht. Kurz vor feinem Tode fol er einigen von ‘denen, fo 
wider ihn aufgefianden waren, bey Henden befohlen haben , daß fie ihn 
nach feinem Tode auf denen Achfeln in einem Sarge in fein Begraͤbniß nach 
Reinhardsbrunn tragen folten, welches von feinem Sig Neuenburg eilf 
Meilen entfernet; immajjen denn auch folches von denen Edel: Leuthen ge 
than werden müjjen. Ihm ſuccedirte fein Eohn Ludwig III, dejjen Bru⸗ 
der Friedrich der Urheber der Grafen- von Ziegenhaim in Heffen geweſen, 
welche erft Anno 1450. ausgeftorben , da denn die Grafſchafft an Hef: 
fen gekommen, Der andere Bruder Hermann befam von Kayfer Fride- 

rico 
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ricol. Anno 1182, bie Pfaltz⸗Sachſen aaa) und erbete hernach von dein 
älteten Bruder die Landgrafichafft. In dem Kriege zwiſchen Kayſer Phi 
lippen aus Schwaben und Dtten aus Sachſen, hielte er es anfangs mit 
diejem , hermach mit jenem , wodurd fein Land fehr mitgenommen wurde. 
Er war ein grojjer Freund von Meifter-Zängern, und ließ deren viele 
anf jein Schloß Wartburg mit ihnen zu certiren hohlen, jo dab man es 
damahls nur ein Epiel von Wartburg nennete, 


$. 17. 

Nach ihm Fam fein Sohn, Ludovicus Sanftus , der fich mit 
Königs Andres in Un⸗arn Tochter, der heiligen Elifaberh, vermählte 
aber nicht lange darnach Anno 1227. zu Ottrant auf der Orientalifchen 
Keife farb. Nach deſſen Tode hat die Elifabech ihren Sitz zu Marpurg 
genommen , wofelbfi fie auch in der von ihr erbaueten Kirche begraben, und 
von Pabſt Gregorio IX Anno 1231. unter die Heiligen gesehlet wor⸗ 
Ku. Es find daſelbſt noch viel Merdmahle diefes Begraͤbniſſes zu fehen, 
gu welchen invorigen Zeiten aus Ungarn und andern Orten viel Wallfahrs 
ten zeſchehen. Nachdem aber Heſſen neuerer Zeiten in der Religion res 
formiret worden , hat man Anno 1539. bie Gebeine der heiligen Eli- 
{aberh in rothen Damaft gewidelt heraus gelanget, und au einen unbe: 
kandten Drt in der Kirche begraben bbb) 


§. 18, 
Mit diefer heiligen Elifabetha Hatte Landgraf Ludewig einen 
Sohn Hermannen, uud eine Tochter Sophiam gezenget , welche au Her 
zog Heurichen von Brabant verheyrathet war. Der Sohn erbte vondem 
Bater die Landgrafſchafft Thüringen, wurde aber bald darauf ecc) Anno 
1241. umgebraht, worauf die Echwefter mit einer Arn Le aus Bra 
bant in Thüringen kam, des Brubers Lande vor ſich in Beſitz zu — 


aaa) Siche unten, p. 200. mit der Erfahrung wiberlegt. 
bbb) Es ziecifelt hieram der Jeſuit Nicol. ccc) Alfofchreibt Paulus Langius chr, ad Ana 
Serrarius, Denieiben aber bat Winckel⸗ 1259 
mann in der Beſchteibung Heilen» Lande 
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Es war aber Ludovici S. Bruder Henricus Rafpo noch verhanden , 
welcher durchdrang, und die Sophiam vor diefesmahl abwieß. Nachdem 
aber Henricus Rafpo der hernachmahls Kayfer worden, Anno 1247: 
von einem Pfeil Schuß vor Ulm ohne Erben Todes verfuhr : fuchte die 
Sophia fo mittlere weile mit ihrem Gemahl Henricum das Kind er: 
zeugt, nicht alleine ihr altes Recht wieder hervor, fondern wermeinte nun: 
mehro die Kande vor ihren Sohn behaupten zu koͤnnen. Alleine Marggraf 
Henrich der Erleuchtete von Meiſſen, welcher Henrici Rafponis äl- 
teſte Schwefter Juditen zur Mutter gehabt, feßte fih ihr entgegen, und 
fürchte zu behaupten, daß man das Erb⸗Recht nunmehro, nachdem die So- 
phia einmahl von ihres Vaters Bruder war ausgeſchloſſen worden, von 
Henrico Rafpone her rechnen muͤſſe, deme Heinrich von Meiffen einen 
Grad näher, ald Heinrich das Kind verwandt, fintemahlen er Rafponis 
Bruders Endel war. Es wolte ſich zwar die Sophia auf das Jus Re- 
prasfentationis berufen, Krafft welches ihr Sohn bey der Rechnung 
der Graben an ihre Stelle gefeht werden müßte: Alleine die Gegen : Pars 
shey fteifete ſich auf die bekannten Saͤchſiſchen Rechte, daß die Repra- 
fentation in linea collaterali nicht ftatt finde. Wohinzu noch Fam, 
daß Henrich von Meiſſen ſchon lange zuvor, noch bey Leb-Zeiten Henri« 
ci Rafponis 9. 1242. von Kayfer Friderichen dem II, wegen diefes fei- 
nes nahen Rechts die Eventual-Belchnung ddd) bereits empfangen, und 
von denen Thüringifchen Grafen kurz nach dem Tode Rafponis N, 1248, 
einen Revers eee) erhalten hatte, daß fie ihn vor ihren Landes-Herrn 
erkennen wolten. Weilen nun Fein Theil dem andernetwas nachgeben wolte, fo 
kam es in denen bamahligen ohne dieß zum Degen geneigten Zeiten zu einem 

Krie⸗ 
mariſchen und Schwartzburgiſchen De 
ducenten grauſam jerſtritten, ob er eine 


dad) Das Diploma fichet beym Weckio und 
Lunig, und beiffen die Motiven: Cum 
de ipfius primogenita fisgenitus Es war 


alfo fein Expedanz- Briefauf ein caduces 
Reichs⸗Lehn, fondern ein feudum abu- 
fivum, ie Strur. in Diff, de offic, Im- 
perii und Horn in Progr. gar wohl ans 
gemerckt. 


eee) Uber dieſen Revers haben ſich bie Weis 


Untertbänigkeit oder nur ein Bündniß 
involvire Dan findet denfelben in Wer 
dene Ch onico Dresd, und amt aller ae⸗ 
eurateften mit Anmerckungen in meiner 
Erörterung der Rrase: Ob alle Sachn 
ſche Vaſallen Unsertbanen find ? 


Kriege,welcher biß A. 1263. währete, worinnen Herzog Albrecht von Braun: 
ſchweig aufder Brabantifchen Seite ftund, weil Henrich das Kind ſchon zuvor 
1258.feine Tochter zur Ehe genommen. Er wurde aber 9. 1263. von dem 
Marggröfihen General, Rudolph Schenden von Vargula, bey Vichtel 
an der Elfier nebſt vielen andern Grafen in einem * gefangen, und 
nicht cher loß gelaſſen, als biß ſein Sohn Otto 8000. Marck Silber vor 
ihn erlegte, und acht Schloͤſſer, als Eſchwege, Beilſtein, Allendorff, Fuͤr⸗ 
ſtenſtein, Witzenhauſen, Ziegenberg, Wanfried und Sontra, abtrat. Hier: 
durch bekam der Krieg ein Loch, und wurde unter beyden Partheyen derge⸗ 
ſtalt Friede gemacht, daß Heinrich von Brabant neben den acht Schloͤſ⸗ 
ſern und 7000. Marck Silber, das Land Heſſen, Heinrich von Meiſſen 
aber Thuͤringen und die Pfaltz Sachſen bekam. Henrich das Kind behiel⸗ 
te das Thuͤringiſche Wappen, und veraͤnderte ſelbiges nur in etwas, wie 
man noch jetzo an den Heſſiſchen und Thuͤringiſchen Loͤwen ſehen kan. Und 
weilen das Heſſen⸗Land kein beſonderes Fuͤrſtenthum, ſondern nur ein bloſ⸗ 
ſes Pertinenz-Etüd von Thüringen war, fo biß hieher nur bloß den Ti⸗ 
tel einer Herrſchafft gefuͤhret; immaſſen denn aus der alten Titulatur in 
der Hitoria Landgraviorum Thuringis p. 922. und dem Langio 
Citicenfi p. 771. inerfehen, daß die Landgrafen fih Landgravios 
Thuringie, Dominos Haſſiæ geſchrieben. So nennte fih Henrich 
bald Ducem , Haflız Dominum ‚bald Landgravium, Haflız Do- 
minum, weilen er ans Landgraͤflich Thuͤringiſchen Geblüte war, biß her⸗ 
nah Kayier Adolf 9. 1292. einigen Stuͤcken dieſes Landes die Fuͤrſtliche 
Qualität beygelegt, und mit der Zeit felbige auf ganz Hefjen ertendiret 
worden. fff) 
| $. IQ. 

Und damit folhe neuerrichtete Freundſchafft deſto beftändiger ſeyn 
möchte, verfprachen fie zugleich vor fih und ihre Nachkommen , daß fie 
jedesmahl gemeine Feinde haben, und einander mit allen Kräfften 

H 2 en 


t16) Das Fuͤrſten » Diploma ſteht in Efthors Avermanns Einleit. us Heſſiſchen Pike 
Specim, I. Jarispr. Haf, p. 31. und im siep. 25% 
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hen wolten. Diefer Bund wurde hernach von Kayſer Nudolphen dem I. 
beftätiget, und die Erb- Vereinigung genennet, iſt aber nicht, wie einige 
Seridenten thun, mit der Erb-Berbrüderung ggg) su vermifchen, wel⸗ 
ehe erſt A. 1373. errichtet worden, wie der Conhirmations- Brief des 
Kayſers Caroli des IVten beym- Luͤnig zeiget. Der Unterſchied beſtehet 
darinnen, hhh) daß die erfte nur auf die Vertheidigung gehet, die ans 
dere aber auch die mutuelie Erb: Folge zufamt der Bertheidigung mit in 
ſich faſſet; woher es auch gefommen, daß die erjiere Formul gar in 
Vergeſſenheit gerathen. Jedennoch wurde chedejjen bey folennen Zuſam⸗ 
menfünfften der Erbverbrüderten Häufer Sachen und Hejjen alemahl die Erbs 
vereinigungs-Sache bejonders , und den folgenden Tag darauf die Erb⸗Ver⸗ 
Hrüderung abgehandelt, wie Müller in Annalibus ausdrüdlich bezeuget. 
Die Würdungen diefer Erb: VBerbrüderung und Erb: Vereinigung find, ı) 
daß fie gegen einander die mutuelle Erb-Folge haben, 2) daß fie einans 
der beyzuſtehen verbunden find, 3) daß einer in des andern Feftungen das 
Oeffnungs⸗Recht hat, 4) daß alle Vaſallen und Städte die Eventual- 
Huldigung an die Erbverbrüderten mit thun muͤſſen, 5) daß vor alle in 
der Kirche gebeten wird, 6) daß ein Erbverbrüderter an des andern Un⸗ 
serthanen und Diener Unſern Lieben Getreuen fchreibt , da hingegen er ges 
gen ganz Fremde nur Unſern Lieben Befondern gebrauchen darff, weil jes 
ues eine Subjection involviret. Bon diefer Materia handelt gar wohl 
MWindelmann in feiner Befchreibung des Hejjenkandes p, 523. ı. 


$. 20, 


Don diefer Zeit am haben die Marggrafen von Meifen, und her⸗ 
nach Chur: und Fürften zu Sachfen die Landgrafſchafft Thüringen beſeſſen, 
welche bald abgetheilet, bald durch Ausfterben der Linien wieder zu Meifs 
fen gebracht worden, tie die Urfunden beym Lünig bezeugen, biß endlich 
die Stiffter der beyden heutigen Linien, Ernft und Albert dergeftalt 


theil⸗ 
E23) Das Formular der Erb Derbrüberung 4. Abſ. 2. n. 1. 


ſteht im denen Adis Marburgenf, p. 26. hhh) Winckelm. Heſſ. Beſchr. p, 5as,” 
und in Luͤnigs R. A. P. 5. Cont. I, Abth. 
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theilten, daß dieſer Meiſſen wehlte, und jenem 100000. Gulden raus 
gab, weil man Meiſſen in allen Theilungen für flärder als Thüringen ge: 
halten, 


§. 21. 


Dergeſtalt kam Thüringen zuſamt der Chur an Ernſten, bey deſſen 
Nachkommen es auch verblieben, biß der gefangene Churfuͤrſt, Johann 
Friedrich A. 1547. in der Capitulation vor Wittenberg aller feiner 
Lande verluſtig erflärt, und felbige zuſammt der Chur Herzog Morigen 
von Sachſen gegeben worden, Doch mußte Moris Krafft bejagter Ca- 
pitulation denen Kindern Churfürft Friedrichs fo viel Lande auswerffen, 
als 50000. jährliche Einfünffte betrügen, da er ihnen denn die Derter 
Gerſtingen, Breitenbah, das Theil an Berde, Eyſenach, Wartburg, den 
Theil an Treffurt, Salgungen, Creutzburg, Weymar, Gotha, Tenneberg, 
Waltershaufen, Kale, Leuchtenderg, Roda, Orlamünde, Jena, Kappelndorff, 
Roßla, Wachſenburg, Dornburs, Camburg, Buttftadt, Buttelfiadt, Hw 
melshan, Arnshaug, Wayde und Zügenrüd, nebſt denen Elöftern Georgens 
thal, Heußdorff, Rheinhardtsbrunn, Eltersberg, Ichtershaufen, Burgel, 
Laußnitz und Wallih, theild aus dem Dfter-Lande, theils aus Thüringen 
ausgezogen, woraus nach der Zeit ein grojjer Streit zwiſchen dem Churs 
and Fuͤrſtlichen Haufe entftanden. Denn nachdem Churfürft Johann Friede 
ih 4. 1552. durch) Kayſer Carl des Vten Reftitution weiter nichts als 
die Titel und Eventual- Succeflion an denen verlohrnen Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
mern und Ländern nebſt denen oben ausgezeichneten Dertern falvo jure 
tertio jam quæſito beftätigt erhalten: So hat Chur⸗Sachſen felbige 
aachgehends als ein neues ausgeworffenes Fürftenthum angefchen, und nen; 
erer Zeit um ein neues Votum wegen der Landgraffhafft Thüringen beym 
Reiche angefucht. Alleine die Erneftinifche Linie hat fih darwider gefegt, 
and den Einmwurff gemacht, dab Churfürft Johann Friedrich in alle feine 
Sürftlihe Ehren und Würden reftituiret worden, und deme zu Folge deſ⸗ 
fen Nachkommen ſchon einzeln ihre Vora wegen ihrer Thuͤringiſchen Lande 
führeten, und bergefialt Fein ae ftatt finden Fünne, er 
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anf aber Chur⸗Sachſen nah obigen Gründen geantwortet, daß Churfuͤrſt 
Johann Friedrihs Reftitution in Conformität der Wittenbergijchen 
Capitulation und mit Beziehung auf dieſelbe geſchehen, mithin die Er⸗ 
neſtiniſchen Haͤuſer nicht die Landgrafſchafft Thuͤringen, ſondern einige, ob⸗ 
wohl viele, davon ausgeworffene Guͤter beſaͤſſen, wegen welcher ſie ſo vie⸗ 
le beſondere Vota anf dem Reichs⸗Tage erlangen moͤchten, als fie wolten. 
Dadurch 'ſey das Totum der Landgrafſchafft Thüringen ihnen nicht zu 
Theil worden, fo wenig ſich etwan Sachſen-Querfurth das Herzogthum 
Magdeburg, oder nur einen Theil defjelben zufihreiben koͤnne, obgleich das 
Querfurthiſche Fürftenthum von dem ErgStiffte ausgezogen worden. 


§. 22. 


Doch dem ſey wie ihm wolle, ſo iſt hier zu bemercken, daß nachfol⸗ 
‚gende Herren in Thüringen begutert find. 1) Das Chur⸗Hauß Sachſen 
hat das Creyß⸗Amt Tennftädt ıc. die Schrifftſaͤſſigen Grafen, Herren und 
Ritterſchafft, fo nicht zur Erneftinifchen Linie gehören. 2) Weifenfelf 
aber hat dem gröften Theil feiner Landes-Portion darinnen gehabt iſt aber 
mit Herzog Johann Adolfen ausgeftorben. 3) Die darinnen begüterte 
Erneftinifche Linie theilt fich in Weymar und Gotha, welche diefer Lande 
wegen drey Vora auf dem NeichösTage führen. 4) Chur⸗Mayntz hat die 
Stadt Erfurth und das Eihfeld, 5) Der König in Preuſſen befigt die 
Herrſchafft Klettenberg und Lora. 6) Das Stift Quedlinburg fichet 
gleihfals unter Preufifhen Schutʒ. 7) Nordhaufen und Muhlhaus 
fen find Reichs⸗Staͤdte. 8) Die Fürften von Schwarghurg haben Nus 
delſtadt, Eondershaufen und Arnftadt famt vielem Zugehoͤr, davon das meis 
ſte Chur⸗Saͤchſiſch und Sachſen-Weymariſch, einiges aber Neichs: und Boͤh⸗ 
miſches Lehn iſt. So gehoͤren auch hieher die Grafen von Manßfeld, 
Stollberg, Hohenloh, wegen Ordruff, Hatzfeld, wegen Blanckenhayn, Gleis 
chen und Niedern⸗Cranichfeld, der Burggraf von Kirchberg wegen Farren⸗ 
roda, die Grafen und Herren von Werthern, wegen der Grafſchafft 
Beichlingen, der Teutſche Orden, wegen der Balley Thüringen und Grief- 
ſtaͤdt bey Weiffenfee, welche aber alle unter Chur: und Fuͤrſtlich Saͤchſiſcher 

San: 
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Landes⸗Hoheit fichen, wovon zum Theil in nachfolgenden mehrerer Bericht 
geſchehen ſoll. 
§. 23. 


Hier iſt inzwiſchen nur fo viel zu bemerden, daß Marggraf Hein⸗ 
rich der Erleuchtete dieſes vortreffliche Land mit Meiſſen verfnüpffet, weg; 
wegen wir hier eben fo weitläufftig fegn, nunmehro aber wieder einfen: 
den, und die übrigen Verrichtungen dieſes Herrn in ihrer Ordnung ab: 


handeln müjjen. 
Das VI. Kapitel, 
Don Marggraf Heinrichen dem Erleuchteten. 
| §. J. 


S war diefes der fünfte Sohn Marggraf Dietrichs, wie die Hi. 
ftoria Landgraviorum bezeuget, und wird wegen feines groſ⸗ 
fen Verſtandes der Erleuchtete, und wegen feines Sprichworts, Chog 
Hammer) der Hammer genennet. Als fein, Vater farb, war er nur 
drey Jahr alt, daher fih Landgraf Ludewig von Thüringen, deſſen Schwe— 
fer Sohn er war, der Vormundſchafft a) und des Landes geireulich an- 
nahm. 
§. 2. 

Bon feinen Thuͤringiſchen Haͤndeln iſt bereits im vorhergehenden Ca⸗ 
pitel weitläufftige Erwehnung geſchehen, daher wir hier auf feine drey Ge⸗ 
mahlinnen fortſchreiten. Die erſte war Conftantia, Herzog Leopolds des 
Glorieufen von Defterreih Tochter, wie er ihrer in einem Diplomate 
b) de Anno 1234. dem Elofter Dobrelug gegeben, felber gedendet y 
mit welchet er eine farde Praeienfion auf Defterreich erheyrathet, Denn 


4) Hitor, Landgrarv. p, 92}. b) Schlegel de Vereri Celia, $, 37, 
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als A. 1246. Herzog Friedrich der Streitbahre won Defterreich aus dem 
Babenbergifchen Stamm ohne Leibes Erben verftarb: meldeten fich dreyerley 
Eompetenten zu dejjen hinterlafjenen Landen. Das erfie war die Tochter 
des Defundti Bruders, Herzog Heinrichs, Nahmens Gertraud welche 
Jure repræ ſentationis das Alter ihres Vaters, nach welchem c)) ders 
felbe allen feinen Gefchwiftern an Jahren vorgieng, mithin zugleich die 
Pr&rogativam lines vor ſich und darneben den Vortheil hatte, daß 
fie an den Koͤnigl. Böhmifchen Prinzen, Heinrichen d) Marggrafen in 
Mähren vermählet war. Das andere war Margaretha, welche anzufühs 
ren und zu urgiren hatte, daß fie des verfiorbenen Herzog Friedrichs leib- 
liche Schwefter, und folhergefialt dem Defuncto einen Grad näher, 
als ihres Bruders Tochter, und ihrer bereits verfiorbenen Schwefter der 
Conſtantiæ Kinder, die jungen Marggrafen zu Meifjen, verwand, auch 
wie einige €) wollen, an Jahren Älter als die letztere war, und noch dar⸗ 
zu von ihrem verfiorbenen Gemahl, dem Roͤmiſchen König Heinrichen, 
zwey Prinzen f) am Leben hatte, welche, als Mafculi ob Praroga- 
tivam Sexus vor der Gertraud und obPrarogativam Line vor 
denen Meißnifchen Prinzen, als denen dritten Competenten, den Borzug 
in der Succeflion prätendirten. Im diefen bedencklichen Umftänden wen⸗ 
deten fih die Defterreicher und Steyermärder an Kayfer Friedrühen dem 
Ildern g) der aber in die Jtaliänifchen Händel zu fehr verwidtelt war jes 
doch endlih per Teftamentum h) den ältefien von der Margarethe 
Soͤhnen, Herzog Friedrihen , zum Nachfolger Friderici bellicoſi des 
terminirte. Alldieweilen aber die Stände von .Defterreich und Steuer⸗ 
marc dafür hielten, daß ein Roͤmiſcher Kayfer nicht befugt fen, von teut⸗ 
ſchen Fuͤrſtenthuͤmnern per Teftamentum zu dijponiren, der junge Her: 
308 

<) vid. Narratio genealogica Pofterorum $, p: 716. deme aber der Anonymus Leob, 

Leopoldi, item Anonymus Leobienfis ad wiber/pricht. 

an. 1217. £) Albertus Stadenfis ad an, 1324, Annales 
d) Andere neunen ihn tiladia laum, Der Ano- Colmar. ap, Urftifium, T.a, pı 41. 

aymue Leobienf, aber fagt ad an. 1047. g) Chron. Salisb, ad an, 1247. 


daß er Heinrich geheiſſen. h) Etfichet in Du Monts Corps Diplom. T.}. 
8) Eberndosff. deHafelbach in Chron. Autr, p. 198. 
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109 Friedrich auch nebft feinem Bruder von feines Vaters natürlichen Bru⸗ 
der, Mantredo in Sieilien in der Gefangenſchafft i) enthalten wurde: 
So unternahmen beſagte Stände, vermöge ihres habenden Rechts, im 
diefer ftreitigen Succeſſions⸗Sache felbft zu deeidiren. Das Fundament 
Diejes Unternehmens ſtack darinnen, daß Herzog Ottocar in Eteyermard 
als er A. 1186. auf den Fall feines Abſterbens ohne Erben die Steyer⸗ 
maͤrckiſchen Stände an Herzog Leopolden zu Defterreich überwiefen , de 
nenfelben das Recht k) ausdrüdlich vorbehalten hatte, daß fie nach Ab⸗ 
gang des Derterreichifchen Manns⸗SEtamms, ihres Gefallens einen Herrn 
ſich ſelbſien folten wehlen können, weldes Privilegium ihnen Kayfer 
Friedrich der IIder A. 1237. 1) beftättiget hatte. Hiernächftift aus denen 
Geſchichten Älterer Zeiten nicht unbekannt, daß die Stände der Teutſchen 
Provinzien faft durchgehende, wenn die Lande verlediget , oder die Erb: 
folge zweifelhaftig gewefen, der Freyheit, einen Herr fih anzunehmen , 
oder unter denen Prätendenten durch ihre Wahl zu deridiren , fich bedie: 
set m) Da nun die beyden Söhne der Margaretha , beſagtermaſſen im 
der Gefangenjchafft detinirt wurden; Ferner fo wohl Prinz Heinrich von 
Mähren , der Gertraud erfier Gemahl, als auh Marggraf Hermann von 
Baden, der. 1248. diefelbe geheyrathet, immittelft verfiorben waren, und 
der leztere von derfelben einen noch in der Wiege fiegenden Prinzen, fo 
noch darzu von Herzog Leopolden in Defterreih, ald dem Commoni 
Stipire einen Grad weiter, als die Meifnifchen Prinzen, entfernet war, 
hinterlaffen hatte: grieffen die Stände zu ihrem Wahl-Necht, und erfieß- 
ten n) A. 1250. auf einer Landes Berfammlung einmüthig einen von Margs 
graf Heinrichs in Meiſſen init der Conftantia von Defterreich erzeugten 
Söhnen, welchen ihnen der Bater derſelben zu kommen laſſen würde. Dies 
je Wahl wolten fie Marggraf Heinrichen durch eine Solenne Gefand: 
ſchafft Fund thun laſſen, die aber bey ihrem Durchzug durch Böhmen von 
König Wenzeln in Böhmen zurüc gewiefen wurden, weil diefer König 


ſich 
i) Eberndorff in Chron. Auftr. p. 727. i m) vid. Giovanni in Germania Principe C 
k) Das Document ſtehet in Länge N AP, S. pP 15. KL p.134 
Cont, ı. uzfer Stevermard’p. 141, ° mn) Eberndorff ab Hafelbach c. I, p. 727. 


1) vid, Lünigs Reichs⸗Acchir c. l. 
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fich vorſetzte 0) das ihm fo wohl gelegene Land Defterreih vor feinen 
Prinzen Ottocarn au behaupten; immaſſen er denn felbigen alfofort mit 
einem Kriegs: Heer dahin ſchickte. Um nun hierzu einen Schein zubekom⸗ 
men, wurde eine Bermählung zwifchen diefen Prinzen und der obbemelde⸗ 
ten Margarethe ausgekünftelt und zu wege gebracht, die Defterreicher aber 
wurden durch Gewalt der Waffen darzu genöthiget , daß fie ſich ſolches 
endlich gefallen laſſen muſten. p) Marggraf Heinrich von Meijfen war eis 
nes Theils der Böhmifchen Macht vor fich nicht gewachfen , andern Theile 
eben damahls in die Händel mit der Sophia von Brabant verwicelt , 
an deren gluͤcklichen Endigung ihm wegen des ihn fehr wohl gelegenen Thuͤ⸗ 
ringer Landes mehr, ald an dem entfernten Defierreich gelegen war. Die 
Gertraud, Marggraf Hermanns von Baden, hinterlaffene Wittib , hieng 
fih zwar an König Belam in Ungarn und cedirte q) ihr vermeintes 
Recht auf Defterreih an denſelben; weil er ihr aber das verſprochene 
Stüd Land von Steyermard, fo er ihr zu Schaffen zugeſagt, nicht lies 
fern, und fie gegen den König in Böhmen nicht mainteniren Fonte r) 
wendete fie fih nah Meiffen und übereignete endlich gar, nachdem ihr 
Sohn, Friedrich, zu Neapolis A. 1269. enthauptet worden war, per 
Teftamentum s) Marggraf Heinrichs Söhnen ihr Recht an Deflerreich, 
die aber folhes weder möthig hatten, noch auch gegen des Koͤnigs in Boͤh—⸗ 
men noch immer continuirende Anmaſſungen auszuführen vermögend waren, 
Denn obwohl derfelbe feine Gemahlin , die Margarethe , von welcher er 
doch) eigentlich) feinen Titul um zu denen Oeſterreichiſchen Ländern, herleite: 
fe, verjtojjen hatte, und felbige endlich gar t) A. 1267. ohne Erben verſtor⸗ 
ben war: So wolte er doch die Defterreichifchen Lande nicht wieder hers 
aus geben, fondern maintenirte fih via facti in denenfelben , biß ende 
lich Kayfer Rudolph von Habfpurg unter andern auch von daher a) 
Gelegenheit zum Kriege mit demfelben nahm, und ihn derfelben entfeßte, 


ſolche 
e) Eberndorff c. I. r) Eberndorff p. 737: 
p) Chron, Salisb. ad an. 1257, Anonymus s) Giovanni in Germ.Princ. L. 3. p, 35. 
Leob. ad eund, an, t) Chron, Mellic. adann, 1267. 


a) AnonymusLeob. ad ann, 1251. item Jac. uw) Gerbardus de Roo p, 24 
Unreft ia Chron. Carenth, 
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ſolche aber micht, wie er doch denen Ständen des Reichs, durch ausgeſtell⸗ 
te Reverfales, x) ausdrücklich verfüherthatte, denen Marggrafen von 
Meifien, als rechtinäffigen Herren, zuſtellete, ſondern feinen Soͤhnen zu: 
wandte, deren Rahfommen denn auch, alles Widerſpruchs ungeachtet ‚auf 
Arch und Weife wie in denen unten y) allegirten Seribenten mit mehrer 
zu leſen, fich dabey erhalten haben , da denn die Marggrafen zu Meiſſen 
der Zeit haben weichen, und was fie nicht Audern koͤnnen, geſchehen laſſen 


muͤſſen. 
§. 3. 

Wir fahren in Marggraf Heinrichs des Erleuchteten uͤbrigen Ge: 
Thichten fort, und beerden, daß er 9. 1249. mit [König Wenzels in 
Böhmen Schwefter, Agneten, fih vermählet, Die denn auch nicht ein 
weniges beygetragen haben mag, dab Marggraf Heinrich der Oeſterreichi⸗ 
ſchen Sachen gegen bemeldeten König in Böhmen fich nicht mit mehrerm 
Ernſt angenommen. Daß einige vorgeben wollen, Marggraf Heinrich habe 
fein Recht an Defterreih an den König in Böhmen cedirt, ſolches willaus 
dem zu diefem Ende angeführten Diplomate z) nicht erfcheinen, find 
auch jo viele anachronifmi in demfelben, daß dadurch deſſen Fideg 
nicht wenig fulpect wird, zu gefchweigen, dab Marsgraf Heinriche 
Soͤhne von ihrer Fran Mutter, und nicht er felbft ein Recht auf Defter: 
reich hatten , welches ihnen ihr Herr Vater nicht vergeben konte. Es ift 
diefe Controvers nad) Kayfer Carls des VI. Abfterben in der Generalis 
tet zwar mit geregt worden, zur Detail aber ift es nicht gefommen, das 
hero auch ich alhier ein mehreres nicht beyfügen mögen ald was davon aus ges 
drudten Schriften zufammen zu bringen, 


9. 4 
Die dritte Gemahlin war Elifabetha von Maltig aa) welche ihm 
zwey Kinder, Hermannen und Friedrichen, gebohren. Alldieweilen fie 
2 aber 
x) Sie üben beym Du Mont in Corps PR 533. Chron. Selisb, p. 40. 
plom. T. 1. P.1. p: #7. 2) Es ſtehet beym Ludewig in Relig. Mitorum. 
Y) Chron, Ciauftro Neob, beym Per T. 1. ꝑ. T.4 
471. & 480, Chron, Zrretlenſe. ibid, p a») Schlegel de VereriCella $. 50, &c, 


68 Des J. Buchs 


aber ihr Vater, Ulrich von Maltitz, noch als Edel Knecht gezeuget hatte, 
und deswegen ihren Kindern in der Vaͤterlichen Erbſchafft Streit erwecket 
werden konte: So lieh fie fih A. 1278. vor ſich und ihren Sohn, Fried⸗ 
rihen, vom Kayfer Rudolphen einen Habilications Brief geben , wel: 
her in Lünigs Reihe Archiv bb) zu lefen, und wegen feiner nachdenck⸗ 
lichen Erprejlionen in der Lehre von Minifterinlen oder Dienfimannen cc) 
gar wohl zu gebrauchen ift dd) 


$. 5 

Er fiarb 9. 1288. nachdem er ſchon A. 1255. zuvor unter feinen 
3. Söhnen, Albert, Dietrich und Friedrichen, dieje Theilung gemacht , 
daß Albert Thüringen, Dietrih Meiſſen, und Friedrich das DOfter = Land 
befommen folte. Wie er denn auch wegen der Pfalg, fo er mit Thuͤrin⸗ 
gen ererbet, Verfaſſung gemacht. Alleine Kayfer Rudolph der Ite gab 
die Pfaltz⸗Sachſen feinem Schwieger Sohn, Churfürft Alberten dem Ildern 
von Sachſen, deſſen ſi ſich aber die Nachkommen Henrici beftändig gewei⸗ 
gert. Denn da führt nicht nur Struv ee) viel Urkunden an, da die 
Nachfommen Heinrichs den Titul der Pfalzsrafen zu Sachſen geführet, 
fondern es findet ſich auch bey eben bemfelben ff) ein Brief von Kayfer 
Earin dem IVten de 9. 1350. worinnen er die Meiner mit der Pfalg 
Lauchitädt belehnet, woraus gar vernehmlich erhellet , daß die Meißner 
nicht nur den bloſſen Titul geführet, fondern auch einige Stücke der 
Saͤchſiſchen Pfalg, und befonders diejenigen, fo die Goſecker nah Merfes 
burg zu befeffen , wieder die Afcanier behauptet. Denn da liegt bemels 
tes Lauchfiädt, fo neuerer Zeiten eine Refidenz und Appansge Her: 


509 
bb) Cont. 2 P. 5. Abſ. 2. $.4. p. 178. Sache über diefen Cafum controvertirt 
cc) Mehr Nachricht von Dienf-Leuten fins worden, bavon it in einer größter Theile 

det man in meiner Erörterung der Fras aus meiner Feder gefloffenen Schrifft: 
ge: Ob alle Saͤchſiſche Vafallen Unters Gründliche Vorftellung und Dedudion 
thanen find? und im meiner Commen- die Sachfen Meinungifche Standes + Er⸗ 
tatione de Minifterialibus, itemin Eftor, böbungs: Sache betreffend 1732. mehrere 


Tra&, davon, Nachricht zu befinden. 
dd) Was neuerer Zeit bey Belegenbeit ber ee) Dill de pm. Saxon.p, 57. n,3. 
Sachſen » Meinungifchen Mesallianceys ff) p- 95- 
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308 Philipps von Sachen Lauchftädt gewefen, ohnweit Merfeburs, und 

wird daher weil Merfeburg noch ins Oflerland , und alfo zu Thüringen 
vor Alters gerechnet wurde, gar üffters die Pfalg Thüringen gg) genennet. 
Es hat dieſes denen Seribenten Gelegenheit zu dem Irrthum gegeben ‚als 
wenn zwo Pfalgen, die Saͤchſiſche und Thuͤringiſche wären, welchen zu de⸗ 
fendiren fie das Saͤchſiſche Wapen anziehen , fo wegen derer Pfalgen zween 
unterjchiedene Adler führet. Allein wenn man erwägt , was Struv c. J. 
hh darwider objieirt : So wird man fich leichte befcheiden, daß diefes 
ſchwache Heraldiſche Argument nit viel mache, befonders da es gar leich- 
te zu geſchehen pflegt, daß zween Prätendenten ein Wappen geführet und 
nur die Farben ein wenig geändert haben. ii) 


Das VI, Eapitel. 


ad von Marggraf Albrechten dem Unartigen an, 
biß aufSriedrichen den Streitbaren vorgegangen. 


§. 1. 
—*— obberuͤ hrten L. Heinrichs Söhnen find Albrecht und Diet: 


rich am meijten in Confideration fommen, und zwar der Erfiere 

durch feine vielfältigen Untugenden. So lange der Bater lebte zeigte er 
fih in denen erfien fünf Jahren fo tugendhafft und großmuͤthig, daß man 
einen loͤblichen Fürften an ihm zu haben verhoffte: wie er denn A. 12655, 
einen Zug nach Preuffen that , und dafelbft wider die Unglaubigen mit 
groſſer Tapferkeit fochte. Er verheyrathete ſich auch mit Fräulein Mar- 
gare:ha Kayier Friedrichs des Mdern Tochter, mit ber er die Burggraf⸗ 
ſchafft a) Altenburg, ſamt der Zugehoͤr Pleiſen und Leißnick, ingleichen 
33 die 

x) Briebner in Progr. de Palatin, Thur. a) tefte diplom. beym Tenzel in vita Fride. 


hh) p. 59. 60. rici admorũ apud Mencken Tom, U, 
ii) Spener op. Herald, Parı, Gen. Script. rer. Germ, p, 898. 
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die Herefchafft Colditz, fo Kayfer Friedrich von Natboten , dem legten 
Beſitzer, gekauft, zur Heim⸗Steuer befommen. Alleine nach des Vaters 
Tode gericth er, wie ein anderer Nero, auf die liederlichſten Eprunge, 
und verurfachte durch fein übeles Leben, daß die Srribenten felbiger Zeiten 
ihn mit dem Praedicat Alberti Degeneris, oder des Umartigen, bes 
leget. Die Anflifterin des meiften Ungluͤcks war eine gewije Dame 
Kunigunde von Iſenberg, insgemein die Kunne genannt, b) fo ſich unter 
dem SFranenzimmer feiner Gemahlin aufhielte. Dieſes lifiige Weib 309 
durch ihre unerfättlichen Wollüfte das Herz des Margrafen dermaſſen au 
ſich, daß er ohne fie nicht zu leben wußte, und darüber feine tugendhaffte 
Gemahlin zn hafjen begunte. ie hatte nad) ihrer Einbildung das Gluͤck, 
einen Eohn von ihm zu erzielen, um defjentwillen fie den Anfchlag fafjes 
te, die rechte Gemahlin ans dem Wege zu ſchaffen, fich aber an ihre Stel⸗ 
le, und ihren Baftart zur Succelion der Marggräflihen Lande zu brin: 
gen. Solches Vorhaben auszuführen, erwehlte fie Gift, fand aber fein 
Mittel, der tugendhafften Fürftin es beyzubringen. Hierauf beredete 
fie einen einfältigen HolzTräger mit Verheiſſung groſſer Geſchencke, daß 
er fich im ein Gefpenft verkleiden , in der Furftin Cammer fchleichen , und 
ihr ihm Schlaf den Hals umdrehen folte. Der Narr Fam durch Eins 
lafjung der Concubine in die Cammer , und verbarg ſich eine Weile. 
Aber aus Antrieb des Gewiſſens machte er nachmahls ein Geräufche, er 
weckte dadurch die Fürfiin, erzchlte ihr feine Dahinfunfft, bat weinend 
auf den Knien um Gnade, und verziahnete fie, ſich eilends davon zu 
machen, and ihm zu feines Lebens Rettung mit fich zu nehmen. Die chrs 
liche Fürftin erſchrack unendlich über diefe Boßheit, und überlegte mit ih: 
rem Hofmeifter, dem tapfern Nitter von Varel, die Sache, der ihr aljo: 
bald zur Flucht vieth: ‚Indem nun ihre Leuthe einige nothdürfftige Mor 
bilien zuſammen rafften, gieng fie in das Neben : Zimmer, worinnen ihre 
beyde mit Marggraf Albrechten erzielte Prinzen lagen, kuͤſſete einen um den 
andern mit vielen Thränen, und folcher Inbrünftigfeit, daß fie auch dem 
ältern, der Friedrich hieß, und damahls etwan vwiertehalb Jahr alt war, in 

hi die 


) Chron, terre Miſa. deym Menck.c, 1. 9 336. is, Annales Vetero.Cellenfes ibid,p 408. 
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die rechte Wange gebiſſen, wovon er mit der Zeit den Nahmen Fri- 
derici admorfi, oder Friederichs mit dem Dijje, empfangen. Weil 
nicht viel Zeit zu verlichren übrig fihiene, vie man die Mutter von den 
Kindern hinweg, und lieſſe fie auf dem Schloſſe Wartburg über einen 
hoben Feljen, der noch heute gezeiget wird, zum Fenſter hinab. Solches 
geihahe am Tage Johannis des Taͤuffers A. 1270, und waren bey ihr nur 
drey Perjonen nemlich ein Diener, eine Alte von Adel und ein Mägdlein, 
fo fie mit fih genommen. Sie giengen felbige Nacht bis nach Krayen- 
burg, da fie des Abts von Hirfihfeld Verwalter mit Erftaunen annahm, 
und weiter nach Fulda abführen ließ. Bon Fulda befürderte fie der Abt 
auf ihr Verlangen nach Frankfurt am Mayn, worüber er, auf Albrechts 
Anjiifften, wie man vorgegeben , nach etlichen Monathen vor dem Altar ers 
fiochen worden. Zu Frankfurch beneventirte man die ungluͤckſelige Fürs 
fin mit geziemendem Keſpect, ald eine gewefene Kapferliche Prinzeffin, 
fie ſelbſt aber 309 ſich ihr unverdientes Elend fo herzlich zu Gemüth daß 
fie nach neun monathlicher Friſt vor Kummer geftorben, und von dem Erzs 
Biſchoff zu Mayız Königlich zur Erden beftellet worden. Marggraf 
Dietrid , der Bruder des Tyrannen, kam nach folhen Verlauf zu ihm, 
fiellete ſich ganz unwiſſend, und fragte: Warum ihn jeine Gemahlin vers 
lajjen hatte? Albrecht antwortete auf die boßhafftigfte Art: Sie hätte mit 
einem feiner Edelleute gebuhlet, und fey heimlich mit ihm davon gezogen. 
Marggraf Dieterich wuſte wohl den Ungrund der Sache, jedoch verbarg 
er feinen Groll, und bat Albrechten, daß er Die zwey mit Frau Margares 
then, feiner beſchuldigten trenlofen Gemahlin, erzeugten Pringen, Frieds 
richen und Tiegmannen, ihm zu erziehen überlajjen folte, damit ihn das 
Andenken ihrer Mutter nicht unluftig mache. Albrecht gab fie Margaraf 
Dietrigen , der jie mit nach Haufe nahm, und bey herammachfendem Alter, 
in Sejeltihafft feines eigenen Sohnes, wohlauferziehen, auch in den 
Waffen unaufpörlih üben lieffe, weil er ſchon vorher fahe, daß fie mit 
der Zeit in Kriegen wider ihren ungerechten Vater, ober auch die benach⸗ 
barten Herren viel zu thun befommen würden. Er verband fie auch zur 
brüderlihen Eintracht mit ſeinem Sohne, den man wegen der ſchwehren 
Zun⸗ 
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Zunge mr Tatta nennete, machte ihnen allenthalben gute Freunde, hafte 
‚aber doch einsmahls das Unglück, daß ſelbige in den Händeln mit dem 
Ertz⸗Biſchoff zu Magdeburg nebft ihm gefangen wurden, aus welcher Hafft 
fie ſich durch Lift loßgemacht, eraber loßgekaufft, und endlich, nachdem er 
fih an dem Ertz-Biſchoff ſtattlich gerochen, im Jahr 1282, fein Leben bes 
ſchloſſen. 

§. 2. 


So bald Marggraf Albrecht den Tod ſeiner Gemahlin vernommen, 
ließ er ſich mit feiner Cunne von Iſenberg trauen, welche in waͤhrendem 
Acto ihn mit Albrechten erzengtes Kind, den jungen Albrecht, oder wie 
er nach der Thüringifchen Mund⸗Arth contratte genennet wird, Apiz, 
unter dem Rock verhielte, undihn durch dieſe Damals übliche Ceremonie der 
Legitimationis per ſubſequens matrimonium chelig und vollbürs 
tig zu machen gedachte, Er felbft, der Vater, wurde auch gegen die er» 
ſteren zwey Söhne immer mehr verheßet, und dergeftalt aufgebracht, daß 
er ihnen fein Erb:Land gänzlich zu entziehen und ſolches c) dem Apig zu⸗ 
zuwenden trachtete; dahingegen die Stände feinen ſolchen über ſich herrs 
ſchen laſſen wolten, fo lange noch rechtmäjlige Erb = Prinzen vorhanden 
wären. Hieraus entjiund anf beyden Theilen ein unendlicher Zand. Al- 
bertus verpfändete die Stadt Weijjenfee an Landgraf Heinrihen in Hef 
jen, es loͤßten fih aber die Bürger mit 600. Mard Eilbers, aus Furcht, 
befagter Landgraf müchte hierdurch Urfache bekommen, ſich aufs nene in 
die Thuͤringiſchen Händel einzumifchen. A. 1281. brachen diefe Funcken zu 
einer öffentlichen Flamme aus, indem die Grafen von Schwarzburg und 
Beichling ſamt denen von Schlotheim ed mit denen Prinzen hielten, die 
Stadt Erfurt aber nebft denen Grafen von Kefernburg, Mühlberg und 
leihen, dem Vater beyftunden. Marsgraf Friedrih, der die Hiße 
feiner Jugend nicht bändigen konte , wurde durch den Grafen von Kefern: 
burg gefangen, und feinem Vater nach Wartburg ausgeliefert, woſelbſt 
er Fahr und Tag in einem elenden Gefänguih geſteckt, und vor Hunger 

darin: 
Meocken €. |, T. 3. p. 303. 


1 


<) Chron, terrz Mifn, c, 1. item chron, Sampetrinum ap. 
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darinnen haͤtte umkommen muͤſſen, dafern ihm nicht ekliche feiner Hof⸗Leu⸗ 
the durch Beſtechung der Hüter A. 1282. davon geholfen. Die Sade- 
gerieth hierauf vor Kayſer Rudolphen, welcher 4. 1285. den Vater mit 
denen Eöhnen zu vertragen d) fih bemuͤhet, und dannenhero Albrech⸗ 
ten zum Landgrafen in Thüringen, Fridericum admorfum zum Margs 
grafen zu Meiffen (welches Sand nach des Vettern Dietrichs Tode und 
deſſen Sohnes Friderici Tattæ freywilliger Abtretung an ihn gefallen ) 
Dietzmannen aber zum Herrn von Ofter: Lande e) beftätigte. Alleine Al- 
bertus fuchte mit Fleiß f) neue Händel. Denn weil feine Söhne auf 
Kayſerlichen Ausſpruch ihr eigenes Autheil Landes befommen, fo vermeyn⸗ 
te er mit dem übrigen nach Belieben falten, und folches dem jungen Api- 
tio zueignen zu koͤnnen. Allein die Stände ſchlugen ihm feinen DBortrag 
rund ab, und beyde junge Fürften proteflirten eifrig Darwider. Deffent- 
wegen ergriff er andere Mittel, ließ den Apitiam durch den Kayfer legis 
timiren , verpfändete viel Schlöjfer, warb von dem aufgebrachten Gelbe 
junge Mannſchafft, sonflitwirte ihm eine eigene Hofffladt , und lieh ihn 
durch die Damahlige Art der Lande Pladereyen unter denen Nachbarn bekandt 
machen, Marsgraf Friedrich au Meiſſen fahe dieſes alles mit groſſem 
Verdruß an, und fieng deshalber feinen Vater Albrechten zwiſchen Gotha 
und Eiſenach, morauf er ihn auf die Feſtung Landsberg fefte ſetzte, und 
fernern Uebel vorzubeugen, bis an feinem Tode behalten wolte. Mitler: 
weile kam Kayſer Rudolph ins Land Thüringen, und hielte A. 1290, eis 
wen Neiche-Tag au Exrfurth, um die unter vorigem Interregno einges 
riſſene Raubereyen abzufchaffen, Bey ſolcher Gelegenheit muſte Marggraf 
Friedrich ſeinen arreſtirten Vater wieder loß geben, der nachmahls immer 
ärger wurde, und A. 1293. fein Thüringer Land an Kayſer Adolphen g) 
um ı2000, Mark Silbers, oder 96000. Thaler Damahligen Geldes vers 
kauffte, auch zugleich fih anheifhig machte, die Meißniſche .— 


d) Der Bertrag fiebet in Tenzels vira Fried, trag. Menck, <.1. p.9at. 
admork, beyim Mencken T. a. p. 925. £) Hiervon ift am beſten machiulefen Teuel 
€) Es erjebler es Fabricius p. 593. Tenzel cl . 
aber wendet darteider verſchiedenes ein, g) Chron. Sampetr, ap. Menck.c, L Tom. 3. 
u beruft ſich auf dem allegirten Ders ne Tenzel c, 1, p- 933. 
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mit Lift und Gewalt in Kayferlihe Hände zu bringen. Inzwiſchen ſtarb 
die Cunne mit ihrem Apig, Albrecht aber verheyrathete ſich aufs neue 
zum drittenmahl mit Frauen Adelheid des legten Gtafens von Arnshaug 
Wittwe, , einer reichen ſchoͤnen und vernünftigen Dame, deren Geld er 
geſchwinde durchbrachte, und fie damit jo ſehr erzürnete, daß fie felbft ih⸗ 
gem Stief-Sohn, Marggraf Friedrichen, Gelegenheit gab, A. 1306. um: 
vermerckt nach Wartburg zu Fommen, und jeinen unartigen Vater gefan⸗ 
gen weg zu führen, der su Erfurth arm und elend noch ganzer acht Jahr 
gelebet, und 9. 1314. im 6aten Jahr des Alters geftorben, und in der 
Haupt Kirhe zu unferer lieben Frauen begraben worden, woſelbſt ſeiu 
herrliches Grabmahl noch zu fehen ift. 


$. 2. 


Inzwiſchen muſte Friedrich mit Kayſer Adolphen blutige Kriege fuͤh⸗ 
gen, im welchen das in Schwaben und am Rchein geſammlete Kayferliche 
Kriege: Bolt, mit Breunen, Morden, Rauben und Echänden übler als 
die Hunnen und Heyden gehanfet: Wiewohl fi die beyden Margaräfli: 
chen Gebrüder gewiß tapfer gewehret und viel tanfend von diefen Raub⸗Voͤ⸗ 
geln niedergemeßelt, oder ihnen den Lohn ihrer verübten Grauſamkeit und 
Qungfrau: Echänderey dadurch gegeben, daß fie denen bey Mittelhaufen 
gefangenen Schwaben die Männlichen Glieder abjhneiden , und fie , wie 
Schaffnaburgenfis bezeuget, nach Kayſer Adolphs Lager wieder zuruͤ⸗ 
cke ſchicken lieſſen. Die Thüringer fangen hiervon folgendes h) Schimpf⸗Lied, 
fo beym Spangenberg in der Mannsfeldijchen Chronick Fol. 319. zu fin 
den. 

1. 


Die Edeln an dem Rhine 

Die ritten au dem Wine , 
Und kamen unter KRafpenberg : 

Des Königs Hof-Sefinde, 


Er⸗ 
5) Es erwehnet deſſelben auch das Chron. Samperrimum pt Menck, T. 3. p. zo5. 
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Ergriffen die Gottes⸗Kinde 
Und trieben ſchmaͤheliche Werd. 
2. 
GHtt mochte ſolches nicht leiden ,. 
Ihr, Beutel ließ er ſchueiden, 
Das waren lächerlihe Maͤhr; 
Sie han nach meinen Beduncken 
Ihre Heller alle vertrunden, 
Daß ihmen die Beutel wurden leer. 
2 
Da fie anheime kamen 
Und ihre Weiber vernahmen, 
Das die Heller warn verlohrn, 
Sie wurden übel empfangen 
Biel beſſer wäre gehangen , 
Denn leiden ſolche Schmach und Zorn, 


Inwiſchen lief der Krieg ſehr zweiffelhafftig, und Matsgraf Fried 
rich entführte feiner legten Stief- Mutter, ber verwittibten Gräfin von 
Arnshang, ihr 14. jahriges ſchoͤnes Fräulein, mit der er fih anf enbliche 
Eimwil:’gung der Mutter, verheyrathete, hiedurd aber ben Vater Albrech⸗ 
ten noch mehr erbitterte, der ihm deshalben nach Leib und Leben trachte⸗ 
te. Ich will hierbey einen fonderbaren Streich feires unerſchrockenen 
Muths erzehlen. Als er feinen Vater Albrechten nach der letzten Gefan⸗ 
aenuchmung nach Erfurth geſchafft, und ſich ſelbſt auf dem Schloſſe Wart⸗ 
burg vor Eiſenach befand, begab es ſich zu feiner groſſen Befuͤrtzung, 
das der Kayſerliche Stadthalter in Thüringen, des Abt Heinrichs in Fulda 
Bruder, wie auch die von Erfurth, Mühlhaufen und Nordhanfen das 
Shlof Wartburg hart belagerten, nnd zu unzeitigenn Gluͤck Marggraf Fried: 
tichs Gemahlin cine Tochter gebahr, die er aus Mangel eines Priefters 
nicht konte tauffen laſſen. Unſer Marggraf ſetzte demnach am — 

K 2 
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Tage nach der Geburth die Säug-Amme mit dem Kinde auf ein Pferd, 
nahm schen tapfere Ritter zu ſich, und ritte bey der Nacht aus dem Schloſ⸗ 
fe. Die Belagerer vernahmen ſolches, und ſchickten ihm eine Anzahl New 
ter auf dem Fuſſe nach. So fieng auch das Kind unterwegens an zu ſchrey⸗ 
en, und nöthigte den Vater eine Weile ftille zu halten, bis die Amme des 
Kindes Durft mit ihren Bruͤſten geſtillet. Solches alles fahe der redli- 
he Vater mit unerjchrocdenen Augen an, und hatte durch göttliche Gna⸗ 
de das Gluͤck, daß mittlerzeit, da das Kind am den Brüften der Amme 
lag, die nachjagenden Feinde entweder ans Furcht, oder aus Berblendung 
nicht zu ihm gelangen Fonnten. Alſo entkam er nach Tenneberg, wo er 
das Kind durch den Abt zu Reinhardsbrunn tauffen, und Elifabeth nen- 
nen ließ. Juzwiſchen ſammlete er durch Herzog Heinrichs zu Braunfchweig, 
feines Schwagers, wie auch feines Bruders und der Thüringifchen Grafe 
fen Hülffe, 336. Reuter, und 100. Wagen die brahte er glüdlich nach 
Wartburg zum Succurs, friegte den Kayferlihen General einen Gras 
fen von Wildenan, am heiligen Chriſt-Tage gefangen, dem er, als der 
Abt zu Fulda, fein Bruder ihn bedrohlich abforderte, den Kopff abſchla⸗ 
gen , und damit biefer Belagerung ein Ende machen lich. Im Eingang 
des 1307ten Jahres, verfihrieb er die Stände aus Thüringen und Meif- 
fen nach Erfurth, wo fie ihm hurldigten , die Widerfpenftigen aber trich er 
vollends zu Paaren. In Meilen machten fih die Kayferlichen noch et⸗ 
was breit, fie wurden aber von Marggraf Diegmannen gezüchtiget, und 
die wiberfpenftigen Prälaten, fo es mit denen Kauferlichen hielten, be 
kamen auch: ihren Lohn. 


§. 4. 


Diefe heßliche That distccommendirte Kahſer Adolphen detgeſtalt bey 
dem Reich, daß die Churfürften felbige zur Haupt-Motiv feiner Abfegung an- 
gaben, und Herzog Alderten von Deflerreih zum Kayfer erwehleten, 
welcher Adolphen im öffentlichen Felde erlegte. Doch deswegen war der 
Krieg noch nicht aus, Denn die Nachkoumen Kayfers Adolphi hingen 

| ee | ſich 
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fh an Kayſer Alberten, welcher, nach dem Adolph aus dem Wege war, 
nun nicht mehr Urſache mit ihnen zu gürnen hatte, und A. 1307. i) un 
ter Graf Philippen von Naſſau ein neues Kriegs⸗Heer von Echwaben und 
Defterreihern ins Oſter⸗Land ſchickte, welche überall fehr übel gehauſet, 
Roͤthau und Lobſtaͤdt eingenommen, und Leipzig zu belagern willens ges 
weien, worinnen die beyden Marggrafen damahls fich befunden, die aber 
mit ihrer geſammleten Ritterfhafft, Land⸗Militz, Burgerfhafft und drey⸗ 
hundert Braunfchweigifchen Reutern, dem Feinde entgegen zu gehen ſich 
entſchloſſen. Diefen Haupt⸗Streich glücklich auszuführen, geſchahe erſtlich 
ein feſtes Buͤndniß unter dem gantzen Corpo, Guth und Leben biß auf den 
letzten Bluts⸗Tropffen beyſammen aufzuſetzen. Hierauf hielte man einen 
allgemeinen Bet⸗Tag, jeglicher beichtete, empfieng das hochwuͤrdige Abend⸗ 
mahl, that zu denen Heiligen gewiſſe Geluͤbde, und verſprach in ante- 
ceflum eine Parthie der zu erlangenden Beute in die Kirchen. Von Weis 
bern und Kindern gefchahe gleichfalls ein groffer Zulauf in alle Kirchen 
und Eapellen, fie befahlen die ihrigen in GOttes und der Heiligen Schuß, 
und beteten inbrünftiglih, dab GOtt dem Toben der Feinde fleuren , ih— 
rem Lamdes: Fürften Sieg verleihen, und fie fammt allen Bürgern und 
Boldaten friſch und gefund erhalten wolle. Nach diefem hat Marggraf 
Friedrich alles Bold zu wafnen, und auf dem Marckte zu erfcheinen bes 
fohlen, aa er dann in Gegenwart Marggraf Diegmanns fie gnaͤdigſt ger 
grüfet, und folgender maſſen angeredet haben fol: 
„Es ift vor jedermans Augen fund und offenbar, liebe getrene Buͤr⸗ 
„ger und tapffere Kriegs:Leuthe , in was vor einem Stande die Sachen fi 
„befinden. Wir jind von demjenigen, von dem es keinesweges gefchehen 
„ſolte, gleichſam öffentlich verfauffet, und gefauffet von denen, welche 
„ihr Amt beſſer im acht nehmen, und darasfbedacht feyn ſolten, wie El⸗ 
„term und Kinder, fo aus Widerwaͤrtigkeit des Gluͤcks uneins worden, 
„wiederum mit einander verfühnet werden möchten. Aber es ift der erſte uns 
| 83 ge⸗ 


5) Bon dieſen Haͤndeln mit Kayſert Albers beym Menden 7. 3: p. 3. 315, &c. Annal 
ten und der Schlacht bey Lucke find noch Ver. Cell, ibid, T. 2. p. 413, Fabricins 
au leſen Suffridus Presb. Chron Sampeır- p- 619, Tenzel c. 1,p, 949 
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„gerechte Käufer, (Kayſer Adolphus) nicht ungeftrafft blieben, fonbern von 
„demjenigen (Kayſer Abrechten) ineiner bffentlihen Feld⸗Schlacht erſchla⸗ 
„gen worden, welcher, ob er zwar ſich anfaͤnglich ſtellete, als wolte er 
„uns deu Frieden gönnen, doch bald hernach, uͤber und wider Verhoffen 
„ſeine Meinung geändert, in die Fußflapffen des von ihnm überwundenen 
„Kaͤuffers getreten, und jetzo feinen Land⸗Raͤuber mit einem Diebifchen Kriegs⸗ 
„Volck, ind Land geſchicket, und, ald die verachtefien Leibeigene, in eine 
„ſchaͤndliche Dienfibarfeit hinweg zu führen. Diefer, ober flolger und 
„hochmüthiger , oder unbarmherziger und grauſamer fey, Fan nicht wol 
„geurtheilet werden, Traun als er das Oft:Land ihm unterwärffig gemacht 
hat er darum Feine Feindfeligfeit unterlaffen, fondern mit Brand, Raub 
„Mord, Frauen⸗ nud Jungfrauen » Schänden, und andern erjchrectlichen Lins 
„thaten alles erfüllet ‚und weder Weltliches noch Geiftliches gefchonet, das 
„hero er GOttes, ald eines gerechten Richters und Nächers aller after und 
„Schanden, gerechter Straffe und Rache gewißlich nicht entgchen wird, 
„Bon dieſem höchften und himmlischen Rächer verfpreche ich euch einen ge» 
„wiſſen Sieg, fo ihr nur den Muth habet, den eure Eltern und Borfahren 
„sehabt, weiche faft vor funfsig Jahren, in geringer Anzahl, eine groffe 
„Menge Feinde, fo in diefen Landen gleichmaͤſſige Berödung früffteten, biß 
„aufs Haupt erleget haben. . Diefes foll euch zum Gedaͤchtniß ein frölis 
sches Erempel, und zur Nachfolge der Tapferfeit eine nügliche Lehre ſeyn. 
„Seyd eingedenc der Däterlihen und Großväterlicen Tugend : gedendet, 
„daß ihr für euer Hauß und Hof für GOttes und der lichen Heiligen Kir: 
schen, für ener Vaterland, in welchem ihr gebohren und erzogen feyd, 
„für eure Weiher und Kinder, ja für euer Leben und Freyheit freiten fols 
„tet. Ich will euch mit mehreren Worten nicht aufhalten noch befihweren, 
„damit ed nicht das Anfehen gewinnen möchte, als hätte ich an der Tugend 
„und Tapferfeit meiner redlichen Bürger und Kriegs:Lentheeinigen Zweifel, . 
„oder ald wolte ich jego auf dem Plage mehr Worte machen, als in der 
„Schlacht mitder That beweifen. ch und diefer mein Herr Bruder Chies 
„mit auf Marggraf Diekmann geigende ) wollen gewaffnet vor euch herzie⸗ 


hen 
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„hen: Wir wohen am erfien die. Feinde angreifen, und wo ber Streit am 
»s hefftigfien feyn wird, wollen wir uns mitten inne finden laſſen. Folget 
„ihr nur durch Gottes Hülffe unferer, als eurer Heer⸗Fuͤhrer Verordnung 
„und Thaten , fo Eönnetihr euch verfichert haltet, daß wir mit euch glei 
a» bes Glück und Ausgang diejes Streits haben werden, 

Auf ſolche Anrede geſchahe eine gewierige Antwort , und des folgen: 
den Tages , nehmlich am 31. May, der Aufbruch nach Lucka, bey Alten- 
burg , wo des Feindes Lager fund. Marggraf Friedrich ließ ſich feinen 
Helm , welder mit zween vergüldeten Löwen , nehmlich dem Meifnifchen 
und Thüringifchen gesieret war, geben, und indem er ihn aufgefeget , 
brauchte er dieje Worte zu feinem Hof > Zunder : Heute binde mir 
an mein Meiffen und Dftland , oder fünfftig Feines mehr, 
Wovon nahmahls die Verſe jind gefungen worden : 

Heute binde mir auf Meiſſen, 

Auch Thüringen und Pleifen, 

Alles was meiner Eltern ward, 

Gott helffe mir zu diefer Fahrt, _ 

Als wir von Gott und Recht haben, 

Damit will ih an die Schwaben. 
Hiermit ſchlug er auf fein Schwerdt, befahl Soft nochmahls feine gerech⸗ 
te Sache, und ritte zum Peters » Thor hinaus. Jedermann fehrie gem 
Himmel mit aufgchobenen Händen , und wuͤnſchete ihm Glüd und Sieg 
auf den Weg. Die Fortzichenden nahmen unter viel Weinen ihren Ab⸗ 
ſchied, und wurden von denen Prieſtern hinaus geſeegnet, gleich Leuten, 
die in ihrem offenbahren Tod renneten. Die Hinterbliebenen fehlofjen die 
Thore zu, kehreten wieder-in die Kirche , und hielten mit fernerm Beten 
au. Ju der Stadt wurde eine allgemeine Stile, und jedermann erwartete 
den Ausgang des Treffens mit hoͤchſter Ungedult. Marggraf Friedrich 
theilte fein Bold in folhe Cchlaht:Orbrung , daß die Thüringifche und 
Oſftlaͤndiſche Infanterie deu Vorzug , die Meißniſche den Nachzug, die 
Meißniſche und Diländiiche Reuterey den rechten und Linden Fluͤgel, die 
Braunuſchweigiſche Reuterey aber dem Hinterhalt führeten, Die m 
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friegten zeitig Kundſchafft davon, lachten aber nur darüber , und nenne⸗ 
ten es ein zuſammen geraftes Bauern⸗Volck, feßten ſich auch deshalber in lange 
fame Pofitur. Allein Marggraf Friedrich Fam ihnen mit feinen Oft: Läns 
bern , und Marggraf Diegmann mit feinen. Meißnern, mit verhängter 
Lantze jo gefhwind anf den Half, dab fie weihen , und nach einem fünfe 
ſtuͤndigen Gefechte das ganze Feld räumen muften. Die Marsgräflicen 
wolten Anfangs Fein Quartier geben, fondern fehlugen alles ohne Barm⸗ 
bergigkeit tobt. Daher ſind der Schwaben in die ſechzig Schock, das ift 
3600. auf der Wahlftatt geblieben , und die übrigen in ſolche Todes⸗— 
Furcht gerathen, daß ihrer viele die Pferde ſelbſt niedergefiojfen , und fich 
in deren aufgefchnittene Baͤuche verſtecket. Cie verbargen fih auch Anters 
wegeng in die Back⸗Oefen, in derer einem fünfe von einem alten Weibe 
mit einem Grat: Spieß geſpieſſet worden feyn follen. Ihre Niederlage war 
ſo groß, daß man nahmahls von Leuten , die in ihr Unglück rennen, dag 
Sprihwort gemacht: Es wird ihnen gehen , wie denen Schwaben bey 
Lucka. Marggraf Friedrich berichtete diefen Sieg alfobald an die ehrlichen 
Leipziger, die ihrem Triumphatori mit Freuden entgegenzogen, woranf 
er naͤchſt herzlichen Dand die Kirchen reichlich beſchencket. 
§. 5 ⸗ 
Marggraf Ditzmann, der ſich bey obigem Treffen ſtattlich ſignaliſtret, 
hatte das Ungluͤck, daß er auf Anſtifften Graf Philipps von Naſſau, chen 
diß Fahr in der Thomas + Kirche zu Leipsig, K) als er der Ehrift ; Nacht 
beywohnete, in dem Chor, da er kniend fein Gebeth verrichtete, von eis 
nem Meucels: Mörder erfischen worden. Man hat diefen Schelm auf 
die ſchrecklichſte Art gemartert , mit Nuthen geftrichen , mit gluͤenden Zan⸗ 
gen geriſſen, Arme und Beine entzwey gefihlagen, und ihm lebendig aufs 
Rad geleget 5 aber doc hat er nichts wichtiges befandt , noch den Anftif: 
ter des Morde entdecket. Alſo brachte dieſer tapfere Marggraf ſein Leben 
nur auf 37. Jahr, und hatte von feiner Gemahlin, Frauen Jutta, 
Grafens Bertholdi zn Henneberg Tochter, Feine Erben, Er war in feinem 
F Thun 

%) Annales Ver. Cell.lc. 1, p, 410, Tenzel, c. l. 2. 98, 
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Thun gerecht, ſanfftmuͤthig, zugleich, wo es ſich gebuͤhrete, ernſthaf⸗ 
tig, ein braver und gluͤcklicher Soldat, der die Waffen allemahl am er⸗ 
fen an, und am legten abgeleget. Sein entſeelter Coͤrper iſt zu Leipzig 
in der pauliner⸗Kirche vor dem hohen Altar Fuͤrſtlich begraben, und ihm 
von dem berühmten Poeten aus Florentz, Dantes Aligerius genannt, 
der ans It alien gewiſſer Urfachen halber fluͤchtig, ſich gleih damahls in 
Sachſen aufhielte, folgendes Epitaphium gemacht, welches neben dem 
Altar auf einer Taffel mit guldenen Buchftaben gejchrieben, und auf feiner 
Statua im gedachter Kirche noch zu fehen, au in M, Sal, Stepners 
Inferiptionibus Lipfienfibus L. ], p. 13, num, 44» au lejen ift: 
Tiz ego fum mannus, me olim genuere Parentes, 
Albertus Princeps, Margaquerera pia, 
Imperium titulumque dedit Thuringia nobis, 
Marchia Luſatiæ, Mifena et ipfa potens.. 
Quaque patet vetus in planis Libonotria campis, 
Et qu& montano flumine Pliffna lavar, 
Frater erat Fridericus idem Mavortius beros, 
Pro patria mecum prælia dura tulit, 
Nam füperare datum eſt nobis viätricibus armis 
Bojemix populos , Saxonizque Duces, | 
Marchio de Brenneburg, Woldemar nomine di&tus, 
Agmine deviätus vincula noftra tulit. 
Afcanius Princeps cecidit quoque cufpide noftra, 
Sed vitam fupplex is mifer emeruit, 
Romulidum Reges , Albertus, Adolphus et alter, 
Non poterant noflras frangere marte manus, 
Viribus , 6 pietas, fed noftris terga dederunt ; 
Cæſareis opibus tunc ego dives eram, 
Innumeri ** et cæſi ſunt enfe Suevi, 
Audentes patrios follicitare Deos, 
Omnia fie vici, durum fed vincere fatum, 


Non potui, Lachefis quod dedit atra mihi. 
u Objecit 
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Objeeit illa mea crudeli pectora ferro, 
Dum fteteram incautus in medio Ecclefix. 
Sic vidtor victus cecidi, fed nulla triumphos, 
Et laudes meritas non capit ulla dies. 


Wie felbiger Chor hernachmahls wegen des Stadt-Örabens abge 
vdrochen worden, und die Muͤnche den Altar auch beffer herein ruden mu⸗ 
fien , ift fein Grab zugleich eröffnet , die Gebeine heraus genommen, und 
wiederum in dein neuen Chor vor dem hohen Altar begraben worden, da 
man denn feine Hirnſchale fehr groß, und bey derfelben ein ſchoͤn roͤthlich 
braunes Haar gefunden, 


$. 6. 


Nachdem nun Friedrich folhergeftalt Feinen Feind mehr um ſich fahe, 
wolte er die Kriegs⸗Koſten nicht umfonft angewendet haben, und nahm 1) 
die Reichs⸗Etaͤdte Altenburg, Zwickau und Chemnig ein, erlangte von 
Kayfer Heinrichen den VIlten 4, 13 10. Abolition und Reltitution, m) 
and hielte es nach dem Tode diefes Kayfers in denen damahligen Diffe- 
renzien wegen der Kayfer- Wahl , dem Haufe Defterreich zum Tort, mit 
Kayfer Ludwigen aus Bayern wider Fridrichen von Dejterreih. Als nun 
jener ſich bey der Kayfer-Erone maintenirte , bejtätkigte er ihm zur Danck⸗ 
barkeit die Einnahme befagter Reichs-Staͤdte. Wirwohl Tenzel c.1. p, 
954. und 960. erweißt, daß diefe Städte A. 1308, unter Friedrichs Schutz 
fich begeben, uud 9. »317. ihm von Kayfer Heinrichen verſetzt, hiernaͤchſt 
von Kayfer Ludwigen 1324. 26. und 29. ſolche Pfaudſchafft beftätiger, und 
von Kayfer Carln dem IVten in eine Erblichkeit verwandelt worden. Man 
muß aber die Reichs » Stadt Altenburg von dem Burggrafthum Altenburg 
wohl unterſcheiden, welches bereits Albertus Degner durch Heyrath 
mit feiner Gemahlin Margaretha an ſich gebracht , und thut ihm nichts, 
daß noch A. 1319. in einent Saͤchſiſcheu Diplomate beym LünigP. $, 

Cont. 
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Cont. 2. n. 7. Burggraf Albrecht von Altenburg vorkommt, ſintemah⸗ 
Ien derjelde nur den Titul geführet, das Land aber nicht mehr befeffen. 
Seine übrige Zeit brachte er mit Zerftöhrung der Raub: Schlöffer zu, krieg⸗ 
te auch aufs nene mit Marggraf Woldemarn zu Brandenburg Händel, der 
ihn fing, und nicht cher loß ließ, als biß er. die Laufig, Landsberg und 
Edartöberg abzutretten, und 30000, Mards Zilber zu bezahlen verſprach. 
Alldieweilen ihn aber die Seinigen mit Gewalt der Waffen , durch eine 
‚Kriegs » Lift aus diefer Gefangenfchafft n) loß machten, erachtete er ſich, 
Das Berfprechen zu halten, nicht ſchuldig, jondern gieng Woldemarn zu 
Leibe, und züchtigte ihn wiederum hart, brachte auch fonft fein ganzes 
Leben unter ſolchen Troubeln zu , bis er A. 1326, fiarb, und in ber St. 
Eatharinenz Kirche zu Eiſenach begraben worden. Seine erfie Gemahlin 
war eine Erbin der Grafſchafft Arnshaug, und brachte ihm Jena, Lobda, 
Neuſtadt an der Drla, und Arnshaug zu. Von der andern Gemahlin 
zeugte er zwey Söhne, beede Friedrich genannt, davon der Ältere , fonft 
Friedrich der Lahme, A. 1315. an einem Pfeil⸗Schuß vor Zwickau ftarb, 
der andere, Marggraf Fridericus Severus, Hder der Ernſthafte, Die 
Linie fortgepflanzet hat. ©) 


% 7. 

Diefer tapfere Fürft war 15. Fahr alt, wie fein Herr Water fiarb, 
und fund erflich unter Graf Heinrichs von Schwarzburg , nach deſſen 
Tode aber unter Heinrichs des Voigts zu Plauen, Bormundfchafft , mel: 
ches fein Herr Batter in einem Teftament verorduet haben ſoll. Gewiß iſt, 
bezeugen es auch die nach dem Zeugniß Beckleri p. 46. im Reußiſchen 
Archiv befindlichen Briefe, daß Kayfer Ludewig diefe Bormundfchaft be 
flätiget, und nach deren Endigung dem Reuſſen feines Wohlverhaltens hal- 
ber einen Schein ausgeſtellet, Marsgraf Friedrich aber hat nach erlangter 
Majorenmität denſelben einer — beſchuldiget, und ihm die 


2 Schloͤſ⸗ 
n)Andor de Landgraviia Thur. addatur Ten- eime Diff gehalten, und Tenrel ben beym 
zele,1. p. 964. Menden inTom, 2. Script. rer. germ, bes 


0) Bon Frid. Admorfo has. 1675. Geligun, findlichen fchönen Tradas geichrieben. 
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Echlöffer, Triptis, Aume und Ziegenruck, fo er ihm A. 1327, verſchrei⸗ 
ben muͤſſen, wieder abgefordert, jedoch die Ausführung feinem ohne 
Friedrichen dem Strengen uͤberlaſſen müßen. ein Bater hatte ihn an 
König Johanuſens in Böheimb Tochter verlobet , die er aber auf Zureden 
Kayfers Ludovici des IVten von Wartburg wieder nah Haufe gefchickt 
und fih 9. 1329. mit Fräulein Mechtild, des Kayſers Tochter vermaͤh⸗ 
let, worüber König Johannes fo voll Unmuths worden, daß er ein 
groß Theil der Lauſitz p) durd) öffentlichen Krieg an Boͤheimb gezogen, 
und feine Prinzeffin an König Johannem in Frandreih vermaͤhlet. 
4. 1330, hielte er zu Pegau mit etlichen benachbarten Fürften und Herren 
einen’Thurnier und hatte das Unglüd, daß er im Rennen mit einer ſcharffenLan⸗ 
Ge in. den Schoß geflochen wurde, und ſich ganzer vier Wochen bettläs 
gerig halten muͤſſen. Als A. 1332. die Herren von Treffurt und Con; 
forten mit Rauberey die benachbarten Herrchaften Eißfeld, Thüringen und 
Heſſen, fo ſehr beſchwereten, thaten die drey Herren, Mayntz Hejjen und 
Thüringen zuſammen, und nahmen ihnen Treffurt weg, haben auch fol 
«bes befage des beym L,ünig de Anno 1333. Cont. 2, P. 5. n. 9. 
befindlichen Vergleichs, unter einander gemeinfchäftlih behalten. Hier 
auf zog er dem König ‚Eduardo IV. in Engelland wieder Philippum 
den Schönen, König in Frandreih, mit einer anfehnlihen Mannfchaft 
zu Huͤlffe, auf welchem Zuge, ald ihn der Englifche König zum Ritter 
fchlagen wolte q) er ſich durch niemand anders, als feinen Ritter von 
Wangenheim, ein vergüldetes Echwerdt und Sporen angürten laſſen. Nach 
feiner Ruͤtkkehr nahm er feine eingige Schwefier, Fran Elifabethen, die 
fonft Landgraf Heinrichen den Eifernen zu Helfen geheyrathet, und vor 
defien Bruder, aus unverdientem Hab r) Ehebruchs befihuldiget wurde, 
zu fh. Er trieb auch durch einen dreyjährigen Krieg den Grafen von 
Weymar jo in die enge, daß nach deſſen Tode, laut gemachten Vertrags, 
die Grafſchafften Weymar und Orlamuͤnde größten Theils an fein Land: 
gräfliches Hauß gedichen. Diefe Grafen von Orlamünde waren in alten 
Zei 
p) Fabricius p. 640. Tenzel a. 1. p. 986. Menden c. 1. p. 1788. 
g)-Rosbens Thüringifche Chronick beum x) idem p. 1790, 
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Zeiten fchr mächtig, angefehen nicht nur eine Linie derfelden viele Marg: 
grafen über ganz Thüringen hergegeben, ſondern fie haben auch vor ſich 
einen grofien Theil von Thüringen beſeſſen. Wie denn ihre Herrfchafft . 
Nojienburg bey Edkartöberge, Droijig bey Zeig, fo jetzo denen Grafen 
von Hoym gehöret, Wiche jego ein Wertherifcher Sig bey Beichlingen 
in der güldenen Aue, welcher von Orlamuͤnde an Schwargburg, und von 
dieſem Lehns⸗Weiſe an die Herren Werther gedichen, Weymar Orlamüns 
de am Ausfiuß der Orla, und viele andere Derter in fich begriffen, und 
ſich fo gar bis in Francken erſtreckt, allda fie Plaſſenburg und Culmbach, 
fo fie 9. 1336. an die Burggrafen von Nürnberg verkauft, wie auch ein 
Etüd in Henneberg beſeſſen. Gleichfalls brachte er durch einen Vergleich 
mit dem Ertz⸗Biſchoffe zu Mayntz die gemeinjchaftlich eingenommene Herr; 
ſchafft Sala s) an fih, und machte fich durch feine Macht ein ſolches 
Anfchen daß, als Kayfer Ludwig A. 1347. farb, die Teutfihen Fürften 
ihr Abſehen, auf feine Perfon gerichtet, und ihm die Kayferliche Würde 
angetrag:n , die er aber, um weitläufftige Unruhe mit dem mächtigen Koͤ⸗ 
nige Carolo in Böheim zu vermeiden, befcheidentlih ausſchlug and für 
ſolche Entichliejfung mit roooo, Mard Eilbers von ihm beſchencket wor; 
den. Er farb nicht lange hernach A. 1349. im 39. Jahr feines Alters, 
und wurde in das Elofter Alten:Eella, in die von ihn felbfi geftifftete Fuͤr⸗ 
ſten⸗Tapelle, neben feiner Gemahlin, Mechtilden , welche drey Jahr zu: 
"vor Todes verblihen, beerdiget. Mit felbiger hat er ſechs Soͤhne und 
vier Töchter gezenget, von denen der Ältefie famt zwo Töchtern noch vor 
dem Vater ins Grab vorangegangen. Bon denen andern Eöhnen finrben 
Sigmund und Ludvvig aud gar balde und die übrigen drey finnden 
unter des Altern Vormundſchafft, und regierten gemeinfchafftlih, bis fie 
9. 1370. fheilten, und Friedrich das Dfier-Land, Baltzer Thüringen, und 
Wilhelm Meiſſen befam. Friedrich hat den Stamm fortgepflanzet, fin 
temahlen Balter in feinem Eohn Friedrihen dem Einfältigen ausftarb, 
und Wilhelm gar ohne Erben 9. 1410. abgieng. Jedoch find beede gar 
wohl zu merden, und zwar Wilhelm deswegen, weiln er die Herrſchafft 
2:3 Ries 


2) Annale⸗ Year, Cell, beym Mencken 7. 2. pP» 415: 
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Rieſenburg in Böhmen, und Eulenburg von denen Befigern an ſich erhan- 
delt, auch Königftein und Pirna mit Waffen am fich gebracht. Baltzer 
aber deswegen, weil ermit feiner Gemahlin, einer Burggräfin von Nürn- 
berg, Eiäfeld, Hildburghauſen und Heldburg , fo von denen Henneber⸗ 
gern ebenfalls durch Heyrath an die Burggrafen gedichen, sum Heyraths 
Guth bekam, und nach Abfterben des letzten Grafens von Kefernberg, 
als Lehn⸗Herr, diefe Grafichafft einzos, auch fonften Gerfiungen vom 
Abte zu Fulda erfaufte; wie ſolches alles Tenzel, in feinen Hennebergis 
ſchen Zehenden, und Fabricius Orig, Sax, L, 6. p. 661. bezeugen, 


§. 8. 


Befagter Friedrich der Etrenge nahm, wie bereits gedacht, in der 
Theilung mit feinem Brüdern, davon das Diploma beym Lünig r) fie 
bet, das Oſter⸗Land, und Tiefe Balgern Thüringen, and Wilhelinen Meif- 
fen, Allein Balger und Wilhelm haben ihre Lande bald darauf wieder zus 
fammen geworfen, und pada mutuæ fuceflionis errichtet, dach aber 
befondere Itegierungen behalten, wie die Urkunde beym Lunig, c. l. n. 
18. wiederum bezeuget. Friedrich aber behielte feine Sachen vor ſich, bis 
endlich nach feinem Tode feine Soͤhne, Friedrich der Streitbare uud 
Wilpelm A. 1403. auch mit in diefe Gemeinſchafft traten u) Wiewohl 
dafielbige bald aufhörete, indem A, 1410. Wilhelm von Meiffen verfiarb, 
da fich demm die übrigen ziwen voneinander fonderten x) Sonſt find von 
diefem Friederico Strenuo noch unterfchiedene Dinge au behalten, wel⸗ 
che ein Moment in denen Geſchichten geben koͤnnen. Das erfiere ift, dag 
er mit feiner Gemahlin, Catharina, Graf Heinichs zu Henneberg, Toch—⸗ 
ter, das Amt und Etadt Coburg y) fammt Sonnenberg an ſich gebracht, 
nachdem er ſich lange mit ihrem Bater, fodie Che Pacta nicht halten wolte, des⸗ 
wegen im Felde herum gefchlagen, Es ift Diefe Catharina diejenige, von 
welcher Churfürft Friedrich der Illte zu Lucas Eranachen, als ihm derfel: 
be 

t) Cont. 2. n. ı7. y) Chron. Thuring. beym Menden c. I, p. 


u) das Diploma fieht beym Lunig. n, at. 1798, 
x) Lunig n. 19, \ 


by 
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be feine Ihnen mahlen mußte, fagte: Er ſolte ihm dieſe Henne recht 
mahlen, weiln fie dem Hauſe Sachſen ein gut En geleget. 
A. 1357. bekam er Händel mit Heinrichen Reuſſen, Voigten zu Plauen, 
dem er Ziegenruͤck, Triptis, Stein, Weida und Nonneburg abnahm, dar 
von Ziegenrüd Triptis und Weida 2) zur Zeitziſchen Landes Portion, 
Nonneburg aber jezo zu Altenburg gehören, fiche unten in der Geogra- 
phie bey Ronneburg. So hatte er auch Händel mit denen Grafen von 
Schwartzburg. Denn als mit Heinrichen dem XIIXten die Linie Kayfer 
Guͤnthers von Schwargburg ausfiurb, und derſelbe Frandenhaufen nebft 
Arnſtadt verlieffe, wolten es Friedrich und Balthaſat vor einem Lehns⸗ 
Fall anjchen, und diefe Pläge einziehen, Allein die übrigen Schwargbur: 
giſchen Agnaten brachten es durch Vergleich dahin, daß ihnen dieſe Herr, 
(haften gelajjen wurden, wovor die bey Jena liegenden nunmehro wüften 
Schloͤſſer, Kirchberg, Windberg And Greiffberg aa) denen Lehns-Herren zu 
Theil wurden. Es haben diefelben vor folder Zeit denen Burggrafen von 
Kirchberg gehöret , welche fie an die Grafen von Echwargburg verpfändet 
und endlich gar überlafjen hatten, Endlich ift noch zu behalten, daß er 
die Herrſchafft bb) Eangerhanfen A. 1380. von Herzog Magno Tor- 
quato von Braunſchweig erfaufft, und im Jahr 1380, veritorben, nach⸗ 
dem er zwey Söhne, Friedrihen den Streitbaren und Wilhelmen hinter 
lajjen. Der leztere iſt zwar gar balde wieder ohne Erben gefiorben, der 
erüiere aber hat den Stamm fortgepflanzet, und noch darzu feine Lande 
mit einem vortrefflichen Kleinod, dem Churfürftenthum zu Sachfen, ver: 
mehret, daher es nöthig ſeyn wird, von ihm einen neuen Periodum at- 
sufangen, 


| Das 


2) In Ohnigs K. A. Cont, 2. T, 4 Heben ul Audor bes alten Thuͤringiſchen Chrouici 

ter denen Reufiſchen Urkunden verſchie⸗ beym zn Kies 2. nennt auſtatt 
Diploma Ad i de Weida Kirchberg, Doruburg. 

2. = ” — — bb) Rothens Khär. Chron. beom enden, 


Brtommen. 
88) Treiber Gencalog- Schwarzb. p. 33. der Gl, 1807: 
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Daß VII, Kapitel. 
Don Ehurfürft Friedrichen dem Streitbaren. 
§. 1. 


— beyde Söhne Friedrichs des Strengen, nehmlich Friede- 
ricus der Streitbare und Wilhelm, konten ſich anfaͤnglich der 
Theilung halber nicht vergleichen, biß fie endlich A. 1415. auf zwoͤlff Jahr 
eine Mutſchierung a) machten, mit dem Anhange, daß wenn als denn ei⸗ 
nem von beyden ſein Theil nicht mehr anſtehen ſolte, er des andern ſeines 
nehmen möchte. Wiewohl auch dieſes nicht lange gewaͤhret, ſintemahlen 
der Tod Marggraf Wilhelmen ohne Erben dahin genommen, und und 
Sriedrichen den Streitbaren alleine zu betrachten uͤberlaſſen. 


§. 2. 


Dieſer kauffte A. 1400. noch bey Lebzeiten, und in Geſellſchafft ſei⸗ 
nes Bruders die Stadt und Amt Koͤnigsberg in Francken, von Biſchoff 
Gerharden zu Wuͤrzburg, einem gebohrnen Grafen von Schwarzburg. Als 
aber A. 1547. Churfuͤrſt Johann Friedrich in des Reichs Acht verfiel, gab 
Kayſer Carl der Vte ſolches Churfuͤrſt Albrechten von Brandenburg, der 
ed auch A. 1549. zu Lehn empfieng, jedoch A. 1551. Churfuͤrſt Morizen, 
und dieſer A. 1552. an Wuͤrzburg uͤberlaſſen, von welchem es Herzog 
Johann Wilhelm zu Sachſen A. 1569 Inhalts des Naumburgiſchen Ver⸗ 
trags de A. 1554. wieder an ſich geloͤßt, da es denn jetzo denen Herren 
Herzogen b) von Hildburghauſen zuſtehet. 


§. 3. 


Anno 1412. gieng er mit feinem Bruder Wilhelmo nad Thür 
singen, und forderte die Städte Gotha und Eiſenach auf, weilen Graf 


| San: 
a) Die Urkunde ſtehet beym kLuͤnig. b) Müller ia Annal.pr, 
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’ 
Günther von Schwarkburg , defien Tochter Landgraf Friedrich zur Ehe 
hatte, alles nach feinem Willen regierte, und gar vorhaben mochte , einen, 
Theil von Thäringen in Mayngifche oder Heflifche Hände zu fpielen. All⸗ 
bieweilen ihm aber Marggraf Friedrich fo geſchwind über den Halß Fam, 
wufle er ſich weiter nicht zu wehren , als daß er einen übel bewaffneten 
Troup._eines ungeubten Land⸗Volcks zuſammen raffte, welches mit aller; 
hand Trejcher- Geräthe aufgezogen Fam, wovon derfelbe Krieg der Flegel⸗ 
Krieg genennet wurde, fo aber mit dem Tode Graf Günthers ein Ende 
nahm, Ä 


$. 4 | 
In dem Kriege wider die in Böhmen rafenden Huſſiten, hat er 
zuvar vieles Bold und Geld eingebüffet, aber auch durch fein unermüdetes 
Anhalten den Kayfer Sigismund , als damahligen Böhmifchen König, fich 
dergeftalt verbunden gemacht , daß er ihm A. 1420, die Anwartichafft auf 
das auf dem Fall ſtehende Churfuͤrſtenthum Sachſen ertheilet, welches nach 
der Acht Heinrich des Löwens an Bernharden von Afcanien gedichen, und 
bey deſſen Nachkommen über zwey hundert Jahr bis auf Albertum IH, 
seftanden. Denn als derfelbe A. 1422. ohne Erben mit Tode abgieng, 
beichnte Kayſer Sigismund gedachten Friedrichen damit , mie davon der 
Lchn + Brieff beym Lünig c) 1425. zu leſen. In diefem Lehn + Brief 
ift fonderlich merckwuͤrdig, daß ihn der Kayſer nebft und über der Chur mic 
der Dfalg und Hauß zu Alftädt, der Grafſchafft Brene, it. mit 
dem Burggrafthum Magdeburg und Grafen » Gedinge sw 
Halle beleihet. Denn da wird von Seiten des Chur: Haufes Sachſen 
hieraus unter andern ein trifftiges Argument genommen, daß die Pfalg- 
Grafſchafft Sachſen ein d) Annexum der Chur » Würde, und die Burgs 
grafſchafft Magdeburg e) ein unmittelbahres Reiche »Lehn fey. Von der 
Grafihafft Brene ift zu wien , daß felbige nicht, wie einige fäljchlicg 
vorgeben wollen, ein Stuͤck der Sächfifchen Pfalz ſey, fintemahlen daſelbſt 
nie 

€) Parr. Spec.Cont. 1. Müllerin Annnalp. 13. natus Saxon, Eledori propria, 
d) Griebner in Differt, de Comitiva Palati- e) Horn in Dif, de Burggraviat, Magdeburg. 
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nie ein Rayferlicher Pallaft f) geweſen: Sondern es haben es gewiſſe Grafen 
aus dem Wettinifchen Stamm beſeſſen, nach deren Abgang es an Churfürft 
Rudolphen dem Iften zu Sachfen, wegen feines Vaters Schweler , jo den 
letzten Grafen zu Brena zur Ehe gehabt, mit Bewilligung Kayſer Rus 
dolpps gediehen, welcher es deswegen in feine Titulatur fegen muͤſſen, 
weiln er von andern Prätendenten aus dem Wettiniſchem g) Stamm des- 
halber angefochten worden. 
. 5. 

Wider dieſe Belehnung mit der Chur⸗ und dem Herzogthum Sach⸗ 
ſen, ſetzten ſich beſonders Herzog Ehrich von Lauenburg und Churfuͤrſt 
Friedrich von Brandenburg, weil deſſen Sohn, Johannes, Barbaren, 
Herzog Rudolphi zu Sachſen Tochter zur Gemahlin hatte, Chur⸗ 
Brandenburg warff fich in den Befig der Länder, wurde aber durch dem 
Kayſer ausgebothen, und verglich fich endlich mit Friedrichen dergeftalt, 
daß er auf fein Necht Verzicht thate, wovon die Urkunde im Weimarifchen 
Archiv vorhanden. h) Zur Uirfache, warum der Kayfer dem Branden- 
burgiſchen Ehurfürften die Sächfifhe Chur verweigerte, wird von dem 
Kayſer ſelbſt unter andern in einem Briefe de Annoi) 1426. angegeben, daß 
es wider die Reichs⸗Geſetze ſey, zwey Churen auf einmahl zu befigen. Alleine 
da findet man in denen Geſchichten Älterer Zeiten viel Erempel, daß ein ein⸗ 
iger Herr zwey Churen regieret , wie denn Henricus Leo, Sachſen 
und Bayern, Otto von Wittelsbach Bayern k) und Pfalz, und Kay 
fer Sigismundus ſelbſt, Böhmen und Brandenburg zugleich bejeffen. 


$. 6, 
Lauenburg aber wolte fich gar nicht zufrieden geben , fondern prä 
tendirte Jure Agnationis , als eine Herzogl. Saͤchſiſche Linie, die Chur⸗ 
Sachſen. Es wandte fi dieferhalben an das Conclium zu Eonfianz, 


und 
f) Strav. in Diff. de ofhie. Jar, Saxon. k) Daß Bayern von feinen erſten Urfprung 
g) Müller ia Annal. p. 13. fo gut , ald andere Ducasus originarii, 


h) Müller, p. 12, eine Chur getvefen, beweißt Ludwig im 
i) Muller, p. 13. feiner Erläuterung der ©. B. gar fein. 
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und ſuchte daſelbſt Huͤlffe zu erlaugen. Alleine der Kayſer declinirte die⸗ 

ſes Forum unter dem Vorwand, daß es vor die Pares Curiæ gehöre: 

te, und urgirte, Daß Lauenburg die Mitbelehnſchafft nie geſucht, und be: 
ruffte ſich auf den A. 1414. ihm ertheilten LehnBrief. Ob nun wohl Lauen⸗ 
burg geſchehen Lajfen mußte, daß Friedrich zum Beſitz der Lande Fam; So 
haben doch die nachfolgenden Hergoge gar üffters des Tiruls und Wapens 
der Char -Sachfen fich angemajjet , bis endlich Herzos Julius Franz 
nach vielen vorher gegangenen Rapferlichen Berbothen A. 1671. ſich dergeftalt 
mit Churfürft Johann Georgen dem Ilten verglichen, daß er die Chur: 
Schwerdter im leiten Fache oder Schilde führen folte,I) bey welcher Gele: 
genheit Chur: Sachſen zugleich mit ihme die bekannte Erb + Berbrüderung 
anfgerichtet. Dergefialt drang Friedrich durch, zumahlen, da er aller 
Ehurfürften Confens vor fich hatte , wie er denn A. 1424. ind Chur: 
Collegium eingenommen worden, und von jedem Churfürfien einen Brief 
Yarüber empfangen. m) 


$.7. 

Endlich if von a diefem Ehurfürften noch gu wiſſen, daß er mit denen 
Burssrafen von Meifjen im Etreit verfallen, und ihnen A. 1417. das 
Schloß Frauenfiein weggenommen.n) Eo hat er auch die Univerſitaͤt zu 
Leipzig geftifftet , wovon wir unten ein mehrers anführen wollen. Von 
Graf Heinrihen von Hohenflein, o) hat er A. 1422. die Schloͤſſer und 
Städte Heliderungen und Wiche gegen Kelbra, Hartzgerode, Günftersberg, 
Heyma, Ballenſtaͤdt und Schanders leben getaufcht. Don ihm hat A. 1678. 
Fohann Georg Hahn zu Leipzig difputirt, und 9. 1709. Johann Georg 
von Ponicen unter Johann Burckhard Mencken eine Diſſertation de 
Electoratu Friderico jure meritoque collato, gehalten. Joh. 
Gottlob Hork aber hat A. 1733. einen ganzen Tractat von dieſes Herrn 
Leben und Thaten heraus gegeben, worzu id ihm die meiſten Subſidia 
fourniret habe, 

M 2 Das 


I) Müller p. 40. 64. 472: U n) Müller, p. 9. 
m) Müller, p- 13, ©) Müller. p. II. 
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Das IX. Eapitel, 
Don Churfuͤrſt Friedrichen dem Sanfftmuͤthigen. 
$. I. 


© verließ Fridericus bellicofus drey Söhne, Friedrichen deu 
Sanfftmüthigen, Sigismunden und Wılhelmum , welde 
unach dem A. 1428. erfolgten Tode ihres Vaters bis 1436. in Gemeinſchafft 
verblieben. In diefem Fahr aber haben fie fich befage der beym Luniga) 
befindlichen Urkunde, auf neun Fahr getheilet, welches jedoch nicht lange 
‚gewährel. Denn ald Herzog Sigismund in eben diefem Jahr aus 
Affeftion gegen eine Adeliche Nonne b) des Geſchlechts derer von Loh⸗ 
ma, fo in dein bey Weyda gelegenen Elofter Muldenfurt lebte, in den 
geiftlihen Stand getreten, und feine Brüder diefe unter der angenom- 
menen Priefter = Geftalt gevflogene Liebe vermercket, haben fie ihm in 
Berwahrung nah Freyberg gebraht, da er denn auf fein Antheil Ber: 
aicht gethau, und zugegeben , daß feine Brüder A. 1437. in feine Land 
ſich getheilet, wie davon dag Document beym Lunig c. J. n, 26. iu 
defen. Nach diefem wurde Sigismund Canonicus zu Würzburg, und 
4. 1440. auf Vorſchub feiner Brüder gar Bischoff dafelbft, reſignirte aber 
das Stifft gar balde wieder, und ftarb zu Rochlig, c) wohin er wegen ges 
fährlichen Diahinationen mit dem Burggrafen zu Meifjen , wider die mit 
feinen Herren Brüdern errichteten Verträge, gefänglich gebracht worden 
war, 
$. 2. : 

| So gerieth auch zwiſchen beeden Brüdern Friderichen dem IIten und 
Wilhelmen die Sache wegen diefer Theilung zum Streit, welchen Land: 
graf Ludwig zu Hefjen A, 1438. zu Weimar beylegte, wiedavon dag Diploma 
€: beym 


a) Cont 2. aum, 25. 4 e) Müller, Le, . 
b) Müller. P- 20. ”* 
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beym Lünig su lefen.d) Kurz darauf A. 1440. ſtarb Laudaraf Friedrig 
der Einfältige , Landgraf Balgers Sohn, und verlieh die ſchoͤnen Thuͤrin⸗ 
ger Lande denen beyden Bruͤdern, Friedrichen dem Ildern und Wilhelmen, 
die ſie bis 1445. gemeinſchaftlich beſeſſen, in welchem Jahre fie ſich derge⸗ 
ſtalt verglichen, e) daß Wilhelm theilen, und Friedrich wehlen ſolte. Als 
aber Friedrich wider Vermuthen Thüringen erwehlte, welches Wilhelm 
au befommen vermeinte, wolte er die Theilung, aus dem Borwand, daß 
nach Saͤchſiſchem Recht der ältere theilen und der Juͤngere wehlen muͤſſe, nicht 
gelten lafjen, fondern zerfiel darüber mit dem Churfürften in einen Krieg, 
welcher jedoch in eben felbigem Jahr durch Erz Bifhoff Friedrichs zu Mag- 
deburg und Churfürft Friedrichs von Brandenburg DBermittelung in Clo— 
fier Meuenwerd vor Halle dahin beygeleget worden, daß Friedrich dag 
Herzogthm Sachjen und Meifen zc. Wilhelm aber Thüringen und andere 
Erüde befommen folte f) Es blieb aber auch dabey nicht lange , welches 
die übelen Räthe Herzog Wilhelms verurſachten, die boch nicht verhin: 
dern konnten, daß nicht A. 1447. die Sache zu Erfurth wiederum gütlich 
abgethan worden. 
§. 2. 


Hierauf entfpann fih ein neues Unheil. Es Ichten damahls zween 
Grafen von Schwargburg, Heinrich und Günther, welche untereinander 
eine Erb-Derbrüderung und Paftum mutuæ Succeflionis aufgerid 
tet hatten. Weilen nun Günther ein betagter Mann war ‚ und feine 
Erbenbefommen Eonte, trat er feinen Autheil bis auf g) einige Ctüde , 
weiche er ſich vorbehalten, an Heinrichen ab, dicfer aber war fo undanck 
bar, daß er Guͤnthern ſo gar aus denen ſich vorbehaltenen Schlöffern ver- 
trieb. Da nun Günther ſich dieferhalber an Churfürft Frierichen wandte 
und jelbigem feine Güther zu kauffen bothe; ließ der Churfürft ſich be— 
reden, mit Graf Günthern einen Kauf Contra einzugehen, geflalten 
denn Derfelbe zu mehrer Beſtaͤttigung . > die Lehen beym Kayfer 4, 1448. 


3 au 
d) e.L m. 37. ° g) Schurzfieifch, Diff, de Kauffungo, p. 7. 
€) Lünjg. ce. I. m. 32. h) Müller ad h, a. 
£) Müller ad h. an. 
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aufließ, der Churfürft aber Heinrihen von Gera zum Voigte darüber 
verordnete. Hierwieder feßte ſich Graf Heinrih von Schwargburg, und 
fiel dem Voigte ins Geraifihe, deme der Churfürft nothwendig beyſtehen mufte. 
Aldieweilen fih nun Graf Heinrich gegen den Churfürften zu ſchwach fahe, 
auch fonft vor ihm nicht ſchicken wolte, wider ben Churfürften alleine aus: 
zuzichen, fo verband er ſich mit Herzog Wilhelmen 7) welcher mit einer 
Anzahl Volcks vor Gera gieng, dafjelbige mit Sturm eroberte, und Heins 
richen von Gera felbft darinnen gefangen befam. k) Der Ehurfürft eilte hier- 
auf mit einer Armee herbey, und war feinem Bruder ſchon fo nahe ger 
Fommen, daß er alle Stunden mit ihm fchlagen fünnen, Alleine der Kay: 
ferliche Gefandte, fo eben im Lager eingetroffen war, brachte es dahin, 
daß beyde Herren Brüder 9. 1450, zu Naumburg eine perfünliche Zuſam⸗ 
menkunfft beliebten, welche auch fo wohl ablief, daß fie nicht allein Friede 
machten, fondern auch einander brüderliche Freundſchafft verfprahen, und 
biß ans Ende hielten. Inzwiſchen wurde durch diefe ſaͤmmtlichen Kriege 
das Land fehr mitgenommen, und beforgten ſich die Land Stände nicht uns 
billig eines gänzlichen Untergangs, weil der Krieg, fo insgemein der Brus 

ber: Krieg heißt, mit granfamer Erbitterung geführet wurde. Cie thaten 
dahero Zeit währender ſolcher Kriege ihr möglichftes , ihre Herren zu ver: 
gleichen , und des Ruins ſich zu entwehren, zu welchem Ende fie ſich 9. 
1445. verbunden Gut und Blut bey einander diefer halben aufzuſetzen. Sie 
Fonten aber doch wegen Trennung und Uneinigkeit den Zweck nicht erreis 
hen. Indeſſen ift die Urkunde davon fo in Luͤnigs R. A. I) fichet wegen 
unterfchiedener Stellen, nnd befonders daher merckwuͤrdig, daß fich die 
Bischöfe von Meiffen, Merfeburg und Naumburg ausdruͤcklich Land⸗Staͤn⸗ 
de und Unterthanen von Sachſen nennen. 


§. 4. | 
Nah geendigtem Kriege foderte Wilhelm feine üblen Räthe und be; 
fonders Apeln von Bigthum zur Rache, welcher in diefen Kriegen feine 
; Per 


i) Die Urkunde ſteht beym Lünig n. 35, N) Cont. 3.2, 3% 
k) Müller, p. 28. 
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perſohn ſehr wohl geſpielet, und durch allerhand ungleiche Mittel zu einem 

groſſen Vermögen gefliegen war. Dieſem nahın er alle feine in Thüringen 
und dem Ort Franden gelegene Schlöjfer und Städte, als Dornburg, 
Camburg, Roßla, Gleißberg bey Jena, Stahlberg, Heßhauſen, , Lichtens 
walde, und Sriebenſtein m) ab, welche er theils duch Kauf: und Pfand⸗ 
Leihung an fich gebracht, theils von feinen Vorfahren ererbet. 


§. 5. 

Aus diefen Erschlungen Fan man num gar bald wahrnehmen, daß 
Herzog Wilhelm fehr leicht in den Harnifch zu bringen gewefen und felbi- 
gen nicht cher abgeleget , als bis er an feinem Feinde ſich nachdrücklich ge- 
rächet. Erhielt mehrentheils Hof zu Weimar und Eckartsberg, und von 
ihm iſt das Sprichwort entfanden: Wenn Herzog Wilhelm feiz 
ne Sporen anlegte und Damit über den Hof zu Weimar gien- 
8 ſo hoͤrete man ihn uͤber ganz —— und in fich 

—* wohl vorzuſehen, der ihm zu Anlegung der Spo⸗ 
ren Urſache gegeben. Zur Gemahlin hatte er Kayſers Alberti 
Jungfer Tochter , (wie fie in alten Briefen genennet wird) mit welcher er 
eine Pratenfion auf das Herzogthfum Luxemburg bekam, fintemahlen 
Kayſer Sigismund ihr Groß Water war, Allein die innerlichen Troubs 
len mochten ihn verhindern, daß er an die auswärtigen Dinge nicht deu⸗ 
den konte, und feine Anfprüche an Luxemburg Anno. 1458. vor eine 
geringe Summa Geldes an König Carln in Frandreich abtrat , derſelbi⸗ 
ge ferner feinem Echwager Philippen von Burgund überlif. DasSche- 
ma der Pr&tenfion, und den Verlauff fat man beym Auctore des 
Germaniz Principis L. 3. p. 49. leſen. So hatte er auch nach 
Abgang Ladislai Kayfers Alberti Sohn , einen ſehr guten Titul, zur 
Boͤhmiſchen Krone zu gelangen, worzu die Boͤhmiſchen Stände auch nicht 
ungeneigt schienen. Allein ex hat diefer Dinge wenig geachtet , oder doch 
felbige nicht recht angegriffen, wie er denn auch feine Oeſterreichiſche Ge⸗ 
mahlin nicht lange in Liebe und Ehren gehalten, fondern um einer — 
tre 
cheradeiſch DIE. de Kaufungo ꝑ.ii. 
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treffe willen, die ſchoͤne Brandenſteinin genannt, ſelbige verſtoſſen, 
und ſich nach ihrem Abſterben mit der Brandenſteinin verehliget, n) endlich 
bey Erfenntniß feines Fehlers, zur Berbufung folder Sunde, eine Wall: 
fahrt nach dem heiligen Lande gethan, welche bey Müllern ad A. 1461. 
beichrieben ftehet. Von dieſer Brandenfteinin ift gar merckwuͤrdig, mag 

tilier in Annalibus p. 36. erzehlet, daß jo wohl der Churfürft , ale 
andere, ihr den Titul Erlauchte, oder Durchlauchtige Fuͤrſtin, 
zwar gegeben, den Titul hochgebohrn aber aus dem Grunde verwei— 
gert, weiln derfelbe auf die Geburth gerichtet.  Dergefialt wurde dieſer 
£öwe zum Lamme, fo gar, daß er auch feines Bruders Friedrichs Söhnen; 
Erneito und Alberto weil er des ältern Klugheit und Nedlichfeit, und 
des jüngern Muth und Tapferkeit verfpührete ; auch ſelbſt Feine Maͤunli⸗ 
he Erben hatte, die Regierung übergab und fein übriges Leben in der 
Ruhe hinbrachte. Er farb endlich zu Weimar im September 9. 1483. 
und wurde dafelbit begraben, nachdem er vorher feiner Alteften Tochter , 
Margarethen A, 1476, Churfürft Johannſen von Brandenburg zum Ges 
mahl gegeben, die andere aber Carharinam an König Georgii Po- 
diebradii zu Böhmen Sohn, Herzog Heinrichen zu Münflerberg ver; 
heyrathet hatte. ©) 

§. 6. 


Um nun wieder anf Wilhelms Bruder, Churfürft Friedrichen deu 
‚ Olten zu kommen; ift zu merden, daß er ſich A. '7431. den 3. Junii, oder 
Sonntags nach dem Fronleichnams » Fefte, mit Jungfer (ſo lauten die alten 
Briefe) Margarethen, Erg-Herzog Ernftens des Eiſernen zu Defterreich 
Tochter, Kayſer Friedrichs des Illten oder vielmehr Veen Schwefler ver: 
mählet, mit welcher er 29000. Dueaten zum Heyrath⸗Guth befommen, und 
ihr dargegen 58000, Duraten zur Gegenftener, auch sooo, Duraten jaͤhr⸗ 
liche Zinfen verſchrieben. Diefe gebahr ihm fünf Söhne und fünf Töchter, 


Zwey 

n) Bon diefer Ehe ift umftändl. gehandeltin 0) Diefe Bermählung wurde in dem Egerifchen 
der Dedud. die Sachfen : Meinungifche Vertrag de Anno 1459. verabredet, wo⸗ 
Standes » Erhöhung Betreffend. 1732. von dad Documenr im Reiche z Archir 


p- 71. ſtehet. 
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Zwey won dieſen wurden verheyrathet, nehmlich bie erſtgebohrne Amalia, 
an Herzog Ludwig den Reichen in Bayern, und Anna an Churfuͤrſt Albrech⸗ 
ten zu Brandenburg, welche den alldaſigen Chur - Stamm fortgeſtanthet. 
Hedwig und Margaretha waren Achtiffinnen , jene zu Quedlinburg, und 
diefe zu Seuſelitz. Die Fünfte, gleich wie auch die drey erfien Söhne, 
find jung verfiorben. Der Ältefte Sohn war Friedrich, welcher befage der 
beym Lunig im Reiche; Archiv p) befindlichen Urkunde fhon U. 1443. 
mit Carolinen , Herzog Ludwigs von Savoyen Tochter verfprochen war, 
aber 9. 1451. verſtarb. Die Genealogiſten machen ihn falſch sum dritten 
Sohne, in der Urkunde beym Lünig aber nennet ihn der -Churfürft ſel⸗ 
ber feinen primogenitum. Durch die andern zwey Eöhne, Ehurfürft 
Erneftum und Herzog Albertum iſt fie derheutigen zwey Chur: und 
Fuͤr ſtlich⸗Zaͤchſiſchen Familien Stamm: Mutter worden. ie lebte nach 
ihres Herren Tode noch 22. Jahr, und ift erft A. 1486, in gar hohem 
Alter aeftorben. ie fahe von ihren Kindern 38. Endel, unter denendrey 
Churfuͤrſten, zwey Er&: Bifchöffe, und eine Königin geweien. Sie war 
eines Kayſers Schweſter, eine Churfürftin , auch eines Churfürftens und 
einer Churfürftin Mutter. Sie hat bey Leibes⸗Leiben mit ihren Kindern 
48. Nachkommen erfehen, welche Glückfeeligkeit fih wenig Mütter werden 
zu rühmen haben. Don ihr hat Herr M. Ehriftian Gothold Wiliſch zu 
Leipzig eine feine Differtation gehalten, und ihre Fata aus Urkunden 
Dargethan, 
g. 7. 


Bey diefer Gluͤckſeeligkeit hat fie aber auch viel Ungemach erlebet, 
fintemahlen ihr Gemahl in beftändigen Kriegen gelegen, und fonft fo feltfame 
Zufälle gehabt , dab fie einem Roman aͤhnlich fcheinen. Bon feiner 
Eanfftmuth , die er er gegen feinen auf ihn verfeßten Bruder Wilhelm 
gebrauchet, find viele Proben, von welchen mur eine einzige anzuzeigen 
genug ift, daß er nemlich, wie fie noch in voller Feindfecligfeit gegen eins 
ander fiunden , einem Schuͤtzen, der ihm den Herzog Wilhelm in der 


Atta- 
) Parı, Spec, cons. æ. uuter Sachſen. p-213. 
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Attaque todt zu fhieffen verfprochen, geantwortet: Schieß , wen 
du wilſt, eriff nur meinen Bruder nicht , worüber Herzog Wil-- 
helmen, ald man ihm ſolches erzchlet, Die Augen übergangen. Jugleichen 
als der Ehurfürft ſich der Stadt Freyberg bemächtiget hatte , und dem 
Kath auf den Marc zu fich entbot, theild die Huldigungs⸗Pflicht von ihr 
nen anzunehmen, theild aber auch Anftalt zu machen, daß die Bürgerfchafft 
mit wider Herzog Wilhelmen ins Feld ziehen möchte; So giengeu nah 
wieberholtem Ausruff , alle Freybergiſche Raths = Perfonen mit bloſſen 
Hänptern, je zwey und zwey , vom Rathhauß in der Proceflion nad 
dem Marl, und traten, in den gemachten Creyß, jeder feinen Eterbe: 
Kittel am Arm tragend. Der Bürgermeifier Nickles Weller von Molp- 
dorf, ein Eiß-grauer Mann, redete in. aller Nahmen, und fagte, fie wols 
ten gerne vor den Churfürften ihr Leben auflegen, aber wider ihren Herren, 
Herzog Wilhelmen, dem fie geſchworen hätten , Fünten fie ihren Eyd nicht 
brechen, ſondern wolten viel lieber fterben , mafjen er vor feine Perſon 
gerne ber erfte ſeyn, und feinen alten gramen Kovf ihm wolte abhauen laſ⸗ 
fen. Der Ehurfürft, durch diefe Rede erweichet, warf fein Pferd herum, 
ritte zu Wellern, klopfte ihm auf die Achſeln und fagte: Nicht Kopf 
weg Alter! nicht Kopf weg, wir bedürfen folder ehrlichen Leute 
noch länger , die ihren Eyd und Pflicht alfo im Acht nehmen. Die mei 
ſten Händel hat er alſo mit feinen Bruder gehabt, doc ijt auch merds 
würdig , daß er mit denen Burggrafen von Meifjen wegen der zwiſchen 
ihnen und feinem Vater entflandenen Händel, über das Burggrafthum 
durch Kayſer Albrechts des Ilten Macht: Epruch vom Jahr 1439. verglis 
den , und in felbigem dem Haufe Sachſen befastes Burggrafthum zuer⸗ 
kannt worden. Das größte Abentheuer, fo ihm begegnet, war, daß ihm 
Eunge von Kauffung die beyden Prinzen, auf welchen damahls der ganze 
Saͤchſiſche Stamm beruhete, vom Schloffe zu Altenburg weggefuͤhret, da: 
für aber auch zu Freyberg feinen Lohn mit dem Schwerd befommen,und von 
Bischof Caſparn zu Meifen, feinem Anverwandten, nach Neu⸗Kirchen q) 


bey 
a) Eben diefen Ort nennet Albinus in der und fegt darzu, daß er zu feiner Zeit ber 
Meißniſchen Ehronid Tit. ai. p. 27 rer von Diergenthal geweſen. Da nun 


das 
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bey Rofien , einem jego meiner Stief- Endelin, Fräulein Chriſtianen Eli 
fabethen, Tugendreich von Mörner , zugehörigen Nitter = Guthe abgeführt, 
und daſelbſt in Der Kirche beerdiget worden. Ich Fan nicht beſſer thun, 
als wenn ih auf des Churfuͤrſtens eigenen Bericht hiervon, fo er an die 
benachbarten Chur⸗ und Fürjten gethan , und in Weckens Chronico 
Dresdenfi T. 2, p. 166. bereits gedruckt r)) zu lefen iſt, remittire, und im 
übrigen den Leſer auf des Schurzfleifchii Differtation von Cunzen 
von Kaufung verweiſe, welche einer, Namens M, Kunz unter ihm ge: 
halten, jo hernachmahls als Præſes in einer andern Differtation den 
Tod des Cunzens von Kauffung ausgeführet, mit welchen beeden man 
Rechenbergs Dill. de Kauffungi raptu conferiren fan. So hat auf 
ſchon lange zuvor Sagittarius zu Altenburg Anno 1674 de Plagio 
Conradi difputiret , und Tenzel hat in feine curieuſe Bibliothec 
4. 1705. in des andern repofitorii sten und zoten Fach einen Extra&t 
von einem Büchlein fub titulo Plagium Kauffungenfe , und bey 
ſolcher Gelegenheit viel. feine Anmerckungen von diefer Sache mit eins 
Bicjien lafjen. 


Das X. Kapitel. 
Don Churfuͤrſt Ernften und Herzog Alberten. 
§. J. 


riebrih dem Guͤtigen oder Sanfftmuͤthigen, folgten in der Regie⸗ 
sung feine zwey Söhne, Churfürft Erneftus welcher den 25. 
Mart. 1441, gebohren, und Herzog Albrecht, der A. 1443. den 27. Zul, 
R 2 die 
das jetzige Mörmerifche Buch Neu⸗Kir⸗ liegt , immaffen man dann auch ande - 
ben zu Ehurfürften Augufii oder Chri- Ort mehrern Bericht davon empfängt. 
ftianorum Zeiten, nad) Ausweifung der x) In denen vorigen Editionen diefes Buchs 
Lehn- Briefe Wolfen und hernach Nideln bat diefer Bericht unter denen Beplagen 
von Mergent hal gehoͤrt, auch zwiſchen Frey⸗ geſtanden, weil er aber kein Haupt / Do⸗ 
berg und Meiſſen mitten inne liegt; fo cument ift ; fo habe ich felbigen derma⸗ 
il weiter Fein Zwelffel, daß es der Ort len weggelaſſen. 
ſey, wo Kun von Kauffung begraben 
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die Welt erblicet. Sie führten, laut des väterlichen Teſtaments und 
Einrathens , in die 20. Jahr lang ein gemeinfchafftliches Regiment, und 
die Länder Sachſen, Meijfen , Thüringen ze. haben fih bey fo brüderlicher 
Eintracht treiflih erholet. Sie reifeten beyde , nach ihres Herrn Vaters 
Tode, zu ihrer Fran Mutter Bruder , dem Kayfer Friedrihen, den fie in 
Neuftadt fanden , und die Lehen von ihm empfiengen ; Hernach giengen fie 
von dar durch Mähren in Boͤheimb, ihren Schwager und Schwäher, Koͤ⸗ 
nis Georgium Podiebradium , zu befuchen , von welchem Herzog 
Albrecht wieder nach Wien, Churfürft Ernſt aber nah Haufe gereifet. 
A. 1466. eroberten fie mit einander Plauen, und unterdruckten eine Notte 
der Räuber, die Stellmeifen genannt. A. 1467. brachte es Churfürft 
Ernft dahin, daß der von Pabft Paulo dem Ilten wider König Georgen und 
die Huſſiten in Boͤheim erregte Reichs = Feldzug nachgeblieben, und die 
Schleſier, fonderlich die Breßlauer , fo ſich bereits in Frandenftein eingelegt, 
durch die denen Böhmen zu Hülffe gefchickten Voͤlcker daraus mit Verkuft 
wieder getrieben wurden. Als ferner nach König Georgii Tode, Matthias 
und Uladislaus, Könige in Hungarn und Böhmen , fih um das Böhmis 
ſche Reich zandten,, und. U. 1474. auch der Pohlnifche König Cafimirus, 
Uladislai Vater, mit groffer Heeres: Macht in Schlefien einfiel , beries 
then fich unfere zween Herren Gebrüdere mit Churfürft Albrechten zu Bran⸗ 
denburg , giengen hernach mit 6000. auserlefenen Reutern nach Breßlau in 
Schleſien, offerirten ihre Bermittelung, und bedroheten den Wibderfpenfti- 
gen gemeinfchafftlih zur Naifon zu bringen. König Matthias, der einen 
harten Kopf hatte, verlachte die Teutfchen, und ftellte ſich Anfangs harte, 
ſich anf ſein Bold, die ſchwarze Norte genannt , verlafend ; allein, 
fein teutſcher Obrifter, George von Stein, brachte ihn auf andere Gedan- 
den ; immafjen denn endlich der Vertrag gemacht wurde, daß Uladis- 
laus König in Böheim bleiben, Matthias Mähren, Schlefien und Lauſitz 
auf Lebenslang behalten, nad) feinem Tode aber alles zurud an Böhmen 
fallen, und inzwifchen jeder den Königlichen Titul von Böhmen führen fol: 
te ; Wodurch denn ein groffes Kriegs Feuer abgewendet worden. Sie 
haben aufjer dem durch anderweitige Mediationes fih in grojjen Ruf 

— geſe⸗ 


zehendes Capitel. 101 


geſetzet, und GOtt feesnete fie A. 1471. und die folgende Jahre mit den 
reihen Silber⸗ Bergmerden zu Schneeberg und Zwican, welche ihnen jähr: 
lich viel Tonnen Goldes eingetragen, und ohne deren Ausbeute Herzog 
Albrecht feine groffen Feldzüge in Niederland und Frießland hätte muͤſſen 
bleiben laſſen. Es wurde des Silbers fo viel aus denen Gruben gebracht, 
dab man denen Gewercken Fein gemuͤntztes Geld gabe , fondern nur dag 
Silber in Klumpen zuwoge. Ja der Bürgermeifter lieſſe in einen Schacht 
einen Tiſch und Baͤncke von Silber aushauen, und lude Herzog Albrech⸗ 
ten, ſammt feinen Hof⸗Leuthen, daſelbſt unter der Erde Tafel zu halteu. 
9. 1477. kam Ehurfürft Ernft feiner Schweſter Hedwig , Aebtiſſin zu 
Quedlinburg, wider ihre aufrührifchen Bürger zu Huͤlffe, wofür felbige 
dem Ehur-Haufe Sachſen, wie Müller in Annal, ad hunc an, vorgeben 
wollen, die Erb⸗Voigtey über das Stifft aufgetragen haben folle, Alleine, 
obwohl nicht zu läugnen , daß die beeden Brüder Ernft und Albrecht 
9. 1479. einen Lchn= Brief darüber befommen: So findet fich doch beym 
Lünig c. 1. Cont. 2, n. 8. ein weit ‘älterer von A. 1320, da die 
Aebtiſſin Jutta Herzog Nudolphen von Sachfen, Afcanifchen Stamms, vor 
Rd und feine Nachkommen mit der Erb + Boigtey beichnet , nach deren 
Abfterben fie ſammt der Chur an das jetzige Hauß Sachſen gefallen ‚ und 
neuerer Zeit von Königl. Majeft an Chur Brandenburg verfaufft worden 
it. Müller Annal. p. 656, Anno 1478. hat Churfürft Ernſt die 
Etadt Halle, welche wider feinen Sohn Erg: Bifhoff Ernſten rebellirte, 
sur railon gebracht, und ift in feinem Rahmen zwifchen dem Er: Bifchof 
und denen Salt: Leuthen ein Vergleich geftifftet worden, darauf noch im: 
mer in Halle provocitet wird. Germania Princeps p. 53. L. 3, 
A. 1481. hat Pabit Sixtus der IVte denen beeden Brüdern das Priyi. 
legiuom de non evocandis fubditis ertheilet , wie die Urfunde 
beym Lünig *) und Wecken answeifet, woraus man des Römischen Hofg 
Anmaffungen in Civil- Sachen gar deutlich erfennen fan, es müfte denn 
ſeyn, daß man es bloß von der geiftlihen Jurisdiction verftchen wotte. 
Anno 1482. haben beede Brüder mit König Uladislao in Böhmen die 

3 ſchon 
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ſchon mit Carln dem Vten errichtete ewige Erb Bereinigung erneuert, wel⸗ 
che nach der Zeit A. 1546. 1557. 1579. und 1587. wie Müller bey Dies 
jen Jahren bemerkt, wiederhohlet, in puncto der Hülffs-Leiftung aber 
sicht allemahl befolget worden iſt, wie man ſich denn neuerer Zeit bey dem 
Schwedischen Einbruch in Sachſen diſſeits ohne Effect darauf beruffen hat. 
Kurz darauf farb Wilhelm der Illte, Landgraf in Thüringen , ihres Vaters 
Bruder ohne Erben, da fie ſich denn A. 1485, befage des Theilungs-Receſſes 
fo unter denen Beylagen ſub. num, 1. zu leſen, fowohl in diefe als als 
le übrigen Lande, weilen Churfürft Ernfts Raͤthe Herzog Albrechten Der 
druß gethan haben mochten, theilten , und dabey die Abrede zum Voraus 
nahmen, daß, wer den Theil au Meiſſen, als den ſtaͤrckſten befäme, dem 
andern 100000, fl. heraus geben folte. Da nun Albrecht Meiſſen wehlte, 
sab er feinem Bruder das zu Meiffen gejihlagene Amt Jena, und noch 
$oooo, fl, am Gelde, mebit denen 25000, fl. ſo er vor die Wahl zu er⸗ 
legen verſprochen, wie folches alles die Qpittungen und Briefe beym Lunig 
ausweifen, Sie fonten aber doch bey der Theilung nicht in allem einig 
werden, fintemahlen Herzog Albrecht die Pfalg + Sachen und Burggrafs 
ſchafft Magdeburg mit in die Theilung gebracht wiſſen wolte. Daher fie 
4. 1486. Schieds⸗Richter daruͤber niederfagten, welche aber dach, befage 
der Urkunde beym Lünig num, 42. nichts pofitives in diefen Dingen 
ausmachten, bis Herzog George in dein Srimmifchen Macht-Spruch 1531, 
alle Aufprüche darauf fahren laſſen, wie foldes die Urkunde beym Lünig 
c. 1. n. 47. fegg. ausweifet. In eben diefem Jahre ſtarb Churfürft 
Ernft,und verließ vonfeiner Gemahlin Elifabeth, Herzogs Alberti des Illten 
in Bayern Tochter, fünf Söhne, Friedrihen den Iilten und Johanſen, 
welche beyde, weil der erſte unverheyrathet geblieben, zur Chur gelanget, Alber⸗ 
tum, Churfürften zu Maynz, Ernften, Ertz-Biſchoffen zu Magdeburg und Wolf 
gangen, der als ein Kind geftorben. Hernach auch zwo Tochter, Chri- 
ftinam, fo König Zohannfen in Dännemard geheyrathet, und Margare- 
tham, die Herzog Heinrichen au Braunſchweig genommen, 
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Was ferner des abgelebten Churfuͤrſtens Ernelti Bruder, Herzog Al- 
bertum Animofum oder den Beherzten, infonderheit anbelanger; 
ſo hat man nicht zu vergeffen, daß er einer der berühmtefien Helden ſei⸗ 
ner Zeit geweien. Er hielte A. 1464. Beylager mit Zedena, Konigs 
Georgii in Böhmen Tochter, einer Prinzefjin von 14 Jahren, welde 
Heyrath A. 1459. bey Hinlegung der alten Etreitigkeiten zwiſchen die; 
fer Erone und dem Churhauſe Sachſen zugleich als ein Befeftigungs- Mit: 
tel verabredet worden war. Nach König Georgii Tode. 1471. mache 
ten ihm die Böhmen Hoffnung au ihrer Crone, weswegen er and mit ei- 
ner ſchoͤnen Reuterey nach Prag zoge, ald aber König Matthias ihn heim: 
lich vor den Böhmen warnen ließ, und er bald hernach von der Boͤhmiſchen 
Berrätherey gute Zeug niſſe bekam; machte er fich bey Zeiten wieder nad 
Haufe. Er fhlichtete angeführter maſſen bey Breßlau die Boͤhmiſchen 
Succeflions Händel, und weil man von ihm fälfchlich ausgeſprenget, 
05 habe er von König Mathias in Ungarn ſchimpflich gefprochen, wel: 
ches dieſer jähzornige Herr fehr übel aufgenommen, fo ritte der großmuͤ⸗ 
thige Herzog Albrecht in des Koͤnigs Quartier, bezeugte feine Unfchuld, 
und fagte : Er wäre gewohnet, nicht ald Weiber mitWorten, ſonderumit Muth 
und Fauſt zu friegen, welche Refolution der König fehr wohl aufgenommeit, 
uud ihm mit aller Höflichkeit aus feinem Quartier wieder abziehen laſſen. 
Zu dem Loͤllniſchen Kriege Kayfer Friedrichs wider Herzog Carl von 
Burgund A. 1475. führte er des Neichs-Panier, und zwang die Feinde 
sum Frieden, A. 1476. that er eine Seife nach Nom und ins heilige 
Land, davon die Reife Geſellſchafter, täglicher March und andere No- 
tabilia bey Müllern in feinen Annalibus vol. 42. ſtehen. Nach feis 
ner Wiederfunfft 9. 1477. iſt er Kayfer Friedrichen wider König Mat- 
thiam aus Hungarn bepgeftanden, und als ſolcher Krieg A. 1480. aufs 
neue wieder angieng, auch gang Defterreich biß auf Neuſtadt ſchon ver: 
lohren war, mit feinen Sachſen alleine vor den Riß getreten; geflalten denn 
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Albrecht zu Sachfen, der. wider ihn commandiren Fönte: 
wenn Diefer nicht waͤre molte er bald mitten in Beutfchland 
fein Lager fehlagen. Weil er aber mit diefer Condition Frieden 
gemacht, daß König Matthias Nieder: Defterreich aufLebenslang behalten,” 
und nad) defien Tode, der U. 1490. erfolget, alles wieder an Kayfer 
Friedrichen peimfallen folte; hatte er beym Kayfer wenig Danck verdienet, 
immafjen ihn denn derfelbe bey der Zurückkunfft nach Nürnberg nicht eins 
mahl zur Audienz gelaſſen. Diefes empfindlichen Bezeigens unerachtet, 
‚sog er doch Kayfer Friedrichs Herrn Sohne, König Maximiliano I, 
“wieder die rebelliihen Niederländer A, 1488. mit Herres: Macht aufs neue 
zu Hülffe, ließ fih von demſelben zum Statthalter in den Niederlanden ber 
ftellen, eroberte mit ſchwerer Mühe, vieler Lebens «Gefahr und eigenen 
Koften die ganzen Niederlande, firafftedie Rebellen ziemlich harte, und fa 
erifieirte fih dem Haufe Deflerreih, weil ihm bey damahliger Noth feine 
Geld⸗Koſten nicht erfeßt werden fonten. Denn ob ihm wohl Kayfer Friede 
sich, befage der Urkunden beym Lünig, die Anwartſchafft auf die Juͤlichi⸗ 
fchen Lande gegeben, und Kayſer Maximilian der Ite folche zweymahl be⸗ 
flätigte: So wolte duch Diefe blofje Hofnung nicht hinlangen, die groſſen 
Geld: Summen , fo Albrecht zu Dienfte des Kayfers in denen Niederlans 
den aufgewendet, zu bezahlen, wie ihm denn auch wenig zu gute gekom⸗ 
men, daf ihm Kayfer Maximilian das Land zu Frießland, welches’ feit 
Caroli IV, Zeiten unter Poteftaten fo die Friefen ihnen felber nach Art 
der Römer erwehlen durften, geftanden, nunmehro aber in viel Aufruhr 
und Uneinigkeit dem heiligen Reiche zu Schaden verwidelt war, als ewi- 
gem Gouverneur, welchen Titul er ihm und feinen Soͤhnen, nach Aus: 
mweifung der Urfunden beym Lünig n. 10. und 11. geführt, geye: 
ben, 9. 1495. iſt er zu einem gemeinen Feld⸗Herrn oder Hauptmann 
über die Reichs: Armee in einem Zuge nah Stalien erwehlet worden, 
wovon manbeym Dart. de pace publ. L. 3. c. 4. n. 55. mehr Nachricht 
findet. Endlich ifter A. 1500. in der Belagerung vor Grönnigen geftors 
ben, und von dar nach Meiſſen abgeführet worden, nachdem er zuvor cin 
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Teitament gemacht, weldes einee der merckwuͤrdigſten Urkunden in denen 

Sähfiichen Gefchichten ift, weiln nach demfelben das Teftament Churfürft 

Joch, Georgii I, erfläret werden muß, weßwegen wir ſolches allhier 
wey ältefien von feinen Söhnen waren Herzog George Der Neiche , 
mit einigen Anmerckungen fab num 2. unter dieBeylagen bringen wollen. Die 
and Heinrich der Fromme, von welchen beyden hier biß auf Chur⸗ 
fürft Morigen, Hergog Heinrichs Sohn, kuͤrzlich zu handeln, hernach aber 
in der Erueſtiniſchen Chur-Linie fortzufahren ſeyn wird. 


§. 2. 

Herzog George der,ältefle Sohn, war gebohren den 24. Augufli 
1471. hatte in Leipzig fludiret, und war ein gelehrter Fürft; wie er dann 
eine Hiftorie von feines Vaters Thaten beſchrieben haben foll, deren ſich 
G. Fabricius in feinen Geſchicht⸗Buͤchern bedienet haben will. Er hats 
te eine heroiſche Statur , war Flug undernfihafft, und kam zeitig zur Re⸗ 
gierung der väterlichen Lande weil der Herr Vater fih in den Niederlans 
den und in Frießland aufhielt. Er begieng A. 1496, in Leipzig ein praͤch⸗ 
tiges Beylager mit Prinzejjin Barbara, Königs Caſimiri aus Pohlen 
Tochter, bey welchem man 6266. Reißige gezehlet, und viele Thurnier 
und Nitter Spiele gehalten. 9. 15 10. ritteer mit 800, Pferden nach Prag, 
und hohlte bey feinem Schwager König Vladislao die Lehn über feine von 
Böhmen lehnbare Staͤdte und Landichafften. Nachsehends wurde er A. 1519, 
in die Lutheriſche Reformations Händel, und 1525. in den Bauren⸗ 
Aufruhr, den Thomas Münger angeblafen, eingewicdelt wovon man aber 
den £ejer an Matthæi Drefferi Saͤchſiſche Chronica und Müllers 
Cihjiige Annales verweifet. Er befuchte den wohlbefannten Reiche: 
Tag zu Augſpurg U. 1530. und hielte die Eutheraner in feinen Landen 
fehr hart, wovon in Seckendorffs Lurheranifmo und durchgehende: in 
der Evangeeiſchen⸗Kirchen Gefihichte viel Erempel zu finden. So hat auch 
Thomafius in feinem an des Cantzler Offens neu⸗edirtes Teftament hin: 
ten angehengten Entwurf der Saͤchſiſchen Geſchichte, und M. Hecht in 

eiger Diſputation de Stau u in Saxonia fub an 
al- 
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Barbato, gar feine Nachrichten davon aufgezeichnet. Er verlohr A. 1534. 
feine Tochter Magdalenam, Epurfürftin zu Brandenburg, und feine Ges 
mahlin Barbaram. 9. 1537. den 11. Jan. ftarb fein ältefter uͤbelgerathe⸗ 
ner Sohn Johannes ohne Kinder, und A. 1539. folgte der andere 
Sriedrich genannt, den er 14. Tage vorher mit groſſem Pomp in Dreßs 
den Beylagen halten lafen, im Tode nach Anderthalb Monathe hernach graͤ⸗ 
mete fih Herzog George feloft zu Tode: Und unerachtet er durch.ein Te⸗ 
ſtament, fo der Canzler Simon Piltoris aufſetzen jolte, feinen Bruder, 
Herzog Heinrichen , Cdem er wegen der angenommenen Evangeliihen Re- 
ligion faft gram war) des Landes enterben, und hingegen König Ferdinanden 
dafjelbe vermachen wolte , fo fande ihn doch der hingeruffte Canzler ſchon 
ſprachloß. Es ware bey ihm Sebaftian Roth, fein Leib⸗Medicus, und 
Iſenberg, Pfarrer zu Dreßden, in deren Gegenwart er den 17. April feis 
nes Alters 68. Fahr, verfchied. Die Evangelifchen fasten von ihme : 
Herzog George hätte ihnen fein Land verbothen , und doch folches felbft 
fammt feinen Söhnen räumen muͤſſen. Er wurde nebſt dem Seinen zu 
Meiffen begraben. Von feinen zween Brüdern hat Herzog Heinrich 
die Länder geerbet , von welchem in folgendem Capitel gehandelt wird: Der 
andere Bruder , Herzog Friedrih aber findirte in Teutſchen und Welfchen 
Landen, und wurde Anno 1498. Großmeiſter in Preuſſen, da ihm denn zu 
Ulm Kayfer Maximilian zum Ritter gefihlagen, und fein Bruder Herzog 
George mit 500. Pferden im September nah Königsberg begleitet. Als 
aber die Könige von Pohler ih im ihre Pflicht zichen wolten, und er das 
Reich vergeblich um Hülffe angerufen ; entwiche er A. 1507. wieder aus 
Preuffen , feste fih nach Rochlitz, und ward Coadjutor zu Magdeburg : 
Er befam aber bald die Waſſerſucht, farb endlich den 13. Decembr. 
1510. und ward zu Meiffen begraben; immafjen dafelbft fein Grabmahl 
in der fogenannten Capella Ducum glei feines Herrn Vaters feinem 
noch au ſehen iſt. 


Das 
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Don Herzog Heinrich Leben. 
&r 


N Sy eri09 Hein, Herzog Georgeus Bruder, hat deswegen den Nah⸗ 
I men des Frommen überkommen, weil er ſich gegen GOtt und 
alle Welt redlich aufgeführet, und um der angenommenen Eutherifchen Lch- 
re willen lieber feined Bruders Haß und Drücdung erdulden wollen, Cr 
hat jeinem Vater Herzog Albrechten in den Niederländifchen und Frießlän- 
diſchen Feldzügen tapffere Dienfle geleiftet, und die Frießlande zu feiner 
Erb: Portion bekommen, hat aber wegen der rebellirenden Unterthanen ſich 
daben nicht erhalten fünnen , ſondern mit einem Fleinen Leib⸗Gedinge in 
Meiſſen vorlich nehmen müjjen. Seine Zufälle und Lebens «Art find voller 
Merdwürdigkeit : Ich mag aber hiervon nicht meine Worte gebrauchen , fons 
dern rüde hier Bernhard Freydiugers, weyland Secretarii an Herzog 
Heinrichs Hofe , Lebens⸗Beſchreibung *) von unferm Fürften ein , welche 
folgendermajjen lautet: 
„, Kurze Verzeichniß etliches Thuns Herzog Heinrichs zu Sachſen, 
s, fonderlich aber, wie diefe Lande ‚nach Herzog Georgens Tode, an ihn kom⸗ 
5, men, und was fich fonften merckwuͤrdiges unter feiner Regierung begeben, 
„von einem damahls am Hof zu Dreßden Lebenden aufrichtig entworfen. 
„Bon Herzog Heinrichs zu Sachſen Neife , oder Meerfahrt zu 
„, dem Heiiigen Lande weiß ich nichts; dann als ich am Hof gegen Freyberg 
„Fam, fand ich niemand allda, der mit gewejen war, denn allein den Fleinen 
„Herrn Günther von Buͤnau, zu Elſterburg, der nicht ſtets am Hofe war, 
„Iondern von Hauß aus dienete, welchen ich nicht viel davon hab irn 
DO 2 „ hoͤ⸗ 


*) &4 bat jwar M. Serum: in einer zu Witten⸗ langt aber mit feinen Brüden gegen Iren: 
berg gebaltenen Rede die Erjeblungen dingers überall erwieſene Aufrichtigkeit 
diefes Audoris verdächtig machen wollen, nicht Dusch. 
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z„ hören. So habe ich Feine Briefe funden, die davon etwas meldeten, und 
„daraus ich mehr hätte nehmen koͤnnen, denn daß er ſolche Reife A. 1498. 
Sonnabends nach Laetare angefangen hat, und daß einer von Bern⸗ 
„fein, Chriſtoph venannt, auch mit geweft, und ein Gremſing, der 
3, auf folder Neife geftorben, wie er aber mit dem Vornahmen geheiffen, 
„habe ich nicht funden, Aber von jeinem Geſchlechte, fo nahend herum, 
„waͤre ed noch) wohl zu erfahren, wo etwas daran gelegen wäre. Den Rit- 
„ter⸗Stand aber hat er gleichwohl angenommen ; darum er auch zum Ger 
3’ pränge zu Zeiten ein güldenes Stud, welches ich doch nie an ihm gefehen, 
„, anlegte, und gülden Zeug führete, befondern ließ er auch die langen Weh⸗ 
„ren, fo er täglich am fich trug, gemeiniglich mit Gold beſchlagen, redete 
„aber felten von diefer Reife, als die num faft vergeffen war, es hätte denn 
„ich fonderlihe Occafion oder Urſach dazu gegeben, ald wenn man etwann 
„der Gezeunter, oder Ziegenner , wie man fie nennet, gedachte, denen war 
„ ergramm, und hieffe fie Berräther oder Ansfpäher der Lande, darum daß fie 
„ihn in Syria gefandt und gemeldt hatten , dadurch er in Sorgen und Ge⸗ 
„fahr geſtanden, wolte fie auch derohalben in feinem Gebiete nicht leyden, 
„aljo, daß ich die ganze Zeit, weil ich zu Freyberg am Hofe und fonften 
„in feiner 5. Gn. Städten und Aempter gewefen, nie feine Ziegenner allda 
„geſehen, wenn fie gleich fonften im Lande geweien. Der Dechant zu Frey: 
„berg, Herr Balthafer von Nagewig, war Hof-Rath, der hatte Gewohn⸗ 
„heit, alle Jahre auf der heiligen drey Königs: Tage feinen Nahmen dem 
„Fuͤrſten zu verſchencken, mit einer Abend = Collation. Wann daun 
3, die Mahlzeit ans war, et omnes bene poti eramus, fo hub man 
„an das Refponforium : illuminare Jerufalem, mit heller Stimme 
„58 fingen, das war dem Fürften eine fonderliche Freude , fang auch mit, 
„und ſchrie wohl fehrer als ein anderer, und folcher Gefang gab auch Urs 
„ſache, daß er gemeiniglich von Jerufalem anhub zu reden , wie er ſampt 
„andern auf den Ejeln geritten, und das Refponforium gefungen hätz 
„ten. Wer da Achtung hätte aufgeben wollen, mehr denn auf das Getraͤn⸗ 
„te, der hätte viel von ihm hören koͤnnen. Sed quis inter pocula 
„hæc curabar? Gegen Alexandıia ift er nicht kommen, auch wicht 
,„ zum 
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win Berge Sinai, denn ſelten teutſche Fürften dahin ziehen, denen cs 
„semeinigtich allein um den Nitterfiand zu thun, wie denn fein Vater, Her: 
3,508 Albrecht auch nicht weiter kommen war, fo auch foldie Meerfahrt ge: 

asthan hatte A. 1476. Gleich jo wenig weiß ih auch von der Neife oder 
» Wallfahrt zu St. Jacob, denn ich zu Freyberg auch nur zween fand, unter 
„allem Hofgefinde, die mit ihm geweſen waren, welcher einer Emerich 
» Löfel genannt, fein Rüftsund Stallmeifter, und der Reitſchmied, Mei: 
„ſier Andreas Nitereyfen , die wuſten nicht viel Wunders zu fagen, 
„Denn Echlemmen war auf folder Reife, wie ich von ihnen verftanden, 
>» die befle Andacht und Ablaß geweſen. Nicht mehr , denn ein einig mahl 
s, habe ih ©. 5. ©. diefer Walfarth hören gedencken, daß er faste, er haͤt⸗ 
„te 100. Goldfl. aufın Altare vor St. Jacobs Bilde zum Compoftel 
„geopfert und gefaget:- Er waͤre ihm zu Gefallen herein gezogen, 
„und fchenckte ihm derohalben dieß Geld, lieffe er es ihme 
„die Buben nehmen, die Münche und Pfaffen meinende, 
„da fönte er nicht Darwieder. De periculis nihil andivi ubi. 
„ que enim in illo itinere honorifice fait exceptus, De 
„ tempore anni, comitibus, nih | plaue mihi conftat. Denn 
„ich in der Freybergiſchen Canzeley von ſolchen Sachen gar nichts befnn; 
a’ den es hat der Briefe niemands geachtet; Aber mir zweiffelt nicht , 
„wer Zeit darnach zu ſuchen hätte, «8 folte alhier zu Drefden in dem Ge: 
„vwoͤlbe unter den alten Briefen jo viel zu finden feyn, daß man des Nach⸗ 
„richt haben können, Denn der Bater, und die Brüder werden um dieſe 
„Sache auch Wiſſenſchafft gehabt , und ein anders. hin und wieder geſchrie⸗ 
», ben haben. Sed modo non vacat, Der Bater, Herzog Albrecht, 
3» hatte bey feinem Leben mit Rath der ganzen Landfchafft eine Ordnung ge; 
„ macht U. 1499. wie esmit feinen beyden Söhnen Georgenund Heinz 
„richen , nad) feinem Abfterben gehalten jolte werden , und theilete dar: 
„innen Herzog Deinrichen die Frießlande zu, als Oftergan, Weller: 
„ga , Eiebenwalde , und das amgeworffene Land, die. Wils 
„De genannt, und ſatzte Herzog Heinrichen zu einem Negenten felbiger 
„Lande, Dargegen folte Herzog 7* die Ober⸗Lande Meiſſen, Thuͤrin⸗ 
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„gen und Sachfen behalten , denn der Hochmeifter in Preuſſen, als eine 
„‚ geiftliche verforgte Perfon ward ausgeſchloſſen, aber die Friefen wurden 
„ abfällig, und belägerten Herzog Heinrichen zu Vronika, ober Franecker. 
», Darum der Vater, Herzog Albrecht, mit Heeres:Krafft hinab zoge , den 
Sohn wiederum ledig zu machen, wie er auch thäte A. 1500. und daruͤber 
„farb, Die Friefen hatten eine Kette ſchmieden laſſen, daran fie ihn ber 
„ droheten zu hencken, hatte ohmgefchr fechs oder acht ſtarcke Gliede, fait 
„wie eine Wagen:Kette, mit einem groffen Ringe. Solche Kette hielt der 
„Herzog lieb, hatte fie ſtets in feiner Schlaff-Cammer, und zehlte die unter 
ſeine Kleinodien, wenn auch jemand von Fürften und Herren zu ihm Fam, 
„weifete er ihme diefelbige mit Erzehlung fernerer Gefchichte diefer Sa- 
Ichen. Nach feinem Tode nahıne fie der Herzog Morig zu fih , iſt ohne 
„Zweifel noch vorhanden, 

„Als nun der Vater im Frieſenlande geftorben war, und Herzog 
„ Heinrich die Lande nicht Fonte erhalten, iſt er hierauf in dieſe Lande ger 
„sogen, und hat Herzog George mit ihm einenfonderlichen Vertrag, nad 
„Innhalt der vätterlichen Verordnung aufgerichtet, darinnen Herzog Hein⸗ 
3, richen die Städte und Aemter Freyberg, Woldenftein, Geyer, 
„Ehrenfriedersdorff und Thum, welches alle Fleine Flecklein find, 
„eingegeben worden, ansgenommen die Bergwerde, und darzu 13000, 
„Flor. und ı2. Fuder Wein, die-gab man ihm gemeiniglich aufm Amte 
„Weiſſenfels, darum er auch hinauf gezogen, und etliche Fahre zu Frey 
3’ berg, che dann er ein Weib genommen, Hof alda gehalten. 

„Wie eo, mit ihme und dem Hofgefinde zu Freyberg zugegangen, 
„habe ich viel davon gehöret. Es ift jedermann freye Tafel gehalten 
„worden, wie man von König Artus Hofe faget, und grofje Buhlerey 
5, getrieben worden , davon ich den Fürften oft felbft habe ſeltſame Ger 
„ſchichte erzehlen hören. Man hätte es auch dafür geacht, er würde 
„fein Lebtag fein Eheweib nehmen, aber hernah, im 15 12ten Jahre 
„hat er fein Weib genommen , die ich zu Weiſſenſee habe durchführen fer 
„hen, und war die Hochzeit Kleidung fat feltfam, und von etlichen 1000, 
„Stuͤcken zuſammen gefegt;"denn die Haupt-Farbe war roth uud gelbe, 
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„lange Strichlein einer halben Ellen lang, und eines Vierteiles breit ge⸗ 
„gen einander verfeget, hernach nach der Quere darzwifchen Etriche, zwey⸗ 
„er quer Finger breit, ſchacht⸗ weiſe, oder wuͤrfflich von den vier Farben 
„’ iufammen geſtickt und genehet, als nemlich Roſen⸗Farbe, gelbe, Aſcher⸗ 
„Farbe, und weiß, welche Farben er font auch allezeit in der Hof⸗Klei⸗ 
„dung gefennet, und in die Ermel mit eingemacht, über Hof führen ließ. 
„Eolche Kleidung nahm viele Arbeit , und war alles Bundwerd, Ich 
„befinde auch, daß er mit dem Bruder , Herzog Georgen, nach befchche: 
„ner Abfertigung nicht allewege in Einigkeit geftanden, denn die Mut; 
„ter Catharina Megapolitana , welche zu Tharand, auf ihrem Leib: Gu⸗ 
„te gewohnet, hat fie offtmahls zur Einigkeit vermahnet, und fie wiedes 
„rum zu verfühnen fich befleifjiget, wie das in etlichen ihren Briefen Chriſt⸗ 
li und Muͤtterlich mit ihrer eignen Hand geſchrieben, ich gefchenund 
„ueleien habe. 

2» Es ift am Hofezu Freyberg allezeit leutſeliger und frölicher zus 
„segangen denn zu Dreßden ; wie es denn auch faft alfo zu Torgau bey Chur: 
», fürft Friedrichen gewefen, welcher auch fein Weib gehabt, fonderlich 
„ aber wenn er zu Dreßden war, fo hielt erfich mehr zu Herzog Johann⸗ 
„fen, Herzog Georgens älteften Sohn, denn zu dem Vater, darum, 
„daß Herzog George von Regiments-Sachen zu reden pflegte. Aber Her: 
2 309 Johann war ein guter Herr, lag am meiften in der Küchen und 
„Reller, welches Herzog Heinrichs Gebrauch auch war, des Tages drey, 
„, Ober viermahl Collation zu halten. Zu Freyberg beym Feuer und Her⸗ 
„be, oder in dem Kuͤchen⸗Stuͤbel, war fait die meinfie Raths⸗Stuben, 
3. ungeachtet , dab es faft übel nach Ejjig und andern Küchen - Speiſen 
„ rohe , und auch ſonſten nicht fait luſtig drinnen war. Es war ihm 
„auch eine fonderbase Freude, wenn er ſehr eſſen und trincken ſahe, 
„konte wohl leiden, daß Bürger uud Bauren uud andre, mer fie was 
‚ren, ans jenem eignen Keller trunden von ihm hinweg giengen, und dag 
„Thor kanm treffen Eonten, das lacheter und fprah: Es wäre ihnen 
„bey Maria recht gefchehen; war auch gar milde mit "Wildpret 
„ Wesgeben, und feine Diener zu fürdern geneigt, wo das Bermögen 

» bat 


112 Des 1, Buchs 


„darbey geweſen. Als ihme nun GOtt Kinder befcheret Hatte, und der 
„Hof fihmehrte, aber das Einkommen nicht gröffer ward, ausgenom⸗ 
„men daß Marienberg bey ihm auf der wüften Schlette auffam , darzu 
„er Flecke Holzes, und andres gabe, auch all fein Vermögen dran wand: 
„te daß eine Stadt dahin gebanet ward, bauete auch ſelbſt ein Hauß da⸗ 
„hin mit feinem eignen Gelde, ſonſt weiß ich von feinen Gebäuden, zu 
„denen er fonderliche Luft gehabt hätte, dieweil ihm allda nicht mehr, 
p denn die Mannfıhafft suflunde ; denn Herzog George hatte die Regie: 
„rung aller Bergwerde, alſo auch, daß Herzog Heinrich nicht mächtig 
„war, einig Berg Amt zubeftellen, doc waren ihm alle Berg⸗Leuthe hold, 
„ſahen ganz gerne, wenn er herauf Eame, Die Vornehmſten muſten mit 
„ihme an der Tafel eſſen, fuhr auch hinaus auf die Zehen, und ließ ihm 
a, felber ein Berg⸗Kleid und Rappen machen, welches er anzog, wie ein 
», anderer Berghauer. In diefem Zuftande wolte des Einfommens fehier 
„zu wenig werden, und war die Herzogin neidig auf Herzog Georgen, 
„daß er mit dem Bruder ungleich getheilet hatte, aber es half nichts, 
„und hat Herzog Heinrih damahls, und hinfürder, bis Herzog Ge: 
„orge ſtarb, nicht mehr Zuganges, oder Einfommens gehabt, denn was 
9 die Städte und Aemter⸗Geſchoß, und andere Handels Gebühr jährlich 
3, saben, und die jährlichen 13000, Flor. fammt ben ı2. Fudern Weins, 
„welches man zu Quartalen.gab, alle Biertel Jahr 3250, Fl. das molte 
„nicht reichen, darum man auch, che das Quartal Fam, hin und wieder 
„borgen mufte, wie ich jelber ald ich Eammer- Diener bin geweſen, has 
„be thun muͤſſen. Es ward alles von Quartalen wiederum bezahle, und 
3» Ward derowegen eine Ordnung gemacht, wie viel man alle Quartale deu 
„Fuͤrſten felber, der Herzogin, und hernach einem jeglichen Diener von 
„ſolchem Gelde geben folte, welches gar geringlich ward angeſtellet, aljo 
„auch, dab ein Rath, Canzler, und andre, einer nicht mehr denn 100. 
„Flor. zur Befoldung hatte, neben der Kleidung; der Dechant aber, 
„als eine geiftliche Perfon, war mit so. Flor. zu frieden, und darneben 
„Eſſen und Trincken, nad dem befien voll auf, dab aljo jedermann fich 
genuͤgen lieſſe. 
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„Von beim Gelbe, das dem Fürften felbft warb gegeben, war et⸗ 

„ Wann alle Quartale 500. fl. davon griefer feinen Pfennig an, wie ich 
„ ihn auch ohme das niemahls Habe fehen Geld anruhren, fondern wenn 
„, man Geld zehlete, gieng er davon, und ließ feine-Selver den Thuͤrknecht 
„Nickel Giebritzen, einnehmen, der mochte Rechnung darüber halten, 
„wie er wolte, fragte auch nicht, wohin es fommen, oder gegeben wä- 
„ te, und legte ſolches den mehrern Theil an, auf Armbruft, Geſchoß, 
„ und darnach zuleht anf das groſſe Gefhäge, daran er ihm nichts neh—⸗ 
3, men ließ, Teste auch davon michts in die Cainmer, wenn gleich hätte 
„, ber HofMothleiden follen. Zu dem hatte er grojfe Luft auf Marienberg 
„Bergtheil zu bauen, darauf er viel Geld haben mufte, und von ſolchem 
„„ feinem eignen dir Zubuß erlegen. Was aber darauf Ausbeute gefiel, 
„> davon gab er nichts in die Cammer, fondern wandte foldes alles: auf 
2 das grojfe Geſchuͤtze, welches man ihme, fo hoch ſich fein Vermögen er⸗ 

* ſtreckete, nicht groß und ungeheuer genug gieſſen konte, ließ ihme auch 
„ſeltſame Namen geben, und unverſchaͤmte ſcheußliche Bildniſſe drauf 
„machen, welche ihm Lucas Cranach Mahler zu Wittenberg abreiſen mu⸗ 
„ſte, und iſt in feinem Alter nichts geſpuͤhret, darzu er mehr Luft und 
„Liebe gehabt, denn zu demſelben Geſchuͤtze, denn er gemeiniglich des 
»» Tages eimmahl oder dreye in das Zeughauß gienge, konte nicht wohl 
3. leiden, daß ein Staͤublein auf den Büchfen gelegen wäre, ſondern 
» wifchte es che felder mit feiner eigenen Kappe, oder Mantel hinweg, 
»» weiches ich offt gefchen habe; fo gar rein, und gleiſſend mufte es feyn. 
» Zu hübfchen Gänlen hatt ex auch groſſe Luft, und weiles befjer um ihn 
„ fund, lieh er fait alle Leipziger Märckte etliche neue Fauffen, doch war 
., er nicht Farg damit , jondern fchendete manchen hinweg , fo er darum 


», gebeten ward; in feiner Jugend aber war es feine .befte Luft geweien. 


», Da mun die Kinder , Heerlein und Fräulein, daher wuchſen und das 
„ Einkommen zu ſchmal fern wolte, ward mit Herzog Georgen fo viel 
„ gehandelt , daß er dazu Half, daß Herzog Morig zum Erg: Bifchoffe 
„ und Gardinal zu Magdeburg gegen Halle zu a gethan ward A. 

.» „» 1533. 
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4, 1533. bey welchem er eine zeitlang bliebe , und wiewohl Herzog 
» George immer diffieilior und gegen dem Bruder Farger ward 
5; mit Borwendung , daß man unordentlich Hoff hielte, und die Herzogin 
groſſen Pracht führete, welches doc; fein Weib , als eine eingesogene 
„ Fürftin nicht thaͤt, wiewohl es zu Freyberg auch maͤſſig war , denm es 
„am Geld mangelte, darzu auch nicht gerne fahe, daß Fräule Aemilia, 
Marggraf Georgen, als einem Evangelifchen Fürften gegeben ward, 
„ welches auch daſſelbe Jahr gefchahe, ſo that er gleichwohl auch noch dies 
„ſes, und ſchickte anf feine eigene Koften det mittleren Sohn, Herzog 
„ Severin, zu den Königlichen Kindern, gegen Infprug, dem ward Bern⸗ 
„» hard von Rothſchuͤtz zu Weiptropp zum Hofmeiſter gegeben ; wie aber 
„derſelbe junge Fürft geflorben , und an was Krandheit er umgefont- 
„mien, das ift aus D. Thamſters Schrift, davon ich euch das techte 
* original mit zuſchicke, gu vernehmen, und ich halte, daß es wahr 
„haftig alfo few, denn das muß ich — daß derſelbe junge Herr 
allezeit heiſcher redete, als wäre er im Leibe ungeſund, war auch alle: 
„zeit bleicher Farbe. Wenn Herzog George gegen Freyberg kam, ſo 
miuſten offtmahls die zwey jungen Herten, Mauritius und Severi- 
„» nus vor ihm fechten , fo fallte ſich Herzog Severin allewegen keckli⸗ 
se Her dazu, denn Herzog Morig , und weijete ihm offte, wie er thun 
3; folte , fo er doch jünger war, darum auch Herzog Heinrich, der Vater, 
mehr Hoffnung zu ihm hatte, er würde ein guter Kriegsmann werden, 
„denn zu dem andern. Denn er dachte, Herzog Morig würde etwann 
„beym Biſchoff zum geiſtlichen Stande Zuneigung bekommen, ich aber 
„habe nicht vermerdet, daß er ſich fehr entſetzet haͤtte, da ihm die Zei⸗ 
„tung angezeigt worden, daß Herzog Severin geſtorben war; Dann ich 
„bin dabey geweſen. Er ſchwieg eine Weile ſtille, als es ihme durch 
gr die Raͤthe geſaget ward, und hub darnach an, und ſprach: Soll er 
,, denn geftsrben ſeyn? weiß man nicht an was für Kranck⸗ 
heit oder wie 7 Und als er das auch berichtet ward, fagte er nichts 
5, mehr, denn Gott ſey ihm gnaͤdig! Ich weiß aber nicht, wie 
» ihr. es an mein Weib bringen ſollet ? Aber im Ftauenzimmer 
9, erhub 


* 
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erhub ſich groß jammern und weinen, ſonderlich von den Fraͤulein. Diß 
» mehrte abermahls den Undanck, oder Widerwillen zwiſchen der Herzogin 
„ anf Herzog Georgen und was fie Unmuths hätte, Flagte fie gemeiniglich 

», bem Churfuͤrſten zu Sachſen, Herzog Zohann Friedrichen, darum, daß 
3» derfelbe mit Herzog Georgen der Lutherifchen Sachen halber auch nicht 
„ allerdings in Frenndichafft fund, Solches mehrte fih von Tage zu 
3» Tage, fo lange, daß jie auch bey ihrem Herrn Herzoge Heinrichen 
„anhielt, das Evangelium anzunehmen; er aber, der feinen Bruder 
3» bißfalls nicht gerne erzuͤrnte, auch fühlte, daß er feiner Huͤlffe micht 
„entrathen koͤnte, hielt fich auf fo lange er Funte. Es fund ein haar: 
3, füjjer Münd auf, Herr Stephanus, hernach ein ſchwarzer Praedi- 
„, Catorum ordinis, Herr George Schumann genannt, welcher her 
3; nach auf Marienberg Pfarrer ward, Die predigten noch ein wenig in 
», der Kappen wider das Pabſtthum von ferne, nnd waren felbft noch Pa 
„piſten. Aber Dadurch ward Herzog George fehr gereißet , daß er je län: 
g ger je mehr die Hand abzoge, So wolte der Ertzbiſchof zu Mayntz und 
» Magdeburg auch ſchier nicht mehr fo guter Freund jeyn ſchaffte ſo viel 
„bey Herzog Georgen, dab er Herzog Morigen wiederum zu ſich am 
= > Sof nahm gegen Drefden , aber diß mwährete nicht lange. Es ward 
3, Herzog Heinrid) von den Nätpen ‚, deren zweene ſelbſt geiſtlichen Stan: 
3, des waren, als der Dechant nnd der Canzler, zum hHefftigften wider: 
3» zathen , er folte fich nicht bewegen Safjen , ihme den Bruder unguͤnſtig 
„zu machen, mit Erinnerung, wie viel ihm Daran gelegen ; zogen auch 
3» der nichrentheils vom Hofe ab, jonderlich die , fo etwas unter Herzog 
5» Georgen zu gewarten hatten. So hielt der Churfürft und die Herzogin 
„, auf der andern Eeite fleifig , und ohne Unterlaß an, er folte allein 
„Gott vertrauen , und Herzog Georgen fahren Jajjen, Et fig mifera 
„ profe&o erat boni Principis conditio, in tanto animorum 
„ diflidio. Er entſchuldigte fih wohl öfters, wie er die Prediger 
5» nicht allezeit wohl hören noch vernehmen Fönte ; aber die Herzogin ließ 
„ ihm einen Seffel machen , am Predigfiuhle, daß er Cnahe) an dem 
»„» Prediger ſitzen koͤnte, und mit diefer Entſchuldigen ſich nicht “ln 
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helffen möchte. Diß waͤhrete eine gute Weile, und was Herzog 
George von Freyberg erfuhr, als daß wir Fleiſch in der Faſten aſſen, 
oder anders thaͤten, das ruckte er dem Bruder verdruͤßlich auf, fo ent: 
fehnldigte fh Herzog Heinrich aufs befie, er wufte. Nahm auch ge 
gen den Linterthanen vor , fie um ſolche Dinge zu firaffen , war aber 
nicht möglich gar zu wehren , und ward das Volck defio begieriger. 
Darauf trug fih zu, daß Herzog Georgens fein ältefter Sohn, Herzog 
Joannes farb 9. 1537. und weil der andere Sohn, Herzog Friedrich, 
wie man es nannte , blöde war , daß man dachte, er würde Fein Weib 
nehmen , fo befam diß Theil eine Hoffnung , zu Herzog Georgens Land 
und Leuten mit der Zeit zu kommen. Indeß begab ſich auch, daf 
Antonius von Schönberg in Herzog Georgens Uugnade Fam, der lieh 
ihm jein Schloß und alles , was er hatte , einnehmen, auch nach fei: 
ner Perfon greifen , darum er flohe, umd gegen Freüberg Fam , legs 
te fih da ein mit Weib und Kind, und gab vor, .er wäre um das 
Evangelii willen verjagt und vertrieben , auch weil er ein fehr ſcharff⸗ 
finniger und anfchlägiger Mann war , brachte ers balde darzu, daß er 
zu Hofe vor einen oberftien Rath angenommen ward , darzu die Herzogin 
in Favorem Ele&toris, et odium Ducis Georgi getreulich 
half, und fürderte. Alſo unterlieffe Anton von Schoͤnberg wicht, bey 
dem Churfürfien und Herzog Heinrichen ſelbſt fo viel anzuhalten , auch 
ihn dahin zu bewegen , daß er den Bruder gar übergab , und bewilligte 
einen rechtichaffenen Prediger von Wittenberg zu vociren. Als folches 
geſchahe, wurden wir vor allen Theilen erfreuet , und ſchickte der 
Ehurfürft felbft einen jungen Mann von Wittenberg herauf, M. Jacob 
Schenck genannt, welchen die Herzogin bald darnad) zu einem Doktor 
machen ließ. Derſelbige hub an, das Evangelium öffentlich zu predi- 
gen, und das Papfithum anzugreifen , aber mit den Ceremonien lieh 
man es noch im Thumb + Stift, und fonft in allen Kirchen alſo blei- 
ben, big auf die Pfingſt-Feyertage, des nachfolgenden Jahres, da ward 
Spalatinus gegen Freyberg gefihicdet , welcher nebft D, Jacob Ehe 
den die Reformation mit den Geiſtlichen, und den Ceremonien machte, 
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die Reichung des Sacraments unter beyder Geſtalt anrichtete, die Meſſen 
», abſchaffte, und das Pabſtthum gar niederlegte. Welche geiſtliche Moͤnche 
„und Pfaffen nicht bleiben wolten, denen ward erlaubet, davon zu zie: 
a, ben, als ihr dann au) viel thäten ; und man wolte alsbald anheben, 

3, geiftlihe Güter, als Thum Herren: Hänfer, und andere auszubiethen; 
», aber Spalatinus und andere, wehreten fo weit-, daß niemand etwas 
3; gegeben ward, allein Anton von Schönberg bekam, oder nahm ein 
„Pfaffen⸗-Hauß, zunechſt an der Edel, am Kirch-⸗Hofe gelegen , welches 
„> er hernach Wolff Lofen , Bürgermeifiern ‚ verkauft hat. Herzog 
95 George ward hierüber gar ſehr erzuͤrnet und beweget , doch ließ er fich 
„ gar unfreundlich nicht vermerden, fondern, wie er Mitleyden mit dem 
„Bruder hatte, und gab folches alles der Herzogin , und Anton von 
„ Schönberg Schuld, aber gleichwohl enthielt er fih gegen Freyberg zu 
3, fommen, aljo auch, daß wenn er auf die Berg s Städte zichen-wolte, 
„Freyberg umzoge, und andere Wege ſuchte. Und weil Herzog Joannes 
„geſtorben war , fuchte er mit der Landfchafft Math zu finden, wo ja 
3», Herzog Friedrich zum Regiment nicht tüchtig feyn würde, daß gleich: 
5, wohl ihme eine Anzahl Näthe zugeordnet werden folten , die in feinem 
„> Rahmen die Lande folten regieren, und anders mehr ließ er jich offt ger 
„gen Herzog Morigen an der Tafel hören, weldes er dann der Mutter 
„ſchriebe, dadurch dann auch der Religion halber Lirfache gegeben ward, 
„5 Herzog Morigen wiederum von Dreßden abzufordern , und hinweg zu 
5, nehmen. Als ſolches gefchahe , zog der Landgraf gu Heſſen, Herzog 
5 Morigen zu ſich, und gab ihm hernach feine Tochter zur Ehe, Vater 
„und Mutter zuvor unbefragt, und unbefprochen, welches dem Vater 
»» Herzog Heinrichen und auch feinem Gemahl verdrießlich war , daß es 
„alſo ungebraͤuchlicher Weife ohne ihr Wiffen und Bewilligung gefchehen 
„ſolte. Hierauf trug fi weiter zu, daß Herzog George alles zu Er 
3 haltung der Päbftlichen Religion anwendete ; und daß feine Land und 
3, Lente nicht an Herzog Henrihen kämen, Danneubere er den Herzog 
3; Friedrihen ein Weib gab A. 1539. welches zu Fafinacht gefchehen ; 
, aber er flarb alsbald, mach dem Beylager „ und ob se der groͤſte 
P 3 Hanffe 
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Hauffe zu Freyberg froh war , als haͤtten wir nun ein gewonnen Epiel, 
fo ließ doch Herzog Hemrich dem Bruder fihreiben, aus rechter Brüder: 
lichen Treue, wenn es ihme gefällig wäre, fo wolte er zu ihm kommen, 
und feine Liebde tröften, Aber Herzog George gab zur Antwort, es 
wäre nicht Roth , denn er verhoffte,, feingehorfamer lieber Sohn wür: 
de noch fo piel Saanten hinter fih gelajfen haben, daß feine Lande einen 
regierenden Herrenhaben würden. Denn es ward ein Gerüchte gemacht, 
als folte die Herzogin fehwanger geworden ſeyn, und blieb alſo in der 
Ungedult ſtehen. Aber Herzog Georgens Raͤthe, welche nun fich fihier 
düncken lieſſen, wo es hinans wolte, md gerne am Brete blieben waͤ⸗ 
ren, gaben Herzog Georgen den Nath, sr jolte Herzog Moritzen wieder 
zu fich nehmen, und bey feinem Leben ins Regiment fegen , auch ihme 
Maſſe ſtellen, wie er das Land regieren ſolte. Darum ward ein Tag 
in der Marter-Woche gegen der Mit-Weyda geleget, dahin ſchickte 
Herzoge George feine vornemfte Näthe, Herzog Heinrich aber Fam ſelbſten 
perfühnlich mit feinen Näthen, fo viel er der hatte. Allda folte gehan⸗ 
delt werden, daß Herzoa Moritwiederum gegen Dreßden zu Herzog Georgen 
ziehen wolte, und allda das Negiment annchmen, Unfruchtbar ginge es 
aber ab, zogen beyde Theile wiederum von einander ungefchaffter Dinge ; 
Denn Anton von Schönberg , welcher Herzog Georgen fehr feind war, 
verhinderte alle feine Anfchläge, Doch nahm Herzog Heinrich Bedenckzeit. 
Und ob wohl etliche fagen wollen, er habe den Näthen zur Antwort 
gegeben; fein Bruder molle ihn verfuchen, wie der Teuffel 
unfern Herrn GOtt in der Wuͤſten: Ep it doch ſolches da— 
mahls wicht geſchehen; denn ich bin dabey geweſen; aber hernach, ge: 
gen feinen eignen Näthen mag es wohl gefchehen ſeyn. Solches blieb 
aljo beſtehen, biß acht Tage nach Oſtern, da fihrieben die Näthe von 
Dreßden abermahls gegen Freyberg, man folte eine vertraute Perfon 
gesen Dreßden ſchicken, derfelben wurde Anzeigung geſchehen, daB die 
Sachen nicht eben auf Die Meynung zu verſtehen wären, wie es viel 


3, Jeicht Herzog Heinrich möchte aufgenommen haben, Darauf ward ich 
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gegen Dreßden zu reiten abgefertiget,, und als ich herab an das Waſ—⸗ 
fer 
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35 jet, die Weiſſeritz genannt, kommen war, begegneten mir Leute, die 
3, mit änjeigten, daß Herzog George diefen Morgen geſtorben wäre, nehm⸗ 
35 lich den 17. April, 1539. Jahres, Die Käthe zu Drefden hatten 
„ alsbald an Herzog Heinrichen gefchrieben, das mir der reitende Bote 
Pr Theyß genannt, begegnete, che dann ich ih die Stadt kam, ver 
„wunderten fi viel Leute, die mich an der Hof> Farbe Fandten. 
„Denn man führte V. D. M, J. AE. von Atlaf auf Seide geſtickt 
; im Ermel, wie ich alſobald zu Maſſen Fame , dieweil er kaum 
;, eine Stunde zuvor verfhichen war, Es lieffen auch die Näthe 
„ſelbſt mir entgegen, und fragten, was ich vor Befehl braͤchte die mich 
„uauvor nicht angeſehen hatten. Ich ſatzte mich aber, und ſchrieb auch 
„uruͤcke, aber, ehe denn mein Bothe halb gegen Freyberg kam, bes 
„geguete ihm Herzog Heinrich. Alſo viel waren der Kundſchaffter ge⸗ 
„weſen, die auch ein Theil geſchrieben hatten, weil die Seele noch bey 
3; ihm war. Denn fonft waͤre es nicht möglich gewefe, weil er noch 
3; beit Abend zuvor frifch und geſund geweſen war. Es waren etliche vom 
„Hofgeſinde zu Fteyberg krauck, und Anton von Schönberg lag auch 
;, am Zipperlein, und andere mehr, damahls zum wandern ungeſchickt; 
„abet dieje Zeitungen die Herzog Heinrichen im Bade zufamen, machte 
„ſie alle in einer Stunde gefund, Es waren alle Pferde zu wenig, lief 
3; auch viel Boldes mit, das nicht zum Hof gehoͤrte; In Summa, «6 
35 Halte und allein, wer da laufen Fonte, det lief, und hatte nun wei⸗ 
5, tet feine Noch mit nd, als wir uns bedünden liefen. Denn wir 
ſieckten zuvor im groſſen Nöthen, da Herzog George nichts ehr wol; 
3; te thus, und hatten zu niemanden Zuflucht nechſt Gott, deum zu dem 
;; Chutfürfien, und der Herzogin zu Rochlitz Herzog Johannfen Witti- 
„ben die mit Geld und Getreyde bißweilen aushalf, doch aber nicht län: 
a, ger ? denn bi von Quartalen zu Quartalen, fo muſte es wieder gege⸗ 
ben ſeyn. 

= „Es vermochte auch Herzog Heinrich das Ehe⸗-Geld nicht, fo man 
„Marggraf Geotgen geben ſolte, als nehmlich 10000. fl. und auf den 
„Fall, wenn Herzog Georgens Land und Leite an ihn fielen, hoch 10000, fi, 

„ dw 
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dazu , darum Anton von Schönberg den Nath erdachte, daß Herzog 


„Heinrich auf feine Unterthanen eine Steuer mufte auflegen, vom Bo, 
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3. SE welches der Fürft ungern thate, und lieser andre Wege gefunz 
den hätte, wie ich felbft ihn Elagen hörte, ber die Linterthanen gas 
beus gerne, und ehe die Steuer halb einfam, trug fich diefer Fall zu, 
drum auch den Leuten eines Theil, welche die Steuer bradıten, die 
ſelben gelafjen , und wider zitgeftellet ward. 

„Jetzt wo ſich dergleichen Fälle zutragen , wird es unnachlaſſli— 
chen ausgebethen. Es kam aber Herzog Heinrich faſt ſpat in Dreßden 
ein, alſo, daß man mit Fackeln leuchten muſte, aber das Frauenzim⸗ 
mer hatte fo eilend nicht auf ſeyn, noch folgen konnen, Famen allererſt 
den andern Tag hernach gegen Dreßden. In der Stadt war Trau⸗ 
ren und Freude durch einander gemenget, was der alten Religion war, 


als Muͤnche, Pfaffen, und ihr Anhang , waren betrübt, der gemeine 


Mann lobte Gott, und wurden viel Gewaltige alöbald befehret, welche 
vor gefchworen hatten, ehe denn fie Lutheriſch werden wolten, wollten fie che 
aus dem Lande ziehen, welcher ich viel gefannt habe. Damahls aber 
lieſſen ſie fich vernehmen , fie Hättens lange begehret, und darauf ge- 
wartet, lieſſen ſich auch eines theils überreden, die zuvor fich vermq⸗ 
ledeyet hatten, che fie etwas von geifilihen Gütern haben wolten, 
daß fie gleichwohl diefelbigen annahmen. 

5 Die wir alte Diener, und unfer wenigwaren, konten im Schloſ—⸗ 


fe zum Wagen nicht fommen, dem Fürften, wie wir ſonſten pflegten, 


herab zu helfen, alß die wir feine Weife und Gelegenheit wuſten. 


Denn die Herzog Georgiſchen drungen uns mit Gewalt davon , daß 


wir darzu nicht Fommen Eonten. George von Garlowiß, ald Ober: 
Nath, und die andern Dreßdenfchen Raͤthe wuſten die Ceremonien mit 
der Leiche nach dem herrlichſten zu beſtellen; denn fie es nun drey⸗ 
mahl zuvor kurz nad einander geübet hatten. Darum ward er 
gegen Meiſſen geführet und begleitete fle Herzog Heinrich. 
Wie aber der erfte Palm in der Bigilien mitten in der Thum Kirche 
zu jingen angefangen ward, gieng er. von Stund an heraus. durch die 


” Mit 
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„ Mittel-Thur ind Schloß D. Jacob Schencke war zuvor mit Unwillen 
>> hinweg, und hatte Herzog Heinrich einenandern Prediger, einen fchlechten 
» Mann, Paulus Lindemann genannt, eingeredet, den führete man mit, 
„> und ließ ihn über Hofe predigen. Don Meiffen 509 man wiederum 
„gegen Dreßden, und rüftete fich auf Die Reife, die Erb-Huldigung zu 
a’, Achmen, welche auch aljobald vorgenommen, und ward in Auszug, 
3, da man wiederum gegen Meiſſen kam, Bifchoff Beunen Grab in- der 
3; Nacht hinweg gethan, durch Schaffung des Churfürfien, fo zu unferm 
guaͤdigſten Herren Herzog Heinrichen fich daſelbſt hin verfüget hatte, zo⸗ 
3, gen darauf durch Meiffen und Thüringer Land , und nahmen die Erbs 
„ HDuldisung und Eyd von den Linterthanen, Mit der Reife war Herz 
„ 309 Heinrich wohl zu frieden ald der feine Tage allezeit gerne gewandert 
», hatte. Aber mit viel Sachen und Briefen überlauffen zu werben, wie 
5» damahls übermäjlig gefchahe, war er gar ungewöhnt und ungedultig, 
3 Taste offte, wenn es aljo zugehen folte, wolte er lieber ben feinem 
3; Theile zu Freyberg feyn blieben, und fonderlih, wenn er Briefe 
„o unterfchreiben folte, welches doch gar felten, und alleine in 
„ſolchen wichtigen Sachen gejhahe, da mans nicht umgehen Fonte, war 
„er gar unwillig und fagte: Er mwoltelicber allesthun als ſchrei⸗ 
„ ben. Und ih mag mit Wahrheit fagen, daß ih vor meine Perfon 
feinen Fürjten gefandt habe, der ungerner geſchrieben hätte, habe auch 
keinen Brief gefehen, den er mit eigner Hand gefchrieben hatte, gar 
anders, denn fein Bruder Herzog George, welcher fehr viel mit eig 
„, ner Hand lateiniſch und teutfch gejihrieben hat, fo noch verhanden ſeyn 
„ mögen. Darm mufle man ihm lange nachſchleichen, und gar gute Be: 
quemlichkeit fuchen , wann er unterfihreiben folte. Nach genommener 
Landes Huldigung ward zu dem Negiment gegriffen, etwas unbejcheis 
den, denn die alten Räthe, fo wider Anton von Schoͤnberg geweſen, 
wurden alle vom Hofe gethan, faft alle Aemter anders beſezt, und hat: 
te Anton von Schönberg neben Hannfen von Schleinig zu Seerhaufen, 
3 (welcher zuvor am Hofe zu Freyberg Marſchalck geweſen, und wie an> 
„ dere mehr abgesogen, aber niemahls wieherum am Hof — 
Q alle 
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„alle Dinge im feiner Gewalt. Sie ſtunden aber im groſſen Sorgen , es 
wuͤrde das Regiment mit Herzog Heinrichen nicht lange beſtehen, und 
wenn fie viel vergeben würden, fo würde Herzog Morig nach des 
„VBaters Tode mit ihnen Daraus reden wollen, wie auch geſchahe. Denn 
» der Vater hatte einen Unwillen feiner Heyrath halber auf ihn, und lich 
95 ihm nicht geben, fo vieler wolte, mitlerzeit waren viel Leute, die ihm 
'n» Geld vorfiredten, und die vorigen Herzogen Georgens Näthe hiengen 
„ſich dadurch ar ihm, damit fie darnach wiederum an Hofe kaͤmen, und 
35 ihre Aemter wieder erlangeten. Und darum ward durch Herzog Heinz 
m richen wicht viel vergeben, ſondern vor eine groſſe Gnade geachtet, ſo 
man etwau einen alte Diener too. fl. auf ſein Lebetage verſchriebe. Es 
9» warb auch am Herzog Georgens Schatz und Baarfchaft, wie reich man 
„ihn geachtet, famt dem gemüngten Silber nicht mehr befunden , den 
„ 324237. fl. dargege am Schulden 1500000, fl. Und ob uun wohl Her⸗ 
35 509 Heinrich eim reicher Fürft worden war, fo wäre er doch lieber zu 
Freyberg, bey feinem Gefihüge, oder auf Marienberg gewefenz da⸗ 
„rum er auch ſo offt es ſich leiden wolte, dieſe Städte befuchte. Ich 
„dencke auch, wenn er ing vorigen Weſen hätte bleiben fünnen, wie er 
gewohnet war, er hätte länger leben mögen; denn es war feines Thuns 
»» garnicht , mit des Landes Sachen fich täglich viel zu befünmern , daß 
„man ihm auch zu Freyberg im dem vorigen Negiment nicht viel vor 
„ſolchen Dingen fagendorfite. Aber, von frembden ausländijchen Sachen, ale 
5, SKrieges-Läufften oder ander neuen Zeitungen, die ihm nicht angin- 
„ sen, hatte er fonderliche Luft zu hörem, fürnemlich, wenn es in Krie⸗ 
„gen zn Schlachten oder Stürmenwar kommen. Darum war er Kayjer 
„ Carolo fehr hold, und hielt ihn allein für feinem Herrn, hörete auch 
3» gerne jagen, daß der Kayfer von ihm und feinem Geſchuͤtz wuͤſte. Aber 
„ Ferdinando mar er widerwärtig, hielt nichts vom feinen Krieger 
„Handelungen, oder Anfchlägen. Der Religion nahın er ſich alfo am, 
„daß er folgte, was man vorfagte, gieng aber nicht weiter, ald was ihm 
3, der Ehurfürft präferibirte, und wie er hörete, daß es die andern pros 
„, teftirenden Stände hielten. Aber des Widertänffern war er jo gramm, 


» da 


eilftes Capitel. 123 
„daß er auch einen armen Menfchen allhier zu Dreßden verbrennen ließ, 
„den ihn niemand abbitten konte. 

„Ab er aber ſchwach ward, und ſterben ſolte, ift er ein wenig 
„wunderlich worden, doch nicht ungedultig. Ich bin vielmahl um 
„ihn geweſen, habe auch zuletzt fein Teſtament mit meiner eignen Hand 
„eeſchrieben, denn er dich ihm etliche Artikel vorftchen , daraus nahm er, 
35 Die ihm sefielen, und fegte alfo das Teſtament mehrentkeils felhft, wie 
„ers haben wolte, doch änderte er nichts, das der angenommenen Ne 
„ligion zu entgegen war , fondern was zu Friede und Einigfeit gehörte, 
„> that aud feinem Eohne vor dem andern einen Vortheil, daraus Wir 
„derwillen oder Gezände hätte kommen mögen , und that Befehl, dag 
z, feine Töchter Chriftlichen Fürften gegeben werden folten , verordnete 
„ auch, daf fein Leib zu Freyberg folte begraben werden, und ihme Fein 
„ erhaben Grab, fondern allein ein Leichen: Stein|mit einem mefjingen 
„SBleche, daranf fein Bildniß mit Umſchrifft feines Tituls gemacht wer: 
z, den folte. Zu Gezengen wurde hierzu gefordert Anton. von Schoͤn⸗ 
„ ers , D. Wenzeslaus Neumann, Ganzer, D. Wolfgang von 
„Lüuttichau, George von Schleunig zu Seerhauſen, Nicol von Biber: 
tiſch, Thürfnecht, Hannß Gleunich, Peter Biener , beyde Bürger: 
z, meifter zu Dreßden, und unterſchrieb ſich felbft , wiewohl er ſchwach, 
„geſchahe den 5. May. Zuvor, che er ſtarb, entjagte er fi vor dem 
„, Tode nicht, daß mans fonderlich hat merden koͤnnen, und gebrauchte 
, noch fonderlich mancherley Ehimpf:Reden und wunderlihe Hiftorien zu 
„ſagen, , wie es ihme in der Jugend ergangen, und was er gethan hätte, 
die Doch nicht alle zu erzehlen find. Die Fürftin , fein Gemahl, war 

ſehr Reifjig um ihn, und that ihm allerhand Handreihung., wenn bie 

Aufwärter nicht bey Händen waren, daß er fie auch felbft darum flraffte, 

und etliche folche Dienfte nicht wolte von ihr gethan haben, wie ich offt 

ſelbſt darbey war, und zwey Tage zuvor, che er farb, brachte fie in 

einem gelben leinenen Saͤcklein drey Gold⸗ Körner felbit wachſendes ges 
5, Diegen Goldes, fo mie ind Feuer Fommen waren , welche der Kayſer 
„ Carolus Hersog Georgen gejchendet hatte, waren ihm aus den neu⸗ 
De? „> gefuns 


>> 


124 Des 1. Buchs 


22 
2 
22 
2 
22 
22 
2 
2 
2 
2 


“ 


=» =.“ 


22 
2 

22 
2 
2 
22 


9— 


— 


2 
2 


2 


> 
22 
2 


* 


2 
9 
22 


—— 


22 


2 


eo 


gefundenen Infeln geſchicket worden , ein jegliches einer ziemlichen wel 
fchen Ruß groß , als ich zuvor mein Tage nie gefehen habe, und was 
ren fo lieblich anzufchauen , daß einem wohl eine Begierde ankommen 
möchte, darein zu beifjen. Derfelben nahm er eines, und thaͤt es an 
dem Mund, als wolte er darein beiffen , welches er fürwahr Geitzes 
halber nicht that, wie man etlichen jterbenden Leuthen Schuld pflegt 
zu deben ; datum ich folhes nun weniger glaube, dann zuvor , dies 
weil ih darneben flund, und eben aufmerckte, daß er ſich etlicher maſ⸗ 
fen davon erquicte. Darnach ſchenckte er ihr ſolch Gold , und hub an, 
je länger , je fehmächer zu werden, Den andern Tag aber zunechft vor 
feinem Tode, hub er an, Heylſtaͤtte zu ſuchen, ließ ſich aus einem 
Bette ins andere tragen, und hernach auf Betten , auf den Boden le⸗ 
gen, und hub ihm die Sprache an fihwer , und der. Athem Furz zu 
werden , daß man ſich nichts gewiffers , denn des Todes, bey ihm zu 
vermuthen hatte; gefegnete auch das Weib, und die beyden Tüchter , 
die um ihm waren , aber der Soͤhne war feiner verhanden; Denn Her: 
309 Morig war beym Landgrafen, fo war Herzog Auguftus zu Leipzig 
mit feinem Praeceptore, Joanne Rivio. 

„, Aber der HofsPrediger, und der Pfarrer in der Etadt, Johann 
Cellarius, waren bey ihme, und wie ih mich nicht auberd erinnern 
fan, auch Herr George Schumann, Biel Aergte hatte er nicht 
um ſich, denn D. Francifcum Bormann welcher allezeit fein Leib: 
Artzt geweſen war , und war zu ihm befihrieben worden. D. Seba⸗ 
ftianus North, fonft Auerbach genannt, dergleichen wurden die 
Aertzte in der Stadt , als D. Blafıus Grunewold, und andere 
mehr darzu genommen. 

„Es kam denjelden Abend ein groß ungehener Wetter, und unge: 
ftümer Wind , ſchlug in eine Schenre, welhe Thomas Nebeln, 


dem alten Secretario zuſtaͤndig, und zuriß ihm das Dach, zündete 


aber nichts am , und weil ſich gleichwohl noch niemand vermuthete,, 


” „ daß er die Nacht fierben würde , gieng ich auch heim, verhoffens, ihn 


er 5» morgens noch lebendig zu finden , ift aber noch des Abends zwiſchen 7. 
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„ und 8. Uhren in GOtt verſchieden, A. 1541. den 18. Auguſti feined Alters 
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68. Jahr , und ward die Leiche des andern Tages in die Pfarr» Kirche 
getragen, und von der Fürfiin zu Fuß hinein begleitet. Da that der 
Pfarrer Cellar ius eine Predigt , was aber das Thema gewefen, ha- 
be ich nicht gemerdet, und nad dem Officio hat man die Leiche auf 
einem Wagen geleget, und nad) Freyberg geführet. Aber die Herzogin 
sieng zu Fuſſe wieder aufs Schloß. Die Exequias sn Freyberg we-. 
ren wicht wohl befiellet , wie die mit Herzog Georgen gehalten waren 
worden, vielleicht aus Urſache, dab die Näthe, fonderlich Anton von 
Schönberg faft erfchrocden und furchtſam waren , oder nicht gerne wol; 
ten, daß groffe Unkoſten darauf gewendet werden folten. 

„ Darum, als wir gegen Freyberg mit der Leiche Famıen , waren 
wohl alle Dinge durch den Pfarrer und Rath dafelbft wohl verordnet, 
aber wir brachen die Ordnung felbft , denn es war alſo bedacht, daß 
man die Leiche mitten in der Kirche vor dem Predig- Stuhl niederfeßen 
folte, und der Pfarrer, Caſpar Zeumer , nad etlichen Geſaͤngen, 
eine Predigt thun; wenn die aus wäre, jo folte man Die Leiche in Chor 
tragen , und wolte ihm die Knappſchafft der Bergmeifter felbft und die 
Sefhwornen begraben, wie dann auch die Berghaner, und nicht der ges 
meine Todten⸗Graͤber das Grab gemacht hatten. Aber, man eilete flugs 
mit dem Sarge in dem Chor, zum Grabe zu , fo waren die von der 
Knappſchafft noch in der Kirche zertheilet, ein jeglicher in feinem Geftühle, 
die Predigt zuvor zu hören, und war der Gedrang fo groß in dem Chor, 
um das Grab, daß fie dazu nicht kommen konten, jtund übel, und war 
eine grojfe Unordnung. Zudem ware es auch fo übel befialt , daß we— 
der den Schülern , noch font den arınen Leuten Fein Pfennig oder 
Heller gegeben warb. 

„, Und fo viel iſt mir von feinem Leben und Sterben wißlich. Was 
fonfien feine Eitten und Gewohnheiten anlanget, war er gerne frölich, 
und hatte gute Luft zu der Mufica, Saitenfpiel und Gefänge ; hatte 


5, auch feine Geſang⸗Buͤcher, die ihme ans Nieder-Land geſchicket waren, 
und da ich am Freyberg bey ihm ließ er offt Priefier, und andere, 
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>, fo fingen Fonten , au fih fodern, wenn er alleine war, und ließ ihm 
3; aus den Büchern fingen, 
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„ Seine Gewohnheit war, wenn er wanderte, frühe auf zu feyn, 
faß offt eing halbe Stunde zuvor auf dem Wagen, che die Pferde ans 
geipannet wurden, darum daß er bie angefegte Zeit nicht hielte. Wenn 
ed aber regnete, md Lingewitter war , ward er fehr ungedultig, fiuch- 
te oft den Planeten, war auch feine Zeit fFacundior, oder gefprächer 
zu reden, oder daß ihm beſſer abgangen wäre, dann fo er zornig war. 
Er aß germe Falte Speiſe, als gebraten Fleifch und Fiſche, führete fol- 
che Speife allegeit mit ihm anf feinem eigenen Wagen, in einer Speiſe⸗ 
Lade, und fonte über zwey Meil Weges nicht wohl fahren, daß er uns 
termwegens nicht Collation halten folte, wie denn gefchahe, wenn er 
nach Dreßden fuhr , fo hielt er gemeiniglich die Collation im Tän- 
nicht vor Grumbach, und auf Marienberg oder Woldenftein, bey Langes 
feld , zudem aß er auch gerne Bier⸗Suppen mit gefochten Heringen. 

»» Bon Krandheit weiß ich micht, Die er jemahls gehabt hätte, oh⸗ 
ne daß ihm am zeiten Schenckel zu Zeiten Wehetagen anftieffen, wel 
hen er zu Meilen auf des Ober-Marfchalld, Hr. Georg von Schleunig 
Beylager in fcharff Reiten entzwey gefallen hatte, 

„Es war auch Feine Hoffarth an ihm , redete gerne mit armen 
Leuten, und fonderlich war er den Handwercks⸗-Leuthen geneigt, bie er 
auch offtermahls ſelbſt im ihren Werckſtaͤtten befuchte , allein mit dem 
Thuͤr⸗Knecht, und dem Jungen , welches ein Mohr war , und einem 
Englijchen Hunde, die waren offt das ganze Hof = Gefinde in folchen 
Spagieren, 

„In der Kleidung hielt er ſich ganz ſchlecht und mäfjig, der Wolffs⸗ 
Pelg war das gemeinfte Kleid, legete ungerne neue Kleider an , und 
wenn er eines anzog, legte ers felten ab, biß es nimmer faugte. Son: 
ſten hatte er feinem Stande mach sin gülden Stuͤck, und andere Kleis 
der, die zu Ehren dieneten. 

„ Er behieng fih aber gemeiniglich mit groffen ſchweren Wehren, zu 
beyden Seiten, als einem Schwerb und einem Dolce, die ihme im Al 
„ter 
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3, ter ſchwer zu tragen war, noch lieh er die nicht von fih, wie denn 
„ auch ein Schlacht⸗Schwerdt, fo er in Frießland gehabt allezeit in feis 
„ ner Schlaf⸗Cammer bey feinem Bette ſtehen mufte, und war eine Elends 
„> Haut, und ein Panger feine Ruͤſtung, ließ ſich alewege auch mit fol- 
3: Gen Waffen oder Wehren fehen. Sonſt hielt er ſich von feinem ger 
„, fingen Einkommen Fürftlih, wie zur jelben Zeit der Brauch war, als 
„daß, was zu Ehrem gehoͤrete, nicht gebrechen mufte, fonderlich , wenn 
„Baſte Famen, wie mans auch fonte zu wege bringen. Und weil er 
„ über das fo er hatte ein milder Furjt war, ‚auch Kriegs⸗-Leuten, Berge 
9, Mannen und gemeinen Handwercken faft geneigt, fo ward er auch von 
folhen allen wiebetuns gelicbet und werth gehalten, daß ihm jedermann 
sünftig war, Und über dig alles war er ein getteuer frommer Fürft, 
ohne Betrug, ober Falſch, nnd was er zu fagte, das muſte gehalten 
ſeyn, auch offt mic feinem Schaden, welches nicht die geringfie Tugend 
an einem Fürften ift, und doch bey vielen nicht erfunden wird, Signat, 
„ 14. Jun. 9. 1563. 

Nach Herzog Heinrichs Tode folgten ihm im der Fuͤrſtlichen Regie⸗ 
rung feine beyden Söhne, Mori und Auguſt von denen man jetzo res 
ben folte. Alldieweilen aber Herzog Moriß in dem unglücfeligen Schmal⸗ 
kaldiſchen Kriege, feinen eigenen Better Churfürft Johann Friedrichen übern 
Haufen werfen helffen, unv die folhem abgenommene Chur Würde auf 
fein Haupt, folslih von der Erneftinifchen auf die Albertiniſche Linie gez 
btacht, bey welchem Stamme fie annoch ſtehet, und alfo hiermit gleich 
fan ein weuer Periodus der Saͤchſiſchen Chur-Würde angehet, ſo wollen 
wir feine Gefchichte in das Xlllte, Capitel verfpahren, zuvor aber in 
nahfolgendem Capitel die Lebens = Geſchichte der drep Chur-Fürften, Sried- 
richs des Weilen, Johannis des Etandhafften, und Jo⸗ 

bann Sriedrichs des Großmuͤthigen, in möglihfter Kürze abhas 
deln, 


Das 
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Das XII. Kapitel, 


Don Churfuͤrſt Friedrichen den Meifen, Churfuͤrſt 
Sohannfen und Johann Sriedrichen. 


1 


ch fehre nunmehr zur Familie Churfuͤrſt Ernftes zuruͤcke, deſſen 
"Sohn Friedrich der Weiſe, nad dem Vater zur Chur gelanget. 

Er war A. 1463. den 17. Jan. zu Torgau auf dem Sclofje gebohren, 
und hat nach des Herrn Waters den 26. Aug, 1486. erfolgtem Tode fol: 
gendes Jahres den 23 April als am Sanct Georgens+Tage, von Ka 
fer Friedrichen, vor ſich, feinen Bruder Johannes, und feinen Better Alb- 
rechten die Belehnung mit allen ihren refpe&tive Chur und Fürftenthüs 
mern, Landen uud Lenthen , dergefialt empfangen, daß wann Chnrfürft 
Friedrich und fein Bruder Johannes, ohne Männliche Leibes: Lehend-Ers 
ben mit Tode abgehen würde, fo dann das Churfürften-und Hersogthum 
Sachſen, ſamt allen Zugehörungen auf obgedachten ihren Better Herzog Alb: 
rechten kommen und fallen folte. Im Jahr 1488. den 23. Nov. erhiel- 
te vom König Ladislaus zu Böhmen Herzog Johannes zu Sachſen, zu 
Empfahung der Schen am Königl, Hofe zu Prage ein frey ſicher Geleitauf . 
acht Wochen nach) einander , vor alle feine von Adel Ritter und Knechte, 
und wen der Herzog mit fih bringen würde. Die Lehen felbit erfolgte 
den 16. Decembr. fo wohl vor den EChurfürfien und Herzog Johan 
fen infonderheit, als auch vor alles, was fie beyde gemeinſchafftlich beſaſ⸗ 
fen. 4. 1493. fafte Churfürft Friedrich den Schluß, ins gelobte Land 
eine Wallfahrt zu thun, wie es dazumahlen bräuchlich war, und machte 
alfo vorher ein Teftament, darinnen unter allerhand andern Legatis auch 
befohlen wurde, wenn er unterweges ſtuͤrbe, folte man den Leichnam heim⸗ 
‚ führen, und zu Reinhartsbrunn (woſelbſt viele von feinen Vorfahren liegen) 
“ ohne 
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vhne riniges unnoͤthiges Gepraͤnge begraben. Die Wallfahrt ſelbſt trat 
et den 19. Martii an, und nahm unter andern Geſellſchafftern auch den 
berühmten Mahler, Lucas Cranachen, mit ſich. Er kam aber im 
Mittel des Auguſt Monaths wieder, und hat, nachdem der Roͤmiſche Koͤ⸗ 
% ; Maximilianus auf den Kayferlihen Thron geftiegen, A. 1495. vor 
Ah, feinen Bruder uud feine Bettern, den 3. Sept. zu Worms die 
Eyursund Sachſiſche Delchnungerhalten. Um felbige Zeit haben die Berg: 
werde vortreffliche Ausbeute gegeben, und find dahero die Saͤchſiſchen 
Schreckenberger und Buͤhmiſchen Joachims oder Schlicen : Thaler befannt 
worden, wovon Tenzel in feiner Saxonia Numismatica, nebft andern 
Außoribus von Saͤchſiſchen MüngWefen , nahzufhlagen. A. 1502. 
-Fiftete diefer Churfürft die hochberuͤhmte Umiverfität zu Wittenberg, wel: 
de Sayier Maximilian L, zu Ulm in eben jelbigem Fahre beftätiget, wie 
man in Kirchmeiers Diff, de Witteberga civitate ſehen Fan. 
4. 1511. farb der letzte Herzog zu Jülich und Bergen, Wilhelmus, 
ohee Hinterlajjung männlicher Leibes⸗Lehus⸗Erben, wodurch gedachte beys 
de Fürfenthümer ledig oder heimfällig wurden. Die Chursund Fürften zu 
Sachſen hielten, vermöge der A. 1483. erlangten Anwartung, fo bald als 
fie von diefem Todes- Fall Wijjenfhaft erlangten, bey dem Kayſer Maxi- 
miliano I, jo wohl in Schriften, als mündlich durch ihre Abgeſchickten 
am die würdlihe Einraͤumung jothaner verledigten Fuͤrſtenthuͤmer und 
Lande , gejiemend au. Es hatte aber Kayjer Maximilian 9. 1496. 
Herzog Wilhelms Tochter, Mariam zur Erbfolge Habilitiret und der da 
mahlige Herzog Johannes der Illte zu Cleve, welcher obgedacdhte Mari- 
am zur Gemahlin genommen, ſich diefer Lande, ehe und bevor das Churs 
and Fürflihe Haus Sachſen von diefem Falle Nachricht erhalten, de 
fato bereits bemachtiget. Dahero wurden den ıı Nov; von dem Kay: 
fer obbemeldte Chur⸗ und Fuͤrſten zu Sachſen, nebſt Herzog Johanuſen zu 
Eleve auf den Reichs⸗ Tag nach Augſpurg, fo aber nachgehends nach Trier 
relest worden/ zur Verhoͤt beſchieden, eutweder einen guͤtlichen oder recht: 
lichen Austras in dieſer wichtigen Sache zu gewarten. Herzog Johannes von 
Tieve aber wuſte Mittel zu finden, es dahin au bringen, daß das — 
*R a 


130 | Des I. Bude 


Eachfen mit Worten umgeführet wurde. Denn obwohl der Kayfer fub 
dato Neuftadt, den 12. Fan. 15 12. decretirte: 

»» Daß die von Herzog Johannſen zu Eleve befihehene Occupirung 
3, felbiger Lande, denen Chur-⸗ und Fürften zu Sachſen, an Dero Begnas 
„digung, Beftättigung und Erneuerung unvorgreiflich und unſchaͤdlich 
„ſeyn, auch der Kayfer ihnen zu ermeldten Fürftenthumen und Landen 
35 gnädige Hülffe und Förderung beweiſen folte und wolte. 

So fiel doch den 18. Februarii eine neue Kayferliche Refolution : 
Wie er aus Be forge eines entftehenden Krieges, Aufruhrs 
und Empdrung die Lehen wiederfahren zu lafien, Bedencken 


ve. 

5 Jedoch erhielten endlich dem 20. Sept. vom Kayfer die Saͤchſiſchen 
Geſandten, nahmentlih 1) Wolff von Weißbach 2) Eafpar Pflug , und 
3) Loreng Zoch, der Rechter D. uff ihr wiederhohltes Anfuchen ſub 
dato Coͤlln über die Fürftenthümer Jülich und Bergen einen Muth⸗Zeddel; 
womit denm das Chur: und Fürftlihe Hanf Sachfen dem Kayſer zu unters 
thänigften Ehren zu frieden geftanden 5 immaffer wir dem fernern Berlauf 
hinten in dem Eavitel von Titeln mit mehreren zeigen wollen. Anno 1519. 
begab fich ein fonderbarer Cafus, Denn wie die beyden Brüder Churs 
fürft Friedrich und Herzog Johannes auf dent Fagd-Hanfe zu Lochau, jetzo 
Annaberg genannt, den 12. Zar. beyſammen mit einander an einem Feuſter 
finnden , begab fihs, daß ein Zaunkönig vor ihrem Fenfter etlichemahl 
hin und her flohe, endlich aber auf die Erde fiel, und gleich tod blieb: 
welches fis vor ein boͤſes Omen hielten. Wenige Tage hernach lief die 
Poft, daß eben obberührten 12. Jar. Kayſer Maximilianus der Ifte mit 
Tode abgegangen , ein, wodurch obgedachter Churfürft das NReiche-Vica- 
riat befam. Es wollen zwar einige vorgeben , ald wenn diefes der dritte 
Vicariat wäre , fo diefer Chnrfürft geführek, wie denn überhaupt wegen 
der Vieariats⸗Sachen diefes Churfürftens viel Zanckens ift : Alleine mache 
dem in des Reichs⸗Grund⸗Geſetzen und deſſen beftänbigen Herfoinmen gegruͤn⸗ 
def, daß, wenn eim Nömifher König verhanden, fein Vicarius ſeyn 
täune : So faͤllt über den Hanffen, was man von — 

ay⸗ 
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fer Friedrichs Tode vorgeben wollen , und bleibt nur der Vicariat übrig, 
welchen Churfüürft Friedrih A. 1495. in Abweſenheit Kayſer Maximil, des 
Ion geführet Hat. Müller in Neiche «Tags » Theatro Maximil, Imi 
Part. 2.p. 4. Kregel Diff. de Vicariatu in cafu abfentie, 8. 25. 
In Lünigs Reichs - Archiv Cont. 1. n. 12. ſtehet zwar ein Document 
de ao. 1500, welches einige dahin denten wollen, ald wenn es Chur⸗ 
fürft Friedrichen wegen feines geführten Virariats, wie gewöhnlich, aus⸗ 
geftellet wäre: Alleine in dem Texte ftchet nichts von dem Vicariaru, 
fondern die Umftände und Erpreffionen weifen aus, daß allhier die Statt: 
halterfchafft ded Reichb-Negiments gemeinet fey, welche Churfürft Friedrich 
gefuͤhret. Es hatte nehmlich Kayſer Maximil. I. das bekanute Regiment 
im Reich, wovon man in Dattens vortreflichen Werde de Pace publica, 
Rechenbergs Difputatione de Regimento Imperii , und in 
dem grofjen hiftorifchen Lexico, unter dem Titul Regiment, vollkommene 
Nachricht finden fan , angeleget, und Ehurfürft Friedrichen zum Statthal⸗ 
ger mit sooo, fl. jährlicher Befoldung gemacht, wie die Urkunden beym 
Lünig c. J. ausmeifen koͤnnen. Ob nun wohl dieſes Regiment ebenfalls 
die Vices Cæſarum vertrat: So war es doch von dem Vicariatu 
genau unterſchieden, nach dem Tode Maximiliani aber hat Churfuͤrſt 
Friedrich den Vicariat gefuͤhret, wovon das Vicariats-Patent in Men; 
dens Diff. de Vicariatu Friderici III, zu leſen. Jedoch hat. Chur: 
fürft Friedrich von Kayfer Maximil, und Carln dem Vten einen Revers 
Befommen , daß ihm und dem Haufe Pfalg das Regiment an der Vicariats- 
Gerechtigkeit nicht ſchaden ſoll. Bon diefer Statthalterſchafft iſt wicderum 
zu unterſcheiden die General- Reichs⸗ Statthalterſchafft, welche Kayſer 
Maximil.A. 1507. Churfuͤrſt Friedrichen anvertraute, als er über Berg in 
Lombarden zog. Es hätte nehmlich dem Churfuͤrſten gebuhret, in Abweſen⸗ 
heit des Kayſers die Vices deſſelben in denen Enden des Saͤchſiſchen Vica⸗ 
riats zu verwalten. Alldieweilen aber der damahlige Churfuͤrſt von der 
Pfaltz eben zu felbiger Zeit in der Reichs⸗Acht Iebte , und ſolchergeſtalt die 
zum pfaͤltziſchen Vicariate gehörigen Lande ohne Verweſer hätten ſtehen 
muͤſſen: So erſuchte der Kayfer — Friedrichen die ae 
2 er⸗ 
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halterfchafft uberhanpt, und unter dem Rahmen des Reihe: Statthalter: Ge- 
nerals über fih zu nehmen. Es befürchte ſich aber der Churfürft nicht 
nur, daß der Pfaͤltzer ihm Händel machen möchte, wie er denn befage der 
Urfunde beym Tolner in Codice Diplom, darwider protefirte‘, fon- 
dern beforgte auch , es möchte ihm am feiner ordentlichen Vicariats⸗Gerech⸗ 
tigkeit fehaden. Dannenhero ließ er fih von Kayfer Maximil. einen 
Revers ertheilen, welcher in Luͤnigs Reichs- Archiv ſtehet, und die 
Expreflion führte, daß es dem Churfürften an feiner Vicariats⸗ Gerech⸗ 
tigkeit im Fürftenthum Sachſen unſchaͤdlich ſeyn folle. Alldieweilen ader der 
Saͤchſiſche Birariat fih weiter als das Fuͤrſtenthum Sachfen erſtrecket, fo 
wolte der Churfürft diefe praͤjudicirliche Expreflion nicht leiden, und 
muſte der Kayſer, im einem ander Diplomate den Fehler verbeffern, 
welches wiederum im Neichs⸗ Archiv zu lefen. Wer diefe Dinge wohl 
von einander unterfcheidet , wird fih in die Titulatur, welche diefer Chur⸗ 
fürft in verfchiedenen Urkunden und Müngen, fo beym Tenzel in Hift, 
Sax. Numismatica zu fehen gebraucht, gar wohl finden , und die Irr⸗ 
thümer, welche die Seribenten hierbey brachen, vermeiden können, 
Weun demnach der Churfuͤrſt Kayſerl. Rath, oder aud) Reichs⸗Statthal⸗ 
ter: General, in lirfunden genennetjwird ; Co ift das erſte von der Statts 
halterfchafft des. Reichs: Regiments, und das andere von der General. 
Statthalterey de Anno 1507, zu verftchen , und nicht, wie etwann 
Müller in Annalibus p. 72, vorgeben wollen, als ein Merckmahl ans 
aufehen , welches der Churfuͤrſt davon übrig behalten, daß er zum Kayſer 
ermählet worden. Es gaben ſich nehmlich bey dem 4. 1519. angeſetzten 
Wahl⸗Tage zwey groſſe Candidaten zur Kayferlihen Dignität an , nehm⸗ 
lich König Carolus ans Spanien, Kayſers Maximiliani Imi Endel; 
und König Francifcus 1. aus Franckreich, deren jealicher feine ftarde 
Fattion hatte. Die Churfuͤrſten hielten fie erfilich alle beyde vor Fremde, 
and wurde anf jelbigem Wahl-Tage zu Franckfurth am Mayn den 27. Jun, 
1519. mif einhelliger Stimme, Chnrfürft Friedrich der Weife zu Sachſen 
zum Roͤmiſchen Kayſer erwehlet, welche Wahl⸗Stimmen drey gantzer Tage 
auf demſelben beruheten. Er lehnete aber ſolche hoͤchſte Ehre wegen ſeines 
ange⸗ 
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angehenden hohen Alters befheidentlich ab, und war mit feinem Voto KR; 
wig Carin in Spanien befürderlih, womit er gleichſam die Erone von feis 
nem Hanpte genommen, und dieſem aufgefeßet. Ja er war ſo gar höflich, 
dab, er die von Carolo ihm gleihfam Danckſagungs⸗ weiſe angebothene 
100000. Ducaten nicht alleine vor feine Perfon ausgeſchlagen, fondern 
auch feinem von feinen HofsCeuthen und Dienern verftatten wollen, einen 
eingigen Pfennig vom Kayfer anzunchmen: Wannenhero er auch, um 
der offerten entübriget zu ſeyn, hernachmahls eilend aufgebrochen, und 
von Franckfurth abgezogen, wie ſolches Erafmus Roderodamus lib. 
13. Ep. 4. offenhertzig bezeuget. Wie er vom Wahl:Tage aus Franck⸗ 
furth zuruͤcke kam, fragte er feinen vertrauten Rath Fabian von Feilitſch, 
wie es ihm gefalle, daß ſie den König aus Spanien zum Römischen Kays 
fer erwehlet ? Derfelde fagte : Die Naben müflen ja einen Geyer 
haben : Er ſelbſt aber fprah: Gott hat uns Diefen Kayfer zu 
Snaden und Ungnaden gegeben. Weldes die beyden Churfürften 
Johann Sriedric) und Moriß wohl erfahren. Anno 1520. erneuerte 
er bie ſchon offtmahls beſtaͤtigte Erb + Verbrüderung zwifchen Sachſen und 
Heſſen, und lieh darüber die ErbsHuldigung in Heffen einnehmen. Anno 
1521. war der renommirte Reichs-Tag su Worms, auf welchen Lutherus 
feine Lehre in vollem Confels fo vieler Churzund Fürften, auch Bifchöffen, 
Grafen, Nittern, und Staͤdtiſchen Abgeſandten, vertheidigel, Weil aber 
D. Ed und andere Catholiſche Ankläger dabey nicht acquieſciren wolten, 
fo reifete Lutherus unter dem Kayferlichen Geleit von Worms wiederum 
weg, und hätte dem ohnerachtet unterwegens ein Feg⸗Opffer feiner Feinde 
werden muͤſſen, wenn ihm nicht der Churfürft durch etliche Nitter auffan— 
sen, auf das feſte Schloß Wartburg unweit Eiſenach führen, und da 
ſelbſt in die 10. Monat heimlich aufhalten lajfen , wovon der chemahlige 
Prof. Cellarius in Halle eine gelehrte Differtation heraus gegeben, auch 
Seckendorfius in feinem Lutheranifmo nachzuleſen. Lutherus 
sieng folgendes Jahr, ohne Vorwiſſen des Churfürften, doch mit Borbes 
wuſt des Schloß-Hauptmanns, heraus, weil D. Andreas Bodenftein von 
Carlſtadt, nebſt Nicol, Etord — von Elſterburg, mit — 
3 er⸗ 
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derftürmerey allzu Heftige Händel in Wittenberg angerichtet. Den 5. 
May 1525. erfolgte der ſeelige Tod dieſes theuren Churfürftens auf dem 
alten Schloſſe Lochau oder Aunäburg, nachdem er 62. Jahr 3. Monathe, 
19. Tage und 4. Stunden gelebet. Pallavicinus, Maimbourg , und 
einige andere Catholicken haben ihm beſchuldiget, ob hätte er die Refor- 
mation der Kirchen nur aus weltlichen Abfichten und Geitz zu den Kirchen⸗ 
Güthern dur Lurherum angefangen ; daß aber diefe fonft gelehrten 
Leuthe fih hierinnen geirret, hat ihnen der vortreffliche Valent, Erneftus 
Loefcher in einer gelehrten Differtation au Wittenberg A. 1657. 
‚grindlich gezeiget. Ubrigens war diefer Churfürft in der That ein weifer 
Herr, und Zindgräf hat in feinen Sprichwörtern, viel nachdenckliche Neden 
von ihm aufgezeichnet , Die uns jego in Verwunderung ſetzen. Er hat nicht 
geheyrathet, alfo ift ihm in der Chur fein Bruder, Herzog Johannes nach⸗ 
gefolget, mit welchem er zuvor die Sächfifchen Länder in die 40. Jahr ger 
meinfhafftlih, in hoͤchſter Brüderlicher Eintracht, regiert. Er hat fein 
erſtes Teftament geändert, und ift laut des andern zu Wittenberg in der 
Schloß⸗Kirche vor dem hohen Altar beerdiget. Sein Leben (hat Spala- ° 
tĩnus beym Menden Tom, 2. rerum Sax- p. 1086. beſchrieben, und 
Schurzfleifch hat 9. 1674. eine Differt. de Friderico II. gehalten, 
desgleihen hat Becker de Friderico Ill. Academie Wittenber- 

enfis fundatore Anno 1702. bifputiret , und Müller in feinem 
Neiches Tags: Staat fub Friderico I, Imperatore hat viel ſchoͤne 
Sachen von ihm angemercket. 


§. 2. 

Ihm folgte alfo fein Herr Bruder, Herzog Johanes Conftans, 
oder der Standhaffte betittelt, gebohren den 30, Fun, 1467. C nicht wie 
Birden fehreibet 1469.) wurde meifteng an feiner Groß: Mutter Bruder, 
Kapfer Friedrichs des IIlten Hofe erzogen, hohlete A. 1488. vor fih und 
feinen Herrn Bruder die Böhmifche Lehen über einige Saͤchſiſche Länder, 
diente Rayfer Maximiliano in Benedifchen und Hungarifhen Kriegen, 
Cwofelbft ex fonderlich bey Eroberung Stulweiſſenburg mit unter den er⸗ 
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fien auf der Mauer geweſen) regierte die Saͤchſiſche Lande mit dem Chur: 
fuͤrſten gemeinfchaftlih, und heyrathete A. 1500. den 1. Mart. Prinzeffin 
Sophiam Herzogs Magni zu Medelburg Tochter, welches Beplager 
zu Torgau mit grofjer Pracht vollzogen, und täglich an Perfonen in die 
11000, Menſchen geipeifet, auch von Hofe aus auf 7000. Pferde Futter 
gereichet worden. a) Cie flarb aber dem 12. Jul. 1503. in ihrem erſten 
Kind: Bette , worinnen fie den 30. Ju. den Chur Print Johann Fried⸗ 
richen gebohren , und ihr Gemahl it hernach zehen Jahr Wittber geblies 
ben. Hernach A. 1513. den 13. Nov. hielte er zw Torgau, in Beyfeyn 
vieler Fürfilichen und anderer Standes-Perfonen fein zweytes Beylager mit 
Margarethen, Für Woldemars zu Anhalt Tochter, Die Copulation 
geſchahe durch dem Biſchoff zu Meiſſen, und währete dieſe Luft eine ganke 
Woche durch, wie denn auch viele Rennen und Stechen gehalten wurden, 
Mit diefer Heyrath ift des Hräutigams Bruder, Churfuͤrſt Friedrüh der 
Weife, Anfangs nicht zufrieden geweſen indem er einen Anſchlag gemacht 
auf das Fräniein von Savoyen bey welcher, auffer ihrer Schönheit , Wohl: 
erzogenheit und ziemlichen Alters, nicht nur ein redlich Heytath⸗Guth, fondern 
auch auf fünfftige Fälle, in Abgang ihrer beyden Brüder, deren einer geiſtlich 
der andere zwar weltlichen Standes, jedoch gar ungefund war, eine grof- 
fe Anwartung auf die gange Savoyiſche Lande zu hoffen gewefen wäre, Er 
hatte auch ferner ſein Abſehen Cund zwar auf Kayferl. Antrag) auf die 
Prinzeſſin von Eleve, wodurd alle mit felbigem Haufe, wegen der Juͤlich⸗ 
und Bergifhen Succellion habende Zrrungen hätten beygeleget werden 
können. Aber die Liebe behielt allhie das Vorrecht, und diefe zweyte Ges 
mahlin hat ihm zwey Söhne, Johannem und Johannem Erneftum, 
ingleichen zwey Töchter, nehmlih Mariam nachmahls Herzogs Philipps 
in Pommern Gemahlin, und Margarethen, die ledig geblieben, ge 
bohren. Was fein Lebe anbelauget war er friedfertig, gottſelig, und 
nach Befchaffenheit felbiger Zeiten fehr andähtig. Denn A. 15 16. Dom 
werfiag nach Conceptionis Marias rechtete er ſub dato Weymar den 

II, 
a) Die nötige Beſchreibung davon ſteht ir tem bey Sobennitaͤten unſern Zeiten am 

Seruvens Hiſtoriſch und politifchem Archiv » Pracht nichts nachgegeben. 
und fanman daraus erſehn daß die Al⸗ 
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ı1. Decembr. ein Teſtament auf, und zwar fo wohl in bem Rahmen 
der ewigen und ungetheilten allerheiligften Dreyfaltigfeit, ald auch vers 
fihiedener Heiligen, deren am der Zahl etliche 40, genennet worden. In 
diefem Tefiamente ordnet derfelde unter andern, daf fein Coͤrper in aller 
Gottsheiligen Stiffts Kirche zu Wittenberg in dem Chor befiattet und bes 
graben, und Fein erhöhet Grab gemacht, fondern ein ſchlechter Leichen⸗ 
fein mit einem Meſſingen Blech , daranf ein Bildniß in einer Fürftlichen 
Kleidung, mit der Umſchrifft des gewoͤhnlichen Tituls, Wappen und 
Jahr⸗Zahl, auf das Grad geleget werden ſolte. So hat er auch 1000 Gul⸗ 
den in so, Elöfter in fein und feines Bruders Churfürft Friedrichs Fürften- 
thum und Landen gelegen, legiret woraus man den Zuftand felbiger Zeit 
abnehmen Fan. Jedoch hat ihm der tägliche Umgang mit feinem Herr 
-Bruder, und der Anfang von Lutheri Reformation viel geändert; 
und man muß fagen, daß er nach fleijfiger Lefung Heiliger Schrift, und 
Überlegung der damahligen Theologischen Streit: Schriften, in Erfännt: 
niß der Religion weiter als jemand feines gleichen gefommnen. Er war 
A. 1527. mit auf dem Reichs⸗-Tage zu Worms, und hörte, wie fih Lu- 
therus vor dem Kayſer verantwortete; erlangte noch felbiges Jahr de 
dato Brüfjel den 6. Sept. wie auch de dato den 23. Febr. 1522. die Kay: 
ferliche Verſicherung wegen Jülich und Bergen, hohlte 9. 1522. die Boͤh—⸗ 
miſche Belchnung beym Kayfer zu Prages umd erbte 4. 1525. bie Chur: 
Lande; mufte ſich aber mit dem Bauren Kriege verwidelt fehen, woruͤ⸗ 
ber er zu Luthero folgende Worte geredet: Es ift wahr, GOtt 
at mich zu einem groffen Fürften gemacht, und mir eine 
attliche Ritterſchafft untergeben, Daß ich mohletliche 1000, 
ferde Fan fatteln laſſen. ann es aber GOtt anders ha⸗ 
en, und mich nicht alfo bleiben laffen will, fo foll mir fols 
ches nicht fo hart entgegen ſeyn, daß ich Darum mit meinen 
lieben GOtt zürnen molte; ich will ihm zu Gehorfam auch 
erne, wenn e8 ihm alfo gefällig, mit acht oder vier Pfer⸗ 
nreiten. Im Jahr 1525. am Chriſt-Tagt wurde zu Wittenberg die 
erfie Teutſche Meile, und das Heilige -Abendinahl, unter beyderlep = 
wal 
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Halt, in Teutſcher Sprache gehalten. Folgendes Jahe wurden die Evan⸗ 
geliſchen Kirchen⸗ Ceremonien im Churfürftenthum Sachſen weiter einge⸗ 
fiͤhret, auch zu Torgau ein Buͤndniß unter einigen Evangeliſchen Herren 
wider die angedrohete Gewalt der Eatholifchen gemacht, undeine Heyrath 
swijchen der Cleviſchen Prinzeſſin und dem Chur-Prinz Johann Friedrichen 
su Sachfen, nebſt verneuerter Anwartung aufden Juͤlich⸗ Elevifch- und Ber⸗ 
siichen Laͤnder⸗Fall geſchloſſen: Welches die Beylager A. #527. d. 2. Zul, 
vollzogen worden, A. 1528. hat er eine Kirchen: und Schul» Vifitation 
angeordnet, beten Commiflariibeym Müller in Annal, fol, 81. benah⸗ 
met ſtehen. 9. 1529. proteſtirte er, mebit feinen mitverwandten Stäns 
ben bes Reichs, wider das auf dem Reichs⸗Tage zu Speyer der Lutherifchen 
Lehre halber ertheilte ſcharffe Decrer, weßhalber felbige nachmahls die 
Proteftirenden_ Stände genennet worden. Er machte auch ein ander Teflas 
ment, und recommendirte darinnen feinen Söhnen die Beſchuͤtzung ber 
Evangelifchen Lehre. A. 15390, ließ er durch feine Theologos die Con- 
feflion ihres Glaubens auffegen, reifete damit auf den nach Augſpurg 
aus geſchriebenen Reiche-Tag , nahm etlihe Theologos mit ſich dahin, 
ließ diefe Evangeliſche Confeflion den 25. Jun, dem Kayfer und Reiches 
Convent öffentlich übergeben und ablefen. Ob nun gleich die Catholis 
ſchen hieraus erfahen, daß denen Evangelifchen vieles wider die Wahr⸗ 
heit Schuld gegeben worden; So waren fie doch damit nach nicht zu frieden; 
immaflen denn der Kayfer deshalben dem Churfürften keine Lehen über feine 
Länder geben wolte, diefer aber gieng noch vor Endigung des Reichs⸗Tages 
von Augſpurg weg, und ließ dem Kayfer durch Marggraf Georgen zu 
Brandenburg nochmahls enthiethen: Ehe er von der Evangelifchen 
£ehre twiederum abtrete, ehe mwolteer fich feinen grauen Kopf 
vor die Fuͤſſe legen laſſen; deme der Kayfer auf feine Nieder « Teuts 
ſche Sprache geantwortet : Pit Kopp ab, myn Sorft, nit Kopp 
ab, Weil aber doc hierans viele Zalonfien entftanden , fo machten die 
Yroteftirenden Stände noch felbiges Jahr zu Schmakalden ein Foedus de- 
fenfivum weldes der Schmafaldifche Bund Heifet, aber unglüds 
HK ausgeſchlagen, fonderlih weil — Johannes auch u 
w 
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wider die Wahl Kayſers Ferdinandi zum Nömtfhen Könige b) proteftie 
pet 5 welches dieſer hernach A. 1547. bey denen unglüdlihen Fällen an 
feinem Sohne Churfuͤrſt Johann Friedriihen empfindlich genug gerochen. 
Anno 1531. Machte er einen neuem Landes: Vergleich mit Herzog Georgen; 
Aber A. 1532. den 16. Augufti ftarb er zu Schweinig, ohnweit Witten⸗ 
berg , im 66. Jahre feines Alters, und wurde den 18. dieſes zu Witten 
berg in der Schloß-Kirche begraben. Eein Symbolum war: Verbum 
Domini manet in Æternum: welches mit denen erften fünf Buch: 
faben V. D. M. I. A. feine Hof-Leuthe, fonderlih auf dem Aug 
ſpurgiſchen Reichs⸗Tage/ auf den Ermeln ihrer Liberey tragen muſten. 


G 3. 

Fr der Chur folgte ihm fein aus der erfien Ehe geseugter Sohn, 
Johann Friedrich, ein Herr, von welchem man reden wird, fo lang 
alö die Welt fichet. Er war den 30. Jun. A. 1503. zu Torgau gebohs 
zen, und hat aus Mutterleibe auf feinem Ruͤcken ein goldgelbes Zeichen, in 
Form eines Ereuges , auf die Welt mit ſich gebracht 5 Geftalt denn auch 
der Prieſter, fo ein alter, frommer , redliher Mann geweſen, der ihn 
getauft , als man es demfelben gewiefen , gar hertzlich darüber gefeuffset 
nnd geſagt: Ach lieber Gott, diß Kindlein wird in feinem Le: 
ben auf Erden gewißlich ein gar ſchweres und groffes Creutz 
tragen muͤſſen: immaſſen dann ſolches der Ausgang wohl bezeuget. Ex 
lerneie unter der Information des gelehrten Georgit Spalatini fehr zei⸗ 
tig den Unterſchied der Religion, und war dannenhero von der Evangelis 
ſchen Glaubens » Lehre auf Feine Weife , auch nicht durch die angedrohete 
Enthanptung abzuwenden. Und diefeg war eben die Urſache, daß feine 
Berlobung mit Fräulein Catharina , Philippi Imi Königs von Spa 
nien Tochter, Caroli V, Schweiter, die A. 519. folenniter geſchloſ⸗ 
fen, rüdgängig worden; wiewohler nachgehends Sibyllam Herzogs Jo- 

| hannis 
b) Sowohl die geheimen, als auch die öffent, imgleichen Sleidanus L Vn. p. 204. und 
lichen vorgervenderen Urfachen haben der Goldaſt in Polit. Händeln P. U. p. 136 


berühmte Herr Köhler zu Goͤttingen im 700. angeführet. . 
feinen MünzBelufigungen Parı. I. p.% 
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hannis III. zu Juͤlich, Cleve und Verden einzige Toter, 9. 1527. zu 
Torgau sgeheyrathet , und dadurch ein neues Rocht anf die Zülichifchen 
und zugleich die Cleviſchen Lande dem Hanfe Sachſen erworben, wovon un 
ten in denen Titulaturen ein mehres zu leſen. Sein Beptritt zum Schmal⸗ 
Faldifchen Bunde, und, feine im Rahmen feines Herrn Vaters noch als 
Chur⸗ prinz eingelegte Proteltation wider Ferdinandi Römifche Koͤ⸗ 
nigs Würde, machten ihn beym Haufe Defterreih fehr verhaſt; welcher 
Mifverfiand nahmahls A. 1534. duch Churfürft Albrechten zu Mayng uud 
Herzog Georgen zu Sachſen, zu Cadan in Böhmen, gütlich beygeleget wor: 
dan. Er hate die Chur⸗Wuͤrde und Chur⸗Lande alleine, die Übrige Lande: 
Berwaltung aber mit feinem Halb-Bruber „ Johann Ernefto , unter 
- dem gewoͤhnlichen Primogenitur- Vorzug, gemeinſchafftlich. Anno 1537. 
ließ er zu. Schmalkalden die fogenannte Articulos Smalkaldicos ver: 
fertigen, und A. 1539. reluirte er fein Recht auf das Burggrafthum zu 
Magdeburg , wovon unten bey denen Saͤchſiſchen Titufn ein mehrers folgen 
fol; fo halff er auch feinem Vetter, Herzog -Heinrichen, die von Georgio 
an felbigen gefallene Lande wohl einrichten, bekam aber A. 1542. mit defs 
fen Sohne, Herzog Morigen , wegen der Stadt Wurgen, welche in ges 
meinſchafftlichem Schng ſtunde, ald and anderer Urfachen halber , einige 
Händel, weshalber fie bepderfeits in der Palm⸗Woche gegen einander zu 
Selde zogen, welder Krieg daher der Sladen: Krieg genennet, auf 
Bermittelung Landgraf Philipps aber bald wieder beygelegetwurde. Müller 
Annal, p. 79. Eben felbiges Jahr fand er feinen Halb-Bruder, Johann 
Ernfien, mit einer Landes > Portion ab, wovon die Urkunde im Reiches 
Archiv Cont. 2, n. 53. fiehet. Zu gleicher Zeit verfiel er mit Herz 
309° Heinrihen dem Jüngern zu Braunſchweig in einen ſchwehren Krieg, 
weil diefer Herr die Schmalkaldiſchen Conföderirten und übrigen Proteſti⸗ 
renden Äufferft beleidiget, die Lutheriſchen Unterthanen grauſam verfols 
get, viel Mordbrenner, welche ihre Boßheit auf dem’ Scheiter⸗ Hauffen 
und Rabenfein annoch befennet, in dieſe Lande aus geſchicket, und fonder: 
lic) die Stadt Solar und Braunſchweig der Keligion halber hart bedraͤu⸗ 
get haben folte, wie ſolches der Fehde Brief, oder das Manifeft deym 

‘62 Lünig 
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Lünig c. I. n. 45. mit mehrern beſaget. So viel it gewiß, daß er 
den Ehurfürften zu Sahfen und Landgraffen zu Heffen, in gedruckten Schrif: 
ten hart angegriffen, und ſonderlich den Ehurfürfien einen Ketzer, Auf—⸗ 
rührer, Cain, und D, £uthers lächerlichen Narren geheiſſen, wie Slei- 
danus, Schardius und Hortleder aus Original-"Urfunden bezeugen, 
Hierwider ſchrieb nun erfllih Georg Spalatinus 9. 1541, eine Chro- 
gica, vom Herfommen der Churfürften uud Fuͤrſten des loͤblichen Haufes 
zu Sachfen , gegen Herzog Heinrichs zu Brauuſchweig, welcher fich den 
Juͤngern nennet, Herkommen, darans ein jeder Lefer befinden wird , mit 
was öffentlichen Ungrund und Unwahrheit derfelbe von Braunſchweig fich 
alters Herfommens, auch männlicher Handlungen und Thaten feiner Bor 
Eltern und Anherren, in feinem nähern Schand » Schreiben, fo er wider 
den Churfürften zu Sachfen hat ausgehen laſſen, geruhmet. #. Witten- 
berg& Anno 1541. 4. Der Ehurfürft ſelber ließ im eben diefem 
Jahre eine Schrift drucken, welche beym Hortleder ſtehet, und biefen 
Titul führet: Wahrhafftige, befländige, Chriſtliche und aufrichtige Verant⸗ 
wortung wider Herzog Heinrichs des Züngern von Braunſchweig Buch, 
welches er am Dato omnium Sandtorum &tc. 1540. zu Braunfchweig 
hat dructen laſſen. Und wie diefe fhrifftlihe Refutation nicht halff, 
rückte der Churfuͤrſt, nebſt Landgraf Philippen zu Heffen , mit 22000, 
Mann ins Braunfchweisifhe, nahmen ihm fein Land , fonderlich die Fer 
ſtung Wolfenbüttel weg, führeten allenthalben die Evangelifche Religion 
ein, und zwungen ihn , daß er ſich nebft feinem Sohne, Victor, in des 
Landarafens Hände zu perfünlicher Verhafft geftellen muſte. 
Hierüber ift eine Schau⸗Muͤntze gefchlagen, auf deren einer Seite das 
Bild des Churfürftens mit denen Worten : Johann, Frideric. D. Sax. 
Burg. Magd. Soli Deo Vitoria, auf der andern aber dad Bid Lands - 
sraf Philipps mit der Beyſchrifft: Parcere ſubjectis et debellare fu- 
perbos. 42, Ph, Landg. ſtehet. Ä 
Anno 1543. erhielte er und das ganze Hauß Sachen durch Herzog 
Auguftum, als LehnsTrägern, die Belehuung von König Ferdinando 
au Böhmen au Wien, wovon die Ceremonten beym Müller in > 
us 
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fibus. pı 99. gu lefen. Ferner hat Kayſer Earl der Vte die A. 1534. von 
König Ferdinanden Krafft habender Vollmacht ertheilte Reichs⸗Lehn A. 1544, 
onfirmiret, wie nicht weniger den wegen der Römifchen Koͤnigs⸗Wahl ans 
11. May 1544. errichteten Vertrag beſtaͤtiget, da denn auch die Anwar⸗ 
tung auf Juͤlich, Eleve und Bergen nochmahls ratihabiret worden, Dem 
allen ohnerachtet gab Kayfer Earl der Vie A. 1546. Herzog Johannfen 
in Eleve Sohn, Wilhelmen, weiln derſelbe fih mit Erz⸗Herzogs Ferdi« 
nandi Toter, Maria, vermählet, wider fo vielfältige vorbergegangene 
dem Haufe Sarhfen ertheilte Erpertangen, Eonfirmationen und Verſiche⸗ 
rungs⸗Bi· fe, das Privilegium daß im Fall einft von ihm fein Maͤun⸗ 
licher Leides-Erbe verkaffen würde, die fämtlichen Juͤlichiſchen Lande and 
auf die Tochter und deren Erben fallen folten , welches nachgehends das 
Haupt Fundament worden, weßhalber, als im Jahr 1609. obgedachten 
Herzog Wilpelms Sohn, Johann Wilhelm, der lejte dieſes Stammes, 
ohne männliche LeibessErben mit Tode abgieng, deſſen hinterlaffene vier 
Schweſtern der Sacceflion contra das Churzund Fuͤrſtl. Haug Sad: 
fen fi augemaßt. Allein das größte Unglück diefes Jahtes war, daß Rays 
fer Carolus V. Churfuͤrſt Johann Friedrichen und die Schmalkaldiſchen 
Bundes⸗Verwandten dem 20. Jul. in die Acht erflärete, mit Herzog Mo: 
rigen, unter Berfprechung der Chur: Würde , eine Off- und Defenfiva 
Allianz ſchloſſe, und den leidigen Schmalkaldiſchen Krieg anfieng, in wei; 
Hm Zohan Friedrich die Chur⸗Wuͤtde und Lande im Etiche laſſen, und 
ſich nebft allen feinen Nachkommen mit einem aus geworffenen Stuͤck Landes 
beg nuͤgen müfjen. Diefe Sache gründlich auszuführen, iſt dermahlen zu 
weitlaͤufftig; jedoch muß man zum wenigfien nachfolgenden Bericht hier⸗ 
von ins Gedaͤchtniß fafen, | ! 


| $. 4 
Die erfte Quelle diefes Ungluͤcks war unftteitis der Unwille der 
Catholicken wider die Protefianten wegen vorgenommener Religions: Der 
änderung, welchem die Proteftanten dadurch vorbeugen wolten, daß die 
weißen davon zu Schmalkalden in cin —— traten, ſo zwar Aafanas 
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nicht gleich zu thaͤtlichen Einfällen gerieth, aber nach Lutheri Tode (der 
in feinem Leben immer von aller Thärlichkeit abgemahnet ) in eim offenbah⸗ 
res Krieges Feuer ausgebrochen. Kayſer Earl hatte das Schmalkaldiſche 
Buͤndniß ſchon lange für etwas ihm Unanftaͤndiges gehalten, und wolte 
nunmehro im Ernft demfelbigen den Reſt geben. Allein er würde in fei- 
ner Hoffnung jehr fehl gegangen ſeyn, wenn er micht Durch eine Staats: 
gift das Haͤuß Sachſen in Zwietracht geſetzet, umd Herzog Morigen wis 
der den Churfuͤrſten, Johann Friedrichen, in Harnifch gejaget. Herzog 
Morig war ein Here von groffer Vernunfft, und Fonte wohl zum voraus 
fehen,, daß es unter der Direction Ehurfürft Johann Friedr’.“s, jo das 
Kriegs⸗Handwerck nicht verſtund, und doch gleichwohl fich nicht einreden 
laſſen wolte, mit dem Schmalkaldiſchen Buͤndniß nicht gut ablaufen würde, 
So hatte ihm auch der Kayfer die = verfprochen,, wie er ihn denn in eis 
nem Schreiben an Churfürft Joachim von Brandenburg fchon vor der 
Mühlderger Schlacht einen Churfuͤrſten und Erg Marfchallen neımet. Be 
hinzu noch Fam, daß Herzog Morig nicht mit in dem Schmalkaldiſchen 
Bund hunde und fein Bruder, Herzog Auguftus an König Ferdinandi 
Hofe nebſt deffen Kindern meiftend erzogen worden war, und dadurch ei- 
ne groſſe Neigung vor das Hauß Defterreich befommen hatte. Diefe bey: 
den damahls in Sachfen mächtigen Fürften hatten vor ſich ſelbſt einen groſ⸗ 
fen Anhang, und würden, wenn fie gleich nur ‚alleine geweſen, den Chur⸗ 
fuͤrſten grefflich getummelt haben. Als aber auch Brandenburgifche, Braun 
ſchweigiſche und andere Teutſche Fürften mit mächtigen Trouppen zum 
Kayfer ſtieſſen, und über dieſe die unter feinem Bruder König Ferdi- 
nanda fiehende Böhmen zu feinen Spaniern kamen, infonderheit aber un⸗ 
ter Churfürft Johann Friedrichs Armee lauter Berrätherey war, und 
ein Buͤrgers⸗Sohn von Mühlberg c) denen Spaniern bey Mühlberg eine 
Furth über die Elbe wich, fo mufte menfchlihem Anfchen nad 
nothwendig von Chur-Sähfifcher Seiten alles ungluͤcklich ablaufen. Es bes 
Ingerte Befagter Churfuͤrſt die Stadt Leipzig A. 1547. den ganzen en 


* Es hat —* der jenige Herr Amtman daber eroͤfuet, welche wohl werth waͤ⸗ 
Gaudis su Muͤhlberg feine Nachrichten sen, daß fie zum Druck gelangten. 
zuſammen getragen, und feine Otdancken 
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über; und beſchoß fle gewaltig, aber vergeblich, indem er unverrichter Sa—⸗ 
hen abgezogen, nachdem er viclen Schaden gethan, und über 14000, Ku: 
geln hinein gefpielt. Joachimus Camerarius im Leben Philippi 
Melancheonis, und Georg Fabricius, fhreiben, daß ür feiner Bela: 
gerung, weder vor Aron in Infabria, noch vor Peſt in Ungarn, (welche 
Belagerungen man doch damahls vor die allerhefftigfien gehakten) derglei⸗ 
Ken Ernſt mit Schieffen fey gebraudjet worden. Das Tagesftegifter dies 
fer Belagerung ftchet in Vogels Leipsigifhen Annalibus, welches Man⸗ 
nes Fleiß in dieſen Argumento nicht gnugſam zu Toben if, allwo er 
and) eine von Herzog Moriben auf diefe Leipzigiſche Belagerung geſchla⸗ 
gene Klippe einruͤcket. Warum-aber der Churfürft diefe Belagerung auf: 
schoben, darinnen find Vogel und Müller pag. 106, unterfchiedener Mey 
mung, die man beyde anffchlagem mag. Der Churfürft zog ſich hernach, 
weil er die Ankunfft der Kayſerlichen Armee vernahm, an die Elbe nach 
Meiſſen; Herzog Morig aber, der ihm vorher ins Land gefallen, und das 
ganze Boigtland weggenommen hatte, conjungirte fih mit dem Kayfer. 
Da man denn mit gefammter Hand der Chur⸗Armée auf den Half 
sieng, felbige bey Mühlderg an der Elbe auf der Lochauer Heyde zum 
Treffen möthigte, welches den 24. April 1547. gleih am Sonntage Mi. 
fericordias Domini geſchehen. Es iſt unnoͤthig alle Umſtaͤnde dieſes 
Treffens weitlaͤufftig zu erzehlen, weil ale Saͤchſiſche Hiſtorien davon ges 
handelt Haben, auſſer welchen man annoch den Spaniſchen Ritter von 
Alcantara, Ludovicum ab Avila, den Sleidanum, Nicolaum 
Anthzum, und fonderlih den Hortleder in feinem herrlichen Werde 
won denen Lirfachen des Teutjchen Krieges, nachleſen fan, 


$. 5. 
| Der Berluft dieſes Treffens: hat auf Seiten Churfürt Johann Fries 
drichs die erbärmlichften Folgerungen nach fih gesogen. Er wurde gefan⸗ 
gen, und als eim Achter aller feiner Lande und Würden, ja fo gar der 
väterlichen Gewalt über feine Kinder entfest, und mufie fein Ältefter Sohn, 
Johann griedeich der Mittlere benahmet, die Vormundſchafft feiner bey 
den 
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ben jüngern Brüder, Johann Wilhelms von 17. und Johaun Friedrichs von 
9. Fahren antreten. Der vistorifirende Kayſer ruͤckte den 5. May vor die 
Chur⸗Saͤchſiſche Hanpt-Feftung Wittenberg, und forderte dDiefelbe auf. Der 
Eommendant, welcher eine gute Beſatzung hatte, öffnete nicht gleich die 
Thore, fondern lieg dem Kayſer jagen, er würde mit dem in Wittenberg ge; 
fangen liegenden Marggraf Albrechten von Brandenburg eben ein folh 
Procedere fpielen, alö der Kayfer mit dem gefangenen Churfürften mas 
hen würde, Der Kayſer verſtund keinen Scherz, fondern ließ im Feld⸗ 
Lager vor Wittenberg am 10. Day 1547. über deu gefangenen Johany 
Friedrich dad Todes⸗Urtheil ſprechen, Kraft deſſen er, als ein Aechter, ih⸗ 
me zur Befiraffung, und andern sum Erempel, durch das Schwerdt vom 
Leben zum Tode gebracht, uud diefes Urtheil anf der darzu im Felde aufs 
gerichteten Bühye am ihm würdfich vollzogen werden folfe, Diefes vor 
einen Churfürften unerhörfe Todes⸗Urtheil wurde Johann Friedrichen, der 
eben mit dem gleichfalls gefangenen Herzog Erniten von Lüneburg in einem 
Zelte Schach) fpielete, durch einen Kayferlihen Commilfarium vorge 
lefen, welches ex unerſchroden angehöret, und ihm geantwortet ; Er vers 
meyne, Kayferliche Majeftät werden etwas gnaͤdiger mit ihm 
verfahren; folte es aber Ernft feyn, folte man es ihm gewiß 
fagen, damit er wegen feiner Gemahlin und Kinder diſpo⸗ 
niren Fönnte, Hernach ſprach er zum Herzoge: Pergamus, laßt 
ung weiter fortfpielen. Ueber welche Großmuth der Kayſer ſich ſehr 
verwundert. Es kam inzwilchen der Chnrfürft zu Brandenburg ins Rays 
ferliche Lager, und erhielte den 18. May durch feine Vorbitte Johann 
Friedrichen zwar das Leben, aber nicht die Freyheit. Es wurden ihm 5. 
puncte einzugehen vorgefihrieben, unter welchen der vornehmfte war; 
Er folte annehmen, was dag Concilium zu Trident und der 
Kayſer in Neligiond:Sachen fchlieffen wurde. Allein er ant- 
wortete nochmahls ſtandhafftiglich; Er molle bey der Lehre um 

Befänntniß, Die er zu —— neben ſeinem Vater, au 

andern Fuͤrſten und Staͤnden oͤffentlich uͤbergeben, beſtaͤndig 
perharren, und lieber die Chur, Land und Leute, auch bee 
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Halß darzu hergeben, als davon ſich abreiſſen laſſen. Als der 
Kayſer dieſes vernommen, hat er feine Großmuͤthigkeit bewundert, dieſen 
Yunct ſelber ausgefirichen, und befohlen, daß man ihn deßhalber nicht weis 
ter anfechten ſolle. Den 19. May geſchahe fowohl vom Kayfer als dem 
Ehurfürften die Unterſchrifft der zwijchen ihnen beyderfeits in dem Witten- 
bergiſchen Feld» Lager aufgerichteten Cap:tulation , Krafft welcher der 
biäherige Churfürft Johann Friedrich, nebit der Chur» Würde, aller feiner 
Fürftenthume, Land und Leute entjeget, und ſolche als eingezogene und 
sonfifeirte Güter Herzog Morisen, nah Maßgebung eines zu Prag. A. 
1546. errichteten Vertrags überlafen, jedoch darneben fo viel, abge 
handelt und beſchloſſen worden, daß er, Herzog Moritz, des Gefangenen 
Kindern 50000. Gulden jährlichen Einkommens lajfen, und zu deſſen Er- 
flattung gewiſſe Aemter, Schloͤſſer, Städte, Fleden und Güter, zum Genuß 
einräumen folte. Das Document ſtehet in Lünigs Reichs⸗Archiv, if 
auch allyier [ab No. 3, unter den Beylagen zu leſen. . 


| $. 6. 

Wittenberg hielte fih inzwiſchen noch immer, biß Churfürft Johann 
Friedrich durch einen offenen beſiegelt- und unterſchriebenen Brief, im 
Feld» Lager vor Wittenberg datirt, feinem Canzler und Rath Jobſten 
von Haim befohlen, von denen Obriſten und Befehls⸗Leuten, jo bißhero in 
Wittenberg gelegen, nah erlajjener Pflicht die Stadt und Feſtung in feine, 
des Canzlers, Hand zu empfahen, und ſolche ferner den Kayferlihen Com⸗ 


mijjarien zu überantworten. Hierauf hielte der Kayſer den 25. May feinen 


Einzug in die Stadt Wittenberg, und befahe, nebft der Feflung, auch die 
ſchoͤne hohe Schloß = Kirche, worinnen die beyden Gebrüder und Churfuͤr⸗ 
ſten, nahmentlich Friedrich der Weiſe, (welcher augeregte Schloß⸗Kirche 
erbauet) und Johannes der Beſtaͤndige, wie auch D, Luther, begraben 
liegen. Da dann bey dem Kayfer der Biſchoff von Arras, Antonius 
Perenottus, und vorher der Duc de Alba, infländige Anfuchung tha⸗ 
ten, daß D. Luthers Leichnam ausgegraben und verbrennet würde: Hat 
der loͤbliche Kayſer geantwortet ; “allg ihn liegen , er ler 


- 
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Richter; und auf fernere Inftanz : Non gero bellum cum mor. 
tuis, ich führe feinen Krieg mit denen Todten, hinzugefügt, auch feinen 
Epaniern verbothen, fih keineswegs an Lutheri Grabe zu vergreiffen; 
So hat er auch anderwärtig im wielen Stüden feine Moderation bejeis 
get. Denn als die Ehurfürftin heraus ind Lager vor Wittenberg Fan , 
and dem Kayfer einen Fußfall that, hat er ihr und den ihrigen alle moͤg⸗ 
liche Gnade verſichert. Wie er in Wittenberg war, befushte fie ihm wies 
der, und da verfprach er ihr aufs neue feine Gnade, verflattete auch, daß ihr 
Herr Gemahl auf etliche Tage anf Parole zu ihr hinein kommen, mit ihr 
fih wegen aller Nothdurfften unterreden, und Abfchied von ihr nehmen 
durfte. Den s. Jun. am Sonntage Trinitaris 309 des gefangenen 
Churfürftend Gemahlin famt ihren Fürftlichen Kindern, mit Trauer + Kleis 
dern angethan, und mit höchit betrübtem Gemüthe aus Wittenberg, und 
Begaben fih nah Weymar; Churfürt Morig aber nahm vom Nath und 
Bürgerfhaft in Wittenderg die Huldigung ein, hielte nachschends feinen 
erften Land :Tag in Leipzig, ließ fih die Reftitution der LUniverfität 
Wittenberg fehr angelegen feyn, der geweſene Churfürft Johann Friedrich 
aber mufte mit dem Kayfer, als ein Gefangener fortreifen. Zu gleicher 
Zeit, da der Kayfer von Wittenberg nach Halle gieng, muſte ſich dafelbft 
hin Landgraf Philipp, Morigens Echwieger »Bater, als ein freywillig Ger 
fangenet, perſoͤnlich ftellen, dem Kayſer Fußfällig werden, und ſich gefaͤng⸗ 
Jich fortführen laſſen. Wobey aber ein Fünftlicher Betrug mit unterlicf. 
Denn es hatten in dem Kayferlihen Schreiben an den Landgrafen , ins 
gleihen in der Verſicherung vor Churfürft Morigen, die Worte geftauden, 
daß ihn der Kayfer mit einiger Gefängniß nicht belegen 
wolle, waren aber fo gesogen, daß man das Wort einig, auch vor emyig 
leſen konte, aus welchem Fürwand der Kayfer dem Landgrafen in Hafft 
behielte. Inzwiſchen wurde das Interim, welches Carolus auf dem 
Reichs⸗Tage, der folgenden Jahres zu Augſpurg gehalten wurde, allen 
Teutſchen Ständen aufbringen wolte, in diefen Banden ſehr ausgebreitet. 
Als man ſolches auch dem gefangenen Johann Friedrichen vorgeleget, hat ex 
es beſtaͤndig verworfien, und cher feinen Kopf hergeden, als dieſes Interinn 

unter⸗ 
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unterfchreiben wollen; Wie denn auch der neue Churfürft Mori, an wel: 
en des Interims halber der Kayfer vielfältige Aufuchung thun laſſen, 
ſich auf Feine Weiſe darzu perſuadiren laſſen wollen. Im 1548ten Jahre 
den 24 Febr, glei) an dem Geburts + Tgge Caroli V ti empfieng Thur⸗ 
fürſt Morig anf dem Reichs s Tage zu Augfpurg die Kayferlichen Lehen 
über feine neu erworbene Chur » und Lande auf öffentlichem Markt, und 
Johann Friederih konte aus einem Zimmer die Eeremonien diefer Beleh⸗ 
mung mit anjehen, Er bezeugete aber hierbey feine gewöhnliche Groß: 
müthisfeit, und fol nur fo viel gefaget haben: Wie freuet ſich doch 
jetzo Herzog Morigens Gefindel über die mir genommene 
Chur! der Almächtige gebe, daß fie derfelben hinfort fo ges 
ruhiglich genieffen, daß fie Mein und der Meinigen nicht 
mehr bedurffen, Mittlerweile, da er im Gefaͤngniß war, ftifftete er 
9. 1549. die Academie zu Jena, welches grofje Werk feine Söhne nach⸗ 
mahls zur Perfe&tion gebracht; immaſſen folhes das vom Fundatore 
der Univerfität verehrte Sigillum, und eine am Thurn, wodurch man in 
bie Kirche gehet, eingehauene Schrift bezeuget. | 
Nach der Zeit hat Johanu Friederich feinen Arreſt zu Inſpruck, 
unter einer Epanifchen Wade schalten. 


9.7. 

Endlich mahete A. 1552, feine Erlofung aus der fünffjährigen Ges 
fangenfhafft, in welcher er allerhand ausfichen muͤſſen, herbey. Ehe ich an 
felbige gedende, ift nicht zu vergeffen, daß ein gewiſſer Aftrologus Fur; 
vorher diefem großmüthigen Herrn die Nativität aus freyen Stüden ges 
fiellet, die Figur und Erklärung demſelben präfentiret, und damit eine gute 
Belohnung erwartet. Der gewefene Churfürft war nicht fo übereilig mit 
der Belohnung, ſondern ſchickte dieſelbe allererft, mittelft eines Hand-Briefs, 
an deu damahls weltberuffenen Achillem Pyrmenium Gaffarum, 
von Lindau am Bodenfee bürtig, der Arzeney⸗Doctorem und Stadt: 
Phyficum zu Ausfpurg welher A. 1577. daſelbſt geſtorben. Dieſes 
merdwuͤrdige Schreiben hat ehemahliger Evangelifcher Prediger 
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zu Augſpurg, aus den Original abeopiret, und unter dem Titul Färfiliche 
Helden:Schrifft, A. 1665. in 4to mit einigen Anuerkungen in Augfpurg 
drucken laſſen. Die Anmerfungen aber lafjen wir des Lejers eigener Nach⸗ 
fhlagung : das Schreiben felbft aber lautet aljo: 
» Bon GOttes Gnaden Johann Friederich der Ältere, Herzog zu 
„Sachſen, Landgraf zu Thüringen, und Marggraf zu Meiffen: 
» Hochgelahrter, lieber befonder: Wir wollen euch grrädiger Mey: 
„, Kung nicht bergen, daß uns ift zugeſchickt worden, ein Schreiben, fo ein 
„ Do&or über unfere Rativität gemachet, die thun wir euch hiermit gnaͤ⸗ 
„diger und vertrauter Meynung überfchiden, und wiewohl ihr unfer Gemuͤth 
>, in diefen Sachen gut Wiſſen habt, daß wir daran nichts halten thun; So 
, werden doch darinnen etliche Urfachen angezeigt, warum ein Chriſt fein 
„Gluͤck und Ungluͤck fo ihn die Sternen und Planeten zuvor anzeigen, 
35 nicht fürchten, noch dafür erfihreden folle, fondern ſich dafür hüten, 
3 des vorfehenlichen Gluͤcks, fo ihme die Planeten zeigen ſollen, zu erfreuen, 
3, doch nicht darauf trogen: Und wir achten ſolches für Sachen, die vor 
„ einen Heydniſchen Philofophum wohl, aber wenig vor einen Chriften 
» dienen, darauf man fih dann auch viel weniger zu verlafen haben folle, 
», nachdem unfer HErr Ehriftus die Eorge der Welt verbiethen thut, als 
» forgen was wir morgen ejjen, trinken, ansichen, und wovon wir unfer _ 
», Nahrung haben wollen, und anzeigt, dab ſolches alles die Heyden thun. 
Es ſoll ihm aber ein Chrift genügen laſſen, daß ein jeder Tag feine ei- 
‚ gene Sorg und Unglüc mit ſich bringet, damit er uns vor folhe zu⸗ 
„» künftige Sachen zu forgen verwarnen und verbiethen thut, fondern wir 
„ folten folhes alles unferm himmliſchen Vater heimb geben, und feiner 
„Allmaͤchtigkeit, wie ers auf diefer Erden machen thut, heimftellen; Ders 
, halben wir und auch die Zeit unferer Regierung und Lebens nie feine Nas 
>, tivität haben wollen machen laſſen. Nachdem uns aber diefe gegenwär: 
55 tige ohne unfer Begehrung zu Fommen, fo begehren wir gnädiglich, ihe 
„waollet fie fleiſſig überjehen und bewegen, wofür ihr fie eurer Kunft nad 
„ anjehen thut, und ung dafjelbe zu erkennen geben, und uns mit inliegender 
„ Shrift uͤberſchicken. Und nachdeme wir daraus vermercken, daß der 
| | obbe⸗ 
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„obbenannte Doctor folder Nativitaͤt anzeiget, daß wir ſelbſt Wege 
„und Mittel auf den guten Aſpect, davon er und Vermeldung thut, 
„ſuchen muͤſten, daß wir den, fo uns gefangen Hält, zu guten Willen 
35 bringen möchten, daraus unfer Erloͤſung folgen möchte, fo ift ung fol: 
„ches erwas unverfländlichen, dann hätten wir placidiren, und in dem 
„Sachen der Chriftlichen Religion und GOttes Wort anlangende, wei: 
» Gen wollen, fo dörfften wir feinen Iovem darzu, fondern wir wolten 
„unſer Erledigung, und ein mehrers, wie wir vertröft, lang erhalten ha: 
35 ben, welches wir aber gar nicht bedacht feyn, und bitten unjern Herrn 
„» GDtt, um feined Sohnes unfers HErrn Chriſti willen täglich. dafür, 
>, daß er uns dafür behüten, und che mehr dann einen Tode, fo es muͤglich, 
„leyden laſſen wolt; derhalben wir nicht bedencken mögen, womit wir 
„die Sachen verſaͤumen ſolten, und habens euch alſo gnaͤdiger Mepnung 
„nicht verhalten wollen, daß ihr uns darüber, was der Derfiaud ſeyn fon, 
„, erklären wollt. Datum Infprud, 27. lanuarii Anno Domini M,D, 
„ und LIE, en 
Johann Friedrich der Eiter; „ei 


>»,? 
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Die Uberſchrift lautet alfo: Dem Hochgelahrten unfertn lieben be: 
fondern Achilles Safer Doctor zu Augſpurg. Ob Doktor Gaſſarus 
darauf geantwortet, und zwar in was vor Terminis, das iſt nicht bekannt. 
Nachdem aber der uene Churfuͤrſt, Moritz, lange Zeit vergeblich um Die 
Wiederloßlaſſung feines Schwieger⸗Vaters/ Landgrafen Philipps zu Heſſen 
angchalten, und man ihn mit denen beyden Worten, einiger oder eiviger 
Gefaͤngniß Kayferl, Seits geäffet, auch von dem Tridentinifchen Concilio 
nichts gutes zu hoffen war. So machte Morig A. 1551. ein Buͤndniß 
mit König Heurichen Ilten in Ftanckreich, davon die Urkunde im Reichs⸗ 
Archiv Part. Spec, —— 293. ſtehet, wie auch mit einigen ans 
dern Teutſchen Fuͤr ſten und Keihe-Städten, gieng mit gewafneter Hand nad 
Ausipurg und Tyrol, und nöthigte den Kayfer, daß er Herzog Johann Fried⸗ 
rigen von feldften in die Öreppeit ſtellete. Die erſte Anzeige, hiervon 
T3 kriegt⸗ 
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kriegte unfer Johann Friedrich am 12. May 1552. welche fröliche Poſt 
er durch Georgen von Amsdorffen an feine Gemahlin und Söhne nach 
Weymat aljobald motifieiret. Den 19. May wurde ihm auf des Kayſers 
Befehl, durch den Roͤmiſchen König Ferdinandum, in den Schloß: Gars 
then zu Inſpruck, dahin ihn der König erfordern laſſen, angefündiget, daf 
er Munmehro feiner Cuftodie entlediget, und auf freyen Fuß geftellet feyn 
folle; geftalt denn auch die Spanische Wache von ihm, jedoch mit diefer 
Maag genommen worden, daß er ohne Borwillen des Kayfers vom Hoffe 
nicht abreifen, fondern demſelben ferner folgen folle. Worüber fih der 
Herzog fehr gefreuet, und deßhalber feine goldene Ketten und Ringe wieder 
umsehänget und angeſtecket. Den 2 Aug, barauf erfolgte der Paſſau⸗ 
ifche Vertrag, und den 26ten muſte Johann Friederich gewiſſe ihm vors 
gelegte Artickel in Augfpurg unterfihreiben. Den 27. Aug, hat ihn Kayfer Ca- 
rolus 3 Augſpurg völlig dimittiret, und ihm beshalberzum Ueberfluß einen auf 
Pergament geſchriebenen Abfolutions - und Reſtitutions · Brief, unter 
des Kayfers eigenhändigen Unterfchrifft, und anhangenden Belle mit Bors 
behalt der Wittenbergijchen Capitulation und der dadurch Ehurf. Mo: 
rigen angediehenen Rechte, fab dato Ausfpurg ausfiellen laffen. Als er 
hierauf zum Kayfer gefordert wurde, und diefer ‚feine anterthänigfte Danck⸗ 
fagung und gehorfamftes Erbieten vernommen, hat der Kayfer ihm mit 
gar guädigen Worten wiederum geantwortet , DAR es feiner Dandfas 
u bedürffe, weil er der Churfürft, fich Zeit feiner Ber⸗ 
ickung, aller Gebühr und Gehorfams, und alfo verhalten, 
Daß er, der Kayſer ein gnädigftes gutes Gefallen daran gez 
tragen; Derohalben er Diefe Besnadigung anddigft und 
gerne erzeiget, Der ungezmweifelten Hoffnung, er der & wei. 
wurde dem Kupfer fortan Urfach geben, ſich noch weiter m 
Önaden gegen ihn zu beweiſen. Und alfo ift der gewefene Churs 
fürft von dem Kayfer ans Augfpurg der 2 Sept. Mit 80. Perfonen abe 
gehogen, und zu Weymar den 26. Sept, angelanget. Mit wie viel Fros 
Iocen und taufend untermifchten Freuden: Thränen er von jedermann aus 
genommen worden, iſt unbeſchreiblich. Die Schuls Knaben und Mägdlein 
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giengen ihm mit Riegenden Haaren und aufgefegten Rauten-Kraͤnzlein aus 

denen Städten entgegen und fungen: HErr GOtt dich loben wir. 
Seine Fran Gemahlin Fam ihm biß Eoburg entgegen, und fiel vor Freu: 
den in Ohnmacht, als fie ihn wiederum erblidte. Zu Jena ritten ihm auch 
fat alle Studenten entgegen, wortinter acht junge Grafen waren. 


8 


Nach feiner Zurüdtunfft hielt er fich in Weymar ganz file, erbte 
aber von Herzog Johann Ernſten, feinem Halb:Bruder, welcher den sten 
Feb. 1553. verſtorben, das ganze Coburg, woſelbſt er einen Borrath von 
26000. Eümmern Getreide und sooo, Eimer Weind gefunden, Ju 
eben dieſem Jahre hielt Churfuͤrſt Morig das blutige Treffen mit Marge 
araf Albrechten zu Brandenburg, den 9. Jul, bey Eievershaufen im Luͤ⸗ 
aeburgiſchen, worinnen er zwar victorifiret, aber von hinten zu Cunwifs 
fend, ob aus Berrätherey von feinen eigenen Lenthen ) mit einer Kugel 
durch die Ruͤſtung toͤdtlich bleſſiret worden, daß er daran drey Tage herz 
mad im Gezelt geftorben. Jedoch hat er noch Zeit gewonnen ein Teftas 
ment zu machen, deſſen Inhalt Müller in Annal, p. 129. gedencket. 
Hierauf movirte ih Johann Friedrih, prätendirte die Reftitution der 
Chur, vorgebend, Morig fey nur alleine damit belichen worden, ſchick⸗ 
te deshalber feinen Sohn Johann Wilhelm zu Kayfer Carln nach den Nie 
berlanden, uud obgedahter Marggraf Albrecht präfentirte ihm zu deren 
Wieder-Erlangung feine überblicbene Voͤlcker. Weil aber der Kayfer ſich 
nicht favorable erklärte, und inzwijchen Herzog Auguſtus, Chnrfürft 
Morigens einiger leiblicher Bruder aus Daͤnnemarck wieder Fam, auch 
handgreifflich darthat, daß er wuͤrcklich mit belchnt jey worden, Als der 
Kapfer Ehurfürft Morigen die Chur zu Augſpurg conferiret. So erfolgte 
Yen 24. Feb. 1554. zu Naumburg, auf Königl. Dänifche Bermittelung, 
derjenige Vergleich, welcher unter denen Beylasen ſub No, 4. zu leſen, 
worinnen Herzog Johann Friedrichen der Titeleines gebohtnen Churfürftens 
äugeflanden wurde. Ä | ar 
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A. 1553. ließ er Lutheri Schrifften durch Aurifabrum und Ro- 
rarıum zuſammen leſen, und in rechte Tomos eintheilen. Nachfolgendes 
Jahr ſtarb ihm den 21. Febr. ſeine treue Gemahlin Sibylla ſo zu Wey⸗ 
mar in der Stadt⸗Kirche vor dem hohen Altar begraben liegt, Als das 
Grab für diefe verfiorbene Fürftin gemacht werden folte; fagte der gewe⸗ 
fene Churfürft zu feinem Secretario Johann Rudolphen: Saget zu 
Den Maurern fie follen mir bey meiner Gemahlin einen 
Platz laffen, denn ich will bald folgen und bey ihr liegen. 
Es gefihahe ſolches auch. Denn nachdem er den Recefs mit Churfürfl 
Augufto den 2. Marti , unterfchrieben, farb er an Herz⸗Vedrengung 
den 3. Merz, mit der allerandächtigften Vorbereitung, welche bey Muͤl⸗ 
lern fol, 123. zu leſen, nachdem er fein Fummerhafftes Leben auf so. 
Jahr 35. Wochen und ı5 Stunden gebracht. Er it zu Weymar neben 
feiner gottſeligen Gemahlin beerdiget. Kurz vor dem Churfürften nem⸗ 
lich den 15, Octob. 1553. iſt auch Lucas Eranah? der alte berühmte Mahs 
ker, welcher von Wittenberg nach Weymar feinethalben mit abgezogen, 
und bey Dfferirung einer Kayferlihen Gnade nur um die Erledigung feis 
ned gnaͤdigſten Herrn bep Kayfer Carln gebethen, im sıflen Zahre feines 
Alters in Weymar geſtorben und begraben, Caſpar Sagittarins oder viels 
mehr unter feinem Praefidio, Johannes Friderici Plavio- Vari- 
fcus, hat 9. 1578. Hiftoriam Joh, Fridrici Ele&. in einer leſens⸗ 
würdigen Differtation ausgeführet , allda man auch fein Teutſches und 
Lateiniſches Epitaphium Iefen fan. Man hat ihm auch beym Chytræo 
und Zeillero nahfolgendes angedichtek : Johannes. Fridericus, Dei. 
Gratia. Ele&us. Martyr. Jefa Chrifi. Dux. Afllitorum. Princeps, 
Confeflorum. Fidei, Comes, Veritatis. Signifer. Sanctæ. Crucis. 
Anteſignanus. Patientiæ. Et. Conſtantiæ. Hæres. Vitæ Æternæ. Ob- 
dormiſcens. In. Chriſto. migravit. Ex. Hac. Miferrima. Vita. In, 
Cœleſtem. Patriam. Vinari@ Menfe, Martia, Die III. Anno. M, D. 
LIV. Ztatis LI zu Teutſch: Johann Friedrich von GOttes — 
8 erw 


crwchlter Blut⸗Zeuge JEſu Chrifti, Herzog der Glaubens⸗Bekenner, Fuͤrſt 
der Bedxengten, Graf ber Wahrheit, cin Pannier⸗Herr des heiligen Creu⸗ 
tes, Verfechter der Gedult und Standhafftigkeit, Erbe des ewigen Lebens, 
entſchlitf in Chrifto, und wanderte aus diefem Jammerthal in das himm⸗ : 
liſche Baterland , zu Weymar, den 3. Mart. 1554.10. Ihme mar, wie 
oben ſchon gemeldet, in feiner Jugend die Infantin Catharina, Caroli 
V. Schweſter, verfprochen, abernachmals wegen der Evangeliſchen Neligi- 
ons⸗Bekaͤnntnis verweigert, und an König Johannem den Illten nach 
Portugal verheyrathet. Jedoch heyrathete er hernach bieprinzeffinSibylla von 
Eleve den 9. Mart. 1527. in Torgau, und zeugte mit ihr vier Söhne, nemlich 
Zohan Friedrichen den Ildern Johann Ernften, der ohne Kinder geftorben, Jos 
Hann Wilhelm und Johann Friedrihenden Illten davon der erftere.durch die 
Grumbachiſchen Händel ungluͤcklich worden. Offtbelobter gebohrner Churfürft 
Fohann Friedrich ift durch fein.n dritten Sohn der wahre StammWater ak 
der aunoch lebenden Hergoge zu Sachſen, Erneftinifcher Linie, welche man 
der Albertinijchen, oder annoch Hlühenden Chur: Linie contradiſtinguiret, 
geworden, und die Billigfeit-erforderte, umſtaͤndlich von ihren hohen Fa⸗ 
milien zu handeln, es Fan aber ſolches in diefem Furzen Entwurff fo aus⸗ 
führlich nicht geſchehen, jedoch wollen wir unten-in dem XXlten Capitel 
ztwas mehreres annoch davon gedencken. 


| Das XI, Kapitel. 
Don denen übrigen Gefchichten Churfürft Moritzens. 
GL | 





hro gehet die Hiſtorie der Albertinifchen Linie, oder des jetzi⸗ 
gen Chur-Haufes, gleihfam von neuem an, au welchem Churfuͤrſt 
Moritz den om geleget, fein Herr Bruder aber, Churfürft Au gultus, 
Des völligen Stamm iu die Höhe ._ Was infonderpeit Sfr 
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Moritzen anbetrifft, ſo beklage daß ich von dieſem Saͤchſiſchen Alexau 
der mich nicht in die Weite auslaſſen kan. Es hat Georgius Arnol- 
dus, J. U. D. und Canzler das Bißthums Naumburg, deſſen Lebens⸗Lauff 
mit ſonderbahrem Fleiß bateiniſch beſchrieben, welchen hernach David Schir⸗ 
mer, Churfuͤrſtl. Bibliothecarius , auf gnaͤdigſten Churfuͤrſti. Befehl 
aus dem Latein A. 1664. ind Teutfche gebracht, aus welchen ich fo wohl 
als ans andern unverwerfflichen Urkunden, die vornehmſten Begebenheiten 
feines Lebens kürzlich anführen will. 


§. 2 R 


Churfuͤrſt Moritz, Herzog Heinrichs Altefter Sohn, wurde zu 
Sreyberg A. 1521. den 21, Mart. gebohren, und am väterlichen Hofe 
erzogen, hernach zu feinem Herrn Vetter, Herzog Georgen, verſchicket, 
bey welchem er fih gleich, mit Ablegung alles Eindifchen Weſens, vortrefz 
lich angelajjen. Wie Hugo Graf von Leißnigk geftorben, und felbige 
Grafſchafft am Herzog Georgen Lehen-fällig worden, bat ſich Herzog Mo: 
ri diefelbe zur Berchrung aus, dem Herzog George fie weder gab, noch 
abſchlug, jedoch fagte: O Morig! Morig! du thuft, als wenn 
Dir ganz Sachen Land gerecht wäre! Aufdiefe Verweigerung 
gieng Morig mit Manier von Drefden weg, begab fich zu feinem Vater 
nach Freyberg, und von dar zum Cardinal Albrecht von Brandenburg, welcher 
ChurfürftzuMaynz, Erg Bischoff zu Magdeburg und Bifchoff zu Halberſtadt 
war, und den prächtigften Hof in ganz Teutſchland hielte; bey dem er aber wegen 
des unordentlichen Lebens‘, welches diefer Geiftliche führte, nicht lange blieb, 
fondern nah) Torgan zu feinem Better, dem Churfuͤrſten, Johann Fried: 
richen, fih verfügte, welches Herzog Georgen ſehr verdrofen , weil er 
die Catholifhe Religion auf alle Weife zu erhalten juchte, Johann Fried: 
rich aber Lucherum bey fi) beste. Diefer Lutherus fpeifete einſtens 
beym Churfürften, da Morig mit bey der Tafel war, und fragte ihnder 
Churfuͤrſt, was er von diefem Better hielt? Lutherus jahe Morigen 
ſcharff an, und gab hernach villeiht aus unbekandtem Triebe die Antwort : 


Der Shurfürft folte zufeben, Daß, er nicht einen. jungen * 
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wen aufzoͤge; der aber antwortete: Ich hoffe Das Beſte. Nach 
der Zeit erfolgte Herzog Georgend Tod, und Herzog Heinrichs Nachfolge 
in den Meißniſchen Landen, da denn Heinrich zur Huldigung und Re- 
formation des Churfürftens Anwefenheit and Beyſtand fich ausgebeten, 
Moritz aber, (der fich mit der Frau Mutter, Die alles regieren wolte,nicht 
recht vertragen koͤnnen) ift an Landarafen Philipps Hofe nach Heſſen gegan⸗ 
‚gen: * wojelbft er deſſen fihöne und wohlerzogene Tochter, Agnes, gehey⸗ 
rathet ; Bald rarauf ift der Herr Vater Herzog Heinrich geſtorben, und 
nicht zu Meiffen, wie feine Borfahren, fondern zu Freyberg begraben, auch 
folglich das Churfuͤrſtliche Erb» Begräbniß nach Freyberg verleget worden, 
Nach dem väterlichen Abfterben trat Morig die Negierung an, nahm al 
Ienthalben die Erb-Huldigung ein, ſetzte die Evangelifche Religion auf gu⸗ 
ten Fuß, dotirete die niverfität Leipzig anf vielerley Weiſe, ftellte ſich ges 
gen Churfürft Johann Friedrichen in dem bekannten Fladenz Kriege bey 
Oſchatz ins Feld, und fieng hernah an, Rechnungen von feines Vaters 
Hanfhalten zu fordern. Im Junio des Jahres 1542. gieng Herzog Mor 
rig mit fünf Compagnien zu Fuß und einer ftarden Eſcadron von lauter 
Edelleuten zu Roß, als ein Volontair nad Hungern wider den Türden, 
allwo Churfürft Joachim der Iltere zu Brandenburg die Reihe - Armee 
commandirte, darinnen aber einer Schläfrigfeit befchuldiget werden wolte, 
Herzog Mori Fonte bey feiner Jugend⸗Hitze das Braviren der Türden nicht 
leiden, und griff einen Schwarm derfelben zwiſchen Peſt und Ofen einmahls 
mit feinen Leuten alleine an. Weil aber die Eeinigen nicht ſo haſtig folg⸗ 
ten, die Tuͤrcken ihm inzwiſchen das Pferd unterm Leibe todt fchoffen, und 
ihm das Caſquet vom Hanpte fchlugen, fo lief er in Gefahr, todt oder ges 
fangen zu werden, wenn nicht jein redlicher Leib» Diener, Sebaftian Reis 
biſch, ein Thüringifcher oder Meißniſcher von Adel, ſonſt der Schnaͤuber 
genannt, fih vor feinen bereits ſtarck verwundeten Herrn gefiellet, die Tür: 
difchen Eäbel : Hiebe aufgefangen, und den Feind fo lange aufgehalten, biß 
fein Herr gerettet worden; Reibiſch aber ift nachgehends im Lager an ſei⸗ 
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sen tödlichen Wunden bald Todes verblihen, Bey feiner Iurückunffe 
nach Haufe fand er den Churfürften und Landgrafen in Unwillen wider Her⸗ 
309 Heinrichen den Juͤngern zu Braunfihweig , auf welchen viele Morde 
brenner und Gifftmiſcher in der Tortur bekannt, daß fie von ihnt zur Beſchaͤ⸗ 
digung der Cvangelifihen Länder aus geſendet wären; wiewohl fie mit Dies 
fem Kriege ſchon Feyerabend gemacht, che Morig aus Ungarn zurüce kom⸗ 
men. Diefer Fürft, wie er dem Kayſer aufferordentlich Hold und getrem 
war, zog nebſt feinem Bruder Augufto in dem A. 1543. und 1544. er 
folgten Franzoͤſiſchen Kriege dem Kayfer zu Hülffe, ſchlug ſich einigmahl 
mit denen Franzoſen im Felde herum, wictorifirte, halff Champagnien ein⸗ 
nehmen, und denen Franzofen einen für den Kayſer vortheilhafften Frieden 
abdringen. Nach deſſen Schlieſſung bedandte fich der Kayſer aufs guädigfte 
gegen Herzog Morigen für die geleiiteten Dienfte, verſprach ihm alle Guna⸗ 
de, und nahm ihm dadurch dergeftalt fein Her, daß er nicht zu bewegen 
war etwas wider den Kayſer vorzuuchmen; Geftalten er denn auch eben 
deßwegen den Schmalkaldiſchen Bund verwarf. Wie er aus denen Nies 
derlanden wieder heim Fam, fieng er as Leipzig, Drefden und Pirna zu 
fortifieiren, richtete über dieſes die drey Fuͤrſten⸗Schulen zu Meiſſen, Pforte 
und Merfeburg, welche letztere bald gen Grimma verlegt worden, an, und 
machte Verorduungen, bey der erften neunzig, bey der andern hundert und 
ſechzig, dey der dritten fiebenzig Knaben, auf ſechs Jahr, ohne Entgeld zu 
unterhalten ; welches loͤbliche Inſtitutum Ihme zu feinem unſterblichen 
Lobe und dem Lande zu fonderbarem Nutzen noch jego blühet. Um eben 
dieſe Zeit fing Herzog Heinrich zu Braunſchweig neue Händel anz weß⸗ 
wegen der Ehurfürft und Landgraf ihr Volck wider ihm ausführeten, denen 
Herzog Morig mit swölfhunderst Reutern und fünf taufend Mann Fußs 
Bolck zu Hülffe 309, und die Sache zu einem Etillftande brachte, hernach 
aber , weil Herzog Heinrich Feine Raifon annahm , mit ihm in ein. Trefs 
fen ſich einließ, ihn perfoͤnlich gefangen nahm, denen beyden Herren über: 
gab, die ihn nad Caſſel in engen Arrelt abfendeten, 
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§. 3. 


Im Wahr 1746. erhub ſich bereits erzehlter maſſen ber leidige Schmal⸗ 
deWiſche Krieg. Denn weil der Kayſer auf dem Regenfpurgifchen Reiches 
Tage mit Kriegs Macht erfhienen, und auf Befragen geantwortet : 
Er wolle etliche ungehorfame Reichs: Sürften züchtigen, 
fo deutete ſolches der Churfürft und Landgrafe deßwegen anf ſich, weil der 
Chur fuͤrſt Lucherum und feine Lehre wider des Kayſers Befehl eingefühs 
tet und beſchuͤtzet, der Landgraf aber den geächteten und vertriebenen Her: 
304 zu Würtemberg, wider K. Ferdinanden, in fein Herzosthum reſtituiret 
hatte. Daumenhero wurben fie öffentlich Bold, fagten dem Kayfer, der 
fie in die Acht erflärete , ab, und giengen mit einem groſſen Heer der 
Schmalkaldiſchen Bunds⸗/Verwandten bi vor Ingolſtadt, woſelbſt fie des 
Kayſers Lager beſchoſſen, aber wegen Zwietracht und übler Anftalt nichts 
ansrichteten. Der Rayjer befahl hierauf Herzog Morisen und feinem 
Bruder Augulto durch Schreiben, daß fie dem Churfürften und Land: 
srafen unverzüglich ins Land fallen, and ihnen alles abnehnten folten; wie 
drigenfalls, und da fie dejjen ſich weigern würden, folte einen Fremden die : 
Execution aufgetragen, und zugleih ihnen als ungchorfamen Fürften , 
and) ihr Land abgenommien werden. Herzog Moritz lich aus aufrichtiger 
Freundſchafft denen beyden Fürften hiervon Bericht geben, mit Anregung 
in was grofjer Gefahr er neben ihnen. ſtuͤnde, weil König Ferdinandi 
Voͤlder aus Hungarn und Böhmen fhon an denen Saͤchſiſchen Örengen 
laͤgen: Daher zu beſorgen, es möchte wie chemahls zu Kayfer Adolphi 
Zeiten, ergehen. Alſo würde das Befte feyn, wann der Churfürft ihme, 
Herzog Morigen, fein Land für dißmahl überliejfe, das er ihme, wann dies 
fer Handel Fünfftig vertragen wäre, wieder einräumen molte; welches ans 
dere nicht thun, und ihm felber noch das Seinige darzu abnehmen wuͤrden. 
Der Landgraf von Hefien, jo hierauf antwortete, beklagte, baß durch feinen 
Tochtermann eine neue verderblihe Trennung im Haufe Sachſen entſtuͤn⸗ 
de: Da man doch, wenn man zuſammen thaͤte, dem Feinde, der nur einen 
darqh deu aubern anfaureiben genug gewachlen wäre, Er er 
3 eu 
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auch mit an was vor Wohlthat der Churfürft Herzog Moritzen erwieſen, 
indem er verhütet, dab Herzog Georgens leßter Wille, jeinen Bater, Herzog 
Heinrichen der Erb = Folge zu entfegen, nicht erfüllet worden. Aber Her 
309 Moritz, der wohl abfahe, wie der Schmalfaldifihe Bund zerfallen , und 
der Krieg ubel ablauffen würde, wolte das Land Sachen denen Fremden 
nicht Preiß geben: nahm alfo das Fuß : Bold aus Böhmen und die Hun: 
garifche Huffaren zu ſich, eroberte und beſetzte des Churfürftens meifte 
Städte. Dis wurde ihm zwar mißgedentet, als wann er den vor drey 
Fahren entflandenen Grol gegen feinem Better hiermit auslaffen wolte; 
Er hat aber ſolches und vieles andere, durd ein üffentlihes Ausfchreiben, 
von ſich abgelchnet , und ohne feiner verfchrichenen Land = Ctände Einwil- 
ligung nichts vorgenommen, welche über diefen Zuge pro nud contra 
lange deliberiret, und fich vor dem Friedens: Bruche von Kayfer Carln dem 
Vten und König Ferdinanden der Neligion halber eine Derficherung geben 
liefen. Als Herzog Morigens und feiner Land - Stände Schreiben, in 
der Bunds = Genoffen Lager einlieffen ; Fam es beyden Kriegs» Heeren fehr 
munderlich vor, fonderlih dem Churfürften, der vor feinem Aufbruche ſich 
doch erft mit Herzog Morigen umnterredet, ihm fein ganzes Herz geoffen⸗ 
bahret, und fich von ihm Feines Einfalls beforget hatte. Dannenhero fchrieb er 
nur was weniges zur Antwort, und faßte einen deſto ſtaͤrckern Groll wider 
Herzog Morigen; Der Kayfer.aber verſprach ihm nochmahls die Chur-⸗Wuͤrde 
und eingenommene Lande, mittelit eines zu Prage 1546. errichteteu Vertrages; 
Der Churfürft, welcher in Bayern wider den Kayfer, wegen Uneinigkeit 
und Saͤumniß der Schmalkaldifchen Bunde » Genoffen , nichts wichtiges 
thun Fonte, inzwifchen aber feine eigene Länder verlohr, 309 unerachtet des 
anhebenden Falten Winters mıt allen feinen Leuthen, die er in viel Eleine 
Motten abgetheilet, nah Haufe, und Fam Herzog Moritzen fehr unvers 
muthet über den Half, welcher nicht mehr an Eroberung fremder Feſtun⸗ 
gen, fondern an Beſchuͤtzung ſeines eigenen Landes gedachte. Der erfte Ans 
fall der Churfürflichen Soldaten war auf Leipzig gemünget, da wolten fie 
einander bezahlen, und die feidene Zenge der Kauf = Leute nicht mit 
Ellen, ſondern nach den langen Spiefien zumeſſen. Herzog Morig ver 
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fund feine Gefahr, und trug Kummer vor dieſen Platz. Weil es num 
Winter war, fo fuchte er den anfommenden Feinde alle Subfiltence zu 
benchmen, brandte alle Borfiädte vor Leipzig ab, verſchuͤttete far alle Thore, 
legte ftardde Befagung unter einem braven Commendanten ein, und gieng 
hernach fort. Bald mit Anfang ded Januarii A. 1547. belagerten die 
Churfürjtlichen diefe Stadt, und beſchoſſen ſie aufs gemwaltigfte mit Feuer 
Kugeln, muſten aber doch unverrichteter Sache abziehen, weil inzwifchen 
der Kayſer und fein Bruder König Ferdinandas mit einer anfehnlichen 
Armee Herzog Moritzen zu Hülfe eileten. Hierauf fam es zu der be; 
kannten Bataille bey Mühlberg, mit welcher der Churfürft, wie oben be: 
reits angeführet, feine Freyheit und Chur « Würde verlohr, davon die leg: 
tere an Herzog Morigen gegeben wurde, welches ihme, da fein Vater noch 
ein Fürft ohne Land war, in Italien durch ein Gluͤcks + Zeichen gleichfam 
geweifjaget worden ; indem, als man in einer Geſellſchafft zu Lugo bey 
Padua, aus dem Poeten Virgilio Sortes oder Zeilen aufgewehlet, ihme 
diefe aus Aeneidos Lib,VI. v, 21. 22, 


- - - Curtibus paruis et paupere terra, 
Miffus in Imperium magnum - - 
zu Theil worden. 


§. 4. 

Der Kayſer zog hierauf wieder feiner Wege, und Herzog Morigen, 
deme fo viel wiederhohlte Conteftationes von der Kapferlichen und Koͤ⸗ 
niglichen Gnade gefihehen, fehlete weiter nichts, als die würdliche Beleh⸗ 
nung über die Saͤchſiſche Chur ; Würde und derfelben Regalien. Diefe ift 
auch den 24 Febr. 1548. in Augfpurg erfolget, wohin fih damahls der neue 
Churfuͤrſt Morig in eigener Perfon auf den Reichs- Tag zum Kapfer bege⸗ 
ben. Mit was vor Gepränge und fonberbaren Ceremonien ſolche Belchs 
nung geſchehen, ſolches hat Mameranus Lucenburg ſelbſt mit ange: 
fehen und Lateinifh berieben. Aldieweilen es abır zu weitlaͤufftig fals 
len würde, die ganze Befchreibung einzurüden; So hat man nur dasjenige 
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Excerpt welches Müller in Annalibus aus diefem Autore und anders 
Archivs - Urkunden verfertiget, hier beyfügen wollen, 


“ — -. .* 
. * 


Anno 1548. den 24. Febr. wurde Churfuͤrſt Moritz zu Sachſen 
auf dem Reichs s Tage zu Augfvurg, von Kayfer Carln dem Vten deſſen 
Geburts» Tag gleich war, üffentlich unter dem freyen Himmel, anf den 
MWeinsMarckte, worzu (daß es auf ſolche Art gefchehe) der Kayfer allers 
hand bewegende fonderbahre Urſachen hatte, mit dem Ertz⸗ Marfchall: Amte, 
der Chur + Sachfen und denen Landen, jo von Churfürft Johann Friedrichen 
an ihn gediehen, folenniter belchnet, welcher herrliche Adtus denn auf 
folgende Art celebriret wurde: Etliche Tage vorhero wurde auf obigen 
Pat an dem Tanz +» Haufe eine ziemlich geraume Bühne aufgerichtet, dar: 
auf man vermittelft einer Stiege gelangen fonte, Auf biefe, welche mit 
güldenen Stuͤcken und andern Eoftbahren Tapesereyen anf das zierlichfte be⸗ 
Fleidet war, begab ſich der Kayſer an diefem Tage um drey Uhr Rachmittage, 
in Begleitung aller auwefenden Churfürften, nahmentlih 1.) Chur⸗Maynz, 
Sebaſtians (eines von Heiffenflein) 2.) Chur⸗Trier, Johannes des IVten 
(ein Graf von Iſenburg) 3.) Chur s Coͤlln, Hermannus II. Cein gebohr; 
ner Graf von Wied, ans denen Grafen von Moͤrs) 4.) Chur + Pfals, 
Friederichs des IIdern umd Weilen, md 5.) Chur + Brandenburg, Joa—⸗ 
chims des Ildern wie auch mehr anderer Fürften, jedoch auſſer Ordnung, 
als: 1.) Erz = Herzogs Maximiliani zn Defterreih,, 2.) Fürft Phili⸗ 
dert Emanuels aus Piemont. 3.) Herzog Wilhelms zu Jülich, 4. ) Ernſis, 
Ertz-Biſchoffs zu Salzburg, gebohrnen Pfaltz- Grafens bey Nhein, 5.) 
Wolfgangs, Teutſchmeiſters Ceiner von Schugbar, genannt Milchling ) 

6.) Melchior Biſchoffs zu Würzburg) einer von Zobel) 7.) Mauritius, 
Biſchoffs zu Aichftadt Ceiner von Hutten) 8.) Julius, Biſchoffs zu 
Naumburg, (ein Ping) 9.) Johannes Biſchoffs zu Meiſſen, Ceiner von 
Maltig) 10.) Valentius, Bischofs zu Hildesheim Ceiner von Theteleben, 
(Tentleben) und Dr. in geiftlichen Nechten) nebft vielen Grafen, Herren 
unud andern Standes  Perfonen, und verfügte ſich von dar vermitteift eines 
bien 
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Yerzu aparten Gangs in eine nahe darbey gelegene Behauſung, allwo fo 
wohl der Kayfer, mit Hülffe und Bedienung obgenannten Churfürfiens zu 
Brandenburg, als des Heil. Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗Caͤmmerers, feinen 
herrlichen Kayſerlichen Habit, mit Anffegung der Erone, als auch die Chur: 
fürfien ihre gewöhnliche wrächtige Chur⸗Roͤcke und Kleidung anlegten, und 

fi fo fort wiederum auf die Bühne, und zwar in folgender Ordnung, unterm 
Trompeten = und Heer = Pauden Schal, begaben; Erftlich kamen zwene 
EÄulen: Träger, die des Kayſers Sinn: Bild, nehmlich Calbe und Abyla, 
als des Herculis Saͤulen voran brachten, hierauf folgten 2.) obbenennte 
Fuͤrſten, Grafen und Herren, 3) Chur: Trier, 4.) und 5.) Chur 
Pfalg mit der Welt: Kugel, ( Reichs Apfel, ) und Chur - Brandenburg mie 
dem Scepter, neben einander, 6.) der Reichs = Marfchall, welcher dem 
Kanſer das Schwerdt wortrug, 7.) der Kayſer, 8.) und 9.) Churs 
Maing und Chur » Cölkn mit einander. Und fehte fich der Kayſer auf-den 
herrlichen zubereiteten Thron, die Churfürften aber eim jeder anf feinen 
Ihm behörigen Stuhl. Unten auf dem Marckte, um die Bühne herum, 
kunden zwo Fahnen Tentfcher Fuß Kuechte, in ihrer Ordnung. Als num 
ein jedweder feinen Sig eingenommen hatte, ftieß ein Trompeter umter den 
Reutern, welche dem Gebrauch nach, um die Buͤhne herum zu reiten, bes 
ordert waren, und an der Ecken einer Gaſſen hielten, in die Trompete, 
and gab dadurch ein Zeichen, daß nunmehro mit dieſem Belchnungs - Alt 
der Anfang gemacht werden folle, rennete alfo diefer Trompeter im Blaſen 
voran, welchen der gantze Troup Reuter mit der Blut > Fahne, je drey und 
drey in einem Glied gleich als auf der Poft in vollem Rennen nacheileten, 
amd ritten aljo um die Bühne herum, derer an der Zahl in die 100. wa⸗ 
ren, alle in ſchwartz rauchen Plifch + Sammet gekleidet, auf den Hütten, 
wie auch die Pferde auf den Schwängen Kleine rothe Fähnlein, C in welchen 
Das Chur » und Fuͤrſtliche Sächftihe Wappen nebft dem Chur » Hute ges 
mahlet war) und an den Ohren, wie auch auf dem Nücen, roth und weiß 
oemiſchte Federn habende. Unterdeſſen hielte Churfürft Morig in feinem 

Ehut : Habit au ber Eden einer andern Gaſſen, faft am Ende des Marckts, 

gegen dem Kapferlichen Throne über, mit feinem Troupp, in 130, Moss 
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befichend, welche alle ganz prächtig, und mehrentheils in ſchwarzen Sam⸗ 
met gekleidet, und ſo wohl in dieſein, als in dem erſten Trouppe, Fuͤrſten, Gra⸗ 
fen, Herren, Ritter, und Edel-Leute waren, und vor ihnen her zwoͤlff Troms 
peter und ein Heer⸗Paucker, welche ſich nebſt obigen allen tapfer hören lieffen. 
Als num die in dem erften Trouppe dreymahl um die Bühne herum gerits 
ten waren, ritten aus Churfürft Morigens Hauffen drey Fuͤrſten, nemlich 
Herzog Heinrich zu Braunſchweig, zur Rechten, Herzog Albrecht von 
Beyern, in der Mitten, und Pfalg-Graf Wolfgang bey Rhein zu Zwey⸗ 
bruͤck, zur Lincken heraus, ruͤckten rennend vor das Geruͤſte, ſtiegen vom 
Pferde ab, und die Buͤhne hinauf, fielen, nach gemachter dreymahliger Neve- 
renz, vor ihre Kayferl. Majeftät nieder auf die Knie, und brachte ermeldter 
Herzog Heinrich zu Braunſchweig im Rahmen Churfürft Morigens folgendes 
m: Demnach feıne gi Majeft. Churfürft Morigen zu 
Sachſen Die Shurfürft ‚Würde, nebit dem Erg-Marichalls 
Dmte, und Denen Landen, weiche dem gefangenen Chur⸗ 
fürften, Herzog Johann riedrichen zu Sachſen geweſen, 
guäbigft gefchendet, und Ihm, diefen Tag zu erfcheinen, 
und Die Lehen darüber su hohlen, angefeßer, als wäre Er, 
Churfuͤrſt Morig, nunmehro sugegen und baͤthe unterthaͤ⸗ 
nigft, es wolle Die Kayferl Majeſtat ihm die Lehen erthei⸗ 
len, und wiederfahren laffen, mit dem Erbieten, gegen Ih⸗ 
re Kayſerl. Majeſtat und Das Heil. Roͤmiſche Reich es hin⸗ 
wieder zu verdienen, und Ihro allen und ſteten Gehorſam 
und Dienft zu erweiſen, und ſich darzu allezeit gefaßt und 
bereiteft erfinden zu laſſen. Nachdem nun Herzog Heinrich auf 
diefe ohngefähre Art feine Nede geendet, forderte der Kayſer ſaͤmtliche 
Ehurfürften vor ſich, melde ale ſobald für ihm traten, und ſich über die 
Sache mit einander berathfchlageten. Hierauf ſieng der Churfuͤrſt zu Maing 
mit lanter Stimme an zu reden : Eshätten Kayſerl. Majeftär die 
gu Dienttleiftungen, fo Churfürft Moritz, nebft feinem 

ruder Auauften , Shrer Kapferl. Majeftär und dem Deil, 
Roͤmiſchen Neiche fkattlich erwieſen, bey fich fattfam erwo⸗ 
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und waͤre dahero gnaͤdigſt gefaſſet, und geneigt, Chur⸗ 
Moritzen dasjenige, was er geſucht, wiederfahren zu 
laſſen dafern er ſelbſt in Perſon erfcheinen, und folche ſei⸗ 
ne Bitte nochmals wiederhohlen würde. Auf dieſe erhaltene 
Antwort fagte Herzog Heinrich Ihrer Rayferl. Majeſtaͤt für Dero gnäs 
digſten und geneisten- Willen unterthänisften Danck, ſtunde nebſt denen bey: 
ben andern Fürften auf, begaben fih von der Bühne, nach anderweit drey⸗ 
mahliger Reverenz , wiederum herumter , und zu ‘Pferde, und verfügs 
ten fich zu Churfürft Morigen fo, wie ſchon oben gedacht, unweit A part 
bielte. Welcher dann fhleunig mit den-Seinigen zur Bühne zu rennete, 
vom Pferde jprung, und lieh ihme die Treppe hinauf, durch nachbenanns 
te Perſonen folgende Lehns⸗Fahnen, als, 1) Herzog Heinrichen zu Brauns 
ſchweig, die Chur⸗Fahne, 2) Herzog Phikipfenzu Braunſchweig, das Her: 
zogthum Sachſen, 3) Herzog Carl Vitorn zu Braunſchweig, die Lands 
srafihafit Thüringen, 4) Graf Ehriftoph Ernfien zu Negenftein, das 
Margarafthum Meiſſen, 5) Graf Hann Heinrichen zu Leiningen, das 
Durasrafthum Magdeburg, 6) Graf Hannfjen zu Ortenburg, die Pfalg 
Sachſen, 7) Bertholden von der Leip, auf Kmoman ,. des Königreichs 
Böhmen Erb-Marfchall, die Grafihafft Brene. 8) Wilhelm vonder Leip, 
auf Rmoman, die Herrfchaft Pleiffen. 9) Graf Eden zu Salm, das 
Dursgraffthum Altenburg, und 10) Ehrifioffn von Nagewig, oben anges 
regte Blut⸗Fahne, je zwey und zwey neben einander vortragen. Oben auf 
der Bühne fielletem ſich diefe FahnensTräger zu zweyen Seiten, und zwar 
zur Rechten, 1) die Chur⸗Fahne, 2) Thüringen, 3) Magdeburg, 4) Dres 
ne, und 5) Altenburg; zur linden aber, 1) Sachſen, 2) Meifjen, 3) 
Pfaltz⸗ Eachien, 4) Pleiffen, und 5) die Blut: Fahne. Hierauf gieng 
Churfuͤrſt Morig, dann: obige drey Fürften, fo vorhero die Lehen ges 
worben, bdiefen folgete Graf Hans Hoyer zu Mannsfeld, als Gevoll⸗ 
mächtigter , von Herzog Anguften, wegen der gefammten Hand, hinter 
dieſem Eprifiof von Taubenheim, Cunrad von Baumelberg, und Morig 
von Feilitſch, alle drey Ritter. Im hinanfschen bengete Churfürft Mo: 
rig vor dem Kapſer dreymahl die Knie, da. Er fih nun zu dem Kayſerl, 
& 2 
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Thron nahete, wurd ein mit Gold geſticktes Küffen vor des Kayſers Fuͤf⸗ 
fen geleget, darauf nur ermeldter Churfürfi knien folte, Er aber fniete 
vor dajlelbe, auf das ausgebreitete Tuch nieder, und hinter ihm obbemels 
deter Graf von Mannsfeld, als Herzog Auguſtens Gevollmaͤchtigter, dann 
offt benannte drey Fürfien, Braunſchweig, Beyern und Pfalg, nad 
denenjelbigen obige drey Ritter, und zu beyden Seiten flunden die Fah⸗ 
sen in obiger erschlten Ordnung, Nachdem nun Churfuͤrſt Morig alfo 
kniende vorige durch Herzog Heinrichen zu Braunfchweig gethaue Periti- 
on wieberholete, der Kayſer auch durch den Churfuͤrſten von Mayııy auf 
vorige Art wiederum antworten ließ, flund er auf begab fich etwas näher 
hinzu, und kniete auf oben angeregtes Kuͤſſen nieder,. und rückten die ans 
dern gleichfals etwas fort. Hieranf legte der Churfürft zu Maintz dem 
Kayfer das in Purpur⸗Sammet eingebundene Evangelium Buch, aufgethan 
uff den Schoß, und laß jo fort den gewöhnlichen Eyd Churfürft Morigen, 
welcher demfelben von Wort zu Wort laut nachfprah, mit erhabener 
Stimme vor, nach geleiftetem Eyde nahm der Kayſer von des Reiches 
Erb:Marjhalln, Wolfen von Pappenheim, das Schwerdt , ( fo die Bes 
deutung hat der Submiſſion und Linterthänigkeit, und daf der Kayfer 
Macht habe, die Gchorfamen und Frommen damit zu ſchuͤtzen, die Unge⸗ 
horfamen und Boͤſen aber damit zu firaffen). gab ſolches Churfürft Moris 
Gen unten an den Knopf zu kuͤſſen, und dann in die Hand nach dem al 
ten Gebrauch , und belehnte ihn aljo mit dem Erg MarfchalleAmte. Sos 
bald num derfelbe dad Schwerdt empfieng, gab er cs dem Reichs⸗Erb⸗Mar⸗ 
fhalln von Pappenheim wieder, darnach belehnte der Kayfer durch und 
mit den zehen Lehen + und Blut: Fahnen Churfürft Morigen mit den 
Landen , Lenthen und Nagalien , fo zuvor der gefangene Chur; 
fürft', Herzog Johannes Friedrich zu Sachen , gehabt, und 
feinen Söhnen in der Kayferlihen Gapitulation nicht vorbehalten 
worden. Hierauf nahm der Kayfer abermahle das Schmwerdt , und gab’ 
es zum andernmahl dem Churfürften, und dadurch ihme feine gebührliche , 
Seflion unter denen andern Churfürften. Worbey zu merden, daß obs 
genannter Graf Dans Hoyer zu Mannöfeld, als Herzog Auguſtens -. 
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. wächtigter, ſtets hinter Churfürft Moritzen Eniete, und ratione der ges 
fammten Hand gewöhnlicher maſſen den Angriff that. Als num diefes alles 
geichehen, wurden die schen Fahnen, nachdem felbige vorhero dem Kayfer, 
and von diefem dem Churfürften in die Hände geliefert worden, durch dem 
Herold von der Bühne hinab, unter das dicht umherfichende Volck ge 
worffen, und mochte fie mit hinweg nehmen wer fie nur befommen konte. 
Da fie num alle herunter geworffen waren, blieb der Kayfer nebft denen 
ſechs Churfürfien, noch eine Eleine Weile auf ihren Thron und Stühlen 
figend, dann Chnrfürft Morig hatte fich mittlerzeit mit feinem Schwerdte 
zwiſchen Chur⸗Coͤlln und Chur-Brandenburg niedergelajjen. Darnach ſtun⸗ 
den fie alle insgeſamt auf, giengen wieder in das Tantz-⸗Hauß, und legten 
dafelbft den refpektive Kayſerlichen und Churfürfilihen Ornar und 
Habit abe, auſſer Chur: Sachen, dann diefer verfügte fich, nach befchehes 
ner Dandjagung, in feiner Churfürftlihen Kleidung mit allen obgedachten 
Fuͤrſten, Grafen, Herren, Nittern und Adel, jo ihm bey diefem Adtu bes 
dienet geweſen, nad) feinem Logiament. Womit alfo diefe anfehnliche 
Belehnung ihre glückliche Endfhafit erreichte. 


§. 5. 

Bey Churfuͤrſt Moritzens Anweſenheit in Augſpurg ließ ihm der Rays 
ſer Carolus V. das auf ſein Geheiß verfertigte Interim oder neue 
Religions-Formular vorleſen, und drang ſehr darauf, daß es in 
Chur⸗ Sachſen ſolte angenommen werden, Churfuͤrſt Moritz gab ſowohl 
denen Kayſerlichen Deputirten, als auch dem Kayſer ſelbſt zur Antwort: 
Ob er wohl dieſe hochwichtige Religions-Sache nicht ver⸗ 

weniger davon zu urtheilen ſich anmaſſen wolte, haͤtte 
eh fo viel befunden, daß er darein nicht willigen, noch 
felbige annehmen koͤnte oder wolte. Hernach reifete er mit Kays 
ferlicher Erlaubniß von Ausfpurg nach Haufe, legte feinen Ständen und 
Theologis das vom Kayfır in “air pnbtisiete Interim * 
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und erflärte fich, daß er zwar von der Ausfpuraifchen Confellion nicht 
zu weichen begehrte ; aber doch gerne fehen möchte, daß man in Aufferli 
chen Sachen, der Religion ohne Nachtheil, fonder Bejchwehrung des Ge: 
wifjens, dem Kayfer einigen Gehorſam erwiefe. Wie aber die Theologi 
widerſprochen, und daraus der Ndiaphoriftifche Feder «Krieg entftanden , 
fol in der Saächſiſchen Kirchen: Gefchichte beruͤhret werden. 


$. 6. 


Die Stadt Magdeburg hatte bißher fich nicht allein geweigert, das 
Interim anzunehmen, fondern auch wegen ihres Schmalfaldifchen Bundes 
beym Kayfer niemahls Gnade gefuchet, und wurde deßwegen von ihm 
zweymahl in die Acht erfläret, und jedermann Preiß gegeben. Es molte 
fie aber Niemand angreiffen, biß endlihA. 1550. Herzog George zu Meck⸗ 
lenburg wider fie in die Waffen Eroche, zu welchem ſich hernach Margaraf 
Albrecht, und Herzog Heinrich von Braunſchweig gefellete, und der Etadt 
viel Dampf anthäten. Churfürft Morig wurde im diefem neuen Krieg 
vom Kayfer zum Feldherrn ernennet, ihme 60000, Gulden monathlich aus 
dem Neid) zum Kriegs-Koſten verfprocden, und Lazarus von Schwendy, 
der damahlige Welt: beruffene Kayferlihe Kriegs : Obrifte, mit beygeord- 
net. Weil nun der Churfürft diefe Evangeliſche Stadt nicht gerne in frem⸗ 
de Hände wolte kommen laſſen, fo ruͤckte er mit feinen Böldern den 29. 
Sept. 1550, vor diefelbe, in melche viele von Adel und gute Kriegs-Leute, 
fie zu beſchirmen, ſich verſammlet hatten. Die Belagerung währete bi 
auf den 5. Nov. 1551. das ift ein Zahr und fechs Wochen, da man auf 
beyden Seiten viel Blutes vergoffen, und die Stadt endlich den Kayferlis 
hen Accord angensminen, auch dem Kayfer und Churfürften die Erb: 
Huldigung geleifiet, welcher fie nur mit 6. Faͤhnlein und 2. Gejchwader 
Reuter beſetzet, hernach den 14. Nov. wieder ab: und nad) Wittenberg ge: 
reifet. Drefferus hat von diefem Kriege ein ausführlich Journal ſei⸗ 
ner Chronica p. 602 + 630, einverleibet, und Sebaftian Beſſelmeyer, 
Bürger zu Magdeburg, fo in folhen Händeln mit gewefen, hat damahls 
an Hal in Sachſen einen wahrhafften Bericht des Magdeburgiſchen Krie⸗ 

es, 
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ses, Schlacht, Belagerung und fuͤrnehmſten Scharmuͤtzeln zu Waſſer und 
Lande, im Drud heraus gegeben, worinnen viel Notabilia au befinden. 


$. 7. 

Bißher hatte nun Churfürft Morig alles gethan, was von einem ger 
trenen Fürfien des Reichs mit Biligkeit zu hoffen geweſen. Er fihlug 
fein eigenes Land in die Schange, und lieferte felbft feinen eigenen Schwie⸗ 
ger «Bater in die Hände feines Feindes. Das waren gewiß groffe Pro: 
ben der Aufrühtigfeit und Lehens = Pflicht, die «ein anderer Fürft, als Mo: 
ritz war, bey damahligen Länfften länger bedacht, und nid;t fo bald ausge: 
führer hätte. Nachdem man ihm aber den erfien Pofjen in Halle bewiefen, 
da man feinen Schwieger-Vater nicht mit einiger Gefaͤngniß zu belegen 
veriprochen, und hernach aus dem Worte einiger, das Wort ewiger ger 
macht und gedeutet; wovon man die ‚wahre Beſchaffenheit aus feiner 
Propofition an feine Land» Stände, welhe Hortleder T. 2. L, 5. 
ec. . aufftellet, nachlejen Fan. Nachdem man ferser das Interim den 
Evangeliſchen Reichs »Etänden und Städten aufdrung; Nachdem man die 
Widerjpenfiigen mit lauter Fxecution ruinirtez Nachdem die Spanier 
fid) allzubloß gaben, die teutfche Reichs = Freyheit übern Haufen zu ſchmeiſ⸗ 
fen, und ſowohl Don Philipp, Infante von Spanien, Caroli V, 
Cohn, als auch der Duc de Alba die Teutſchen Fürfien kaum würdigten, 
den Huth zum Gegen⸗Gruß vor ihnen zu rücden ; Nachdem endlich alle offt 
wiederhohlte Borbitten wegen Befreyung des Landgrafen Philipps von 
Hefjen (der ſchon fünf Jahr gefangen umher geführet wurde) gantz ver- 
geblich waren, und das Concilium zu Trident den Saͤchſiſchen Theolo- 
gis keinen Salvum Conduftum ertheilen oder halten wolte: So wur: 
de endlich der Churfürft böfe, ließ durch den General, Sebaſtian Schertel, 
(der aber ein unglüdliches Ende defhalber ausgeflanden) mit König Heinri- 
den den Ildern in Frandreih, pro vindicanda Libertate Germa- 
norum Principum ein Bündniß machen, feßste ſich mit etlichen vorneh⸗ 
men Reichs » Ständen in gutes Vernehmen, prätendirte nochmahlen in Guͤ⸗ 
fe vom Kayfer, was er ihm öffters verfprochen hatte,und wie fein gütliches 
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Anfinsten Half, fo grieff er zu denen Waffen. Che foldhes geſchahe, res 
monfirirte Churfürft Morig feinen Land «Ständen die Nothwendigkeit des 
neuen Krieges, zeigte ihnen das harte Derfahren derer auf dem Tridentinis 
ſchen Concilio verfammleten Biſchoͤffe wider die proteflirenden Stände, 
ließ A. 1552. an die Fürften und Stände des Reichs ein Ausfhreiben ers 
gehen, und meldete die Urſachen feines Zuges, machte mit Marggraf Albrech⸗ 
ten zu Brandenburg, und Landgraf Wilhelmen zu Heſſen sin Buͤndniß, 
übergab feinem Herrn Bruder, Herzog Auguften, die Interims- Regierung 
ber Saͤchſiſchen Erb Länder, und zog nebit feinen Bundsgenoſſen mit ern⸗ 
fiem Entſchluſſe, aber zugleich mit höchfier Eile, auf den Kayfer loß. Dies 
fer hatte von allem gute Kundſchafft, und kannte Churfürft Morigens Hel⸗ 
den- Muth gar wohl, der fich, ungeachtet feines jungen Alters, nicht fope 
pen ließ, auch feine Bravoure ſchon fattfam hatte fehen laſſen; aber er 
glaubte doch nicht, daß er in fo guter Verfaſſung ftünde, oder daß er ſich 
gegen die groffe Macht des Kayfers mit einer Hand voll Sachfen anflehnen 
würde. Nichts deſto minder kam Churfuͤrſt Morig den 1. April vor Aug⸗ 
fpurg, welches den 4. dito üdergiend, und die Regierung gang veränderg 
laſſen muſte. Als man hieranf Ulm belagerte,gieng Churfürft Morig nach 
Ling, mit König Ferdinando vom Zrieden zu handeln, zu welchen der 
Kayfer ſich geneigt vermercken laſſen. Es ward ein Tag zur Conferenz 
sach Paſſau beſtimmet; inzwiſchen lieffen die Patres Concilii Triden- 
tini davon, welche zuvor Herzog Morigens Gefandten, fo um einen Sal 
vum Conduftum für die Sähfifhen Theologos angefucht, aufzu⸗ 
halten vermeinet. Kayſer Carolus V. war damahls zu Inſpruck in 
Tyrol, 309 eiligft alle feine Trouppen zuſammen, beſetzte die Paͤſſe und Zus 
gänge in. den Alpen, und gedachte Churfürft Morigen ſchon ein Gebiß ins 
Manl zu legen. Dieſer aber, der fo viele Proben von der Spanifchen 
Hinserlift eingenommen, eilete mas ex fonte, führte fein Heer gegen das 
Gebürge, fihluge im Eingange deffelben etliche Kayſerliche Regimenter, 
Fam den 18, May zur Ehrenberger Elaufen, zwey Wieilen von In⸗ 
ſpruck, welchen Paß Carl der Vie vor unüberwindlich geachtet hatte, et⸗ 
oberste aber denfelbigen mit ſchneller Liſt, und nahm bey — 
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fo sur Beſatzuug batitnen lagen, gefangen. Kayſer Carl hielte dig vor 
die pure Unmöglichkeit, und glaubte diefe Zeitung denen erftern Kundfchaffs 
teen nicht; als er aber die Wahrheit vernommen, und «8 darauf ankam, 
daß er binnen etlichen Stunden Morigens Gefangener feyn koͤnnen; mache 

te er füh, nebft feinem Bruder, König Ferdinanden, ver von Ling dahin ger 
fommen war, beym Schein der angezundeten Fackeln, auf, reifete eilends 
nah Billa) in Kärndten, nachdem er Herzog Johann Friedrihen vorher. 
aufündigen laſſen, daß er naͤchftens feine Freyheit erhalten folte. Churfuͤrſt 
Moritz Fam folgenden Morgen nach Inſpruck, machte dafelbft alles zur 
Beute, was dem Kayfer, dem Gardinal von Augſpurg, und den Spaniern 
auschörete; aber alles deſſen, was König Ferdinanden, oder denen Bürgern 
auſtaͤndig war, befahl er ernfilich zu verjhonen. Man findet in vielen 
slaubwürdigen Memoires , wenn Churfürf Morig nur gewolt, fo hätte 
er ben Kayſer perjünlih fangen koͤnnen. Allein er hatte allzugroflen Re- 
fpe&t vor die Kapſerliche Majejtät, welcher wicht folte hintangeſetzet wer⸗ 
den, und fuchte hierbey nichts, als deuen Spanifchen Raͤthen, fo um dem 
Kayfer waren, das, was fich gehörete zu weiſen. Wie er denn auf Bes 
fragen: Warum er damahls nicht den Kayſer gefangen genommen? geant: 
wortet haben fol: Er Hätte feinen Gebauer vor einen fo vor> 
nehmen Vogel. Gewiß ift, daß der Kayfer mit groffer Mühe ent: 
ronnen, welches faft der erfie groſſe Unglück Fall geweien , fo ihm Zeit 
feines Lebens begegnet. Den 26. May, wurde zwifchen dem Kayfer und 
Churfuͤrſt Morigen durch Bermittelung des Roͤmiſchen Königs Ferdinandi 
auf etliche Tage ein Waffen : Etiliftand getroffen, und der Churfürft gieng 
von Inſpruck nach Paſſau, fein Heer aber nach dem Lech zuräde, Den 
r. Jun. nahmen die Friedens + Tractaten zu Paſſau, in Gegenwart des 
Roͤmiſchen Königs ihren Anfang, und drunge man vornemlich auf Herzog 
Johann Friedrihs und des Landgrafens Erledigung und anf den Relis 
giond «Frieden. König Ferdinand reifete den 5. Julii zum Kayfer Carolo 
sah Billa, um defien Einwilligung über die gepflogene Tractaten einzu⸗ 
polen. Bey dem Berzusg Fchrete Churfürft Morig inzwifchen nach feinem 
Bager in Mergentheim, und belagerte den 17. Juli die Stadt Frankfurt 
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amı Mayn. Dieſe grohmuͤthige Reſolution war gleichſam die Mutter, 
welche den fogenannten Paſſauiſchen Vertrag gebohren, der als eine‘ 
Grundveſte der Evangeliſchen Neligionss Freyeit am 7. Aug. diefed Jah⸗ 
ges, zwiſchen Kayfer Carolo dem V. und feinem Bruder König Ferdi⸗ 
nanden an einem, und zwiſchen Ehurfürft Miorigen am andern Theil fo- 
lenniter gejihlofjen worden. Die dabey allerfeits auweſenden Commiſ⸗ 
farien fichen in Annalibus Müllerianis fol. 116, benennet, und 
von dem Frieden ſelbſt fan man infonderheit Sleidanum im 24. Buche 
feiner Beſchreibung der unter Carolo V. gefhehenen geiſtlich- and weltli⸗ 
hen Händel nachleſen. Der Kayfer kam hierauf ſelbſt nah Augfpurg, 
und entließ Herzog Johan Friedrihen, nebſt dem Landgrafen. Hernach 
gieng er wider den Koͤnig von Frauckreich ins Feld, um ihm die Stadt 
Met; wieder abzunehmen, muſte aber unverrichteter Sache abziehen; woher 
der Keim entſtanden: 


- Eine Meg und eine Magd 
(i.e. Magdeburg) . 
Hat Kayſer Carln den Tan verfagt. 

Es haben auch einige angemercket, daB dieſer glorwärdigfte Kayfer 
nach der Desradirung des Churfürften, Johann Friedrichs, dem er zwey⸗ 
mahl den Kopf zu nehmen drohen laſſen, fein Glüde der Waffen ferner 
gehabt, fondern endlich aus Verdruß A. 1556. Cron und Ecepter niederges 
Ieget, und in feiner Ketirade offtmahls mündlich geflanden haben fol, 
daß er mit Johann Friedrichen in Sachſen allzuhart verfahren. Churfürft 
Moritz hielte hernach den 11. Aug. im gangen Churfuͤrſtenthum Sachſen 
ein allgemeines Danck⸗ und Freuden⸗Feſt, wegen des zu Paſſau geſchloſſenen 
Friedens, verſchrieb einen Aus ſchuß⸗Tag nah Dreßden, und zog, laut ſei⸗ 
nes gethanen Verſprechens, mit einem Theil feiner Voͤlcker in Ungarn wider 
den Türden, bey welchem Kriegs⸗Zuge er fo glücklich geweien, daß er die 
Tuͤrckiſche Macht, unter denen zwey Baffen, Ahmet und .Aly, welche die 
Etadt Erla bloquiret und Hefftig beſchoſſen hatten, gefihlagen, die Etadt 
catſetzet, uud den Erbfeind des Chrilenheit, ohne ſernern Einbruch in 

Ungarn 
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ungarn wieder zuruͤcke getrieben. Dahero auch kurtz hernach ber Tuͤr⸗ 
aiſche Kayſer Friede mit König Ferdinando zu machen genoͤthiget wor⸗ 
den. Dieſe und andere tapfere Thaten haben den Welſchen Biſchoff, Pau- 
\um Jovium, der doch ſonſt wenig Neigung vor die Teutſchen verſpuͤhren 
läßt, bewogen, von demfelben iu feinen Vitis illuftrium und Elogiis mi- 
litaribus zu beſchreiben: Daß er, Churfürft Morig, zu feiner 
geit für andern Fuͤrſten in hohem Anfehen geweſen, und Der 
utſchen alten herrlichen Nahmen in denen Hungarifchen 
Siriegen alleine vertreten und erhalten habe, 


§. 8 | 
uUnter diefen beftändigen Siegen, mit welchen unfer Sächfifcher 
Alexander feinen Rahmen verewiget , lieff die Uhr feines Lebens zum 
Ende, und das Gluͤck hatte ihn fo lieb, daf es ihm anch im Tode mit einem 
Siege kroͤnete: Marggraf Albrecht zu Brandenburg, welcher fonft Morigens 
guter Freund und Spieß⸗Geſelle war, wuſte feine Voͤlcker wicht zu unters 
halten, uud ſuchte dahero die Stiffter Bamberg und Würzburg auszu⸗ 
plündern, auch die Stadt Nürnberg zu beeinträchtigen. Dieſe rufften Koͤ⸗ 
sig Ferdinanden, Churfürft Moritzen, und Herzog Henrichen von Braun⸗ 
ſchweig zu Hülffe, welche diefe ſchon in Thüringen einreiſſende Troublen 
mit gewaffneter Hand zu dämpfen vornahmen, Alſo kam cd’ auf der Lir 
meburger Heyde bey dem Dorffe Eiverhanfen A. 1553. den 9. Zul. zu ei⸗ 
mem blutigen Treffen, darinnen zwar Marggraf Albrecht das Feld räumen, 
Churfuͤrſt Morig aber mit einer Kugel hinterwärts zum Nücden hinein 
durch die Ruͤſtung dergeftalt tödtlich verleget wurde, daß er vom Pferde 
herab fiel, und von deuen einigen ins Zelt getragen werben mußte, Wie 
wohl einige vorgeben, es fey diefer Schuß entweder aus Verraͤtherey, oder 
aus Unachtſamkeit von feinen eigenen Lenthen gefchehen. Der Sieg blich 
anf Morigens Seite; jedoch find nebſt dem Churfürften auch Carl Vi- 
&or und Philippus Magnus, Herzog Heinrichs des Yüngern iu 
Sraunſchweig Söhne, Herzog Heinrich zu Lüneburg, viersehen Grafen, 
amd unter dieſen Graf Philipp von om der letzte feines Gefchlerhts, 
2 und 
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und in die drey hundert Edel⸗Leuthe verlohren gegangen. Auf beyden 
Seiten hat man uͤber vier tauſend Todte gezehlet, vier und ſechtzig Fahnen 
amd vierzehen Eſtandarten wurden an Seiten Churfuͤrſt Morigens erobert. 
Als obgedahter Herzog Heinrich zu Braunfchweig vernommen, daß fein 
jüngerer Sohn Philippus Magnus, ein Herr von ſechs und zwmangig 
Fahren, in diefer Schlacht geblieben, hat er gefast: Alfo muß man des 
nen Zungen Das Gelbe vom Schnabel wiſchen; hernach da er 
sehöret, daß auch der Ältere Sohn, Earl Victor, feines Alters acht und 
zwanzig Jahr, jo ein tapfferer ernftlicher Herr geweſen, und den man nicht 
viel Lachen gefehen, auf der Wahlftatt todt gefunden worden, feynd ihm die 
Augen übergangen, fagende: Ey! dag ift zu viel, Churfürft Morig 
ſelbſt ftarb am feinem empfangenen Schuſſe im Feld s Lager unter dem Ges 
zelt im drey und drepfigfien Jahre feines Alters, ohne Männliche Leibes⸗ 
Erben, weil fein einiges Hrrrlein Albertus, seitlich gefiorben, und alfo 
fiel die Chur famt denen Landen auf feinen einzigen Bruder, Herzog Aus 
guften. Sonſt war diefer Churfürf ein Herr, der dazumahl wenige feines 
gleichen gehabt. Er lieſſe ſich leicht zum Zorn reigen, aber er vergab auch 
wiederum balde, und hatte die Tugend, daß er fich einreden und weifen lich, 
Sein Groß + Bater Albrecht ſagte: Er wolte mit funſſzig taufend geruͤſte⸗ 
ger Saͤchſiſcher Mannfchafft die gantze Welt kreuzweiſe durchziehen, aber 
unſer Morig hatte nebft feinen Bund + Genoffen niht fo wiel, und gleiche 
wohl wagte ers, mit dem Großmaͤchtigen Kayfer Carolo Vto anzubin⸗ 
den. Er war nad der damahligen Zeit, ein groſſer Politicus, und wenn 
er länger hätte leben follen, fo würden fih noch wohl viel mehr Dinge in 
Zeutfch «Land geändert haben. Denn er lieh fih nicht necken und mißs 
handeln, hielt feine Parole reblih, prätendirte aber auch, daß ihm nies 
wand mehr verfprechen folte, als was er zu halten geſonnen. Er hat 
Kirchen und Schulen groſſe Beneficia und Stipendia vermaht, und 
wenn er wäre älter worden, daß er auf die Culturam Artium, auf den 
Flor der Commercien, auf gute Wirthſchafft hätte gedenden koͤnnen, fo 
wäre noch weit mehr zu hoffen gewefen, Bishero war noch lauter Jugend 
Hitze bey ihm, alfo wagte er ſich in viele Gefahren, und fallete fein Lehen in 
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kine Hand. Und obwohl feine kurze Regierung + Zeit mit lauter Krie⸗ 

sen unterbrochen geivefen, ſo hat er doch feine Staͤdte trefflich fortificirer, 

viel neue Gebäude aufgeführet, und ſich emdlich recht als einen Herculem 
Mufagetemin Sachſen erwiefen. Sein Leben welhes D, Arnoldus, wie 
oben erwehnet, beſchrieben, hat Joh. Burch. Mencke dem aten Tomo 
einer Serip. Germ. et Sax, einverleibet Inzwiſchen find des hochſe⸗ 
ligen Chur fuüͤrſtens Bildniß in beyden Leipziger Haupt ; Kirchen an denen 
Wänden zu fehen, au die Darunter geſehte Schrifften in Stepneri In- 
fcriptionibus n. 412. 413. 727. 851. su lefen, 


Das XIV. Eapitel, 
Bon Churfürft Auguſten. 


§. 1. 


ey Churfuͤrſt Moritzens Tode war fein Herr Bruder, Herjog Au. 
guftus, nicht einheimifh, fondern mit feiner Gemahlin beym 

Herrn Schwieger + Dater it Daͤnnematck. Bey folder Abweſenheit übers 
nahmen die Land + Stände die Interims - Regierung, und fasten ſich in 
gute Pofitur. Sie ſchrieben auch an den geweſenen Epurfürften , Zohan 
Hriederihen zu Sachſen nach Weymar, uud erſuchten ihn; im Fall fich 
einiges ne im Lande ereignen möchte, in Abtwvefens 
it ihres Deren, um nachbarlichen Schuß und Benftand;, 

r. fi) denn auch tm feiner fchrifftlichen Antwort erboth, 
Daß er fich auf alle begebende Falle des Landes Dermaffen 
treulid) anzunehmen willens, wie er gerae molte, daß nach 
feinem Zode auch den Geinigen wiederfahren möchte, Her⸗ 
309 Anguft kehrete anf erhaltene Nachricht bald zurück nah Sachſen, und 
weil fein Better Johann Friederih, wegen der Succeflion in der Churs 
Wuͤrde Prætenſion machte, fo betagte er fi mit demſelbigen X. 1454, 
506 Raumburg, erwieß fein — Recht, gab aber dennoch ſei⸗ 
3 Rau 
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sem Vettern annoch etliche Aemter hinten nach, zahlte ihm hundert tauſend 
Gulden alte Schulden, und fliffete zwifchen ihren beyden Familien ein bef- 
fer Vernehmen. Im Fahre 1555. hielt er mit Brandenburg und Helen 
abermahls in der Stadt Naumburg eine Zufammenkunft, auf welcher die 
Erb: Vereinigung und Erb + Verbrüderung diefer Häufer wie 
berholet, und zugleich beſchloſſen worden, daß fie fämtlih über der 
ungeänderten Ausfpursifhen Confellion halten wolten; immaſſen 
fie denn auch ſothanen Schluß fo fort dem Kayſer ſchrifftlich bes 
richteten, damit er ihrenthalben feinen böfen Argwohn faſſen jolte, 
Er feyerte auch nücht bey dem Kaufer Carolo Vto und König Ferdi- 
nando auf den im Paſſauiſchen Vertrage verfprochenen Religions: Frieden 
zu dringen, und bediente ſich hierzu des Türden- Einfalls in Hungarn, 
mit Einwendung; König Ferdinand würde eine ſtarcke Hülffe im Reiche 
aufbringen, wann er ihme hierdurch die protefiirenden Stände verbund«a 
machte ; welche widrigen Falls, als in diefer Religion gebohren, von fol 
her nimmermehr abgehen würden, und alfo neue Unruh im Reich entfichen 
möchte, Er exhielte endlich mit Zuſtimmung der andern Chur und Für- 
ften den fo Fange gefuchten Religions: Srieden, welcher durch den Reiches 
Abſchied A, 1555. den 25. Sept, zu Augſpurg publiciret, und darinnen 
denen Augſpurgiſchen Confeliions Verwandten die Religions ⸗Freyheit 
verfihrieben, auch die eingezogene Beiftliche Güther denen nunmehrigen Bes 
ſitzern zugefprochen worden. Der Religions-Friede felbftrift ein Theil des 
Reichs⸗Abſchiedes von A, 1555 worüber Cortrejus, Lehmann unp 
Schilter fehr wohl commentiret haben, 

§. 2. 

A, 1558. den 15. Mart. hat er zu Franckfurth am Mayn, unter 
freyem Himmel von Kayfer Ferdinando dem Iten die Reichs⸗Lehen ges 
wöhnlicher maſſen empfangen; hernach A, 1559. den 6, Mart. den erften 
Grund-Stein zum Artillerie, und Haupt-Zeng-Hanfe in Dreßden geleget. 
Und obwohlen die Chnrfürften, vermöge der Güldenen Bulle, ſchon das 
Jus de non appellando haben; fo war es doch in vorigen’ Zeiten 
zraͤuchlich, daß ſie fih au allem Uberfiuß Privilegia befonders darüber 
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gehen und ſelbige auf ale ihre Lande extendiren lieſſen. Daher Churfuͤrſt 
Auguft vom Kayſer auch ein neues Privilegium ausbrachte, davon die 
Urkunde beym Lünig ſtehet, theils weilen damahls das heit ertichtete Cam⸗ 
mer⸗Gerichte allerhand Eingriffe thun wolte, teils auch weil die Marge 
grafen zu Meiffen erft nad) der. Guͤldenen Bulle die Saͤchſiſche Chur⸗Wuͤr⸗ 
de und Lande won dem Aſcaniſchen Stamm an ſich gebracht, und felbige 
mit ihren alten Erblanden in eins zuſammen geworfen hatten, mithin auch 
der Churfuͤrſtlichen Vorrechte theilhafftig wiſſen wolten. A. 1561. den 
20 Jan. hat er in dem groſſen ptoteſtitenden Convent zu Naumburg 
bie Augſpurgiſche Confellion nochmahlen nebſt ſeht vielen Fürften unter 
ſchtieben, wie aud den 24. Aug, feines Bruders Chnrfürft Morigeng hin⸗ 
terbliebene Fräulein Tochter an Pring Wilhelm von Oranien vermählet, 
und am 4. Dec, diefes Jahres auf dem Wahl-Tage zu Franckfurth, Erg 
HSerros Maximiliarnum den Ildern zum Roͤmiſchen Könige erwehlen el 
fen. 9. 1562. hat er die Expeftanz auf das Fuͤrſtenthum Anhalt und 
Ale andere Reichs⸗Lehn der Fuͤrſten von Anhalt befommen, wie ſoiches der 
Expedtanz Brief in Lünigs R. 9. P. Spec. Cont. 2, p. 319. unter 
denen Saͤchſiſchen Documenten ausweiht. A. 1566. hat er Hon denen 
Bursgrafen von Meiſſen die Städte Plauen, Voigtsberg, Olßnitz uud 
Pauſa an fih gefanfft, und mithin faſt ale Burggraͤſtiche Güther an ſich 
oebracht/ wovon im Reihs- Archiv-unterſchiedene Urkunden zu leſen, 
and hinten vorfommen werden, wenn ich in dem Capitel von Tituln, oc- 
caflıone der Marck Meiſſen, auch von der Burggrafſchaft mit mehrern 
handeln werde. Kurz hierauf fiengen ſich die Grumbachiſchen Haͤndel an, 
von welchen man Herzog Johann Friedrichs des Mittlern dieſerhalber an 
das Reich ertheilten Bericht beym Hortleder findet, aus welchem man ſe⸗ 
hen wird, mit was vor Schein Grumbach feine Sachen bemaͤntelt. Es 
mar Grumbach von Geburth ein Fraͤnckiſcher Reichs-Ritter, welcher 
Marggraf Albrechten zu Brandendnrg gedienet, und wie man faget , dies 
fen jungen Fürften verhetzet, daß er feinen Lehn⸗Herrn, Melchior Zobeln 
Biſchoffen zu Wuͤrtzburg, gewaltthätig befrieget. Alldieweilen nun der 
Biſchof dem Grumbach deswegen feine Lehn-Gnther eingezogen; Ep if er 
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von ihme, da er ſolche nicht wieder erlangen koͤnnen, A. 1553. burch Mei 
chel⸗Moͤrder, als er mit feinem Truchfeffen aus der Stadt über die Mayn 
Bruͤcke nach dem Schloffe ritte, neben denen Edel⸗Leuthen erfchofjen wors 
den. Als hieranf deſſen Nachfolger, Friedrich von Wirsberg, ihm das 
rum anklagte, brachte er viel andere Edel-Leuthe, die theild vor dieſem 
unter Margaraf Albrechten gedienet, und vom Steg-Reiff zu leben gewohs: 
net waren, auf feine Seite, mit dem Vorwand, daß fie von allen Fürs 
ſten welche den Adel zu unterdrucken gefonnen wären, eben das zu erwars 
ten haben würden, was jest er von diefem erlitte, Damit fie aber ein 
Haupt hätten, erfuchte er Johann Friedrichen und Johann Wilhelmen 
beyde Herzoge zu Sachfen; deren dieſer ihn hiervon abmahnete, jener aber 
in feinen Schug aufnahme. Hiernächft fammlete er anf dem Eisfelde bey 
achtzig feiner Rott⸗Geſellen, Fame bey Nacht vor Wuͤrtzburg, brach eilends 
das Thor auf, eroberte und beranbete die Stadt, und nöthigte das Dom 
Sapitel, daß fie einen von ihm vorher verfaften Vergleich unterjihreiben, 
und feine chen; Güther ihm wieder einzuräumen, auch auf gewiſſe Zeit ihm 
ein groß Stuͤck Geldes zu liefern verfprechen mußten. Weil er nun alje 
Boßheit mit Boßheit gehäuffet, ward er von Kayfer Ferdinando, alk 
ein öffentlicher Land-Raͤuber und Reichs-⸗Friedbrecher in die Acht erklärt: 
und Vogel frey gefprochen, 

Als nun nad) Ferdinandi Tode, fein Sohn, Kayfer Maximili- 
an ber lider zur Regierung gelanget, und diefe Acht wiederhohlete, mits 
hin Grumbach ſich nicht mehr ſicher ſahe; kam er su Herzog Johann Frieds 
richen nah Gotha, allda auch feine Rott⸗Geſellen zum oͤfftern ſich einfans 
den, und ben guten Fürfien mit ihren Anfchlägen und Beredungen ders 
maſſen verbiendeten , daß weder des Churfürften Augufti noch feines 
Bruders, Herzog Johann Wilhelms, noch feines Vetters, des Herzo⸗ 
gen zu Jülich, noch des Pfaltz-Grafen und Landgrafen Philippfen, als 
feiner beyden Schwieger- Väter, Vermahnungen ihn bereden Fonten, dieſe 
Aufrüprer von ſich zu ſchaffen. Es mochten ihm von diefen Leuthen die 
Sedanden zur Chur-Würde wieder in dem Kopf gefeget worden feyn, wie 
er fih denn nach dem Zeugniß Mülleri in Annal, p. 1465, einen gebohr⸗ 
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wen Churfuͤrſten gefchrichen, und unterfchiedene Muͤnhen mit diefer ber; 

Forint (lagen laſſen. Lim deswillenund weil man beforgte, es moͤchte 
der ganze Adel im Teich wider den Kayſer Chur- und Fuͤrſten zum Aufflans 
de gebracht werden, ward Herzog Johann Friedrich A. 1566, auf Kayſer 
Mximiliani erfierem Neich6Tage, gleichfalls in die Acht erklaͤret, 
Ehnrfürſt Auguſten deren Vollziehung, ſolche mit Huͤlffe der vier Creiſſe 
des Ober⸗ und Nieder⸗Saͤchſiſchen, des Fraͤnckiſchen und Weſtphaͤliſchen, 
zm verrichten anbefohlen, und drey Kayſerl. Raͤthe ihm zugeordnet. Der 
Churfuͤrſt ruͤſtete ſich ziemlich, und ſchickte am Chriſt-Abend fein Heer vor 
die Städt Gotha, aljo dag man cher die Stuͤcke vor denen Schamen don⸗ 
nern hörete, che fie eine Belagerung vermuthet Hatten. Er folgte nade 
mahls felber perfünlich in das Lager, und Fam in Furzem, nachdem er die 
Stadt vergeblich aufgefordert hatte, mit Schangen, Lauff⸗Graͤben, Waͤl⸗ 
len und Thürmen fo nahe hinzu, daß die Fefiung Grimmenfiein von die: 
fen überhöhet wurde, alfo daß man von beyden Theilen mit einander ver 
den Fonte, 

Den ı5 Januar, forderte Churfürft Auguftus im Rahmen des Rays 
fers und des Reichs, die Feflung Grimmenftein und Stadt Gotha, ver⸗ 
mittelſt eines offenen gedruckten Patents, a) welches der Churfuͤrſt nebſt 
zweyen Kayſerlichen Commiſſariis Otto Grafen zu Eberſtein, und Chris 
ſtoff von Carlwitz, eigenhaͤndig unterſchrieben, ordentlich auf, und ließ zu 
Aus fuͤllung des Grabens mit Erde 199756. Saͤcke bringen, welche die 
Buͤrger in ſeinem Lande, und zwar ein jeder von einem Loßbiere, einen geben 
muͤſſen. Geſtalt dann die Stadt Zwickan, fuͤnff und zwanzig Schock Saͤ— 
de, fo fuͤnff und zwanzig Centner gewogen, darzu geliefert, und hat der 
damahlige Amt⸗Schreiber daſelbſt, Daniel Zorn, 46176. derſelben, fo 
an andern Orthen geſammlet, und ihm zu fernerer Fortſendung zugeſchi⸗ 
det worden, ins Lager gebracht. ; 

Den 13. April, am Eonntage Mifericordias Domini, (war 
chen der Sonntag, ober ber Monaths⸗Tag nachdem 21 April, da vor zwans 
3 sig 
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gig Jahren diefes Herzog Johann Friedrichs Vater/ Chur fuͤrſt Johann 
Friedrich, die Schlacht vor Muͤhlberg nebſt der Chur verlohr) iſt im Feld⸗ 
Lager vor Gotha mit Vorwiſſen Herzog Johann Friedrichs folgende Ca- 
pitulation abgeredet und aufgerichtet worden. 

1.) Soll Herzog Johann Friedrich ohne allen Vorbehalt in des Kays 
fers Gnade und Ungnade fich ergeben, und anneben ftatt des Kayſers dem 
Churfuͤrſten beyde Feftungen, fant allem Gefhüg, Munition, Proviant 
und Borrath, wie auch der Cankley und Siber-Camitter, einautworten. 

II.) Die Haupt :Aechter nebſt ihrem Anhange, namentlih 1.) Wil⸗ 
helm von Grumbach, 2.) Cantzlar Brüden, 3.) Wilhelm von Stein, 
4.) David Banıngartuern, 5.) Hieronymus von Braudenſtein, 6.) Hank 
Wurften, gewefenen Bürger zu Arnſtadt, 7.) Mathes Ditmarſchen, ſonſt 
Apel von Bruͤn genannt. 8.) Hanf Beyern, 9.) Hänfel Tauſendſchoͤn, 
den Engelſeher, und andere, fo auf der Straſſen geraubet und gemordet 
haben, wie auch alle Vaſallen, ſo von Ehurfürften Lehen, oder geſamte Anz 
wartung haben, und ihre Pflicht nicht aufgeſchrieben, auſſer George Kits 
fhern, und Hanfen von Raſchkau, welde zu Guaden wieder aufgenommen, 
überliefern? . 

III.) Innerhalb drey oder vier Stunden fol alles Kriegs: Bold 
und Hof: Gefinde am Adel und Land Bold, ohne Trummeln und Pfeifen, 
mit ihren Seiten -Wehrungen und eigenen Ruͤſtungen, fo ins Zeughauß 
nicht gehören , abziehen, und die Fähnlein zuſammen gewicelt überant: 
worten. 

IV.) Die Reuter ſollen ohne Eſtandarten abziehen, jedoch ihnen ihre 
pPferde, Haruiſch und Wehre gelafen, und fie biß Wallenhaufen geleitet 
werden. 

V.) Sollen Bürger und Kriegs: Knechte ſchwoͤren, wider den Kay 
fer und Churfuͤrſten nimmermehr zu dienen, 

VI.) Dem Kayfer und au deijen fatt dem Ehurfürften fol der Rath 
und Bürgerfchafft, und zwar durch acht Perfonen jedes Mittels niederfniende 
eine Abbitte thun, und gehorfamft angeloben : Wenn diefes alles vollbracht, 


follen fie 
VI) Her: 
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VII) Herzog Johann Wilhelmen von neuem wieberum bie Huldi⸗ 
gung leiten und ſchwoͤren, und zwar auf die Art und Weiſe, wie am zten 
Januarii zu Salfeld gefchehen, i 

Als nun diefe Capitulation verfafjet, und von beyderſeits Depu⸗ 
tirten vollzogen, ritte noch dieſen Abend der Churfuͤrſt zu Sachſen, nebſt 
Herzog Johann Wilhelm, und denen Rayferlichen Commiſſarien, wie auch 
Herzog Adolphen zu Holftein, und vor diefem her, eine groſſe Anzahl vom 
Grafen, Herren und Adel, in die Stadt , und von dar anf das Schloß. 
Herzog Johann Friedrich ſtunde unten im Hofe an einem gewiſſen Orte, 
wolte dem Ehurfürfien eine Reverenz machen, der Chnrfürft aber that, 
als wann ers nicht fähe, entblöffete auch nicht fein Haupt, fondern ritte 
ohne Abfigen durch den Schloß: Hof wieder ins Lager. Inzwiſchen wars 
de von denen Kayferlichen Commiſſarien, ald 1.) Dtto Grafen zu Ebers 
fein. - 2.) George Ludewigen von Seinsheim. 3.) Ehriftoffen von Carle⸗ 
wis, und 4.) Fabian von Schöneich, Herzog Johann Friedrichen der Ar- 
reſt angefündiget, und er folgende Nacht über ſtarck bewahret. 

Mach beſchehener Uebergabe ‚der beyden Feſtungen des Schloſſes 
GSrimmenſtein und der Stadt Gotha, hat man an Vorrath gefunden. 1.) 
13000. Malter Weiten. 2.) 15000, Malter Korn. 3.) 1000, Malter 
Gerfien. 4.) 48000. Malter Haber. 5.) 8000. Malter Erbfen, 6.) 
4005, Malter Mehl. 7.) sooo. Tonnen sefalgen und geräuchert Fleiſch. 
8.) 800. Tonnen gefalgen Fiſchwerck. 9) 1500. Malter Sal. 10.) 100. 
lebendige gemäftete Ochfen.. 11.) 1800, Fuder Wein. 12.) 3000. Faß 
Bier, etliche 100. Malter Hopffen, etliche 100. Seiten Speck, viel Fäffer mit 
Butter, etliche Tonnen Käfe, und etliche Hundert Malter Malg. Inglei⸗ 
den 160. Stüde Geſchuͤtz, fo in dem. Zeushaufe gewefen , nebft gooo: 
Stuͤck⸗Knugeln, nad 77. Stuͤck⸗Geſchuͤtz, welche auf dem Wall geſtanden, 
nebft 3600. Tonnen Pulver. - Bon diefem Geſchuͤtz find dem. Kayfer 8, 
Etüde ber beſten überfchidtet, und von dem Churfürften 10. sum Voraus 
genommen, die übrigen 219. aber unter nur gedachtem Churfuͤrſten und 

Herzog Johaun a . getheilet worden. 
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Den 14. April muſie der gange Rath ſamt der Bürgerfchafft Bey der 
Löwen: Gruben am Marckte erſcheinen, und auf den Knien kiegende ‚ der 
Capitulation gemäß, eine Abbitte, welche der Stadtſchteiber ihnen vor- 
hab, mit nachgeſprochenen lauten Worten, öffentlich thun, und ſodanu 
Herzog Johann Wilhelmen die Huldigungs-Plicht abſchwoͤren. won 

Den 15. April it Hänfel Tauſendſchoͤn, oder der Engelfcher, ſou⸗ 
fen mit Namen Hanna Müller der Tüngere, au Sundhauſen, ohnweit 
Gotha bürtis, gütlich und peinlich befraget worden, welcher unter andern 
feſt darauf beitanden, ex habe Engel gejehen, mud mit ihuen geredet: 
Diefe hätten ihm eröffnet, daß in feinem Dorffe, zu beſagtem Sundhaus 
fen, in eines Nachbarn Garten, cin groſſer Schag an lauterm Golde, wel⸗ 
chen ein Kayfer dahin verſetzet hätte, verborgen wäre, und würde deuſelben 
niemand anders bekommen, als Herzog Johann Friedrich der Mittlere zu 
Sachen, und er Haͤnſel daſelbſt. Es wären der Engel an der Zahl wiere, 
die dann uud wann zu ihm kaͤmen, es redete aber nur einer mit ihme, und 
diefer hätte öfters gefaget: Es folle der Herzog die feinem Vater abgenom⸗ 
mene Char wieder befommen, auch noch tego bevorfichende heilige Pfingften 
obiger Schatz gehoben werden, welches aber nunmehro ſchwerlich geſchehen 
dörffte; diefer Bube iſt in der Tortur aufder Engel Geſichte, und dem Ge 
fpräche mit ihnen beftändig geblieben: Mit der Anzeige, fie kaͤmen aus 
einem Loche in dem Keller herfür, und giengen auch wieder dahinein, wäre 
einmahl auf der Engel Begehren mitgangen, da hätte er feinen Nelter: und 
Ur: Nelter: Vater gefehen, die. Engel wären in der Gröffe wie dreyjährige - 
Kinder, und Afchenfarbicht angekleidet geweſen, hätten ſchwartze Hüte auf 
decn Köpfen, und weiſſe Stäblein in der Hand, redeten gang Flein, wie ein 

Kind. 

v .. Den 16. April, Fam Herzog Johann Wilhelm ſowohl bey dem Rays 
fer als dem Ehurfürften zu Sachfen, wie auch denen Kayferlichen Com⸗ 
miſſarien, in, Schriften gebührend ein, mit Bitte, daß die fürhabende 
Schleiffung derer beyden Feftungen des Schloſſes Grimmenftein, und der 
Stadt Gotha, mörhte eingejtellet bleiben, fo aber nicht zu erhalten gewe⸗ 
fen, ſondern es haben folhe anf Kayſerlichen wigderholten erniten Befehl, 
er in aus 
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aus dem Fundament gerbrochen, gefprenget und zerſtoͤhret werben muͤſſen. 
Señalt denn auf die Demolition und Zerſtoͤhrung derſelben verwendet 
worden 55598. Gulden. Hingegen hat die Feftung Grimmenfein ans 
fange zu bauen gekoſtet 72. Tonnen Goldes, und die jefigen Kriegs⸗Koſten 
bey Eroberung dieſer Fefiung und der Stadt Gotha haben ſich insgefamt 
belauffen auf 286216, Gulden ⸗-Groſchen, 11. Pfennige, dafür haben die 
bier fogenannte aſſecurinte— Aemter, Weyda, Arnöhaug, Ziegenruͤck und 
Sachſenburg gehafftet, welche dem hiebevor gemachten Anſchlage nah auf 
191795. Gülden, 18. Groſchen, 4. Pfennige gemindert worden, Das 
übrige haben die Reichs⸗Staͤnde getragen. 

Die vier erwehnte Aemter find anfänglich nur zur Eicherheit der 
Kriegs »Unkoften dem Churfürften verpfändet worden, und haben daher die 
vier ajjeeurirten Aemter geheiffen. Und obwohlen neuerer Zeit durch den 
Bergleih de Anno 1660. zwifchen Herzog Moriken von Zeit, zu deſſen 
£andes »Portion die vier Aemter gefchlagen geweien, jelbige von der Ey; 
nefinifhen Linie mit alen Juribus eigenthümlich dem ChursHaufe gelaffen 
worden, jo behalten fie doxh den Namen der afccurirten Aemter, oder 
Satrapie Thuringiz, werden auch unter diefem Namen mit einem be— 
fondern Anſchlag beym Reiche vertreten, 

Den 17. April hat man zu Sotha auf dem Mardt, wo vor die ſem 
der Salgen geſtanden, eine Fleiſch⸗-Banck, um auf folgenden Morgen die 
Befangenen baranf zu jufifieiren, aufgerichtet. 

Den 18. April gefhahe nach Urthel und Recht die fcharffe Execu- 
tion vorherbenannter Reiche «Achter auf obigem Efchaffaut. Erflich 
wurde Wilhelm von Grumbach, welcher wegen feiner Gicht: Befhwerung 
sicht wohl zu Fuß war, auf einem geringen elendın Stuhl zur Fleifch-Band 
gebracht, vor ihm her ritte der Profos, nebft dem Malehz- Echreiber. 
Als er au die Schlacht⸗Bauck Fam, bliefen ihn nach Kriegs- und Malefiz- 
Sebrauch, acht Trompeter an, auf der Gerichts: Band blich er bey einer 
Biertel» Stunde figen, mit welchem die Geifilichen redeten, ihn tröfteten, 
und zum rechten Glauben brachten, fagte auch, er wolte flerben , als ein 
frommer Chriſt.  Ditauf wurde ex ausgezogen, niedergeleget, angenagelt, 
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und lebendig geviertheilet. Der Scharff⸗-Richter riſſe ihm vorerſt das 
Hertz aus dem Leibe, und ſchmiſſe es demſelben mit dieſen Worten um das 
Maul: Siehe Grumbach! dein falſches Herth. re 
Hieranf, und zum andern ward Cantzlar Brüd in einem langen 
ſchwartzen Mantel, nebft einem Flor auf dem Hute herfürgebracht , gleiche 
falls mit dem Trompeten: Schall beneventiret , und mit Zertheilung feines 
Coͤrpers, wie Grumbach, in pier Stuͤck vom Leben zum Tode gemarterk, 
Nach folhem kam drittens, Wilhelm von Stein, welcher, weiln Grums 
bach feldft geftanden, daß er ihm verführet habe, und Urſach an feinem 
Tode ſey, erfilich mit dem Schwerdt gerichtet, und ſodann ebenmäjlig ges 
viertheilet wurde, Zum vierten, Hieronymus von Brandftein, Obrifier 
und Commendant auf der Feſiung Grimmenjiein, wurde eben unter ſolchem 
Trompeten = Blafen herbey geführet, ihn zu Decolliren, als er aber bald an 
die Gerichts: Bühne Fam, wurde ein Schreiben vom Churfürften überbracht, 
worinnen Ordre, mit ihme, biß auf ferneren Befchl, inne zu halten, 
Führete man ihm alfo wiederum zuruͤck, und in die Cuftodie. Bald dar 
auf am fünfftens, David Banmgärtiter, sin Freyherr in Schwaben, von 
dem Patricien⸗Geſchlechte der Baumgärtner, von Angfpurg bürtig, in gleis 
der Proceflion und wurde enthanptet. Dieſer Baumgaͤrtner war 
Schulden halber Hüchtig worden, und hatte fih an die Grumbachifche 
Motte gehendet, auch fi) vorhero zu denen aufrührifchen Nathfchlägen, “ 
wie man die von Adel gan und gar befreyen, nnd nur allein dem Kayfer 
und fonft niemand unterwuͤrfſig machen möge, gebrauchen laſſen. Und 
hätte er beym Abzuge ans der Stadt leicht entkommen Fünnen, wenn er im 
einem geringen Kleide ſich mit untermifchet, und nicht närrifcher Weiſe zu 
unrechter Zeit, auf einem unbändigen Hengfte, und mit Federn auf dem 
Hute gesieret, ſich jehen laſſen wollen. Als der Churfürft feiner innen ward, 
und fragte, wer er wäre? und deſſen Nahmen erfuhr, muſte er wieder 
umfehren, und wurde nach empfangenen vielen trodenen Schlägen von 
pferde herunter, und ins Gefängniß geworfen. Zuletzt erfchien der aus 
dem Churfürftl. Amte Schellenberg durchgegangene Schlöffer, Hanns Beyer, 
unter obigen Gepränge, und harb an dem Strange. Die Stuͤcke der 
drey 
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drey Geviertheilten würden anf den Schinter: Karren zum Thore hinauss 
geführet, und auf die Sirajjen, ald Grumbach bey dem Spitthal, der Cany- 
ker bey der Leinemühle, gegen Waltershaufen zu, und Stein auf die Laugen: 
Salter Etrajien aufgeheucket, Baumgaͤrtner begraben, Hanns Beyer aber 
bis in den dritten Tag hangend- gelajjen, ſodaun auch abgenommen ud 
beerdiget. Dbiges Blut⸗ Gerüfte hat der Nachrichter, nach bejchehener 
deſſen Abbrechnung, einem Bauren nad) Haufen verkauft, welcher darang 
eine Wohn: Stube gemacht, muß gewiß weder edel noch furchtſam gewefen 
ſeyn. Nah beſchehener Eroberung der beyden Feſtungen Grimmenfein 
und Gotha, wie auch nach vollbrahter Execution der Reichs » Achter, 
lie Chur fuͤrſt Auguſtus neue Thaler müngen, auf einer Seite mit der 
Schrifft: M. D. LXVIT. Gotha capta ſupplicio de profsriptis 
Imp. hottib, obſeſſ. fumta, czterisque fugatis, Auguftus D. 
Sax, Ele&or, etc. FF. Auf der andern Seite, zwey über einander 
geichrendte Chur » Schwerdter mit diefer Depfihriffte Tande:n bona 
caufa triumphat. - A 
Herzog Johann Friedrih, (deſſen Gemahlin man mit aller Haabe 
ihres Weges ziehen lajjen) wurde den Kayſerlichen Raͤthen überantwortet, 
erflih nah Wien, folgende nach Prefburg, und endlich nach der Neu: 
fadt, geführet: allda er nad) 23. Jahren, im Gefängnis gefiorben, 
Die Feſtung Grimmenficin ward zur Erde geebnet: iſt aber A. 1643, 
von Herzog Ernfien, unter des Neichs hellem Kriegs s Brande wieder aufs 
erbauet, und Friedenfiein genennet worden. Es find wegen diefer Grum⸗ 
bachiſchen Händel und Execution harte Schmäh » Schriften von Herzog 
Haxuuß Friedrih dem Mittlern im Drud kommen, aber auch von Churs 
füri Augufto mit gleicher Schärije beantwortet worden: Die man, weil 
fie im offenen Druck liegen, und allzu weitläufftig ‚auch eben Feine wich. 
tigen Documenta find, hier wicht einzuruͤcken belichet, 


$. 3. 
Nach Endisung des Grumbachiſchen Krieges, tilgete diefer Churfürft 


Auguftus die in feinen Landen cben fo wohl, als anderwerts, eingerifene 
Straſ⸗ 
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Straſſen⸗Raubereyen, und ließ durch feine Raͤthe und andere Rechts⸗Ver⸗ 
fländige Männer die neuen Saͤchſiſchen Conftitutiones verfaffen, welche 
A. 1571. publieiret , und feithero, neben dem alten Saͤchſiſchen Rechte mit 
Nuten beobachtet worden. Weil auch, von Zeit des Interims, unter 
denen Saͤchſiſchen Theologen wegen etliher Religions Puncte viel Streits 
fi erhoben; hat er, auch diefen Frieden zu ſtifften, zwar 9. 1568. mit 
Herzog Johann Wilhelm das Colloquium zu Altenburg, vergeblich an⸗ 
geftellet, aber nachmahls durch D. Jacob Andres, D. Mart. Chem- 
nitium, D. Nicol, Selneccerum und andere vornehme Theologen 
bad vuch Liber concordiæ genannt, verfaſſen laſſen; welches A. 1579. 
zu Torgan oͤffentlich vorgeleſen, von Ihme und dem Churfuͤrſten zu Bran⸗ 
denburg, auch nach und nach, faſt von allen der reinen Augſpurgiſchen Con- 
feflion zu gethanen Fürften, Ständen und Städten, über das von mehr 
ald 8000. Geiftlichen, unterfchrieben, und im folgenden 1580ten Jahre zu 
Dreßden und Stuttgart in Drud gegeben, auch, ald die Widerwärtigen 
ed angeforhten, 4. 1581, durch eine Apoiogiam gerettet worden. its 
zwifchen hat er fih A. 1567. zu Zeig mit Herzog Johaun Wilpelmen 
wegen der entftandenen Grentz Irrungen auf Maaß und Weiſe, wie in der 
Beylage ſub Num. 5. zu erjehen, vertragen, und ferner A. 1573. mit dem 
Dom - Capitel zu Halberftadt den Halberfiädtifchen, ingleihen U. 1579. 
im Julio, mit Marggraf Joachim Friedrichen zu Brandenburg, der zugleich 
Adminiftrator zu Magdeburg war, wegen des Burggrafthums Magde⸗ 
burg, den Magdeburgijchen Permutations - Recefs errühtet , immaſſen 
beyde Documenta unter denen Beylagen ſub Num. 6. und7. zu lefen find, 
*) Gleiherftalt hat er A. 1583. nach Ausfterben des alten Stammes der 
gefürfteten Grafen von Henneberg den ihm anheim gefallenen Antheil an der 
der gefürfteten Grafichaft Henmeberg, mit dem Churfuͤrſtenthum Sachfen 
vereinbahret: wovon, wie auch von dem Burggrafthum Magdeburg, unten 
in dem Lepitel von Titeln, gruͤudliche Nachricht folgen ſoll. 


Er 
* Der erſte KRece la ſtehet ſchon in ber Ober⸗ dere in Luͤuige R. U. Part, Spec. 4, Abth. 
ſachſiſchen Nachleſe vıu,p.7ıa und der au⸗ 2.109. 
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ſF. 4. 

&r hat fich arvepmahl vermählet. Das erſtemahl A. 548. mit Anna 
Koͤnig Ehriftians in Daͤnnemarck Tochter, mit der er zu Torgau Beplager 
ochalten, und mis ihr funffzehen Kinder erzeuget, unter denen Zehen jung vers 
ftorben, Chriſtian ihme in der Churfuͤrſtl. Regierung gefolget, und. drey Töchter, 
als Eliſabetha an Pfalz Graf Johann Caſimirn, Dorothen, au Herzog Heinrich, 
Julius sn Braunjchweig,und Anna an Herzog Johann Caſimirn zuSachfen Co⸗ 
Coburg, vermählet, und der andere Sohn, Alexander, fo.aber ebenfalls 1565. 
gefiorben, zum Adminiftracor.der beyden Stifter Naumburg und Merfeburg 
pofinliret worden. Nach feinem Tode hat der Herr Bater die Stifter ſelbſt 
übernommen, und find befondere Verträge zwiſchen ihm und denen Stiff: 
tern verhanden, welche in denen Stiffts = Afairen gar öfters angeführet 
werden, und beym Auftore ber fo genannten An und Ausführung in Thu- 
celii Electis in Excerpto gu finden find. Diefe feine Gemahlin, nach⸗ 
dem jie, vom 13. Aug. bis a. Det. ficben Wochen lang ‚an der damahligen 
2535. grafjirenden Peft = Seuche Erand gelegen, fiarb im s3ten Jahr ihres 
Alters zu Drefden, und zwar in Abmefenheit ihres Gemahls, bes Chur⸗ 
fürftens, welcher ſich danahls, jeßt-angeregter Peſt halber, auf Nath der 
Medicorum, anf dem Schloffe zu Eoldig aufhielte. Als in diefer ihrer 
Krandheit vor Diefelbe in denen Kirchen üffentlich gebetet werden follen; 
hat jie ausdrudlich befohlen, mit jolhen und feinen andern Formalien cs 
thun zu laſſen, nehmlih: Es wird begehret, ein gemein Chrifilich Geber 
su thun, vor eine arme Süunderin, deren Sterbe: Stündlein vorhanden üft: 
In ihrem Fräulein: Stande, und biß zu dero Vermaͤhlung, hat fie ſich nicht 
geichämet, vor dero Herrn Vaters Königliher Tafel, nebft andern ihren 
Schweſiern, mit anfgehobenen Händen, die Tifch = Gebete laut’ zu fprechen; 
seftalt dann auch diefelbe in der Gottesfurcht fo «ifrig gewefen, dab dere 
Fräulein eine , als felbige ſchon eine Braut geweien, biß auf den Tag des 
Beylagers mit denen andern vor den Tifch treten, und mit erhobenen Haͤn⸗ 
den laut mit beten muͤſſen. Kur hernach den 3. Jan. 1586. hat er mit 
Furſt Zoahim Ernfts in. Anhalt — „Agnes Hedwigen, im ſech⸗ 


aigſten 
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cijſten Jahre feines, und noch nicht voͤllig zuruͤckgelegten dreyzehenden Jahre 
ihres Alters, ſeine andere Heyrath zu Deſſan vollzogen, iſt aber bald dar⸗ 
auf den 11. Febr. auf dem: Schloſſe Meritzburg, dahin er ſich nebſt feiner 
Gemahlin: Luft halber: vor zween Tagen begeben, won. dem: Schlage geruͤh⸗ 
ret, und darauf in aller Eil nach Dreßden gebracht worden, woſelbſt er ſel⸗ 
bigen Abends in ſeinem Schloß⸗Gemach im: ſechrigſten Jahr feines Alters, 
im. drey und dreyßigſten feiner Regierung, und in ber fünften: Woche, nad 
feinem andern Beylager, Todes. verfahren... Kurtz vor feinem: Ende hat er 
die Bibel: innerhalb vier Wochen, und die Tomos Lutheri binnen drey 
Wochen. durchgelefen, auch. auf die Formulam Concordia che fie zu 
Etande: komraen, über achtzig tauſend Reiche » Thaler baaren: Geldes wer 
wendet; fonfi aber: ſo wohl Hauß gehalten‘, daß: nach feinem: Tode im der 
Schatz⸗Cammer ſiebenzehen Millionen Reichs⸗Thaler baares Geldes gefun⸗ 
den worden. Die Lateiniſche Sprache hat: er im ſieben und viertzigſten Jahr 
ſeines Alters wiederum vor die: Hand‘ genommen; und: ſich darinnen ges: 
über; auch oͤffters, went er im einem: Genere verſtoſſen, geſagt: Er 
wolle eine Tonne Goldes drum geben, daß alle: Nomina in 
a,. generis. foeminini: waͤren. Bey: vorfallender Befellung der 
Tinte hat er Öffters im Munde gefuͤhret: Man folldie Dienfteund' 
Hemter mit Leuten, und nicht die Leute mir Dienften: und’ 
Hemtern verfehen.. Deſſen Wahl⸗ Spruch war: Tandem: bona: 
caula triumphat,. 

$: 5. 


Es iſt dieſem allen’ noch beyzuſetzen, daß er ein Herr von’ groſſer 
Wiſſenſchafft, Klugheit und Anſehen geweſen. Weil er an dem Hofe Kay⸗ 
ſer kᷣerdinandi J. mehrentheils erzogen,, fo hat das Hauß Oeſterreich 
zroſſe Reflexion: auf ihn: gemacht, und: Die Catholiſchen Fürften: feiner 
Zeit: haben: ihm wegen feiner Klugheit und Patriotiſchen Eyfer, ohmerachtet er 
ein eifriger Lutheraner war, in! hoͤchſtem Werthe und Veneration gehal⸗ 
ten. Er verſtund die Chymie vollfommen, au: deren Excolirung er ſich 
%6 D,. Pauli: Lutheri gebrauchet, war. and; ein: treficher Land⸗Wirth, 

und 
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mb hat von dem beften Obſte ‚allemal einen Sack voll Kerne "bey ſich ‚ger 
‚führet, die er hin und wieder ſtecken, und alſo das Land mit ‚denen Frucht 
barſten Bäumen ‚ der Pofterität zum. Beflen, anfuͤllen laſſen. ‚Seine Ders 
dienſte um die Evangelifche Kirche, und das Churfürfienthum Sachſen find 
weit höher, als ‚der Ruhm, den ihm unfere Feder ‚geben Fan. Es ift ges 
ug, dab Sachfen feinen Namen nimmermehr wergeffen:wird, und daß feine 
Feinde ihm ebetiergeſtalt das Praedicat des Glorwuͤrdigſten Fürftens fels 
biger Zeit beygeeleget, wovon die Saͤchſiſchen ‚Gefhicht «Schreiber und au⸗ 
dere Hiforici, :wie auch D. Polycarpi Leiferi .drey su Wittenberg 
gehaltene Predigten uͤber der Leiche ‚Churfürfiens Augufti &c. weiter 
nachzulefen. Er hat fein Land nicht nur ‚mit anſehnlichen Stuͤcken vers 
mehret, ſondern auch innerlich wohl eingerichtet. Wie er ‚denn der erſte 
geiseien, fo das :Geheimde Nathe » Collegium ‚angeleget, und feinen Altes 
fen Sohn Chriſtian zum Geheimden Raths- Präfidenten darüber be⸗ 
fellet, wie Müller in Annal. p. 176, ‚gar wohl .anmerdet. 


Das XV. Eapitel. 
Von Churfuͤrſt Chriftiano 1, und V. 


g I, - 


: Herr Sohn ‚und Nachfolger Chriftianus der I. fo den 23. 
Detobr. 1560. gebohren, war ein Here von grojjer Hoffnung, und 
in Staats-und Negierungs » Sachen vollkommen erfahren ; fintemahl er 
fon im 21. Jahr feines Alters mit zum Regiment gezogen, und * wegen 
feiner Capacite zum Geheimden Raths⸗ + Präfidenten gemacht, auch J. 
1582. von dem Herrn Vater mit zum ‚Reiche und ABahls Tage nad) Frands 
furt am Mayn genommen worden, Bald zu Anfange feiner Regierung, 
juchte er in dem au Torgam A. 1587. schaltenen Land »Tage, das Land mit 

Aa 2 neuen 

* Mülleri Annal, p- If6. 
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neuen Conſtitutionen beſſer zu faſſen; abſonderlich aber die 1556. publ 
eirte Landes⸗ Ordnung in mehreren Gang zu bringen, wobey er zugleich 
wegen beſorgender Kriegs + Länffte feine Provintzien in einen guten Defen 
fions-Stand zu ſetzen aͤuſſerſt bemuͤhet war, * 


§. 2. 


Vor ſich ſelbſt ließ er nichts ermangeln, was zum Splendeur fer 
wer Lande dienen koͤnte. Weßwegen er denn den ſchoͤnen Marftall und das 
Proviant - Haß zu Drehben, mit vieler Muͤh und Spefen Foftbar auf 
geführet. Nach dieſen in feinem Lande gemachten Verfaſſungen, dachte ex 
auch auf dasjenige, was ſeinem Staat von auſſen nugen und vortraͤglich 
feyn koͤnte. In dieſem Abfchen erneuerte er vor allen Dingen 1587. im 
Convent zu Naumburg ‚den 5. Jul. die alte zwiſchen denen Hänfern 
Sachſen, Brandenburg und Heffen aufgerühtete Erb - Verbrüderung und 
Erb; Vereinigung, als welche durch die Gothaiſchen Händel einigen Anſtoß 
leiden wollen, trieb auch bey Kayfer Rudolphen die Confirmation über 
die Einnahme des Haufes Brandenburg in diefe Erbverbrüderung,, fehr eif—⸗ 
rig, obwohl ohne allen Effect. Bey diefer Gelegenheit ward auch reſol⸗ 
viret König Heinrichen den IVten von Frandreich wider die Päbjiliche 
Liga zu fernndiren. Wie denn auch nach der Zeit ſelbigem etliche Regi⸗ 
menter Euraßirer zum Schutze der Neformirten zu Hülffe geſchicket wors 
den, von welchen Zeiten her Franckreich dem Haufe Sachſen noch unter 
ſchiedliche Geld⸗Summen ſchuldig, deren auch Churfuͤrſt Johanu Georg 
dir I in feinem Teſtamente gedencket. 5 


9 3. | 

Die gröften Troublen unter ihm entflunden wegen der Religion und 
Einfhlebung der fogenannten Crypto - Calviniften, zu deren Haupt 
ſich der befannte Canglar, D, Nieolaus Erell, aufseworffen , bevorab da cr 
den Charfürfien und die ganhe Neginents » Machine völlig dirigirte, - 
So mag auch nicht wenig zu diefen Religions Veränderungen der Pfalte 
sraf Johann Cajanir beygetragen haben, welcher zu Dreßden Iebte, = mit 
Chri- 
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Chritiano I. täglich umgieng. Als aber nach der Zeit diefes Churfuͤr⸗ 
dens Rachfolger Chriſtian der II. und Johann Georg der I, die Sache 
beſſer erkannt, iſt daher ein ſolches Mißtrauen und Unwillen zwiſchen Sachs 
fen.und Pfalg entftanden, welches feine Würdung noch in denen Boͤhmi⸗ 

ſchen Händeln gezeiget. Um aber wieder auf die Ealviniften unter Chri» 
ftiano dem J. zu fommen ; fo nennten fie fih Orthodoxos, Luthe- 
rum hingegen den Teutſchen Märten, und feine Nachfolger Aufrührer und 
ungelchrte Bachanten. Weil num, wie alles andere, alfo auch die Con- 
fiftoria von ihnen depemdirten, jo braditen fie es in kurtzen dahin, daß 
im denenielbigen beſchloſſen wurde, den Exorcilmum bey der Tauffe 
durchgehende abzufchaffen. Ja es hatte D. Erell dem Churfürften das 
Formular der Tauff⸗Beſchwoͤrung fo verhaßt gemacht, daß zum Behuff 
feines Borhabens, allen Superinteudenten und Pfarrern bey Verluſt ih—⸗ 
res Dienjies anbefohlen wurde, den Exorciimum bey der Tauffe weg 
zulaſſen. Zu folhem Ende gieng durch das gantze Churfürfiliche Sachfen 
ein Circular- Patent, welches alle Geifiliche zu Bezeugung ihres Ge 
borfams eigenhändig unterfihreiben, oder der Remotion gewärtig feyn 
muften. Dahero der wenigfte Theil jih der Subfcription weigerte, und 
eine gewilje um ihren Herrn und fein Amt beforgte Priefter: Frau, felbigem 
ohne langes Bedenden diefen Rath gab: Ach Herre, lieber Herre! 
fchreibt, daß ihr doch bey der Pfarre bleibt. Nebſt diefen 
wurden noch andere irrige Meynungen, von den Sarramenten, GOttes 
Berjehung und Chrifti Perſon, nach und nach unter der Hand eingefüh- 
ret, und diejenigen, fo fi darwider fekten, öffentlich werfolget und verja⸗ 
get. Man Fan hiervon indes Thomahi Entwurf der Saͤchſiſchen 
Annalium, fo er an Oßens Teftament drucken laſſen, ein merdwürdiges 
Schreiben eined Leipziger Schoͤppen lefen, welcher ſich der Unterfchrifft und 
des Juraments au entbrechen juchte, 
d. 4. 
Ob nun wohl diefes gewwaltthätige Verfahren dem Churfürften vielen 


Haß und übele Rachreden angezogen, jo mangelt es doch auch nicht an zus 
— m Anz längs 
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laͤnglichen Beweißthuͤmern, feine Unſchuld in diefer Sache darzuthun 
Denn D. Crell, der, wie gejagt, das Hefft in Händen hatte, hielte al 
le Zugänge au dem Fürften dermafjen beſetzt, daß die Ritterſchafft und 
Stände dieſer Gravaminum :halber ‚niemahls ‚mit ihm Fonten zur 
Dede kommen, wie üffters fie ſelbiges auch verſuchet. Die fchärffiten 
Edi&te famen heraus, da er am kraͤnckſten darnieder lage, ‚und auffer dem 
‚Stande war fih um viele Sachen anzunehmen; Ja es war D. Erellen 
nichts ungewöhliches , auch noch bey gefunden Tagen des Churfürftens fels 
bigem bis in die Schloß-Kirche nachzulanffen, und ihn zu nöthigen, eine 
ziemliche Parthie von ihm gar nicht gelefene Befehle, Edicte und Pa- 
dente zu unterzeichnen. Allein auf dem Siech⸗Bette fagte.er öffentlich: 
Lutherus, du bleibft doch wohl ein reiner Theologus und befahl furz 
vor feinem Todte Herzog Friedrich Wilhelmen zu Sachen Altenburg, als 
naͤchſtem Agnaten, bey der aufgetragenen Adminiftration des Landes und 
Tutel feiner dreyen Prinzen und zwo noch Jebenden Pringefjinnen , diefels 
be in feiner andern ald der unverfälfchten Augſpurgiſchen Confeflion 
zu erziehen, auch nebft denen fämtlichen Unterthanen darüber Eräfftig zw 
halten. Nebſt diefem Tutoren hat er noch den Churfürften zu Branden⸗ 
burg im Teftament zum Mit-Bormund verordnet , welches in denen Ges _ 
ſchichten wohl anzumerden iſt, weil einiger Meynung nach die Güldene 
Bulle denen Churfürften von der Vormundſchafft zu diſponiren, nicht ge⸗ 


ſtattet. 


Der viele Verdruß ſo er taͤglich von D. Crellens Uberlauffen er⸗ 
litten brachte ihn nach vieler Meynung auf das Siech⸗ und Sterbe Bette, 
amd Gott ſchaffte durch feinen A, 1591. den 25. Sept. Morgens um 7. 
Uhr im zıflen Jahr zu Dreßden erfolgten Tod, fowohl ihm, als dem 
gedruckten Lande bejjere Ruhe. Der Erfolg bezeugte die Wahrheit und dag 
er dieſen Landen gleichſam nur auf kurze Zeit gewiefen worden, Bon feis 
nen Begräbniß »Solennien aber fan man Clamorini Predigers zu Meifs 
fen, Leichen⸗predigt, und Mülleri Annales nachleſen. 

- 5. 6. 
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Mit feiner Gemahlin Sophia, Churfürk Johann Georgens zu 
Seandenburg Tochter, welche 33. Jahr nad) ihm gelebet, hat er 9. 1582. 
den 9. April, am Sonntage ee Beylager gehalten, und 

wit ihrdrey Söhne, Churfürft Chriftian den Ildern, Churfürft Johann 
Georg den Iten' ‚und‘ Auguftum Adminiftratorem zu Naumburg, 
und vier Töchter gezeuget, von denen die erfie und dritte in der Kindheit 
verſtorben, Sophia an Herzog: Franzen in Pommern vermählet, und 
Dorothea, die jüngfie, in Quedlinburg Aebtißin worden, 
$. Te 
Ihm folgte in’ der Churfuͤrſil. Regierung fein ältefter Here Sohn 
Chriftianus der Ildere genannt... Wegen feiner Minderjährigkeit aber, 
führte obbemeldter Herzog Friedrih Wilhelm nad) vorhergehenden verſchie⸗ 
denen Dergleichen mit Chur:Brandenburg, der gleichfam nur Tutor ho- 
norarius war‘, feine Adminiftration und Vormundſchafft sehen Jahr 
lang fo‘ Löbli als rühmlich , und‘ unterfhiedene merckwuͤrdige Sachen, fo 
ſich Zeit. derfelben’ zugetragen, verdienen‘, daß man fie kuͤrzlich erwehne. 
Ss hatte, wie ſchon gemeldet, Erell und fein Anhang das gantze Land in 
Unruhe und Zerrüttung geſetzet. Diefe num befchloß er zu dämpfen und 
Die alte Gewiſſens⸗Freyheit und Religion wiederum herzuſtellen. Weilaber 
das Ubel ſchon fo: weit eingefreſſen, daß es mit gelinden Mitteln nicht 
Fonte gehoben! werden’, fo war fat feine erfie Verrichtung, daß er Cantz⸗ 
ler Erellen den Tag vor dem Leih-Begänguiß des verfiorbenen Ehurfürfteng, 
als er ſich deſſen am wenigſten verſahe, wie: auch beyde Hofs Prediger, die 
Superintendenten von Wittenberg‘ und Leipzig, nebft noch andern in ges 
fänglihe Hafft bringen, und die vorher. durch fie Vertriebene wieder ein; 
ließ... Damit: er nun in’ diefer wichtigen Sache deſto gewiſſer gienge, 
ward zu Anfange des 1592.- Jahres ein Land⸗Tag nach Torgau ausgeſchrie⸗ 
Ben, um mit Zuziehung der geſammten Stände die Mittel zu Beruhigung 
Bes Landes: auszufinden. Die-Propofition beſtund in Religions =: Lans 
deb 
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des » und Policey- Sachen, da deun der Schluß dahin gieng, daß der Pro- 
cefs wider Crellen fortgefiellet , und Fein Hof-Diener , wer er auch fey, 
in Dienft und Beſtallung folle genommen werden, welcher nicht neben dem 
Eyde der Treue auch das Juramentum Religionis vorher wuͤrcklich 
geleiftet hätte; immafen man hiervon wiederum feine Nachrichtenin Tho- 
mafii Entwurf der Eädhfifchen Annalium an Oßens Teftament zuſam⸗ 
men getragen findet, Der Procefs an fich felber danrete dennoch wegen 
des durchtriebenen und in Rechts⸗-Sachen fehr geuͤbten Erels, biß in das 
zehende Jahr. Endlich lieff das End Artheil von dem Kayferlichen Hof 
zu Prag, deme man aus befondern Urſachen den Nechts-Spruh, um des 
fio unpartheyifiher zu verfahren, heimgeftellet, ein, Krafft welches ihm das 
Schwerdt zuerfanutmurde. Nach befihehener Notification wolte er zwar 
noch viele Ausfüchte ſuchen, mufte fih aber, weil ihm die begehrte Ap- 
pellation und Läuterung gänglich abgefihlagen wurde, letzlich gedultig 
dareın finden. Die Execution gefchahe den 9. Octob. 1601. und Chur: 
fürft Chriftiang des lten Wittwe fahe fie perfünlich mit an und fagte: Sie 
wolte dem Manne fein Recht thunfehen, welcher ihren feel, 
Herrn fo übel angeführet haͤtte; Geftalten folches alles beym Muͤl⸗ 
ler in Annalibus zu leſen. 
6. 8. 


Damit aber die durch den Fall beſagten Crells entkraͤffete und zu 
Boden geſchlagene Hydra ihre Haͤupter nicht wieder empor heben moͤchte, 
ward bey guter Zeit anf eben ſelbigem Convent eine durchgehende Kir⸗ 
chen⸗Viſitation beliebet, und aljo der Übrige Neft des Erellifchen Unwe⸗ 
fens noch in feiner Geburth erfiidet. Man fichet hieraus weſſen ein Vor⸗ 
mund unter Fürften im Neiche befust, und wie fi feine Gewalt auch jo 
gar über die Religions Sachen und Negalien dergefialt erſtrecket, daß 
er feines Gefallens, jedochdenen Verfaſſungen eines Landes gemäß, darin⸗ 
nen halten Fan, woran im Jure publico ein mehreres gehandelt wird, 
Nebſt diefem war er mit groffem Eifer bedacht , dem wegen eines damahlis 
gen Tuͤrcken⸗Krieges beforgeten Hanfe Defterreich mit Rath und That beitens 
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unter die Arme zu greiffen, und das gute Vernehmen mit demſelben wieder 
herzuſtellen. Endlich lief nach schen Jahr Verflieſſung feine Adminiftra- 
tion wegen des herankommenden Alters des Chur:Pringens zu Ende , wel⸗ 
che ex mit einhelligem Zeugniß des ganzen Sachſens mit chen fo viel Ehre, 
als Anfrihtigkeit rühmlich verwaltet ‚hatte, dahero ihm dann auch auf fein 
Erfuhen , der Churfürf nad) angetretener Regierung die Quittung darüber 
den 2. Julii 1602, mit denen generenften Conteſtationen und Bezeigung 
feiner Zufriedenheit, zuſchickte. Bald darauf, den zten Julii farb er im 
zıten Fahr feines Alters in Weymar, gleichfam als ob ihm der Himmel 
Leben und Kräffte bloß fo lange gönnen wollen, biß der rechemäffige Chur⸗ 
Erbe im Stande die Laft des Saͤchſiſchen Staats von feinen Schuldern zu: 
achmen, und felbige nunmehro jelbft zu ftügen und zuverwalten. 


&. 9. : 

Solchemnach übernahm Churfürft Chriltianus der TIdere auf vor- 
her ben 23. Sept. von Herzog Fricdrih Wilhelmen an feinem Geburths⸗ 
Feſte beſchehene Aufgebung der Bormundfihaft , nach zurück gelegten 18den 
Jahre, die wuͤrckliche Regierung der Saͤchſiſchen Chur:Lande, und hatte, 
bald daranf die fonderbahre Ehre, daß ihm Rayfer Rudolph der Ildere 
durch eine aufjerordentlihe Legarion dazu gratulirte. Seinen erſten 
Land-Tag hielt er den 9. Decemb. 1601. zu Torgau, ‚und applieirte 
fih im übrigen möglichft auf die Staats» und Regierungs⸗Geſchaͤffte, un⸗ 
ter denen die merckwuͤrdigſten geweſen, daß Kayfer Rudolph in dem Pri- 
mogenitor Streit zwiſchen Sachſen Altenburg und Weymar auf feine 
des Ehurfuͤrſten Beranlafjung A. 1607. derretiret welche Sache ‚aber ‚her 
nach zu vielen Disputen Anlaß ‚gegeben. .Hiernächft Hat ‚unter ihm der 
reihe Anfall der Jülich >Clev und Bergiſchen Suceflion fich ereignet ‚wors 
über zwar der Churfürft für ſich und wegen feiner intereffirten Brüder 
und Bettern die Reichs⸗Lehen und Negalien zu Prag A. 1510, den 27. Fu: 
ai, von Kayfer Nudolphen erhalten, zum würdlichen Befig der Lande 
aber wegen der Häufer Chur: Brandenburg und Pfalg- Neuburg gewaltſam⸗ 
ten Occupation nicht — Denn ob wohl — 
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Hero 1609, das gefammte Churfürftl. Hauß Sachfen in der Juͤlichiſchen Sa⸗ 
che eine Geſandſchafft an Frandreih, Engelland, Herzog Albrechten Stadt 
halter der Nieder + Landen, die Herren General, Staaten, Chur: Mayng, 
den Herzog von Lothringen und Graf Morigen von Naſſau, abgeordnet, 
fo an allen diefen Orthen das Saͤchſiſche Intereſſe bey diefer Affzire 
möglichft recommendiret, auch von denen meiften mit guter Bertröflung zu⸗ 
ruͤck gelanget, über dieſes alles auch Kayfer Rudolf der IIdere an Chur⸗ 
Brandenburg und Pfalz: Neuburg fharffe Dehortatoria fub commi- 
natione Banni abgehen lafjen: So hat doch das Hauß Sachſen zum 
würdlichen Genuß feines Rechts nicht kommen, noch es in der Sa⸗ 
che weiter bringen können, als daß A. 1611. den 21. Marti zu Juͤterbock 
mit Chur- Brandenburg ein Vertrag errichtet worden; in welchem das Churs 
Hauß Brandenburg ſich verbindlih gemacht, biß zu Austrag der Sade, 
Chur⸗ Sachfen in die Compoflefs mit einzunehmen, wenn Pfalg + Neus 
burg folches feines Orths ſich gefallen laſſen wolte. Alldieweilen aber 
Yfalzs Neuburg darzu nicht zu bewegen gewefen, die Churfürftin zu Bran⸗ 
denburg auch, Frau Anne, gebohrne Herzogin in Preuſſen, von welcher der 
Chur: Brandenburg. Anfpruch auf die Juͤlichiſchen Lande herrühret, dar⸗ 
wider proteftiret: So ifffothaner Vertrag, ob ihn fhon Kayfer Rudolph 
sonfirmiret, biß jetzo ohne Effect geblieben, den Recefs ſelbſt, und was 
dabey zu betrachten vorfümmt, muß man in denen von dem hohen Churs 
und Fuͤrſtl. Haufe zu Sachfen in caufa Juliacenfi heraus gegebenen Des 
ductionen, ſo man neuerer Zeit zufammen drucken laffen, und denen die kurze 
jedoch gründliche Information von A. 1733. ingleichen die Occafione 
des Abſterbens der Pfalz : Nenburgifchen Linie gewechfelten Schriften noch 
hinzufügen, nahfuchen, ' 


§. 10. 

Uberhaupt und von Natur hielt dieſer Herr mehr vom Frieden als 
Kriege, dahero ihm auch die Höchften Hätpter der Chriftenheit , Kayſer 
Rudolphus, bey denen zwifchen ihm und feinein Herrn Bruder Matthĩa 
entfiandenen Zrrungen zu zweyen mahlen mit gutem Succeſs, als 

@- 


funfzehendes Capitel. vw 


Mediateur eitiploiret. Seine Verdienſte gegen die Evangeliſche Reli⸗ 
gion, find wicht geringer als feiner Durchlanchtigen Borfahren. Denn eben 
diefer Prinz iſt es, welcher durch feine vollgültige Interceflion den Boͤh⸗ 
wmiſchen Majefiäts Brief, als das Palladium der Evangeliſchen Religion 
in Böhmen, Schlefien und Mähren, den ır. Inlii 1609. von Kayfer 
Rudolpho zumege gebracht, geftalt denn derfelbe den 13. Julii hernach 
an dem Echloffe zu Prag öffentlich angefchlagen wurde, 


IL 


Eonften hat er bey feiner Negierung unterfchiedlihmahl fehr fa- 
tale Begebenheiten gehabt, jedoch felbige glücklich überflanden. Denn 
bald im zweyten Jahre derfelben, 1602. den 23. Inmii, gerieth er nebft 
feinem Bruder Herzog Johann Georgen als fie von Pirna nach Dreßden 
anf der Elbe fuhren, in augenfcheinliche LebenssGefahr, indem durch ABerfs 
fung einiger Enft- Feuer: Werde das entzlindete Pulver das Schiff in Brand 
brachte und alles hin und her ſchmiß, wodurch der ältere Bruder an dem 
Geſichte und fonft fehr befchädiget, der jüngere aber gar aus dem Schiff in 
die Elbe geworfen, doch aber bald durch einen getrenen Schiffmann, der 
fein Leben wagete und hinein fprang, errettet wurde, Merckwuͤrdig ift 
dabey, daß eben um diefelbe Zeit der dritte Bruder, Herzog Auguftus, 
auf welchen dreyen Herren damahls der ganke Stamm der Aldertinifchen 
Haupt: Linie beftund , auf der Univerfität zu Wittenberg ebenfalls in nicht 
geringer Lebens = Gefahr geweien, Das Jahr darauf 1603. wurde auf 
der Auer : Hahn Peig zu Gräfenhänichen ein Meuchelmörderifher Schuß 
von einem darzu erfaufften Jäger, welcher A. 1605. den 29. Jan. dei vers 
dienten Lohn in Drefden befommen, nach ihm gethan, wovon man, wie 
auch von der mit dem Färften von Anhalt darüber entftandenen Con- 
trovers,in Beckmanns Hiftorie von Anhalt mehrere Nachricht findet, 


§. I2. 


Sein uͤbriger Lebens + Wandel war fo eingerichtet, daß wegen ſei⸗ 
wer Gottesfurcht und Mildthätigkeit er von allen feinen Unterthanen ind 
Bb 2 [0 
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gemein das fromme Hertz genennet wurde. Das fcharffe Recht, wer 
bey nach dem Sprihwort, fumum jus fumma ſæpe injuria , offt 
viel menfchliches mit unterläufft, maͤſſigte er mit Güte und fagte: Er 
würde hierzu, durch das Chur Saͤchſiſche Wappen, die zwey rothen 
Schwerdter ins ſchwartz und weiſſen Felde ermahnet. Sein Wahlfpruch, 
den er offtermahls im Munde führet, hieß: Ich fuͤrchte GOtt, ehre 
den Kayſer, und liebe Gerechtigkeit. Die mehreften Predigten 
hörete er ſehende an, und feine Hof > Prediger vermahnete er mehrmahls, 
mehreren Ernſt gegenihm in ihren Predigten zu gebrauchen, hielte auch 
ſelbſt aufs ſchaͤrffſte über alle dem, was zu einen wahren Chriſtenthum ge: 
hörete, daunenhero er auch 1603. den 28. April, in denen erfleren Jah⸗ 
ven feiner Regierung, ein ſcharffes Mandat wider dem Ehebruch und 
Hurerey ausgehen ließ. Einsmahls lag er auf dem Bette gant ticfjin- 
nig und voller Gedancken, als nun einer von feinen Sammer » Funcern ihn 
um die Urſache befragte, faste er: Er betrachte jetzt mit Weh⸗ 
much, daß er feine Jugend zum fludiren nicht recht ange⸗ 
wendet, und Darum jetzo mit fremden Augen und Ohren fehen 
und hören,auch mit fremden Munde reden müfte, das betruübe 
ihn jetzo ſo herglich, Seine Freygebig⸗ und Mildehätigkeit ift fo groß ges 
weſen, daß fie auch von vielen gemißbrauchet worden, weil er nicht leicht 
jemanden etwas verfaget: Wie dann feine tägliche Rede war: Er wolte, 
daß er jedermann Fönce reich machen, : 


$. 13. 

Nachdem er nun feine Regierung in die schen Jahr lang Löblichft ges 
führet, fo rührte ihn den 23. Junii, 1611. unvermerdt der Schlag, als 
er vorhero zu Dreßden in einem Ring + Nennen fich etwas erhiget,; und eis 
nen alten Trund darauf getham, daß er Abends auf dem Schloß dahin er in 
aller Eil gebracht worden im 27den Jahr feines Alters verfchieden, und dem 
6 Augufti in Freyberg begraben worden. Er hinterließ Feine Erben, ſon⸗ 
dern nur feine Gemahlin Hedwig, eine Tochter König Friedrichs des IIverm 
im Daͤnnemarck, mis welcher er A. 1602, den 22, Sept, ein ſplendides 
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veylager in Dreßden gehalten, die hernach biß in das zote Jahr nach fe 
us Wittwen⸗Stande gelebet hat. | 


Das XVI. Kapitel, 
Kom Churfuͤrſt Johann Georgen dem Iren 
| §. 1 | 


hut Johann Georgen der ıfie ward gebohren X, 1535. Freytags 
den 5 Martii zu Dreßde den ıöten diefes in der Schloß-Capelh 
daſelbſt, zur Heiligen Tauffe gebracht, und nad) feinem Mütterlichen Groß: 
Herr Bater, dem damahls noch lebenden Churfürften zu Brandenburg, Jo⸗ 
hann Georg, genennet. Seine Jugend brachte er, weiler den Herrn Bas 
ter im sten Jahr verlohren, unter der Bormundjchafft des Herrn Admi- 
niftratoris, Herzog Friedrich Wilhelms zu Altenburg zu, und zeigte bald 
herrliche Zeichen eines heroiſchen Gemuͤthes, hohen Verſtandes und fürtreffs 
lichen Gedächtnijfes, majjeı er offtmahls gegen die Gelehrten ſo hohe Fras 
gen gethan,daß fie, ſolche zu beantworten, ſich bedencken muflen, und einer eins 
mahls in einer Religions Frage ihn damit abgewiefen : Es gebühre jun 
gen Herren nicht, von fo hohen Sachen zu reden oder ans 


zufragen. 
§. 2. 


Damit er auch answärtiger Potentaten und Nepubliquen Höfe, 
Regierungs⸗ Art Sittenund Gebräuche erkundigen möchte, hat er, nach wohls 
begriffenen Fundament der Gottesfurcht und Wiſſenſchafften, mit Eins 
rath⸗ und Bewilligung feiner Frau Mutter, jedoc ohne Vorwiſſen feines - 
Herrn Bruders, Churfürft Chriſtians des IIdern und feines Herrn Vor⸗ 
munds, 9. 601. den 6. Yan, feines Alters im 16, Jahr, mit Nudolphen 
Bigtpum, und Georgen von er auch dem Leib» Pagen, Chriſtoph Ru⸗ 
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dolphen aus dem Windel, ſich aufgemacht, und alfo die Neife durch Thuͤ— 
ringen, Franden, Schwaben, Würtenberg, Bayern und Tyrol, fürder in 
Italien duch Venedig, Nom, Neapolis, Florent, Padua, Verona, Mans 
ta, Eavoyen, Mayland und andere Derter, verrichtet. Weil er nicht 
zärtlich, fondern frijch erzogen worden, hat er die Neife s Ungelegenheiten 
leichtlich erdultet, fo lieb anf Stroh und Bänden, als in Betten, gefchlafs 
fen, auch, als incognito reifend, feinen Leuten jezuweilen fowohl, als fie 
ihm aufgewartet, aljo, daß man die Gegenwart eines ſo groſſen Herrn nicht 
verfpühren Fünnen, Es gienge auch nicht ohne Gefahr ab, mafjen fie bey 
Ferrara durch des Schiffers Unvorfichtigkeit in einen groffen Moraft geras 
then, und mit Noth daraus entkommen können. So hatte er auch Ungluͤck 
zu Berona mit einem jungen Neit = Pferde, und wurde Furg hernach von 
denen Banditen angegriffen. Hiernaͤchſt fiele er zu Mayland in eine ges 
faͤhrliche Kranckheit, da ihn wegen Mangel des Beicht: Zettels, fein Me- 
dicus euriren wollen, bi endlih Medici von Augſpurg und Lindau ge⸗ 
holet, auch durch den Herzogen von Savoyen, der feinen Etand ausgekund⸗ 
fhafftet, ihme zugefchictet worden. Mac) überfiandener Krandheit, hat er 
anf deſſen inftändiges Begehren, zu diefem Fürften fich begeben, der ihn wer 
gen der alten Stamm: Berwanbdjihafft herrlich bewirthet, auch ihn und feine 
Bedienten mit Kleinodien, Pferden und andern Pretiofen, auf 24000. Tha⸗ 
ler werth, befchendet. Wie nun aljo feine Perfon Fund worden lieſſe 
ihn Pabſt Clemens VI. nah Rom erfuchen, ſchickte ihm güldene Ju⸗ 
bel: Pfennig, Agnus Dei und Pater nofter, wolten ihm auch die 
meiſten Ftaliänifchen Fürfien befuchen: Aber er nahm von dar die Rück 
reife nach Haufe, und unterlich wegen noch anhaltender Schwachheit, Franck 
reich, Engelland und die Niederlande zu bejchen, 


% 3. 

Kurk nach feiner Wiederheimfehr A. 1602. als er den 23. Jan. mit 
feinem Herrn Bruder, dem Churfürften, auf der Elbe herab fuhre, kamen 
fie bey Pilnitz bereits erzehltermafjen wegen Entzündung des Schiffes, im 
Lebens: Gefahr, da der Churfürft verleget worden, und er in den Strong 
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zerathen, jedoch durch GOttes Hülffe ans Land kommen if; ohne deffen 
Schutz dazumahl, als eben auch der dritte Bruder, Herzog Auguft, zu 
Wittenberg Gefahr erlitten, diefe Albertinifhe Linie des Chur : Haufes 
Sachſen vergangen wäre. Dieſem Abgange aber ferner vorsufommen , zu: 
mahl der Churfürft in unfruchtbarem Chefiande lebte, hielte er A. 1604, - 
den 15. Sept. fein erſtes Beylager mit Frau Eibylla Elifaberha, 
Herioy Friedrichs zu Würtenberg Tochter, die ihme aber nur 1, Jahr und 
18. Wochen beygewohnet, und den 20. Jan, 9. 1606. Todes verfahren. 
Nach verfirichenem Trauer = Jahr fihritte er mit Frauen Magdalenen 
Sibyhllen, Alberti Friderici, Marsgrafens zu Brandenburg, umd 
Her jogens in Preuſſen Tochter, zum andern Ehes Gelübde, weldes er A. 
1607. den 9. Julii zu Torgau durch ein feyerliches Beylager vollzogen, 
und mit diefer Gemahlin biß in das so. Jahr den erfrenlichfien und zu 
gleich einen reichlich gejegneten Eheftand beſeſſen. Es fehlen zwar Anfangs, 
als wann GOtt den Ehe: Seegen verfagen wolte, indem 4. 1608. den 8. 
Julii, ein todtes Herrlein zur Welt gefommen: Aber es folgten hiercnf 
noch) ſechs Söhne, auch drey Toͤchter, die meift erwachlen, und den Etamm 
ausgebreitet haben. Don feinem Herrn Bruder, dem Churfürften, den ex 
jederzeit, als Vater, gechret, ward erA. 1507. zur Regierung mit gezogen, 
welches mehr aus gutem Willen als Schuldigkeit gefchehen, wie ſolches die 
Provifiones Majorum, nemlih das Teftament Alberti, und die 
Pa&a zwifchen Morigen und Angufien, auch ſelbſt Churfürft Chriftiani 
mit feinen Herren Brüdern, ausweifen, und dahero von der Zeigifchen De. 
du&ion ohne Grund dahin ausgedeutet wird, als wenn die jüngern Hers 
ren im Chur = Haufe gleiches Necht an der Regierung mit dem aͤlteſten 


hatten, 


$. 4. 

A. 1611, farb fein Here Bruder Churfürft Chriftian IL, worauf er 
zur Regierung kam, welche unter lauter Krieg consinuiret hat. Der Ans 
fang darzu war kurtz vor dem Antritt feiner Negierung gemachet worden, da 
Die Catholiquen in eine Ligam, und die Proteftanten A. unter 

ire- 
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Dire&ion Chur⸗ Pfalt in «ine Union getreten, gu welcher ſich aber 
weder Ehurfürft Chriftian II, noch Johann George I, bekennen wollen. 


| §. 5 

Die Urſache deffen muß man noch unter Churfürft Chriftiano 1, 
fuhen. Denn da hatte derjelbe Pfalgaraf Johann Caſimirn bey Hofe, - 
welches ein ernfthaffter Mann war, und den Chnrfürften in foweit zur Liebe 
gegen die Keformirte Religion bewegte, daß er einigen Lehren davon im 
gantzen Lande den Lauf werftattete. Nachdem aber Churfürft Chriftian I. 
verſtarb, und der Adminiftracor der Chur, den Crypto - Calvinis- 
mum wieder auöfchaffte , brach der fihon zuvor unter der Negierung 
Chriftiani J. gegen die Neformirten gefaßte Unwille in eine Erbitterung 
aus, und warff man alle Schuld auf obgedachten Pfälger. Da nun in 
Böhmen die Neformirten eine Empörung erregten, und die Proteftirenden 
unter der Anführung Churfürft Friedrichs zu Pfalg zu Heilbrunn gedachte 
Union errichteten, würdte der Eifer für die Evangelifche Religion, und 
die Trene gegen den Kayfer bey Churfürft Johann Georgen foviel, daß er 
weder dieſer noch jener Parthey beytrate, woraus man nenerer Zeit, wies 
wohl ohne Grund, auf dem Reichs Tage zu Negenfpurg einen Beweiß hat 
erzwingen wollen, daß Chur »Sachfen nicht allemahl das Direftorium 
inter Evangelicos geführet, vid. Fafcic. I. derer in diefer Sache 
heraus gefommenen Schriften. Nach langen Unterhandlungen brachte es 
endlih Ferdinandus II, dahin, daß ihm der Churfürft feine ungehorſa⸗ 
men Böhmifchen Unterthanen mit dem Schwerdte herbey bringen half 5 
geftalten er denn mit einer Armee in die Ober⸗Lauſitz gieng, und fols 
ches Land nebſt der Nieder: Lanfis, ob ihm gleih König Friedrich dem 
Marsgrafen von Zägerndorff entgegen ftellete, eroberte. So nahm er auch, 
nachdem der Pfälger bey Prage die groffe Niederlage erlitte, die Com- 
miflion noch ferner auf ſich, denen proteftirenden Schlefiern im Namen 
bes Kapſers Vorſchlaͤge zu thum, welche fie auch annahmen; immaſſen denn 
der Accord darüber beyn Lünig im Reihe » Archiv, Part, Spec. 
P. 95. unter Deflerseich zu leſen. Alldieweilen aber der Kapſer ſolcher 
erhal⸗ 
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ehaltenen Vortheile ſich dahin gebrauchte, daß er das Reftitutions-Ediet 
yublicirte, wolte Chur: Sachſen fein Mithelffer zu feiner Glaubens⸗Ge⸗ 

noſſen Untergang ſeyn, ob ihm gleich zugefaget wurde, daß die Stiffter 
Meifen, Merjeburg und Naumburg von diefem Edict erimiret ſeyn ſol⸗ 
ten. ” Diejerwegen war Chur: Sachjen leichte zu bewegen, daß es A. 1631, 
fih mit Schweden in ein Buͤndniß einließ, davon die Contenta beym 
Lünig c. I, Part.Spec. unter Sachfen p. 164. ftehen. Hier fahe nun 
der Kayſer wohl, wie unrecht er gethan, dab er jeinen alten treuen Freund, 
den Churfürjten von Sachſen, vor den Kopf geſtoſſen, und lockte ihn durch 
allerhand Dorjchläge zu ih. Welches er auch A, 1535. zu Prage zuwege 
brachte, allda ein Friede zwilchen Sachſen und dem Kayſer gefchloffen 
wurde, wovon wir hier Weitläufftigfeit zu vermeiden, nur die Contenta 
einrüfen, den Traditions - RecefS der Marggrafthuͤmer Laufig aber uns 
ter die Beylagen fub No, 8, bringen wollen. Daß 1.) es der Mediat- 
Stiffter und Clöjter halber, welche vor dem Paſſauiſchen Vertrage von 
der Ausipurgifhen Confeflions - Verwandten Ständen Borfahren eins 
gezogen, bey dem klaren Buchjtaben des Neligiond + Friedens verbleiben 
folte. 2.) Die Immediat- Etiffter und geiftlihe Güter aber, fo vor 
dem Vafjanifchen Bertrage eingezogen, ſowohl die Stifftsund geiftliche Guͤ⸗ 
ter, welche nach gedachten Vertrage in der Augſpurgiſchen Confeflions- 
Berwandten Gewalt gekommen, die wären gleich mediat- oder imme- 
dia, die jolten fo viel deren die Augſpurgiſchen Confeflions-Berwand- 
ten Stände 9. 1625. innen gehabt, jeglichen auf viergig Jahr, von Zeit 
Diches Friedens -Schlujfes anzurechnen, geruhiglih bleiben. Unterdeſſen 
folten vor Ausgang der vierkigiährigen Zeit von beyberley Religionen Fricds 
lichende Etände in gleicher Anzahl niedergeſetzet, und die ausgeftellte Strei⸗ 
tigfeiten, wegen der geifilihen Güter, durch gütige Wege erörtert, jege 
alsbald aber eine und die andere Religion, mo fie A. 1627. den 2. (12.) 
Nove aber geweien, wieder zn üben werfiattet werden. Wegen der Saͤch⸗ 
ñſchen Stifter, und darunter ——— wegen Meiſſen, — und 
c aum⸗ 


= Germania Princeps L.3.c. 1. Fafcic. IV. ans gekommenen Schrifften. 
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Raumburz, it per Articulum Separatum verglihen worden, daß, 
felbige dem Chur » Haufe Sahfen auf 50. Jahr verbleiben follen. 3.) 
Eoite das Ertz⸗Etifft Magdeburg, um Friedens willen, Churfuͤrſtlicher 
- Durchleucht zu Sachſen, sc. Heren Sohne, Hersog Augufto , (als Po- 
ftulato) Lebens Zeit verbleiben, Jedoch 4) ausgefhlofien die vier re- 
fpefive Herrihafften, Städte und Aemter, Querfurt, Juͤterbock, Dahma 
and Burgk, welche der Churfürflichen Durchlaucht zu Sachſen, und zwar 
als ein Magdeburgifches Lehen, geeignet wurden. 5.) Solte das Stift 
Halberſtadt, vermöge der Capitulation, ber Roͤmiſch⸗ Kayferlihen Mas 
jerät Herrn Sohne, Ext; » Herzog Leopold Wilhelmen zu Defterreich, bleis 
ben: 6.) Wegen Wiedereinräumung des Exercicii der Augſpurgiſchen 
Confeflion in Böhmen, und denen Defierreichifchen Erblanden folte hiers 
unter Kayſerliche Majeftät Dero freyer Wille gelaſſen und 7.) das Kay⸗ 
ferliche Cammer⸗ Gerichte mit gleicher Anzahl beyderley Religionen Zuges 
thanen, erſetzet und befiellet werden. 8.) Die Roͤmiſch ⸗ Kayferliche Mas 
jeftät und hingegen der Augſpurgiſchen Confeflions - Verwandte Stände, 
wolten reciproce teftitniren, Land, Lente, Zeitungen, Paͤſſe, und alles ans 
dere, welches feither des Koͤniges zu Schweden Ankunft auf des Reichs Bo⸗ 
den eingenommen, und biß anher von ein oder andern beſeſſen worden. 
9.) Solte zwiſchen der mehr hoͤchſterwehnten Kayſerlichen Majeſtaͤt und 
allen ihren aſſiſtirenden Churfuͤrſten und Ständen des Reichs, auch allem 
Derd Verwandten an einem, und dann Sr. Churfürftlichen Durchlaucht zu 
Sachſen, wie au allen andern ihren bißheriger Kriegs + Parthey Pe 
gewefenen Dero Augſpurgiſchen Confeflions - Verwandten Ständen, am 
andern Theile, wann fie ſich ſamt oder fonders zu diefem Friedens⸗Schluſſe, 
und zu deſſen Handhabung schen Tage nach darvon notifiirter Wiſſen⸗ 
Schafft wuͤrcklich bequemen würden, eine vollfommene Amneſſtie alles defs 
fen, jo bey dieſer letzten Kriegs : Hebung von A. 1630, an, unter ihnen vors 
gegangen, geſtifftet und angerichtet, jedoch darvon die Böhmifchen und 
Hfälsifhen Händel und Sachen , nebenft etlichen Perfonen und Gütern, 
ansgefchloffen feyn. ro.) Wolten die Kayferlihe Majeftät zu Vollſtreck⸗ 
uud Handhabung deſſen allen eine Haupt» Armee halten, und von allers 

feige 
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feitö intereffirten DVölder zu folhem Behufe zuſammen bringen, worüber 
Churfürfilihe Durchlaucht das Commando führen folten. 11.) Solte 
diefe Friedens» Handlung, weil foldhe auſſer einem gemeinem Reiche, oder 
je zum wenigften Deputations - Tage gefchehen, und der dißmahl aus 
unumsänglicher Noth, gebrauchte Modus dem Heil. Röm. Reiche und defs 
fen Gliedern zu ewigen Tagen nicht präjudieirlich feyn, noch zur Confe- 
quenz gedeihen. Dem ohnerachtet haben fich viel Stände, wiewohl ohne 
Grund befchwehret, ald wenn Chur »Sachfen mehr als es befugt gewefen, 
gethan, und fein habendes Direftorium inter Evangelicos zu weit 
ertendiret, indem es gleichfam im Namen aller Proteftanten, ohne fie zu ber 
fragen, Friede geſchloſſen. 


§. 6. 


Diefer Friedens⸗ Schluß mit feinen Connexis wurde am ı2. Junii 
bernach zu Dreßden auf dem Churfürfilich Sächfifchen Schloſſe, in der 
ChHurfürftlihen Rath Stube, in Gegenwart der vier Churfürftlihen Hers 
ren Pringen, aller Geheimen Näthe, Generalen , auch Hof und hohen 
Kriegs » Dfficier, bey eröffneten Thüren, publieiret und abgelejen, Ans 
fangs trat der Weltweife und wohlberedete Herr , hochgedachter Churfuͤrſt 
ſelbſt, im obern Theil des Zimmers herfür , und eröffnete feinen Herren 
Söhnen, auch allen freuen Dienern und Dfficieren, warum er dieſelben 
eonvoeiren laſſen; daranf referirten Ihre Churfürfilihe Durchlaucht die 
Urſache, den Anfang, auch vermechfelten Fortzund endlichen Ausgang de6 
bißherigen Tentfchen Krieges, nemiichen: Es wäre unverborgen, welcher⸗ 
geſtalt das A. 1629. wegen Einziehung derer Stiffter, ausgelaſſene Kayſerl. 
Edi&, den Convent der Evangelifchen Stände in Leipzig verurſachet, 
umd wie dem dafeldft gemachten Conclufo au Folge, man fih A. 1631. 
in die Waffen geftellet, der König in Schweden, Chrifimildefier Gedaͤchtniß 
aber ins Mittel kommen, Anfangs ftattliche Progrefjen gemacht, biß er fein 
Leben endlich feclig beſchloſſen, folgends hätten nicht nur Ihre Churfuͤrſtli⸗ 
che Durchlaucht, fondern auch andere Chur- und Fuͤrſten neben Derofelben, 
aus alerhand Actionen und in der That befunden, daß die hinterblicbenen 
j Cc 2 Schwe⸗ 
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Schwediſchen Minyftri und Generalen auf gar andere Jutentionen, 
als ihr König im feinen amsgelafenen Manifeften und ſonſten 
des Religion ⸗Schutzes halber, conteſtiret, die Krieges + Wafs 
fen im Reiche zu richten und zu erſtrecken, Vorhabens gewefen, 
Wann aber A. 1634, die Schlacht bey Nördlingen darzwiſchen Fommen , 
und durch die erlittene fihwere Niederlage bemeldeten Schwediſchen Mini- 
ferisund Generalen die Kräffte und voriger Muth dermaſſen gefuncten waͤ⸗ 
ren, daß der geweſene Feld-Marfchal, Johann Banner, anfalledes Reicht⸗ 
Eanglers, Graf Oxenſtirns zwar beivegliche, ernſte und unnachläßliche A 
ordnung mit feinem bey ſich gehabten Bolde in die bedrengten Ober⸗Ereyße 
zu rüden, und ihnen wider die Kayferlichen Voͤlcker beyzuſtehen, Beden— 
den gehabt, vielmehr aus Böhmen biß aͤuſſerſt in Nieder⸗Sachſen geflohen, 
allda zwiſchen den Elb⸗ und Wefer-Strohme, gegender See, fich einquar⸗ 
tiret, der Reichs-Canzler felbft, mis Fürftellung der hoͤchſten Gefahr, zu 
ehifter ungefäumter Befchleunigung des zu Lentmarig und Pirna angefanger 
aen Friedens Ihre Churfürftl. Durchl. eiferig anmahnen laſſen, ſich her⸗ 
nach in die Obern Creyſe nicht trauen wollen, und deswegen in Franckreich 
und Holland weg begeben, und Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. alſo erfahren, 
daß Kayſerl. Majeſtaͤt aller vier Ober⸗Creyſe und darinnen in groſſer An— 
zahl gelegener Augſpurgiſchen Confeſſion zu gethaner Stände ſammt ihr 
ven Landen, Leuthen, Feſtungen ıc, durch und durch maͤchtig worden ‚da 
denn diefelben und fonderlich die fuͤrnehm den wohl verwahrteſien Reichs⸗ 
Städte, Nürnberg, Franckfurt, Ulm ze. durch anher geſchickte Abgeordnete 
und beweglihes Zuſchreiben, um DBefchleinigung der nach Prag verlegten 
Friedens⸗Handlung Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. in -indir und fehentlich bitten, 
auch darbey für Augen ftellen laſſen, daß bey fernerer Berzögerung des Fries 
dens⸗Schluſſes, Sie der Nom. Catholiſchen Macht zu widerfichen nicht vers 
mörhten, fordern, zu Vermeidung endlichen Untergangs, ſich unabwend- 
lich ergeben, und ihrem Willen und Wohlgefallen alles zu unterwerfen, 
gezwungen werden dürften. Die Kayferl. Voͤlcker, aus allerhand Natis 
onen, wären damahls von der Zittaw in Ober⸗Lauſitz über dem Gebirge, 
an denen) Churfuͤrſil. Saͤchſiſchen Landen durch und durch biß nad) Coburg 

und 
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und Eifenach geſtanden; Lind nah eingehohletem Gutachten Ihrer Chuse 
fürftl. Durchl. damahls gehabten Generalen hätte man den gewiſſen Vers 
derb diefer Lande und die Gefahr aker Evangelijchen Reichs⸗Staͤnde gleich 
fam für Augen geſehen, daher wären fie endlich bewogen worden, die 
Friedens⸗ Handlungen zu fihlieffen; fie hätten Lirfah, tem Allerhoͤchſten 
Dand zu fagen, daß das Kayſerl. Edict, welches Hintertreibung die Theo⸗ 
logen für die einige Eutſchuldigung derer Defenfiv- Waffenzrachtet , auf 
eine Eeite gebracht, neben deine nicht nur in Churfürfil. Saͤchſiſ. und ber 
nahbarten Ober:und Nieder⸗Saͤchſiſchen Landen der Evangeliſchen Religion 
Freyheit und Gerechtigkeit ungeſchmaͤlert, fondern auch von derfelben Vers 
luft und Hinfall fo viel Stände und anſehnliche der Neligion zugethane 
Etädte in denen vier Ober⸗Creyſen gerettet wären; Und wiewohl alle und 
jede Reichs⸗ Gravamina unter der Pragijhen Handlung zugleich hinzules 
gen weder die Zeit noch das Abweſen der anderu Etände zugelaſſen; fo 
hätten fie es doch mit goͤttlicher Verleihung, dahin gebracht, daß ein jeder 
Etand bey denen Geiftlihen Güthern vierzig Jahr über ruhig, unbeirret 
und unangeiprochen verbleiben, immittelſt gütlicher Vergleich zwiſchen 
denen Ständen erfolgen, und aller fernere innerliche Krieg gänzlich und 
ewiglich aufgchoben und abgefchaffet ſeyn ſolte. Ein mehreres aber wäre 
binnen der kurzen Zeit und der Schwediſchen Aflittenz Waffen verzagten 
und gar entfundenen Muthe nicht zu erhalten geweſen ꝛc. daranf wurde 
das Inftrumentum Pacis laut abgelejen, dab es jedermann hören und 
vernchmen konte. Stracks hernach, und aufgegebene Lofhng, wurden die 
Stuͤcke ringft um die Fefiung, wie nicht weniger auf dem Erent » Kirchen 
Thurme gelifet, und das übrige vom Tage mit einem herrlichen Panquer 
verbracht. Am 24ten Junii aber, als am Tage Johannis wurde zu Dreß⸗ 
den, wie in allen Churfuͤrſtl. Landen, ein allgemeines Friedens⸗Danck-Feſt 
mit Abjingung des Te Deum laudamus, und grojjem Frohloden cele⸗ 

brirt. 
Dazumahl war beiten armen Saͤchſiſchen Inwohnern nichts ergoͤtz⸗ 
licher, und dem Lande, mac fo vielfältig erlittenen Mordin, Rauben, 
Ce 3 Pluͤn⸗ 
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Plündern, Sengen, Brennen, Durchzügen, Belagerungen, Eroberun⸗ 
gen, Einquartierungen, und anderen faftunzehlbaren Kriegs-libeln, ange 
nchmer, als der fo fange erwünjchte Nahme des Friedens, und hatte man 
darnach zu greifen nicht wenig Urfache , indemnicht nur der Krieg, ſondern 
auch defjen Gefehrten, der Hunger und die Peft, die herrlichfien Provinz 
zien alfo verheeret und verfehret hatten, daß fe faft ganz unkentlich wor⸗ 
den. Denn nur des einigen Städtleins Schmiedeberg im Chur-Ereyfe an 
gedencken, fo hat dafjelbe vorm Kriege in ohngefehr vier hundert Bürgern 
beftanden, Zeit währenden Krieges aber find fie alle biß anf ein einig Paag 
Ehe = Leuthe vom Hunger und Peft aufgerieben worden. Allein denen wohl 
geplagten Menfchen war jezo verborgen, was GOtt aus gerehtem Eiffer 
ferner über diefe Lande ergehen laffen wolte. Denn die Schwedifchen Ges 
neralen, und neben ihnen die Keformirten Religions: Verwandten, lieſſen 
ſich ſtracks beduͤncken, als ob fie den Pragerifchen Frieden-Schluß nicht ans 
uehmen, noch in felbigen fo fehlechter Dinge willigen koͤnten. Derowegen, 
und damit fie füruchmlich von deſſen Junhalt auch der fürgelanffenen Hands 
lung, und darbey geführten Sorafalt guugſame Wifjenfchaft haben moͤch⸗ 
ten: So ſchickten Churfuͤrſtl. Durchl. zu Sachfen, welche am zten Julii 
von Dreßden nacher Leipzig gesogen, und fich jego dafelbft befanden , won 
dar aus Ders Dbriften zu Fuß auch den Cantzler des Stifte Naumburg, 
Hannfen vonder Pforta, und D. Johann Paul München in Gefandfchaft 
an der Königl. Majefiät und Cron Echweden beftallten Nath und Reiches 
Cantzlern, General- £egaten bey denen Armeen, und Rittern, Herrn Axel 
DOrenftirn, Freys Herrn zu Chymito ꝛc. nacher Magdeburg, lieffen demſel⸗ 
ben den Friedens «Schluß communiciren, und darneben beweglich erfuchem, 
dem gleihfam in agone liegenden, und mit Chriften» Blut faft über: 
ſchwemmeten Tentfch-Lande feines Theils die Ruhe eines Friedens zu güns 
nen und zu befördern; aber ed erfolgte darauf zu Anfang des Auguſt⸗Mo⸗ 
naths, an flatt daß man fich darzu bequemete, eine Gegenſchickung as 
Ihro Ehurfürfil. Durchl. zu welcher Here Chriſtoph Carl Graf von Brans 
denſtein Cder chemahls ein Chur-Sächfifcher Cammer⸗Rath und Diener ges 
weſen, auch noch zur Zeit ein Sächfifcher Vafall war) dann der Gene⸗ 
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ral⸗Major, Wilhelm von Loͤhrhauſen, und Herr Heinrich von Schwallen⸗ 
berg gebrauchet wurden, welche unterfchiedene Motiven anführeten, warum 
der Herr Reiche s Cangler den Prageriſchen Frieden « Schluß aljo nicht ans 
uchmen koͤnte, jondern nothwendig wäre, daß zwiſchen Kayſerl. Maj. und 
der Eron Schweden abfonderliche Tractaten für die Hand genommen würden, 
Nichts defioweniger verfuchten Ihro Churfürl. Durchl. fernere gütliche 
Mittel, zu Erhaltung des Friedens; immaſſen fie denn auch vonder in GOtt 
ruhenden Koͤnigl. Majeftät zu Schweden die genugſame Verficherung hat⸗ 
ten , und den Abgeordneten remonfirirten, daß diejelbe nicht aus Begierde 
dero Lande zu erweitern, noch auch der Aflıftenz halber an Chur: Sachfen 
etwas zu prätendiren, auf des Neichs Boden gekommen. a es erboth fich 
fo gar der Churfürft gegen den offt ermeldten Herrn Reichs-Cantzler, für 
Abführung der Bölder und Reftitution der occupirten Derter, eine an⸗ 
fehnliche Satisfation, von 25. Tonnen Goldes zu verfhaffen, allein es 
war das Erbiethen und alle Mühe umſonſt. Diefes nun verurfachte Churs 
fürfil. Durchl. zu Sachſen, auf Communication und Befinden der Nm. 
Kayferl. Maj. daß fie fi mit Dero Armée, welche in 138. Compagnien 
zu Roß, 124. Compagnien zu Fuß, und 3. Compagnien Dragoner beſtunde, 
auch von andern Reichs » Bölcdern noch mehr verftärcet wurde, am 24. Aug, 
zu Leipzig, auf vorgegangenes Rendevous movirten, anfangs gegen Halle, 
dann nach Barby und ferner nach Magdeburg, ſolchen Orth zu reruperiren, 
verrudten, und darauf weiter denen Schweden entgegen giengen, die deun 
auch die Chur: Sächfifchen Tronppen zuerſt angriffen, und litem dadurch 
eonteftirten. Solchergeſtalt ward der Anfang zum höchftjchädlichen Schwer 
diſchen Kriege gemacht, welcher viel hefftiger und langwieriger, als der Kay⸗ 
ferliche oder Ligiſtiſche gewefen, auch auf 13. Jahr, wider aller Menfchen 
Gedanden hernach dauerte, Die Königin in Schweden lieh zwar den 
Epurfürften des mit dem verfiorbenen Könige in Schweden errichteten Ber; 
Bindniffes erinnern, der Churfürft aber gab darauf die gründliche Antwort, 
daß ſoiches mit dem Tode des Königs aufsehöret. Die Brieffe davon 
fieben alle in Tom. IV. Londorpii Adtorum publ, p. 568. 
und deswegen wohl zu leſen, weiln der Churfuͤrſt gründlich te 
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daß alle Buͤndniſſe unter Böldern regulariter, und wenn Bein anderes 
bedungen, mit dem Tode eines Souverainen erloͤſchen. Demnach nahm 
der Krieg mit Schweden feinen Anfang, und der Churfürft fuchte die 
Echweden auf, da es denn bey Nannftade zu einer Action kam, wels 
che den Fffect hatte, daß die Unruhe in etwas von denen Churfürftlichen 
Saͤchſiſchen Landen abgezogen, und ed daher A. 1636, ziemlich ftille wurde, 
fich auch big gegen das Ende des Jahres allbier in Kriege : Sachen nichts 
jonderlich denckwuͤrdiges ereignete. Im September aber, und zwar faft 
zu Ende deffelben, langte die befümmerte Zeitung an, dab zwiſchen der 
Neichs sund Ehurfürftl. Saͤchſiſchen Armee eines, und dem Schwediſchen 
General Feldmarſchall, Johann Bannern, andern Theile, bey der Stadt 

Wittſtock Cals fie gleichfem unvermuthet an einander Fommen, und die 
Reichs-Arméce Äh noch mit des General Klitzings Corps zu con: 
jungiren des Vorhabens gewefen, ſolches aber nicht erwarten fünnen) eine 
Haupt: Action fürgamngen, in welcher beyde Theile faft mit gleichem Gluͤck 
gefochten, und die Schwediſche ehen feine Avanrage schabt. Als aber 
die Neichs » Armee zur Naht die Wahlfiatt verlajfen, und verhofft an 
- eittem andern Orte Pofto su faſſen; hat es denen zwar auch nicht wenig 
ermuͤdeten Schweden Gelegenheit gegeben, fi) des Sieges und der Nach⸗ 
folge anzumaſſen; Auf diefe Weife spielte find der gantze Schwall des 
Krieges in Ober-Sachſen und fonderlich in diejes Churs und Fürftenthum, 
in welches Ihro Churfürſtl. Durchl. theils dero Negimenter zuruͤckzogen, 
und darauf ſich, nachdem fie vorhero 18. Monath am einader in eigener Pers 
fon bey der Neichs = und dero eigenen Armee gewefen, den 2, Januar. 1637. 
wieder in dero Refidenz besaben, wohin denn auch zugleih Sr. Churfürft. 
Durchl. der General - Stab und die Artillerie nachfolgten und allda 
vor diefesmahl in der Stadt das Winter-Quartier erlangeten. Kaum ale 
höchfigedachte Ihro Churf. Durchl. ſich nach Dreßden gewendet hatten, übers 
gab der Churfuͤrſtl. Saͤchſiſche su Torgau gelaſſene General-Wachtmeiſter, Sig⸗ 
mund von Wolffersdorff (ein Mann, welchem man viel zutrauete, und der we⸗ 
gen Behauptung nad Vertheidigung des eingeraͤumten Platzes groſſes Vers 
ſprechen gethan, die Stadt und Schloß Torgau, auf ſchlechten * des 
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Schwediſchen General Banner, Weiln nun dazumahl die Brüde iber 
die Elbe annoch unverſehrt ſtund, erlangte der Feind einen vortheilhafften 
Paß, welches, indem nunmehr zu beyden Seiten der Elbe nichts gewiljers, 
denn die Unſicherheit zu beforgen, nicht allein den 6. 7. umd 8, 
fowohl folgende Tage eine groffe Furcht unter dem Adel und Land « Bolde 
diefer Gegend machte, und ein ſtarckes Flüchten nacher Dreiden , ſondern 
and) zugleich allda eine ſtarcke Einguartirung verurſachete; geſialt aufs neue 
das Schleinigijhe Regiment, von sehen Eompagnien, und dad Leib +Regis 
ment zu Fuß, von zwölf Compagnien, in die Bors Städte geleget wur⸗ 
den, welchen am 14. Januarii noch fichen Compagnien von Obrift Sofen, 
und den 30. dieſes noch zwoͤlff Compagnien unter dem Dbrifien Arnimb 
folgeten. Weiln um über die ordentliche Guarnifon die Feſtung fo. ftard, 
und zugleich mit dem Generals Stabe beleget war, und folchergefialt die 
Nothdurfft ein Grofjes zur Verpflegung erforderte; fo wurde der Modus 
endlich ergriffen, die Anlagen auf die gewöhnlichen Steuer » Echode zu ſchla⸗ 
gen, dergeftalt dab von jedem Schode, wie ſolche in vollem Anfıhlage mas 
zen, wöchentlich in Dreßden drey Pfennige Steuer gegeben werden muften , 
da man fonft ein gantzes Jahr durch nur zwölf Pfennige zu erlegen gehals 
ten war, und alfo aus einer Bierteljährigen Anlage eine Wöchentliche wurs 
de, welches eingige genug geweſen wäre, den Ort, der in hoher ——— 
liegt, wie denn auch beynahe geſchehen, auf einmahl zu verderben. 
General Barmer ließ bald, nach der Stadt Torgau Eroberung, bie Meer 
Generalen, Wilsdorffen und Dehnen, auch den Obrift » Lientenant Gruppas 
hen, welche biäher feine Gefangene gewefen, von ſich, und machte bey bes. 
ren Abſchiede groffe Conteftationes , wie ungerne Ihrer Churfuͤrſtli⸗ 
hen Durchlaucht zu Sachfen ze. er jeo zuwider wäre, und wider. feinen 
Millen in Dero Landen das Quartier nehmen müßte, er wäre aber gleiche 
wohl, weil es nicht zu ändern, erböthig, ſolch Commando zu halten, daß 
e6 feine Klage bringen folte, wenn Ihrs Churfuͤrſtliche Durchlaucht ſchon 
Ders Freunde die Kayſerlichen bey fih hätten. Er wünfchte font vom 
Hersen wieder mit Churfuͤrſtlicher Durchlaucht, der Cron Schweden hal 
Be, in gutem Vertrauen zu leben, und.da nur Ihre Churfuͤrſtliche gr 
dd lau 


10 Des L Buße‘ 
lancht Luft Hätten: fidle zu figen „ und ihme den Pap nach Voͤhmen nicht zw 
Bifputiren, ſo wolte er mit GOttes Huͤlffe nach Oeſterreich schen, und einen, 
Sem: Evangeliſchen Weſen und Ihro Churfuͤrſtlichen Durchlaucht anſtaͤndi⸗ 
gen. Frieden von Wien hohlen:, Darüber man: ſich zu: erfreuen haben ſolte. 
Indem aber die Devotion gegen: die Roͤm. Kayſerl. Majeftät ein ſolches 
nicht zugeben: wolte,. Ihro Churfürftliche Durchlaucht. auch ſich mit. groſſem 
Eruſte zur Segentwehr’ gefaßt: machten, Fam: es zwiſchen Chur: Sachfen und 
der. Cron Schweden. zu einer viel. hefftigern: Berbitterung‘, derowegen un— 
terließ der Schwediſche General. auch nichts, was zw diefes Churfürftenthumg 
und Lande’ Ruin dienlich ſeyn konte; wie denn am 14. Martii, der bey 
Dreßden an: der’ Elbe liegende ſchoͤne Flecken, Kaͤtzſchenbroda, ſamt der 
Kirche, Pfarr⸗ und Schul⸗ Gebäuden in die Aſche geleget, und das Sengen 
und Brennen: dieſer Zeit‘ alſo hefftig war, daß: gleichwie vieler Orten im’ 
gantzen Lande, alſo auch um: Drefden man des Tages in bie 6. 8. biß 10. 
Dörffer in der Naͤhe aufgehen fahe, Darüber. das: Land’ alſo verheeret, und 
yon denen: Religions + Bertvandten, ſo viel Kirchen und: Schulen verbrannt 
wurden; dergleichen in: dem neulichſten von der Pähftlichen Liga geführten, 
auch in denen’ ſonſt grauſamen Hußitens Kriegen vor Alters, bey; weiten nicht 
sefhchen, noch) ſouſten in’ Feiner‘ Chronica des Landes zu. Meiſſen folche ums 
chriſtliche Thaten aufgezeichnet zu befinden. Deun es fihiene, als ob durch 
dieſe Tyrannth (maſſen es denn nachmahls weder General Torſtenſohn, noch 
Bis: audern Schwediſchen Generals ſo gar. unverautwortlich vorgenoimmen,) 
fih: der General: Bauner, aus: einer Privat - Rache, ein’ abfonderlih Ger 
dächtniß auf die‘ Nachkommen zu bringen‘ bemuͤhete worüber die Cron 
Schweden nachmahls, auf: erlangte Nachricht, ſelbſt Mißfallen getragen. 
Nnuter dieſen: Troublen Fan: der: Weſtphaͤliſche Friede herbey, welcher. nichts 
anders: als eine' Austheilung der Præmidrum uuter diejenigen, fo ſich um 
Die: Schweden verdient gemacht, oder beſſer zu ſagen, ein Deciſions - Tag 
Mer: imi Reithe vorgefallenen Crotroverſien war. Alldieweilen num bie 
Schweden den: Verdruß wider Sachſen noch im’ Hertzen hatten: So wurde 
Earhfen: bey’ folder Spendirung siemlich uͤbergangen, und fogar der Juͤli⸗ 
Biihe: Succeflions · Punct sum: Proceßs: verwieſen. Doch befam 
Sach⸗ 


ſechtzehendes Capitel. am 


Kucfen die Beftdttisnng der Lauſitz/ als ‚cin Boͤhmiſch Lehen, waurden ihm 
und) die vier Aeniter Querfurth, Dahme, Juͤterbock und Bord frey, und 
eine diefelden von dem Magdebut giſchen Ertz⸗ Stiffte in Lehen nehmen. am 

9.7. 

Was fonften :diefes tapfern Churfuͤrſtens uͤbriges Leben und Negie⸗ 
zung anbetrifft, fo hat er su Haufe feinen Unterthanen cin ‚Hohes Fuͤrbild 
der Gottesfurcht und Religions » Eifer, einen getrenen, liebreichen und ſors⸗ 
fältigen Landes »Bater, welches die vielmahligen Lands Täge und müglichen 
Policey/ Ordnungen an den Tag legen ; einen ‚gerechten Richter, der nie⸗ 
mand mit Willen unrecht thun laſſen, und offtmahls au Durchleſung der 
Supplicationen ein groſſes Theil der Nacht verwendet, gezeiget; maſſen er, 
wann ein Vorbringen etwas Nachdencken erforderte, ſich nicht zu uͤbereilen, 
‚and gegen den Referenten zu ſagen pflegte: Die Sache iſt ſpitzig, 
legt mirg ‚hieher, ich muß es für mich noch einmahl durchle⸗ 
fen, algbann will ich. mich refolviren. Er hoͤrete and) diejenigen 
dicht an, Die von Sachen, fo ihnen nicht befohlen, noch ihres Amts ‚waren, 
viel ſchwatzen wolten. Die Wittwen und Wayfen, wie. auch die Vertrie⸗ 
Denen, denen er an der Böhnrifchen Erenge, die Johann Georg: Stadt 
gewidmet, ingleichen die Abgebrannten und Armen ‚hatten an ihm einen 
mulden Berforger. Seine Bedienten Fonten ſich auch wohl bey ihm waͤr⸗ 
ten ; wiewohl deſſen, als gewöhnlich, mancher gemißbrauchet. Wann ar 
ſich etwann vom Zorn gegen Jemand übereilen laſſen, pflegte er ſolches 
Bald zu bereuen, und au Ändern, und fuchfe Gelegenheit , diefelbe Perſon 
wieder gnädig anzuſprechen; Konte auch wohl vertragen, wann man ihm 
Amts halber deßwegen zuredete. Einsmahls ſagte er zu dem Beichtvater⸗ 

meintes ut, und thut, was eures Amts ift, i mochte 

ungen m wuͤnſchen, und weiß GOtt, Daß ich Die 
Nacht mich darob befümmert: Bittet GOtt für mich, 
und gebt mie euren Seegen mit auf Die Reiſe. Als der Beicht⸗ 

water ipw hierauf, wie Rathan den _ getröftet, hat cr faſt vor a. 
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weinend, ihme die Hand gedruckt und geruͤttelt. Gleichwie er nun vor 
G0tt ſich gefürchtet, alſo pflegte er jederzeit auch deſſen Diener zu vereh⸗ 
ren, fie. mit entblößtem Haupte zu empfangen, fie zu ſchuͤtzen und zu vertheis 
digen. Als einsmahls D, Weller in fein Gemach eintrate, und eine aus 
dere Perfon herans gienge, fagte er zu ihme: Diefer will auch Unglück 
haben, er klagt wider einen Prieſter. Wer Unglüc haben 
will, fange er nur daran, Meine feclige Frau Mutter hat 
mich allezeit Dafür gemwarnet, und ich habe es auch an vie 
len erfahren, Daß Unglück Darauf folge. Soufen ſtimmete bey 
dieſem redlichen Ehurfürften Herg und Mund überein, wie er denn auch 
feit bey deme, was er eiumahl geredet, verblieb, und dadurch das Lob das 
von getragen, daß auch feine Feinde bekennen müffen: Man babe mit 
Wahrheit von ihm fagen Fönnen, er ſey ein rechter Iſraelit, 
in welchem Fein Falſch geweſen. Ein folder war er auch gegen 
Gott im Himmel, mit dem er fich oft durch Buſſe, Deicht und Communion 
verföhnet. Er hielte auch fleif über der Religion, zeigte darinuen einen 
fonderbaren Eifer, (wie der Evangelifche Aug Apfel und andere auf feinem 
Befehl ansgegangene Schriften bezeugen) ftellte viel Theologische Conwente 
an, forgte für Kirchen, Schulen und Lniverfitäten, und verjihaffte, daß dies 
felben jederzeit mit treuen Lehrern bejeget waren. Das Gehör aüttlichen 
Wortes war ihme fo angelegen, daß er auch, Franck darnieder liegend, ihme 
in feinem Gemach die Sonn⸗ Feft Tags und Wochen⸗Predigten halten Lafs 
fen. Wie nun ein gottjeliged Tugend »Leben die Verheiſſung zeitlichen 
Gluͤcks hat; alfo muſte auch diefen theuren Churfürften alles Wohlergehen 
begleiten. Daher en nicht allein feine Lande famt denen. einverleibten ho⸗— 
hen Stifften im denen ſchweren Zeit » Läufften erhalten, fondern auch noch 
andere, als das Marggraftpum Ober⸗ uud Pieder- Lanfiß, nehfi ans 
dern, Aemtern und Städten darzu gebracht, und das Ehurfürftenthum Sach⸗ 
fen damit erweitert. Zu diefer Glücfeligkeit Fame noch die andere, ein 
gefegnetes Ehe Bette, und die dritte ein geruhiges hohes Alter: A fo, 
daß er vier Roͤmiſche Kapſer und Könige, fieben geiftliche und vier weltli 

i he 


Sy — -» u. 


ſech zehendes Capitel. 213 


de Ehurfürſten, uͤberlebet, 45. Jahre lang regieret, und im 72. Jahr ſei⸗ 
nes Alters geſtorben. | | en > 


" §. 8. 

Eudlich erfolgte noch beit 8. Octob. 1656. Die letzte ind befte Glück 
feligfeit, ein hochſeligſtes Lebens⸗ Ende. Am Samſtage vorher, als er ſei⸗ 
me Ringe von denen Fingern hinweg geleget, hat er allein D, Lutherf 
Eiegel: Ring wieder angeſiecket, und felbigen mit der andern Hand dru⸗ 
ckend, damit feine beftändige Liche zur Evangeliſchen Lehre nochmahls bes 
jeuget. Der Churfuͤrſtliche Leichnam wurde den 4. Febr. folgenden 1657, 
Jahres zu Freyberg bey denen Chur⸗ and Fuͤrſtlichen Vor⸗Eltern beyges 
feget. Dorthin folgete ihm 9. 1659, den 12. April die-Churfürfiliche 
Fran Gemahlist, nachdem fie den 11. Febr. vorher eines hoͤchſtſeligen To-' 
des verfahren: Wie fie daun in ihrem Leben eine gostfelige, Chriftseiferige 
und Höchftfürtrefliche Fuͤrſtin geweſen. Sie hat dieſen faft verfiorbenen 

Chur⸗ Stamm preißlich wieder erneuret, und nach der erſten todten Leibes⸗ 
Frucht, ſechs lebendige Printzen, als Herr Chriſtian Albrechten, Herr Jo— 
hann Georg den II. Herr Auzuſten, des Primats- und Ertz⸗ Etiffts Mag⸗ 
deburg Adminiſtratorn, Hert Herzog Chriſtian, Hert Herzog Morigenund 
Henricum, ſo glei dem erften jung verfiorben , wie auch drey Prin⸗ 
sebinnen gebohren: Lind find diefe: Fran Sophia Eleonora, 9. 1627, an 
Herrn Landgraf zu Heffen- Darmftadt, Frau Maria Elifabetha A, 1630, 
an Herrn Herzog Friedrichen zu Holflein = Gpttorff, Fran Magdalena 
Eybilla, an Chriftianum V. Königl, Erbs Pringen in Daͤnnemarck, und 
ach deſſen Abſterben wiederum A. 1652. an Herrn Herzog Friedrih Wil 
helm zu Sachfen: Altenburg vermählet worden. Ueberhaupt aber hat Chur 
fürft Johann Georg I. 10. Kinder, und durch fie 51. Endeln, namentlich 
von denen vier Herren Söhnen, 12, Pringen und 8. Pringefinnen, von 
Denen zweyen Frauen Töchtern 17. Pkingen und ao, Printheßinnen, und 
ferner 29. Ur⸗-Enckeln, zufammen 90. Nachkommen erlebet, und hierinnen 
alten feinen Bor » Eltern Um Den Beweiß diefer Rechnung 
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hat Weck in Chronic, Dresd son pag. #72, br verſchieben 
Tabellen geliefert, | rs — — 
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Etlich e Jahre vor feinem Ende machte cr durch ein formales up 
dolennes Zeftament, wegen der Länder eine Verfaſſung unter feinen Hex 
sen Söhnen; Weiches Teſtament unter denen Beplagen fub Num. 9. _ 
30 leſen, zu deſſen Erläuterung nachfolgender kurzer Bericht nicht undienlig 
feyn wird. Denn da iſt zu willen, daß daſſelbige eine der wichtigſten Ur⸗ 
kunden in denen Saͤchſiſchen Geſchichten, und ein Brunguell unzehliger Streis 
tigfeiten gewefen. Zu bebauren iſt, daß der Concipient bey dem Aufjag 
mehr auf das Roͤmiſche Recht, als das Teutſche Herkommen gefchen, und 
dahero ſolche Exprefliones gebraucht, welhe, wenn man fie nicht nad 
dem Albertinifchen Tefiamente und der Oblervanz Teutſcher Churfuͤt⸗ 
flenthuͤmer betrachtet, vielerley Mißverſtand erregen Fönnen. Da wird 
balde der EhursPring der UniverfalExrbe genennet , und der jüngeren Her⸗ 
von ihe Antheilmit dem Nahmen eines Deputats abgefertiget, ein anders 
mahl aber heißt es, daß die jüngern ihr Autheil honorabili inftituti- 
onis titulo, als einen Theil der Erbſchafft und als Erben Haben follen, 
worzu das Roͤmiſche Recht Gelegenheit geaeben. Denn da hat der Con- 

cipient der Geheimte Secretarins Burchard Berlich, bald die Albertis 
nische Verordnung und die von Ehurfürft Morigen befeſtigte Union der 
Sande , vor Augen gehabt, und Krafft felbiger , wie auch mach Anleitung 
der Süldenen Bulle, dem Chur⸗printzen, als Aelteften und Erfigebohrnen 
die Univerfal-Succ eflion sugefprochen, baldeJaber ſich der Roͤmiſchen Lehe 
re, vermoͤge welcher ein fuus haeres wenn man feine Urſache zur Eut⸗ 
erbung hat, einen Theil der Erbſchafft unter dem Rahmen eines Erben 
und honorabili inſtitutionĩs titnlo befommen muß, wieder erinnert, 
und damit fich bewegen laſſen durch Die denen Erb⸗Portlonen von ihm beys 
gelegte Praedicata dasjenige wieder gut zu machen und au erſetzen, was ex 
ihnen vermöge der Güldenen Bulle and Provifionis Majorum iu we⸗ 
nig geben muͤſſen. So ruͤhret auch daienige, was er von der legitima 
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der jüngeren’ Herren gedencket, aus feinem’ andern Fundamento her, 
ds daß der Concipient in der Perlvafion geſtanden, die Appanagen 
lentſcher Fuͤrſten mußten: zum: wenigſten das: Pflicht⸗Theil betragen, wie 

ſolches bereits: Griebner in Diſſ. de Prajudicio Principum ex Abu⸗ 
fir Juris Joftinianei p. 38, lit; 6. angemercket. 
§. 10. 

Meine, wann man erwaͤget, daß in alten Zeiten die Teutſchen, 
and infonderheit: die Saͤchſiſchen Fürften ihre juͤngern Söhne oͤffters mit ei⸗ 
sent geringen Schloß ind dem’ bloſſen Gräflichen Titel abzuweiſen pflegten, 
Hachmahls’ aber, da: das Roͤmiſche Recht in Teutſchland bekannter worden 
Die juͤngern mit dem aͤlteſten zu gleichen Theilen gehen laſſen, ſolche Un⸗ 
formlichkeit aber nach, der Hand hinwiederum erkaunt, und durch beſondere 
Betot dnuugen die Sache mit: denen juͤngern Herren in den vorigen Stand 
gefetet / ja ſo gar bey Churfuͤrſtenthunuern alle‘ Theilung und Zergliedrung 
der Lande durch: ein: öffentliches Reichs-Geſete, die Guͤlbene Bulle srehtilich 
verbothen; denie geinäß von Herjog: Albrechten' burch fein Teſtanient und’ 
ferner von: Churfuͤrſt Morigen durch die Union der Lande in’ dem Haufe 
Sachſen, Albertiniſcher Linie das fulurum regulirt worden: So iſt nicht 
au begreiffen, warum der Concipient des Johank Georgiſchen Teſtaments 
ſo viele: Lin Wege gebraucht, che er die Sache mit ihrem rechten Nahmen 
genennet. Selbſt die Meißniſchen Geſchichte geben deſſen gar viele und 
Bentliche' Beweiſe, fiitemahlen Graf. Dietrich von Weiſſenfels mit dem: 
bloſſen Grafen⸗ Titel und einem geringen Diſtrict vorlieb genommen, da 
hin ze gen ſein Brüder die übrigen Lande uuter einem Fuͤr ſtlichen Character 
Befoinmen‘,. tn‘ welchen Auiſehen fein‘ Herr Vater gleichfalls bey) dein Neich 
sehauden':- Andere‘ Cyeinpel: aus denen Deflerreihijchen‘, Baheriſchen und 
Schwaͤbiſchen Geſchichten zu geſchweigen. Zwar wollen einige den Concipi⸗ 
eten damit eutſchuldigen, daß er, als cr von Churfuͤrſt Johann Geor⸗ 
gen dem Ildern dieferhalber zir Verantwortung gezogen worden, durch 

Bötzeigung ſeines eigenhaͤndigen Concepts dargethan, was maſſen Chur; 
für Johaun Geors der Ite ein vieles mit eigener Hand darzu ug 
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Es ift aber, daß diefer Herr vor fih fo tief in die fubtilitates Juris 
eingegangen jeyn werde, nicht glaublich, wohl aber mahrfcheinlih, wenn 
ihme die obbemeldeten Contrarietäten vor Augen geleget, und dabey bie 
Verfaſſungen feines Hauſes nach der Albertiniſchen Difpofition und feinen 
eigenen mit Churfürft Chriſtian den Ildern errichteten Berträgen, und dat 
auf. 1613. bey der Kayſerl. Maj. erhaltenen Belehnung, nebft denen 
Verordnungen, der Güldenen Bulle, und der darauf ruhenden Grundfe- 
fie der Churfürfienthiimer, zu Gemüthe geführet worden wäre , er ſchwehr⸗ 
Lich zu etwas, fo nur mit einigem Schein deme zuwider aus gedeutet wer 
den mögen, zu bewegen gewefen feyn würde, 


Dad XV. Kapitel, 
Don Ehurfürft Johann Georgen dem dern 
6. 1 


eh Nachfolger in der Chur, Johann Georg der Ndere wurde ger 
bohren A. 1613. den.31. May, in der Refidenz- Stadt Dreß⸗ 
deu, umd kam, zeitlich unter die Hand treuer Hof und Lehrmeilter von der 
nen er eifrig in der Gottesfurcht und allen Chriſt-Fuͤrſtlichen Tugenden 
anferzogen, in der Evangelifchen Glaubens⸗Lehre gründlich unterwiefen ‚und 
zu Jöblichen Studien auch ritterlihen Erereitien, angehalten worden. 


$. 2. 


Nachdem er A. 1638. im Monath Auguſto mit dem Herrn Vater, 
und dreyen Herren Brüdern, zu der Roͤmiſch Rayferlichen Majeſtaͤt, Fer- 
dinando dem II, nah Leutmerig in Böhmen verreifet, Hat er noch in 
felbigem Jahr, den 13. November in Dreßden, mit Marggraf Chriſtians 
zu Brandenburg Culmbach Fräulein Tochter, Fräulein Magdalena Ei 
bylla, mit ſonderbahrer, herrlicher Eolenmität, von Fofibaren Banqueten, 
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Balleten, Taͤntzen, Nitterfpielen und Jagden, auch einem kuͤnſtlichen Luft 
dener⸗Werck fo bey acht Stunden lang gewaͤhret, dergleichenzuvor daſelbſt 
nie geſehen worden, ein Hoch⸗Fuͤrſtliches Beylager gehalten. Er hat auch 
mit Diefer Frau Gemahlin, nach und nach zwo Prinzeffinnen, als 9. 1642, 
Fräulein eg Maria welhe mit ſechs Monathen geſtorben, und %, 
1644. Zräul. Erdmud Sophia, ingleihen A. 1647. den Durchlauch⸗ 
kigfien, damahligen Chur + Prinz, Herrn Johann Georgen den Illten 
erzeugt. Was er vor 14. Jahren gethan, das wieberholete er Anno 1652, 
ba er ben Herrn Pater, zu aller hoͤchſt gedachter Kayſerl. Majeftät nad 
Ftag aber nachmahls begleitet, 
§. 3. 

Als A. 1654. den 14. Febr. D. Calvius, als Superintendens 
au Wittenberg, inveſtiret worden, hat er, als noch damahliger Chur⸗Prin; 
biefer Handlung in Perſon beygewohnet, und nach gehaltener Inveltitur- 
Predigt auf dem Rath⸗Hauß dafelbft, über der Fürftlichen Tafel gegen den 
Chur⸗ Saͤchſiſchen Dber-HofzPrediger Diefer nahdÄdlühen Worte fih ver: 
nehmen laſſen; Herr D. Weller, ihr habt heut auf des neuen- 
Superintendentens Seele, Die Seelen der uhörer gebun⸗ 
den. Döret nun; Ich binde auch Die Seele meines jungen 
Pringens auf eure Seele, daß ihr, weil mein Herr Water 
nunmehr durch göttliche Gnade ein Hohes Alter erlebet, 
und ic) nicht wiſſen fan, wann mid GDtt vom Leben abs 
fordern wird, nach meinem Tode, den jungen Herrn in Feis 
ner andern Lehre mollet erziehen laſſen, al$ darinne ich ge 
bohren bin, jego lebe, auch Durch göttlichen Beyſtand biß 
in mein feeliges Ende verharren, Darauf leben und fterben 
will. Nah Höchftjeligem Hintritt des Herrn Vaters, hat er A. 1656. 
die Churfürfil. Regierung angetreten, und barinnen fich Lebenslang als eis 
nen Etandfeften Chriſten, dann einen dem Kayſer und Neich unverkrüchlich 
getreuen Churfürfien, auch einen forsfältigen Landes:Bater erwiefen und 
Beeiget. Die Standhafftigkeit in der Neligion hat Diefer Churfürft durch 

vicle Proben aedufert, indem er fih nicht nur der Bedrengten nach = 
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Vermögen angenommen, und für fie wielfältig an gehörigen Orthen Fürs 
Bitten eingeleget, fondern auch zu Hanau, ingleichen zu Moritzburg, neue 
Evangelifhe Kirchen helffen aufrichten, und dabey ſelbſt den Grundſtein 
geleget, nicht weniger Kirchen und Schulen aufs beſte beftellet, und derem 
tree Diener herglich geliebet und geehret. 


§. 4. Ä 

Seine erfle Regierungs⸗ Sorgfalten waren, daß er den Gottesdienſt 

in der Schloß⸗Capelle mit mehrern Predigten erweitert, den geheimen Rath 
und die Landes-Negierung mit trefflichen Perfonen wohb beſtellet, auch die 
Hof: Statt mit Cammer⸗ Herren und andern Dienern anfehnlich vermehret. 
Krach dieſem lieſſe er die Schlöjfer und Feftungen ftattlich repariren, die 
Etadt Leipzig nen fortifieiren, die zu Freyberg, Chemnig, Zwickau, und 
andern Orthen durch den Krieg niedergeworffene Mauren und Thürne, auch 
die fehr verzehrten Elb Bruͤcken zu Meiſſen und Torgan (woſelbſt ſonder⸗ 
lich das Schloß ſchoͤn renoviret worden) wieder erbauen. Den Altar und 
Predigt ⸗ Stuhl in der Schloß⸗Capelle zierte er mit koſtharem Ornat, und 
lieffe das Ehurfürftl. Schloß dermaffen verbejiern, daß die Gemächer gegen 
denen vorigen nicht mehr Feuntlich waren, und die fo es zuvor geſchen, fol 
des mit Bewunderung rühmen muͤſſen:  Majjen nicht allein die Rath⸗ 
Stube mit dem fihönften in diefen Landen gebrochenen, den Jtaliänifchen 
weit übertreffenden Marmor, und andern edlen Steinen, auch dergleichen 
Eäulen » Werd ausgepußet, fondern auch alſo mit denen andern Zimmern 
fortgefahren wurde. Er hat auch die Capelle ftattlich renoviren, und ums 
ter denen Bögen, an flatt der alten Gemählde, mit Fünftliher Gips > Ar: 
beit das gantze Leiden Chriſti, durch Engel und Paffions » Juftrumenten 
vorftellen laſſen. Ja er lieh fo gar den dabey befindlichen alten Schloß— 
Thurm, fo fehr wandelbahr worden, sang von neuem fehr Eojibar von grof- 
fen Quaterftücten, nach ungemeiner Symmetrie, aus dem Grund wicder 
aufführen, und eine zum Glockenſpiel durchbrochene, mit Kupffer gededte 
Cupola darauf jeßen, dabey einen eifernen kuͤnſtlich durchbrochenen vers 
güldeten Gang um und um verferfigen, und aljo ſolchen Ban weit anfehns 
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hier und höher ald der vorige Thurm gewefen-, zit feiner Perfetion 
bringen. Ferner hat er die weitberuhmte Kunft =» Sammer mit vielen Nas 
ritäten, und infonderheit fürtrefflichen Schildereyen, koſtbahren Edelge- 
feinen, und Eriftallinen Geſchirren, ſchoͤnen Uhren und andern Kunft: Stüs 
den, jamt einer groſſen Menge rarer Münzen und Sıhan = Grofchen, von 
Gold, Silber, Kupffer und anderm dergleichen Metall mercklich vermehret, 
über dies and) ein trefflich neues Neits Schieß : Ball» Löwen s Hanf, (dar: 
innen zu allen Zeiten ein oder zween Löwen gehalten wurden, wobey fich 
das in Teutfchland ungemeine Glück ereignet, daß allda eine Loͤwin drey 
fhöne junge Löwen gebracht „) wie nicht weniger ein Foftbahres Inventions 
Gebäude mit vielen kuͤnſtlichen Machinen, zu Präfentirung allerhand theas 
tralifchen s Schau: Spielen, fammt andern anfehnlichen Luft: Häufern aufs 
richten laffen. Zu gefchweigen der vielfältigen Befferung und Auszierung 
aller Churfürfil. Land » Schlöffer, abjonderlich aber der Albertus - Burg 
zu Meifjen, ſammt der allda befindlichen ſchoͤnen Dom » Kirche, und Fuͤrſtl. 
Marsgräflihen Begraͤniß⸗ Cavelle, welche er aus fonderbarer Pietät gegen 
feine Vorfahren, wie zu Zelle und andern Orthen auch gefchehen, gar forgs 
fam von Grund wieder auspugen, bie alten Gemählde, Statuen und Bilds 
miffe, ſammt denen darzu gehörigen Schriften und Epitaphiis, möglichft 
and anfs jhönfte erneuern und repariren laſſen. So hat er auch das 
Schloß, und die Marggräflih Laußnitziſche Nefideng Drtenburg zu Bu⸗ 
dißin von Grund aus nen erhoben, wie nicht weniger viel andere dergleichen 
Fürfilihe Gebäude, jo alle mit fonderbahrer Zierlichkeit, auf die beſte das 
figer Zeit gebräuchliche Art und Manier, feiner in dergleichen Dingen uns 
gemeinen Sorgfalt und Curiofität nah, mit anfehnlicher Verbeſſerung zuge⸗ 
richtet, angeleget. Weil auch die Chur: Sächfifchen Länder mit trefflichen 
Wildbahnen verfehen find; fo hat höchitermeldter Churfürft, öffters Hirſch⸗ 
Bären : und Schwein : Häßen, auch andere Jagd» Luften angeftellet, und das 
mit ſich fonderlich zu belufiigen gepflogen. Anbey hielte er fehr viel auf 
gute Artillerie, ingleichen auch Nitterfpiele, Aufzüge, Miufie + Büchfens 
and Armbruſt⸗ Schieſſen, welche Dinge alle unter feiner Regierung in ruͤhm⸗ 

lichem Flor ſich befanden, 
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Vornehmlich aber hat er darauf gefchen, Damit dasjenige, was zu gu⸗ 
ter Berbejjerung und Vermehrung der Commercien, auch fänmtlicher Uns 
terthanen Wohlfarth gereichet, Landesvaͤterlich beobachtet werden möchte: 
JInmaſſen derfelbe zur Einführung der Wollen: Geidenzundanderer Manu 
facturen in diefe Lande, nicht gemeine Begierde begeiget, und darzu auf feiz 
em eigenen DBorwerd Neu: Dfira, bey der Nejidenz Etadt Dreßden, ein 
abfonderliches Manufactur Hanf, und andere darzu gehörige Gebaͤude aufs 
richten, felbige mit gewiſſen Privilegien begnadigen, und mit allerhand neus 
inventirten Juſtrumenten und erfahrnen Kuͤnſtlern in dergleichen Dingen 
verfehen, ſowohl Seiden als wuͤllene Waaren, an Band, Strümpffen, Beu⸗ 
tel⸗Tuch, Hüten, Eftoffen, Sammet, wie auch filbern und göldnen Stüden, 
vielerley Sorten von innländifchen Materialien, in groffer Menge und 
Güte verfertigen lafjen, dergeſtalt, daß dergleichen diefer Lande vorhin nie⸗ 
mahls gemacht worden, ſolches auch von vielen Anfangs für unmöglich und 
unpractieirlih ‚ diefer Derter Gelegenheit nach, gehalten worden. Inſon⸗ 
derheit aber hat er die Bergwercke überall nach aller Möglichfeit zu befoͤr⸗ 
dern, umd in noch bejferes Aufnehmen zu bringen, eiferigft getrachtet, und 
dannenhero von feinen eigenen Mitteln bey vielen Berg: Gebaͤuen, wo des 
sten Gewercken die hohen Koften zu ſchwer fallen wollen , aus Gnaden grofje 
Hülffe würdlich geleiftet, darzu auch der gütige GOtt reihen Seegen ge: 
geben, daß nicht allein die alten waͤſſerichten Gebäude wieder erhoben und 
gewältiget worden, fondern auch an vielen Orthen reiche neue Anbrüche, 
fonderlich bey Johann Georgen » Stadt, und fonft fih wohl erwiefen; Ge: 
fialt er dann auch das in der Grafſchafft Mannsfeld in die vierzig Jahr 
gantz verfallene und in Eumpff gelegene treffliche Kupffer + Bergwerct wies 
der in gutes Aufnehmen, und ziemlihen Gang und Schwang bringen laffen, 
Micht weniger hat er die zwar allbereit bey feines glorwürdigften Herrn 
Vaters Lebzeit, in dem Erz⸗Gebirge entdedte Marmor sauıh Jaſpis⸗Agath⸗ 
Chalcedon und andere Brüche völlig eröffnen laſſen, alſo, daß daraus ne: 
ben vorgedachten Arten Edelgefteine, Stüden und Tafeln von rothem, weifs 
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ſein, ſchwartzem und buntem Marmor ungemeiner Groͤſſe, zu Aufführung 

der Reſidenz und ſonſten ausgehoben und verbrauchet, mithin ſelbige mit 
groͤſſern Koften, in weit beſſeren Stand, als fie vormahls nie geweſen, ges 
ſetzet worden. Bey welchem allen Sr. Churfürftl, Durchl. auch fürnehm: 
Lich ihr äufjerft angelegen ſeyn laſſen, daß ſowohl in ihren Landen, nach dem 
Preifwürdigen Erempel ihrer hohen Vorfahren, allezeit gute Muͤntzen ge 
präget, als auch durch die mit vielen Koften gehaltene unterfihiedliche Pro: 
bations sTäge, die einfchleichende, ungerechte und ringhaltige Muͤnz⸗ Sor⸗ 
ten vermindert, und gaͤntzlich abgeftellet wergen moͤchten. 


§. 6. 


Als Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. Herrn Vater, nach halber Jahres: 

Srift der hoͤchſt / glorwürdigfie Roͤmiſche Kayjer Ferdinandus IIlte au 
den Weg alles Fleiiches A. 1657. den 23. Mart. gefolget, gelangete fofort 
auf fie das Reichs: Vicariat in denen Landen der Sächfifchen Rechte ; welches 
hoͤchſt⸗ anſehnliche Amt fie ein Jahr, und fait vier Monath lang gekragen, 
und davon unterjchiedlihe Dend + Münten prägen laſſen. U. 1658. den 
11. Fehr. machten Sie ſich auf nach Frandfurth, zur Kayſerlichen Wahl und 
Erönung, allda Sie den 1. April mit einer Geleitfchafft von 700, Pferden, 
30. Kutfchen, und so. Wägen, einen herrlichen Einzug gehalten, und das 
Wahl: Negotium vollsichen helfen. Es hatte zwar derfelbe nach des 
Herrn Baterd Tode die Lehren vom vorigen Kayfer noch nicht empfangen : 
Alldieweilen aber die Stände des Reichs jederzeit behauptet haben, daß fie 
ihre Hoheit nomine proprio befigen, und nicht erft durch die Kayfers , 
liche Belehnung überfommen; So ließ er fich diefes nicht hindern, wie ihm 
denn auch niemand dieferhalben eine Exception gemacht. Mittlerweile 
man das Wahl:Negotium trartirte, nahm der Churfürft die Zeit da man 
nichts zu thun hatte, in acht, begabe ſich nach Hanau, und legte daſelbſt den 
25. Day ben erfien Stein zu einer neuen Kirche, welche (wie oben gemel⸗ 
Dei) der Eyamgelifchen Gemeine dafelbft anf Sr.Churfürfil. Durchl. Fuͤrbitte zu 
bauen vergoͤnnet worden. Am vierten Tage Fame er von dar wieder nad) Frauck⸗ 
furh, alda den zo. Julii, auch die Churfuͤrſtl. Fran Gemahlin mit der Prins 
j Erz zeſſin 
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zeſſin angelanget war. In dieſem Monath celebrirte er daſelbſt ſeinen Nahmens⸗ 
Tag, durch ein herrliches Banquet: welchem das gantze ChurfuͤrſtlicheCollegium, 
neben Ertz⸗Herzog Leopold Wilhelm,und letztlich auch Ihre Königliche Majeſtaͤt 
au Hungarn und Boͤheim beygewohnet. Nachdem endlich den 18. 
(28.) Juli, Leopoldus zum Roͤmiſchen Kayſer erwehlet und 
gecroͤnet worden, worbey der Durchlauchtigſte Churfuͤrſt zu Sachſen 
vor andern großmoͤgend cooperiret; haben Seine Churfuͤrſtliche 
Durchlaucht von dar ihren Ruͤckweg nach Dero Landen genommen. Un—⸗ 
terweges befuchten Sie Dero Syrn Better, Herzog Wilhelm zu Weymar, 
und liefen ſich dafeldft auf der Wilhelms-Burg den 18. Aug. mit fhönen 
Solennitäten in die Durchlauchtigſte Fruchtbringende Geſellſchafft mit dem 
Namen des Preißwuͤrdigen, dem Gewähfe, Ceder- Baum, und 
dem Wort: Beſtehet unmandelbar einſchreiben: Worinnen fie 
dem Fuͤrbilde dreyer ihrer, theils König: theils Churfüritliher hoher nas 
hen Verwandten, als dem Erhabenen, Aufrichtenden und Unta— 
Delichen nachgefolget. Vier Fahr hernach A. 1662. haben Sie Dero 
einige Prinzehin, Fräulein Erdmuth Sophia, an Herrn Marsorafen 
Chriftian Ernft zu Brandenburg: Culmbadh, am 21. Sonntag nah Trini- 
tatis, war der 19. Monath6: Tag Detobris, durch ein höchftsanfehnliches 
Beylager in Dreßden verlajfen; worauf den 22. Novemb. die Heimführung 
geſchehen. Diefes Hochfürftlihe Beylager ward mit vielen wortrefflichen 
Ritter» Spielen und Aufzügen, einem Sing Spiel, und Land» Schieffen, 
worbey fie eine Klippe zu Gewinnſten mit anstheilen laffen, folennijiret. 
Sie lieſſen auch alle Dero Diener, hoch und niedrig nah Stande-Gebühr, 
mit Ehren s Kleidungen verfehen. Es ift aber dieſe theure Fürftin acht 
Jahr hernach 9. 1670. den r2. Junii, in Gegenwart Dero Churfürftlichen 
Franen Mutter, in Dero Fürftlichen Nefideng zu Bayreuth, ohne Leibes⸗ 
Erben, höchfifeligft verfchieden, und nachgehends den 29. Aug. mit anfehns 
licher Leich: Begängniß, von denen Chur⸗ und Hochfürfilihen Eltern, Ges 
mahl und Chur: Pringen, auch fünf andern Hochfürftlichen Perfonen, in⸗ 
gleichen von zwey Chur: und zwangig anderer Fürften und Fürftinnen Abs 
sefandten, zum Hochfuͤrſtlich⸗ Brandenburgifchen Erb-Begräbnig daſelbſt 
begleitet worden, S.7. 
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A. 1654. gienge mehr ermeldter Churfürft auf den Reichs-TTag nach 
Regenſpurg, ſecundirte auch den damahligen Türden » Krieg mit Auxiliar- 
Böldern, Nach dieſem hielte er mit verfchiedenen Chursund Fürfien viel 
hochwichtige Conferenzen, und lieffe feine Geſandſchafften da und dorthin, 
fonderlich na Wien, Frandreih, Engelland und Schweden, aus Fried 
liebendem Gemuͤth, und zu Hinlegung einiger swifchen hohen Häuptern ent 
ftandener Differentien, abgehen. Hierzwiſchen haben Seine Chürfürftliche 
Durchlaucht an Dero einigem Herrn Sohn und Churs Pringen, Johann 
Georgen IIT, hohe Freuden erlebet, indem felbiger A. 1665. den 9. Octob. 
mit der Königlichen Pringefin, Fräulein Anna Sophia, damahls re 
gierender Königlichen Niajeftät in Daͤnnemarck, Friderici II. Fräulein 
Tochter, zu Coppenhagen ein herrliches Beylager gehalten. Als ſie A. 1669, 
den 13. April von der Königlichen Majeftät in Engelland mit dem Ritter: 
Orden desHofen: Bandes beſchencket worden, haben fie diefen Tag A. 1671 
mit groſſem Pracht gefeyert, und darüber einen ſchoͤnen Schau + Grofchen 
prägen laſſen. Eben in diefem 167 iſten Jahr verglihe ſich Seine Chur; 
fürftlihe Durchlaucht mit Herzog Julio Francifca zu Sachſen⸗Lauenburg 
wegen der Erbs Folge beyderfeits Länder, wovon unten ein mehreres fols 


sen fol, 
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4. 1673. teifete Se. Churfürftliche Durchlaucht zu Ihro Kayſerl. 
Majeftät gen Eger, nebft Dero Chur: Pringen, und wurden von Selbiger 
mit aller Höflichkeit einpfangenz; da denn wegen des fürhabenden Feldzugs 
wider Frankreich gerathfchlaget wurde. Denn weil der Krieg, welchen 
der glückfelige König wider Holland angefangen, fih auch in Teutſchland 
gerogen ; wurden Ihro Kayferliche Majeftät gemüffiget, felbigen von dem 
Teutſchen Boden abzutreiben, dahero Sie ihre Armee gen Eger führten, 
und ſodann fertter ins Reich abſchickten. Ob nun wohl Sr. Churfürftlichen 
Durchlaucht Gelegenheit nicht war, mit zu Felde au schen, wolten = 
” b 
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doch dem Kayſer ſowohl mit Nath, als auch würdlicher Hülffe beyfichen, 
dahero fie nicht uur der Cron Schweden, die ſich auch mit einmengete, den 
Friedens-Bruch treulich widerriethen, fondern auch 6500. Mann dem 
Kayfer, unter dem Commando Dero thenerfien Chur: Bringen , zur 
Beyhuͤlffe fendete. Und als die Frangöfifche und Schwedischen Gefandten 
Sie auf ihre Seite zu lencken verhofften; gaben Sie eine rechte helden⸗ 
müthige und alt- Teutſche Antwort: E8 werde ihn niemand abhal⸗ 
ten, GOtt, dem Römifchen Kayfer, und dem Heil, Neich, 
als biß zum legten Bluts⸗-Tropffen, getreu zu verbleiben. 
Kurtz, diefer Herr liebte feine Unterthanen recht väterlih, ordnete ftattliche 
Geſetze, hielte ernftlich über der edlen Gerechtigkeit, war dabey freygebig 
und ſanfftmuͤthig, ließ auch feine Großthätigkeit vielfältig ſehen. 


§. 9. 
Endlich gabe Se. Churfürftlihe Durchlaucht den 22. Aug. 1580, 
alt und Lebens fatt zu Freyberg diefer Welt gute Nacht, nachdem fie ſich 
der gefährlichen Peſt⸗ Seuche wegen, von Dreßden hinweg begeben müjfen, 
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Ich Habe Hierbey nicht gu vergeffen, daß, weil über das vaͤterliche 
Teftament Churfürft Johann Georg des I, unfer denen Herren Brüdern 
einige Differentien erwachfen, Er. Churfürftlihe Durchlaucht zwifchen Des 
roſelben und ihren Herren Gebrüdern einen Haupt» Recels d. 22. April 
9 1557. in Dreßden aufrichten lajjen, welche unter Denen Beylagen No. 10, 
u leſen. 
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Dad XVII, Eapitel. 
Bon Churfuͤrſt Johann Georgen II. 
§. 1. 


ach ihm folgete fein einiger Herr Sohn, Churfuͤrſt Johann George 
III. welcher den 20. Junii 1547. gebohren, uud ſchon vor An 
tritt der Chur offtmahls die gröjjeften Merckmahle eines zufünfftigen grofe 
fen Printgen gewiefen hatte. Es fiel aber feine Regierung im Diejenigen 
Zeiten, als Teutſchland von denen Türcken und Frantzoſen anf das hefftig⸗ 
fie angefallen wurde, welchen beyden durch feine glorieufe Anftalten und 
Feldzuͤge ein Niegel vorgefchoben, und Teutfchland von dem Untergang ges 
rettet worden : Wie er denn faft mehr wider dieſe Feinde zu Felde: 
gegangen , als in feinen Ländern zu Hamje geweſen. Die erfte und 
allerwichtigfte Probe hiervon gab er dem Hauſe Defterreih , nachdem 
vorher den 4. Junii 1683. zwifchen ſelben und ihme eine Al- 
lianz wider den Türden gefchloffen worden, als er den 2. Sept. das 
bis in den dritten Monath hart belagerte Wien entfegen half. Er fühs 
tete feine Trouppen in Perfon an, und hatte mit denenfelben die Ehre, 
Kraft eines alten Rechts, den erfien Angriff zu thun. Es traff der 
Kern der Türdifchen Janitſcharen, worinnen der Tuͤrcken größte Force 
befichet, anf feine Völder, fie wurden aber nach einem biutigen Gefechte 
yon etlihen Etunden, aus allen ihren Retiraden und Defileen mit der größe 
ten Tapferkeit getrieben , uud hierdurch ohne alle Widerrebe mehr als das 
halbe Treffen gewonnen, und der Weg in das Lager vollfommen geöffnet , 
alfo daß niemand leugnen kan, daß ihm der größte Theil des Sieges zu 
danden ; wie er denn auch die erften Fahnen in Türdifchen Lager gepflan⸗ 
jet, und ba viele andere hernach nur plünderten, noch etliche Stunden lang 
Denen hüchtenden Feinden in den Eifen gewefen, und dahero zwar die größe 
be Ehre, aber auch die wenigſte Beute 7 fich zuruͤck gebracht. Au denen 
ö die 


‚226 Des 1, Buchs 


die folgenden Jahre geſchehenen glorieuſen Actionen in Ungarn, haben die 
Saͤchſiſchen Voͤlcker jederzeit einem groſſen Antheil gehabt, und der Kayſer 
Leopoldus gab ihnen ſelbſt das Zeugniß, daß fie das meifte zu der 9, 
1686. geſchehenen Eroberung der Haupt⸗Feſtuug Offen beygetragen. Hier⸗ 
bey ließ er ed noch nicht bewenden, fondern ſchickte auch denen in die Al- 
lianz wider die Ottomanifche Pforte getretenen Venetianern einen anſehn⸗ 
lien Succurs nah Moren, welcher alle daſelbſt befochtene Vortheile groͤß⸗ 
ten Theils gewinnen helffen. Als aber bald darauf Franckreich durch den A. 
1688. gethanenen Einbruch ins Reich, die Operationes wider den Erb⸗ 
Feind in etwas hemmete, und die meiſten Teutſchen Trouppen an den Rhein 
309, fo ſtellete er ſich ſeibſt an die Spitze derſelbigen, und hielt die Feinde 
yon ferneren Progreſſen heldenmuͤthig zuruͤck. Er hat nad dem noch drey 
Campaguen beygewohnet, das Ober⸗Tommando ber Reichs⸗ Armee 
geführet, Mayntz erobern und andere Conqueten machen helffen, in wel: 
chen heroifchen Verrichtungen ihn auch der Todt A. 1691. den 12. Sept. 
durch eine damahls unter dee Armee eingeriſſene Feld » Krandheit, zu 
Tübingen hinweg genommen, und Teutfchland den größten Capitain mit, 
einem allgemeinen Wehklagen, frühzeitig entriſſen. 


§. 2 


Nebſt diefen Kriegs + Gefchäfften ereignete ſich auch währender feiner 
Regierung zween Jahre vor feinem Ende der Anfall und Effe&t, der bey jeis 
nes Heren Vaters Zeiten gemachten Lauenburgiſchen Erb + Berbrüderung, 
durch das Abſterben des leiten Herzogs Julii Francifci, wovon unten etz 
was unftändlicher gehandelt werden ſoll. Er trat auch A. 1684, den 28. 
Decemb. aus unterfihiedenen Motiven eine Reife nad) Italien an, bey wel⸗ 
cher zu. Benedig unter andern auch dienah Moren hernach gejihickte Saͤchſi⸗ 
ſche Huͤlffs⸗Voͤlcker verabredet worden, von der Er den 15. April 1685. 
wieder glüclich in Dreßden angelanget. Seine Sorge vor die verfolgten 
Evangelifchen Glaubens⸗Genoſſen, jo wohl in Ungarn, Schlejien, Salt 
burg, als andern Orthen, hat ex eifrigjt bey vieley Gelegenheiten gewielen, 
und much dem Entjat bey Wien, als er mit dem Kayſer Leopoldo fpeis 
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ſete, ſtatt aller andern Gnaden, vor ‚etliche Evangeliſche Ungarn Pardon 
ausgebethen. Seine Gemahlin war Anna Sophia, Königs Friedrich III. 
in Daͤnnemarck Tochter, von welcher zwey Pringen, die alle beyde dem 
Herrn Vater in der Regierung der Churfürftlihen Lande ‚gefolget, geboh⸗ 
ren worden. ‚Sie aber.ift 9, 1717. auf ihrem Witthum + Eig zu Lichten⸗ 
burg verſtorben. 


F. > 

Endlich hat ihm das Groß⸗Vaͤterliche Teftament noch; viel mit feinen 
Herrn Vettern zu thun gemacht. "Denn obwohl der Brüderliche Haupt: 
Bergleich darüber aufgerichtet worden, und man vermeynet, es würde die 
Sache dadurch gehoben ſeyn; jo hat doch der Herr Adminiftrator zu 
Halle, als Herzog zu Weijjenfels, dabey nicht beſtehen wollen, und, als 
man Churfürfiliher Seits .auf die Provifiones Majorum gedrungen, 
A. 1665. eine harte Schrift de jure hareditario attenuato druden 
laſſen. Da mum auch die ‚andern Herren Herzöge zu Merfeburg und 
Zeig diefen Fußſtapffen folgten: Co wurde Churfürft Johanu Georg III, 
- bewogen , wider diefe Mißdeutungen ded Tefiaments und Brüderlichen 
Haupt » Vergleihs in einer A. 1680. zu Meifen auf dem Land⸗Tage 
übergebenen Proteftation, ſich zu vertwahren, biß endlih A. 16582, ein 
neuer Receſs zwifchen ihm und Herzog Johann Adolphen errichtet worden, 
wodurd ſich aber die andern Herrn Vettern zu Zeig und Merfeburg nichts 
haben vorſchreiben Tafjen wollen. Wie denn Hergog. Morig noch N. 
1685. in einer unter dem Titul eines an feine Bafallen gerichteten Man- 
dats heran gegebenen Schrift die Hoheit über feine Erb - Portion in 
behaupten gefucht, da inzwifchen das hohe Chur⸗Hauß in Poffeffione 
des Exercitii Superioritatis ſowohl über die Stifter als die Landeds 
Hortionen verblieben. Man Fan inzwiſchen aus diefem Recefs, fo der 
Elucidations - Recefs genennet wird, ben chemahligen Nexum 
der Herzoglichen Erb Landes + Portionen gegen das hohe Chur: Hauß in 
feiner eigentlichen Geſtalt ſehen, weßwegen felbigen unter die Brylagen lub 
No, 11, aebracht, 

ai: Das 
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Dad XIX. Capitel. 
Bon Ehurfürft Johann Georg IV, 


§. J. 


ach Churfuͤrſt Johaun Georg III. Tode bekam deſſen aͤlteſter Herr 
Sohn, Herr Johann Georg IV, die Chur, und wäre wegen feines 
ungemeinen Verſtandes capable gewefen, vollfommen in die Fußſtapffen 
feiner glorwürdigften Vorfahren, und abfonderlih feines fecligen Herrn 
Baters zu treten, wann ihm nicht duch fatale Verhinderniſſe, welche un 
ſtaͤndlich auszuführen hier weder Zeit noch Gelegenheit üft, und denn auch 
feine wenige Lebens» Jahre, Einhalt gefhehen, und ex aljo nach dritthalbs 
jährigem Regiment feinem Sachjen + Lande unter einer allgemeinen Bes 
traurung 1694. ben 27. April zu Dreßden geraubet worden. So fur 
aber auch feine Regierung, fo gieng er dennod A. 1693; mit feiner Armce 
wider die Frangofen am Rhein zu Felde, empfieng den 25. Januarii defs 
ſelben Jahres, durch einen abfonderlih Engliſchen Abgefandten, den 
Drden des blauen Hoienz Bandes, und erhielt in eben diefem 
Jahr das Pradicar eins Grafen von Barby von dem Kayferli- 
en Hofe. eine erbloß verkajjene Gemahlin, mit der er den 17. April 
1692. Beylager in Leipzig gehalten, war Fran Eleonora Erdmuth Loife, 
verwittibte Marggraͤfin in Anfpah: Welche nad) feinem Tode nicht wei: 
ter geheyrathet, und A. 1696. verftorben. Das merdwürdigfte von ihm 
ih, daß er ſogleich nach feiner Geburt, von wegen feiner Frau Mutter, 
Frauen Annen Sophien, König Friedrih II, von Daͤnnemarck Tochter, 
A, 1668. zum Eron: Erben vorn Dännemarc und Norwegen erfläret wurs 
de, auch den Titul eines Erben von Dännemard und Norwegen zu fühs 
ren erlaubt befam. Das Diploma davon feet im Reihe: Archiv, 
und iR werth, daß es allhier mit eingeruͤcket werde: 


— Königs 
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ss Königs Eriderici Illii in Dännemard Diploma, Kraft defien 
„Er Herrn Johannem Georgium den 1Vten Chur⸗prinhen von 
Sachſen, der facceflion in Zanemarck und Norwegen, ic. fähig er: 
3 Märet, auch anbey den Titul: Erbe in Dänemark und Norwegen, 
4, 40 führen erlaubet, de Anno 1668. | 
„Nos Fridericus III. Dei gratia Daniz & Norwegiz Rex, 
» &c, tot. tit. Notum univerfis & fingulis facimus : Regalis fce- 
» ptri Diadematisque fulgorem, quantumvis augufto proprix Ma- 
» jeftaris Jumine radiantem, inſigne tamen Decus fplendorisque 
„ incrementum capere, aucta Principis fobole, & in numerofog 
» diffufa ramos regnatricis familiz flirpe, unde fecura fübdiris 
„ umbra,, regnanti veneratio € longinquo & radioflus confpiran- 
„ tibus in unum tot velut fyderibus perfulgidi luminis fubar, 
„» folioque tgm multiplici fulto tibicine firmitudo & duratoruth 
„ robur conciliatur. Ergo & divina favente clementia hecregna- 
„trici Noftr& famili@ decoris roborisque illuftris conceſſio falta 
„ eft, quod nunc felici, faufto, fortunatoque omine in lucem 
„ prodierit Sereniffimus Princeps, Dominus Johannes Georgius 
„, natus genitusque höc anrio, die 18. O&tobris hora ante meri- 
„, diem decima, ex Sereniflima Principe, Filia Noftra chariflima, 
„» Domina Anna Sophia, Principe hzreditaria Daniz, Norwegiz 
„» Vandalorum Gothorumque, Principe Rle&orali Saxoniz, Du- 
„» ce Schleswici, Juliz, Clivie & Montium, Holfätiz, Storma- 
„riæ & Dithmarfix, Landgravia Thuringiæ, Marggravia Miliz, _ 
„ nec non fuperioris & inferiöris Lufati@, Comite in Oldenburg 
„» & Delmenhorft, Marchiz & Ravensberg, Domina in Raven- 
„ ftein, &c. quod, quandoquidem Sereniflimus Princeps, Con- 
„ fanguineus nofter & Frater chariflimus, Dominus Johannes 
„ Georgius II. Saxoniz, Juliaci, Clivie Montiumque Dux, &c, 
„» tot, tie. uti & Sereniflimus Princeps, Confanguineus nofter Fi- 
3; lius & Compater charifimüs, Dofinus Johannes Georgius, 
| df3 „ Prin- 
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„, Princeps Ele&toralis, Dux Saxonix, tot. tit. miflo ad Nos eam 
„ ob rem prædictæ Principis filiæ noftre chariſſimæ, Aulæ Magiftro 
& Cubiculario, Cajo Rumoor, rite judicandum curavere, hoc 
„, diplomate noftro id palam teftari voluimus, ut omnibus fingu- 
„ lisque fimul innotefceret, preditum Sereniffimum Principem, _ 
„ Dominum Johannem Georgium, ceu noftra genitrice flirpe ge- 
„ nitum, capacem effe Succefionis Hareditatisque Regnorum Danie, 
„ Norvvegie, ‚Ditionumque noftrarum omnium, fecundum ordinem 
„ modumgue, quo cerni hanc hzreditatem LEX regia jubet, lar- 
„ gientes infuper soncedentesque ipfi gloriofum Hearedis Danie £5 Norvve- 
„ gie Titulum, primo loco, & ordine ante cxteros Ipfius titulos 
„ collocandum, quorum illuftrem capiti ejus circumfufam coro- 
„ nam etiam hæc prefulgida gemma ornatam illuftratamque vo- 
„, Juimus eo libentius confidentiusque, quo certiores fumus, fore, 
„ ut cum adultior Eum ætas exceperit, hoc ipfo admoneatur de- 
„biti Nobis Succefloribusque, Daniæ Norwegizque Regibus, a- 
„ moris & oflicii nexusque, quo ſanguinis nafcendi origo, com- 
„, munisque aliquando hzreditaris fpes, & quicquid denique in- 
„, ter mortales ſacroſanctum haberi folet, Regio noftro ftemmati 
„ indiffolubili Eum modo implicuere nec verfa in propria velut vi- 
„, fcera manu cum hoftibus noftris arma confiliave jungat, fedho- 
„ rum Regnorum, ceu pertinentibus etiam ad fe, ex legis Re- 
„ gie preferipto , hxreditatis commodum ac emolumentum 
„ omni potius ope ac opera augere allaboret. In quorum fidem 
„ atque teftimonium hafce noftras patentes literas manu noftra 
,, fubferiptas Regio noftro figillo muniri juffimus, Dabantur ie 
„ arce Regia noftraHafniz, die 14, Novembris 1668. 


Fridericus 


L S Ad Mandatum Sacr& Regix 
( ⸗ .) Majeftatis proprium. 
P. Schumacher. 
Eben 
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Eben dergleihen Diploma hat auch fein jüngerer Herr Bruder 
Herzog Friedrih Auguft, erhalten, deme zu Folge denn auf Seiten des 
Chur⸗Hauſes biß jego in denen Schreiben an Dennemarck und Norwegen der 
Titel eines Erben von Dännemard und Norwegen vor denen Herzoglich 
Saͤchſiſchen gebraudet wird, obgleich neuerer Zeit der Daͤhniſche Hof 
occalione der Religions Veränderungen einige Declarationes gethan, 


Das XX. Kapitel, 
Von Koͤnig Friedrich Auguſten. 
§. I. 


‚m der Regierung iſt ihm der Herr Bruder König Friedrich Auguſt 
gefolget, von deſſen Fatis und was merckwuͤrdiges unter Ihm ges 
ſchehen, ich hier im der Kürze reden muß. Wiewohl ich gar gerne zum 
Boraus gefiche, daß die ungemeine Klugheit und Welt-Erfahrenheit, die 
übermenfhlihe Rieſen⸗Staͤrcke, der heroiſche Geiſt, die Welt:gepriefene 
Generofit& und Clemenz, die Heldenmüthige Tapferkeit, die groſſe 
Addreſſe in aller martialiſchen Exercitiis und andern Wiſſenſchaften, 
‚and endlich die wundernswürdige Gemuͤths⸗Staudhhfftigkeit, womit dies 
fer groſſe Monarch alle menſchliche Fälle, deren viele ihme begegnet, über: 
wunden, ſolche Dinge find welche meine Feder zu befchreiben nicht capa⸗ 
ble if. Denn wenn man erzehlen wolte, wie offt dieſer Teutſche Sims 
ſon eiſerne Staͤbe zerbrochen, ſilberne, kupferne, zinnerne und andere Ge⸗ 
faͤſſe wie papier zuſammen gedrucket und gerollet, ſo wuͤrde es die Nach⸗ 
Welt vor Fabeln und Romanen halten, da doch zu unſern Zeiten noch 
viele 1000. Menſchen hohen und niedrigen Standes leben, welche Zeugen 
davon ſeyn können. Ich will dahero lieber mit anderer Leute Zeugniß 
als meinens eigenen mich behelffen, und dasjenige hicher fegen, was der bes 
ruͤhmte publiciſt und Hiſtorieus Johann Peter von Ludwig in ſei⸗ 
nem 
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nem Germania Principe L. 3. c. r. von ihm ſchreibet: Di- 


cam, fagt er, de plusquam heroicis virtutibus Friderici Auguſti, 
quibus omnes fortunz cafus admirabili animi pr&fentia vicit. De 
ejusdem etiam giganteo robore, quo difcos, patinas, fcyphos ex 
argento, ſtanno, cupro aut firmiflimo alio metallo altera tantum 
manu, ut chartulas aut lintea, complicat involvitque. Adeo 
mentis fublimitas & excellentia, qua pollet, confpirat cum robo- 
re corporis, firmitateque. Herculem etiam dixeris, qui fuis pere- 
grinationibus omnem fere Europam emenfus, Germaniam, Hun- 
gariam, Pannoniam extremam, Italiam, Galliam, Hifpaniam, 
Belgium cetera, Ubique locorum juvenis etiam Reges ac Prin- 
- eipesin ftuporem adduxit, quod illo non promtior, non agilior, 
non aptus magis eflet ad res ex dignirategerendas. Polonix Re- 
gem eletum, id doluiffe referunt, cum ultima qu&que Europ 
regna peragraviffet, vicinam fe Poloniam- non vidiffe - - - Dici 
non poteft, quam prefentiflimo femper animo inter hos cafus fue- 
rit Saxo, fortitudine animique robore nulli regum fecundus. 


§. 2. 


Die erfte Kriess:Schule hat er unter feinem Herrn Vater, dem 
groſſen Helden, Johan Georgen dem Ulten am RheinsStrom gehabt, alls 
wo Er ſich eine vortreffliche Kriegs: Erfahrung erworben, welche Ihn bey 
allen Potentaten, befonders aber bey dem Kayjerl. Hofe bald in grojje 
Confideration gebraht , fo daß dieſer letztere, nachdeme Er auf Abs 
fterben feines Herrn Bruders, Johann Georg des IVten 9. 1694. die 
Regierung bekommen, ihm die Kayferlihe Armee in Ungarn wider bie 
‚ Türden zu commandiren anvertrautet, bey welcher Gelegenheit Ex fich übers 
all als einen groſſen und Kriegs:erfahrnen General erwiefen, i 


§. 4 
Nachdem Tode Koͤnigs Johannis Sobiesky in Pohlen, wurde 
er den ız, Jan. 1697, nachdem er vorhero den 23. May die Roͤmiſch⸗ 
Ca⸗ 
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Catholiſche Religion angenommen, durch eine freye Wahl im Felde bey 
Warſchau vor vielen andern Eandidaten zum Könige in Pohlen erwehlet, 
welches das geſammte Teutſche Reich, und befonders der Wienerifche Hof, 
nicht anders als gerne fehen konte. Denn wenn der Franthoͤſiſche Printz 
Conty, welcher vor allen andern Eron-Eandidaten nach Churfürft Fried: 
rich Augnften die meiſte Hoffnung zur Erone, und bereits in der Nähe zu 
Dangig fich eingefunden hatte, auf den Pohlnifhen Thron erhoben wor: 
den wäre, hätte Frandreich bey nachmahls entftandenen Spaniſchen Suc- 
ceflions Kriege dem Teutfchen Reich einen Feind in den Ruͤcken ſchicken 
fönnen, welcher mit Schweden, deſſen gemeinfhafftliches Interefle mit 
der Cton Fraudreih gany Europa im vorigen Seculo befandt worden, 
de concert agiren, und dem gefammten Tentfchlande gar gefährliche 
Streiche fpielen koͤnnen. Diefes von ferne fih aufthärmende Ungewitter 
mag Defterreih wohl zum Voraus gefehen, und dahero nicht ein weniges 
beygetragen haben, daß Churfürt Friedrich Auguſt die Pohlnifche Erone 
anzunehmen fi) refolviret. Er hielte fich zu diefem Ende, um gleich zur 
Hand zu feyn, mit einigen Trouppen in der Nähe an denen Pohlnifchen 
Grenzen auf, wohin ihmauch die Republic Pohlen nach gefchehener Wahl 
den 13 Julii eine Groß-&efandfchafft entgegen ſchickte, und die Erone an⸗ 
tragen lieh *) Diefe Gefandfchafft hatte bey dem neuen Könige ( fo in ei: 
nem überaus fofibaren blauen Kock mit Golde reichlich gefticht, auf welchem 
die Knovff⸗ Loͤcher mit Diamanten beſetzt, und groffe Diamentene Knöpfe 
waren, in Dero Ritter Orden mit einem von ungemein groſſen Diamant 
ten glänzenden Degen, Huth, Bein und Schuh: Schnallen, fih zumal: 
lerpraͤchtigſten aufführte, welche Kleidung ſich aufeine Million Thaler 
belauffen) im freyen Felde unter einer Lanber-Hütte, fo abfonderlich als 
ein kleines Coloſſæum zu dem Endeaufgebauet, folenniter Audienz, 
Genen der damalige Obrifle, nach der Zeit General Feld⸗Marfchall, Graf 
von Flemming, im Rahmen des Königs geantwortet, 


§. 4 
*) Müller Annal, ⁊. 650, 
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| §. 4 
Hierauf gefhahe die Croͤnung den 5. Septemb. zu Warſchau mit ei 
ner ungemeinen und der Orten fonft nie gefehenen Pracht. * 


§. 5 
Diefe feine Erhöhung zum Pohlnifchen Thron lieh Se. Majeftät fo 
gleich durch auſehnliche Geſandſchafften an alle auswärtige Potengen gelan⸗ 
gen, welche alle ihre fonderbare Zufriedenheit darüber bejeigten. Der 
Schwediſche Hof war nebft dem Frangöfifchen faß der eingige, welcher lies 
ber einen Frantzoͤſiſchen Pringen auf dem Thron gefehen, um mit demfelben 
defto beſſer de concert agiren, und bey dem damahls in der Ajche glim⸗ 
menden Spanifhen Succeflions - Feuer feine Deffeins, deren ſich der 
Schwediſche Geſandte am Verliniſchen Hofe bereits allzu bloß gegeben hats 
te, deſto nachdruͤcklicher ausführen zu koͤnnen. Zum wenigfien hätte Schwe⸗ 
den lieber einen ohnmaͤchtigen Piafien zur Erone erheben gejehen, als einen 
mächtigen Churfürften, welcher mit feiner Teutſchen Force denen Pohluis 
ſchen Kräfften den Nachdruck geben konte. Daher der Königl. Pohlui⸗ 
ſche Sejandte zu Stockholm nicht admittiret, noch als ein characteriſirter 
Königliher Ambaſſadeur angenommen werden wollen, weilen der Schwer 
den Borgeben nach noch nicht alle Pohlen mit folcher Wahl zu fricden : 
ünmafjen folhes der König in Schweden in feinem nachmahls publicirten 
Gegen: Manifeft , wie dafjelbige in Schmauſens Leben Caroli XII, 
T, 1 zu lefen, ſelbſten befennet. Hierdurch wurde der Pohlnifche Hof 
Auf allerhand ungleiche Gedancken gebracht, und würdlich der erfte Grund: 
Etein zu denen nachmahls erfolgten Lieflaͤndiſchen Troublen geleget. Denn 
da fonten Se. Königliche Majefiät in Pohlen nunmehro gar wohl zum 
Voraus erkennen, werfen fie fi gegen Schweden in einem und andern 
zu verfehen haben möchten. "Und als Furt hierauf die Eron Schweden den 
König in Daͤnnemarck en Faveur des Haufes Holſtein aufs neue mis 
Krieg uͤberzoge, und hart an Leibe gieng, lief König Auguftus ſich bewe⸗ 


eu 
nuller 2, 653. u, 
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gen, dem Könige von Daͤnemarck, mit welchem die Cron Bohlen wider die 
Schweden bereits beym Oliviſchen Frieden, und fonft viefältig ein ewig 
Buͤndniß gemacht) dadurch Luft zu machen, daß er mit einer Armee 
in Liefland einbrach, worzu denn verfchiedene andere Bewegungs⸗Urſachen 
wicht wenig beytrugen. Denn da hatten die Schweden im Dlivifchen Frieden 
der Eron Pohlen verſprochen, die ihnen auf ewig cedirte Lieflande bey ihren 
Freyheiten, Privilegiis und Commerciis zu laſſen, welden ſchnur⸗ 
ſtracks zuwider fie den Liefländifihen Adel unter allerhand michtigen Vor⸗ 
wenden in den Grund ruinirten, fo daß ein grofjer Theil, Schug und Huͤlffe 
bey andern zu fuchen, fih aus dem Lande begab. Ob nun wohl Liefland 
nicht mehr unter Pohlen fund, und daher es ſcheinen möchte, daß ein König 
in Pohlen deren fich nicht anzunehmen hatte: So war doch der König und 
die Republic Pohlen in dem Dlivifchen Frieden zum Guarant aller derer 
von Schweden denen Lieflaͤndern gegebenen Verſicherungen gefeßet, welches 
alle Potentzen bey Abtretung einer Prosing deßwegen fich vorzubehalten pfle⸗ 
gen, weilen feiner ein Land dergeftalt abtritt, daß er felbiges bey ereigneter 
ſichern und gerechten Gelegenheit nicht wieder an ſich bringen ſolte, welches 
hier in diefem Fall der König in Pohlen, noch darzu der Nepmblic bey An⸗ 
tritt feiner Regierung ausdrücklich verſprechen müfen. Und obwohln die 
Republic Bohlen anfänglich mit diefem Kriege nichts zu thun haben mögen: 
So haben doch Königl. Maj. zumahlen ihnen von denen vornehmſten Magna⸗ 
ten Hoffnung nnd Verfiherung zum baldigen Beytritt gegeben worden, lies 
ber aus ihren Mitteln und mit bloſſen Saͤchſiſchen Voͤlckern den Anfang 
zum Kriege machen, als die hart = bedrängte Liefänder ferner unter 
dem unerträglichen Zoch verſmcken laſſen wollen. Zwar objieiren Die 
Schweden, dag Rönigl. Majeftät in Pohlen die in dem Oliviſchen Frieden 
verglichenen Gradus admonitionis nicht gebrauchet, und nicht nöthig 
gehabt, fonleich mit denen Waffen loßzubrechen: Alleine das vorher er: 
wehrte Bezeigen der Schweden, und die üble Sufriedenheit mit des Koͤnigs 
Anguſti Wahl lieh Seiner Königlichen Majeſtaͤt wenig Frucht von gükli- 
hen Trartaten hoffen, waͤre auch wuͤrcklich nicht Zeit gewefen, mit Wor⸗ 
ten fo lange ſich aufhalten zu laſſen, bis die Schweden. auf Daͤniſcher * 
©, 2 rege 
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freye Haͤnde bekommen, und ber Liefländifche Adel vollend aufserichen ge 
weien. Bielmehr riethe die Roth, fo Dännemard und Liefland litte, den 
sine dem unvermeidlichen Weg der Waffen zu erwehlen, Zu foldem Ende 
lieſſen Sr. Koͤnigl. Majeftät dero Saͤchſiſchen Trouppen an die Liefländifchen 
Grengen rüden, und vertrauten jelbige dem damahligen General = Lieutes 
nant, Grafen von Flemming an. Und damit die Schweden feinen Arge 
wohn ſchoͤpffen möchten, wurden die Trouppen beordert, einen Hafen am 
der See zu erbauen, wie es denn auch wohl der rechte Ernſt, einen Angriff 
zu thun, noch micht feyn mochte. Alleine die Schweden wurden dadurch 
fo ſehr ombragirt, daß der in Riga gelegene Eommendant Graf Dahlberg 
durch allerhand feindliche Bezeigung den Anfang felbit zu denen Hottilitäten 
machte, wodurch Ihro Königl. Maj. ſich genöthiget ſahen, auf Lieflaud loß zu 
schen, und Die gegen Riga gleich über gelegene Cober⸗wie auch die Duͤnamuͤnder⸗ 
Schantz wegtunehmen, welches auch im Martio 1700. dergeftalt bewerckſtelliget 
wurde, daß die erftere mit dem Degen in der Fauſt, die andere aber durch 
2009, Mann mach einiger Gegenwehr mit Accord erobert wurde. Hier 
auf ließ der General Flemming Riga blocquiren, ſchickte den General Pats 
kuin, welcher ein gebohrner Lieänder und von der Eron Schweden in der 
grofien Reduction feiner Güter beranbet worden war, mit einem Dera- 
chement nad Lieland, in Hoffnung, der ſchwuͤrige Lieflaͤndiſche Adel würde 
zu denen Waffen greiffen, wozu fie Patful durch ein Patent zu bewegen 
fuchte. Alleine die Lieländer wolten ſich nicht cher erflären, als bis die 
Sachſen durch die Eroberung Niga feftern Fuß in Liefland gefaſt, und das 
rinnen gegen eine Schwediſche Armee fich mainteniren koͤnten. Alldie⸗ 
weilen aber die Sachſen ohne Zuthuung der Liefländer eine Belagerung vor 
diefesmanl vorzunehmen nicht ſtarck genug waren, auch hierzu feine Requi- 
fita zur Hand hatten: So 309 der General Flemming die wenige Manns 
ſchafft wieder an fih, und erwartete an denen Grentzen mehrere Ders 
färdung. Und obwohlen die Erone Dänemard in deminzwifchen erfolgten , 
Travendalifchen Frieden mit Schweden der Pohlnifchen Alliance abfagen muͤſ⸗ 
fen, und Pohlen foldergeftalt einen Bundes + Genojjen verlohren : So 
war doch das Vertrauen auf die errichtete Alliance mit dem Czaar von 

Moſcau 
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Mofean fo groß, dab Künigl, Majeft. deswegen noch nicht Zeit zu feyn 
wermeinten, JhrePraetenfiones zu verlajjen. Ehe aber Se, Koͤnigl. Maj. 
in Pohlen mit mehrerer Gewalt in Lieflaud einbrachen , lieffen fie im Mo: 
nath Junio 1700. ein Manifeft unter dem Titul Vindiciee Jufte &c. 
publiciren, damit Die Gerechtigkeit ihrer Sache jedermann vor Augen käme, 
welche die Schweden jo gar ungleich und abſcheulich bey allen ausländifchen 
Potentzen abgemahlet hatten. Sie pafjirten hierauf den 18. Julii, mit 
ihrer im die 21000. Mann flarden Arınce die Düna im Angeficht der 
Ehweden, welche unter dem Commando des General Wellings in die 12000, 
Dann dem Fluß gegen über ſtunden, und mit unaufhörlichem Feuer die Lanz 
dung zu verhindern ſuchten. Sobald die völlige Saͤchſiſche Armee am 
Land, griff Königl. Majeſt. die Schweden an, und nöchigte fie mit zimlichem 
Verluſt ſich unter die Stuͤcke von Riga zu retiriren, welches die Stadt Niga 
in zroſſes Schreien ſetzte. Wie denn Sr. Königl. Majet. jelbige ſogleich 
berenuen, und nachdem die ſchwere Artillerie angefommen, den 13, Aug, 
die fürmliche Belagerung mit Canoniren, und Bombardiren eröffnen ließ, 
Allein die jonderbahre Generofire dieſes groſſen Monarchens ließ ſich 
dur) der Engel⸗ und Holländer Vorſtellung, deren Kauffleuthe viel Effecten 
in diefer Feſtung hatten, bewegen, mitten in dem Lauf feiner fiegreichen 
Waffen diejen Potengen zu Gefallen, die Belagerung in eine Bloquade zu 
verwandeln, worüber die Schweden ſich felbft nicht genug verwundern kon⸗ 
ten. Mittlerweile kamen die Ruſſen mit einer groſſen Armee, die Stadt 
Narva zu belagern , angezogen, mit welcher Koͤnigl. Mayeft. in Pohlen eine 
Communication dadurd) fih zu eröffnen fuchten, daß fie den 2. Octob. 
die an der Düna 15. Meilen von Riga gelegene Feftung Kockenhauſen; 
durch ein Detachement attaquiren lieffen, deme Se. Mayeflät alſobalb 
folgeten, und die Feftung in wenig Tagen mit Accord eroberten, worauf fie 
die Arm&e die Winter » Quartier beziehen liefen. Bey fo gejtalten Sa— 
Gen, und da es fo fpät im Jaht war, hätte man nicht meynen follen, daß 
die Schweden auf die rauhe und ſtuͤrmiſche See ſich wagen foltenz dem ohn— 
erachtet aber kam der König in Schweden noch ſelbiges Jahr mit einen 
Transport in eigener Perfon in an, und ſchlug mit einer geringen 
‚93 An⸗ 
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Anzahl von 10000, Schweden, die Moſcowitter von Narra weg, welde 
80000, Maun ſtarck geweſen ſeyn ſollen. 


§. 6. 


Dieſe gluͤckliche Adion ſetzte Schweben in den Stand , kuͤnfftige 
Campagne wider Pohlen agiren zu fünnen, worzu in Rigaallerhand Pra- 
patatoria veranftaltet wurden. Der Anfang darzu wurde den sten Julii 
mit Paſſirung der Dina gemacht, wiewohl ſich die Schweden fielleten, alg 
05 fie Kockenhauſen belagern wolten, wodurch fie die Sachſen bewogen, 
daß fie ihr meiſtes Volck dahin zogen, und nur den General Steinau mit eis 
nem Corpo von schen Regimentern Sachſen und einigen Batallionen Mos 
frowitern an der Dina ftehen liefen. Dem ohnerachtet that der General 
Steinau fein moͤglichſtes, die Landung zu verhindern, wie er denn die erfien 
ans Land geſetzten Schweden mit der Cavallerie attaquirte und ins Waller 
trieb, ſelbigen aber hernachmahls, theils wegen des ſtarcken Feuers der Echweden 
aus denen Schiffen, theils mit Fleiß Platz machte in Hoffnung inder Plane, 
allwo er fein Volck beſſer austheilen koͤnnen, cher mit ihnen auszus 
Fommen. Alleine die Schweden kamen ihm , che er das Bold ‚ 
weldies er den Transport aller Orten zu verhindern , laͤngſt der 
Duͤna hinunter poſtiret hatte zuſammen bringen konte, auf 
den Halß, ſo daß die Sachfen Troupp- weiß fechten mußten, welche 
auch den lincken Schwedifchen Flügel mit folder Bravour angriffen, daß 
es mißlich um die Schweden würde geftanden haben, wenn die Mofcowiter 
fo tapffer wie die Sachen gefochten. Weiln aber dieſelben gleich Anfange 
des Treffens durchgiengen, Fonten die Sachſen fih gegen die überlegene 
Schwediſche Macht nicht mehr wehren, fondern es zoge fih Steinau mit 
Verluſt einiger Feld: Stücen und etwann 1200, Mann zuruͤcke, und ver 
gnuͤgte ſich Damit, daß feine Sachſen bey diefer Altion denen Schweden 
gewiefen, daß fie nicht fo leichte als damahls die Mofeowiter zw ſchlagen 
wären: Mie ihnen denn die felbft von Schwediſcher Seite heraus gefom: 
ere Relationen das Zeugniß geben, daß ſie alles gethan, was brave Sol⸗ 
Taten thun koͤunen. 


6, 7. 
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§. 7. 

. Die Früchte diefer Avantage auf Schwediſcher Eeite waren, daß 
die in der Eober = Echange gelegene 300. Mofeowiter den Ort, nachdem 
fie ihn geſprenget, verliefen, weldes die Sachſen auch mit Kocenhaufen 
gethan: Die Dünamünders Schange aber muſte der König in Schweden 
mit Gewalt angreifen. Der barinnen liegende Saͤchſiſche General, Cars 
aitz, hätte den Ort cher übergeben, wenn die Schweden in die Abführung 
der grofien Sächfijhen Artillerie, welde von der Belagerung Riga das 
hin gebracht worden, willigen wollen. Alldieweilen aber die Schweden fol 
des ausſchlugen, ohnerachtet die Republic Pohlen, welcher der König diefe 
Artillerie geſchencket, darum anhielte: So wehrete ſich der Saͤchſiſche 
Commendant biß anf den letzten Mann, und hielte ſich biß zu Ende 
des Jahres, da er die Feſtung uͤbergab, und von dem Koͤnige in Schweden 
ſelbſt das Zeugniß empfieng, daß er und feine Leute ſich als rechtſchaffene 
Soldaten gewehret. 

§. 8. 


Dieſer erhaltenen Vortheile mißbrauchte ſich Schweden dahin, daß 
eb die Republic Pohlen mit. denen Haaren in den Krieg zog, und den Koͤ— 
nig in Pohlen zu dethronifiren befchloß, es Fofle was es wolle. Die Ne 
public Pohlen fuchte zwar, um des Krieges ſich nicht theilhafftig zu machen, 
alle Möglichkeit hervor, und bewegte ihren König die Eächfifchen Bülder 
aus dem Lande zu führen, ſo dag Schweden nunmehro felbiges Jahr gar 
feinen Feind mehr im Felde vor ſich hatte. So liefen aud) Se. Koͤnigl. 
Majeftät in Pohlen durch den in Niga fich aufhaltenden Holländifchen Ge: 
fundten, von Fronenburg, denen Schweden alle billige Friedens; Vorſchlaͤge 
thun. Alleine dem König in Schweden war nicht geuug, des gantzen 
Curlandes ſich zu bemeiſtern, mit Vorgeben, daß deſſen Herzog es mit der 
nen Sachſen gehalten, und mit ihnen im Felde agiret, da doch dieſer nur 
als General in Saͤchſiſchen Kriegs + Dienften ſtund; fondern er bließ auch 
das Feuer in Litthauen zwiſchen der Dginsfifchen und Sapihiſchen Partyey 
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anf, und brach mit feiner sanken Armee in diefe Proving ein. Die 
Republic that hierbey ihr möglüchftes, den König in Schweden von ſolchen 
gewaltfamen Zundthigungen, durch alle gütliche Mittel abzuhalten, zu wel 
chem Ende fie eine Geſandſchafft an felbigen abfertigte, die aber Faum zur 
Audienz gelajjen wurde, und die unter vielen Gleißnereyen verſteckte Ant- 
wort zuruͤcke brachte, daß der König in Schweden auf feine andere Condi- 
tion mit der Nepublie Frieden halten könne , als wenn fie wider ihren 
König fih mit ihm afforüirte, und denfelhigen dethronifirte. Denn da hats 
te ſich der König in Schweden einmahl vor allemal den falſchen Concept 
in den Kopf gejeßet, daß vor ihm anders Feine Sicherheit fey, als in der 
Dethronifation des Königs Augufti, welches auszuführen er nebſt des 
nen Waffen, feine vielen Anhänger unter. denen Pohlen, und befonders dem 
Primas Regni, Eardinal Nadziovsfy, hinlänglich au feyn erachtete. 
Diefed Verfahren deteftirten fogleich alle Europaͤiſche Sonverainen, als eis 
ne den Modum juſtæ vindictæ uͤberſchreitende Ausfchweiffung, ange: 
jehen nicht nur Feinem andern Souverain frey fichet, einer freyen Ne 
public, mit der ein völliger Friede ift, Geſetze nach feinem Belieben vorzus 
ſchreiben, wenn auch gleich die Sicherheit defjelben nicht anders folte erhalten 
werden können; fondern es find auch in denen Sefchichten unzehlige Exem⸗ 
pel von Frieden: Schlüffen vorhanden, welche denen Eriegenden Partheyen, 
ohne zu folhen Extremis zu fehreiten, Sicherheit gegeben haben, obgleich 
die Parifeenten den befiändigen Groll und animumnocendi im Hergen 
behalten. Geſeltzt alfo, daf die Schweden vomAnfange des Krieges einen 
Schein der Gerechtigkeit vor fih gehabt, fo wären doch -diefe Proceduren, 
auch die juſtiſſſmam belli caufam in injuftiffimam zu verwandeln, 
nach dem vernünftigen Voͤlcker-Rechte hinlänglich genug , nachdem die 
Schweden nicht mehr Ruhe, fondern eitle Ehre zum Zweck ihres Krieges 
geſetzet. Solchen zu erreichen, fahe ihr König Fein dienlicher Mittel, ale 
die Sähfifche Armee anzugreifen, und durch einen zu hoffenden Sieg des 
nen vor den König Auguftum nod immer getrenen Palatinaten andere 
Gedanden in den Kopf zu bringen, Ar 
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$. 9. 


Seine Koͤnigliche Majeftät in Pohlen ſahen nun wohl, daß die — 
Feld⸗ Schlacht der Sache den Ausſchlag geben müßte, dahero Sie im Fruͤh⸗ 
Jahr 1702. mit ihrer Sähfifihen Armee, fo in 16000. Mattn befiund, 
und die Erons Arm&e von etwann ıv. biß 12000, Mann. bey jich hatte, 
denen Echweden entgegen giengen, da es denn bey Cliſſow zuxiner Bataslle 
Lam, in welcher die Schweden die Oberhand behielten, nachdem die Cron⸗ 

Armee nur eine Salve ausgehalten, die Sachen aber ihnen nach einer 
tapfern Gegenwehr diefen Sieg theuer genug zu fichen gemacht. Denn da 
wurde nicht nur der Herzog von Holſtein, Friedrich, des Koͤnigs von 
Schweden Echwefler: Matın, gleih vun Anfang der Bataille durch eine 
Falconet - Kugel geſchoſſen, daß er bald darauf fiarb, fondern es fiel auch 
der General Eteinau mit feinem rechten Flügel den ES chwedifchen rechten, 
welcher den Saͤchſiſchen linden hart drücte und verfolgte, dermafjen tapfer 
an, daß wenn die Pohlen wieder zu Staude zu bringen gewefen, die Schwe⸗ 
den gewiß ein blaues Ange davon getragen haben würden, wie denn die 
Schwediſche Envakerie die Saͤchſtſche, welche von Er. Königlichen Majes 
fiat in Pohlen in gute Ordnung gebracht, und die Infanterie bedeckte, zu 
verfolgen ſich nicht getrauete. Dahero auch die Saͤchſiſche Arm£e, zu: 
mahlen da der nene Succurs von 8000. Mann aus Italien ankommen 
war, im Stante blieb, denen Schweden die Stirne zu biethen. Alleine 
Ze. Koͤnigliche Majeſtaͤt in Fohlen hielten nicht vor rathſam, mit dench 
Schweden, welche dor Saͤchſiſchen Aımde auf den Fuß nacgiengen, ſich 
in eine Bataille ferner einzulafen, fondern fatigirten lieber den Feind mit 
vortheilhafftigem Marchiren. Daher die Schweden auf Warfıhau ſich wens 
beten, und felbigen Ort in Contribution ſetzten. Mittlerweile mach— 
ten die Moſcowiter denen Schweden in Lirfand viel zu thun, hatten auch 
ein und andern DBortheil über die Schweden erhalten, fo daß das Land 
nah Schwediſcher Huͤlffe ſcuffzete, welches auch die vernünfftigfien Genes 
ralen dem Könige anriethen. Aleine der Koͤnig in Schweden Hatte fih 
ciamahl vorgejetet, nicht cher and Pohlen zu weisen, als biß er mit der 
Dethro- 
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Dethronifation feinen Zweck erreichet, und wolte lieber feine eigen: 
Unterthanen dem Feinde Preiß geben, als feine Rache in gebührenden Gren⸗ 
gen halten. Die Republic Pohlen fahe nun wohl, was fie gemachet, daß 
fie ihrem Könige nicht chender beygetreten, verſuchte aber doch noch ein⸗ 
mahl duch eine Gefandfchafft an Schweden die Güte, woran es auch andere 
Potengen nicht ermangeln liefen: fintemahlen man nicht unbillig in Sors 
gen finde, die Schwediſche Eonduite möchte dem geſamten Europa bey dem 
damahligen Spanifhen Succellions - Kriege fehr machtheilig werden. 
Alleine es waren alle Bemühungen nicht nur vergebens, fondern machten die 
Schweden defto muthiger und verwegener, welche mit weiter nichts umgien⸗ 
gen, ale die Sachſen erft ans Pohlen zu vertreiben, alsdenn ſich der Koͤnig 
in Pohlen der Dilcretion der Republic überlaffen muͤſte. Demnach 
gieng der König in Schweden gerade auf die Sachſen bey Pultowsk loß, 
und warff fie über deu Hauffen, worauf er Thoren bloquirte, in welchem 
die Generale Roͤbel und Kanis, mit 7000. Mann lagen, und ſich tapffer 
wehreten, endlich aber den 13. Oct. 1703. bie Stadt übergeben muſten. 


$. 10. 


. Diefes Gluͤcke machte den König in Schweden fo uͤbermuͤthig, daß 
er fih nun im Stande zu feyn glaubte, das Dethronifitions - Were 
‚vor die Hand nehmen zu fünnen, zu welchem Ende der Cardinal Primas 
ein Interregnum publiciven, und darauf eine Verſammlung nad) Wars 
ſchau ausſchreiben mufte, in welcher der daimahlige Woywode Stanislaus 
unter denen Schwedifihen Waffen, und vielen Proteftationen und Nullitaͤ— 
ten, zum Könige declariret wurde,  Hierwider fegte ih die Sendomiri⸗ 
ſche Confoederation, und gab ihre Urſachen durch) ein publicirtes Ma- 
nifeft de dato Landshut den 28. Zul. 1704. zu erkennen, welches mit 
allerhand dienlichen Anmerckungen in dem verwirrten Pohlen ſtehet, allhies 
aber nochmahls einzurüden vor unnoͤthig achte, weil es bie Saͤchſiſchen 
Lande eigentlich nicht, ſoudern nur Pohlen angeht, 
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$. II. 


Dieſe Proceburen der Schweden machten ihre Sache faft bey allen 
Potentaten ſehr verhaßt, und Königliche Majeftät in Pohlen rüfteten fi 
aufs neue, ihr Aufferfies gegen diefelben nunnehro zu wagen. Zu dem 
Ende ſchickten fie ihren General Schulenburg mit der Saͤchſiſchen Infan⸗ 
terie A 4000. Mann und 500. Mann Cavallerie zu Ausgang des Herbfts 
nah Sahien, allda eine neue Armee anzuwerben. Es bekam aber der 
König in Schweden hiervon Nahrüht , und gieng Schulendburgen mit 
9000. Mann der beiten Schwedifchen Cavallerie auf dem Fuffe nach, hohl 
te auch felbigen ein, und fihlug fih mit ihm gantzer so, Meilen biß an 
Die Schlefien herum , ohne daß er ihm etwas abgewinnen fünnen. Der 
Autor der Einleitung zur Oft + Frändifchen Hiftorie, fo denen Würks 
burgiſchen Gefchicht » Schreibern Herrn Ludewigs prämittiret, urtheilet 
biervon, daß dieſes nebſt derienigen Retirade , fo einsmahls funfzchen 
taufend Tentjhe unter dem Julio Cæſare aus Griechen: Land gethan, 
eine von denen mirocnlöften fey, jo man in Gefhichten antreffen werde, 
So iji auch hiervon eine Relation eines Saͤchſiſchen dabey geweſenen 
Oficiers in Frautzoͤſiſcher Sprache zum Vorſchein gefommen, welche in des 
nen vorigen Editionen diejes Buchs geftanden, anjego aber deßwegen aus⸗ 
gelaffen worden, weil es Feine Haupt: Sache oder Action, fonder nur 


Scharmügel betrifft, 


§. 12. 


Der General Schulenburg erreichte alſo ſeinen Zweck, und kam mit 
feiner Infanterie nah Sachſen, allda er eine Armee von 20000. Mann 
wiederum errichtete, und felbige im Früh: Jahr 1705. nad Pohlen fühs 
rete. Diefem fiellete der König von Schweden den General Rhemfihild 
entgegen , welcher fid an die Schleſiſchen Orengen pofirte, und Schulens 
burgen erwartete. Alldieweilen num beede Generals Ordre zu fchlagen 
hatten: So Fame ch bey Frauenftadt zu einer Bataille, worinnen die neu 


siworbene Saͤchſiſche Armee voͤllig ruiniret wurde. Dieſes Vortheils 
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bediente ſich der Koͤnig in Schweden dahin, daß er reſolvirte, in Sachſen 

einzubrechen, und die Source zu verſtopffen. Er gieng alſo ſmit etwan 
16000, Mann nach Sachſen, und lieh den General Mardefeld mit einem 

Corpo in Pohlen, den König Auguftum zu obferviren , welcher wieder 

eine Eleine Arme£e bey ſich hatte, In was Schrecken das arme Eachfens 
Land, damahls gefeßet wurde, iſt leicht zu erachten. So machten auch die. 
hohen Alüirten wider Frandreich darzu groſſe Augen, welche den genanen 
Nexum von Schweden und Frauckreich Fenneten. Und obwohl der Koͤ⸗ 
nig Auguftus das Mardefeldiihe Corpo in Pohlen in der Bataille 
bey Kaliſch übern Haufen warff , und durch folgen Sieg im Etande ger 
wefen wäre, dad Epiel noch ferner mit anzufchen: So wolten doch Se. 
Königliche Majeftät Fieber ſich etwas vergeben, als Dero getreue Saͤchſiſche 
Unterthanem der Gefahr des Feuers und Schwerdts erponiren.  Dahero 

Sie Dero beeden Miniftern, Imhofen und Pfingften, chartam blancam 

ertheilten , mit denen Schweden Friede zu ſchlieſſen, welcher zwar auch 

zu Alt: Nanftadt erfolgte, aber wegen der Lberfihreitung des Königlis 

der Mandats von dene Saͤchſiſchen Miniftres, und der in fothanem 

Frieden enthaltenen Nullitaͤten, wie auch des erfolgtcır ſelbſt eigenen Bruches 

der Schweden , Feinen Beftand hatte. ch Fan nicht beffer thun , ale 

wenn ih das darwider A. 1799. publicirte Königlich: Pohlnifche Mani⸗ 
feft, worinnen fowohl die Contenta diefes Friedens , ald auch derem 
Biderlegung anzutreffen, fab No, 12. unter die Beylagen bringe, 


$. 13. 

Aus diefem Manifelt wird man nun erfchen, was Königliche Mar 
jeftät bewogen, wieder in Pohlen zu gehen, worinnen Sie fich auch mac) der 
Zeit beftändig mainteniret. Denn nachdem der König von Schweden bey 
Pultawa die entjegliche Niederlage vom denen Mofcowitern erlitten; find 
alle feine Sachen Frebsgängig worden, und hat er fich nie reiht wieder ers 
hohle können. Anfänglich fhiene zwar das in Pommern ſtehende Craſſaui⸗ 
ſche Corpo Mine zu —— in Sachſen einzubrechen, und dadurch die 

Sachen 
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ESachen wieder herzuſtellen. Alleine S. Koͤnigl. Majeſtaͤt in Pohlen, hats 
ten, wie aus denen in Luͤnigs R. A. befindlichen Mandaten zu ſchen, fo 
gute Auſtalt im Lande gemacht, daß die Schweden wenig ausgerichtet haben 
folten , wie denn auch die ganze Sache wegen der zwiſchen - denen hohen 
Rordifchen Akirten, und dem Schwediſchen ie errichteten Neue 
ralität einen andern Weg bekam— 

$. 14. 


Denn da hatte der Schwedische Reichs⸗Rath verſprochen, in Sach—⸗ 
fen nicht einzubrechen, wenn die Alüirten die Schwedische Teutſche Provinz 
cien in Ruhe laſſen wolten. Uber diefe Nentralität hatten der Kayſer Hans 
nover und Holland A. 1710. die Garantie Überkonmen, und eine Ar- 
mee vor 20000. Maun zufammen su bringen verfprochen , welche auf den⸗ 
jenigen mit loßfchlagen folte, welcher wider die Neutralität Handeln würde, 
Alleine diejelbe Fam nicht zu Stande und das ganze Neutralitæts Werd 
fiet über den Haufen, als der König in Schweden vom Vender aus im 
Haag nnd Wien dur feine Gejandten declariren Tief, daß er an feine 
Neutralitzet gebunden ſeyn wolte, fonder feinen Feind aufſuchen würde 
wo er ihn antreffe. Diefem Ubel vorzubanen, brachen die hohen Nordi- 
fhen Alliirten Pohlen, und Mofenn, worzu kurz vorher auch Daͤnemarck 
getreten war, im Jahr 1711. in welchem König Auguſtus nad; Kayſer 
Jofephi Abſterben gutgleich den Vicariar überfommen, in Pommern 
ein, Und obwohlen die Belagerung vor Etralfund fruchtloß ablief , und Etet- 
tin nicht gewonnen werden konte, auch über en die Daͤnen bey Gade: 
huſch 1772. von denen Echweden unter dem General Steinbock eine har: 
te Niederlage erlitten: So wandte ſich doch das Blat gar balde, als fich 
der Schwediſche General Steinbock 1713. in Toͤnningen einſchlieſſen ließ 
und feite ganze Armée gefangen geben muſte, von welcher Zeit an alles 
mit deren Schtweden im Pommern unglücklich ablief. Denn obmohln der 
König von Echweden 1714. aus Bender zu Etralfund angelanget war, 
and beineldete Feitung tapffer defendirte; So wurde er doch in einer Cam- 
pagne 715. von denen Nordiſchen Alliirten, denen ſich nunmehro auch 

H h 3 Preuſ⸗ 
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Preuſen zugeſellet, vom Teutſchen Boden bis auf das einzige Wißmar ber 
logiret, welches durch eine Bloquade ſich zuergeben gleichfals gezwungen 
ward, 


§. 15. 


Auf folhe Art wurde Sachſen einen Feind loß, und Daͤnemarck ſamt 
Mojenm machten dem Könige in Schweden fo vielin Schonen und Liefland 
zu ſchaffen, daß er an Pohlen nicht gedenden Fonte. Und ob wohl der 
formale $riede mit Schweden erft A. 1724. erfolget, und publiciret 
worden; So iſt doch nach des Königsin Schweden Delogirung vom teut⸗ 
ſchen Boden und daranf erfolgtem Tod vor Friedrichshall A. 1718. gwijchen 
Schweden, Pohlen und Sachen weiter nichts vorgegangen, fondern hs 
ro Könige. Maj. haben Dero Sächfifchen Lande in Ruhe regieren koͤnnen. 
In Pohlen haben ſich zwar einige innerlihe Tronblen hervor gethan, es 
find aber felbige 9. 1715, und 17. durch eine Pacification hingeleget wors 
den. Nach erlangterwälliger Ruhe vermählten Ihro Koͤnigl. Maj. Dero Prin⸗ 
zen an die Durchlauchtigfte Erg- Herzogin Jofepha, Kayfer Joſephs ältefte 
Tochter, und veranftalteten A. 1719. zu deren Einhohluug in Drefden 
den prächtigen Einzug, formirten 9. 1730. bey Zeythhan cin Campe- 
ment von 30000, Mann fo wegen feiner Pracht, Negularität und Krieges 
Ubungen überall bewundert worden, und ftarben den 1. Feb, 1733, im 
Warſchau auf dem angeftelleten Reichs⸗Tage. 


„916 ’ 


Sie überlieffen Ihro Chur: Lande dero einzigem Königl, Pringen , 
Herrn Friedrich Auguften, die fih auch der Regierung alfofort unterzogen 
und nachdem fie den 5. October 1733 zum König in Pohlen erwehlet wor; 
den, im Jannario des 1734ten Jahres in, diefes Königreich fih begaben, 
zu Cracan ſich erönen liefen, die Widriggefinnten unter fräfftigem Beyftand 
der Kayferin von Rußland zum Gehorfam brachten, Danzigund die Weich 

ſel⸗ 
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ſelmuͤnde mit Beyhuͤlffe der Ruſſiſchen Voͤlcker eroberten, und eudlich nach 
Abzug des Stanislai aus Königsberg, welcher dahin aus Dantzig entwi⸗ 
hen war , auch erfolgter Submiflion der widrigen Parthey, dero Reich 
uunmehro, Gott gebe bis in Dero fpätes Alter! in Ruhe regieren. Sie 
find gebohren den 7. Octob. 1696. haben in einer fieben Jährigen Reife 
einen groſſen Theil von Europa durchſehen, und mit Dero Koͤnigl. Ge⸗ 
mahlin ein gefegnetes Koͤnigliches Ehe⸗Bette gehabt, wovon noch am Les 
ben find und in voller Hoffnung aufwachſeu. 

») Der Königl. Chur⸗Printz Friedrich Chriftian Leopold, gebohren den 
5. Expt. 1722; vermählt an Maria Antonia Walpurgis Kayf, 
Catls des VII Tochter geb. 18. Jul. 1724. verm. 13. Fun. 1747. 
aus welcher Eheden 22. Der.. 1750, ein Pring Friedrich Auguſt ic, 
entſproſſen. 

a) Maria Amalia Chriſtina, Königin in Siclien und Neapolis, gebohren 

den 24. Nov. 1724. verm. den 19. Jul. 1738: 

3) Maria Anna Sophia, gebohren deit 29. Auguſt 1728. vermaͤhlt an 
Mar. Joſeph Churfuͤrſt in Bayern den 13. Jun. 1747. 

4) Franciscus Xaverius, gebohren, den a5. Auguft 1730, 

s) Maria Jofepha gebohren det 4. Nov. 1731 vermählt an den Dau- 
phin von Franckreich den 9. Febr. 1747. 

6) Earl Chriſtian Joſeph, gebohren den 13. Zul. 1733, 

7) Maria Chriftina , gebohren den 12, Febr. 1735. 

8) Maria Elifabeth, gebohren den 9. Febr. 1736. 

9) Albert etc. Cafimir gebohrenden 11. Jul. 1738. 

10) Clemens Wentel, gebohren den 28. Sept. 1739, 

») Maria Cunigunda, geboten den 10. Rov 3740, 


Das 
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Don denen Herzogen Albertinifcher Linie, Weiſſenfels 
Merfeburg und Zeiß. | 


§. 1. 


—9 der wuͤrcklich regierenden Churfuͤrſtl. Linie ſund noch drey ande⸗ 
VW re obwohlerlofchene Neben » Linien zu bemercken, die gleichfalls zu 
dem Albertinifchen Stamme des Haufes Sachſen gehören. _ Denn weil Chur⸗ 
fuͤrſt Johann George der Ite vier Soͤhne verließ, und laut feines Tefias 
ments, die Nachgebohrnen gleichfalls mit einem Etüc Landes abgefunden 
wiſſen wolte. So find daraus die drey Linien Weiſſenfelß, Merfeburg 
und Zeiß, entſtanden. 
§. 2. 


Die Weiſſenfelſiſche, ſonſt auch die Querfurtiſche Linie genannt, er⸗ 
kennet für ihren Stamm-Vater Herzog Auguſtum, Churfuͤrſt Johann Ge⸗ 
orgen des lten andern Sohn fo dem 13. Aug. A. 1614. gebohren. Er 
ward A. 1625. zum Coadjutor, und A. 1628. Jum würdlichen Admi- 
niftrator,, zu Magdeburg erwehlet, behauptete auch gegen Erz = Herzog 
Leopold Wilhelmen, der fein ſtarcker Competente war, den Pag; ge 
falten er denn fo wohl im Pragerifchen als im Oßnabruͤggiſchen Frieden 
darinnen befiätiget wurde, Es war aber mit dieſem Erz-Bißthum Mayr 
deburg nur ad dies vitæe angejehen, indem es hernach als ein feculas 
riſirtes Stift unter dem Nahmen eines Herzogthums an das Chur: Hau 
Brandenburg, laut des Oßnabrüggifihen Friedens = Ynftrnment, erblich 
fallen mufle. Krafft des väterlichen Teftaments bekam dieſer Herzog 

Auge 
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Auguſtus einen austraͤglichen Antheil von denen Erb Landen, nehmlich 
Sachſenburg, Eckartsberg, Weiſſenſee, Freyburg, Sangerhanfen, Langenſaltza, 
Rebra/Sittichenbach, Heldrungen, Wendelſtein und Weiſſenfels. Uber dieſes 
farb A, 1659. der letzte Grafe von Barby, Auguftus Ludovicus, und 
da fiel die Grafſchafft, als ein Echen, an Chur s Sachen. Wellen num 
der Adminiftrator Auguftus fchon vorher Expectanz-Verſchrei⸗ 
bung von feinem Herrn Bater darauf erhalten; So fiel ihm diefe Grafs 
ſchafft nach obbemerdter Eröfnung, biß auf Walternienburg, fo Anhalts 
Zerbſt davon bekommen, anheim, Siehe unten von Tituln. Mebft dies 
fem war er au Adminiltracor des Stiffts Meiffen, weldhes er aber nach 
Inhalt des väterlichen Teftaments mit Confens der Canonicorum, 
wie Die Urkunde im R. A. zeiget, der Chur auf ewig ineorporiren lieh, 
und dafür die viele eximirten Aemter, Querfurt, Da:se, Juͤterbock und 
Bors,empfangen, welche durch den Pragerijchen Frieden an das Chur: Hanf 
Sachſen gelommen waren, und im Weſtphaͤliſchen demfelben gelaſſen wor⸗ 
ben find. Herzog Auguftus hat ſonſt in geiftlichen und weltlichen Regiment 
viele gute Ordnungen verlaſſen / als der in feiner fait so. jährigen Regierung wohl 
gelernet hatte, ‘was einem Fürftenthum nuͤtzlich oder ſchaͤdlich ſey. Die vor 
nehmften davon find wohl, daß er ſich A. 1661. mit Anhalt = Zerbft wegen 
Balternienburg verglihen, A. 1663. den 13. Febr. die noch uͤbrigen Ir⸗ 
rungem mit ber Chur » Linie wegen der Schrifftfaffen, mittelft eines unter 
obigen Dato errichteten Receſſes abgethan , und durch denfelben die völlige 
Hoheit über Querfurt erlanget; hierauf A. 1663. den 4. April ein Kayſer⸗ 
lies Decret zu einem voto virili im Fürften » Math eben wegen Quer⸗ 
furth erhalten, den 17. Jun. 1664. auf dem Ober: Sächfifchen Ereyß+ Tage 
nach vorhergehendem Vergleich mit denen Sachfen s Ernejtinijchen Häufern 
über der Alternation eben diefer halber Sig und Stimm genommen, wis 
ber den Pfortifchen Bertrag mit Chur-Maynz wegen Erfurth de A. 166. 
proteftiret, und unter feinen Herren Söhnen die Primo genitur eittges 
führet und per Pa&ta befeftiget, Er refidirte Lebenslang zu Halle: es 
doch ließ er A. 1663. den erfien Grund » Stein zu einer neuen Refidenz 
in Weifjenfelß legen, welche feinem Rahmen gu Ehren die Augufius » Burg 
Fi ges 
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genennet wird. Im nachfolgenden Jahre wurde eben daſelbſt ein Gy- 
mnafium illuftre angerichtet, welches feinem Stifter zum ewigen Ans 
decken den Nahmen Augufteum führet, und jederzeit fo wohl mit ſtatt⸗ 
fihen Profefforibus ais Auditoribus verfehen geweſen. Er farb 
endliih A. 1680. den 4. Junii zu Halle, im 66ten Fahre feines Alters, deu, 
wie bekannt, drey Monath hernach fein ältefter Bruder der Churfürft, und 
binnen Jahres Frift auch der jüngfte Herzog Moriz zu Sachen + Zeig, in 
die Ewigkeit nachgefolget, 


$. 3. 
Er hat fih zweymahl vermaͤhlet, nehmlich A. 1647. mit Prinzeffin 
Anna Maria von Mecklenburg, die ihm fünf Prinzen und drey Prins 
zeſſinnen gebohren, und A. 1669, gefiorben. Zum anderainahl A. 1672, 
mit Kohanna Walpurgig, einer Tochter Grafens Georgii Wil- 
helmi von Leimigen + Wefterburg, die ihm zwey Prinzen gebohren, und 
4. 1687. auf ihrem Witwen  Sige zu Dama Todes verblihen. Don 
feinen drey Prinzeſſinnen, erſter Che, iſt die ältefie, Magdalena Sy⸗ 
billa, 9. 1669. an Herzog Sriedrichen u Gotha vermählet, und 
9. 1687. in die andere Welt gegangen, die andere, Sophia, verheuras 
thete fih 9. 1676. mit Carl Wilhelm Fürften zu Anhalt + Zerbft, 
Die jüngfte Chriftina, kam A. 1675. an Herzog Auguſt Sriedrichen 
zu Hollſtein und Biſchoff au Luͤbeck alda fie A. 1698, mit Tode abgangen, 


§. 4 * 

Bon feinen fieben Herren Soͤhnen hat man nachfolgendes zu mer⸗ 
een: cꝛ. Johannes Adolphus der aͤlteſte ſuccedirte dem Herin Va— 
ter in der Regierung. 2.) Auguftus Dom - Probft zu Magdeburg ver: 
fuchte ſich im Schwedifchen Kriege, üt aber A. 1674. im 24ten Jahr feines 
Alters ohne Kinder verblihen. (3. Chriftianus wurde als Churfürft, 
Feldmarſchall⸗ Lieutenant A. 1689. in den Approchen vor Maynz erfchojjen. 
4.) Henricus Dom + Probſt zu Magdedurg rejidirte zu Barby, nahme 
A. 3688. die Reformirte Religion an, und hat von feiner Gemahlin, 
Eliſaberh Albertina aus Deſſau, zwey Prinzen und eine Prinzeffin ges 


ſehen 


PER | 
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ichen, davon ber eine Georg Albert dem Herrn Vater in der Grafſchafft 
füccediret, aber auch A. 1740. ohne‘ Erben verfiorden iſt, da denn die Graf— 
ihafft Barby an die Haupt » Linie wieder zurück gefallen. 5.) Albertus 
vermählete fih A. 1687. mit Graf Ferdinandi Caroli von Löwenftein 
Tochter, Cihriftiana Therefia, wurde Eatholifch, farb aber A. 1691. 
zu Leipzig ‚ und hinterließ fie als Wittib, da fie nachgehends 1695. von 
Phitippo Erafmo, Fürften zu Lichtenfiein von der Gundaccarifhen Linie 
scheyrathet, aber auch bey dem U. 1704. Wittwe worden. Die mit Her: 
309 Alberten erzeugte einzige Tochter, Prinzeffin Anna Chriſtina lebet 
noch in Dreßden am Künigl. Hoffe. 6.) Fridericus, von der andern 
Ehe 9. 1673. gebohren, war Königl. Pohlnifcher und Chur = Sächfifcher 
General = Lieutenant von der Infanterie, farb 1715. Und 7. Mauri⸗ 
tins der jüngfte unter allen, welcher feine Fortun im Hungarifchen Kriege, 
gefuchet, und fein Leben duch einen frühzeitigen Tod bey Segedin A. 1695, 
beſchloſſen. 


§. 4. 

Der aͤlteſte von Herzogs Auguſti Söhnen, Johannes Adolphug, 
it, wie gemeldet, in die Regierung der väterlichen Aemter und Städte, ande 
genommen das Herzogtham Magdeburg, fuccediret, und hat feine Re⸗ 
fidenz zu Weiffenfels genommen. Sein Antheil beftund nebſt oben er⸗ 
gehlten Aemtern und Städten, aus denen vier erimirten Acmtern, Quer⸗ 
furt, Dama, Züterbod und Borg. Weil aber diefe Aemter, wie oben 
gedacht, aus dem Erf + Stift Magdeburg waren ausgezogen worden, ſo 
machte der Churfürft zu Brandenburg einige Praatenfiones wegen ber 
Lehns= Herrlichkeit. Es wurden aber diefe Mißhelligkeiten A. 1687. der⸗ 
geftalt abgethan, daß Chur Brandenburg das Amt und die Stadt Borg im 
Magdeburgifchen vor eine Summa Geld erhielt, dagegen aber alles Ans 
ſpruchs auf die andern drey Aemter und ihre Dependentien ſich begab ; wovon 
die Urfunde im R. 9. Part, Spec. unter Brandenburg p. 271. ſtehet. 
Eine Abrigen merckwuͤrdigſten Verrichtungen find, daß er 9. 1681. mit 
Ehurfürft Johann Georgen dem Illten einen Bergleih wegen ber Quer⸗ 

iz furthi⸗ 
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furthiſchen Seniorat- Beleihung und. der Schtifftſaſſen errichtet; fernen 
A. 1682; die noch übrigen Irrungen mit der Chur »Linie wegen der Ho⸗ 
heit über die Weiſſeufelſiſche Landes» Portion dur deu Elucidations- 
Recefs beygeleget, und deme zu Folge mit Churfürfk Johann Georgen III. 
in dem Reichs + Lehens » Gefchäffte am Kayferlichen Hofe wider die Herren 
Herzöge zu Merfeburg und Zeig caufam communem gemacht, und 
darauf nach gehobener D-fferenz mit Ehurs Brandenburg den 12. April 
4,1688. über das Fürftenthum Querfurth die Belchnung coram Thro- 
no Cxlareo, actu (eparato, auf Maaß und Weife, wie es Müller 
in Annalibus p. $79. befihreibet, erhalten. Er regierete 17. Jahr 
in erwünfchter Ruhe, und beybes an feiner Perfon, ald Hoffe, war alles 
Fuͤrſtlich anzufehen, biß an feinem 9. 1697. den 24. May erfolgtem Tod. 
Eeine erfte Gemahlin war Fohanna Magdalena, eine Schweſter des 
letzten Herzogs zu Altenburg, Friderici Wilhelmi,, jo A. 1671. vew 
mählet, und 9. 1686, verftorben, Zum andernmahlheyrathete er A. 1692. 
Chrittianam Wi-helminam, aus dem Gefhleht von Buͤnau, aus 
welcher Ehe Feine Erben erfolge. Hingegen hat er aus ber erſten drey 
Hrinen und vier Prindefjinnen verlafjen, nemlich x) Johannem Geor- 
gium, der ihm fuerediret ; 2) Chrittianum, der nad) des Herrn Bru⸗ 
ders Tode die Regierung überfommen, gebohren den 23. Februarii 1682. 
vermählet mit Louifa Chriftiana , einer Tochter Graf Chriftoph Lud⸗ 
wigs zu Stollbers, fo vorhin an Graf Georgium III. zu Maunsfeld in 
Eißleben, verheyrathet gewefen. 3) Johann Adolphum, der am 24. 
Eept. 1685; gebohren, und bißher in Königliche Pohlnifhen und Chur: 
Saͤchſiſchen Dienften , ald General, und hernach als Feld « Marfchall ſich 
mit fonderbarem Ruhme dergeftalt hervor gethan, dab beyde Rünigliche 
Majeſtaͤt in Pohlen ihn dahero allemahl fonderbahr diftingwiret , weil cr 
alle Requifica eines groffen Generals vollkommen befeffen. Er hat ſich 
mit Herzog Friedrichs IT zu Sachen: Gotha Älteften Printzeſſin Tochter, 
Friderica, vermählet, die als Wittib zu Langenfalge noch lebt. Don 
denen vier Pringehinnen Herzog Johann Adolphs des Altern ift die aͤlteſte, 
Magdalena Sybille, an den zegierenden Herzog, Johann * 
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beim, su Sachſen⸗Eiſenach; die andere, Johanna Wilhelmina, gar 
nicht; die dritte, Anna Maria, an Graf Erdmann zu Prommig; die 
vierdte, Sophia, an Marggraf George Wilhelm zu Bayreuth, verchlis 
get worden. 


§. 6. 


Nach des Herra Vaters, Johannis Adolphi, A. 1697, erfolgtem 
Todes: Falle, fuccedirte, Krafit bes Fur vorher im diefer Linie befonders 
aguofeirten Primogenitur - Rechts ohne ale Weitlänfftigfeit deſſen älter 
fer Herr Sohn, Herzog Johann Georg, ein Hert, der die Welt A-1677, 
den 13. Julil erblidet, aber auch den 16. Martii A. 1712, zum höchfien 
keydweſen feines hohen Hanfes, und gefamter Unterthanen, frühzeitig vers 
laſſen. Er war ein Herr, der bie Herzen aller Meuſchen zur Hodachtung 


und Liche 309, und gerne aller Welt Wohlthaten erwieſen hätte, Er ver .. 


wählte ſich det 16. Jan. 9. 1698. mit Friderica Elifabeth, Herzogs Jo- 
hannis Georgii, iu Sachſen⸗Eiſenach Tochter, die ihm einen Pringen 
und fünf Pringeffinnen gebohren, von welchen lebteren aber nur eine noch 
am Leben, und biß 1737. an Herzog Ferdinauden in Curland vermählet 
gewefen, bie erſten viere aber dem Herrn Vater in die Ewigkeit voran ges 
Er ſtund in beſtaͤndig gutem Freund⸗ Vetterlichen Vernehmen 

mit Ihro Majeſtaͤt dem König Augufto II, in Pohlen, und hatte die 
Ehre, den A. 1703. durch Sachſen nad) beiten Niederlanden und nach Spa⸗ 
aien abreifenden Ertz⸗ Herzog Carolum von Oeſterreich, declarirten MS, 
sig von Spatien, nachmahligen Roͤmiſchen Kayſer, in Weiſſenfels zu be 
wirthen, welcher nachhers felbft das Zeugniß gegeben , daß er an feinem 
Zürfilichen Hof in Teutſchland magnifiquer als zu Weiſſenfels tractiret 
worden. Er befuchte fleißig die Leipsiger Meſſen, und fein Hof war einer 
der galantefien unter allen Teutſchen Fuͤrſten; mie denn auch die Teutſche 
Poẽcſie und Mufic an demſelbigen aufs befie floriret; theils weil er 
felbft ein guter Kenner uud Lichhaber ſolcher Sachen war, theils weil er die 
in forhanen freyen Künfien wohl vetſitte Virtuoſen gmädigk zu belohnen 
Si Meate, 


pfleste. Ihro Königliche Majeſtaͤt in Pohlen haben ihm bie Verwaltung 
des Directorũ inter Evangelicos aufgetragen, waren auch entſchloſ⸗ 
fen, ihm, auf allen begebenden Fall, die Bormundfchafft üder den einigen 
Chur-Pringen zu überlafen, wie denn Se. Königliche Majeftät diefen Herrn 
für andern gelicbet, und gerne um ſich haben mögen; allein der Tod mach 
fe einen Strich durch alle auf dem Tapis gelegene Concepte, und jpielete 
die Regierung deſſen Herrn Bruder, Chriftiano, in die Hände, 


7. 

Ich habe ſchon mehrmahls des Fuͤrſtenthums Querfurt Ermwehnung 
gethan, welches ein jedesmahliger regierender Herzog von Weiſſenfels gang 
befonders beſeſſen. In Anjehung dejjen hat diefer Durchlauchtigfte Hers 
309, Johann George, A. 1704. den 24. Januarii dein Ritters Orden de la 
Noble Paflion, oder der Edlea Neigung geftifftet, die Statuta ſelbſt 
und eigenhändig in Frangöfifcher und Teutſcher Sprache abgefaſſet, in Fo- 
lio regali drucen, und · alſo denen hohen Fürflihen, Graͤflichen ober 
Adelichen Mitgliedern, nebſt dem Ordens» Zeichen anslieffern laſſen. Der 
ehemahlige Re&tor zu Schleufingen, Juncker, hat ſolche Statuta feinem 
gedoppelten Difcours von denen Saͤchſiſchen Ritter > Drden, Frantzoͤſiſch 
und Teutſch, mit einverleibet, fiehen auch felbige in Lünige Reiche Ar- 
chiv Part, Spec. Cont. 2. p. 729. unter Sachen, wohin ich Weit⸗ 
laͤufftigkeit zu vermeiden, verweilen maß. 


§. 8. 


Nach Herzog Johann Georgen folgte, wie bereits erwehnet, Herzos 
Chriſtian in der Regierung, det aber den 28. Juni 1736. ohne Erben 
verfiorden, und feine Erb: Landes Portion famt dem Fuͤrſtenthum Quer⸗ 
furch, dem Königlich. Pohlnifchen Feld : Marjhall, Herzog Johann Adolphs, 
Hochfuͤrſtlichen Durchlaucht hinterlaſſen, von welches Herrn groſſen Quali⸗ 
täten, inſonderheit ſeiner Clemenz und guten Wirthſchafft die Untertha⸗ 
nen alles Wohlergehen und Aufnehmen empfunden. An. 1740, = 11. 

En artii 


ein und zwamzigſtes Capitei. 255 


Martii hat er ſich mit Ihro Koͤniglichen Majeſtaͤt in Pohlen ſowohl we: 
wegen ſeiner aus Churfuͤrſtens Johann Georgens I, Teſtaments herruͤhren— 
den Anſpruͤche, als auch des Reichs— Lehens⸗-Negotn halber verglichen, 
würde auch die Erörterung derer von Zeit des Flucidations - Vergleiche 
in juſtiz und Cameral- Sachen mit dem hohen Chur-Hauſe entftandes 
nen Irrungen, ju deren Applanirung ich ſelbſt als Könisliher Commillz- 
rius mit niedergejegt gewefen, erfolgt feyn, wann ihn nicht der Tod A. 
1746. frühjritig hinweg genommen. 


B §. 9. 


Die andere Neben-Linie hat die Merſeburgiſche geheiſſen, und fol: 
Gem Namen von der Refidenz und dem Etifft Merfehurg geführt, von 
welchem letztern allhier nur fo viel zu melden, daß nach der Evangelifchen 
Kirchen: Reformation die Adminiftration diefes Stifftes unaufhörs 
lich bey denen Saͤchſiſchen Churfürften und Pringen geblieben: Ehurfürft 
Johaun Georg I. Hat die Adminiftration des Etiffts A, 1550. dein 
Dom + Capitul übergeben, welches hierauf feinen dritten Herrn Sohn, 
Pring Chriſtianum, poſtuliret: Der alſo ſchon bey Lebzeiten des Herrn 
Vaters A. 1650. das Stifft bekommen, und drey Jahr hernach, nemlich 
A. 1653. die völlige Poffeflion darvon genommen. Hierauf erhielte ct 
durch das Vaͤterliche Teftament A. 1657. noch darzu die Nieder⸗ Lauſitz 
uch Dobritug und Fjnfterwalde, ingleichen die Aemter Delitzſch, 
Bitterfeld und Zoͤrbig, nebſt Brena. Die Differentien mit feinem 
Herrn Bruder, Churfuͤrſt Johann Georgen IT, wurden groͤſtentheils durch 
den Freund » Brüderlichen Haupt s Vergleich hingeleget, und erhielte er noch 
über diefed durch einen anderweiten Bertrag vom 15. Aug. 1660, und „ 
Junii 1661. daß ihm die Schrifftſaſſen in denen Aemtern Delitzſch, Bitters 
feld und Zörbig uͤberlaſſen wurden, woran aber als an ein perfonale 
Ehurfürft Johann Georg IT. nach des Vaters Tode ſich nicht verbunden 
zu feyn erachtete, fondern die Schrifftfaffen in befagten Aemtern %. 168r, 

jeder an ſich mahm, und ihnen durch Mandate an jemand anders ſich zu 


halten 
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halten, verboften, woruͤber zwar dee Herzog bey ben Kayſerl. Reichs⸗Hof⸗ 
rath A. 1692. Klage erhob, zu feinem Zweck aber nicht gelangen konte, 
ondern nebſt feinen Nachfolgern gefchehen laſſen muſte, daß der — 
Poſſeſſione verblieb, biß endlich das gaͤnzliche Abſterben der Merſeb. 

nie dieſer Irrungen ein Ende gemacht. Jim übrigen führte Herzog Chrĩ- 
ſtian zu Merfeburg ein ſtilles ruhiges Leben, war gebohrenden 27. Det. 1615, 
farb den 18. Det. 1691, feines Alters 76. Jahr, und hatte zur Gemahlin Chri- 
ftianam, eine Tochter Herzogs Philippisu Holſtein⸗Gluͤcksburg/ welche ses 
ben Zahr nach ihm, nehmlich A. 1701. auf ihrem Wittwen⸗ Sige zu Des 
iitzſch Todes verblihen. Sie gebahr ihm ſechs Pringen und vier Prinzefs 
fiunen. Von Pringen find ſonderlich zu merden Chriftianus II, jo ihm 
in der Regierung gefolget; Herzog Auguſtus zu Zörbig, von welchem 
noch vor kurzem eine Prinzefjin, Carolina Augufta, am Leben geweſen; 
Herjog Philippus zu Lauchſtaͤtt, der A. 1690. dem 21. Junii in der 
Schlacht bey Fleury in denen Nieder⸗Landen geblieben, und von zwo Ge⸗ 
mahlinnen Kinder gehabt, die in der erſten Kindheit alle geſtorben; und 
Herzog Henricus zu Spremberg, Kr 
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Herzog Chriftianus der Ildere der völlige Nachfolger in der Mer⸗ 
feburgifchen Regierung, war den 19. Nov. 1653. gebohren, und if im 
zwey und viergigiten Jahre feines Alters nehmlich den 20. Ort. 1694. wie⸗ 
derum verſchieden. Im Anfange feiner Regierung fand er, wegen der fo 
genannten Schriftfaffen in denen Aemtern Delitzſch, Bitterfeld und Zoͤr⸗ 
big, unterſchiedene Mißhelligkeiten mit Er. Ehurfürfl. Durchl. zu Sach⸗ 
ſen vor ſich, maintenirte ſich aber bey demjenigen, was die unter ſeinem 
Herrn Vater errichteten Receſſe mit ſich brachten. Er wehlete A. 1699. 
Prinzeſſin Erdmuth Dorotheam , die einzige Tochter Herzogs Mau- 
ritii, zu Sachfen »Zeig, zur Gemahlin, die ihm denn auch ſechs Prinzen 
und eine Prinzefin gebohren, von welchen allen zwey Prinzen, Mauri- 
tius Wilhelmus, . und Fridericus Erdmannus befonders au mer⸗ 
den. Jener nehmlih Mauritius Wilhelmus if poſtulirter Admi- 
niftrator 
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niftrator zu Merfeburg geworden und gebahren, den 5. Febr. 1688. Im 
währender feiner Minderjäprigfeit führete S. Königl, Ma. Auguftus 
der andere als Churfürft zu Sachſen, die Ober »VBormundfchafft, welche 
ie doch, fo viel die Education anbetrifft , wegen der Entfernung anfs 
fer Landes, der verwittibten Fran Mutter derer beyden Pringen überlafs 
jen. Es ift befandt, wie dieſe Pringen von Königl. Majeftät eine Zeit 
lang nah Drefden zu Hofe gezogen worden, von bar aber der Ältefte fich 
nah Wien entfernet, bis endlich ſolche Mißhelligkeiten mit dem Königl. 
Pohlniihen Hofe hingeleget wurden: Denn da haben nicht nur Ihro Koͤ⸗ 
nigl. Maj. die am Kapferlichen Hoj im Fahr 1708. erfolgte Kayferliche 
Belchnung mit dem Stift Merfeburg, gegen Ausſtellung der ſonſt ſolchen 
Falls ſchon gewöhnlich geweienen Reverlalium de nonpr&dicando 
Juribus Ele&oralibus vor genehm gehalten, fordern auch den 26. Det. 
A. 1712. wegen Autretung und Führung des Stiffts-Negiments, ferner 
1719. wegen der Landtäge in der Nieder-Laufig, und 1724. wegen Hals 
tung der Stifftö-Täge, mit bejagtem Herzog fih verglichen; immaſſen ich 
denn ſelbſt A. 1727. zu dem in Diefem Jahre gehaltenen Stiffts⸗Tag zu Re⸗ 

fpieirung der Königl. Jurium, als Commiflarius, abgeſchickt geweſen. 9. 
1711. heyrathete er Henriettam Charlottam Fürft Georgii Samu- 
elis zu Rafau Idſtein Tochter, und bezog folgendes Jahr feine Refi- 
denz, hat aber feine Erben hinter fih gelaſſen. Der jüngfte, Herzog 
Friedrih Erdmann, hat etlihe Feldzuͤge in denen Nieder-Landen gethan, 
und nah diefem eine Anhalt⸗Koͤtenſche Prinzeffin geheyrathet, welche, nach⸗ 
dem er kurz nach der Bermählung geflorben, nach Weymar wiederum vers 
mählet worden. Nah Herzog Morig Wilhelms A. 1731. erfolgtem Tos 
de ift Ihm Herzog Heinrich zu Epremberg fuccediret, und hat felbige in 
völliger Harmonie mit dem hohen Chur⸗Hauſe und zum Aufnehmen der 
Unterthanen geführet, if aber auch den 17. Julii 1738. geftorben, da 
denn das Marsgrafthum NiedersLaufig, nebft der Merfeburgifchen Erblandes 
Portion dem hohen Chur-Hanfe, wiederum anheim gefallen, und darüber 
fo wohl als über anders .. gr Ur 9. 1740, ſich vergli⸗ 
en 
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hen, das Stifft aber fo wohl Kraft der Churfuͤrſtl. Hoheits Jurium als auch 
einer mit dem Dom-Capitul furg zuvor ſub dato den 31. Jul, 1737. 
errichteten eventual Capitulation und beſchehenen Auftrag in Befik 
genommen, und darauf ferner das übrige durch Ansftellung einer andermweis 
‘ten Capitulation, Einnehmung der Huldigung, ald Stiffts⸗Regente, und 
Einrichtung des Stiffts-Negiments, reguliret worden, Die Aemter Des 
litzſch, Bitterfeld und Zörbig, wurden wieder zu der Churfuͤrſtlichen Lan⸗ 
des⸗Regierung gezogen und die mit der Stifftös Regierung combinirt gewe⸗ 
fene Erb⸗Landes⸗Regierung aufgehoben. \ 
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Die dritte Neben Linie des Albertinifhen Stammes nennete man 
insgemein die Zeißifche, zu welcher das Stift Naumburg schöret 
hat. Diefem Stifte ergieng es wie Merfeburg, und habe «8 die Churs 
fürften 3u Sachſen per modum adminiftrationis behalten, bis auf 
Sohann Georgen den Iten der es auf feinen jüngfter Sohn Mauritium 
transferiret. Diefer nahm beyLebzeiten des Herrn Vaters A. 1652. ſchon 
Poffeflion darinnen, und refidirte zu Naumburg bis A. 1663. die neue 
Refidenz zu Zeig, die Moritz- Burg genannt, fertig worden. Aufs 
fer diefem Stifte Naumburg wurden ihm and durch das vaͤterliche Teftas 
ment andere [höne Aemter zugefchlagen, nehmlich Tautenburg, au: 
enprießnig, Nieder: Trebra, Moigtsberg, Plauen, Bau 
Triptis, Arnshaug, Weida und Ziegenrück, ein jedes mit feis 
nen Devendentien im Voigt- und Dfter:Lande gelegen; wie nicht minder 
der Ehurfürftliche Antheil an der Grafſchafft Denneberg, welder nun: 
mehr in Schleufingen, Suhla, Kuühndorff und Berghaufen 
beftehet *) Die Stadt und Amt Pegau aber hat Herzog Morig von feis 
nem Heren Bruder Churfürft Johann Georgen dem IIdern darzu erfaufft 
‚ und A. 1644. hatte er ſchon längft vorher die Baley- Thüringen von 

dem Teutſchen Orden erhalten, Er unterhielte mit feinem Herrn Bruder, 
dem 


x) Weswegen er infamt den Herren Vettern dem Rei N ; 
Erneſtiniſcher Zinie Sigumd Stimm auf 6 Tage gehabt 


ein und wanjigſtes Capitel, 259 


dem Churfürfter, eine beftändige Harmonie, and wie diefer N. 1558. dem 
Wahl » Tage Kayſers Leopoldi perfünlich beywohnete, fo vertrat Hers 
309 Moriz von Zeig unterdefien die Etatthalterfhafft in denen Churfürft- 
lichen Landen. Wegen der ftreitigen Voigtlaͤndiſchen Schrifft ſaſſen und 
anderer Dinge, hat er mit feinem Herrn Bruder verſchiebene Receffe er: 
richtet, welche in Lünigs = Neiche » Archiv Cont, 2. zu leſen. Er unter 
redete ih A. 1673. in der bey Eger angeftelleten Mufierung der Kayferl. 
Bölder mit Ihr. Kayferl, Majeſt. welche ihm das Lob ertheilet: Er 
wäre ein ehrlicher alter Teutſcher Fuͤrſt. Wie er dennaud von 
feiner alten Teutſchen Tren und Redlichkeit Proben vielmahls abgeleget, 
und in dem damahligen Franzöfifchen Kriege A. 1674. wie auch in denen 
folgenden Jahren, felber zu Felde gegangen, und die Sächfifchen Trouppen 
am Rhein: Strohm commandiren helfen. Er hat fih dreymahl vermähs 
let; 1.) 9. 16550. mit Sophia Hedwig, einer Tochter, Herzogs 
Philippi zu Holftein- Glücksburg, und Mutter zweyer kurtz Iebenden Prin- 
zen, ift aber X. 1652. verftorben. 2.) A. 1656. mit Dorothea Ma: 
ria, einer Tochter Herzog Wilhelms su Sachen » Weymar, fo ihm 
acht Kinder gebohren, und A. 1675. abgelebet. 3.) 9.1676. mit So⸗ 
phia Elifaberha, Herzogs Philippi Ludovici von Holflein Wiefendurg 
Tochter, die A. 1634. ohme Kinder das Zeitliche gefegnet. Er felbit ift 
den 4. Der. 1681, feines Alters 62, Fahr, in die Ewigfeit voran ger 
gangen. 
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Aus der andern Ehe, waren, wie gemeldet, vier Prinzen und vier 
Prinzefjinnen. Die zweyte Prinzefjin Erdmuch Dorothea verhey⸗ 
rathete ſich nach Merfeburg, und ift auf ihrem Wittum:Sige Dobrilug 
werfiorben. Der erfie von denen vier Prinsen, Mauritius Wilhel- 
mus , befam die Regierung. 2.) Johannes Georgius , ftarb im ans 
dern Jahre. 3.) Chriftianus Auguftus, gebohren den 9. Det. 1666, 
hat die Roͤmiſch⸗Catholiſche ee , und hierdurch * 
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allein das Hungarifche Bißthum Raab N. 1696. fondern auch A. 1706. die 
Gardinals + Würde der Nömifch- Catholifchen Kirche, und das Hungarifche 
Erz ⸗Bißthum Gran, welchem das Primat von gang Hungarn anhängig, 
erlanget, Er hat die Ehre gehabt, A. 1712. Ihro Majeft, den Nömifchen 
Kayfer Carolum den Vlten zum Hungarifchen Könige zu croͤnen, und 
fich um das hohe Intereſſe des Ertz > Haufes Defterreich ungemein verdient 
zu machen. Wie er denn auch um des willen, als er im Erz : Sifft Coͤlln 
bey noch währendem Spanifhen Sueceffions +. Kriege die Adminiftra- 
tion verrichtet, etlihemahl in Gefahr gelaufen, ermordet, oder denen Frans 
zofen in die Hände geliefert zu werden. Nach Abiterben des Herrn Das 
ters bekam diefer Prinz, unter Borfhub des Hohen Chur » Haufes, die 
Adminiftration der Baley Thuͤringen, und zugleich umterfchicdene Gas 
nonicate in denen Stifftern Coͤlln, Lüttich, Münfter und Breßlau, und be 
mühete fich nicht allein dem gefammten Neiche Tentjher Nation , deifen 
Angelegenheiten er auf dem Reiche» Tage zu Regenfpurg, als höchft anſehn⸗ 
licher Principal - Commiffarius bdirigiret , fondern auch infonderheit 
feinem Vater : Lande Sachſen, bey allerhand Gelegenheit erſprießliche Diens 
fe zu leiften, iſt aber A. 1725. verftorben. 4.) Fridericus Henricus 
ift 9. 1668. gebohren, und refidirte zu Pegau, auch zu Meuftadt. 
Anfänglich war er ein Soldat unter Churfürft Johann Georgen dem Lilten 
wider Frandreih. Hernach hat er fh zweymahl vermaͤhlet. Erſtlich 
A. 1699. mit Sophia Angelica, Herzog Chriſtian Ulrichs su Bern 
fadt in Schlefien Tochter, die A. 1700. den 11. Nov. ohne Kinder ihr 
Leben beſchloſſen; und zum andernmahl den 27. Febr. 1702. mit Anna 
Friderica , Herzog Philipp Ludwigs von Holftein : Wiejendurg Tochter, 
von welcher er einen Prinzen Morig Adolph Karl Hinterlafen, fo bey 
dem Herrn Cardinal von Sachfen auferzogen worden, und ſich zur Roͤ⸗ 
miſch⸗Catholiſchen Religion befennet, auch nunmehr Erzbifhoff zu Phar- 
falien, und Biſchoff zu Lentmeriz in Böhmen iſt. | 
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In der Kesierung des Stifte und der übrigen Lande folgte dem 
Heren Vater jhon belobter Herzog Mauritius Wilhelmus, gebopren den 
12. Martii 1664, fo in Zeig refidiret Hat,und wegen feiner fchönen Wiffens 
(haft in allerhand Studiss, fonderlih in Genealogicis, fehr berühmt 
geworden, Er wurde nad) feines Herrn Vaters Tode, U, 1682. pofinlirek, 
und vermählete fih A. 1699. den 237. Junii mit Ihro Hoheiten, Ma⸗ 
via Amalia, Ehurfürft Friderici Wilhelmi zu Brandenburg Toch⸗ 
ter, dewefenen Wittib Herzogs Garoli zu Mecklenburg Gujirow. Aug 
diefer Ehe find dren Prinzefjinen und zween Prinzen entſproſſen. Von 
jenen iſt die mittlere Dorochea Wilhelmina, geböhren den 20. Merz 
1691. an Prinz Wilpelmen zu Heſſen-Caſſel vermählet gewejen, und 
vor Furzem gefiorben. Die Prinzen find gleichfalls alle beyde gejiorben, und 
hat fonderlic der Tod des letztern, der Fridericus Auguttus hieß, dem 
12. Aug. 1700, gebohren war, und ſich fihon auf der Univerfität Halle 
aufhielt, aber daſelbſt den 27. Febr. 1710, das Irdiſche verlaſſen, dieſes 
Hochfürfl. Haus und Land in fehmergliches Leid verſetzet; allermajjen mit 
felbigem viele Hoffnung diefer Linie erloſchen. Die Leiche diefes jungen 
Herrn wurde nach Zeig mit grofjer Eolennität abgeführet, ihm auf denen 
beyden Univerjitäten Halle und Leipzig gelehrte Panegyrici gehalten, und 
für jein Andencken die gröfle Devorion beseuget. 4. 1715. bekannte ſich 
Herzog Moriz Wilhelm auf der Pleiffenburg zu Leipzig öffentlich zu der 
Catholiſchen Neligion, womit er ſchon etliche Jahre nach feinem Geſtaͤnd⸗ 
nik zuvor umgegangen. Sein Glaubens > Befenntniß iſt in öffentlichen 
Drust heraus gegeben, und von M. Fünglingen einem gewefenen Jeſuiten, 
un) nachmahligen Koͤnigl. Pohlnifchen Commiflario refutiret worden, 
Wiewohl Seine Durchlaucht felbit diefes Glaubens » Befenntniß niemahls 
für das Ihrige gehalten, wie aus einem Mandat an den Kath zu Plauen 
erhellet, worinnen demſelben anbefohlen wird, dieſe ärgerliche Schrifft zu 
verbrennen. Man findet diefelbige nebit vielen andern merckwuͤrdigen 
Sachen in feinem zu Frandfurth 9. ı — 9. heraus gekommenen Leben. We; 
3 gen 
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gen der mit dem Capitul aufgerichteten Pa&torum fonte der Herzog nad 
diefer Religions» Veränderung das Stifft nicht behalten, und rejignirte daſ⸗ 
felbige bald darauf in die Hände Ihr, Koͤnigi. Majeſt. Seine Durchlauch⸗ 
tigkeit verlegten dahero Ihre Neſiden; nach Weyda, vergnuͤgten ſich mit 
Ihrer Erb⸗ Laudes-Portion, und befenneten ſich letzlich wiederum zur 
Evangeliſchen Lehre, worzu der berühmte Profeſſor Francke in Halle, wel 
her dieferhalben nad) Weyda gehohlet worden, nicht wenig beygetragen. 
In ſolchem Glauben ſtarben Seine Durchlauchtigkeit A, 1718. mit vor⸗ 
trefflicher Andacht, und Se. Majeſtaͤt, Koͤnig Auguſtus, nahmen die hin⸗ 
teriaſſene Erb = Lande in Poſeſſion, nachdem fie ſchon vorhero darüber 
mit dem Herrn Cardinal, als dem naͤchſten Succeſſore, ſich verglichen 
hatten. Diefen Vergleich hat nachhero der Herr Erz + Bifhoff von Phars 
falien, Prinz von Neuftadt, erneuert, und die Roͤmiſche Kayſerl. Majeft, 
beftätiget, wofür befagter Prinz jährlich eine ſtarcke Penfion aus der Koͤ⸗ 
nigl. Sammer befümmt, 
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—6 wir bißher von der heutigen Chur Linie und denen won ihr 
abjtammenden Neften gehandelt, fo erfordert die Ordnung nun aud 
die Erneftinifche vor die Hand zu nehmen, und das zurücgebliebene nach⸗ 
zuholen. Hierbey fheinet es vonnoͤthen zu ſeyn, vorhero einen Blid 
nochmahls in die Älteren Zeiten zu thun, um dadurch Die Berwandichafft 
einer mit der andern, wie auch die übrigen Connexiones befto befjer vor 
Augen zu fielen.  Eridericus der Ildere mit dem Zunnahmen Pla- 
cidus, der Gürige, bey denen Gefhicht » Sıchreibern benannt, trat in die 
Kegierung beyeiner fehr böfen und befchwehreten Zeit Tentfch Landes, weil 
damahls gleich die Huffiten unter ihrem Heer » Führer Ziska alle umlie 
gende känder in Feuer und Brand fehten, in allen Schlachten die Oberhand 
behielten, und als unuͤberwindlich ausgeſchrien wurden. Er ſelbſt erlitte 

von 
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don ihnen wichtige Niederlagen, brachte es aber dennoch dahin, daß fie ende 
lich von ihm in etlihen Schlachten gedemüthiget, und abjonderlih 1438. 
bey Briren ziemlich zu Paaren getrieben worden, Einen faft eben fo ſchwe⸗ 
ren Krieg mufle er mit feinem Bruder, Wilhelm führen, als felbiger durch 
Apeln von Vigthum wider ihm verhege worden. Aber auch diefer wurde 
endlich zu beyderſeits Vergnügen beygeleget, und er führete hermach eine 
beglüdte und ruhige Regierung, big ihm zur Ende derfelben noch das. Un⸗ 
glück begegnete, daß feine beyden Prinzen Erneft und Albert, durch Cuntzen 
von Kauffung aus dem Schlofje von Altenburg entführet wurden. Wie 
wohl die göttliche Providenz, welche ſchon beſchloſſen, durch; diefe beyde 
Prinzen das Durchlauchtigfte Hauß Sachfen , auf die Fommenden 
Zeiten fortzupflanzen, ſchickte ed, daß fie wunderbarer Weiſe errettek, und die 
verbammten Rädelsführer zu gebührender Straffe gesugen worden. Diefe 
Prinzen nun machen in der Sächfifchen Hiftorie die Eintheilung in die Al⸗ 
bertinifche und Ermeftinifihe Linie. Von der erfierem iſt in dem vorhers 
gehenden zur Onüge gehandelt, find auch die in die Ernejtinifche gehörige 
Churfürfien in denen vorigen Capitelm recenfiret worden; daher nichts 
mehr übrig, ald daß wir den Zuftand derfelben nach abgetretener Chur, und 
in was vor Neben s Zweige fie ſich hernach ausgebreitet, gleichfals kuͤrzlich 
erwehnen. 
$, 2 


Johannes Fridericug, Megnanimus zugenahmt, büjfete nach 
dem mit Kayfer Carolo V, ——— geführten Kriege und fuͤnffjaͤh⸗ 
rig ausgeftandener Gefangenfchafft die Chur: Würde ein, und mufle ftatt 
felbiger fi mit dem Titnl: gebohrner Churfuͤrſt, bis an fein En; 
de begnügen laſſen. Die Verzicht, ſo er hierüber thum muſte, geſchahe 
in dem Lager Kayſer Carls vor Wittenberg 1547. den 19. May, und die 
Darüber ansgeftellte Lirfunde Heift die Wittenbergiſche Capitulation, wel: 
he noch jeßo in denen Irrungen zwifchen der Churfürflühen und Erneftis 
nifchen Linie zum Grunde liegt, und dahero unter benen Beylagen ſub 
No, 4 zu leſen if, 
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Doch hat er immer Hoffnung ſich gemacht, die Chur wieder auf 
fein Hauß zu bringen; gefialten er denn nach Churfürft Moritzens Ableis 
ben folches zu bewuͤrcken alle jeine Kräfte anwendete. Zu diefem Ende 
reiſete fein anderer Sohn, Herzog Johann Wilhelm, in die Niederlande 
zu Kayſer Carln V, und hielte vor jeßtgedachten feinen Bater um die 
: Chur an, allein die alte und noch im frifchen Andencken ſchwebende Bers 
bitterung des Kayſers, wie auch Die alibereit vorher Churfürft Morigens 
Herrn Bruder, Augufto, durch den über den Lehens⸗ Actum ausges 
ftellten Lehen Brief verfchriebene Succeflion in der Chur - Würde, 
- machte alle diefe Bemühungen vergeblih. Derohalben mufie Johann Fries 
drich in die Zeit fich ſchicken, biß eudlich mit Mauritii Nachfolger, Chur: 
fürft Augufto, ben 24. Februarii A. 1554. durch Vermittelung König 
Ehriftians zu Daͤnnemarck, die Streitigfeiten zu Naumburg verglichen 
wurden, mwovon.die Urkunde unter denen Beylagen No. 4. au ſuchen. 
Zu eben-diefem Naumburg wurde auch zu gleicher Zeit ein Bey Vertrag 
zwifchen Churfürft Anguften und dem gebohrnen Churfürften errichtet, -wie 
und auf was maffe der Haupt-Vertrag fowohl vom denen Paeifcenten 
ſelbſt, als einigen Königen, Chur: und Fürjien, wie auch denen Berordneten 
von beyderfeits Landfchafften, zur Bollzich-und Auswechjelung, dann auch 
zur Kayferlichen Conhirmation, gebtacht werden folle. Bald darauf 
eonfirimirte der getvefene Churfuͤrſt, Johann Friedrich diefen Vertrag mit 
feinem Tode, welcher den 3. Martii 1554. erfolgte, und dem Churfürften 
Augufto feine Chur» Würde noch mehr befiättigte; wie er denm anf dem 
Tod Bette noch feinen Söhnen, eifrig darüber zu halten, befahl; : can 


n 


§. 4. | 
Nach feinem Abfterben Hat fih die Erneftinifche Linie in unterſchie⸗ 
dene Häufer zu unterfchiedenen Zeiten getheilet, davon hauptſaͤchlich pier 
Principal - Häufer , fo der gange Grund aller Neben» Linien, zu betrach⸗ 


ten 
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ten find, nenlih: 1) Das alte Gothaiſche, 2) Das Altenbur⸗ 
giſche 3) Das Weymariſche. DO Das neue Gothaiſche Hauß. 
Uberhaupt iſt von ihnen zu mercken, daß die erſten zwey wieder abgeſtor⸗ 
ben, die zwey letztern aber biß auf dieſe Stunde noch in gewuͤnſchtem Flore 
ſtehen. Selbige wollen wir, ohne wegen dei Ranges jemanden zu präjudis 
firen, kuͤrtzlich nacheinander durchgehen. Johannes Fridericus IH, oder 
ber mittlere, ein Sohn des mehrgemeldten gebohrnen Churfürftens, Johann 
Friedrichs, dem das Unglück des Bäterlichen Hauſes gleichfam im Erbe zus 
gefallen war, ftifftete die Alt⸗Gothaiſche Linie, ward den 8. Januarii 1529, 
gebohren, und fuceedirte 1554. Krafft des Vaͤterlichen Teftaments wurden 
bie ererbten Lande von denen drey Söhnen unzertheilt befejfen und regies 
tet, dennoch aber hatte diefer meiliens fein Wefen und Aufhaltung in Go: 
the. Sein Ungluͤck war, daß er den vom Kayfer in die Acht erklärten 
Mörder des Würgburgifchen Biſchoffs, Wilhelmum von Grumbach, in 
Schutz genommen. Diefer mochte ihm unter andern viel Chimeren von 
Wiedererlangung der Chur in den Kopff gefeget haben; wobey es auch an 
allerhand neuen gar favorablen Propheten nicht fehlete, daß aljo der gute 
Herr, ungeachtet aller von vielen Seiten her gethanen Warnungen , die 
einmahl gegebene Prote&ion der Srumbahifhen Rotte nicht wider: 
rufen wolte. Nachdem er drey Jahr lang bey diefer Refolution vers 
harret, und Feine Abmahnungen verfangen wolten; jo erfolgte A. 1566. die 
Kayſerliche Acht, deren Innhalt in denen Saͤchſiſchen Annalibus Johanu 
ian Müllers, p. 140. beſindlich. Der Executor berjelben war 
Ehnrfürt Auguftus, und kam ihm mit einer Armee, ehe er ſichs vers 
fahe, auf den Half. Seine eigene Lente machten währender Belagerung 
einen Aufftand, und Priegten die Urheber, fo den Herzog in dieſes Labyrinth 
geführet, beym Kopfe, worauf er gezwungen worden, ſich den 13. April 
A 1567. eben an dem Taye ‚ ba vor 20, Fahren fein Herr Bater die 
Schlacht vor Mühlberg verlohren, ſich anf oben angeführte Conditiones 
au ergeben. Nach erfolgter Aufgabe wurden die Schuldigen zur Straffe 
gejogen, Herzos Johann Friedrich aber von Churfürft Auguſten den Kay⸗ 
ſerlichen Commiſſarien uͤberlaſſen, und den 13. April auf einem mit 4. Pfer⸗ 
| gl den 
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den beſpanneten, und mit ſchwartzem Tuch bedeckten Wagen von Gotha nach 
Dreßden, ferner nach Wien, von dar nach Neuſtadt, in Steyermarck, allwo 
auch derſelbe nach ausgeſtandener 28. jaͤhrigen Gefaͤngniß A. 1595. im 66. 
Jahr feines Alters geſtorben, gefaͤnglich weggeführet, 


§. 5. 

Er hat ſich zweymahl vermaͤhlet, zum erſten A. 1555. den 26. May 
mit des Churfuͤrſten Mauritii hinterlaſſenen Wittwe, Agnes, einer Tod: 
ter des Landgrafen Philippi zu Hefjen, die aber noch diefes Jahr den 4. 
Novemb. an einem hitzigen Fieber, 28. Zahr alt, Todes verfahren , nach— 
dem fie ihn vorher in ihrem Teflament und andern Derordnungen reichlich 
bedacht. - Zum andernmahl mit Eliſabeth, Churfürft Friderici III. zu 
Pfaltz, Tochter, den 12. Junii 1558. die ihm 4. Söhne, Johann. Fride- 
ricum, 3559. den 30. Rov. Fridericum, den 3. Febr. 1563. Joh, 
Cahimirum, den 12. Julii 1564. und Johannem Erneftum, den 9. 
Julii 1556. gebohren, und auf erhaltene Kayſerliche Permiflion ihrem 
Herrn in der Gefangenſchafft, biß an ihr Ende treue Geſellſchafft geleiſtet, 
in welcher fie den 8. Febr. 1594. ein Fahr vor demfelben feeligft verſchie⸗ 
den. Die erfteren zwey Söhne giengem in zatter Jugend mit Tode ab: 
Der dritte bekam Coburg, und vermählete fih mit Anna, Churfürft 
Angufti zu Sachfen Tochter, von der er fih 1585. fheiden laſſen, und 
hernach 1599. mit Margaretha, Herzog Wilhelm Junioris zu Lüne 
burg Tochter, fich verheyrathet, blieb aber bey beyden unbeerbet, und fiarb 
im 69. Jahr feines Alters, den 16. Julii 1633. Der vierdte befam Eis 
ſenach, war erfilich mit Fliaberh. Graf Johannis zu Mannsfeld Toch⸗ 
ter, hernach mit Chriftina, Landgraf Wilhelmi in Heffen Tochter, ver: 
mählet: Er hafte'nicht mehr als einen Pringen, Joh, Fridericum, bey 
defjer Geburt die erſtere Gemahlin blieb, und der junge Herr etliche Tage 
darauf gefolget. Er-felbft ftarb den 23. Octobr. 1638. im 72. Jahr, mit 
welchem alfo die alte Gothaiſche, nebſt der kaum angefangenen Coburg und. 
Eiſenachiſchen Linie zu Ende Tief, —— | ; 
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ET OHR Eee. 


Der Urheber der abgejtorbenen Altenburgifchen Linie war Frideri-_ 
cus Wilhelmus, ein Sohn Herzog Joh. Wilhelmi zu Weymar, 
welcher den 25. April 1562, gebohren. Er führete die Bormundfchaffe 
über Churfürft Chriftiani I. hinterlaffene Pringen-, wie fchon oben ges 
meldet, zu gank Sachfens Vergnuͤgung sehen Jahr lang, mit eben fo viel 
Aufrichtisfeit, ald Renommee, Er farb den 7. Ful. 1602, im 40, 
Jahre des Alters, und hinterlich von Anna Maria, Pfaltzgraf Philippi . 
Ludovici zu Neuburg Tochter unterfhiedene Kinder , die aber nach und 
nach wesgejtorben, und aljo au den Periodum diefer Linie mit Frider. 
Wilhelmo IIl. An. 1672. gefchlofjen haben. 


§. 7. 

Das Weimariſche Hauß erfennet für feinen Stamm +Bater Joh. 
Wilhelmum, einen Bruder des unglüclichen Joh. Friderici I. Er 
wurde A. 1530, den 9. Martii gebohren, und wolte mit denen Grumba⸗ 
chiſchen Händeln des Bruders nichts zu thun haben , fondern halff wich 
mehr die Execution befördern, dahero auch, nach Wegführung deſſelben 
in die Gefangenfchafft, ihm das gantze Land huldigen muſte. In feiner 
Tugend gieng er mit einer ziemlichen Anzahl Volcks denen Reformirten iz 
Frandreich zu Hülffe, und heprathete nach feiner Zuruͤckkunfft Dorocheam 
Sufannam, Churfuͤrſt Friderici IH. zu Pfalg Tochter, den 15. Junii 
1560. vom welcher die zwey Pringen Fridericus Wilhelmus, un® 
Johannes gebohten, davon der eine, wie ſchon im vorigen Paragrapho 
gedacht, die Altenburgifche Linie angefangen, der andere aber die ſe Weyma⸗ 
riſche glücklich fortgepflantzet. Er ſtarb den 2. Martii 1573. am Sonn⸗ 
tage Lætare, im 43. Jahr ſeines Alters, nicht ohne ſtarcken Verdacht, 
daß dieſer fein Tod noch eine Wuͤrckung von demjenigen Giffte geweſen, ſo 
er vor drey Jahren au einem hohen Orte ſoll empfangen haben. Sein 
Zeitament, fo er 1573. den. 19, Februarii aufgeſetzet, iſt infonderheit vor 
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Geiftliche, Hofs Bediente, und arme Leute fehr favorable, wie er denn 
auch in feinem gangen Thun fich fehr Epriftlich aufgeführet, und die Bibel 
biß zeheumahl durchgelefen, 


F. 8. 


1566, den 21. Febr. machte er mit Johann Friedrichen dem Mitt: 
kern, feinen Herrn Bruber, da die zwey jüngere Herren Brüder, Johann 
Ernft und Johann Friedrich mit Tode abgangen , weiln derfelbe die, als 
älterer Bruder, acht Jahr lang geführte gemeinfhafftliche Regierung, nicht 
gerne aufgeben wolte, duch DBermittelung des beyberfeitigen Schwieger⸗ 
Vaters, Churfürft Friderici IH. zu Pfalg, einen dergeftaltigen Muthe 
fhierungs » und Abfonderungs + Vergleich, daß die Länder auf 6. Zahr lang 
in zwey gleiche Theile, ald den Weymariſchen und Coburgifchen 
— getheilet, davon jener Johann Friedrichen, aͤls dem älteren ‚diefer aber 
dem jüngern Bruder Johann Wilhelmen, jedem nur auf drey Jahr lang, 
nebſt aller Landes » Fürftlichen Obrigkeit eingeraͤumet, nah Verflieſſung ſo⸗ 
thaner dreyjährigen Frift aber mit denen Landes Theilen, Regierung und 
Hofhaltung umgewechfelt , und ans ‚einem Orte in den andern verrucket, 
auch der Cantley Stylus in jeder Portion, communi nomine, als: 
Fuͤr fich und feinen freundlich geliebten Bruder, gefuͤhret wer⸗ 
den ſolle. Diefemnach wurdem zu dem Weymariſchen Theile fol: 
gende Aemter gefehlagen: 1) Weymar. 2) Jena. 3) Dornburg. 4) Cam: 
Burg. 5) Leuchtenburg. 6) Roda. 7) Cappellendorff. 8) Roßla. 9) Rind: 
leben. 10) Volckenroda. 11) Creutzburg. 12) Trefurth. 13) Gerſtun⸗ 
gen. 14) Hauß Breitenbach. 15) Saltzungen. 10) Eiſenach. 17) 
Tenneberg. 18) Neicharbebrunn. 19) Gotha. 20) Georgenthal. 21) 
Schwartzwald. 22) Waſſenburg. 23) Ichtershauſen. 24) ſammt der 
Gleits⸗ und Schutz⸗Verwandten Nutzungen in Erfurth, und dieſe Staͤdte: 
y) Weymar. 2) Buttſtadt. 3) Buttelſtedt. 4) Raſtenberg. 5) Mag⸗ 
bala. 6) Jena. 7) Lobda. 8) Kahla. 9) Orlamuͤnda. 10) Roda. 
22) Gotha. 12) Walthershauſen. 15) Saltzungen. 14) Eiſenach. 

15) Creutz⸗ 
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35) Ereugburg, und 16) Treffurt. Zu dem Coburgiſchen Theile 
aber dieſe Aemter, 1) Coburg. 2) Heldburg. 3) Connefeld, 4) 
Römhild. 5) Lichtenberg. 6) Brüdenau. 7) Schilded. 9) Eis feld. 
Veilsdorff. 10) Sonneberg. 11) Muͤnchroͤten, Forſt⸗ Amt zu 
Tranden, ſamt der Gleits⸗Nutzung zu Coburg und Lautra, 12) Amt 
und Stift Saalfeld. 13) Arnshaug. 14) Ziegenrüd, 15) Weyda, 
»6) Amt und Etift Altenburg. 17) Eifenberg. 18) Buͤrgel. 19) 
Laußnitz, und 20) Sachſenburg, and nachfolgende Städte. 1) Coburg. 
2) Eisfeld. 3) Heldburg. 4) Hildburghauſen. 5) Neufiadt an der 
Deyda. 0) Roͤmhild. 7) Brüdfenan. 8) Sonnenberg. 9) Ummere 
fadt. 10) Schalckau. 11) Rodach. 12) Saalfeld. 13) Neuſtadt an 
der Orla. 14) Auma. 15) Triptis. 16) Poͤſeneck. 17) Ziegenrüd, 
18) Weyda. 19) Altenburg. 20) Schmoͤlln. 21) Ludka, 22) Eis 
fenberg, und 23) Burgel. Deme zu Folge begab er fih den 5. April 
mit feiner völligen Hofftatt mach Coburg, um felbige Landes Regierung 
anzutreten. 


$. 9. 


Erin Herr Sohn Johannes, als der Hanpt « Efamm biefer 
Veymariſchen Linie, warb gebohren den 22. May 1570, und von ihm 
Ranmen alle jetzo noch lebende Herzoge ber Ernefinifchen Haupt : Linie 
ber. Er verlohr feinen Herrn Vater, che er das dritte Jahr völlig zu 
rüd geleget, und fam dahero an Churfürft Auguſtens Hof nah Dreß⸗ 
den , woſelbſt er ſich viel Jahr lang befunden, und wegen feiner Mode- 
ftie und andern Tugenden von dem Churfürftien als fein eigen Kind 
halten worden. Darauf richtete er mit feinem Bruder, Friedrich Wilhelm, 
anf Senchmhaltung der Frau Mutter 1587. den 3. Jan, eine Brüderlis 
Ge Bergleihung auf, Krafft deren der Ältere Bruder die Landes - Regies 
rung fo lang, biß daß er felbit zu dem zwantzigſten Jahr feines Alters 
vöntömmlich gelauget, allein führen, — Briefe und Befchlige = des 
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ältern Herzogs Nahen alleine ausgeben , aber das Begehren auf beyder⸗ 
feitö Perfonen gerichtet, wie nicht weniger die Urkunden von Leib-Gedinge 
Briefen und andern gemeinfhafftlih ausgefertiget werden ſollen. Nah 
die ſem gieng er wicderum an den Dreßdnifchen Hof, um fh noch eine 
Zeitlang dafeldft aufzuhalten, und machte U. 1590, den 2, Junii anf der 
Fran Mutter abermahlige Veranlaſſung einen anderweiten Vertrag, das 
rinnen den Bruder die Landes⸗Regierung ferner bis auf ſechs Jahr nomi- 
ne comuni zu führen überlaffen worden. Weil fie fich beyberfeits das 
bey gar wohl befunden, fo vernenerten jie dieſen Tractat 9. 1592, den 
1. Nov. und ſchloſſen: daß felbiger von dato an noch ſechs Jahr verbleis 
ben, und die Negierung in beyder Nahmen ſolte verwaltet werden, jedoch 
wurden ihm, dem Herzog J« hanni weil er fich zu verheprathen gefons 
nen, zu feinem Unterhalt die Aemter Altenburg, Eifenderg und Sonneburg 
eingeränmet, A. 1589. den 3. Juni irat er im 19. Jahr des Alters eine 
Neife nach Italien au, und gieng über Nüruberg, Augſpurg Inſpruck, 
Mantua und Padua nad Venedig. Nachdem er fihdafelbft eine Zeitlang 
aufgehalten, ift er durch Kärnten, Steyermard und Oeſterreich zuruͤck ges 
gangen, und hat zu Neuftadt feinen vorher noch nie gefchenen Better , Hets 
309 Johann Friedrichen den Mittletn in der Cuftodie mit dejjelben grofs 
fer Freude beſucht. Don dar gieng er nah Wien, woſelbſt ihm von 
Ertz⸗Herzog Ernfien von Defterreich viele Ehre wiederfahten, alsdann auf _ 
die Ungarijche Grenze; befahe Preßburg, und andere, nahm den Ruͤckweg 
wieder auf Wien, und Fam den 28. Aug. dejjelben Jahres zu Weymar 
wiederum glücklich an. A. 1596. ward er nebft feinem Herrn Bruder von 
Kayfer Rudolph den Ildern mit der Expe&tanz an der Graffchafft Iſen⸗ 
burg und Büdingen begnadiget, wovon der Brief in Luͤnigs R. A, ftchet. 
9. 1603. bekame er nebſt feinen unmuͤndigen Vettern wegen des Fürften 
thums Altenburg zu erft Votum & Seflionem auf dem Reichs: Tage 
Erin Tod erfolgte den zu Det, 16505, im zoten Jahr feines Alters. 
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Nachdem A. 1592. gemachten Vertrage, der in vorigen Shö er. 
wehnet , vermählete er fih das folgende Jahr den 7. Jan auf dem Schloſ 
fe Altenburg mit Dorothea Maria, Fuͤrſt Joachim Ernſts gu Anhalt Toch 
ter. Wie begluͤckt und geſegnet dieſe Hochfuͤrſtliche Che geweſen, bezeu⸗ 
gen die daraus entſproſſenen Kinder, allermaßen matt wohl ſchwerlich in 
Sadjen, ja wohl faum in Tentfehland, innerhalb etlichen Seculis ein 
Erempel aufbringen wird, daß eilf Fuͤrſtliche Pringen als wie hier 
geſchehen, nach einander gebohren worden. Die merckwuͤrdigſten darunter 
find Johann Ernft, der als Königl. Dänifcher General zu St. Mars 
fin in Ungarn den 4. Dee. 1627. verblihen. Fridericus welcher in der 
Schlacht bey Fleury, in denen Niederlanden, den 19. Aug. 1622, den 
Geiſt heldenmuͤthig aufgegeben. Wilhelm, der erfiere Zwilling, fo 
die Weymarifche noch blühende Linie fortgeſetzet. Mibrecht, fo die 
Eiſenachiſche Linie angefangen und geendiget. Johann Friedrich der 
den 17. Detob. 1628. in der Cuftodie Todes verfahren, wovon man 
die Urſachen in Müllers Annalibus p. 328. und 330. lefen Fan. Ernff 
Stiffter det Gothaifchen in ſo viel Aeſten glücklich blühenden Linie, und 
Bernhard der Broffe, defien Heldenthaten verdienen , daß man feiner 
in einem abſonderlichen Paragrapho gedende. Die Gemahlin, Dorothea 
Maria ftarb den 18. Jul. 1613. nachdem Eie den 30. Junii vorher dag 
Ungluͤck gehabt, daß Sie mit einem fehüchternen Pferde den in Timen Strom 
geftärget, wodurch Sie ſich ohne Zweiffel die darauf erfolgte toͤdtliche Mas 
Indie zugezogen. = 


§. II. 


Bernhard der Groſſe wurde den sten Ang. 1604. in Weymar 
gebohren. Er gieng 1621. in Kriegs⸗Dienſte, und that unter feinem 
Bruder, Herzog Wilpelmen, als Rittmeiſter, in Fayeur Graf Ernfens 
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zu DMannöfeld, den erften Feldzug. Hernach machte er A. 1629, mit feis 
nen damahls noch lebenden Fuͤrſtl. Herren Gebrüdern, Weymarifiher Lis 
nie, Wilhelmen,. Albrechten und Erniten, dem legten und rechten Haupts 
Dertrag, worinnen eine ewige General⸗Satzung und unveränderliche Bors 
mund⸗Form der Füuͤrſtl. Pofteritaet zum beſten, aufgerühtet, und u 
eine umftändliche Berfehung gethan worden, wie es bey Fünfftigen Succe 
fions Fällen mit Führung der Landes⸗Regierung, bey ungetheilten Lans 
den, über kurz oder lang zu halten, Bald daranf wurde ihm in Anfehung 
feiner Meriten das Generalat der Schwedifchen Armee aufgetragen. Im 
der darauf erfolgten Schlacht bey Lügen, wurde iymber Huth vom Kop⸗ 
fe geſchoſſen, umd ihm hatte Schweden es am danden, dab, obgleich der 
König geblieben, dennoch die Schlacht mit einer totalen Niederlage ber 
feindlichen Armee gewonnen wurde. Das einzige Unglüd war bie 
Schlacht und Niederlage, die ihm bey Nördlingen begegnet, Er weite 
aber dieſe Scharte hernach mit vielen Siegen hoͤchſt rühmlich wiederum ang, 
und nahm endlich die damahls vor unüberwinlich gehaltene Feitung Brey⸗ 
ſach ein, nachdem er die zum Entſatz kommende Kapferlichen mehr als ein⸗ 
mahl gefchlagen. Er ward zum Herzoge in Franden von Schweden, und 
zum Landgraf im Elſaß von Frandreih erkläret , und ftorb endlich 
mit flarder Muthmajfung beygebrachten Gifftes , weiln er nah 
alen diefen erhaltenen Victorien mehr auf Teutſchlands als Franckreicht 
Intereffe inclinirte, den 4. Jul. 1639. su Neuburg am Nhein, unter dem 
Gebeth: Herr JEſu Chriſt wahr Menſch und GOtt; und 
ſagte nach aufgefegte Teftament, kurtz vor feinem Ende , gegen die Um⸗ 
fiehenden: Ihr Brüder gehet hinaus, ihr macher mic) fonft 
irre, ich babe gnug mit euch geredet, ich ‚muß jezo mit Gott 
reden. Ale feine Helden-Thaten zu ersehlen, würde ein eigenes Volu- 
men austragen. ie find aber meiftens fo wohl Franzoͤſich als Teutſch 
heraus kommen, auch noch au unſern Zeiten von dem beruͤhmten Cy- 
prian zn Gotha erneuert und ergänget worden, in welchen Schriften ein 
mehrere von dieſem 'Archille Teutſchlands fan nachgeſchlagen werben, 
Seine 
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Seine Leiche wurde nach Weymar gefuͤhret, Fuͤrſtl beerdiget, um fe 
Ruhm mit vielen Darauf geſchlagenen Gedaͤchtniß Müngen Sreniget.: 


§. I2. 


Wilhelm, Herzog Johannis fünffter eis, ein Zoilen eben⸗ 
falls der Groſſe zubenahmet, war den 11. April 1598. gebohren. Er that 
erſtlich A. 1617. mit ſeinem Herrn Bruder, Johann Friedrichen, eine 
Reiſe in die Niederlande, und Fame mit ſelbigem bey der Ruͤckkunft eben 
au rechte, feine flerbende Frau Mutter noch vor ihrem Ende zu ſprechen, 
amd den Mütterlichen Seegen von ihr zu erhalten. Er ward noch dafe 
jelbe Jahr unter dem Nahmen des ES chmadhafften in den damahls aufge⸗ 
zichteten Palmen- Diden der Sruchtbringenden Geſellſch fft 
aufgenommen. Er unternahm hierauf nebſt feinem vorbemeldeten Herrn 
Bruder 9. 1619. den 8 Dec. eine neue Neife nach Frandreih vor. ME 
fie aber auf derfelben von dem in Teutſchland angezuͤndeten Kriegs-Fener 
Nachricht erhielten , trenneten fie fih den 2. Jul. und unfer Herzog 
Wilhelm ſetzte feine Reife fort, dahingegen fein Herr Bruder refta nah 
Tentfchland gieng , um fi in Kriegs⸗Dienſten zu engagiren ; doch kam er 
ebenfalls den 13. Det. nah Weymar zuruͤcke nahm bald darauf von dem 
Böhmifchen Könige Friderico Beftallung an, und wohnte den 29. Det. 
1620, dem Haupt-Treffen auf dem Weiſſen⸗Berge vor Prage mit bey da er 
ſich denn überans heroijch gehalten und Feine Gefahr geſcheuet, wie ihm 
Denn aud) bie Haube vom Kopff aus einem Stuͤck⸗Geſchuͤtz gefchoffen, er 
auch danchen mit einem Piftol-Schuß auf die Bruft, wiewohl wegen des 
Bruß-Harnifches ohne Schaden, getroffen worden. A. 1622. den 13. Feb, 
richtete ex mit feinem Herrn Bruder einen Freund Brüderfihen Vertrag 
auf, 30000, Gulden jährlich zu dem Weymarifchen Kirchen und Schloß: 
Ban welches Schloß hernach nach feinem Nahmen die Wilhelms + Burg 
genennet worden, 5 Nebſt andern Sachen ſo dabey vorka⸗ 
men verſprachen Po v merdhwürdig als ruͤhmlich, bemeldte 
Serren rüber — e d son gänglich rn 
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ken und vermeiden folten und tolten. Kurt daranfden 24. April 
fodhte er, wiewohl ohne Verlegung, in der Schlacht bey Wimpfen von Ans 
fang bis zu End, war aber nicht ſo glüdlich in der Action, fo er 1624; 
den 27. Zul, mit dem Kayferlichen General Tylli hielt, als in welcher et 
durch einen Schuß gefährlich bleſſirt, und nach der Schlacht vor todt aufs 
gehoben, zu Muͤnſter aber wiederum curiret, und auf Kayſerl. Befehl, nebſt 
Herzog Friedrichen zu Altenburg, der eben im dieſer Schlacht gefan⸗ 
‚gen ward, nach Neuſtadt in ber Steyermard, ind Gefaͤngniß gefuͤhret. 
Aus diefen aber Fam er mit gar beſonders bezeisten Kayſerlichen Gnas 
den und einer noch darzu erhaltenen Salva (Yuardia über alle feine 
Haab und Güter den 25. Jar. 1625. wiederum glücklich in feine Erb⸗ 
Lande, Ms hernach der Schwediſche König Guftaphus Adolphus auf 
Teutſchen Boden gelangte, kamen die Meriten diefes Prinzens bey beim 
Könige in eine ſolche Confideration,, daß er ihm erftlih das Genera⸗ 
lat über die Infanterie, und bald darauf den 26. May 1632. die vol 
lige General: Lieutenautſchafft über alle feine Armeen, Trouppen und 
Bötlcer aufgetragen. Endlich nahın er, daß ich es kurtz mache, den Pra⸗ 
aiſchen Frieden an, und fuchte dadurch fih und fein Land in Ruhe zu 


§. 13. 

Es wären noch viel denckwuͤrdige Sachen won ihm gm erzehlen, 
die man aber, um diefem Entwurf nicht allzuſehr zu vergeöffern , mit 
Stillſchweigen uͤbergehet, doch muß man noch melden, daß er nicht allein 
ein guter Soldat, ſondern auch ein gelehrter Herr geweſen. Es bezeu⸗ 
gen dieſes unter andern viele gar artig von ihm jelbft inventirte Begraͤb⸗ 
niß / und andere Medaillen, wie xt denn dergleichen auf ſeines Herrn Bru⸗ 
ders, Albrechts zu Sachſen-Eiſenach, Abſterben, verfertiget. Ingleichen 
anf feinen Hof⸗ Marſchall, Johann Bernhardt von Botzheim, und anf fer 
nen Cammer⸗Juuder einrich Philidert von Kroſig von Deffan, aus 
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habt, güldene und füberne Muͤntze zu Ehren gepräget worden, ba anf eis 
ner Seite des Hof # Zunders Elogium in der Mitte, und herum des 
Herzogs Rahme, anf der andern Seite diejer Nein s Sprad; Ein 
treuer Herr umd treuer Knecht, find hier gelobt und dort 

recht, Diefer nnd vieler andern Wiſſenſchafften wegen, ward cr auch 
endlich 1651. zum andern Ober > Haupt der Fruchtbringen⸗ 
den Geſellſchafft durch eine ſolenne Geſandſchafft ernennet. Seine 
Gemahlin war Eleonora Dorothea, eine Tochter Johannis Ge- 
orgii» Fürftens zu Anhalt, welche ihm den 23. May 1625. vermaͤhlet 
worden, und verjchiedene Prinzen gebohren hat. Er ftarb im 64. Jahr 
feines Alters den 17. May, 1662, und wurde yon dem gantzen Lande ber 
trauret. 


$, 14 
Seine vier im Leben gebliebene Söhne (die audern waren jung ar 
ſlorben) formirten hernach im dem Weymariſchen Hauſe drey Linien 
1. Weymar. 2. Eiſenach. 3. Jena. Die Weymariſche fiellte vor Jo⸗ 
hannes Erneftus , fo den 11. Sept. 1627. zut Welt kommen, und dem 
Herrn Bater 1662. in der Regierung diefer-Lande ſuccedirte. Er theilte 
mit feinen beyden Brüdern ſich in bie vaterliche und angefallene Eiſena⸗ 
chiſche und Altenburgiſche Lande, alſo, daß zwar ein jeder eine beſondere 
Regierung angefiehet, dabey aber unter dem Directorĩo des alteſten 
Bruders eine geſamte Geheimbde Math > Stube und Cautzley ronſtituiret 
wurde. Er trat, wie viele feiner Vorfahren, eine Reiſe in auswärtige 
Länder unter der Anfficht eines Hofmeifterd 1646. Ben 15. Junii an, und 
Pam 1648. den 8. Jul. ans Franckreich und Fealten wieder zu Weymar 
an. Erfam A. 1655. auf der Jagd durch den Stich einer Oster in grofle 
Lebens s Gefahr , und wurde faum von feinem Leib »Medich noch geret⸗ 
tet. Die Bermählung gefhahe den 14. Aug. 1555, mit Ehrifien Eliſa⸗ 
Beth, Herzog Johann Epriflian zu Holſtein Sunderburg Dochter, aus 
weiqher Eye ſonderlich vorn — Wilhel Eruſt, nad Dabens Brot 
E ma 
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am vermercken. Sein Todt erfolgte den 15. Muyim 56. Zahr feines Alters. 
683. Es fueredirte hieranf Herzog Wilpelin Ernſt, fo den 19. Octobr. 
1662. gebohren worden. Er beſuchte aufangs nedft dem Herrn Bruder 
die Univerfität Jena, und giengen beybe von bat den 13. May, 1679, in 
fremde Ränder, ans welchen fie den folgenden 11. Ditobr. gluͤcklich re 
dournirten. Als hernach das Abſterben des Herrn Vaters erfolgte, Tiefe 
fen fie deſſen Teftamient eröffnen, und errichteten unter ſich wegen der dar⸗ 
inne gensachten Berordunng der Regierung ben 4. Sept. 1683. einen Ders 
trag auf drey Jahre, Roch felbiges Fahr, den 1. Nov, wurde feine, Here 
zog Wilhelm Ernſts, Vermählung mit, Charlotte Maria, Herzog. Ber: 
hardi zu Sachien » Jena, einzigen Torhter vollzogen. Aus dieſem Eher 
Bette erfolgten Feine Kinder, fondern fie wurden vielmehr wegen gehab⸗ 
ter Che + Differentien durch die dazu requirirte fämtliche Theologiſche und 
Juriſtiſche Facultaͤt zu Jena, nach reiffliher Unterfuchung den 23. Ang. 
1690. wiederum anf folgende Art geſchieden, daß jedem Fuͤrſtl. Theile ſich 
font zu verehlichen verfattet ſeyn ſolle. Beyde aber habın ſich diefer Er: 
laubniß nicht bedienet. Denn die Hergogin if 1703. geftorben, und 
der Herzog unverheprathet und unbeerbet geblieben. Diefer Herr war 
tegierender Landes » Fuͤrſt und Director des Weimar und Eifenaht 
ſchen Hauſes, und hat feine Mrovinzien durch die Portion fo ihm aus 
der Altenburgiſchen und Jeniſchen Erbſchafft zugefallen, beftchende ih 
"3,7 Ant und Stadt Dommburg famt dem Schloffe. 2.) Amt ind Stadt 
Burzel nebſt dem Vorwerge Kniebsborff 3.) Amt Capellendorff. 4.) Amt 
Heusborff. 5.) denen beyden Vogteyen Magdala und Gebſtedt, 6.) der 
Stadt Buttelſtadt 7.) dem Dorf Daͤbritſchen und Wiegendotff mit dem 
Gieit (welche beyde Dorfffihafften hiebevot auch a parte in die Theilung 
kommen.)8.) der Hoheit über die Stadt Apolda, 9.) der Helfte an dem 
Doͤbritzſchen Gehoͤltze und Wegfange. 10.) anderhalb Sechſehentheilen 
von denen Jenaiſchen vier Sechzehntheilen des Erfurthiſchen Haupt⸗Gleite⸗ 
11.) der Hohen⸗ und Niedern⸗ Jagden in dem ſogenannten Jehnitſch und 
darzu gehörigen im Amte Leuchtenberg gelegenen Jagd⸗Reviren tim ein merd- 
liches verehret. Auch ihn aun bemerden/ daßdieſer Herr das Praedicat 

von 
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von Engern und Weſtphalen der Titulatur zum erſtenmahl inferis; 
ven laſſen. Sonft hat er auch in Weymar eine wortreffliche Bibliochee 
angeleget , ſo von ihm durch Erfauffung des ſchoͤnen Bürher + Borrathe 
des berühmten und gelehrten Schlefischen Freyherrus von Logan, wie auch 
durch die raten Bücher ind MS. des weit berühmten Schürtzſleiſches dor 
Wittenberge, ſtarck vermichtel, ein jühgerer Herr Bruder , Her 
sog Johann Etrnſt iſt dei 22. Junii 1664. gebohren worden , und 
hat nad) denen mit feinem Herrn Bruder vollbrachten Neifen ind rühns 
lid; verrihteten Stadiis ebenfalls die Negierting feiner Länder angetreten, 
auch 9. 1691. den 23. Julii, in die von der Fürftlichen Jenaiſchen Landes: 
Portion ihnen zugetheilte Oerler, rAtione ber Intraden (denn was 
die Hoheit aubelanget, fuͤhrete ſelbige der regierende Ältere Herr Bruder in 
sejamtem Namen) folgende Vertheilung mit ſelbigem gemacht Es bekam 
1.) Herzog Wilhelm Ernſt 1) Amt und Stadt Doraburg mit dem Dorfe 
groffen Rauiſtedt, 2) Amt und Stadt Buͤrgel. 3) Einen gewiſſen Theil 
des Döbrigifchen Gehoͤltzes. 4) Das Gleit zu Wirgendorff- 4) Ein ge⸗ 
wiß Anteil an dem Etfurtiſchen Gleit. 6) Das Dorf Dihritfchen, 
7) Bogtey Gebſtedt. 8) Die Stadt Buttelfedt. 9) Das Dorf Wie, 
sendorff. II.) Herzog Johann Ernſt Hingegen ) das Anıt 4 
pellendorfi. 2) Amt Haufdorf, 3) Vogtey Magdala. 4) "Einen ge⸗ 
wiſſen Theil. des Doͤbritiſchen Gehoͤltes und Wegfanges, und 5) einer 
gewiſſen Theil an dem Etfurtiſchen Oleite. Er. hat ſich zweymahl ver- 
mählet, Erſtens mit Sophia Augufta „einer Tochter Fürk Johannis 
au Anhalt · Zerbft, #685. den 11. Oetobt. und nach Abgang derſeiben zue 
andernmahl mit Charlotte Dorothea S-phia; Lanteraf Friderici 
am Heſſen⸗ Homburg Torhter ; det 4. Novemb, 1694, Ans beyden Chen 
find unterfchiedene Priagen und Pringefinnen entiptoffen, von denen der 
ältere Pring Erneſtus Auguftus, den 19. April 1698, gebohten, nach 
dem Todes Fall des Herrn Vaters, der ben. 10. Junii 1707. erfolget, 
wmitregierender Herr zu Weymar worden, nachhero aber, nach Herzog Wil⸗ 
Helms Eruſtens A. 1728. erfolgtem Tode, die: voͤllige Negierung überfoms 
mer, und mit Elconoren Wilheiminen, verwittibten Herzogin zu Merfe⸗ 
Nm; burg, 


278 | Des 1. Buchs 


burg, gebohrner Fuͤrſtin von Anhalt⸗Coͤthen unter andern Wilhelm Erw 
ſten, fo aber wieder geſtorben, erzielt, nad ihrem A, 1725, erfolgtem Ab 
fterben aber mit Sophien Charlotten Alberfinen, Marggraf Georg Frie 
drich Carls zu Culmbach Tochter ſich vermählet, und mit felbiger 3. Prin⸗ 
tzeſſinnen und einen Pringen, Ernft Auguſt Conſtantin erzeuget, welcher Ic 
tere nunmehr dem Herrn Bater, jo ben 19. Januarii 1748. verſtorben, in 
der Regierung gefolgt ift, noch zur Zeit aber unter Furſtl. Sachſen⸗ Op 
thaiſcher und Saalfeldifcher Vormundſchafft ſieht. 
§. 15. 
Die Eiſenachiſche iſt die andere: von denen zwey Linien, darauf biß 
vor Kurtzem der Weymariſche Haupt⸗Stamm beruhet hat. Die Urheber 
‚waren Adolphus Wilhelmus, und Johannes Georgius, Wil- 
helmi des Groſſen zu Weymar Soͤhne, davon jener 1532, deu 15. May, 
biefer 1634. den 12, Julii gebopren worden. Der erfiere hatte mit Ma- 
ria Elifabeth, Herzogs — zu Braunſchweig Tochter, die er 1663. 
ben 18. Jannarii fich vermählete, zwar unterſchiedene Kinder , die aber 
alle: wiederum noch vor ihm geſtorben, und denen er felbit den 21. Nov. 
‚n668, nachgefolget. Seine Gemahlin zebahr zwar noch Daffelbe Fahr den 
30. Rovemb. Wilhelmom Auguftum Poſthumum, aber auch dies 
fer machte dem 23. Febrnarii 1671. durch feinen Ton Platz, daher denn 
fein Bruder , Johann George , der feine Refidenz bey jenes Lebzeiten zu 
Marckſul aufgefchlagen, das völlige Eiſenachiſche Theil befam. Er ſtarb 
den 19. Septemb. 1686, und verlich Johann Georgen und Johann Wil⸗ 
helmen. Der erfle fucsedirte in dem Fürftenthum Eifenah , und flat 
4. 1698, den 10. Novemb, Weil er nun Feine Kinder hinterlaffen , ſo 
folgte ihm in der Regierung fein Bruder, Herzog Johannes Wilhel- 
mus.. Er ward 9, 1666, als ein Zwilling gebohren, und feine Fran 
Mutter, ſohannette, war eine Gräfin zu Say, durch welche er auch 
einen Antheil an der Grafſchafft Sayn md. Wittgenſtein grerbet gr 
dieſe 
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diefe Linie dahero den Titul der Grafen von Sayn befonders geführet hat, 
Sachen : Eifenach hat dieferhalben viel Streit mir Ehur-Trier, als Les 
hend = Herrn einiger Sayniſchen Stüde gehabt, weicher nichts vor Gun⸗ 
dei: Lcheit wolte paſſiren laſſen, biß A. 1652, ein Vergleich erfolgte, 
Krafft welches die beyden Schweftern, als bie Herzogin von Sachſen⸗Ei⸗ 
ſenach, und die Gräfin von Manderfheid, einige Stüce nahmen , und 
das übrige Churs Trier liefen, worauf fie ſich durch einen befondern Vers 
gleich , welcher nebſt dem worigen im Reiche + Archiv fichet, dergeſtalt 
theilten, dag Eifenach Altenkirchen, Fraueuwalde, Freißling und Bern 
dorff bekam. Er hat drey Gemahlinnen gehabt. Die erfte von Naſſau⸗ 
Dieg, die andere von Baaden⸗Durlach, und bie dritte von Sachſen⸗ 
Weiffenfeld. Mit der erflen hat er den 10, Novemb. A, 16917. einen 
Yringen, Wilhelm Heinrichen, gezeuget, welcher nad des Heren Vaters 
A. 1729. erfolgten Tode die Regierung befommen, und erfilih Alber- 
tinam Julianam , aus dem Hauſe Naſſau⸗Idſtein biß den 10. Nov, 
1722. und ferner Annam Soph. Charlötten aus dem Haufe Brandenburg 
feit 1723. zur Gemahlin gehabt, von beyden aber Feine Kinder verlaſſen. 
Er ift 9. 1747. geflorben, da denn feine Linie mit ihm erlofchen, und 
bie Lande an Sachſen-Weymar gefallen, der Antheil von der Graffchafft 
Sayn aber von Anſpach occupiret worden, Doc opponirten ſich noch die 
aus der andern und dritten Che obgedachten Herzog Johann Wilhelms ers 
zeugten Pringefjinnen, davon die erſte, Carolina Chriftina, ben 135. 
April 1699. gebohren, und damahls an Landgraf Carln zu Heſſen⸗Phi⸗ 
lippsthal vermählet war , die andere Charlotte Wilhelmina, geboh⸗ 
zen 1703. zu Erfurt lebte, und die dritte Chriftina Wilhelmina, 
sebohren den 3. Septemd,. 1711. Fuͤrſt Carln von Rafjans fingen zum 
Gemahl hatte. 


$. 16, 


Die Jenaiſche Linie gründete fih auf Bernhardam, einen Sopu 
Heryog Wilhelmi au Weymar , wehher den 21, Februarii 1638. ges 


289 I Des I. Buchs 


bohren, und zu feinem Antheil Feng nebſt denen daran sehbrigen Depen⸗ 
dentien bekam, Auf der Reiſe nach Franckreich ließ er fih den 10. Juni 
1662, in ein chelih Verbuͤndniß ein, mit Maria pon Tremouille, 
Herzogs Henrici yon Thouars Tochter, zeugete auch perſchiedene 
Pringen mit ihr, darunter Johannes Wilhelmus, fo den 28. Mart, 
1675. die Welt erblickte, nach des Herrn Vaters Tode am 3. May A 
7678. von ihm erbte, aber ebenfalls den 4. Novemb. 1690. am denen 
Kinder » Blattern erblajfete, und alfo dieſe Linie beſchloß. Sein Herr 
Vater lebte letztlich wicht in gzar zu gutem Vernehmen mit feiner Gemah⸗ 
lin, und wolte ſich von ihr ſcheiden laſſen. Inzwiſchen machte er eine 
Mariage de Gonfcienge mit Aemisien von Koſpot, fo an feinem Ho⸗ 
fe, als Fränlein, ſich aufhielte, woypn das Diploma in Lüniss Reiches 
Archiv zu leſen. Nach feiner Gemahlin Tode lieſſe er fie unter 
beim Namen der Gräfin von Altſtadt in dem Grafen s Stand erheben, 
und zeugete mit ihr eine Tochter, welche an Otto Wilpelmen von 
Tümpfing , gewefenen Hof⸗Marſchall zu Merfeburg , und Koͤniglich⸗ 
Pohlniſchen Cammer + Hrern und Cammer⸗Director zu Zeiß, ver 
heyrathet wurde , und ihm zwey Söhne , Friedrich Wilhelmen , ſo 
unverchlicht geſtorben, und Chriſtian Lebrechten, Königliche Pohlnis 
ſchen Eammers Herrn, jo zwar auch geſtorben, aber Kinder hinterlaſ⸗ 
‚fen, gebohren hat, 


EN, Das XXI. Kapitel. 
i . z Ron der heutigen Gothaiſchen Linie. 
%. 1. 


Fre, mit dem Zunamen Pius, insgemein Beth⸗Eruſt 
aubenahmet ‚ legte den feften Grund au dieſer annoch in fo vielen 
Aeſten blühenden Gothaiſchen neuen: Linie.. Ein. Herr deſſen unvergleich⸗ 
liche Qualitäten und Meriten allerdings erfordern, dag wir uns um bie 
vor, 
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vornehmſten Momenta und Particularien feines Lebens etwas mehr be: 
tuͤmmern. Es erfhien felbiger, als ein glüclicher Stern in dem Haufe 
Sachſen, den 25. Decemb. U. 1601, in der Nacht, da die Chriftenheit ih— 
red Erlöjers Geburts + Tag feyerte, zu einer glücklichen Vorbedeutung, 
dab er dejjelben Reich und Ehre aus allen Kräfften befürdern würde, 
Erin Here Vater war Herzog Johannes, und er deffelben neunter 
Pring in der Ordnung. Seine Frau Mutter, Dorothea Maria, war 
eine gebohrne Fürfiin ans dem Haufe Anhalt. In der Jugend ward 
er zum Chriſtenthum und allen Fürftlihen Tugenden nebft denen Studiis 
ruͤhmlichſt angeführet, dabey fein herrliches Naturel fehr viel gethau. 
Und ob er ſchon des Lateins nicht fonderlich mächtig geweſen; fo war er 
doch in der Teutſchen, fonderlih Saͤchſiſchen, Hiftorie dergefialt bewan⸗ 
dert, Daß ihm nicht leicht etwas vom Fuͤrſten-Recht, Prärogativen, Com 
troverjien, Anfchlägen, Lage und Bequemlichkeit der Länder unbekannt war, 
Uberdieß gab er einen guten Neuter ab, und war in Mathematicis, 
fonderlih in der Civil- und Militair- Bau » Kunft nicht unerfahren. 
Durch die damahls betrübten Zeiten ward er in auswärtige Länder zu reis 
fen verhindert, pflegte aber defwegen zu ſagen: Er freue fich, daß er 
die Reiſen einzuftellen genöthiget worden, denn fo habe er 
ein viel ruhiger Gemuͤth, weil er durch das Andenden der 
in fremden Landen gemeinen Wollüfte und Lafter nicht ge⸗ 
Öngftiget werde. Da er num nicht gereifet , fo ercollirte und figna- 
liſirte er fich defio mehr mit dem Kriege; denn die harten Proceduren, 
womit man damahls wider die Evangelifchen verfuhr , legten auch ihm, 
sach dem Erempel unterfchiedener feiner Herren Brüder, den Harniſch an, 
da er auf Schwedifcher Seite ein Regiment zu Pferde zu commandiren bes 
Fam. Mit diefem wohnte er denen Belagerungen Könisshofen, Schweins 
furt und Würkburg, auch der Stadt Fueſſen an denen Tyroliſchen Gren⸗ 
Gen löblichft bey. Sonderlich aber fekte er in dem harten Treffen mit dem 
Tilly am Lech in Bayern , famt denen Eeinigen, nicht ohne augenjcheinliche 
Gefahr feines Lebens und Gefundheit, (die dadurch keinen groſſen Stoß ge 
litten) durch den Fluß, jagte den Feind vom Ufer, und bahnte denen uͤbri⸗ 
n geh 


282 Des J. Buchs 


gen Trouppen mit feinem Blute den Weg zu einer completen Vicorie. 
Am allermeiften fignalifirte er jeine Bravoure in dem Treffen bey Luͤtzen, 
worinnen er und fein Herr Bruder Bernhard fait wie bey denen Griechen, 
Caftor und Pollux gleihfam um die Wette gefochten: Geftalten denn 
Herzog Ernſt nicht allein, als der König noch lebte, tapfer gefiritten, 
fondern auch nad) feinem Tode dem unterm Commando des Feld-Mar; 
ſchalls Pappenheims, friſch anfommenden Feind jo heroifih angefallen und 
zurück getrieben, daß gedachter Pappenheim felbft, der nach des Koͤnigs 
Guftavi Ado!phı Zeugniß des Kayfers befter General war, vor feiner 
Efquadron durch einen Schuß in die Hüfte zu Boden geflürget worden, 
und des andern Tages darauf zu Leipzig gefiorben. Nicht lange hernach, 
als feinem obgedahten Herrn Bruder das Würgburgifche Herzogthum 
Francken von Schweden übergeben wurde, ward er bejjelben Statthalter, 
und hielt fo wohl Hanf, daß, als es nach der verlohrnen Nördlinger 
Schlacht der Biſchoff zu Wuͤrtzburg wieder befam, er ihm das Zeugniß 
gab, er haͤtte es vor feine Perfon, wenn er zugegen geweſen, felbft nicht 
befjer machen Fünnen. Endlich aber wurde er des Krieges müde, und bes 
muͤhete ſich durch perfönliches Neifen zu denen Kayſerlichen und Schwedi⸗ 
ſchen Generalen, wiewohl vergeblich, Friede zu machen. Dahero legte er 
nach der unglücklichen Noͤrdlingiſchen Bataille die Waffen, fo ihm nunmehr 
verdrießlih zu werden Degunten, gänzlich aus denen Händen, und nahm 
den im 153 5ten Jahre darauf geſchloſſenen Pragerifchen Frieden an. Wel⸗ 
chem aber ungeachtet fein Land dennoch fo wohl denen Schweden ald denen 
Kayferlihen zu einem Tummel⸗ Platz gedienet, und aufs aͤuſſerſte verhee⸗ 
vet worden. Jedoch hat er daſſelbe durch feine rühmliche Anz 
fralten bald wieder in Aufnehmen gebracht. Abjonderlih aber 
wendete er ungemeine Sorge vor Kirchen und Schulen an, darzu er 
%. 16545, einen Synodam angeltellet. Seine Portion bis zu der 9. 
1640, augetretenen Regterung, beflund ausfolgenden. 1) Amt und Stade 
Gotha, mit dem Reinhardsbrunner Hof und Stift, wie auch dem Bors 
ficher- Ante und Collectur daſelbſt. 2) Schloß und Amt Tenueberg, 
famt der Stadt Waltershauſen. 3) Amt Örorgenthal und Schwartzwald. 

| 4) Ant 
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a) Amt Reinhardebrunn. 5) Amt Wachſenburg und Ichtershauſen. 6) 
Schloß Stadt und Amt Koͤnigsberg. 7) Schloß und Amt Tondorff. 
8) das ſequeſtrirte Amt Saltzungen, fo aber hernach durch das heimgefal⸗ 
lene Eiſenachiſche und andern Seegen merdlich zugenommen. Bor allen ans 
dern Dingen war wohl die Gottesfurcht eine ihm gan und gar eigene 
Tugend, welche er auch feinen Pringen aufseifrigke einzupflanzen trachtete, 
daher er denn gar genaue Acht auf fie hatte jelbige zum Predigt: Aufjchrei- 
ben und Wiederholen, und, wenn fie erwachſen, zur Negierung in geifts 
und weltlichen Coliegtis angeführet. Weil auch durch den langwieri⸗ 
gen Krieg eine groſſe Unwiſſenheit unter dem gemeinen Manne eingefchlis 
hen , jo brachte er die Catechiſmus⸗!nformation auf, undhielt fteiff da- 
rüber. Er führete nebft diefem gewilfe Infpe&tores ein, die fo wohl 
nah der Pfarrer als Gemeinden Verhalten fleijfig inquirirten, abfonderlich 
aber wurden alle und jede Eltern angehalten, ihre Soͤhne wann fie fünf 
Jahr, is die Schule zu ſchicken, und nicht cher heraus zu nehmen, biß fie 
zum wenigfien die Haupt-Stüce Chriftlicher Lehre, ſchreiben und rechnen, 
und wenn fie darzu aufgeleget, auch die Mafic wohl begriffen, daher ein 
Sprichwort entjtanden, welches noch bis auf diefen Tag währet: daß in 
Thüringen und Francten Herzogs Ernfiens Bauern gelehrter wären, als 
anderswo die Edel-Leuthe, wie denn auch einige derjelbenauf des Herzogs 
Verordnung in allerhand Mathematifchen und Mechanifchen Künften ſtatt⸗ 
lid) unterrichtet worden. Denen armen Schülern ließ er Bücher austheis 
len, und denen fähiaften half er mit Stipendiis. Auf feinen Befehl 
wurde die Hiftoria Ecclefiaftica Gothana, unter Direction des 
berühmten Boecleri verfertiget, wie auch die Sedenderffiihe Hiftoria 
Lutheranifmi die er ebenfalls zuerft angegeben, zu Stande gebracht, 
vieler andern zu gefchweigen, Er pflegte in Nechtssund Policey: Sachen 
alles ſelbſt offtermahls aufs genaufte zu revidiren. Ja feine Sorgfalt gieng 
auch auf die ausländifchen Glaubens:Berwandten, dahero er denn dem 
Ezaar in Mofcan die Evangelifch Lutherifchen Kirchen beſtens recommandis 
tet, auch von dar ans A. 1674. einen Gefandten bekommen. Er hat jo 
gar mit dem Patriarchen zn Necandrien in Egypten unterſchiedene Briefe 
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gewechfelt, wie auch durch Jac. Ludolfum bis nach Habeffinien hinein 
eorrefpondiret, und A. 1670, feinen andern Sohn Albertum wegen At: 
richtung eines gewiffen Collegii Theologici ‚ ſo D. Nicol. Hunni« 
us angegeben, und zu welchem er ſchon eine Tonne Goldes Capital des 
fliniret hatte, eine eigene Reife nach Braunſchweig, Gottorff, Coppem 
hagen und Stockholm thun laffen. Seine heilfamen Policeys Ordiungen , 
fo gedruckt einem jedweden vor Augen liegen, find wohl eingerichtet, und 
fein Hoff iſt jederzeit ein Aufenthalt der gelchrteften Leuthe, fo gu ſei⸗ 
ner Zeit gelebet, gewefen , wie denn Franzkius, Schroeder, Seken- 
dorff, Stremann, Ludolf in feinen Dienften und Penfionen. nebft vielen 
anderır geftanden. In der Oeconomie hat es ihme feiner von de 
nen Fürften feiner Zeit gleich gethan; immaſſen deren Cinrichtung aus 
Schroederi Fürftlihen Schags und Rent-Cammer, fo dem Kayfer dedici⸗ 
vet worden, genugſam zu erfehen if. Daher kam es, daß ob er gleich 
mit leeren Händen in die Regierung getreten, und bey Erbauung des Schloſ⸗ 
ſes Friedenſtein 200. Thaler von einer Wittwe zu Gotha borgen muͤſſen, 
dennoch durch Gottes Seegen und die accurate Haußhaltung ein groffer 
Vorrath und forifantes Land feinen Printzen hinterlafjen worden. Bey 
diefen allen war ex gar wicht Farg und geitzig, fondern lief am beit, 
was feine Reputation betraf , nicht das wenigſte abgehen. So 
wohl gegen feine Bedienten als insgemein ale Unterthanen war er freys 
gebig, und man hat nach feinem Tode befunden , daß zum wenigſten 
fünf Tonnen Goldes ad pias Caufas verwendet worden , zu geſchweigen 
derjenigen grojjen Summen, fo er baar darneben ausgelichen. Als 
fi einsmahl einer darüber verminderte, fprah der Fürft ſehr 
nachdruͤcllich, Gott giebets der Fuͤrſt erfparers. Sonft pilegte 
er folgenden Spruch in die Stamm-Büchern zu fihreiben: Regenten find 
gemacht auf Erden, regieren auf Erden und muffen zur Erz 
de werden. Die Belohnung feiner Gottesfurcht erfete ſich auch durch 
zwo reiche Erbſchafften, theils des halben Eifenachifchen Fürftenthums 1644, 
auf Abfterben feines Herrn Bruders Albrechts, theils der beyden Fuͤr⸗ 
fenthümer Altenburgund Coburg, durch des letzten Prinzens Friedrich Wil 

helms 


drey und zwanzigſtes Capitel, 285 


helms Abſterben 1672. bon welchem er doc den vierdten Theil an die 
Weymariſchen Herrn Vettern gutwillig uͤberlaſſen. Auch in der Ehe 
goͤnnete ihm SHtE eine aufjerorbentliche Glückjeeligkeit, indem Er durch 
feine Gemahlin, Frauen Elifabeth Sophien aus dem Haufe Altenburg, 
Herzog Johannis Philippi Tochter , mit der er ſich den 26. Octob. 1636, 
vermaͤhlet, ein DBater von 18. Kindern worden. Es farb endlich diefer 
glorienfe Fürft im 74ten Jahr feines Alters, bet 26, Mart. 1675. Ehre 
und Lebens fatt, und verließ fieben Söhne, von deren Sant : Regierung, 
baranf erfolgten Theilung und neuerlich fih ereigneten Succeflions- 
Etreitigkeiten fo viel en general zu wiſſen ift. 


N. 1654. machte Herzog Ernſt ein Teftament, fo im R. A. ficht, 
und that in demſelben die Verordnung : 


„Und dieweil unfere liebe Soͤhne, vermoͤge des Fundbahren Her⸗ 
„kommens, in Unferm a) Fuͤrſtl. Haufe, am Unſern hinterlafenen 
„Fuͤrſtenthuͤmern und Landen alle mit einander zu gleichen Theilen inter 
3, refjiret feyn umd Feiner vor dem andern, auffer was die Direction des 
„ Aelteften, und die darauf verordnete b) Hecompenfirung, nach Art 
„ nnd Inhalt obbemeldetes Unfers Fuͤrſt Brüderlichen Haupt + Erb : Ders 
„trags, nach ſich ziehet, einigen Vorzug hatz fo follen fie, bevorab fo 
3» lange fie beydes im ihrer Minderjährigkeit, als auch nach ihren erlangten 
„Vogtbaren Jahren, in der Communion und Gemeinschaft der 
35 Lande verbleiben, ſich Chriſtlich, friedlich und Bruͤderlich, ſonderlich, 
95 Menn es zu denen Heyraths - Fällen kommen folte, gegen einander ver 
, halten, und mit rechter Tren und Liebe die Wohlfahrt der Lande befoͤr⸗ 
35 ber, infonderheit aber einander nicht neiden, und da einer von dem 


“> 


nn 3 lies 

a) Das Fürfilibe Haug hat in der Sue- ber Rang se. die eigentlichen EffeAus 

eeflion ſowohl ehemahls als befonders bed Diredorii werden gar deutlich bes 

jetzo * andere Verfaſſung als das ſchrieben in dem Bruͤderlichen Vergleich 
Ebur:H de Ao, 1629, $. 1. beym Luͤnig. 
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5, lieben GOtt mehr Gaben empfangen, berfelbige ſich deren nicht übers 
9, heben, oder auch die andern derentwegen ihn anfeinden. Und zwar 
9; 30 ſolchem Ende infonderheit die Züngern dem Aelteften, der in ihren ges 
er meinen Sachen die Dir ection hat, feinen gebührenden Relpect, und Ehre 
3» gönnen und geben, derfelbige aber gegen den Juͤngern gleichwohl mit 
3, aller Brüderlihen Beicheidenheit, ohne fonderliche Uberhebung wegen 
», des Alters, verfahren, vielweniger aber denfelben gar zu unterdrüden 
fuchen, und ein jeder unter ihnen die Negul unfers Heylandes und Er 
, löfers wohl betrachten folle, daß, gleichwie er es gerne von dem andern haben 
wolte, er ſich auch gegen den andernerzeige. Würde ed aber nah dem Willen 
GOttes und Befhaffenheitderer Umſtaͤnde, die in dem Erb -Vertrage, den 
3, Wir mit unferer Herren Brüdere Lbd. Lbd. ſub dato Gotha, den 
„, 12. Sept. A. 1641. ufgerichtet, befunden werden, zur Landes + Theis 
z, fung kommen, fo follen diefelbige ohne Praerogativ und Vortheil 
„in c) gleiche Theile geſetzet, und dabey von Unfern Söhnen Unſers 
„Groß-Herrn Vaters, Herzog Johann Wilhelms zn Sachſen ꝛc. Chriſt⸗ 
„ſeliger Gedaͤchtniß hinterlaſſenes Teſtament, das S. Gnaden zu Wey⸗ 
„mar den 19. Febr. A. 1573. ufgerichtet, im $. damit nun folche Chriſt⸗ 
„liche und rechtmaͤßige Gleichheit ꝛc. Wie nichts wenigers, was Un 
ſerer Hochgeehrten Fran Mutter Gnaden in ihrem legten Willen de 
„ Dato Weymar am 3. DOrtob, A. 1611. ßH. Wie wir uns denn auch 
„verſehen wollen, ꝛc. verordnet, davon beyderfeits zu Ende diefes Teſta⸗ 
„, ments Ertracta beygeleget feyn, in gebührliche Obacht genommen, und 
dann hiernechſt auch dem am 19. Marti 1629. dißfals zwiſchen und, 
und vor mehr hocherwehnter Unferer Herrn Brüdere Lbd. zu Weymar 
„aufgerichteten Vertrag, im $, Und damit was jetzo abermahls der Nes 
„gierung 2c. in allem nachgelebet werde, deſſen, wie üngleichen unfers allhier 
m Gotha am 12, Nov. 9, 1541, revidirten Fuͤrſt-Bruͤderlichen Erb + Bers 

trags, 
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e) Diefes haben die Gothaifchen Nebens gieben getwuft. Denen aber daß Hauß 
Linien im ihren Klagen vor ſich amiws Sotha mit andern Bründen geantwortet. 
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„trags, im 6. zum Sechſten, fo ſoll Über vorgeſetzte ꝛc. und denen nach⸗ 
„folgenden 5. $. fie ſich denn auch bey waͤhrender Landes = Geneinfhafft 
„, zu verhalten, und in Krafft derſelben, die Anftalt zu machen haben, 
„daß dem Aelteften die Landes - Adminiftration und Direction, uff 
„Maaß und Weife, wie in jetzt angezogenen beyden Verträgen mit meh- 
„rern enthalten ift, überlaffen werde: Doc fol denen jüngern Bruͤ⸗ 
„dern, wenn fie ſich im Lande befinden, ungewehret feyn, unbeſchadet 
3 des Älteften Bruders übernommener Landes s Adminiftration und Di- 
„ redion, einer etwa in Cammer-der andere in Confiftorial » Sachen, 
„und in der Hofitatt bey Abhörung der Nechnungen, oder auch wohl 
„nach Gelegenheit wechſelsweiſe, zu mehrerer Erleichterung des älteften 
3, Bruders Negierung, und mehrerer Forttreibung der Sachen, mit Uf— 
„ſicht zu haben, und alles, wie fie es befinden, treulich au referiren, vor 
„ ſich aber allein ſollen fie Feine Anordnung zu thun Macht haben: Wels 
„ches wir dahero vor nuͤtzlich und gut achten, damit auch die jüngern 
,„ Brüder des Landes Gelegenheit, und defjelben Befchaffenheit, und der 
darinnen vorfallenden Sachen kundig, uud ſolchergeſtalt vom Muͤſſig⸗ 
gang und andern vergeblichen Actionen und Fuͤrnehmen abgezogen wer⸗ 
den. 


Dieſem Teſtamente fuͤgte er in der X. 1672. von ihm gemachten Ne⸗ 
gziments⸗Ordnung noch dieſe Erklaͤrung bey: So viel dann die Landes— 
Regierung und Direction in gemeinen Sachen betrifft, ſo haben Wir Uns 
zwar autermaſſen zu erinnern, welchergeſtalt in Unſerm Fuͤrſtl. Hauſe vor 
langen Jahren hergebracht, auch von Uns ſelber alſo practiciret worden, 
daß alle Gebruͤdere an den vaͤterlichen und andern Landen, ſo ihnen etwann 
zu fallen koͤnnen, auſſer, was die Churfuͤrſtl. Dignitaͤt, und was derſelben 
anhaͤnget, nach Ereignung kuͤnfftiger, bloß und allein in des lichen GOt— 
tes Händen ſtehenden Fälle, betrifft, gleich intereſſiret, und dahero auf ges 
wiſſe Maffe theilbar ſeyn. Dieweil aber jedoch aus ſehr vernünfftigen 
Urſachen in Unſerm Fuͤrſt- Brüderlihen Erb: Vertrag de Anno 1641. 

klaͤr⸗ 
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Flärlih verfehen, daß ſolches nicht alfo bloſſer Dinse hin, ſonderu 
ur von denen Fällen zu verfichen, wenn die Lande aljo befihaffen, daß dar⸗ 
aus ſolche Theile zu machen, darauf von einem jeden Fürftl. Succeſſoren 
ein Fuͤrſtl. Stand mit guter Reputation geführet, auch wohl darauf 
ein Reichs » Votum erlanget werden koͤnne; So werden unfere Söhne 
und Nachkommen bey der gegenwärtigen Anzahl, und wenigen Fürftens 
thuͤmern, auch jego noch ferner daſſelbige in gute Confideration jiss 
hen, und biß zur ferner der Lande Vermehrung, oder biß fonften Fuͤrſtl. 
Portiones gemacht werden koͤnnen, zu Feiner d) Erbs Theilung fihreis 
ten, fondern fih in Freund « Brüderlicher Geſanmtſchafft beyfammen hals 
ten, und mit einander ihren Fuͤrſtl. Stand nachdruͤcklich führen; und zwar 
um fo viel defto mehr, dieweil auch viel Linferer Löbfichen Vorfahren, warn 
deren gleich micht fo viel gewejen , bey weit gröjfern und anfehnlichen 
Landen und Leuthen, nicht leichte zu gänzliher Erbjonderunge gekhritten, 
fondern nach Gelegenheit fih nur auf gewiſſe Jahr, vermittelt richtiger 
Aflıgnation der Intraden, in die Lande gedrtert haben, ꝛc. Zufolge 
biefer Väterlihen Veordnungen nun, haben die fieben Herren Brüder 
Friederich, Albrecht, Bernhard, Heinrich, Chriftian, Eruft und Johann Ernft 
eine zeitlang auf dem Schloffe zu Gotha beyfammen gewohnet, und nad) 
vorgefchriebener Maſſe die Negierung gemeinfchafftlih geführet. Es find 
aber die Familien durch Heyrathen und in andere Weiſe gar balde ders 
geitalt angewachſen, daß ſich einige der jüngernHerren Brüder von Gotha auf ges 
wiſſe Aemter begeben, und deren Revenuͤen genußt, wie denn Herzog Albrecht 
A. 1676. fih nah Saalfeld, und Herzog Bernhard fih nah Ilmenau 
fasten, biß endlich A. 1680. eine völlige Theilung zwiſchen Herzog Fries 
drihen von Gotha und denen vier jüngern Brüdern, auch denen zwey uͤbri⸗ 


gen 

a) Hierdurch wird racite dem Haufe Go⸗ dern bie jüngern Herren baben daſſel⸗ 
tha eine groffe Prerogativ eingerdumet, bige durch allerhand zugeſtandene Vor⸗ 
Denn da bat felbiges nicht Urfache nes zuͤge nothwendig darju bewegen muͤſſen. 


dabt auf die Theilung zu dringen, ſon⸗ 
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sen erfolst, Krafft welcher ein jeder eine befondere Landes «Portion theils. 
mit aller Hoheit, theils aber nur mit gewiſſen Regalien befommen, und 
fonften der Erb+ Fälle halber Verſehung gethan worden. Ich will davon 
den Vergleich unter die Beylagen ſub No, 14. bringen, und mit eini> 
gen Aumerckungen erläutern, weiln sr den Statum Controveifiae wohl, 
movirt/ und in: denen nachfolgenden Streitigkeiten ein Fundamentum, 

decidendi darreichet. Vermoͤge diefes Vergleichs wurden nun die vier 
jüngern Herren Brüder abgefunden, die beyden aber nach dem Alteften, Als 
brecht und Bernhard, haben die Fürftenthümer , jener Coburg und diefer 
Meiningen, und zwar der erfiere mit einem befondern Reichs⸗Voto bes 
fommen, wovon wir unter Henneberg ein mehrers gedenden wollen, Hiers 
bey verblieb es nun biß 1699. in welchem Jahre Herzog Albrecht von Eos 
burg, weil er ohne Erben war, und fein Lebens: Ende gar bald vermu—⸗ 
thete, eine Zufammenkunfft aller rg und Bettern veranlafjete, 
da man fich denn verglichen, daß es wegen der Portionen zwar bey dem A. 
2680. errichteten Recels verbleiben, Sahfen- Meiningen aber das gantze 
Sürfienthum Coburg in Beſitz nehmen, und denen andern mit Gelde, und 
in andere Weife Satisfaction thun folte. e) Dahingegen wann Roͤm⸗ 
Hild und Eiſenberg ausftärbe, das Hauß Gotha die Poſſeſſion ergreifen, 
und denen andern auf eben die Weiſe cine Gmüge, leiten möchte. Alldie⸗ 
weilen aber Hidburghanfen und Saalfeld dieſen ke; efs nicht ratihabiren 
: Hat das Haug Meiningen denenſelben einen Revers auc geſtel⸗ 
let, welcher im Reihs> Archıy zu lefen, vermoͤge deffen er fie beede in 
bie Compoffeflion des Herzogthums einnimmet, und fih zu gütlicher 
Handlung erbietet. Heine da iſt mac) der Zeit wegen der einem jeden 
verfprochenen datis ſaction fehr viel Difpur entjianden , und dahin aus 
gejhlagen, daß die Häufer Gotha, Hildburghaufen, Saalfeld ır. von dem 
Recel- de Anno 1699, abzusehen ſich befugt erachtet, das Hauß Gotha 
aber jih mit Gewalt in die Compolleſſion geſetzet. Sachſen-Mei⸗ 
Ringen gab diejes für Turbationes und Attentata aus, und brachte 
sy) % 179% 
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a. 1700. ein Mandatum S. C. de non turbanda Poſſeſſione 
wider Gotha und Conſorten vom Kayſer heraus, worauf A. 1702, zwi⸗ 
ſchen Gotha und Meiningen ein Neben-Vergleich erfolgte , deme aber 
Hildburghanfen und Saalfeld wiberfprah, biß endlich das eritere A. 1705. 
fi mit dem Amte Sonnenfeld abfinden lieſſe. Sachſen⸗Saalfeld aber 
hat den Proceſs f) continuiret/ zumahlen da nach der Zeit Sachſen⸗ 
Roͤmhild und Eiſenberg ebenfalls ausgeſtorben. Und obwohl A. 1720. ein 
Vergleich unter der Hand geweſen: So iſt doch dadurch die Sache noch 
nicht gehoben worden, ſondern ſtehet noch anf Kayſerlicher Erörterung, zu 
welchem Ende Rayferliche Majeſtaͤt dem hoben Chur: Haufe Sachſen und 
Marggraͤſtichen Haufe Anfpach Auftrag gethan, die Partheyen auseinander 
zu fegen, nachdem beym Reichs⸗ Hofrat vor Saalfeld degretiret worden; 


9. 2. 


So viel nun mag generatim don der gantzen Gothaiſchen Linie 
genug ſeyn, von jeder Linie insbeſondere aber noch etwas zu gedenden; 
So war Herzdg Ernfis hinterlafener erfler Sohn Fridericus, gebohren 
den 15. Julii 646. ſucceditte und befam nach gemachter Theilung mit fei- 

- ger Brüdern, an Gotha wohl den beften Theil. Als felbiger den 2. An: 
gufti 1691. im fünf und vierzigften Jahr verftarb, kam der den 28. Julii 
1676, erzeugte Printz, Fridericus, zur Regierung, nah) vorher von Ihro 
Kayferlicher Majeſtaͤt erhaltener Venis aetatis, davon das Diploma 
beym Luͤnig im R. 9. fichet, und deßwegen fehr merckwuͤrdig üft, weil der 
Kayfer einmahl vor allemahl die Pringen aus diefem. Haufe im achtzehen⸗ 
den Jahr vor majorenn erfläret hat, welches fonft eine Pr&rogativ 
der Churfürftlichen Pringen gewefen, Er erwicfe nicht minder durch feine 
jorgfältige Regierung ſowohl einen Vater feiner Unterthanen, als auch der 
Soldaten, und hat durch feine mächtige denen Alltirten zugeſchickte Suc⸗ 
— 4 . hrs un snt. ur ar hd eurfe 
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eurſe die Gloire ber Gothaiſchen Waffen uͤberall ruͤhmlichſt ſouteniret. 
A. 1696. wäre er bald durch einen vekwäßrlofeten Schuß bey der. Muſte⸗ 
rung feiner Trouppen, als er noch unverheyrathet war, der Welt entriſſen 
worden, Allein der Höchfte wendete es noch guädig ab, Sein Hof war 
einer der regulairfien in Teutſchland, und das gelinde Traftament dee 
Unterthauen, die richtige Diener⸗Beſoldung, und natürliche Guͤtigkeit des 
Landes machten, daß jeder an dein Hofe Dienſte zu bekommen, oder ſich im 
Lande amukauffen ſuchete. Durch gute Oeconomie hat dieſer Here 
die bey voriger Regierung ihm gelajfene Schulden getilget, und fein Land 
in den Rorifanteften Zuftand geſetzt. Seine Gemahlin war Magdalena 
Augufta, Carl Wilhelms, Fuͤrſtens zu Anhalt-Zerbſt Tochter, aus wels 
her friedfamen Ehe fieben Tebendige Printzen und zwey Printheſſiunen ents 
fprofien, ‚ Der Herr Bruder des Herzogs war Johann Wilhelm, welcher 
in dem Pohlniſchen Kriege denen Schweden gedienet, nachhero aber in Rays 
ferliche Dienfte giens, in welchen er nach vielen abgelegten Proben eines 
aroſſen Generals A. 1707. vor Toulon in denen Aprochen erſchoſſen wor⸗ 
den. Die ungemeine Liebe gesen feinen Herrn Bruder trieb ihm, Dame 
das Jas Primogenitur einführen lief. Das geheimde Nathe: und 
dere Collegia beftunden ans denen Habileften Köpffen, und hat ſich in 
jenem befonders dert Geheimde Naths-Direktor, Freyherr Buchovw; 
von Echt ſowohl in als auſſerhalb Landes in groſſe Confideration ges 
jest. Das Kirchen⸗ und Schul⸗Weſen iſt diefer Lande fonderlich in gu⸗ 
tem Etande, worzu Herzog Eruſt den Gcund geleget, worauf Se. Hoch⸗ 
fuͤrſtliche Durchlaucht Herzog Friedrich zu Ihrem unſterblichen Ruhm 
mit Zuthuung des berühmten Cypriani , und des vortrefflichen Schul⸗ 
Mannes, Gottfried Vockerodtz, fortgebanet, Nachdem diejer Herr den 
23. Martii 1732, dieſe Weit geſegnet, Fam deſſen Erb-Pring gleiches 
Namens, gebohren den 14, April 1699. zur Regierung, nachdem er ih 
9. 1729. mit Pringejjin Louife Dorekhea aus dem Haufe Meinin⸗ 
gen vermählet , mit welcher er den 20, Januarii 1735. einen Erb, Prin⸗ 
den, Pamens Friedrich, ferner den 30, Januarii 1741, eine Plingeffin, 
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Friderica Lonife , weiter den 30. Januarii 1745. Printz Ernſt Lu⸗ 


dewigen, und den 14. Augufti 2747. Pring Auguften erzielt. - Deffen 
Herren Brüder, 


Wilhelm, gebogren den 2, Martii 1701. 

Joh, Auguft, geboren den 17. Febr. 1704. 

Chrifian Wilhelm, gebofren den. 28. May 1706, 

Ludevvig Ernft, gebohren den 29. Decemb. 1707. 

Mauritius, gebohren den 11. May 1711. 

Joh: Adolph, gebohten den 18. May 1721. — 
ſehen biß auf Printz Chriſtian Wilhelmen, ſo geſtorben und Loniſen, 
gebohrne Graͤfin Reuß von Schiaitz, als Wittwe hinterlaſſen, theils in 
Deſterreichiſchen, theils in Koͤniglich⸗ Pohlniſchen Kriegs-Dienſten, die 
Printzeſſinnen aber und zwar bie aͤlteſte Friderica, gebohten den 17. Julii 
4715. ift nach ihres Gemahls Herzog Johan Adolphs zu Sachfen: Quer: 


furth Adfterben nunmehro Wittib, und die andere, Augufta, gebohren 
den 30, Nov, 1719. au den Pringen von Wallis, vermählet geweſen. 


§. 3. 


Albertus, ber andere Sohn Herzogs Ernefti Pii, gebohren den 
24. May 1648. hat die Coburgifche Linie angefangen, und auch den 6, 
Auguſti 1699. wieder bejchloffen, weil der von feiner Gemahlin anderer _ 
Ehe, Sufanna Elifabetha, Gräfin von Kimpinsky, den 1. Septemb. 
1677. gebohrne Pring das Jahr darauf wiederum verblihen, ° 
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. *  Bernhardus, der dritte Sohn Hetzog Erhefi, bekam das Meis 
aingiſche. Er mar gebohten den 10. Septemb. 1649, tefibirte erſtlich zu 
Hildburghauſen, verlegte aber nachgehenbs feine Refidenz nach Meis 
ningen. Er übernahm nebſt feinem Bruder die Vormuudſ, afft über 
feines Btudern Kinder, erhielt das Seniorat' und Hatıpt s Dire&to- 
rium, ſamt dem darzu gehörigen Aınte Oldesleben, und farb den 27, 
April 1706. feines Alters 57. Jahr. Er hatte: ſich erſtlich mit Maria 
Hedewig von Heſſen⸗Darmſtadt, und, als dieſelbe A. 1680, geſtorben 
mit Eliſabeth Eleonora aus dem Haufe Wolffenbuͤttel, Hertzo⸗ Johanu 
Georgens zu Mecklenburg Wittib, vermaͤhlet, und mit der erſten 6. Prin⸗ 
tzen und eine — mit der andern abet 2. Priutzen und 3. Prüts 
Gejjinnen ergeust, ° Ihm folgte in der Regierung fein‘ Ältefler Sohn er, 
fir Ehe Erneftus Lodovichs ,; gebohten den 7. Octob. 1677. der 
feinen Helden - Muth in verſchiedenen Feld⸗ Zügen ruͤhmlichſt fchen Iaf: 
fen. Seine erfte Gemahlin, Dorothea Maria, tat eine Schweſter 
Herzog Friedrichs des IT. von Sachſen⸗Gotha, und Hat ihm vier Yrin- 
Gen und eine Pringefin sur Welt gebracht. Rah ihrem Tode aber bat 
er fih 9. 1714. mit Elifabetha Sophia, Churfuͤrſt Friedrich Wilpermg 
zu Brandenburg Tochter und verwittibten Margaräfin von Baptenth ver, 
maãhlet. Sein Bruder war Friedrih Wilhelm , gebohren den 16, Febr, 
1679. fein Halb: Bruder aber, Autor, Ulrich, gebohren den 21. Detop, 
1687. Sie waren beybe Mit »Regenten, und der erſte Friedrih Wil 
Helm, fo hernachmahls ohne Erben verfisrhen, führete dag Seniorar unp 
Directorium in der gangen Erneftinifchent Linie, der andere aber bat ſich 
%. 1713. mit Philippinen Eliſabeth Caͤſarin, bürgerlichen Herkommens 
vermaͤhlet, und mit derſelben verſchiebene Kinder gezeuget, bie zwar nebft 
ber Mutter, von der Kayſerlichen Majeſtaͤt A. 1727. au recht gebohrnen 
Herzogen und Herzoginmen u Sachſen erfläret worden, von denen hohen 
Bgnaten aber ud, zur Zeit aicht dafür etkannt werben. wolen, Okger 
Am ne Dr Ba ET — 5 EHE ddoach⸗ 
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dachter Herzog Ernſt Ludewig iſt den 27. Novemb. 1724. verſtorben, 
und hat von.4, Prinzen nur zwey, nehmlich Eruſt Ludewigen, gebohren den 
‘10, Ag. 1710, und Carl Friedrichen, gebohren den 18. Jul. 1712. inglei⸗ 
hen eine Prinzeffin Louile Dorothea, jo an Herzog Friedrichen den 
Illten zu Sachen s Gotha vermähler iſt, hinterlaffen, - Beyde Prinzen 
waren unmuͤndig, und find unbeerbet geftorben, Dahero dag Land an Hets 
309 Anton Weichen alleine gefallen, der ih nach Abſterben feiner erſten Ges 
mahlln mit einer Pringeffin von Heffen : Philippsthal, Charlotte Amalia, 
vermaͤhlet hat, | 


” 


%. 5. 
= Henricus, der pierte Sohn Ernelti pii, und Chriftianus dee 
Fuͤnffte, füffteten die Roͤmhild- und Eifenbergifche Linien. Sie find aber 
beyde die Roͤmhildiſche mit Henrico 9. 1710, und die Eifenbergijche mit 
‚Chriftiano 1707. den 28. April abgeſtorben. Henricus war ein bras 
‚ver Soldat mind Kayferl, General s Feldzengmeifter, Chriftianus aber 
"ein frommer verftändiger und gelehrter Herr, der in der Gemuͤths⸗ Ru⸗ 
he und curieuſen Wiſſenſchafften fein größtes Vergnügen gefucht, wobey er 
auch durch feine gnaͤdige Aufführung aller Hergen an ſich gezogen. 


! .ı“ Pr .. 
Er 
+ * 
—X We 


‘Die Hildburgshanfifhe „Linie, vorhin die Eisfeldifche genennet, 
Hat zum Stifter Erneltum, Herzog Erneſti Pii ſechſten Sohn, geboh⸗ 
ren den 12, Julil 7655. mit feiner. Gemahlis Sophia’ Henriettz, 
guͤrſt Georg Friderichs, ju Walde Tochter, hat er bie Herrſchafft 
"Cuylenburg its Gelder⸗Land an fein Hauß gebracht, und Erneftum 
‘Fridericum beit 21. Aug. 1681.. gtzeuget, welcher fih Hollaͤndiſchen 
Neiegs⸗ Dienften mit groſfem Ruhm gebrauchen laſſen, und mit Sophia 
Albertina, Gtaf Georgii Lüdo vici von Erpach Tochter, den 4. Febr. 

gi 1704 


“ ”o 
ir . 


. 
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04. vernahlet, "U. 1724. aber verſtorben. Sein Herr Sruder Yo: 
ſeph Friedertich iſt Kayſerl. General, und hat ſich in dem letzten Frantzö⸗ 
ſiſchen Kriege fehr diſtinzuiret. Er iſt den 5. Octob. i702. gebohren und 
an Louiſen Victoriam, Printzeſſin von Soiſſons, Erbin Printz Eu- 
genũ von Savoyen vermaͤhlet. Sein aͤlteſter Sohn aber, jo nach ihm 
dar Regierung gelanget, hieß gleichfalls Ernſt Friedrich und war den 17, 
Deus 17507. gebohren. Er hat mit Carolinen, Graf Philipp Carls von 
Erpach Tochter den 19. Jun. 1726. ſich vermählt, mit felbiger auch Ernft 
Hriderih Carln gebohrn denıo, Jun. 1727. Friedrich Auguft Alberten, geb, 
den 8. Aug. 1728. Friedrih Wilhelm Eugenius, geb. den 8. Detob, 
2730, ' und Sophie: Antalien. Carolinen geb den ar, Jul 1731.gezeuget. 
Sein‘ Hert Bruder: ift Ludewig Friedrich, der 11. Sept. 1710, gebohreit, 
und in Kayſerl. Dienſten fichet. : Nach Herzog Ernit Friedrichs des juͤn⸗ 
gern Abnerben if ihm ſein Erb⸗ Pring, obbemeldeter Ernft Friedrih Earl 
in der Regierung gefolget. hama] m Ju “r 
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Die Ealfeldifhe Linieift von Johanne Ernefto ben ſtebenden Sohne 
Erneſti Pii, fo den 22. Yng. 1658. gebohren, gefüififet worden. 

Eine erfie Gemahlin war ans dem Haufe Sachſen-Merſeburg, die andes 
ze eine gebohrne Fuͤrſtin von Walde, Mit der erſten hater Chrifti- 
anum Erneftum, ber 1683. schohren, und eine Prinzeffin gezeugt. 
Bon der andern aber hat er drey Pringen, und fünf prinzeſſinnen. Don 
denen erfiern ift.ume alleine Hetzog Francifcus Jofias, gebohren den 25. 
Sept. 1697 noch übrig, welcher zu Coburg reſidiret, und an annam Sophi- 
am, Fuͤrſt Ludwig Friedrichs zu Schwarkburg » Nudelftadt Tochter vermähle 
iſt, mit welcher er Ernft Friedrihen gebohten deu 8. Mart, 1724. os 
Hann Wilpelmen, gebohren den 11. May 1726, Chriftian Francifcum 
gebopren den 25, Jan, 1730, Charlotte Sophiam » geboften den 24. 


Sept. 
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Sept. 1737.Fridericam Amaliam, gebohren Den 24. Junii, 1735, 
und Friedrich Joſiaßen, gebohren den 26, Dec. 1736, gezeuget hat. 
‚Diefer beyden regierenden Herzoge Herr Vater Herzog Johann Ernſt, 
bekam zu feiner Erb-Portion die Stadt Salfeld an der Sale, Grefenthal, 
Boͤßneck, Letzten und Zeil mit ihren Pertinentien, war fonft ein Herr dee 
wegen feiner Adreffe in allen Ritterlichen Exercitiis weit und: breit in 
Europa berühmt gewefen. Er ift den 17. Der. A. 1729, geftorben, 


$8 


Dieſem nach beruhet das. Hanf Gotha noch anf vier Linien x) Go⸗ 
tha 2) Meiningen 3) Hildburghauſen und 4) Coburg: Salfeld, das 
Wepmarifche auf einer. zu Weymar, und das regierende Chrfürftliche Hauß 
ebenfalls auf einer. In diefen Anrirenden Häufern der gefammten Albers 
tiniſchen und Erneftinifchen Linien befinden ſich bis: dato wine gieinliche Aus 
zahl Hoher Perfonen Maͤnn⸗ und Weiblichen Geſchlechts, bey denen wir 
ung nicht mnbillig ftatt eines Wunſches der Worte zum Schluſſe bedienen, 
welche auf die Begräbnig- Medäille Ernefti Junioris, eines Sohnes 
Herzog Johannis des Stamm Herrn der Weymariſchen Linie, der An, 
1626, ald Koͤnigl. Dänifcher General Feld-Obrifter zu St. Martin in Un⸗ 
‚gar verſtorben, sefchlagen worden, — 


Caneſcant ſeculis innumerabilibus, 
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Bon denen Prärogativen, Prätenfionen, 
Zituln, und Orden ic. des hohen Chur⸗ und 
Sürftlichen Haufes zu Sachfen. 
Das I, Kapitel. 
Don dem Erk- und Erb⸗ Marſchall⸗ Amte 


$. I. 


aß das Erg Matfchall Amt mit denen ihme anklebenden 
= hohen Gerechtfamen eine fonderbare Zierde und Vor⸗ 

sug des hohen ChursHaufes Sahfen ſey; wird wohl 
niemand in Abrede feyn, welcher in Reichs » Sachen 

nur einige Wiffenfhafft erlanget, Wir wollen das 
hero felbiges etwas genauer betrachten, und den -Ans 
fang mit feinem Urfprunge machen. Gleichwie aber die Scribenten übers 
haupt um den erften Anfang derer Erg Aemter nicht einig find, und felbis 
Pp 2 gen 
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gen bald in Griechen⸗Land, bald zu Rom bald aber inTentfchland ſuchen. Alſo koͤn⸗ 
nei fie auch wegen des Ertz⸗Marſchall⸗Amtes nicht einſtimmig werden. Es be⸗ 
greifft aber ein jederleicht, daß wegen der unterfchiedenen Regierungs Form 
von denen alten Griechiſchen und Nömifihen HofeAmtern auf die Teutſchen 
Erk:Amter fein richtiger Schluß zu machen fondern der Uirfprung der Ertz⸗ 
Aemter, und mithin anchdes Erg MarfihallensAntes, von den alten Frans 
den deswegen hergehohlet werden müffe, weil felbige nicht allein folche Ertz⸗ 
Aemter in der Geſtalt, wie wir fie hernachmals in Teutſchland antreffen, 
wuͤrcklich gehabt, fondern auch erweißlich ift, daß die erſten Teutfchen Koͤ⸗ 
nige, fo aus Carolingifch- Frändifchem Geblüte waren ſolche nach Teutfche 
land gebracht haben. Esift dahero nichts ungeräumtes, fondern faftnöthig 
daß man den Zuftand des Ertz⸗Marſchallen⸗Amtes unter denen Carolingern 
und erften Fraͤnckiſchen Koͤnigen in Teutfchland betrachtet, in Erwägung, 
daß jedes Original feinem Muſter und Abdruck eine deutliche Erklaͤ⸗ 
rung geben fünne, So muß auch allerdings das Reglement weldes die 
erften Teutfchen Könige Earolingifchen Stamms nach dem Model des ak 
ten Frändifchen Hofes, Krafft ihrer über Teutfchland habenden Hoheit in 
diefen Er Amts: Berrichtungen und Ceremonien gemacht, fo lange gelten , 
als niemand zeigen fan, daß das Gegentheil durch die Reichs: Sefeke und 
das Herkommen eingeführet und das alte abgefchaffet worden ſey, angefchen 
die bloſſe Aelte eines Geſetzes dajjelbige eben nicht aufhebet. Daß auch 
diefe Betrachtung des urfprünglichen Zuftaudes der Erke Aemter nicht obs 
ne Nutzen, hat fich neuerer Zeit an dem auf dem Reihe Convent zu 
Regenfpurg vorgewejenen Streit wegen des Erg Stallmeifter: Amts geaͤu⸗ 
fert, wie folhes von mir in denen unvorgreifflichen Gedancken über die Erg 
Stallmeifter Amts-Sache bereits erwiefen worden. So iſt auch in der 
nach Abfterben Kayſer Carl des VI. mit Ihro Könige. Maj. in Ungarn 
geführten Controvers. Ob fie ald Königin in Böhmen die diefem Koͤ— 
nigreich anklebende Erg Amts-Berrihtungen und Wahl-Gefchäfte durch ih⸗ 
re Sefandfchafft verſeheu laffen Fünne? auf den Urſprung der Ertz⸗Aem⸗ 
ter, und daß diefelben nach der erften Einrichtung auf den Manns-Statum 
gewidmet provocirt worden, 
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ESs wird dahero nicht undienlich feyn, wenn wirbey vorhabender Ber 
trachtung des dem Chur⸗Hauſe Sachſen zu Fommenden Erg Marjchall:Amts 
einen Blick in die Ältern Zeiten zurück thun, und zu diefem einige Stellen 
der alten Geſchichtſchreiber von der Beſchaffenheit des Ertz⸗Marſchall⸗Amts 
unter denen Franden und erfien Teutſchen Königen zufammen tragen , das 
mit wir uns derfelben bey gelegener Zeit mögen bedienen Fünnen, 

Demnad) fhreibet Paulus Diaconus in Hift, Long. L. 6. c. 16, 
von dem Er Marfchallen Amte unter denen Franden alfo: In horum of- 
ficium apud Francos totius belli curam Principesrejecerunt. Ho- 
rum enim erat exercitus ducere, Regni limites tueri, atque onus 
Regumque curas fuis humeris fuftentare, welche Worte von überaus 
grofjem Nachdruck find, und das Anfehen der Erg Marfchallen in Kriegs 
Sachen abmahlen. Hincmarus Tom. 2. Operum ejus p. 209. c. 23 
edit Paris, ſchreibet Quæ videlicet cura (davon er im vorgehenden gere⸗. 
det) quanquam ad Buticularium vel ad Comitem ftabuli pertinerer, 
maxima tamen cura ad Senefchalcum refpiciebat, eo quod omnia 
cxtera preter potus, J. vidtus caballorum ad eundem Senefchalcum 
refpiciebat. In welchen Worten wir einem jeden Amte etwas befonders 
zugeeignet finden. Dem Buticulario oder Schenden wird die Vorſorge 
vor des Koͤniges Kellerey angewiefen, dem Comiti Stabuli der Victus 
Cabalorum oder die Aufficht und Beforgung des Koͤnigl. Stalls, und 
das übrige dem Senefchalco mit welchem leßtern Anite es bey denen 
Sranden eine befondere Bewandniß hatte, 

Bey dem Wittichindo CorbejL, 2.Annalium p.643. apud 
Meibonium leſen wir von der Crönung Kayſers Ottonis des Iten 
zu Aachen alſo: Arnulphus (Herzog in Bayern) equeftri ordini, et 
eligendis locandisque caftris præerat. Wotaus zugleich erhellet, 
daß die Ertz⸗ Aemter damahls noch nicht bey denen Häufern geſtanden, bey 
welchen wir fie * antreffen, wie ſie denn uͤberhaupt daſiger Zeit noch 

icht erblich geweſen. 
* PP 3 Bey 
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Bey dem Ditmaro Merfeb, in Chron-L. 4. p. 349.apud Leib- 
n'z T. I. Rerum Brunfv. ftehet vom Marſchall unter Kayfer Otten 
dem dritten: Equis prafuit, 


§. 3. 


Von dieſer Zeit an, oder doch kurtz darauf, iſt vermuthlich dieſes 

Ertz⸗ Amt auf beſtaͤndig dem Hauſe Sachſen angediehen; geſtalten ſolches 
der Locus Arnoldi Lubecenſis, welcher von denen Zeiten 
Friderici des lten ſchreibet: Officium Dapiferi ſeu Pincerne, 
Camerarii ſeu Marefchallinonnifi Reges,Duces, aut Marchio- 
nes adminiftrabant , nicht undentlich mit ſich bringet, Denn da trifft 
folhes mit denen neuern Zeiten gar genau überein, indem der König von 
Böhmen, die Pfalz = Grafen bey Rhein, bie Herzoge, su Sachſen, 
and der Marggraf von Brandenburg folhe Aemter beftändig verwaltet, 
bis die legten Zeiten einzund andere Veränderung darinnen gemacht. Und 
obwohln die Könige in Pohlen und andere unterfhiedene mahle wach dies 
fer Zeit dem Kayfer das Schwerdt auch fo gar in Beyſeyn der Churfürs 
fin von Sachſen vorgetragen; fo mag doch aus diefen höfichen Zulaf 
fungen derer Herzoge zu Sachfen nicht gleich gefehloffen werden, als wenn 
ihnen folhes Recht damahls noch nicht erblich zugeftanden. Hiernaͤchſt 
bezeuget Meibomius aus dem Lehn = Briefe Kayfer Friedrichs des Iten 
vor Herzog Bernhardten zu Sachen, daß er bemeldeten Herzog nad) der 
Acht Heinrichs des Löwen mit dem Erz Marfchallen: Amt belichen. Tol- 
ner H. P. p. 111. So macht and) diejes nicht geringen Glauben, daß ſchon 
unter Rayfer Friedrichen dem Iten das Erz + Marfihall » Amt erblich ges 
weſen ſeyn muͤſſe, weils man in einer Urkunde gemeldeten Kayfers de 
Anno 1155. bey dem Pappenheimijchen Gefchlecht ſchon das Unter⸗ 
Marſchall⸗Amt antrifft, da fih einer Heinricus Marefchall de Pap- 
penheim unterfchrieben. Die Urkunde fichet beyin Heda in Hiftor. 
Ultraject. p. 323. zu gefchmweigen, was man vor ein Argument aus 
denen Bambergifchen Ober » Yemterg nehmen Fan, welche befage des Briefs 
beym 
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. beym Lorenz Friefe in Chron. Würzb. ſchon zu Zeiten Kayfer Heinz 
richs des Ildern bey denen Familien gewefen, bey. welchen fie jetzo find. 
Und ob wir wohlen von denen erften Arfcaniern Feine Urkunde auffiellen 
koͤnnen, darinnen fie fih Ertz-Marſchall gefchrieben. Co hat doch Struv 
in Diff, de Ofhc. Sax. einige von Rudolphen dem Iten und Alberto 
dem Ildern angezeiget, darinmen fie ſich diefes Tituls gebrauchen, welcher 
ihnen hernachmahls in der güldenen Bulle beftätiget worden, daß alſo dies 
jenigen fehr irren, welche nach dem Zeugniß des Giovanni in Germa- 
nia Principe L. 3. c. 1. p. 51. lit. h. Churfürft Erneſtum vor den 
erfien ausgeben, fo ſolchen Titul geführet. 


9 4 
Sonft findet man von dem heutigen Zuftande diefes Ertz⸗Amits die 
beften Nachrichten in denen Crönungs « und NKeichs = Tags « Arten, als da 
find Mauri defcriptio Coronationis Caroli Vti, die Erönungss 
Diaria von Kayſer Leopolden, Zofephen, Carolo dem Viten und VIIden, der 
nen Reiche « Tags + Arten, beym Londorp, Müller und andern. So fan 
auch hierinnen des Sixti Sommeri Auffag, weldhen man beym Carpzov 
Ir. delege be p- 250. liefet, von denen Berrichtungen eines Erbs 
Marfchalls zuverläfjige Nachricht geben, weiln er bey Herrn Wolf Mars 
ſchalln von Pappenheim zu Zeiten Kayfers Ferdinandi des Iften, Unters 
Marſchall, oder, wie man es jego mennet, Reichs + Quartiermeifter gewe⸗ 
fen, und folches Amt bey verfchiedenen Reichs « und Wahl » Tägen, unter 
Anführung derer von Pappenheim, felbft verrichtet, 


§. 5. 

ueberhaupt faht der Auftor des Europaͤiſchen Herolds die vor 
nchmften Erg: Marfchall- Amts Gerechtſamen gar wohl zufammen, wenn er 
P. I.p. 254. alfo ſchreibt: Es iſt des Neichs-⸗Ertz Marſchall⸗Amts⸗Patroci. 
niĩum und Gerichtsbarkeit über die Trompeter und Paucker⸗Geſellſchaft Zwei⸗ 
fels frey unter die Effecten der Reichs-Gerichtsbatkeit oder des Hofe 
Zwangs mit zu rechnen, welchen ein Churfuͤrſt zu Sachſen in weit groͤſſern 
und 
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und höhern Stuͤcken vermöge des Er&s Marfihall s Amts, bey Reiches 
Berfammlungen zu üben hat, darzu das Einfouriren, oder Einlo— 
siren des Kayfers, Roͤmiſchen Könige, der Chur » und Fürfien, und 
Stände, bey perſoͤnlichen Erfoheinungen, Bottfchafften und Gefandten: 
item der Orthen Anhefftung der Taffel mit der Herrſchafft Wappen und 
des Geſandten Rahmens Anſchreibung, die Jurisdition in civil - und 
criminal- Fällen über die Fremden befihriebenen und unbefchricbenen, die 
Verfaß⸗ und Handhabung der Tar » Ordnung die Anfagung zu Nathe, die 
vom Kayfer und Neich beſchloſſene Sufpendirung vom Reiche » Voto, die 
Umfrage und Aufrnfung in dem Fürften « Rath, die Introduction neuer 
Mit » Glieder in die Reichs » Collegia, die Ausfchaffung derer fremden 
Miniftrorum und anderer Leuthe bey einer Königlichen Wahl, die Auss 
gebiethung der Churfürften und Stände Gefandten bey Fällen des derlarirten 
Reiche = Kriege, oder die Reiche = Acht, item die Bergleitung und Pro- 
tection der Juden und ihres Anhangs, die Verordnung und Bothmäfs 
figkeit im Policy: Wefen, bey fremden Cramern, Fechtern, Handwerckern, 
Schiffleuthen, Garfüchen, Weinfihenden Ellen, Maaß und Gewichte, 
Marckt, Zöllen, Spiel » Plägen, Wahten, Stadt s Geld, Tumult : Sas 
hen und dergleichen, 
$. 6. 


Gleichwie aber dieſes des Auftoris eigenem Angeben nach nur bie 
Effeftus der Ertz⸗Marſchalliſchen Jurisdition find, alfo braucht eines 
und das andere annoch eine befondere Erläuterung, welche wir ihm ang obs 
angezogenen Auftoribus und andern beglaubten Nachrichten geben, und 
zugleich unfere Gedanden mit einmifchen wollen. Wenn demnach ein Kay⸗ 
fer oder Römifcher König erwehlet werden fol, thut ein Chur» Fürft zu 
Sachſen, nah erhaltenen Convocations - Schreiben von Char » Mayn, 
dem Erb: Marfchall Pappenheim den Wahls Tag zu wiſſen, wie ſolches das 
in dem Crönungs = Diario Caroli VI,p. 23. befindliche Schreiben feiner 
Königl. Maj. in Pohlen an den Grafen von Pappenheim ausweiſet. Dies 
fen zu Folge, begiebt ſich ein Erb» Marfchall entweder in Perſon oder a 
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feinen Neichs⸗Quartier⸗Meiſter zur Wahlſtadt, recognoſciret dieſelbige, ob 
fie ſicher und von der Peſt befreyet ſey, unterredet ſich mit dem Rathe mer 
gen der Nothdurfft zu ſolchem Tage, wie ſolches alles in beſagtem Koͤnigl. 
Schreiben mit mehrern zu erſehen, und der beſtaͤndige Reichs⸗Brauch aus: 
weifet, Inſonderheit aber unterſuchet ein Erb: Marfchall die Quartiere, 
und bezichet diefelben, worzu ihm einige vom Nathe zugegeben werden, 
Es haben zwar die Stadt Magiftrate denen Erg: und Erb Marfchallen 
ehedejien Hierinnen Streitigkeit machen, und ſolche Berrichtung vor fich zie⸗ 
ben wollen; Es hat aber das Marfchall » Ant den beftändigen Brauch und 
Ubung darwider anzuführen gewußt, wie denn fhon Wittichindus Cor- 
bej. L. 2. Annal, zu des Marſchalls Verrichtung zehlet, quod eligen- 
dis, locandisque, caftris pr&fuit, welches nach heutigem Reichs⸗ 
Stylo nichts anders heißt, ald die Quartiere wehlen, und austheilen, fin 
temahlen in älteren Zeiten die meiften Reichs = und Wahl » Täge im freyen 
Felde gehalten wurden, und die Geftalt eines Feld = Lagers hatten. In 
Anfehung diefer Gründe hatte nun auch fchon Kayfer Rudolph der Ildere 
A. 1582, auf den Neichs » Tage zu Negenfpurg, den Ausfpruch vor dem 
Marſchall in einem Decret , fo beym Londorp, A, Publ, T. I. L.l, 
c. 50.p. 163. und beym Lünig zu lefen, gethan, Es haben aber dar⸗ 
wider die Städte in einer beym Lünig Cont, 2, von Grafen und Herren 
p. 150, befindlichen Provocation protefliret, worauf die Sache dem 
Churfürften von der Pfalg und Hergogen von Würtenderg, Commiſſions⸗ 
Weife, aufgetragen worden, welche A. 1614. ſolche und andere Streitig- 
feiten verglichen, wie davon der Confirmations - Brief Kayfer Mat- 
thia beym Londorp und Lünig zu leſen. 


§. 7. 

Wenn die Churfürften oder deren Gefandten ankommen, müffen fie 
ſich zuförderft bey dem Erb ⸗Marſchall melden, der ihnen denn, wenn es 
Chur⸗ und Fürften in Perfon, felbft perfünlich, wenn es aber nur Gejandte 
find , durch den Reihe: Quartier Meifter, cin Logis nah Würden, und 
dem Herkommen gemäß, anweiſen läßt, und darf Feiner ſich felber, noch 

ag durch 


305 Des U. Buchs 


durch den Nath damit verſehen laſſen, es ſey denn, daß einer ſelbſt ein 
Hauß in der Wahlſtadt hätte, wie etwan Chur: Mayntz und Trier in Franck⸗ 
furth haben. Wagenfeil de ſammis Imp. Off, c. 9. $. 11. und 
Sommer $. von der Einfonrirung. Vor diefem iſt diefe Gewalt des Erb⸗ 
Marfchalls ſoweit gegangen, daß fogar die Kayfer, wenn fie zu Roͤmiſchen 
Königswahlen ſich eingefunden, nebft ihrem Hof: Gefinde vom Erb - Mag: 
ſchall die Quartiere erwarten muͤſſen. Nachdem aber die Kayjerl. Hof 
Fourier eingedrungen, ift e8 nunmehro dahin gedichen, daß hierinnen ein 
Erb: Marjchall allemal die Ankunft des Kayſerlichen Hof - Fouriers zu 
erwarten, und mit felbigem fih wegen der Einguartierung Kayferl. Mai. 
zu vergleichen pflegt. Sommer S. von des Kayjers und der Stände Quarz 
tieren. Es darf aber doch weder hierinnen noch auch fonft in andern 
Sachen das Kayferliche Hof: Marfchall: Amt dem Reichs-Ertz-Marſchall 
vorgreifen, fondern dependiret vielmehr von demfelben; immaſſen hiervon 
in Kayfer Leopolds Capitulation art, 46. deutlih Verſehung geſche⸗ 
hen, und in allen nachfolgenden Capitnlationen wiederhohlet worden ift. 
Es hat zwar fo wohl der Neo Ele&us, wenn er ſich zur Erönung ein⸗ 
ſtellt, als auch cin jeder Churfuͤrſt von Alters her feinen eigenen aſſignir⸗ 
ten Deftriet an dem Wahl: Orth zu Framdfurth, welcher ihm ohne drin⸗ 
gende Roth und befondere Umftände nicht genommen, oder geſchmaͤhlert 
werden mag. Es fan aber doch Fein Churfürft fein Qurtier und den darzu 
gehörigen Diftriet von felbften einnehmen, wenn er nicht zuvor dieſer⸗ 
halber den Erg: oder Erb: Marfchall foͤrmlich requiriret: immaſſen den 
4. 711. als der Neo - Eleitus, König Carl von Spanien, mit Liber 
sehung des Ertz- nud Erb +» Marfchall : Amts an den Nath zu Frandfurth 
wegen Drfiellung der Quartiere vor fih umd feine Hof + Statt geſchrieben, 
bey dem damahls zu Frandfurth anweſenden Reichs-Vice-Cantzler von 
der Chur» Saͤch iſchen Gefandfhafft dagegen Erinnerung gethan worden. 
Sleichergeftalt iſt Herkommens, daß ein jeder Ehurfürft nebft dem vor 
mahligen Fourier - Zeddel einen neuen, fo behörig auctorifirt iſt, in Zei⸗ 
fen einreichen laſſe, damit man einen richtigen Uberſchlag möge machen koͤn⸗ 
wen, wie viel mau Plag zu eines Churfürftens, oder deſſen Gefandfchafft, 
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bequehmer Logirung eigentlich von noͤthen habe. Denn da geſchicht jezu⸗ 
weilen die Wahl, wie A. 1690. an einem andern Orte, als zu Frands 
furth, Öffters aber reichen die Quartiere und Difiriete, To die Churfuͤr⸗ 
ften bey der Wahl von alten Zeiten her inne gehabt, nicht zu, da denn von 
dem Erb⸗Marſchall Rath gefchaffet werden muß, worzu ſich aber derſelbe 
nicht verbunden erachtet, wenn ihm die auctoriſirten Fourier - Zeddel 
nicht bey Zeiten eingeliefert werden. Wie er denn auch dor die Raͤumuug 
und Einrichtung eines Churfuͤrſtl. Quartiers zu forgen wicht fchuldig zu 
feyn vermeinet, wenn ee micht darum dem Herfommen gemäß erfuchet 
worden. Gefchicht folches nicht, fondern ein Churfürft laͤßt durch feine 
vorausgefhicte Fourier unbegrüßt des Erb s Marfchalln fein Quartier 
felöft einnehmen, und die Wappen anjıhlagen, pflegt fih das Erb⸗ Mars 
Schall » Ant nicht alein darwider ftard zu moviren, und die Abſiellung zu 
bewuͤrcken, fondern auch wohl auf den Entfichungs = Fall die Wappen wies 
der abnehmen zu laſſen; geftalten das erfiere A, 1711. mit Chur: Pfaly, 
Das andere aber A. 1590, mit Chur » Bayern geſchehen. 


I 8 | 

Bon dieſer Einlogirung find num auch die Häufer derjenigen Stau⸗ 
des⸗Perſonen an Fürften, Grafen, Gefandten und Nefidenten nicht befreyek, 
denen felbige font eigenthuͤmlich oder miethweiſe zuſtehen, fondern fie muͤſ⸗ 
fen alle, da nöthig, weichen und Pla machen. Ja es haben fo gar A. 
1690, die Dom : Eapitular = Häufer zu Augſpurg ſich darzu bequehmen 
mögen. Denn obwohl auf Seiten des Hochſtiffts angeführet wurde, daß 
dergleichen Hänfer fo wohl nach geiftlihen Rechten von allen oneribus 
befreyet, als auch das Hoch: Stifft von der Kayferl. Maj. auf ſolche Maffe 
privilegiret, und deme zu Folge A. 1653. bey der Wahl-Ferdinandi 
IVti und 1558. dey Einnehmung der Kayferlichen Huldisung zu Augſpurg 
von aller Einguartierung frey gelaflen, dasjenige aber, was A. 1652. von 
dem Etifft Regenfpurg gutwillig geftattet worden, einem andern Staub des 
Keiche nicht präjndiriren koͤnne: So wurde doch dargegen remonſtriret, 
wie die Befreyungen dergleichen u Hänfer- nur anf bie — 
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nicht aber auf die Churfuͤrſtlichen, das gantze Reich angehende Collegialiſche 
Verſammlungen und Roͤmiſchen Kayſer-Wahlen gienge, die Kayſer au 
feinen Stand des Reichs oder ſonſt jemand durch Privilegia oder andere 
Befreyungen von der in denen Neichd + Eonftitntionen und dem unverrüch 
ten uralten Herfommen gegründeten Erz - Marſchalliſchen Jurisdidtion 
erimiren koͤnten. Daß A. 1653. die Dom-Höfe verfhonet geblieben ; habe 
feine Befreyung zum Grunde, fondern rühre bloß daher, weiln die auf deu 
damahligen Wahl Tage anwejenden Churfuͤrſten und deren Gejandten feine 
fo zahlreiche Suiten bey ſich gehabt. Bielweniger fey die Huldigung von 
A. 1658. anzuführen, weil diefelbe nur en paflant, ohne Aufenthalt, 
eingenommen: worden, da denn dem Neihs + Erb: Marfigall fein Quartier 
gu verordnen, fondern nur der Kayferl, Maj. das Schwerdt vorzutragen 
obliege. Der Negenfpurgifche Cafus von 9. 1662. quadrire deswegen 
vollfommen anhero, weil er allenthalben paritatem r=tionis habe, und 
noch darzu in contradidtorio behauptet worden wäre, wie denn auch 
A. 1582. in fimili cafu, die Dom: Höfe zu Augfpurg der Einlogirung ſich 
nicht geweigert hätten. Es würde dahero das Erk + Marjcall + Amt die 
ihm durch das gange Reich ohne Unterſchied der Perfonen und Guͤther zu⸗ 
kommende Gerechtſamen auf keine Weiſe reſtringiren laſſen, ſondern mit 
allem Nachdruck zu behaupten ſuchen, welches denn fo viel gewuͤrcket, daß 
das Hoch⸗Sifft hierunter ſich accommodiret hat. 


| §. 9. 

Hierauf läßt der Erk + Marfchall einen feiner Geſandten nebſt dem 
Erb : Marfchall mit einigen Abgeordneten des Stadt-Raths fih zuſam⸗ 
men fegen, und eine Marcdt s Taxa auch fonfen andere Policeys Anfialt 
machen, daß fein Mangel an Victualien erfheine. Es ift das letzte bereits 
fo alt, daß auch fhon Hincmar, davon fihreibet: Es hätten die Ma 
ſchaͤlle zu forgen, ne familia regalis per negligentiam et — 
ſitatem opprimeretur. Das erſtere aber beweißt die Tax Ordnung 
Churfuͤrſt ahann Georgii des IIdern de Anno 1658. beym Hap- 
pelio in Hiſtoria moderna Europæ p. 427. und die, fo Koͤni 
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Maj. in Pohlen bey der Wahl Caroli des Vlten und VIIten publiciren 
laſſen. Gleichwie aber diefe Tay + Ordnungen nur die Fremden, welche 
weder unter der Kayferlihen noch denen Churfürftlihen Suiten find, ats 
gehet: Alfo pfleget nach beſchehener Erönung eine andere für die Kayſer⸗ 
lichen und Churfuͤrſtl. Höfe und Suiten, unter Concurrenz eines von 
der Kayſerlichen Maj. hierzu deputirten Miniſters verfertiget zu werden, 
wobey zwar der Kayſerl. Minifter, nad) Ausweifung des in dem neueſten 
Grönungs-Diario p- go. befindlichen Schemaris den Borfig hat, dem 
Chur » Ehäfifcen Geſandten aber, nach Vorſchrifft des dritten Articufg 
der Kayſerl. Wahl: Capitulation,, der Vortrag und das Direftorium 
gebühret, jedoch wird die Tax - Ordnung wie folhe von Caroli des VII, 
Erönungs = Tag in bem Diario 82, zu leſen, in der Kayferl. Maj. Nabe 
men publieiret. And auf gleiche Weife wird es damit gehalten, wenn die 
Kapferl Maj. auf Reichs: Verfammlungen ſich felbfien gegenwärtig befitts 
det, dahingegen in deren Abweſenheit das Er : Marfchall + Amt mit dem 
Etadt » Magiftrat die Sache alleine beſorget. 


$. 10, 


Wann die Churfürfien zu Nathe gehen, nimmt fie der Erb⸗Maxr⸗ 
ſchall und Reihe » Quartier + Meifler vor dem Conferenz + Zimmer an, 
and führet fie in daſſelbe ein, bewahret ſolches auch hernach, wie das Dia- 
rium Elect. Caroli VII. p. 82. 83. VII, &c, ausweifet. 


$, II. 


Wenn ber völlige WahlsTag angehet, bietet ein Erb» Marfchatt, auf 
erhaltenes Me rer vom Ehurfürfil. Collegio, die fremden Geſandten und 
Erände des Reihe, fo nicht Churfürften find, aus der Stadt, und pfleget jolcheg 
ins gemein per ſoͤnlich, oder durch den Reiche: Quartier - Meifter bey einem jeden 
befonders,äuverrichten. Die uͤbrigen gemeinen Fremden aber heißt der Stadts 
Magiftrat durd) ein Edict, worgu er duch ein Churfürfil. Collegial- 
Decret gleihfalls auetorijirt wird, von dannen fich hinweg begehen. 
u der guͤldenen Bulle wird — ſolche Diſtinction gemacht, ſon⸗ 
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dern die Weafhaffung der Fremden dem Magiftrat bes Wahl» Orts ohne 
Unterfhied anbefohlen. Audieweilen aber in dem Fall, wenn die Geſand⸗ 
ten der mächtigen Potentaten, als Frauckreich, Spanien ꝛc. Diffienltäten mas 
hen, und ſich nicht bequchmen wollen, zu Behauptung diefes Rechts, ein 
Nachdruck und mehrere Auctorität, ald cin Stadt » Magiftrar hat, erfor 
dert wird: &o hat fih der Magiſtrat zu Frauckfurth das obbemeldte 
Zeinperament jchon von langen Zeiten her gefallen laſſen, auſſer daß einige 
eine Exception vom Jahr 1658. vorgeben, wovon jedoh Thulema- 


rius de Octoviratu, cap, 24. $. 60. p. 453. Die Bewaudniß 
anzeiget. 


$. 12. 

So lange die Churfürften im Conclave find, bewachet er dur 
die ihm zugegebene Chur» Sächfifche Garde, die Kirche, das Conclavi 
aber in Perfon, und läßt niemand, noch einige Briefe, zu denen Ehurfüre 
ſten hinein, 


$. 13. 

Die Stadt: Wache dependiret währender ganger Wahl - Zeit von 
dem Erb: Marfchall, muß auch von felbigem die Parole hohlen. So hat 
er auch die Jurisdiction fowol in criminalibus als au) in civilibus über 
der Churfürften und deren Bothichaffter Bediente, wie nicht weniger über 
bie Fremden, zu üben, wie davon alfofort weiterer Bericht erfolgen fol. 


§. 14. 

Wenn ein Kayſer einen Aufzug hat, es ſey bey der Croͤnung, oder 
fonft auf einem Reichs⸗Tage, und dergleichen, fo trägt der Erb⸗Marſchall 
in Abweſenheit des Churfürften dem Käyfer das blofje Schmwerdt vor, wors 
über es unterfchiedene Streitigkeiten, theils mit andern, fo fich die ſes Rechts 
anmafjen wollen, theild auch mit denen Saͤchſiſchen Gefandten und Prins 
sen vom Geblüte gegeben. Was die Churfürften von Sachen denen Kös 
wigen von Böhmen und Pohlen chemahls aus Höfichfeit zugeſtanden, davon 
N iſt 
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iſt ſchon ohren gedacht. Als aber %, 1357. Herzog Wenjel von Luͤtzelburg nnd 
Brabant Kayſer Caroli IV. Bruder, dem damahligen Churfuͤrſten von 
Sachſen Rudolpho, dieſes Recht auf dem Reichs-Tage zu Meß, wie 
auch 1372. zu Aachen, fireitig machen wolte, vorgebend, daß die Herzoge 
von Brabant von denen Kayſern mit dieſer Gercchtigfeit gefreyet wären, 
maintenirte ſich Churfürft Rudolphus im Befig ſolches Rechts, wie er denn 
befage der Urkunde beym Lünig im N. A. Part, Spec, Cont. 2.n. 13; 
damahls würdlich dem Kayfer das Schwerdt vorgetragen. Und obwohl 
Kayfer Earl in befagter Urkunde dem Herzog von Brabant ausdruͤcklich 
fein Recht vorbehält; So hat doch Kayfer Sigismund in einem Di. 
plomate de Anno 1415. beym Lünig. c. I. Abth. 4. Abſ. 2. n. 2. dem 
Haufe Sachſen folhen auf ewig zu geſprochen. Es ift auch foldes ſchon 
in weit Altern Urkunden gegründet, und Fünnen die Worte Kayfers Al. 
phonfi in einem beym Leibniz in Codice diplomatico befindlichen 
Diplomate, nirgends anders ald dahin gezogen werden, wenn es heiht: 
Etfi nos ire ad Parlamentum --- debes ante facere nobig 
cuftodiam ( mit dem bloffen Schwerdt,) in eundo et retro cufto- 
diam in redeundo,. Rad) der Zeit find die Marfchalle von Pappen⸗ 
heim von denen Saͤchſiſchen Geſandten in ihrem Nechte angefochten wors 
den, und findet fih, dab 9. 1520. zu Aachen der Chur-Saͤchſiſche Ges 
fandte des Geſchlechts von Anhalt, dem von Pappenheim diefes Recht ſtrei⸗ 
tig machen wollen. Es hat aber Kayſer Earl der Vte befage defien Des 
erets beym Sohldaft Tom. 2 Contt. Imperial p. $ı0. vor den von 
Pappenheim den Ausſpruch gethan. Wenn aber die von Pappenheim niche 
gegenwärtig find, verrichtet der Saͤchſiſche Geſandte dieſes Amt, mag auch von 
dem Erb » Marichall keinem andern als diefem Gefandten, nad dem Ges 
ſtaͤndniß Sixti Sommer: aufgetragen werden. So mag auch Fein Prinz 
vom Geblüte oder anderer regierender Herzog zu Sachſen diefe Verrich⸗ 
tung dem von Pappenheim ſtreitig machen, ausgenommen, daß der Erb; 
Marfchall einem gegenwärtigen Chur + Prinzen ein und andermahl ang Un⸗ 
terthänigfeit ſolche Verrichtung überlaffen. Sommer, c.l, 
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§. 15. 

Wenn ber Tas zur Croͤnung herbey nahet, ſagt ſolchen der Erb⸗Mar⸗ 
ſchall in Perſon den Tag zuvor denen Churfuͤrſten und deren Geſandten an. 
Wenn nun ein Churfuͤrſt zu Sachſen in Perfon gegenwärtig iſt, fo beglei⸗ 
tet er den Neo Electum zu Pferde in die Kirche und reittet unmittelbae 
mit dem bloßen Schwerdt vor ihm her, der Erb⸗Marſchall aber trägt die 
bloſſe Scheide zu Fuſſe. IR Chur⸗Sachſen perfünlich nicht zugegen , reitet 
zwar der erfte Chur⸗Saͤchſiſche Gefandte in feiner Ordnung mit in die Kirs 
he, der Erb:Marfchall aber reitet immediate vor dem Neu: Erwehlten, 
und führet demfelben das bloße Schwerdt vor. In der Kirche fiellet ſich 
ein Churfuͤrſt zu Sachfen an feinen gewöhnlichen Ort, dem Coronan« 
do zur Seite, wenn aber der Erb⸗Marſchall das entblößte Schwerdt fühs 
ret, bleibet er Damit zur rechten Eeite des Kayferl. Beth⸗Stuhls, fichen, 
und neiget folches , wenn die Meſſe gelefen wird, zur Erde. Kommt es 
darzu, daß dem Kayfer das Schwerdt angegürtet werden fol, verrichtet 
folches ein Churfürft zn Sachſen, und die andern anwefenden Churfürften 
biethen ihm hierinnen die Hand. Iſt aber Chur⸗Sachſen abwefend, thut 
folches ein in Perfon gegenwärtiger weltlicher Churfürft, deme hierinnen die Ges 
fandfchafften afjiftiren; immaſſen folhes N. ı7ır. von Chur: Pfalg mit 
Beyhuͤlffe der Gejandten geſchehen if, Bey dem Nitter-Schlag reicht der 
Erb: Marfchall dem auf dem Thron fihenden Kayfer das Schwerdt hierzu, 
Nach vollbrachter Erönung begleitet ein Ertz- Marſchall und deſſen Vica- 
rius den Kayfer, jedoch zu Fuß, weil der Kayfer felbft gehet, in der 
Ordnung, wie der Zug nach der Kirsche gefihchen, wiederum nach Hanfe 
und zur Tafel, » 


$. 16. 


Bor derfelben verrichtet der Ertz⸗Marſchall, undi in deſſen Abweſen⸗ 
heit der Erb⸗Marſchall, fein Amt damit, daß er ſich vor dem Roͤmer au 
Pferde feet, in den zu ſolchem Ende aufsefhütteten Haufen Haffer reitet, 
ein ſilbernes Frucht-Maaß vol Haffer nimmt, felbiges mit einem ſilber⸗ 
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wen Stteich· Stab wieder abſtreicht, den Hafer wieder ausſchuͤttet, und fe 
dann zuruͤcke nach dem Rath⸗Hauſe fih begiebet. Wenn die Epeifen anf 
die Kayſerliche Tafel getragen werden; gehet ber Erb⸗Marſchall, Graf 
von Pappenheim jedeömahl mit einem Stabe voraus‘, und führet die Träs 
wer, welches insgemein lauter Reichs - Grafen find, und worunter der Erb⸗ 
Truchſes der erfte zu feyn pflegek, auf; immaßen hiervon und andern Erg 
und Erbmarſchalliſchen Verrichtungen mehr, das bey der Wahls und Croͤ⸗ 
nung Ihro Kayferl, Maj. Caroli des Vllten A. 1742. und 43. in zwey⸗ 
en Folianten heraus gefoinmene ſchoͤne und wohl elaborirte Wahlsund Croͤ⸗ 
nungs -Diarum mehrere Nachricht giebt. 


§. 17. 

Bey Reichs⸗Taͤgen muß ein Erb⸗Marſchall vor Anfunfft der Fuͤrſten 
und Geſandten ebenfalls vor die Victualien Quartire und Wachen, - wie 
auch daß die Bände in curia recht geſetzet, und Die Wege, wo der Kay 
fer einzichetrecht accomodirt werben, forgen. Decret. Rudolph II. 1582, 
in Limnæo enucleato. Ein jeder Churfuͤrſt, Fürft und Gefandter 
muß fich bey ihm vor der Anfunfft anfagen lafjen, Damit er ihm ein Quar⸗ 
tier anweiſe, und bezeuget Arumzus in Comment, de Commitiis 
c. 6.1.63. daß A. 1603. der Erb-Marfihall Pappenheim einen vornehmes 
Hürftl. Gefandten aus einem Quartier wieder ausgebothen, welches er ſich 
aus eigenem Belieben erwehlet hatte, Er läßt am jebwedes Geſandten 
Quartier durch den Reichs⸗Profos eine Tafel, worauf die Gefandichafft 
benannt ift, über die Thüre ſchlagen, welches Recht ehemahls die Städte 
fih zueignen wollen, durch die Tranfadtion aber de A. 1614. dem Erb⸗ 
Marſchall überlajjen muͤſſen. Solde Tafeln mögen aber Feinem der nicht 
ein Reichs⸗Stand iſt, angehefitet werben, wie denn A. 1603. bey damah⸗ 
ligem Reichs⸗Tage Die Herzoge von Braunſchweig hefftig darwider proteſtir⸗ 
ten als der Erb⸗Marſchall von Pappenheim der Stadt Braunfchweig eine 
Zafel aufhängen laſſen. ‚Als auch A, 1664. die Abgeordigten der Stadt 
Hamburg ohn begrüßt des — Amts uͤber der Thuͤr ihres Quar⸗ 
J tier⸗ 
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tiers zn Resenfpnrg eine Tafel anschefitet Hatten, iſt folche auf Befehldes 
Erb: Marfihalls durch den Neichs: Profos wieder weg genommen worden, 
worüber die Stadt bey der Kavferl. Maj. Beſchwerde geführet, und anfaͤng⸗ 
lich ſcharffe Decreta ansgewürder, endlich die Sache erliegen laſſen. 


| $. 18. | 

Er fagt den Tag zuvor zu Rathe an, und wird ihm die Eröffnung 
des Reiche » Tags vom Kayierl. Commiflario angedeutet, die übrigen 
Rath⸗Gaͤuge aber werden ihm aus der Chur: Maynzifchen Canzeley durch 
einen zugeſchickten Zeddul, worauf Zeit, Ort und die Materien benimmt 
feyn muͤſſen, fund gethan, da denn der Graf von Pappenheün die Fuͤrſten 
felbft, die Geſandten aber durch den Reichs-Quartiermeiſter zuſammen ruft, 
Iſt der Erg Marjchah felbft gegenwärtig , wird folcher Zeddul ihme zuerſt 
eingehändiget, der ihn dem Erb-Marfchall zuſtellen laͤßt. Wo aber der 
Chur fuͤrſt felbi nicht zugegen, ift ed genug, daß der Erb: Marfihall den 
Chur⸗Saͤchſiſchen Gefandten dejjen berichtet, wie der Auctor der Grund⸗ 
Feſte P. 2, c. 3. p 30. aus der Erfahrung bezeuget. Beym Eingang im 
die Raths⸗Stube fichet der Erb:Marfchall vor der Thür, und läßt nie 
mand hinein, der nicht darzu gehöret. So bald fie hinein find, führeter 
die Churfürften, (wenn nehmlich bey der Kayferlihen Propofition alle 
drey Reihe Co llegi in einem Zimmer beyſammen find) jeden am feinen 
Dre, die übrigen Fürften und Stände aber heißt er nur überhaupt jeden 
auf eine Band figen. Vor diefem hat er zwar auch jeden in Specie an 
feinen Ort geführet: Nachdem aber fo viel Nang Streitigkeiten im 
Reiche unter denen Etänden entfianden; hat der Erb: Marfchall, um allen 
Verdacht einer Partheylichfeit und den daraus zn gewartenden Verdruß zu 
vermeiden, ſolches von felbfi unterlaſſen. Struv. c. Diff. p. 135. m. 
13, Ada Comitialia apud Lordorp. T. 4. 


$. 19. 
Wenn Bee Slieder in dem Chur⸗ oder Fürfien: Nath zu introduel⸗ 
sen, thus ſolches der Erb⸗Marſchall, und weifet fie am den zuvor ausge⸗ 
e. machten 
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Aachten Platz Das Gegentheil findet ſich zwar A. 1708. bey der Poſ- 
ſeſs · Nehmung des Landgraͤfflichen Leuchtenbergiſchen Vori im Fuͤrſten⸗Rath, 
ba des Biſchoffs von Paſſau Geſandter, deſſen damahliger Principal der: 
Cardinal von Lamberg, zugleich Landgraf zu Leuchtenberg war, eigen 
mächtig fich felbft introdmeirte. Alleine, folder anfjerordentlihe Adtus 
fan weder in diefen noch in andern Falken jemand zum Prarjudiz gereis 
Gen, bevorab, da ſich deſſen der Cardinal nachgehends genugſam werses 
der ſiren muͤſſen. 
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Nach gefchehener Kayſerl. Propofitior, welche chemahls auch der 
Erb⸗Marfchall hate, nunmehro aber durch den Kayferlichen Secretair 
oeſchie het, verrichtet er auf Begehren der Kayſerl. Maj. die Umfrage. Aufs 
fer denen Verſammlungen aller Stände aber colligiret er nur die Vota im 
Fuͤrſten⸗Rath, wie die Adta Comit, apud Londorp. T. 4. ausweis 
fen. vide tamen Heerdens Grund-Fefie p. 63. Wemn der Erb-Mate 
ſchall nicht. da iſt, verrichtet folches der. Reichs Quartier-Meijter ,. oder: 
Unter-Marfhal: Wie denn Sixtus Sommer felbft bezeugt, daß er im 
Nahmen des Erb-Marjchallen oͤffters herum gefraget. Doch finde ich auch 
daß 16540. das Direltorium fich defjen auf dem Reichs⸗Tage unterzogen, 
wie die Alta Comit. beym Londorp, T. 4.dejengen ; womit es doch 
feine befondere Lmftände hatte. adde'Germ. Principem. L. 3: p. 
263, 164. Wer nun fein. Votum hat, oder deſſen beraubet ift , dem 
felden rufft er nicht anf, wie ihm denn A. 1677. den Schwediſchen Ges 
fandten zuzulafjen und aufzurufen, verbothen war. Struv, c. Diff, p. 
13 7 r N, 16, 
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Ferner hat ein Erb⸗Marſchall unter Aucloritæet des Ertz⸗ Mars 
ſchalls und in defielben Nahınen auf Reihe:Wahls und Erönung-Tags , im⸗ 
gleichen bey der Reichs⸗ Armee, ſowohl in Gegenwart, als Abweſenheit 
eines Kayfers die Jurisdiftionem tam criminalem quam civilem, 
Ja. Kr und 
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und zwar die letztere fo wohl in caufis contentiolz als auch volun- 
dariæ jurisdiltionis über der Reichs⸗Staͤnde Diener und Hof-Gefinde 
zu üben; immaſſen hierzu nachfolgende Beweiſe dienen, er 

Schon Conradus Urspergenfis teſtiret hiervon in feinem Chro- 
nico ad annum 1209. von Kayfer Ottonis des vierten Zeiten, weng 
er meldet Cumque ( Imperator Otto ) veniflet Auguflam, eodem 
anno in nativitate Domini multique Principes & milites veniſſent 
ad curiam, pra&cepit Imperator Marefchalco de Callindin ( Calatio 
quo defcendunt Marefchalli de Pappenheim) et militibus fuis, qua- 
tenus malefattores iaveftigarent er fibi eos exhiberent in Judicio. 
Unde quam plurimi milites in nocte fugerunt; Comes quoque de 
Graisbach violenter. ante Imperatorem attra&us eft, et Cappa, 
quä indutus erat, turpiter laniata, uude timor ejus cecidit fuper 
Barones et milites. | = 

Ferner fehreibet Gerardus Maurifius in Hift. Marchiz Tarvifin 
eben von Ortonis IV. Zeiten. 3 x 

Rixa magna mota fuit( inter Azonem Marchionem Ateſtinum 
et Salinqueram) unde ad compefcendum tumultum Henricus Caları- 
drin ( Calatinus Marefchallus ) evaginato enfe magna cum Teuto- 
aicorum multitudine utrique .parti filentium impofuit, 

Nicht weniger fast Gervafius Tilberienfis in Otiis Imperialibus 

ad Ottonem IV. beym Leibniz Tom, I. Rerum Brunfvic, p. 883. 

Et quod ex ofhicio Marefchalci® ſub debito armorumminifte- 
rio exequi teneor, acutæ lingux gladio ducam in minifterium. 

In einem nralten DBerzeihniß von dem, was das Reiche Erbina 
ſchall⸗ Amt erfordete, findet ſich dieſe Nachricht: Alle Verbrechen in dem 
Heer ſtrafft der Unter Marſchall und haͤlt die gefanglich in feiner Gewalt 
von des Ehurfürften von Sachſen wegen. Item einen eigenen Nachtich⸗ 
ter ſoll der Marſchall halten in dem Heer. 

So haben auch Burgermeiſter und Kath der Stadt Ulm A. 1400, 

denen Marſchallen von Pappenheim bush ein folennes Diploma das 


Bw 
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Zeugniß ausgeſtellet; Wie fie von ihren Eltern und Witzigern in ihrer 
Etadt, auch denen, welchen Fund und wijjend darum it, und auch dabey 
offt gewefen find, gar eigentlich erfahren und felbft nie anders gehöret has 
ben, denn daß die Marſchall von Pappenheim, die jego find, und auch ihre 
Vorfahren, ihr Amt, als ihnen denn von Roͤmiſchen Rechten zugehört, es 
ſey geweſen au denen Zeiten als die Römifchen Kayfer Oder Könige leihen 
ihre Regalia , oder daß fie zu Felde ziehen oder Liegen, inne gehabt, herge⸗ 
bracht, und. defefjen haben mit Gewaltfame (i. e. cum jurisditione 
omnimoda. Beſoldus in thefauro pra&ico hac voce) und 
mit allen andern Sachen als ihnen denn angehört, und alsdenn eines jeglis 
chet Roͤmiſcher Käyfers oder Königs Marſchall von Roͤmiſchen Rechten 
billig thun fol und mag. Eben diefes beflätiget Sirt Sommer, fo zu Car 
roli Vti Zeiten Reichs s Quartier + Meifter geweſen, in feinem beym 
Carpzov de lege regia Cap. 10, ſect. 6, n. 28. befindlichen Tra- 
Eat, wenn er jaget: Wo aber fih Rumor und andere fireitige Sachen 
alleine zwifchen gemeinen Ständen des Reichs zugetragen, darinnen ift der 
Erb = Marſchall allewege Dichter gewejen, und hat ihm alleine die Etrafe 
aebuͤhret. 
§. 22. 


Daß auch ſolches nicht etwan eine bloſſe Tradition der Scriben⸗ 

ten ſey, und auf deren bloſſer Erzehlung beruhe, beweiſen die bey jedem 

Reihe : Tage im Nahmen und von wegen der Kayſerl. Maj. errichteten und 

publicirten, mithin vor allgemeine verbindliche Reichs = Neglements zu ach⸗ 

tende Reiche: Tags Ordnungen, indem es in der de anno 1542, und 
43. heigt: Erfilich follen ſich alle diejenigen, fo zu dieſem Heichs = Tage 
erfordert find, oder mit / in was Würden, Standes oder Wefens die ſeyn, 
fonderlich aber die Fremden ze. auf der Gaſſen und in Herbergen dergeftalt ers 
zeigen, damit von ihnen Beine Klage geſchehe, welcher aber des würde übers 
treten, folle aus Kayſerl. Maj. fonderm Befehl durch des Reichs-Marſchall 
gefirafet werben. In der de anno IS4S. fiehet: welcher das übertres 
ten würde, der ſoll darum, nemlich wo der Berbrecher ber Roͤmiſch Kayſerl. 
Nez Maj. 


918 Des II. Buchs 


Maj. Hof⸗Geſinde, durch den Kayſerl. Hof-Marſchall, und ber Koͤnigl. 
Maj. Hof⸗Geſind durch Ihro Koͤnigl. Maj. Hof-Marſchall, und die andern 
durch den Reichs⸗Marſchalln nach Kayſerl. und Koͤnigl. Maj. Befehl ges 
ſtrafft werden. Im der de anno 1546. heißt es: Aber der Reiches 
Stände Diener , Hof-Gefind und andere, wie von alters des Neihs-Mars 
ſchall zu gehörig, follen durch denfelden Marfchall nach der Kayſerl. Maj, 
Befehl mit Ernſt gefirafft werden. Eben diefes wird in allen nachfolgen⸗ 
ben Reichs» Ordnungen wiederhohlet, iſt auch Über dieſes in denenfelben noch 
enthalten, daß wenn ſich zwifchen denen Gäften und Wirthen wegen Libers 
ſetzung Irrung ergeben, des heiligen Reichs wie auch der Kayſerliche Hop 
Marfchall, ein jeder feiner Jarisdition nach ſolche Sachen mit QJuzies 
bung des Raths, der Billigkeit und dem Herkommen gemäh zu entfcheiden 
haben, und bey deren Decifo die Partheyen zu acquieſeiren fchuldig ſeyn 
ſollen. Es fichet folches wie in vielen andern, alfo auch in der Reiches 
Tags-Ordnung von A. 164r. allda auch von dem Fürfanff diſponiret iſt: 
dab hinfort Peiner, er fey Bürger oder Inwohner alhier (zu Regenſpurg) 
ans denen umliegenden Fuͤrſtenthum, Landen, oder fonfien von Hauf : Ges 
find, auch der Chnrfürften und Stände Diener, gar niemand ausgenommen, 
durch jich felbft oder aber andere derfelben Verordnete, nicht alleine in der 
Etadt, jondern auch auſſer derfelben auf s. Meile Weges des nächften um 
die Stadt herum einigerley Proviant zum Verkauf nicht aufkauffen, fons 
dern alles Proviant alleine ohne allen Vorkauf auf die von gemeiner Stadt 
darzu verordnete offene freye Feil s Märckt bracht werden follen, bey der 
Roͤmiſch Kayferl. Mai. des Reihe Hof-Marfchalln , rote auch des Raths, 
fo viel eines jeden Jurisdidtion betreffen thut, fchwehren Ungnade und 
Strafe, auch Nerlichrung des Proviants, die er alfo wider die Ordnung 
erkaufft und verkauft hätte. In dem befannten Kayſerl. Provifional- 
Decret de anno 1532. haben Ihro Kayjerl. Maj. mit Confens der 
Churfuͤrſten, obıges alles beftätiget, und darneben verordnet, daß die Tu- 
tisdietion über fremde Cramer, Hauthierer, Handwerder , und Provians 
tirer, deögleichen alle andere fremde Perfonen jo den Neiche = Tag für ſich 
felbft beſuchen, ihre eigene oder andere Seqhen bey der Kayſerl. Mai; und 

. de⸗ 
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benen Ständen fuͤrtragen und handeln, oder ſonſten contemplatione des 
Reichs⸗Tags ankommen, (ſintemalen diefe Jarisdiltion der Kayſerl. Maj, 
wo fie in eine Reichs» Stadt einzencht, alleine, und wem fie folche beſeh—⸗ 
len, gebühre, und es hingegen eines fremden Anſehens ſeyn wolle, da ein 
Rath und Bürgerfchafft bey dergleichen Reichs- und andern Verſammlun⸗ 
gen in Ihrer Maj. An⸗ und Abwefenheit fih der Jurisdittion über die 
fremden zureifenden, fonderlich aber anfommenden ansländijchen Bothſchaff⸗ 
ten, Herren und Adelö » Perfonen, wenn fie gleich nicht zum Reichs = Tag 
erfordert ſeyn, anmaffen wolte,) dem Reichs: Marfchalln an ſtatt und wegen 
der Kayſerl. Maj. zu fichen folle, 


$. 22. 

In dem A. 1613. denn 16, Jul. zwilchen dem Reichs- Erb⸗ 
Darfchall: Amt und der Stadt Negenfpurg beliebten Interims - Vergleich, 
heißt es hiervon aljo: Den Puuctum Jurisdidtionis belangend, if 
beyderfeits verglichen und beſchloſſen worden, daß über der Churfürften und 
Etände des Neichs, auch fremder Potentaten Bothſchafften und deren Ges 
finde Ihro Gnaden Herrn Neichs : Marfchallen Jurisdictio civilis ee 
criminalis einzig und alleine bey diefem Reiche» Tage zu fichen fol. Und 
in dem Fur darauf von denen Kayferl. Eommiffarien deuen Hertzogen von 
Bayern und Würtenberg A. 1514. zwifchen dem Erbmarfchal: Amt und 
denen Reichs: Städten errichteten und A. 1615. von Chur-Sachſen, 
A. 1617. aber vonder Kayſerl. May. beflätigten Haupt: Vergleich iſt davon 
diſponirt, daß der Neihs-Erbmarfhall die Jurisditionem in civilibus 
über der Reichs » Stände oder deren Gefattdten wie auch der fremden 
und auſſer Reichs geſeſſenen Potentaten oder ihrer Bothſchafften Diener 
und Gefind, fie hätten gleich unter und wider einander felbft, oder andere, 
fo der Stadt Jurisdition unterworffen, wider fie zu klagen, gan und 
alleine haben und behalten, jedoch einige Etreitigkeiten, welche von der 
Tax - Ordnung herkommen ansgefhieden, derentwegen der Erb⸗Frey sund 
Reichs⸗ Städte Verordnete zur Erkaͤntniß und Entfheidung altem Herfoms 
wien EN mit nieder gefetget werden füllen, _ Was aber Jurisdiftionem 

crimis 
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criminalem belangen thut, ift es folgendermajjen mit felber zu halten, 
dab der Reichs » Erbimarfchall diefelbe über der Staͤnd, und deren Geſand⸗ 
sen, wie auch der fremden Botfchafften Diener und Gefind doch mit folgens 
der Maß haben umd zu erereiven berechtiget feyn fol. Wenn nehmlich ein 
Delictum allein zwiſchen gedachter Stände oder Bothfchafften Gefinde ſich 
begebe, dajjelbe von dem Reichs-Erbmarſchallen alleine abgeftrafft, auch zur 
Execution der Leib = oder Lebens Straffen derfelben Stadt Diener, da die 
Reiches Verfammlung ift, anf fein, Reichs⸗ Erbinarfhalld Koſten gebraucht, 
da ſich aber ein Fall zwifchenermeldten der Stände Gefandten oder Botſchafften 
Geſind und einem Bürger derfelben Stadt ze. zuträgt, der Reichs⸗Erbmarſchall 
ermeldter Stände Geſandten und Botjihafften Gefind allein abzuftrafen haben 
fol ꝛc. In denen Policey,und Tax- Ordnungen auf Reichs⸗ und Wahl-Tägen 
heißt es hiervon v.g. in der. 1658. Ob ſich Rumor, Schlägerey und Ges 
fechte erhöhen, foll die Wache die Thäter, unbetrachtet einiger Ausrede, alß 
ob jie diefer Jurisdition und Gericht: Zwang nicht unterworffen wären, 
gefänglich annehmen, und den Stadt-Magiſtrat ſchleunigſt Bericht davon 
erftatten, welcher die Verbrecher dem Reichs» Marjchalt ſoll abfolgen laſſen. 


$. 24 

Aus diefen allen erhellet nunmehr zur Gnuͤge, daß auf Reichs⸗Wahl⸗ 
und Croͤnungs⸗Taͤgen eigentlich dreyerley Jurisdiction ftatt finde. Das 
erfte ift die, fo dem Kayſerl. Hof: Marfchall, wenn die Kayferlihe Mai. 
auf dergleichen Verſammlungen felbft gegenwärtig ift, über das Kayferliche 
Hof: Gefinde Diener und Verwandte zukoͤmmt, womit er jedoch nah Maps 
gebung der Kayſerl. Wahl» Capitulation art, 3, von dem Neichs + Ers 
Marfchall » Amt dependiret. Das andere ift die Reichs-Erbmarſchalliſche 
über der Reichs Stände Diener und Hof: Gefinde, fo das Geſchlecht derer 
von Pappenheim yon Chur-&achfen als Ertzmarſchalln, zu Lehn träget, und ſol⸗ 
chergeftalt damit gleichfalls unter deſſen Auctoritaͤt ſtehet. Das dritte iſt 
ber Magiitratus loci wo der Reichs » Tag 2c. gehalten wird, deme die Ju- 
risdiction über die Bürger und Inwohner, and) andere au denen beyden 
erſten foris nicht. gehörige Perfonen zu koͤmmt. 
%.25. 
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Fa es erſtrecket fih fo gar dieſe Reichs⸗ Ertz⸗ und Erb⸗Marſchal⸗ 
liſche Jurisdiction nach der: alten Reichs⸗Verfaſſung über: die Reichs⸗ 
‚Stände ſelbſt, wenn ſelbige bey dem Kayſerl. Hoflager oder auf Reiche = Täs 
“gen. fich befinden, und alfo noch vielmehr über ihre Gefandsen umd deren 
Diener; immaſſen ſolches das oballegirte Kayferlihe Provifional ’De- 
cret, und die Vergleiche von‘. 1613. und 14. klar und deutlich im Munde 
führen. Es haben fih auch die Etände des Reichs darüber um fo mes 
niger zu beſchwehren, als diefe Gerichtbarfeit ohnftreitig Jorisdidtio Cæ- 
faris etlmpe:ii ift, zu deren Bemerckung dem Kayfer von dem Reicht 
Ergoder Erb⸗Marſchall das bloffeSchwerdt vorgefragen wird; So wenig 
nun die Staͤnde des Reichs eines Roͤm. Kayſers Jurisdiction recuſiren fünnen ; 
So wenig koͤnnen ſie ſich auch nebſt ihren Dienern der Ertzmarſchalliſchen in ob⸗ 
beſagten Faͤllen entbrechen noch ſelbige ihrem Stand und Gerechtſamen vor nach⸗ 
theilig achten. — Daß auch dieſes alles nicht etwan eine blofjeTheoria fey, 
ſondern je und allezeit von dem Neichs  Erg-und Erbmarſchall⸗Amt geuͤbet 
und behauptet worden, das hat das Neiche » Erbimarfchall 3 Amt ın eines 
9. 1728. publicirten, und bey dem Kayſerl. Reihe Hofrath, occafione 
der über den Rath zu Regenfpurg wegen allerhand Eingriffe in Die Reiches 
Marſchalliſche Jurisdition und Gerechtſame / erhobenen Klage, eingereichten 
Impreffo, deſſen Titel iſt: Gruͤndlicher Beweiß, der des Heil. Roͤmiſchen 
Reichs Erbmarſchall⸗Amte, Nahmens Ihro Kayſerliche Maj. und des Heil. 
Roͤm. Reichs, denn des hohen Ertzmarſchall-Amts, und alſo jure fubfeudi 
Imperii, anf Reichs-Wahl⸗ und ⸗Croͤnungs⸗Taͤgen über derer Reiches 
Stände und deren Gefandfihafften Bediente und Domeſtiquen in civili- 
bus & crim:nalibus eomprtirenden Jurisdietion. von p. 14. an durch 
etliche Secula mit einer groffen Menge Actuum geuͤbter Jurisdidtion 
ſowohl über die Stände nnd deren Gefandten felbft, als auch infonderheit 
fiber deren Bediente und Domeſtiquen beftärdt und dargethan, daß alfo an 
der Obfervanz md Ativität diefer Ers- und Erbmarſchalliſchen Befug 
aiſſen Fein Zweifel ſeyn Fan, denn EN nicht ju leugnen, daß ——— 
a 3 y 
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hey Gelegenheit einer twider den Sachſen + Weimarifchen Secretarium 
geführten Inquifition, und 9. 1724; occafione der an einer Kinder⸗ 
Mörderin vouſtreckten Execution mit denen Geſandſchafften der Stände 
einige Conteftationes darüber entſtanden: So hat ſich doch das Reichs⸗ 
Erbmarfchalls Amt dadurch an forgfältiger Ausübung und Fortſetzung ſei⸗ 
ues wohlhergebranhten Nechts nicht hindern laſſen, und die. darwider gemach⸗ 
gen Einwärffe in obbefagtem Scripto dur Guuͤge abgelehnet. 
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Wenn das Ertzſtifft Mayntz werlediget, oder ein Churfürft sn May, 
‚wie‘. 1688. da er ſich perfünlich in des Feindes Händen befand, zum Di- 
reftorio inhabil, ingleichen wenn er bey einer Sache interejjirt, fein 
Gefandter werreißt if, oder ſich nicht gebührend legitimiret hat, oder aud) 
feine Schuldigkeit nicht verrichten will , gebühret einem Ehurfürfien zu Sad 
fen, als Ertz⸗ Marjgalln das Dire&torium auf Reiche » Wahl: und am 
dern Churfürfl. Eolegial - Tägen., Denn da hat Chur⸗ Sachſen in aͤltern 
„Zeiten dem Churfürfien zu Mayntz überhaupt das Direftorium in Co- 
mitiis fiteitig gemacht, hierzu auch in der Art und Weife der Ältern Ber 
Sammlungen genngfamen Grund gehabt; immaſſen diefelben, wie in Ita⸗ 
lien in campis Roncaliis, alſo aud in Teutſchland insgemein im freyen 
Felde, nach Art der Pohlniſchen Reiche: Berfammlungen, zu Pferde, unter 
denen Waffen gehalten zu werden pflegten, und ſolchergeſtalt conventus 
armati waren, da deun die Direction der Reichs + Tags-Geſchaͤffte mit 
dem einem Erg = Marfchal, nah dem oballegirten Zeugnig Pauli Di- 
aconi, ſchon von denen Zeiten der alten Fraͤnckiſchen Könige her in Kriegs⸗ 
Sachen zuftehenden Commando untrennbar verfnüpft war, auch nad 
Befchaffenheit damahliger Zeiten, da man der Feder ſich wenig bediente, 
groͤßten theild auf der Lmfrage und der muͤndlichen Unterredung beftund, 
Nachdem aber nach und nach das ſchrifftliche Verfahren auf Reiche + Ders 
ſammlungen auffommen, hat ſich deſſen Chur ⸗Mayntz, unter dem Schein 
feines Ertz⸗Cantzler⸗Amts angenommen, und Chur s Sahfen ſolches zwar 
zeſchehen laſſen, als es aber vermerdet, daß man es mit ber Zeit vom Di- 
8 m redto- 
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rectorĩo gar ausſchl ieſſen würde, darwider hefftig ſich geregt; geſtalten 
s denn nur noch A. 1518. 22. 24. und 26. das Directorium auf dem 
Reichs⸗Tag, inſonderheit aber die Umfrage mit ſolchem Nachdruck zur be⸗ 
haupten geſucht, daß Kayferl, Maj. interims Mittel ausfuͤndig machen, 
und den Churfuͤrſten zu Sachſen biß zu völliger Eroͤrterung der Sade dur 
Reverfe und Salvaroria fihern muͤſſen. . Fi 


u 27. 
Diefe Irrung ift nun endlich U, 1529. durch den Kapferl. hierzu 
Beorbneten Commiffarium, Pfalsgraf Ludewigen beym Rhein; nachdem: 
bepde Partheyen gegen einander ihre Jura deduciret, aud Churs Sachfen die 
Gruͤnde, aus welchen es dem Ex » Stift Maynz nicht allein die Umfrage, 
fondern auch das gange Directorium in Zweifel: ziehet, ausfuͤhrlich au⸗ 
gezeigt, mit beyderſeits Zufriedenheit dahin verglichen worden, 

1) daß in gemeinen Reiche» Berfammlungen, worin Roͤmiſcher Kapſer 
ader König ſelbſt gegenwaͤrtig üft, und etwas zu fragen hat, Chur »Sorhfen 
die Umfrage thun, Mia a Pakt. a 

2) So aber die. Churfürften ohne Bepwefen eines Roͤmiſchen Kay 
fers oder Küniges auf des Reichs - Berfammlungen in ihrem Rath bey eine 

ander find, fol ein Ertz⸗ Biſchoff zu Maynz oder: deſſen Bothſchafft die 
Umfrage haben, jedoch der Churfürft von Sachfen den Ertz⸗Biſchoff um 
fein Votum zu fragen berechtiget ſeyn. Te me 2, 

3) Wenn ferner ein gemeiner Ausſchuß, er ſey groß oder klein, ges- 
macht wird, fo follen der Churfürft au Mayız, oder feine Bothfchafft den 
erfien Tag die Churfürfen, und zuletzt Chur » Sachfen den Erg Bifchoff zu 
Mayız um fein Votum ‚fragen, den andern Tag aber folk das erfie Chur⸗ 
Eachſen verrichten , Chur: Maynz hingegen den Churfuͤrſten zu Sachſen bes 
fragen, bey dengn Fuͤrſten aber dem Churfürßen au Sachſen die Umfrage alles 
wege ‚fo wohl; bey Ausſchuß, als auf gemeinen Reichs⸗ Tägen im Fuͤr ſtem 

Bath verbleiben. ta DIE ur Tue **2172 
Dabey iſt nun ausdruͤcklich verabredet worden/ daß mo in groſ⸗ 

fen oder kleinen Ausſchuͤſſen er von des Erg: Biſchoffs zu Maynz wes 
se. gen 
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gen erſcheine, der Churfuͤrſt an Sachſen oder feine Bothſchafft und Verordnete 
die Umfrage zu thun, dergleichen hinwiederum, wenn won des Churfuͤrſten zu 
Sachſen wegen niemand in ſolchen Ausſchuͤſſen zugegen wäre, das Erg: Stifft 
Mayız zu verrichten haben ſolle. tung) 

j ‚Diefen Recefs hat man Chur⸗ Saͤchſiſcher Seits jedesmahl in ober⸗ 
zehlten Fällen zu Behauptung des. Directorii auf Reichs-Taͤgen mit gutem 
Succefs allegirt, und demjelben einen andern, durch des Churfuͤrſtens zu 
Trier Interpofition, errichteten Bergleih de anno ı 562. an die Eeite 
gefetzet, in welchen verglichen worden, daß Chur; Maynız auf Reichs > und 
Wahl: Taͤgen dem Ehurfürften zu Sachſen den Anfage + Zeddel zufoͤr⸗ 
derſt zuſenden, und dieeun, jo dann die Anſage anzubefehlen frey ſiehen ſolle: 
Es haben aber die, Coutradicenten darwider eingewendet, daß dieſe Re- 
cefle nur auf die Ilmfrage und Auſage lauteten, und ſolchergeſtalt auf 
das Direftorium: überhaupt wicht ertendiret werden koͤnten. Gleichwie 
aber einiftate! argument vor das dem Chur⸗-Hauſe Sachſen in ſubſi⸗ 
dium zuſiehende Directorium iſi, dab Chur⸗ Sachſen nach Maßgebung 
obiger Receſſe, auch ſo gar præſente & dirigente Moguntino eis 
nen groſſen Antheil am: Directorio hat; immaſſen ſolches darinnen zur 
Buuͤge ſich aͤuſert; — 

2) Daß Chur⸗Sachſen den Churfuͤrſten zu Maym nach abgelegten 
Votis fraget. ** 

b) ferner præſente Cæſare die Umfrage verrichtet, u 

e) bey Ausſchuͤſſen aber mit Chur ⸗ Maynz darinnen Alternirek, 

d) endlich auch ohne deſſelben Borwijlen und Anordnung Feine Anſage 
und Zurfainmen- Berufung der Etände gefchehen kan: Alſo hat das Churs 
Hauß Sachſen genusfamen Grund und Urſachen zu haben vermeinet, im 
denen Eingangs fpecifieirten Faͤlen des Directorii ſich su unterziehen; 
geftalten denn auch / ſolches U. 1640: 41. 42. 47. 73. 75. 76. 78. 79. 99. 
ucharuerer Zeit miehrahls gefchehen, jedoch von Chur + Trier und Edle‘ 
öffters widerfprochen und gleichfalls, wiewohl fine Effe ktu unterudm⸗ 
men worden ‚'weiln das Erbiiarfhall s Anıt wie überhaupt, alfo auch von 
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wegen der Anfage von der Chur⸗Saͤch ſiſchen Sefandfchafft bependiret, und ohne 
deren Borwijjen und Vergänfligung in folgen Sachen nichts voruchmen fan, 


$ 28 | | 


Sleichergeſtalt fichet dem Ertzmarſchall auf Reihe und Wahltägen 
der Schutz ſowohl über die an dem Ort bereits wohnenden als auch frem⸗ 
den anfommenden Juden zu. Aldieweilen aber durch deren allzuhäufige 

, Einfindung und Anfnahme denen Einwohnern der Etadt, wo der Reiches 
Tag gehalten, oder Die Wahl vorgenommen wird, an ihrer Nahrung viel 
Abbruch geſchicht. Ev ſuchet der Magiftrat durch Vorftellung bey dem 
Ertzmarſchall⸗ Amt jezuweilen es dahin. zu bringen, daß es auf eine gewiffe 
Anzahl Familien geſetzet wird; geftalten denn bereits Ihto Höchftfeeligfte 
Königl. Maj. in Pohlen auf bittliches Anſuchen des Stadt Magiſtrats zu 
Kegenfpurg dem Erbmarſchall⸗ Amt anbefohlen, daß es nicht mehr als 6, 
Inden⸗Familien in Protection auf und annehmen ſoll. Als auch A. 1690, 
mit der Reichs⸗Stadt Augſpurg bey damahligem Churfuͤrſtl. Collegial⸗ und, 
Wahl : Tage über die täglich anf und abgehenden Juden Streit entſtund/ 
and der Magiſtrat behaupten wolte , daß diefelben loco eivium wären, 
und folhergeftalt der Reiche + Marfhalliihen Protettion nicht. nöthig 
hätten : iſt dagegen regeriret worden, daß befagte Juden eine viertel Stunde 
von der Stadt wohneten und unter Inſpruckiſcher Jurisdiftion ftünden, 
auch, fo oft ſi in die Stadt wolten, die Erlaubniß darzu mit 36; Ar. er⸗ 
Fauffen müften, mithin Ioco Civium nicht ſeyn koͤnten, und wenn auch ſol⸗ 
ches wäre, fo wenig als die Franckfurthiſchen Juden bey Wahl: und Croͤ⸗ 
nungs : Tägen, von des Neichs⸗ Marfhalld Proteltion befreyet feyn würs 
den; weil zu folcher Zeit alle Juden unmittelbahr in des Reichs Schutz 
ftündert © -Gefakten;benn: auch diefe Vorftellungen die Würdung gehabt, 
daf dem Er: und Erbmarjcaf + Amt mittelſt errichteten Vergleichs die 
Prote&tion über alle fremde aukommende Juden abfolute eingeräumet, 
über die in der Nachbarſchafft wohnenden aber nur alddenn , wenn fie über 
Nacht in der Stadt bleiben wolten zugeſianden worden, 
* | 68; 6.29. 


- 


326 Des II. Buchs 


$. 29. 

Nicht weniger gehöret dem Erb-MarfchalkAmt die Prote&tion und 
Jurisdi&tion, wie überhaupt über die Fremden, alfo auch infonderheit über 
die auswärtigen Cramer und Kaufleuthe, fo bey dem Neicher Tag Handel 
und Wandel zu treiben fich einfinden ; immafjen hiervon nachfolgende zwey 
Cafus eine mehrere Erläuterung geben werden. Als A. 1690, zeitwaͤh⸗ 
genden Churfürftl. Wahlsund Collegial- Tags zu Augfpurg ein Boͤhmi⸗ 
fher Kaufmann, Rahmens Eberhard Bandeleib , mit einem Paß von den 
Chur⸗Mayntziſchen Reichs: Cantzley nach Ansfpurg Fam, und feine Wah⸗ 
ven Öffentlich auslegte, der Kayferl, Ober: Hoff Marfchall aber, Fuͤrſt 
von Schwargenderg, dafür hielte, daß die Proteltion dergleichen Leus 
te vor ihm gehdrete , und in diefer Meynung dem Kaufmann den Laden 
yerfiegeln ließ; hat der Reiche Erb: Marſchall von dem Kayferlichen Ober 
Marſchall durch den Reichs⸗Quartier⸗Meiſter begehren laſſen, den Laden 
wieder zu eröfnen, ober gewärtig zu feyn, daß der Furfiliche Aufdruck 
hinweg genommen werde. Ob nun wohl der Kayſerl. Ober⸗Marſchall vors 
geſchuͤzt, dab der Kaufmann ein Böhme, und aljo der Kayferlichen Juris- 
diction unterworfen ſey; So hat ſich doch derjelbe, als ihm Dagegen res 
monftriret worden , wie bey Churfürftlichen Collegial- und Wahl: Tägen 
über die fremden Kaufleuthe Feine andere Jurisdiction als die Reichs⸗ 
Marſchalliſche ftatt finde, dasjenige auch, was dermahlen von der Reiches 
Eangley gefchehen ebenfalls vor einen Eingriff gehalten würde, endlich nes, 
eommpdirt, und dem Erb⸗Marſchall⸗ Amt die begehrte Satisfattion, durch 
Caſſirung des Siegels und Eröfnung des Ladens, wiederfahren laſſen. Was 
die Stadt Franckfurth von wegen ihrer MepPrivilegien und andern Kay⸗ 
ferlichen :Begnadigungen hierinnen vor Singularia prätendiret, daſſelbe 
iſt ans dem Wahl-Diario Kayfer Carls des VII pag: 73. 81. 83.142. 
823. 226, ſeqq. iu erſehen. —F 20 
— §. 30. | 

Als ferner bey dem Wahltage de A. 1690, ein junger Graf von 
Wedel ans Dennemarek die Bedrohung von ſich vernehmen baſſen, daß 
.\ ‚v rw et 
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er das Schloß von dem in der Kirche ausgezeichneten Churfürfl. Gefandten 
Stuhl wegjchlagen, und dariunen Play nehmen wolle; hat der Reichs⸗Erh⸗ 
Marſchall denſelben in Arreſt nehmen laſſen, auch nicht eher dimittiret, 
als biß er durch ein Deprecations⸗ Schreiben ſich entſchuldiget, und daß eg 
denen Gejaudten allen [huldigen Reſpect erweiſen wolle, verſichert, da 
ihn denn der Erb⸗Marſchall mit einem guten Verweiß wieder in Frepheit 
oeſtellet. 


‘831. 


Endlich hat ein Ertz- Marſchall wegen diefes Amts verſchiedene Bor 
güge bey Reihe: Kriegen, worunter fonderlich gerechnet wird, daß die Saͤchſt⸗ 
ſchen Tronppen den erſten Angriff und den Vorzug haben, und Chur⸗Sach⸗ 
fen die Reihe» Armee in Abweſenheit des Kayſers commandiren ſoll. 
Zwar finden ſich viele Reichs⸗ Heer: Züge, da Chur⸗Sachſen oder der Erf 
Marſchall den Vorzug nicht gehabt, darunter fonderlich der grojje Feld⸗ 
Zug vor Neuß von 80000, Mann A. 1475. da der Bischoff von Muͤnſter 
Heinrich gebohrner Graf von Schwartzburg, mit 22000. Mann Meitphas 
len und Rieder » Sachen den Vorzug gehabt, und Herzog Albrecht zu 
Sachſen mit dem Reiche Haupt Panier fi im Nachzuge befunden. Es 
fheinet auch wohl, ob habe mit und nah Kayfer Maximiliani des Iften 
Zeiten die Krieges Berfafung eine andere Geftalt im Reiche gewonnen, 
Nichts deftoweniger hat nicht nur Kayfer Maximilian der Ildere Chur— 
fürt Auguftum zu Sachen A. 1567. zu Dero General:Befehlhaber und 
Kriegs: Obriften, and zum Vertreter der Kayferlichen Perfon über die 
Helffte aller Reichs-Ereyfje verordnet , und ihm die Gothaiſche Executi. 
on aufgetragen, fondern es hat auch Ehurfürft Johann Georg der Ifte 
im 66, $. des Prasifchen Friedens⸗Schluſſes, das Reich Generalar und 
Commando über die Kayferlihe Armee fih vorbehalten. either 
dem hat mın zwar ber Cafus fich nicht ereignet , ift auch wegen vieler wich⸗ 
tigen Gegenſtaͤnde ſo bald nicht zu vermuthen, bevorab da die hohe Gene- 
ralitæt vom Reiche erwaͤhlet und beſtaͤtiget, vom Kayſer aber approbiret 
wird 


J 
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wird. E haben aber doch Ihr. Kayſerl. Maj. A. 1689. nicht mir ah 
Churfürft Johann Georg den Ilten zum Sachſen gefchrieben, daß, dajeyd 
im Felde die Armade zuſammen fommen würde, und verglichen worden, 
daß der Kayfer die Parola oder Lojung von feinem Hof Lager ausgeben 
folte, fo wolle er fie Chur-⸗Sachſen auf 60. Tage ſchicken, fondern auch 
Durch dero Hof⸗ Kriegs⸗Rath, Grafen von Schallenberg declariren laſſen 
wie er gemeinet wäre, dad Ober Commando an Chur: Sachfen alſo u 
übergeben, daß von Seiten der Kayferl. Generalict gang feine Einre⸗ 
de oder Schwürigfeit ſeyn würde. Auf den Fall aber, dab Chur:Bayern 
mit in dem Lager feyn folte, wolten fih Ihro Kayſerl. Maj. deſſen, was 
in dergleichen Fällen dem alten Herkommen und Reichs: Ordnung ans mei⸗ 
ſten gemaͤß ſeyn moͤchte, zu beyden Chur⸗Fuͤrſten verſehen, und nicht zwei⸗ 
feln, fie würden ſich dergeſtalt unter einander verſtehen, daß es keines Rayı 
ſerlichen Ausſpruchs bedürffen würde, 


| §. 32. 

So gehöret auch einem Churfürfien zu Sadjen das Recht des Heil, 
Roͤmiſchen Reiche Haupt⸗Fahne bey Heer-Zügen in Gegenwart des Kaps 
fers zu führen, wie folches die Inftrußtion Churfürft Johann Friedrichs⸗ 
an Haupten von Pappenheim und andere Beweiſe mehr bey dem Aucto- 
re des Europäifchen Herold P, I. p. 251. wie and) etliche Urkunden beym 
Thulemario de Octov. c. I. p. 202. da ein ErgMarjchall. des H, 
Roͤm. Reichs Pannier-Meifter genennet wird, ausweifen. Es ift aber von 
diefer Haupt: Fahne des H. Reichs Nenn oder Sturm Fahne wohl zu uns 
terfcheiden. Von jener fehreibet der Reichs-Abſchied zu Speyer de Anno 
1542. alfo: Und denn gleichwol ſich zutrüge, daß die Kayſerl. Maj. oder 
wir (der Roͤmiſche König Ferdinandus) perfünlich zu Felde wären , und 
des Heil. Reichs-Fahne Riegen liefen ze. Und ferner: Sonft aber in der 
Kayſerl. Maj. nud Unferm Abweſen ſoll des Reichs Fahne nicht fliegen, 
befonder an deren ſtatt eine andere Fahne durch den Opriften Feld⸗Haupt ⸗ 
mann aufgerichtet werden. Wiewohl füh indenen Geſchichten findet, daß 
diefes Haupt-Pannier von den Obrijien Feld: Haupt sLeuten aufgefiectt wers 

ben 
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ben mögen, wenn ihnen ſolches die Kayſer insbefonhere erlaubt, wie ang 
der Urkunde Kayfers Sigismundi de 9. 1420. beym Lünig in Cont, 2, 
Tom. 4. p. 587. iu erſehen da der Kayfer Haupten von Pappenheim des 
Reichs Pannier wider Herzog Friedrichen von Defterreich aufzuſtecken, gleich 
als wenn er felbft gegenwärtig wäre, anvertrauet. Des Neiche: Nenn 
oder Sturm⸗ Fahne aber war diejenige, fo ein jeder Hauffe bey fich führte,‘ 
Es erſcheinet nehmlich aus Kayfer Sigismundi Kriegs Ordnung beym 
Datt. de Pace publ. p. 162. daß bie Reichs⸗ Armee tn fünf Haufe 

fen getheilet geweſen, deren ein jeder eine Nenn + Jahne unter dem allge: 

meinen Reichs⸗ Nahmen geführet. Unter denen Schwaben haben foldhes 

Amt die Grafen von Gruͤnningen erblich befeffen, umd fich daher in unters 

ſchiedenen Urkunden Vexilliferos Imperii gefihrieben: nad Abfterben 
befagter Grafen aber ift daſſelbige zufanıt der Grafihafft am die Heros 
ge von Wuͤrtenberg gekommen. Wenn Ftaliäner bey der Reichs Ar- 
mee gewejen, oder die Kayſer in Italien Krieg geführet, haben bie Her- 
309€ zu Lucca die Neihs-Fahne geführet, wie fih denn ein Lehen: Brief 
de Anno 1328. von Kayfer Ludewigen dem Bayern in der Würtenbers 
giſchen Deduction von des Heil, Roͤm. Reichs Sturm Fahne findet, dA 
der Kayſer Herzog Caftruccium de Altiminellis mit dem Faͤhnderichs⸗ 
Amt des Heil, Nöm. Reichs belehnet. Bey der Saͤchſiſchen Nation und 
Haufen hat das Recht, des Neihs: Sturm Fahne zu führen, dem Erbs 
Marſchall zugehoͤret: Wie denn Kayſer Sigismund in einem Diploma- 
te zu Eger de A. 1437. felbige auf das Marfchall: Amt ausdruͤcklich fun⸗ 
biret, So iſt auch aus Sixco Sommero in fine und Kayfers Sigis- 
mundi Kriegs⸗Ordnung bekaunt, daß man nirgends als unter des Erbs 
Marſchalls⸗Pannier fpielen fol, welches nichts anders als die Sturm⸗Fah⸗ 
ne bedeuten kan. Aus diefen allen erhellet nun, daß die Nenn-Fahnen kei: 
ne allgemeine Meichs » Fahnen geweien, und daß daher der Herzog von 
Wuͤrtenberg nicht fo wol als das Churfürftl. Hanf Sachſen fi wider das 
neue Hannoverifche Erg -Pannier- Ami zu feßen Urſache gehabt, wie der Au- 
ctor des Europ. Hrrolds c. I, gar wohl ausführet. Siehe die darüber 
gewechjelte Dedustionen und das Theatr Prætenſ. item das — 
St e 
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fe Lexicon Art: Sturm + Fahne; allwo dieſe Materie mit meh: 
rem ausgefuͤhret. 


.33. 


Daß auch ein Churfuͤrſt zu Sachſen von wegen feines tragenden Erth⸗ 
Marſchall⸗ Amts aller Hof⸗ und Feld; Trompeter und Heer-Pauder im gans 
zen Roͤmiſchen Reich oberſter Patron und Richter in allen ihre Kunſt bes 
treffenden Irrungen fey, ſolches hat fein Fundament nicht nur in einem 
uralten Herfommen, fordern iſt auch durch die Kayferl. Privilegia und die 
beftändige Reiche-Praxin beftättiget und feft geficllet worden. Denn nad; 
dem die Hof und Feld Trompeter und Heer-Pander im ganzen Roͤmiſchen 
Reich, fo seithero wegen der Lehr Zungen und ſonſt alerhand Zwiftigkeis 
tem unter ſich gehabt, emdlich fich verglichen, und unter fih eine Camme⸗ 
radſchafft aufgerichtet, auch gewiſſe Articul an der Zahl 13. verabredet, 
und darüber bey Kayfer Ferdinanden dem IIdern 9, 1623. ein Kayferli- 
dies Privilegium und Beftätigung geſuchet: hat hoͤchſtgedachter Kayfer der 
nenſelben hierinnen zwar gefugt, dem Privilegio und Confirmations« 
Briefe aber, fub dato Regenfpurg den 27. 55 1623, wie davon beym 
Limnzo Tom. $, Juris Publ. addit ad Cap, 10. n, 27. Nachricht 
zu befinden, am Ende ausdrüclich ald eine Condition inferiret; daß fol- 
che Confirmation, wie die Worte felbft Tauten, dem Churfürften ſzu 
Sachſen und defjen Nachkommen an dejjen Recht und Gerechtigkeit, als der 
Seld-Teompeter hohen Patron und Tudici unpräjudieirlih und ohne Scha⸗ 
den ſey. Als auch hierauf die Hof- und Feld-Trompeter ſolche Articul 
in etwas verbejjert und vermehret, haben fie A. 1630. zu Regenſpurg ſol⸗ 
che Kayferl. Maj. vorgetragen und darüber, wie in Luͤnigs R. A. Part, 
Gen. p- 558. au lefen „eine anderweite Beftätigung gefucht und erhal⸗ 
ten , welcher am Ende die Clauful: Doc folle diefe unfere ihnen de⸗ 
nen eld- Trompetern, gethane Kayſerliche Gnade, Confirmation 
and Beftätigung unferes lieben Oheims, des Churfuͤrſtens zu Sachſen Lbd. 
und dero Nachkommen an ihren habenden Rechte und Gerechtigleiten, als 

der 
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ber Feld⸗Trompeter hohen Patron und Richtern, ohn praͤjudieirlich und 
ohne Schaden jeyn ir. ebenfals einverleibt worden. Es haben auch die 
Hof:und Feld-Trompeter diefe ihre Articulund darüber erhaltene Kayſer⸗ 
lie Privilegia mit obbemeldter Clauful nicht nur von Kayfer Ferdis 
nanden dem Nl. ſub dato den 7. Jul. 1653. wie in Luͤnigs R. A. c. J. p. 
561,30 leſen, ferner von Kapſer Leopolden A. 1683: Kayſer Joſephen, 
fab dato den 1. Dee, 1706. und Carolo dem Vlten beſage des Privi- 
legii in Lünigs R. A. c. l. fub dato den 15, Oct. 1715, fondern auch 
von denen Churfürften zu Sachſen, und zwar nahmentlih von Churfürft 
oh. Georgen dem Iften Sub dato den 18. Martii 1650, Johann Geor⸗ 
gen dem Ildern als Reichs⸗Vicario auf öffentlichen WahlTage zn Frands 
furth/ ſub dato den s. Zul. 1658. und ferner als Ertz⸗Marſchalin, ſub 
dato den 7. Martii 1661. Zohan Georgen dem Illten den 16. Jan. 
A, 1683. Johann Georgen dem IV ten den 24. Martii 1694. König Frieds 
rich Augufto den 25. Feb. 1709, und den 23. Julii. 1711. und von 
jest regierender Röntsl. Mai. in Pohlen A. 1734. ernenern und beſtaͤtigen 
laffen , da denn gar merckwuͤrdig ift, daß Churfürft Johann Georg der IL, 
in der obangezogenen Vicariats-Confirmation fid) das Recht, die bes 
ſtaͤtigten Articul nad Gefallen zu mindern und zu mehren , auch felbige 
zu erflären und zuerlaͤutern, vorbehaͤlt, die [amtlichen Churfürftlichen Hof⸗ 
und Feld-Trompeter auch im ganzen Nömifchen Reihe, fo diefe Con- 
firmation befagedes Eingangs derfelbin vor fich und alleübrige der Staͤude 
Trompeter ausgebracht, indem 20, Art. befeunen,daß fie ihre Privilegia von 
denen Römifchen Kayſern und Churfürftenzu&achfen redlich erworben 
und erlanget haben, So iſt auch diefes nicht auſſer Attention zu laffen, daß 
Churfürft Johann Georg der Ildere in dem Confirmations Brief de 
dato den 7. Mart. 1661. welchen nach der Hand alle Churfürften zu 
Eachfen biß auf den heutigen Tag in ihren Erneuerung: und Beftätigunges 
Briefen zum Fundament genommen, die ganze Trompeter und Heer: 
Dander Geſellſchafft fo wohl in feinen Landen, als auch, wegen tras 
genden Reichs: Marfchalls Amts, in denen benachbarten 
Chur⸗ und DUFREMULEER, “ feinen Schutz genommen, - 
2 a 
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auch von denen geſammten Trompetern und Hker⸗Pauclern im ganzen Roͤ⸗ 
miſchen Reiche acceptiret worden. — Ben Bu ol 


3. 

Dem zu Folge laͤßt nun ein Chutfuͤrſt m Sachfen. die: Tarisch- 
Aion über alle im Roͤmiſchen Reihe ſich aufhaltende Hof⸗ und Feld⸗Trom⸗ 
peter, durch die zu Dreßden befindliche Camnieradſchafft, und wenn dieſe 
die Sachen wegen der Wichtigkeit nicht zu entſcheiden vermoͤgen, durch 
dero Ober⸗Hof⸗ Marſchall⸗Amt erereiven, immaſſen hiervon anzehlige A- 
ctus durch gantze Secula ohne jemands Widerſpruch verhanden ſiud. 
Nur einige derſelben zu beſſern Verſtaͤndniß deſſen, was der Europaͤiſche 
Herold P, I. p. 253. und Struv. in Differt. de oflıciis Imperii Sa. 
ronicis p. 140. bereits angemerdet, auzuführen : : 1% 


Cr Eoerfüchen die ſaͤmtlichen zu Oßnabruͤg beym Frieden Schluß 
1646, ſich befündenen. Kayſerl. Churfürfl. Brandenburg. Fuͤrſtl. Braun⸗ 
ſchweig. Luͤneburg. Wuͤrtenberg. und alle andere damahls anweſende Hof⸗ 
und Feld: Trompeter in ihrem fub dato den 12. Jun. dieti anni an die 
Chur⸗ Saͤchſiſche Ober: Cafla zu Dreßden abgelajjenen Schreiben diefe 
leiztere, daß fie, weil Ihro Churfuͤrſil. Durchl. zu Sachſen ihr gnaͤdigſter 
Herr nad der loͤblichen freyen Ritterlichen Kunſt hoher Patron, als Reichs⸗ 
Marſchall fen, bey dero Churfuͤrſtl. Cantzley aud) die rechten uralten Pri- 
vilegia befindlich feyn würden, ſich bemühen wolten, auf ihrer aller Kos 
ften und Nahmen Die Betätigung derfelben auszubringen. Da nun ſolches, 
tie oberzehlet, fo wohl A. 1653. von Kanjer Ferdinando, als auch 
N. 1650; 58. und 61. von denen Churfürften u Sachſen wuͤrcklich erfol- 
get, und ſolchergeſtalt die Chur-Saͤchſiſche Ober + Cajje nicht nur vor ſich 
fondern vermoͤge habenden ausdrüdlichen Auftrags, auch weil fie ohnedem 
hergebracht, das Beſie der gefammten Cammeradfchafft bey ſolcherley Vor⸗ 
fallenheiten zu beſorgen und zu beobachten, nomihe omnium agitet: 
So ergiebet ſich daraus von ſelbſten, daß die Churfuͤrſtl. Saͤchſiſchen Con- 
firmationes der Trompeter Privilegien „ nicht bloß auf die Im Churfuͤr⸗ 

| ſlen⸗ 
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ſtenthum Sachſen hauſenden, ſondern auch auf alle Trompeter und Heer⸗ 
Paucker in gang Teutſchland ſowohl an Höfen als im Felde ſich erſtrecken. 

2) Als A, 1642. Wentzel Humpolegfy, Trompeter zu Wolffens 

büttel, mit Peter Kirſten, auch Trompetern dafeldft, in Irrungen gerathen, 
hat er, wie deſſen Schreiben de dato den 17. May, 1642. ausweißt, Hülffe 
und Recht wider gemeldten Kirſten bey dem Churfürften zu Sachſen, alg 
der Trompeter Herrn und Patron, wie bie Worte lauten, fuchen müjjen, 
auch, nachdem der Churfürft durch die Chir » Sächfifche Cammeradichafft 
Deeidiret „in einem ſub dato den 2, Octob. 1647. an diefe abgelaffenen 
Schreiben ſich erkläret, daß er wie abermahls die Worte lauten) Ihrer 
Qurfuͤrſtl. Durchl. Befehl, dieweil diefelden der Trompeter Patron wären, 
und wegen ihrer Privilegien Macht hätten fie zu richten und zu entſchei⸗ 
den, gerne und willig pariren wolle und müßte. 

3) A. 1656. haben die in des Heil. Reichs⸗Stadt Nürnberg Dien⸗ 
fien ftehenden Trompeter, in einem unterm ı, Zul. dii anni an die 
Dreßdniſche Ober⸗Caſſe abgelajjenen Schreiben, von diefer begehret, daß 
fie ihnen dasjenige Mandat zu ihrer Nachachtung aufhicen wolten, 
fo der Churfuͤrſt an Sachſen, als ihr allerjeits gnädigfter Herr und Patron 
zu guädigfter Manutenirung der freyen Ritterlichen Feld : Trompeter: Kunft, 
wider die Hauß: Leuthe und Thärmer ausgehen laſſen. 

4) 9. 16073. ben 19. Nov. ſchreiben die ſaͤmtlichen Würtenbergis 
ſchen Feld + Trompeter an die Dreßdnifche Ober: Eaffe, wie fie ſich von ſelbſten 
pflichtfchuldigft erinnerten, daß der Chur + Sachfen Eammeradfhafft 
weil fie fh an deinjenigen Hofe befände, woher die ſaͤmtlichen Trompeter 
Privilegia rührten, Ihro Churfürfl. Durchl. zu Sachſen auch von mes 
gen dero tragenden Reichs » Marfıhall = Amt aller Hof: und Feld » Troms 
peter hoher Patron fey, aller Vorzug und ſchuldigſte Reſpect gebühre, 
ihre abfajjende Sentiments und Urthelauch in vorfallenden Ir⸗ 
rungen billig vor eine Richt » Stnur zu halten wären. 

5) Als A. 1677. dem Fuͤrſtl. Sachfen : Zeigifchen Hof + Trompes 
ter Johann Schobern von ſeinen Cammeraden, wegen feiner Aufding, und 
——— binnen 7. Jahr denen Articulu a we 
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feinen Feld Zug gethan, und dahero einen Lehr: Jungen anzunehmen nicht 
Macht habe, allerhand Dubia movirt wurden, und diefe Sache an die 
Drefdnijche Ober + Eaffe gebracht worden war, ſchrieb Herkog Moriz zu 
Sachen Zeig am den Churfürften zu Sachfen, und bath freundbrüderlich 
der Dreßdniſchen Cammeradfhafft zu befehlen, und aufjuerlegen, daß ſie 
Schober einen Lehr⸗Jungen aufzunehmen und dad, was der Trompeter" 
Recht mit fich bringe, ungehindert zu gebrauchen, verfiatten möchten. rd 

6) Als A. 1684. die Kayſerl. Trompeter in Pundto der Lehr⸗ 
Jahre wider die obangezogenen Articul gehandelt hatten, urgirten folches 
die fämtlichen Chur⸗Coͤllniſchen Hofsund Feld = Trompeter in einem an die 
Chur « Saͤchſiſchen ſub dato den 18. May, 1684, abgelaffenen Schreis- 
ben, und feßten, wie fie dafür hielten‘, daß die Kayferl. Trompeter nicht 
eine geringe Strafe würdig wären , felbige auch, wenn diefe Sache bey der 
Churfürftl. Durchl. zu Sachſen, als ihr aller ins geſamt hoͤchſten Patron 
gebührend angebracht würde, nicht auffenbleiben würde. 

7) A. 1634. den 13. Aug. fehreiben die Chur »Cötnifchen Hof⸗ und 
Feld⸗Trompeter an die Chur⸗Saͤchſiſche Ober⸗Caſſe wegen Verbeſſerung der 
Trompeter⸗Privilegien. 

8) A. 1686. entſtunden Irrungen und Zweifel bey denen Wuͤrth⸗ 
burgiſchen Hof⸗ und Feld⸗Trompetern, ob ihr Cammerad Johann Cuntze, 
nach Inhalt der Articuls-Briefe feine Feld» Züge gebührend gethan, and die 
von ihm prodmeirten Briefe ſolches zw erweifen hinlänglich wären, da denn | 
die fümtlichen Würgburgifchen Hof = und Feld s Trompeter in einem ſub 
dato den 16. Aug. d. a, abgelafjenen Schreiben folches zu der Chur⸗Saͤch⸗ 
ſiſchen Cammeradfhafft Erfänntnüß ſtellen und deren Refolution ' 
ſich ausbitten. 

9) Ald A. 1587. Chriſtian Würder, Sachſen Merſeburgiſcher 
Hof⸗Trompeter, in ein und dem andern wider Hertzog Augufti zu Zoͤr⸗ 
big Trompeter mit harten Neden fich vergangen hatte, und diefe Sache von 
dem Herzog an die Drefdnifche Ober Hof Trompeter : Eajfe gebracht wurde, 
diefe auch durch ein Urthel Wuͤrckern eine Etrafe zuerkannte, und ſolches 
Hertzog Auguſten zuſchickte, ſchrieb der Hertog ſub dato den 1, Sept. 
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1687. wie er bey der bietirten Strafe, weil Würder feinen groben Fehler 
öffentlich erkannt, acquieſciren wolle. — 

10) A. 1687. hatte Johann Georg Dury, Bayreuthiſcher 
Hof⸗ und Feld» Trompeter, des Hof-Fouriers Andrea Rauſſens Toch⸗ 
ter gefchwängert, und wurde von feinem Heren fo lange fufpendirt, biß er 
ſowohl mit dem Confitorio zn Bayreuth, als auch bey der Löhlichen 
Kunſt ſich abgefunden haben würde, Ob nun wohl der Marggraff Duryen pars 
donniret,umd in feine Hof⸗Capelle wieder admittiret: So iſt doch ſolches mit dem 
ausdrůcklichen Vorbehalt gefhehen, daß er zuförderft mit der Kunſt fich abfinden 
folle 3 geftalten er denn dieferhalber nach Dreßden reiſen müjfen, da ihm deun der 
Brandenburg. Bayreuthifche Hof: Marfhall von Erfa, als fein Vorgeſetz⸗ 
ter, mit Beziehung auf feinen gnaͤdigſten Herrn an die Chur » Sächfifche 
Ober » Eafje Interceflionales fub dato den 28. Der. ertheilet, und dies 
felbe erfuchet, daß fie feine Straffe etwas lindern möchten. 

11) Als A. 1695. bey Marcus Zaufen, Wolffenbütelifihen Hof— 
Trompetern, ein Lehr Junge aufgedungen werden folte, welchem wegen ſei⸗ 
ner chrlihen Geburt wegen Objedtion gemacht wurde, und gemeldter 
Zauſe folhes an die Cammerradfhafft zu Wolfenbüttel gebracht; haben 
diefe befage eines ſub dato den 16. May d, a, an die Chur-Saͤchſiſch. 
Dbers Eajje abgelajjenen Schreibens, zur Antwort gegeben, daß dieſer Ca- 
ſus im Nahmen der ſaͤmtlichen Hof-und Feld = Trompeter zu Wolffenbüts 
tel an die Dreßdniſche Cammeradſchafft berichtet, und von derjelben vers 
nommen werden muͤſſe, ob fie foldhes, als ihre Vaͤter und Obern 
Der Kaffe, zulajjen oder verbiethen würden, deme zu Folge denn auch 
biefe Sache an bemeldete Dreßdniſche Ober -Eaffe zur Entſcheidung übers 
ſchickt worden, | | 

12) 9. 1697. den 21. Jan. fhreibt Heinrich Hartwig Ulermarck, 
Hollſtein⸗Gottorffiſcher Hof⸗ und Feld » Paucker, was majjen er einen Mohr 
ren gelernet, welchen aber fein guädigfter Fuͤrſt und Herr, nachdem er kaum 
4 Monathe in der Lehre geftanden, unter ein Dragoner Regiment genoms 
men, und nach geendigtem Feldzug ihm zur Auslernung wieder — 
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Da nun derfelbe bey feinen Cammeraden fi Beſcheids erhohlen wollen, 
wag er in diefem Fall thun oder lajjen ſolle; haben fie ihm , befage feines 
obangeführten Schreibens zur Antwort gegeben, wie fie joldies vor fi 
wicht than koͤnten, fondern er muͤſte Die Sache nach Dreßden gelangen laſſen. 


$. 35. | 

Und ſolchemnach gründet ſich diefes hohe Befugniß des Erg: Maty 
ſchall⸗Amts nicht nur auf das uralte Herfommen, und die KRayferlichen 
Privilegia und Beftätigungen, fondern ift auch in einer ununterbrochenen 
und beftändigen Ubung und Obfervanz erhalten worden, welcher dahero 
nicht entgegen gefeßget werden Fan, daß die Hof-und Feld: Troupeter derer 
Etände , als privati, durch ihre agnitiones ber Landes - Fuͤrſtl. Obers 
bothmaͤßigkeit nicht hätten präjudieiren Föynen, dem zu wider auch Feiner 
fremden Prote&tion oder Jurisdiftion ſich zu unterwerffen befugt gewes 
fen wären; in mehrerm Betracht, daß dieſes Recht des hohen Ehurs 
Haufes zu Sachſen fein Fundament in dem uralten Herfommen und 
denen Kayſerl. Privilegiis hat, denen die Hof s und Feld » Trompeter die 
gebührende Folge zu leiften allerdings ſchuldig geweſen. Zu geſchweigen, 
daß unter denen oberzehlten Nanitionen, viel facta principum befindlich, 
das Recht des Hohen Ertz-⸗Marſchall-Amts auch in diefem Stüde von des 
sten Ältefien Zeiten ſich herfihreibt, da die Kayſer bey der Jurisdi&tion 
der Stände über ihre Unterthanen annoch gar ſtarck concurrirten. Es iſt 
dahero ein gantz irriger Gedancke, wer elnige zwiſchen Hof⸗ und Feld⸗Trom⸗ 
petern einen Unterſcheid machen, und ſich dabey vorſtellen, als ob das Chur⸗ 
Saͤchſiſche Nichter «Amt über die Trompeter deswegen nur auf die Feld: 
Trompeter ſich erfirerfe, werk ſolches von dem Ertz⸗Mar ſchall⸗Amt feinen Ur 
fprung habe, befastes Amt aber nur bey Reichs Verſammlungen 
und denen im Felde ſtehenden Reiche Armeen ſtatt finde. Noch irriger 
aber iſt, wenn einige, wie aus einem Jenaifhen Reſponſa beym Lyn⸗ 
ker in Decifionibus Part, 3. Cent. XIV. Dec, 1351. p. 349 
zu erfehen, dieſem Chur - Saͤchſiſchen Ober » Trompeter Patrocinfo md 
an Rich⸗ 
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‚Richter : Ant die in dem Weſtphaͤliſchen Frieden beſtaͤtigte Landes + Fuͤrſt⸗ 
liche Oberbothmaͤßigkeit der Reiche - Stände, und das denenſelben allerfeitg 
auftehende Privilegium de non avocandis fubditis entgegen fielen, 
iuſonderheit aber vor ein inconveniens angeben, daß bie Chur: Sächfs 
ſche Eammeradfchafft, als privati, einer Oognition über andere auſſer 
denen Churfürftl. Landen gefeflene Trompeter ſich anmaſſe, bevorab da in 
denen Kayferlihen Trompeter »Privilegiis die Cognition in Trompes 
ter Verbrechen und Streitigkeiten eines jeden Orts Sammeradfchaffe anheim 
gegeben werde, Denn da erhellet der Ungrund diefer Einwürffe aljofort date 
aus, daß nicht nur die Hof Trompeter ans denen Feld » Trompeter entftans 

ben, fondern auch. deswegen vor Feld: Trompeter geachtet werben muͤſſen, 
weil feiner zu Hof» Dienften gelaffen wird, der nicht zum wenigflen einen 
Feldzug gethan; gefialten denn ans eben dieſen Fundament die Hofe 
und Feld: Trompeter A. 1623, beſage des in bemeldtem Jahre unter ſich 
errichteten Bergleihs und darüber ansgebrachten Kapſerl. Privilegii den 
gangen Unterſchied, fo bis dahin unter ihnen gemacht werden wollen, aufs 
gehoben, und in eine Cammeradfchafft zuſammen getreten. Da auch das 
Chur⸗ Hauß Sachen diefes Recht ſchon von uralten Zeiten durch das ganke 
Reich hergebracht, und, wie die obfpectfieirten Actus answeifen, in beftäns 
biger Ubung erhalten. So kan demſelben hierinnen die faperioritas ter- 
ritorialis, oder das Privilegium de non evocandis fubditis eben 
fo wenig opponiret werden, als durch die denen Staͤnden im Weftphäfifchen 
Frieden befiätigte Landes Hoheit die Kapferlichen Nefervate in der Stände 
Lande, oder eines andern Standes durch das gantze Neich wohlhergebrachte 
Privilegia, ja nicht einmahl die auf einer untadelhafften Obfevanz ru⸗ 
benden jura fingularia eines Standes in des andern Territorio aufge 
hoben und entfräfftet worden; Geftalten denn das Gegentheil an dem Reichs⸗ 
Doft-Meifter:Amt und der demfelben über feine Poſt⸗Bedienten im gan⸗ 
Gen Reiche zufichenden Jurisdidtion in Poſt⸗Sachen, dem Jure Dioecoe- 
fano der Catholifchen Stiffter in ihrer Glaubens: Genoffen Landen, und 

vielen andern fervituribus juris publici in alieno territorio , je⸗ 
derman vor Angen bieget, Und wiedie Ehur » Sächfifche RETURN 
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die Cognition Aber die Trompeter an der Stände Höfe nicht vor ſich, 
fondern von wegen eines Churfürftens zu Sachſen, Krafft habenden Auf: 
$rag6, uͤbet; Alfo ift auch diefelbe in fo weit pro privaro nicht zu achten, 
der ans der Kayſerlichen Trompeter Confirmation aber ‚angesogene paf- 
ſus kan nicht anders gemeinet ſeyn, ald daß einem jeden Trompeter frey 
fiehe feine Kunjt » Jerungen- vor die Trompeter Cameradfchafft des Orts 
zu bringen, und dieſelbe in prima inftantia darüber cognoſciten zu laſſen, 
wen aber der gravirte Theil, am dem Ausſpruch fih nicht begnügen lafs 
fen, oder aber der Kläger feine Klage gleich unmittelbahr bey der Chur⸗Saͤch⸗ 
ſiſchen Cammeradſchaft aubringen will, ihm ſolches allerdings frey verbleiben 
muͤſſe, weil ſonſten das dem Chur = Haufe Sachſen in eben dieſer Kayſerl. 
Trompeter⸗ Confirmation über alle Hof⸗ und Feld⸗Trompeter im Reiche 
vorbehaltene Richter⸗Amt ohne Elfect ſeyn würde, 
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Ferner iſt noch etwas von dem Erb⸗Marſchall zu gebenden. Das 
Chur⸗Hauß Sachſen hat unterſchiedene Erb⸗Marſchalle, welche man mit 
einander nicht vermiſchen muß. In Sachſen und auf Saͤchſiſchen Land⸗ 
Tagen vertritt die Familie derer von Loͤſer die Erb: Marjchall » Stelle. 
Beym Stifft Bamberg, bey welchem Chur⸗-Sachſen Ober-Marſchall ifl, 
find die Marſchalle von Ofiheim ihre Unter⸗Marſchalle. Denn da iſt aus 
derem Gefchicht und dem jure publico zur Gnüge befannt, daß das Stifft 
Bamberg alle Churfürften zu feinen Bafallen hat, welche eben die Ertz⸗Aem⸗ 
ter, fo fie beym Neiche egereiren, bey diefem Stifte unter. dem Nahmen 
der Ober Memter üben. Das dritte ift der Neichse Erb» Marfchall, wels 
eher die Erg: Marfchall: Antss Berrichtungen in Abwefenheit des Chur fuͤr⸗ 
fen beym Reiche verfichet, 


$. 37. 
Don diefem letztern Erb: Marfchall » Aınte wird allyier geredet, und 
Haben foldjes die Grafen von Pappenheim von undendlichen Jahren her erb⸗ 
üch beſeſſen. Denn da leſen wir von Kayfer Fricdrichen Dem iten de 
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Anno 1165, eitte Urkunde beym Heda in Hiftoria Vltrajefina Ir 
323. allwo ſich ald Zeugen unterſchrieben Henricus Marefchalcus de 
Pappenheim; Conradus Colbo Pincernaz weldes ein feines 
Argument giebt, dab ſchon damahls die Ertz⸗ und Erb⸗Aemter erblich geweſen 
feyn mäjfen,vide fupra.&o habe ich auch ſchon oben ans dem Conrado Ur- 
fpergenfi einen Locum de anno 1209. angeführet, da der Marfchalle 
von Calatin gedacht wird, welchen Nahmen die Pappenheimer chemahls 
geführet., Hierwider freitet num gar nicht, daß man beym Tolner in 
Codice Diplomatico psg. 64. 67. und 68, drey Diplomata von 
Kayſer Friedrichen dem Ildern findet, da ein Herr von Juftingen, welches 
noch heutiges Tages eine freye Baroney in Schwaben ift, und auf dem 
Reichs⸗Tage Sig und Stimme unter denen Echwäbifchen Grafen hat, als 
Marefchallus Imperii fich unterfchreibt. Denn da weijen Me Um⸗ 
fände zur Gnuͤge aus, daß die Juſtinger der Kayfer ihre Merſchaͤlle in 
Schwaben gewejen, und wegen des denen damahligen Herzoger von Schwas 
ben anflebenden Kayſerlichen Characters fih Marefchalios Im. 
perii gefehrieben, dergleichen bie Kayſer nebft andern minifterialibug 
Palatinis fat in allen Steiche = Provinzien gehabt; immaſſen hiervon mein 
Traftat de minifterialibus mehrere Nachricht giebet. 


$. 38. 

Mir ift genug, dab bie Grafen von Pappenheim foldes Amt vom 
ſehr alten Zeiten geführet, und noch heutiges Tages, nach Ausweifung ihrer 
ältern und neuern Lchn = Briefe, ſamt Schloß, Stadt und Herrſchafft Paps 
penheiin, von Chur = Sachen zu Lehn tragen, dieferhalber auch höchftbes 
fagtem Chur: Haufe, gleich andern Bafallen diefer Lande, bey Empfahung 
der Lehn, die Erbhuldigung präftiren. Im übrigen find die Jara und Vers 
richtungen diefes Erb: Marjchalls Amts, fo etwan im vorhergehenden noch 
nicht beruͤhret, in Pfeffingers Vitriario illuftrato Tom. 3, a, page 
807. biß pag. 827. iu leſen. 
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Kom Chur Sächfifchen Vicariat. 


§. Is 
3a) eigentliche Befihaffenheit des Eächfifchen Vicariats, wie auch was 


fonften dieſem vor anjchnliche Recht ankleben, aus dem Grunde zu 
derſtehen, wollen wir unſere gantze Abhandlung in vier Stüde abtheilen, 
davon das erfte Generalia zum voraus ſchicken fol, welche ung in diefer 
Lehre das Berfiändniß öffnen werden. Demnach wird von einigen zum 
Grunde geleget, daß anfänglich und vor dem groſſen Interregno ein jes 
der alter Herzog Vicarias in feinem Herzogthum gewefen , im Fall eis 
Kayfer mit Tode abgegangen. Es erhelle dafjelbige vors erſte daraus, daß 
man vom keinen andern Vicaciis im felbige Zeiten bey Feinem einzigen 
Eeribenten etwas autrifft, noch fonften Nachrichten in Urkunden davon fürs 
Bet. Denn was Tolner in jeiner Hiltoria Palatina vou denen Pfalz 
Grafen erzehlet, daß diefelbigen A tempore Conradi Imı an von Kay: 
fer zu Kanfer den Vicariarum bey vorgefallenen Interregnis ererciret, 
ſolches bernhe gang alleine auf feinem Glauben, fey ihme auch als einem 
Pfaͤlziſchen Scribenten zu gute zu halten, Vid. Struv. Diff de offie. 
Sax. So dann hätte ed auch der Genie der damaligen Zeiten nicht ges 
Kitten, daß die fehr mächtigen Teutfchen Herzoge der Kapfer ihre Vica- 
rios in ihren Terricoriis , zeitwährenden Interregni rejpectiren fol 
Ien, da.die Kayſer bey ihrem Leben faft Noth hatten, jelbige in dem Gehor⸗ 
fam und bey dem Teutſchen Reiche zu erhalten, wie aus denen Bayerifchen 
Gefchichten von Zeiten Arnolfi mali an zur Gmüge erhellet. adde Dru, 
Ludevy'g. Diff. de Statu Poft - Carolingico fub Conrado I. 
Der berühmte Griebner ſucht in Diff de Terris Juris Saxonici $. 3. 
hir. r. und in oratione de origine Vicariatus Saxenici die Haupt 
Beweißthümer diefes Grund⸗ Satzes in ber Güldenen Bulle, dem Schwäbis 
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ſchen Nechte, und denen Ansfihreiben der Vicarien neuerer Zeiten, welche 
Diefes Recht auf ihre Herzogthuͤmer ausdrücdlih gründen. Wir wollen 
diefe Stellen unten mit mehrerm beleuchten , and hier nur diefes noch mers 
den, daß Griebner diefen Grund: Sag annoch damit wahrſcheinlich macht, 
weil die Kayſer in medio zvo beiten nengemachten Herzugen die Jura 
Vicariorum über ihre Herzogthümer ad imitatıonem ber alten 
durch befondere Privilegia mitgetheilet, welches nicht gefihehen koͤnnen, 
wenn die Vıcariate der alten Herzoge auſſerhalb ihrer Grenzen ſich er⸗ 
ſtrecket. 
§. 2. 


Aus dieſem allen ziehet offt gerühmter Griebner c. J. p. 6. lit, q. &e. 
den Schluß, daß vor dem Interregno ein jeder Herzog von erſten Ran⸗ 
ge V:carıus in feinem Herzogthum geweſen; Ob er wohl davon feine 
nähere Beweiſe ans denen Seribenten aufjtellen fan , teilen die Teutfchen 
Herzoge nicht ſowohl Jure vicario als proprio bey verledigtem Kayſer 
Thron in ihren Landen difponiret, von denen Gener-I - Vicariis aber 
noch nichts gewußt, daher denen Seribenten nicht zu veruͤbeln, daß fie das 
yon nichts angemercket, quia nullius entis nulla funt preedica:a. 
Nachdem aber die Herzoge von Schwaben furg vor dem Interregr.o aus⸗ 
gegangen, und der Frändifche Ducarus ſchon geraume Zeit zuvor nicht 
mehr in feinem Stande gewefen, man müßte denn die Pfalg davor halten 
wollen, Thüringen aber zu gleicher Zeit an die Marggrafen von Meiſſen 
gedichen, welche nach dieſem das Herzogthum Sachſen an fich gebracht, 
endlich Bayern mit Pfalg in eins sufammen gewachſen. So haben diefe 
beyden Herzoge, Pfalg und Sachſen, Griebners Meinung nah, bey fo 
mercklichen Veränderungen und daraus entfiandenen trüben Zeiten des langs 
wierigen Interregn» ihre Vicariats Gerechtigkeit auch auſſerhalb ihrer 
Lande über die andern mit ihrer ſelbſt eigenen Genehmhaltung erſtreckt, 
wornnen fie nachgehends won der Güldenen Bulle bejlätiget worden, 
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Dieſem entgegen wollen einige die DBirariats + Gerechtigkeit von Pfalg 
und Sahfen von denen beyden Ertz⸗Aemtern herholen, und bemühet ſich 
fonderlih Ludwig in Germ, Principe erweißlih zu machen, daß das 
Ertz⸗Truchſeſſen oder wie er es nennt, das Ertz-Drotſetten, und das 
Erg-Marfchalls Amt der Grund folher Vicariate wären. Und zwar fols 
len der Pfaltz⸗Graf bey Rhein und Herzog von Sachſen in alten Zeiten durch 
ganz Teutſchland dergeftalt ihre Bicariate erereiret haben, daß Pfaltz die 
Bürgerlihen, Sachſen aber die peinlichen Sachen ohme Linterfcheid der Pros 
vinzien geſchlichtet, bis nachgehends die Güldene Bulle einem jeden beſon⸗ 
dere Grentzen gefest. 


§. 4 

Den Beweiß des erfiern nimmt Ludewig erfilich daher, daß er Ur⸗ 
Funden befige, woraus zu erweifen fey, dab Pfalg den Vicariatum in 
civilibus auch in den Saͤchſiſchen Landen geübet, welhe Documenta 
aber Griebner in offt erwehnter Diſſ. $. 2. zu ſehen verlanget, bis dahin 
er jolche in Zweiffel ziehet , oder vor Partieulir-Dinge hält. Nun erins 
nere ich mich zwar, daß einige die Urkunde beym Lünig n. 114, unter des 
nen Reuſſiſchen Diplomatibus hicher ziehen wollen, welche rubrieiret ift: 
ug in Rudolphs als Neichs: Vicarii Lehn⸗ Brief vor 
eren Heinrich dem Altern und Herrn Heinrich dem Run 
gern zu Plauen, de A, 1294. Alleine wenn man die Urkunde recht 
anſiehet, jo findet man Fein Wort von dem Vicariatu darinnen gedacht, 
fondern die gange Belehnung befichet darinnen, daß die Herren Reuſſen 
bey Neich-Tägen und Heer-Zügen neben des Churfürften zu Pfalg Zelt und 
Wohnung fih jedesmahl aufhalten follen, wofür fie ein und andere Bayer 
riſche Lehne getragen. Dazu kommt noch, daß das Schwaͤbiſche Lehn⸗ 
Recht. c, 42. $. 7. gerade das Gegentheil bezeugt, und dem Pfalg Gras 
fen bey Rhein auch den Bann, wie die Worte lauten, das if, die Peins 
liche Gerichtbarkeit eingeftehet, Und obwohl bemeldetes Lehn⸗Recht nur vom 
—— dem 
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dem Fall redet, wenn ein Kayfer über Berg in Lambarden zieht, das iſt, 
fih auſſerhalb Reichs aufhaͤlt, fo ift doc von der Abwefenheit auf ben 
Todes⸗Fall der Kayfere gar wohl zu argumentiren , wie wir unten mit 
mehreren beweijen wollen, 

$: 5. 


So mas auch Ludwigen der Locus beym Paulo Diaeono nicht 
au Ratten Eommen, da es heißt, Daß die Fraͤnckiſchen Könige alle 
Kriegs⸗Sorgen dem Marfchalle überlafen, fintemahlen davon Fein richtiger 
Schluß auf den Vicariat gemacht werden kan, auch in felbigen Zeiten 
die erblichen Vicariate gang unbefandt gewefen. Vielweniger ift etwas 
anf den Beweiß zu bauen, welchen der Germania Princeps in ber Eıy- 
mologia des Worts Truchſeſſen ſuchet, indem er felbiges von Drof 
oder Drorfet, welches auch noch jezo einen Nichter bedeutet, herzuhofs 
len gedendet, und darans ſchlieſſen mil, daß die Pfälger Krafft dieſes 
Amts in Bürgerlichen Sachen gerichtet. Denn zu geſchweigen, dab noch 
lange nicht gewiß, ob der Pfälgifche Vicariar von dem Erg Amte her⸗ 
fommet, oder nicht, fo hat ja ein Land: Droft oder Nichter fo wohl mit 
Peinlihen als Bürgerlichen Sachen zu thun, daß daher bey diefem Etymo⸗ 
logiſchen Argnment zugleich erwieſen werden muͤſte, wie ein Droſt nur 
einen Bürgerlichen Richter bedeute, 


$. 6. 


Das andere aber, daß nehmlich der Gächfifche Vicarise von dem 
Ertz⸗ Amte herfomme, will er damit beweiſen, daß nicht alleine die Guͤl⸗ 
dene Bulle, und das Schwaͤbiſche Lehm: Recht dem Erz: Marfchalle ſolches 
Recht zueignen, und jo gar Churfürft Friedrich der Weiſe in einem beym 
Muͤller im Reiche: Tages Staat L. $.c. 3. p- 725. befindlichen Briefe, 
ſolches fein Recht ſelbſt ausdrüdlic von feinem ErgAmte herführe, ſon⸗ 
dern auch die Vıcar:i noch jezo ſich eines gemeinfchaftlichen Siegels ges 
brauchen, welches die Wappenihrer beyden Erg Aemter darjielle, Alleine 
au geſchweigen, daß jo wohl die Guͤldene Bulle, als auch das Schwaͤbiſche 
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Lehen⸗ Recht zugleich des Herzoglichen Characters mit gedenckt, und dar 
ber, die andere Meynung eben jo gut, und noch mit bejjerm Grunde dar⸗ 
auf gebauet werden mag: So fander Concipient Ehurfürft Friedrichs 
der Sache ſelbſt nicht genugfamen Bericht gehabt haben , gleihwie auch 
re REDE vom Sammer Siegel wenig zu ſehen. Gribner 
c + p- S» 


§. 7. 

Ehen fo wenig hält diejenige Meynung Stich, da man ed won des 
Pfaltz⸗Graͤflichen Saͤchſiſchen Würde herführen will, welher Opinion je 
doch Freherus, Schilter, Strauch, Schursfleifh, Coccejus, Tolner 
Horn, Struv und viel andere zugethan. Denn daß Land-Graf Henri- 
cus Raspo von Thüringen in einem Diplomate beym Lünig de A. 
1242. von Kayfer Friedrichen dem IIdern Procurator Imperii genennet 
‚wird, umd zugleich Pfalgs Graf von Sachfen geweien; daraus läßt ſich nicht 
fihlieffen, daß der Saͤchſiſche Vicariat von der Pfalg- Gräflihen Würde 
herkomme. Denn vor eins erfichet man aus dem Diplomate daß Kays 
fer Friedrich fich damahls in Stalien aufgehalten, und daher Zeit feiner 
Adwefenheit den Thüringifhen Land Grafen die Verweſung des Teutſchen 
Reichs Deswegen aufgetragen , weilen ed damahls noch in der Kayſer Belies 
ben geftanden, die Vices anzuvertranen, wen fie gewolt, vide infra, 
So dann würde folgen, daß die erften Eächfifchen Pfalg: Grafen aus des 
nen Sofedifchen und Sommerfeburgifchen Hänfern gleichfalls den Vicari- 
atum geführet, welches man doch beykeinem Seribenten Fiefet, auch we⸗ 
gen ihrer Ohnmacht und geringen Anfehens im Reiche faft unglaublich iſt. 
Hauptfächlich aber widerleget fich diefe Meinung daher, daß die Herzos 
ge zu Sachſen nach dem Jure Feudali Alemannico den Vicariat fchon 
vor dem Interregno exercirt, zu wehher Zeit fie die Sachſiſche Pfalg 
noch nicht gehabt, 
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§. 8 

She anderes Argument ift, daß die Pfalz + Grafen vor Alters im 
Rahmen der Kapjer die Gerichtbarfeit in denen Provinzen über die Domais 
wen und Kayſerliche unmittelbahre Länder, wie auch über die Fleinen Stände 
geubet.. Derſelben wären nach dem Geſtaͤndniß des Sähfifchen Rechts 
Biere geweſen, wovon der Bayeriſche und Schwaͤbiſche gar bald aufge 
öret, indem die Bayerifchen Pfalz: Grafen von Wittelsbach das Herzogs 
thum Bayern an ſich gebracht, und die Schwaͤbiſchen Pfalz + Lande, welde 

in der heutigen fogenanuten Obern : Pfalz beſtanden hätten, an die Bay 
ern gediehen. Daher die beeden übrigen Pfalz und Sachſen, das ganke 
Reich zu verwalten gehabt , welches noch mehr daher beftätiget werde, daß 
man im Reiche nur wey Nechte, das Saͤchſiſche und Schwaͤbiſche antreffe, 
worauf die güldene Bulle ſelbſt die Vicariate gründe, 

.9. 

Alleine vors erſte iſt falſch, daß die Schwaͤbiſche Pfalz auf die heu⸗ 
tige Obers Pfalz fundiret geweſen, fintemahlen aus denen Urkunden beym 
Tolner in cod, Dipl. p. 77.1, 110. und des Adelzreiteri Bay 
eriſchen Annalibus gar deutlich erhellet,, daß ſothanes Land denen chemaps 
ligen Herzogen von Schwaben als ein Patrimonium sehöret, und von 
Conradino Svevo bey feiner Geld + Roth, um fein Sicilien retten zu 
können, an die Herzoge von Bayern verfaufft werben muͤſſen, da es denn 
erſt geraume Zeit hernach den Rahmen der Ober : Pfalz befommen , den ch 
zuvor niemahls geführet, bahingegen find die Pfalz - Grafen zu Tübingen in 
Echwaben bekannt genug, welche dahero ſolchen Vicariar hätten üben muͤſ⸗ 
fen, jo man aber nirgends lieſet, und wäre nicht zu begreifen, mit wag 
Recht Kayfer Earl der Vte denenfelbigen ihre Vicariats Gerechtigkeit abe 
ſprechen, und fie in ber güldenen Bulle gar übergehen Finnen, da fie do 
zu jelbiger Zeit in Schwaben noch völlig floriret. So dann beweißt Grieb⸗ 
ner gar gründlich in offt angeregter Differtation de Terris Juris Sax, 
dab die Worte der güldenen Bulle von Fraͤnckiſchen Rechte keinesweget 
von dem Schwaͤbiſchen Laud⸗Rechte verſtanden werden Finyen, 

=; F. to 
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Am aflermeiftenaber bauen fie darauf, daß inder Guͤldenen Bulle und 
fonft hin und wieder denen Pfälzern ihre Bicariats » Gerechtigkeit von we⸗ 
gen der Pfalz, und des Terricorii Palatini beygeleget werde , welches 
Glauben mache, ed werde mit dem Sächfifchen Vicariat eben alfo ſeyn, 
zumahl da in der Güldenen Bulle ausdrücklich fiche, daß ein Churfürft zu 
Sachſen eodem provifionis Jure, als die Pfälzer den Birariat hr; 
ben fole. Die Worte der güldenen Bulle find diefe : Iluftris Comes 
Palatinus Rheni Principatus ſ. comitatus Palarini Privilegio 
Imperii Provifor effe debet, und im Tentfihen Eremplar heißt es, 
des Churfuͤrſtenthums uud Pfalz: Sraffchaft Sreyheic we⸗ 
ger. So fhreibet auch Kayfer Carl der IVte in einem Diplomate 
beym Tolner in Hiltoria Palatina p. 116. und in Codice Dipl, 
da die Pfalz: Grafen, die Churfürften find, von Nom. Königen und Kay 
fern die Würdigfeit und Freyheit des Vicariats von alten und langen Zei⸗ 
ten hergebracht. Gleicher Expre ſſion gebraucht ſich Kayfer Rupert in 
einem Diplomate de Anno 1411. beym Tolner in G, D. de jure 
Comitatus Palatinatus Rheni fuiffe & effe, ut quando Imperator vel 
Rex ultra montes in Italiam ingreflus fuerit, in ipfius abfentia &c, 


$. II. Ä 

Aeine wenn man andere Urkunden dargegen halten win, fo wird 

ſich finden, daß die Kayſer in ſolchen Erprefiionen gar veränderlih , und 
bald die Pfalsgräfichen Lande, bald die Pfalzgräflihe Würde, bald aber 
das Churfürjtenthum, auch wohl gar die Chur: Würde gebraucht, fo daß man 
aus der blojjen Expreflion ohne Zuthnung anderer Argumente feinen ge 
wien Schluß machen kan, zumahlen da in dafigen Zeiten noch fein Streit vor; 
handen geweſen, welcher diefe Dinge genauer zu unterfcheiden erfordert hätte, 
wie jol des etwan neuerer Zeiten zwiſchen Bayer und Pfalz ſich ereignet. 
Man fehe nur die Worte Caroli des IVten beym Tolner C, Diplom. 
P+ 90, an, da es heißt; Quia mox cum jure & per fententiam inve- 
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nimus, quod ele&io & vox füper Principatam & fuper Archidapife- 
riam talicer fundat& fine, ut unum fine alio perfiftere non poflit, 
fo wird man fich leicht beſcheiden, daß es wegen dieſer genauen Berbindlicg« 
feit eins geredet ſey, ob man die Pfalz = Grafjchafft, oder das Churfuͤrſten⸗ 
thum nennet. Wie denn auch in einem andern Diplomate beym Tolner 
C.D. p. 94. 96. worinnen Carlder IVte und Sigismund den Chur⸗ 
fürften von Pfalz die Primogenitur beftätiget, das Wahl » Recht denen 
Ehurfürften bald als Ertz⸗Truchſeſſen, bald als Pfalz » Grafen bey Rhein 
bepgeleget wird, wenn es heißt; Eidem Ludovico, Comiti Palatino 
Rheni, tanquam Imperii facri Archidapifero, ac Principi Eletori, Hx- 
redibus & Succefforibus legitimis Laicis duntaxat ab eo defcenden- 
tibus quoties cafus hujusmodi electionis emerferit, in perpetuum 
debeat competere, ficut & rite fibi tanguam Comiti Palatino Rheni 
ac S, J. Rom. Archidapifero competicmanifefte, adde Diploma aliud 
apud Lünig. Endlich giebt die Teutſche Verfion der güldenen Bulle 
die Worte Principatum & Comitatum Palatini, Teutſch Chur⸗ 
fuͤrſtenthum, welches nicht anders als von der gangen Yfalz » Graf: 
ſchafft verfianden werden kan, fintemahlen die Pfalz, befageder Urkunde beym 
Tolner C, D. p. 134. vor Anno 1395. feinen ausgeworfenen Churs 
Creyß gehabt, auf welhen diefe Expreflion befonders gedeutet werden 
Fönme, Und sefeßt, es hätte mit dem Pfaͤlziſchen Vicariar feine Rice 
tigkeit, daß derfelbe von der Pfalgräflichen Würde herkaͤme, welches wie 
doch Feinesweges einräumen koͤnnen ; So folget doch aus denen Worten der Guͤl⸗ 
denen Bulle noch lange nicht, daß der Saͤchſiſche aus gleichem Grunde ſich 
herſchreibe, fintemahlen die Worte der güldenen Bulle, Eodem provi- 
fionis jure gaudere &c. in ihrer natürlichen Bedentung nichts anders 
anzeigen, als daß Chur⸗Sachſen mit Pfalz gleiches Recht das Reich au ver 
weſen haben folle, welche Verweſung in Urkunden Provifio heißt, | 
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Eoll ih von der Sache meine Gedanden entdecken, fo ift aus der 
en im andern Eapitel des erfien Buchs erzehlten Gefchichten anhero zu 
wiederhohlen, daß die Sachſen, als fie Kayſer Carln dem Groſſen ſich un⸗ 
terworffen, und an das Fraͤnckiſche Reich verknuͤpffet worden, die Jura av- 
tonomiz deren eigentliche Bedeutung Krafft und Würdung Coccejus 
in feinem Opere Pofthumo de origine terrarum mediatarum 
& immediatarum Cap, 15, ausführlich dargethan, nebft allen daraus 
herflieſſenden Rechten, Freyheiten und Vorzügen ſich vorbehalten und aus 
bedungen haben; immaffen folhes nicht nur die glaubwärdigfien Erribeis 
ten, als da find der Po&ta Saxo , fondern auch die von Caroli M, Zei- 
ten noch) in offentlihen Drud vorhandenen und von Herold, Linden- 
brog, Furftenberg, Leibniz, Meinders und Gärtnern edirten Ca- 
pitularia & Leges Saxonum zur Gnuͤge beftärden. Aus diefem fun- 
damento haben die zur Saͤchſiſchen Nation gehörigen Bölder von fok 
der Zeit her, beftändig ihre befondere Rechte und Gewohnheiten behauptet, 
welche theils per Traditionem fortgepflanzet, theils aber von einem 
privaco, in dem bekannten aus dem Land sund Lehn⸗Recht und dem Mags 
deburgiſchen Weichbild befichenden Sachſen⸗-Spiegel zuſammen getragen 
worden, jedoch hat dieſe Collection niemahlen auctoritatem publi- 
cam erlanget, obwohl in foris darauf provociret worden if. Uber 
Diefe ihre von der erſten Subjeftion und Verbindung mit dem Frändie 
Shen nachmahls teutſchen Reiche ſich herfchreibende befondere Rechte haben 
die zur Saͤchſiſchen Nation gehörigen Voͤlcker jederzeit bergejialt fefte und 
anbeweglich gehalten, daß fie, wie an dem Erempel Kayfer Heinrichs deg 
Udern nad) dem Bericht des Ditmari Merfeburge:ıfis Lib. V. beym 
Leib:;iz p. 368 vom Jahr 1002. zu erfchen, die Kapſer nicht cher am 
genommen, als bis fie ihnen dieſe ihre befondere Nechte zu laffen verſpro⸗ 
hen, deme zu Folge fie ih denn weder an die auf denen alten Frändifchen 
noch auch auf denen nachherigen teutſchen Reichs » Tagen per plurima bes 
Kebien Schluͤſſe, in foweis felbige ihren beſoudern Rechten and Gewohn⸗ 
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beiten zu wider ausgefallen, nicht verbunden erachtet, immaffen die Spu⸗ 
ren davon annoch neuerer Zeit in verfchiedenen Reiche = Abfchieden zu erken⸗ 
acn jind. Ja es haben jo gar die Marggrafen zu Meijjen in ihre Lehns 
Briefe, wie die von Kayfer Carln dem IVten de Anno 1350, aus 
weiſen, ſich fegen laſſen, daß ſie auf das Recht belichen würden, welches 
die Sachſen gegen Kayier Earl den Grofien erworbenund behalten 
hätten. Ob nun wohl in denen nachfolgenden ſolches weiter micht geſche⸗ 
ben; So ſtecket doch dajjelbe als ein einmahl vom erfien Urfprung her zum 
Grund: liegendes und denen Pactis fabmiflionis gemäßes Jus & Pri- 
vilegium der ganzen Saͤchſiſchen Nation, wie bey andern Eächjifchen 
Herren, jo Lehen vom Reiche haben, unter dem general Rahmen der 
Rechte, Freyheiten und Privilegien, welche in allen Lehn = Briefen der zug 
geſammten Sächfifhen Nation von obigen Zeiten her gchörig geweſenen 
Fürfien und Stände wiederholet und beftätiget zu werden pflegen. - Da nun 
eben der Kayier Earl der IVte fo denen Margarafen zu Meijjen obige 
Echn: Briefe im Jahr 1350. ertheilet, Furg darauf im Jahr 1356, in der 
Güldenen Bulle in denen Worten: in illis locis, ubi jara Saxonica 
fervantur, das Fandame:ıt des Saͤchſiſchen Vicariats auf die Sächfee 
ſchen Rechte und deren Gebrauch feget, und die Grentzen derfelben daruach 
ausmißt: So ift Flar und offenbahr, daß er durch bie angesogenen Worte, 
wenn man deuenjelben nicht Gewalt anthun, fondern fie bey ihrer natuͤr⸗ 
lichen und Lericaliichen Bedeutung in dem Zufammenhang mit denen obaus⸗ 
geführten Gefchichten laffen wi, die angeführten befondern Rechte der Saͤch⸗ 
ſiſchen Nation gemeinet, mithin darunter nicht nur alle zur Saͤchſiſchen 
Nation von der erfien Incorporation und Verbindung derfelben mit 
dem Frändifchen, nnd dem nachmahls darans erwachſenen teutſchen Reiche 
her gehörig gewefene und der Avtonomiæ Saxonica theilhafftige, daß 
ik, anf Sachen: Recht figende und der Saͤchſiſchen uralten Rechts : Ges 
wohnheiten ſich sebrauchende Voͤlcker und Länder, fondern auch diejenigen, 
fo diefe Saͤch ſchen Rechte und Gewohnheiten vor ſich angenommen, nnd 
zugleich des teutſchen Reichs Hoheit refpeetiren, an den Saͤchſiſchen Vica⸗ 
riet verweijen wollen. Solchergeſtalt hat der Saͤchſiſche er fein 
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fundament in bem Tore avtonomize nationis Saxonic® , und er⸗ 
ſtrecket ſich nicht nur über alle zur Saͤchſiſchen Nation urſpruͤnglich geh 
rigen Voͤlcker, ſondern auch uͤber diejenigen, ſo, wie an dem Koͤnigreich 
Boͤhmen und denen Schleſiſchen Laͤndern zu ſehen, der Saͤchſiſchen Rechte 
nachhero per receptionem ſich theilhafftig gemacht. Daß aber die 
Verwaltung ſolches Vicariats alleine dem Churfuͤrſten und Herzoge zu Sach⸗ 
ſen verblieben, und in der Guͤldenen Bulle zugeſprochen worden, mag al⸗ 
lerdings wohl darinnen ſein fundament haben, daß in aͤltern inſonder⸗ 
heit zu Henrici aucupis und Ottonis I. Zeiten das Herzogthum Sach⸗ 
fen über die gange Saͤchſiſche Nation fi erſtrecket; geftalten denn aus des 
nen Geſchichten ohnſchwer zu verificiren feyn dürffte, daß beyde benannte 
Herren über alle diejenigen Länder, fo wir jeßo unter dem Nahen von 
Dber : und Nieder »Sachfen, wie auch ganz Weſtphalen begreifen, als Hers 
zoge zu Sachfen geherrſchet haben, 

Wie nun alfo nicht unrecht geredet, wenn man den Eächfifchen Vicariat 
von dem alten Herzogthum Sachſen herleitet, noch bejjer aber fähret, und 
der Sache näher tritt, wenn man felbigen anf die urfprünglice Avto- 
nomiam Nationis Saxonicæ gründet: Alſo hat man hingegen auf 
Seiten Ehur-Pfalt den Vicariatum erft über Frandenund Schwaben ers 
ſtrecket, als diefe Herzoge ausgegangen, welches dadurch gan deutlich bes 
wiejen werden Fan, weilen man vor den Interregno bey feinem Erris 
benten von dem Pfälgifchen General: Bicariat nach dem Tode eines Kay⸗ 
ſers etwas lefen wird, Don diefen Zeiten aber bezeuget Goldaſt m Ra- 
tion. Contft. &. Refer, Imper. p. 99. daß die in dem Pfälsifchen Bis 
cariats⸗Diſtrict gehörigen Reichs⸗Staͤnde A. 1250. dein Haufe Pfalg fols 
he Gerechtigkeit aufgetragen, oder befjer zu reden, gefchehen laſſen, daß 
er in denen trüben Zeiten fih ihrer mit Recht und Gericht angenommen. 
So fichet auch beym Tolner in C. D. p. 73. eitte Urkunde von Pfalg» 
Sraf Ludovico Severo da es von der Voigtey zu Augſpurg heißt: 
Der mir je e Pfleger feyn, alsandere und des Reichs⸗Guͤ⸗ 
— dieweiln uns das Reich verlaſſen iſt, und nicht Königs 
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§. 13. 

Es will zwar Tolner in Hiſt. P, c. 4. ſolches Recht feinen Pfaltz⸗ 
Grafen ſchon von Zeiten des erften Pfaltz- Grafen Ezilonis an beylegen, 
und beruft fihauf dad alte Mstum Abbatis Brovvilerenfis de vi- 
ta Ezonis, Comit, Palat, daes heißt: Et Imperatrix Theophania in 
difponendis Gallix Germanixzque negotiis viri prudentiffimiEzonis 
Comitis Palatini femper intenta confilia, cujus nungam ad hæc de- 
center perficienda vocabat auxilio; alleine man fichet wohl, daß die 
Kayſerin felbft das Reich, als Vormuͤnderin ihres Sohnes, verwaltet, 

und des Pfaltz⸗Grafens Rath fih nur wegen feiner beſchrienen Klugheit ge 
brauchet, woraus fein Virariat zu erzwingen iſt. 


$. 14 

In bem Diplomate Henrici IV. fo er der Abtey zu Echternad) 
9. 1090, gegeben, treffe ich zwar die Worte an: Præſidente Domino 
Henrico Comite Palatino, cui a Domino noftro Gloriofiffimo Im. 
peratore Augufto Henrico, in Italiam exercitum du&tante, com- 
miſſæ ſunt habenz. Mleine dafjelbige ift von dem DVicariat zu verfichen 
da die Kayfer bey ihrer Abmefenheit das Neich jemanden zu verwalten ats 
vertraueten, welches die Kayfer vor dem Interregno nad ihrem freyen 
Belieben geben Fonten, wem fie wolten. Nachdem aber die beyden Haͤu⸗ 
fer Pfalg und Eachien , durch die Guͤldene Bulle die Birariats- Jura ber 
flätiget erhalten, haben fie ſich die Verweſung des Reichs in Abwefenheit 
der Kayſer nach der Zeit auch nicht wollen nehmen laffen. Es wollen zwar 
die PPfaͤltziſchen Seribenten folches Recht dem Churhauſe Pfaltz alleine zuſchrei⸗ 
ben, und bringen nebft angeführtem Loco aus der Urkunde Henrici IVti 
nachfolgende Beweife zu ihrem Behuf aıt, 

ı) Stehet beym Goldaft T. IIT, Conft. p, 401. eine Con- 
ftitution de A. 1247. worinnen es heißt: Si Regiam Majeftatem five 
in exercitu five aliter extra regnum agere contingat, Comes Pala- 
tinus ex officio debet in regno femper efle locum tenens. 


2) Schreibt 
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2) Schreibt Kayfer Ludwig der Vie A. 1339, beym Goldaft im 
Contt, Imper, T. 3: p. 41 1. Longaenim & approbata eonfuetudine 
inconcufle 4 majorum ordinatione vacante imperio Jusad miniftran- 
di jura, feuda inferendi, negotia cztera dilponendi, Comiti Pa- 
latino debetur. 

3) Ursiret eben diefer Kapſer gegen Pabit Johannem den XXI. 
der Vicariat gehöre nicht dem Mömifchen Stuhl, fondern 
Dem Pfalg- Grafen bey Rhein. 

4) Schreibt Aventinus in Annal, Bojor. L. 7. p. 519. folet 
in Germania, quamdiu capite orbata eft, prefedtus Pr&torio Rhe- 
ni D. Bav, Inter rex effe atque Imperii munia obire. 

5) A. 1401, ſchreibt Kapſer Rupert. in einem Diplomate beym 
Tolner Cod, Diplom, p. 136. Animadvertentes Adivis Romanis Im- 
peratoribus & Regibus Pradecefloribus noftris hactenus extitiffe 
obfervatum, ac etiam de jure Comitatus Palatinatus Rheni fuiffe 
& efle, quod cum Romanus Imperator vel Rex ultra montes Ita. 
liam ingreflus fuerit, in ipfius abfentia Vicariatum Imperii in Ger- 
mania, Gallia & Regno ArelatenG ad Comitem Palatinum Rheni 
pertinuiffe & pertinere, 

6) Kayfer Carl der Vte faget in einen wegen Anlegung des Reichs 
Regiments ausgeſtellten Revers de A. 1521. beym Tolner C. D. p, 
157. Und aber dem hochgebohrnen Ludivig, Pfalß: Grafen 
bey Rhein, von mwegenfeiner ererbten und pribilegtrten Ge 
rechtigfeit, nach laut und Inhalt brieflicher Urkunden von 
pielen Nömifchen Kayfernund Königen Unferen Vorfahren 
je von einem auf Den andern ausgegangen, die Seine Liebe 
uns, auch Churfürſten Fürften und Ständen des H. N, 
Neichs genn am fürgelegt, und vorlefen laſſen: So ein Roͤ⸗ 
miſcher Kayſer oder König über Berg zeucht, oder aus dem 
Reiche iſt, feiner Liebe und eirem jeglichen Pfaltz⸗ Grafen, 
der Shurfürft ift, Die Verſehung nad Verwaltung deffel 
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ben gebuhret und zuſtehet; wie wir Denn dieſelbige ſeine her⸗ 
gebrachte Freyheit und Privilegium beſtaͤtiget und confirs 
miret. 
7) So hat auch Kapfer Carl der Vie dem Pfaltz-Grafen Schad⸗ 
Ioß + Briefe ertheilet, als er feinem Bruder, Ferdiuanden, die Statthals 
Krihaffe anvertrauete. 
$. 15. 


Meine anf alle diefe Dinge, wie fheinbar fie auch lauten, laͤßt 

RA gar wohl antworten. Denn auf das erſie iftzu wiffen, daß die Con- 

ſtitution beym Goldaft von allen Gelehrten biß anfere verworffen, und 

aur für privat · Gedancken angefehen worden. Auf das andere aber dienet 
daß damahls die Vicariate in eaſum abfentiae noch veränderlid waren, 
und in der Kayfer Beliebung ftunden, wie aus ſehr vielen Erempeln zu er⸗ 
weiſen wäre, Nur einige zu gedenden: So fihreibet Wictichindus 
Corbej. Ann, L. 3. p. n. 166. edit, Meib. Dum hoc in Italia gere- 
bat Summus Pontifex( Moguntinus) Wilhelmus ,  vir fapiens & 
prudens, pius et cundtis affabilisa Patre(ottonel.) fibi commenda- 
tum Francorum Imperium regebat. So hat auch ehemahls Herman- 
nus Billingius in Abweſeuheit des Kayſers das Neich verwaltet, und von 
Henrico Raspone, Land-Grafen in Thüringen lefen wir noch in Lünige 
Reihe: Archiv P. 5. Cont. 2, unter denen Saͤchſiſchen Diplom. n. 
2, eine Urfunde, worinmen er Procurator Germania von Kayfer Fris 
drichen dem Ildern ſelbſt von Italien ausgenennet wird, Endlich ſchreibet 
fih 9. 1312. König Johannes von Böhmen in einer beym Lünig Cont. 
2.P. 5. Abth. 6. Abſ. 18.1. 116, befindlichen Urfunde : Sacri Imperii 
citra montes Vicarium Generalem &c, woraus zur Guuͤge erhel⸗ 
let, daß es damahls mit dem Vicariatu in Cafum abfentiz, jo eine 
ausgemachte Sache eben noch nicht gemwefen. Der dritte und vierdte Nu- 
merus reden ausbrüclich von dem. Vicariat nach Abflerben derer Kayfer, 
welchen Pfaltz dem Chur-Haufe Sachſen weder jezo noch jemahls Rreitig mar 
hen wollen. Von denen übrigen Stellen aber ift zu willen, daß ehemahls 
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die Teutſchen Stände ſich ihre Privilegia und Rechte von denen Kayfern 
befonders haben befätigen, und mehrerer Sicherheit halber oͤffters über 
folche Dinge Kayſerliche Briefe geben lafjen , welche fie vor fich und Krafft 
ihres habenden Rechts üben koͤnnen. Aus dieſem Grunde ſchreibet fich der 
Brief Kayſers Ruperti de A, 1401. her, den ſich Pfalg: Graf Ludwig 
von ihm, als er in Stalin gieng, geben ließ, welches nach dem Weftphär 
liſchen Frieden, worinnen folche Dinge einmahl vor allemapl auf feften Fuß 
gefest, nicht würde geſchehen feyn. Gleichwie nun aus dem Schadloß: 
Briefe welchen Kayfer Earl der Vie A, 1521. dem Ehnrfürjien Friedrichen 
dem Iiten von Sachſen, befage der Eopey beym Lünig R.A. Cont. 1. 
Abth. 4. Abf. 2. n. 78. zu gleicher Zeit und in leihen Terminis als 
n. 6. deut Churfürften von Pfalg ausgeftellet, gar deutlich au erfehen , daß 
die in dem Briefe befindlichen General- Worte von denen DOrtenerfläret 
werden muͤſſen, fo weit ſich der Pfälgifche Vicariat erſtrecket; alſo folgt 
auch aus der Urkunde Ruperti nicht mehr, als daß ChursPfalg den Bir 
eariat in Tentfchland, in Abwefenheit des Kayſers fo weit es ihm zukommt, 
zu üben habe, ob gleich im Tert ſolche Einſchrenckung nicht benennet ſtehet. 
Denn das iſt der Vernunfft gemäß, daß eine Sache, die fi auf was am 
ders beziehet, fid von demfelbigen in feine Grengen weißen laſſen muͤſſe, 
winn gleich die Worte in allgemeinen Verſtande gefeget wären, 1 


$, 16. 


Aus diefen allen erhelet nunmehr als zu deutlich, daß der Pfälgis 
ſchen Seribenten Vorgeben, als ob der Vieariat in Abweſenheit des Kay: 
ſers dem Pfaltz Grafen alleine zukomme, in Reichs⸗Geſettzen nicht gegruͤndet, 
ſondern vielmehr das Gegentheil ausdruͤcklich zubeweiſen ſey. Denn da 
findet ſich nebſt oben angefuͤhrten Beweiß⸗Gruͤnden ein Locus in dem 
Schwaͤbiſchen Lehn⸗Recht c. 42. 5. 6. dieſes Lauts: Und fo Der Kuͤ— 
nig von Tuͤtſchen Landen vort, ſo mag er des Reichs-Mar⸗ 
ſchalc wohl den Gewalt geben, daß er den Bann lihet, 
und das iſt der Herzog von Sachen, das fol er thun in 
Düringen, Sachfen und in Deffen unge gan Bohem und 
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über alle Francken, wer Der ift, der fin Unterthan ift, giht 
ihme der Künig den Gewalte den Bann zu liehende, fo her 
der Marſchalck Necht über alle Schwabenunz an den Ryn 
und durch das Gebürge und für Tryende eine Mile. Der 
Pfalß-Örave zu Niue der hatt Gewalt den Bann zu lihen⸗ 
eyene Eite Rins unze für Mantze eine Mile nuge an de 
Se und in Flandern. So fichet auch in der Guͤldenen Bulle, daß 
die Vicarii ihr Amt bey Erledigung des Kayfer-Throns üben folen, web 
ches auſſer Sereit auch von dem Fall der Ahwefenheit zu verſtehen, fintes 
mahlen als denn der Thron ebenfalls gleichfam vor ledig gehalten wird, 
weil ein Kayſer aufjerhalb Teutſchland in Reichs: Sachen nichts gültiges 
verordnen Fan. Und obwohl die Worte der Guͤldenen Bulle ſolches aus⸗ 
drüstlich nicht bejagen , jo muß man doc beyder Erflährung nicht ſowohl 
auf bie Worte, als deren eigentlichen Berfland, und hauptſaͤchlich auf 
die Interpretation autem« nticam fehen, welche Kayfer Maximil, der 
Ike und Earl der Vte ſelbſt thun. Jener fhreibt in dem Echadlof-Bries 
fe beym Lünig melden er Churfürft Friedrichen dem Weifen wegen bey 
übernommenen Reichs-Statthalterfchafft ausgeſtellet; daß das ihme befons 
ders aufgetragene Statthalter =» Amt dem ihme fonft vermögeder Guͤldenen 
Bulle und der Obfervanz zuftchenden Reichs + Bicariat unſchaͤdlich ſeyn 
fon, and Kayfer Carl der Vte fezt in feinem Revers , melden er eben 
dieſem Churfürften wegen des Neichs- Regiments gegeben, beym Goldaft 
inder Reihe-Sag. Tom, 1, p. 243. daß demfelben Herzog Sried- 
richen Linfer des Reichs Negiment an Sr. Liebden Vica⸗ 
riat-Amt, nach Lautder Guͤldenen Bulle, feinen Schaden thun 
fol. Es hat hiervon Hert Kregel in Leipzig eine befondere Differta- 
tion de Vicariatu Saxonico in Caſum abfentise gehalten, wel 
che verdienet geleſen zu werden. Nunmehro ift diefer Streit um fo mehr 
vergeblich, nachdem in die Capitulation Kayfer Carls des VII, Art. II. 
&, 15. mit eingeflojfen, daß die Vicarien des Reichs bey ihren uralten im 
der Güldenen Bulle und dem unverrückten Herfommen gegründeten Rech—⸗ 
ten ber Verweſung des Reichs, fowohl nach Abfterben eines Nömifchen 
92 Kap 
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Kayſers oder Koͤniges, ald auch bey deſſen laugwieriger Abweſenhenheit anp 
fer Reiches, oder wenn derſelbe das Regiment ſelbſt zu führen durch andere 
Yınftände gehindert werden folte, undeeinträchtiget bleiben ſollen. 


$. 17. 

Was num die Grenzen diefes Sächfifchen Birariats anlanget, fo tf 
zwar in der Kayferlihen Wahl: Capitulation ausdruͤcklich verfehen, daß 
die Vicariats Gerechtfamen von niemanden, unter was Schein das and) 
feg, beſtritten werden follen: Den ohnerachtet aber finden ſich doch noch 
Immer Lenthe, welche die Worte der Güldenen Bulle zu Verkleinerung derer 
Vicariate wider die kundbare Obfervanz auslegen, und diefelben gerne 
in die Grenzen des Churfuͤrſtenthums Bayernoder Pfalz, ingleichen Sachſen 
eingeſchloſſen wiſſen wolten. Es hat fi) mit diefer Arbeit befonders Joh. 
Peter von £udewig in feinem Germania Principe und in der Ertäutes 
rung der Guͤldenen Bulle beladen, welchem dahero Griebner in Diſſ. de ter- 
ris juris Saxonici zu begegnen vor möthig erachtet. Alldieweilen aber 
damahls, al die Griebneriſche Difpuration gehalten wurde, der Com« 
mentarius der Guͤldenen Bulle noch nicht im Drude war, worimten er 
doch am meiften fein Herz ansgefchüttet; und dahero noch unterſchiedenes, 
was er objieiret, zu beantworten iſt: Eo wird dienlich feyn, von dieſer Mas 
Serie in gegenwärtigem etwas michreres zu handeln. 


§. 18. 

Ich ſetze deunach uum Grunde, wie denn ſchon oben bewieſen, daß 
der Vicariatus Saxonicus ſeinen Urſprung von der avtonomia Na- 
tionis Saxonicæ und dem alten Herzogthum zu Sachſen habe, woraus 
ganz natürlich erfolget, daß er alle diejenigen Landſchafften in fich begriffen, 
welche bey der erfien Submiflion zu Carls des Groffen Zeiten von de 
nen Sachſen bewohnet worden. Alldieweilen aber daffelbige von einem und 
dem andern in Zweifel gezogen werben koͤnnen: So hat Kayfer Carl der 
TV te lieber die Örenzen deſſelben auf den Gebrauch des Saͤchſiſchen Rechts, 
welcher za feinen Zeit Reichskundig war, ſetzen, und dadurch den Eächfi 
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ſchen Bicariat von dem andern muterfcheiden wollen. Die Urſache defs 
fen aber, warum er eben auf das Sachfen Recht verfallen, iſt ohne Zwei⸗ 
fel diefe, weilen die Sächfifchen Voͤlcker durch ihr beſonderes Necht ſich bes 
reits von Zeiten Caroli des Groſſen an von andern Teutfchen Voͤlckern gar 
merdlich entſchieden, nachdem diefelben von Carolo M. bey ihren befons 
deren Geſetzen gelafjen werden muͤſſen. Man findet dahero gar oͤffters bez 
denen Scribenten mitlerer Zeiten, daß fie alle teutfche Völker unter dem 
Rahmen der Sachen und Franden begriffen, und diefelbigen in diefe zween 
Haupt » Nationes abgetheilet. Denn da erhellet micht nur ans denen 
Capitulariis Saxonum, daß die Sachfen ihre eigene Capirularia von 
Carolo M. befommen, die übrigen teutſchen Voͤlcker aber nach denen 
Fraͤnckiſchen Eapienlarien fih richten mirfen, wie Hoffmann in tr. de vei 
terum legum German, natura & indole gar wohl anmercket, fons 
bern es ſchreibet au Wittichindus Corbej. von der Wahl Kapfer 
Conradi Imi uud Henrici Aucupis, quod eom omnis popu- 
lus Franrorum atque Saxonum in Regem elk gerit, welche 
Worte jedoch von andern anders ausgeleget werden, 


$. IQ 

. Kur ift die Frage, was Carl der IVte unter dem Eachfen « Rechte 
alhier verfianden, ob felbiges von dem befannten Land + Nechte, oder dem 
Magdeburgifchen Weichbilde, oder aber denen im Brauch damals gewe⸗ 
fenen Sächfifchen Gewohnheiten angenommen werdet: muͤſſe. Ludewig 
hält dafür, daß es diejenigen Rechtlichen Gewohnheiten der Sachen find, 
wornach ji der Magdeburgifche Schöppen = Stuhl gerichtet, und weiche 
durch den Brauch fortgepflanzet worden, und bey denen Sächfifchen und ans 
dern Voͤlclern in ſolchem Anſehen geftanden, daß fie dahin appelliret, wo⸗ 
von die noch vorhandene Acten ein genugſames Zeugniß geben. Ob ich 
ihme nun wohl darinnen gar gerne Beyfall gebe, daß das Land-NRNecht, und 
das daran befindliche Magdeburgiſche Weichbild beydes von Privar:Lenthen 
aufgefeget, und niemahls Auftoritatem publicam erhalten; So kan 
im doch darinnen nicht m daß er den Durggsafen zu Magde⸗ 
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burg zu einem Amtmann des Ertz⸗Biſchoffs, und. biefen zum Protedtor 
von dem Saͤchſiſchen und Magdeburgiſchen Rechte macht, da: doc aus des 
nen Gefchichten erweißlich, auch unten mit mehrern geseiget werben ſoll, 
daß der Burggraf unmittelbar mit aller Jurisdiftion vom Reich) depen⸗ 
biret, und das Recht in des Reihe Rahmen, nach Art eines Land -Richs 
ters, gefprochen, von welchem, wie von allen andern Neichs » Land-Gerichten, 
fih die Benachbarten nach und nach wider Zug und Recht abgezogen. 
Hier thut mirs indeſſen nichts, wenn auch gleich das Sachfen » Recht, oder 
bejjer zu fagen, der nach ſolchem Necht fprechende Magdeburgijche Schoͤp⸗ 
pen: Stuhl von dem Magdeburgifchen Erz: Bifchoff gefchüget worden wäre, 
fintemahlen Kayſer Earl der IVte nur feine Rechnung davon nimmt, welche 
von jeder Sache gar wohl hätte genommen werben fönnen, 


§. 20. 


ESs heiſſen alfo die Worte der Güldenen Bulle, daß der Sächfifche 
Bicariat an denen Orten, wo Sachſen⸗Recht gilt, fiatt haben folle, fo viel, 
als wenn der Kayfer gejagt, der Bicariat ſoll jich über alle Orte und Pros 
vinzien in Teutſch⸗Land erſtrecken, welche auf Sachſen Necht (in dem Ders 
ftande, wiewir es bereits erfläret) entweder von Anbegin her jigen, oder nach⸗ 
hero felbiges angenommen haben. _ 


§. 21. 


| Geſetzt nun auch man legte mit Ludewigen ad A, B. nur Bloß un» 
alleine diefes zum Grunde, daß ein jeder alter Ducatus und Ertz⸗ Fürs 
ſtenthum ehedejjen feinen eigenen Landes > Fürfien zum Vitario gehabt, und 
fothane Gerechtigkeit denen neuern Herzosthümern entweder insbejondere 
habe mitgetheilet werden muͤſſen, wovon in Italien aber nicht in Teutſch⸗ 
Land Ereinpel zu befinden, oder dieſelben fi unter die anders Haupt » Vi- 
carios und zwar unter diejenigen, von denen fie chemahls dependiret, ha⸗ 
ben ſtecken laſſen muͤſſen; So würde doch aus diefem Fundamente von felbs 
ften folgen, daß Brandenburg feinen Vicariat habe, weiln es ein folches 
Fuͤrſtenthum iſt, welches denen ‚alten Grund » und. Err⸗Herogthuͤmern am 
Aelte gar nicht beykommet. 4. 22. 
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Es hat zwar ein Graf von Arco unter Johan Peter Ludewigen in 

eine Differtation de formula Ducatus Brandenburgiei erweis 
fen wollen, daß die Mard Brandenburg von ihrem erfien Anfang an, und 
fhon zn Zeiten Kayfers Henrici Aucupis die Geftalt eines Ducatus 
schabt, und ſolchen Charakter geführet: Alleine es hat nicht nur Griebner: 
in einem befondern Programmate de Gerone Duce, und hin und 
wieder in Differtatione de terris Saxonicis den Ungrund diefer 
Meynung dargethan, fondern es finder ſich auch noch über diefes in denen 
Geſchichten, daß erſt unter Kayfer Friedrichen dem Erften diefe Marc 
gtafſchafft ein unmittelbar Keihs » Territorium geworden, da fie zuvor 
ein gar geringes Anjchen gehabt, und Feine Reichs » Marc fondern nur eine 
Grenz s Sraffhafft derer Herzoge von Sachen geweſen. Denn da findet. 
man nicht nur bey dem Ditmaro, Helmoldo, Adamo Bremenfi 
und andern Scriptoribus, deren Excerpta man in der Kürze beym 
Pfeffinger ad Vitr. 2, antrifft, daß vor Kayſer Friedrichen die Han⸗ 
del, fo man mit denen Wendifchen Fürften und Königen gehabt, alle von 
denen Herzogen zu Sachfen ausgeführet worden, und derer Mark + Grafen 
dabey gar wenig, oder doch nur ald Inſtrumenten gedacht, welche durch Die 
Hand der Herzoge regieret worden find, fondern es bezeuget auch Helmol- 
dus L. 1. c. 203. ausdruͤcklich, daß Marggraf Albertus erfi 9. 1157, 
von dem Herzosthum Sachfen fi loßgeriffen, und die Marck Brandenburg 
in eine rechte Geftalt gegoſſen, von welcher Zeit an (niemahls aber zuvor) 
fie in unterſchiedlichen Urfunden Ducatus Tranfalbinus genennet wird, 
wie £udewig de formula Ducatus Brandenburgici de Anno 1195. 
und 1197. anfuͤhret. Es wird diefes alles dadurch noch wahrſcheinlicher, 
wenn man betrachtet, wie nicht alleine gedachter Markgraf Albercus in 
verfhiedenen Urkunden, welche beym GevvoldT. 2, Addict. ad Hundi 
Metrop.p- 28. & 29. Luͤnig im Reicht⸗Archiv P. 5. C.1. $ottf.n.ı. 
Alberico trium fontium ad A: 11$7. p. 331, und in des Leuck- 
feldi Antiquitatibus Polldenfbus Append, 4, $, Il, iu * ein 
an⸗ 
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Saͤchſiſcher Marggraf zu einer ſolchen Zeit genennet wird, ba ber Ducatus 

Saxoniz noch nicht fo zerrüfen war, fondern auch Kayſer Friedrich übers 
haupt die Mode gehabt, feine widerfpenfligen Fürften dadurch zu ſchwaͤchen, 
daß er ihnen ihre Landſaͤſſigen Marggrafen entzogen, und in die Reiches 
Freyheiten verfeget, wie folches das Erempel des Marggrafthums Oeſter⸗ 
reich nad dem Zeugniß des Presbyteri Ratisbonenfis beym Schil- 
tero und des Diplomatis Kayfer Friedrichs I. beym Fugger im Ehren⸗ 
Epiegel, und Londorp. T, IV, Act. Publ, mit dürren Worten befagen. 


$. 22. 

Bon der Landfchafft Heffen ift vollends notoriſch, und bezeugen es 
nebſt unzehligen Urkunden die Heſſiſchen Seribenten, daß dieſelbige vor ihrer 
Abſonderung von Thuͤringen eine bloſſe Herrſchafft geweſen, und auch nach 
ber Separation eine geraume Zeit keinen andern Character anzunch⸗ 
men fich getranet. Denn da nenuet der Monachus Citicenfis, Lange, 
p. 772. &c. GrafEndewigen ausdrüclih einen Comitem Thuringis 
und Haflız Dominum, und Windelmann in feiner Befchreibung von 
Heſſen, fiellet unterfchiedene Urkunden auf, da fih Henricus von Bra 
bant wegen jeiner Abſtammung von denen Thuͤringiſchen Landgrafen ſchlecht⸗ 
weg Landgrafen, Herrn von Hefjen, oder auch wegen feiner Brabantifchen 
Geburt Herzog von Hefien gefchrieben, biß er endlich A. 1292. von Kayſern 
Adolfen über die Fürftliche Würde eines Landgrafen eine Kayſerliche Begnadi⸗ 
gung erlanget,uund jelbige hernach den Landen mitgetheilet,geftalten das Diplo- 
ma beym Eftor. in Spec.l. Juris publ. Haſſ c. 3. p. 31. davon mehrere 
Erläuterung giebt. addatur meine Differtat. de dignitate perfonali 
cum territoriisGermanorum communicabili, 


d. 24 
Es wollen zwar einige, ald Rerius und Coccejus die Worte der 
BGuͤldenen Bulle bloß von der Saͤchſiſchen Provinz und nicht auch zugleich 
von dem Saͤchſiſchen Nechte ansdeuten, Alleine Schilter und Griebner ges 
Reben gerne; daß man ſolches nicht wohl thun koͤnne, wenu man denen Wor⸗ 
ten 
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ten, welche gar zu deutlich find, Beine offenbahre Gewalt anthum wolle; ges 
falten denn nicht abzuſehen, wo man die Worte der Güldenen Bulle, ubi 
jura Saxonica fervantar, hinthun will, wenn nicht zugleich anf deu 
ulum juris Saxonici ex receptione gefehen wird. Solchergeſtalt 
üt aus obigem gewiß, daß der Saͤchſiſche Vicariat urfprünglid die jura 
avtonomiæ Saxonicæ nebſt dem alten Herzogthum zu Sachfen zu feis 
uem erften Grund gehabt, und nach der Zeit durch Carln den IVten den 
Gebrauch des Sachjen » Rechts, welchen «3 zu feinen Zeiten gehabt, zum 

Map: Stade befommen, nunmehro aber durch fo langen Brauch und fo viels 

fältige Actus Poſſeſſorios in folhe Nichtigkeit gebracht worden, daf es 

ganz vergebens iſt, denen Worten der guͤldenen Bulle um erft eine neue 

interpretationem doftrinalem au fuchen, da die Reihe-Obfervanz 

eine autentijche Erklärung Darreiht. Denn die Obfervanz wird in 
Teutſchland von ſolcher Krafft zu ſeyn geglaubet, daß fie ein Geſetz fo gar 
extenfive erklähren, und noch weiter ausdehnen ‚Fan, als die Worte au 
and vor ſich reichen. Dahero ein gar vernünftiger Schluß, daß der 
Saͤchſiſche Vicariat nicht nur nach denen bloſſen Worten der Guͤldenen 
Bulle auszumeſſen, ſondern zugleich nach der Obfervanz beurtheilet wer 
den muͤſſe; Geftalten die Churfürften zu Sachſen mit der bereits in Churs 
fürfi Friedrichs des Illten Vicariats Patent von A. 1519. befindlichen For: 
mul: an denen Enden im dieſes Vicariat gehörig, jederzeit darauf gefchen, 
Bey ſolcher der Sachen Bewandniß glaube ich nicht, daß Ludewig ad A, B. 
1. 580, die Krafft der Fundbaren Reichs »Obfervanz vor Augen gehabt, 
wenn er jeßet, dab Chur = Sachjen weiter nicht in feinem Vicariat befugt 
ſey, als wo die Saͤchſiſchen Rechte zur Zeit der A, B. gegolten. Denn obs 
wohlen jcheinet, daß bey jeder Erklärung auf die Zeit, da etwas geredet 
worden , zu fehen, mithin der uſus des Eachfen = Rechts nicht nach denen 
heutigen Zeiten, fondern nach dem Zuftande der Güldenen Bulle zu nehmen: 
So vermögen doch die Kayferlichen Capitulationes, indem fie fich bey 
denen Bicariats: Juribuss auf das Herkommen berufen, daß der Vicariat 
auch in ſolchen Orten fatt finden muͤſſe wo er per Obfervantiam introducis 
ret, wenu gleich zurzeit der A te ae —— 
‚25, 
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| §. 2 

Aus dieſen Principiis fat ih die nun leichte im den Streit eins 
laſſen, welchen die Publiciften von denen Enden des Saͤchſiſchen Virariats 
erregen, Es folger nehmlich ganz natürlih, daß fo wohl Brandenburg, 
als auch Luͤneburg, Mecklenburg, Hollftein, und überhaupt alle in Ober » und 
Nieder⸗Sachſen gefeffene Etändel, dem Chur + Sächfifhen Vicariar zuge⸗ 
hörig find, theils weilen fie ehemahls alleſammt zu dem Herzogthum Sachfen 
gehöret, theils auch weilen fie ſich an die Saͤchſiſchen Rechte zu Zeiten Kayfer 
Garlö des 1 Vten gehalten, auch deren zum Theil ſich noch gebrauchen. Es iſt 
diejes alles jo klar, daß darüber nicht der geringfie Streit übrig iſt; ins 
maſſen denn auch weder die Chur-Häufer Brandenburg und Braunſchweig⸗ 
Lüneburg, noch auch die Sahfen » Erneftinifchen Herzoge, die Cron Denne⸗ 
marck wegen Hollſtein, die Eron Schweden wegen Brehmen und Pommern, 
die Luͤneburgiſchen Hollfteinifchen und Mecklenburgiſchen Hertzoge, und übers 
haupt fein einziger in Ober oder Nieder + Sachfen gefeffener Fürft, Graf, 
Herr oder Reichs: Stadt dem hohen Chur⸗ Hauſe Sachfen den Bicariat über 
ſich difputiret, dahero ich mich auch dabey nicht aufhalten, fondern auf die 
Provinzien fortjchreiten will, worüber einiger Zweifel gemacht werben wol: 
len, fo zwar nunmehro durch Vergleich der Hohen Herren Vicarien grüßten 
theild eine Erledigung erlanget : Inzwiſchen ift doch dasjenige, was in vos 
rigen Zeiten damit vorgegangen, und was vor Grunde vor einen jeden Theil 
militiren oder die Gefchichte an die Hand geben, nicht auſſer aller Confi- 
deration st laffen, dahero wir alhier die Sache in eine Furge hiſtoriſche 
Relation zufammen faffen wollen, da denn Weftphalen zu erft in Betrach⸗ 


sung koͤmmt. 
| §. 26. 


Daß unter der Saͤchſiſchen Nation von Anbegin her die Weſtpha⸗ 
len begriffen geweſen, bezeuget die uralte Eintheilung der Sachſen in trans 
& cis albinos, und diefe wiederum in Oſtphalen, Weftphalen, und An- 

varier; geftalten man davon fchon beym Beda, einem Geſchicht⸗ 
reiben des sten Seculi, in Hift. Anglor, L. 1. C, 15. und dem 
Witt» 
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Wittichindo Corbej. L. I. Nachricht antrifft, welche von Scha- 
tenio in Hifloria Weſtphaliæ und Furfeubergen in Annas 
libus Paderbornenfibus noch mehr eriäutert wird, Ja es 
machen fo gar die Leges Saxonum von Garln dem Groſſen Tit, 
8, 5. 4. p. 85. Editionis Gærtnerianæe die Wefiphalen nahmhaff⸗ 
tig, und die alten Weftphalijchen Chroniken attefliren, daß die Sachfen 
bas Land Weftphalen inne schabt, auch demfelben den Namen gegeben, 
Denn da heißt eö in dem alten Chronico von der heiligen Stadt Coͤln 
p- 114. Saſſeland, als ſchreyft Henricus von Hervvort, hait fi 
vurmals gefireckt von der Elb biß up den Nin, als man das mag neh⸗ 
men nyß der Legende ber H. Ewalden. Merckwuͤrdig ift hierbep, dag 
der Audtor auf ältere. Seribenten fich beruft, dieſes Zeugniß auch fo wohl 
mit dem Capitulari Saxonum, Capit. XI. als auch dem Eprichwort 
des mächtigen Sächfifchen Herzogs: vonder Elb biß au den Nin, ift alles 
min, genau überein trifft. So rerhnet auch das aus denen Saͤchſiſchen 
Geſetzen und Itechtö s Grwohnheiten erwachfene und zufammen getragene 
Saͤchfiſche Land⸗Recht im 62. Art, des dritten Buchs die Weftphälifchen 
Stifter Muͤnſter, Oßnabruͤg und Paderdorn nahmentlich unter Die Saͤch⸗ 
fifchen Bißthuͤmer, und von denen Coͤlniſchen Landen in Weftphalen: ift 
bekaunt, daß diefelben occafione der Acht des Eächfifchen Herzogs Hen- 
rici Leonis von dem Herzogthum Sachſen erft abgeriffen, und befage des 
Kayferlichen Diplomatis beym Schatenio in annal, Paderb. P. 1. 
p- 850. erft 9. 1180, dem Ertz⸗Stifft Coͤln übereignet worden ; immaſſen 
ſich denn and) bey diefer Gelegenheit die obbemeldeten Stiffter nebit Breh⸗ 
men, Luͤbeck und andern in die Reichs⸗Immedietaͤt gefchwungen haben moͤ⸗ 
gen. Endlich iſt ans demjenigen, was in vorhergehenden aus dem Dit- 
maro reftituto beym Leibniz von Kayfer Heinrichen dem Ilten ange 
führet worden it, zu erfehen, das Biſchoff Rothorius zu Paderborn 
unter der Zahl der Sächfifchen Fürften fih mit befunden, welche Heinri⸗ 
hen dem Ilten nicht cher zum Könige annehmen wollen, als biß er zuge⸗ 
fast , daß er ſie alleſammt bey denen alten Rechten und Prärogativen der 


Saͤchſiſchen Nation [hügen und handhaben wol, 
312 Wie 
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Wie nun alfo gantz Weftphalen zu Zeiten Caroli M, von Eachfen 
bewohnet gewefen , umd diefe unter demenjenigen fich mit befunden, wel 
che bey ihrer Submiflion der gefammten Saͤchſiſchen Nation die Jura 
Avtonomia nebft deuten davon abhangenden überaus groſſen Prärogatis 
ven erworben; hiernaͤchſt auch zu dem alten Herzogthum Sachen gehoͤret, 
und von demfelben durch den Fall des Henrici Leonis zwar getrennet 
worden, die Inwohner diefes Landes aber doch deswegen nicht aufgehoͤret 
haben Sachſen zu ſeyn, noch dadurch die. Prärogativen diejer Nation vers 
iohren haben. Endlich daß Faum ein Seculum vor der Güldenen Bulle 
eompilirte Saͤchſiſche Land⸗Recht jelbften von dem nach obiger Separation 
noch übrig gebliebenen Gebrauch der Saͤchſiſchen Rechte in diefen Landen 
teftiret: So iſt Fein Zweifel, daß die Guͤldene Bulle diefe ‚Lande unter 
denenjenigen, ubi Jura Saxonica iervantor, mit verfianden habe, 
und dahero nicht zu begreifen, mit was vor Schein einige neuere Seris 
benten das Land. Weſtphalen, und die darinnen gelegenen Stifter, Muͤn⸗ 
ſter, Oßnabruͤg und Paderborn nebit dem Coͤlniſchen Sauer:Lande, oder 
dem fo genannten Herzoglichen Weſtphalen in ſpecie dem Saͤchſiſchen 
Vicariat haben entziehen wollen. Es iſt auch der Ungrund dieſer Mei 
mung um fo offenbahrer, als die Bicariats-Gefhichte geben, daß A. 1612, 
Ehurfürft Ferdinanden zu Coͤln jo wohl wegen feiner Weſtphaͤliſchen Lande, 
als auch derer damahls zugleich befeffenen Stifiter Münfter und Paderborn 
halber, die Chur⸗Saͤchſiſche Vicariats⸗ Patente zugefertiget , und von ihm 
nicht allein willig angenommen, fordern, auch in dem darauf an Chure 
für Johann Georgen.den Iften abgelaſſenen Antwort: Schreiben die Pu- 
blicationund Befolgung derfelben verfihert worden, Nur noch A. 17 11. 
find die Chur⸗Saͤchſiſchen Vicariats⸗ Patente an Chur -Trier als damahli⸗ 
gen Bifchoffen zu Oßnabruͤg, ingleichen an die Biſchoͤffe zu Paderborn und 
Muͤnſter, wie nicht weniger an das Dom- Capitel zu Coͤlu, fede tunc 
impedita, wegen der Eölnifchen Lande in Weſtphalen überfendet , und 
ohne Weigerung angenommen und befolget, damit auch bey dem letzten 
Birariat A. 3741, es eben alſo gehalten worden, od ſchon auf Seiten des 

Er 
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Er Stifte Eöln einige Dubĩa darwider erreget werden wollen, die doch 
das hohe Chur⸗Hauß Sachſen zur Gnuͤge abgelehnet hat, 


§. 27% 
Zwar möchte wegen Oſt⸗Frießland eingewendet werden, 

1) Daß gleihwol die Sachſen und Frießen von Anbegin zwey von 
einander gang unterfihiedene Voͤlcker geweſen, 

2) Und jedes feine bejondern Geſetze gehabt ; immaſſen ſolches fo wohl 
die alten Frießiſchen Gefege von Caroli M, Zeitenals auch das befondere 
Frießiſche Land Recht, fo aus denen alten Frießiſchen von Kayfer Friede 
richen dem Ildern verordneten Rechten zuſammen gezogen, und von Graf 
Edzard dem Ifien 9. 1515. publiciret worden, noch jezo Flärlich bezei⸗ 
geten. 

3) Gefebst aber auch es hätten die Saͤchſiſchen Rechte unter dem 
Nahmen der alten Frießiſchen, jemahls in Ofi⸗Frießlaud gegolten; So er⸗ 
zehleten doch die Oſt-Frießiſchen Geſchicht Schreiber, inſonderheit Ubo 
Emmius rer, Frif. Hiſt. Lib. 2. p. 35. daß dieſelben in dieſen Lars 
den ſchon vor etlichen Seculis abgefhafft, und die Roͤmiſchen Rechte das 
gegen angenommten worden. 

4) Ja es wilfe fo gar Coccejus in Juris publ. Prudentia C. 
16. $. 11. mit Beziehung auf Sprengers Juris prud. Publ. p. 272.51 
referiven, daß die Fürften zu Oſt-Frießlaud A, 1558. dem Chur⸗ Saͤchſi⸗ 
ſchen Vicariat opponiret, wie ſie mit ihren Landen zum Burgundiſchen Creyß 
gehoͤreten, 

5) Und dahero den Sächfifihen Vicariat zu reſpectiren nicht ſchul⸗ 
dig waͤren. 

6 Deme zu Folge denn auch Chur⸗Pfaltz nur noch gang nenerlich 
%. 1711. in Sachen Niclas Molph Freyherrn von Molke contr> Jobſt 
Moritzen, Freyherrn von Hahn, ferner in Sachen des Grafen von Di- 
manftein contra eundem, an das Oft: Friefifche Hof: Gerichte Bis 
eariats: Verordnungen, wovon die Copien beym Hartinanno de Vica- 

3313 riatu 
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riatu Saxonico per Frifiam orientalem pag. 52. » 56.38 leſen, cw 
gehen Jajjen, 

7) Und folhergeftalt in Poffeflione noviflima fi befinde, 

Wenn man aber Dagegen in Erwägung ziehet 

ad ı) Daß, nach dem Bericht des angeführten Ubonis Emmii L. 
3. P- 39. die Friefen von denen nrälteften Zeiten her mit denen Sachſen 
beftändig in genauer Verbindung und vor einen Mann geftanden, auch 
faſt einerley Sitten und Gewohnheiten fich gebraucht, dergeftalt, daß jle 
Öffters unter dem gemeinen Nahmen der Sachſen mit begriffen worden; 

ad 2) Hiernähf auch fowohl die alten von Carolo M, gege⸗ 
benen als auch die neuern von Graf Edzardo publicirten Frieſſiſchen Ges 
fege mit denen Sächfifchen genau übereintreffen, und, daB beyde Nativs 
nen in dem Haupt⸗Werck einerley Nechte fich bedienet, offenbahr zu Tage 
legen; immaſſen der angegogene Hartmann p» 44, fegg. die Beweije 
hiervon per induftionem geliefert hat; 

ad 3) Ferner die urgirte Abfchaffung der alten Cächfifchen Rechte, 
nah dem eigenen Bericht des Emmii erft zu der Zeit, da die Sachſen 
unter Herzog Albrechten dem Behertzten Herren von Frießland gewors 
den, gefchehen, mithin folches dem weit Ältern in der Guͤldenen Bulle 
über alle zu denen Saͤchſiſchen Rechten chemahls gehörig gewefene Länder 
beftätigten Chur⸗Saͤchſiſchen Vicariat anf feine Weife nachtheilig feyn kan; 

ad 4) Uber diefes alles das Vorgeben Cocceji, daß Oſtfrieß⸗ 
land 9. 1658. fich felbft zum Burgundiſchen Creyß gerechnet, weder in 
bem von ihm angeführten Sprenger , fo ſolches nur bloß von Eſſen 
und Wittmund oder dem fogenannten Harlinger Land erzehlet, enthals 
ten, noch auch in Praxi gegründer ift, indem weltfundig, daß die che 
mahligen Grafen und nunmehrigen Fürften von Oſtfrießland beftändig big 
jego zu dem Wefiphälifchen Creyſe ſich gehalten, die Weftphälifchen Creyß⸗ 
Täge befucht, und zu dieſem Creyße contribuiret, allenfalls auch die Creyß⸗ 
Eintheilungen dem weit Altern und auf gan andern Fundamenten ruhen 
den Saͤchſiſchen Dirariat nichts geben oder nehmen mögen; : 

adj 
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ad 5) Mithin grundfalſch it, dag Oſtfrießland A. 1558. ben 
Saͤch ſiſchen Virariat deeliniret, indem daſſelbe nur bloß wegen des Harlins 
ger Landes die Burgundiſche Lehnbarkeit vorgeihügt, wovon doch fein Ar- 
gument gegen den Vicariat genommen werben kan; 


ad 6) Endlih Hartmann am angeführten Orte p. 37. anzufühs 
ten, auch mit dem Decret aus dem Oftfrieffiichen Hof:Gericht zu beſtaͤr⸗ 
en weiß, daß der damahlige Fürft von Oſtfrießland A 1711. die Chur 
Pfaͤltziſchen Vicariats⸗ Verordnungen in einer an Chur: Pfalg abgelajjenen 
Gegen Berfiellung unter dem Anführen, daß fein Land unter dem Saͤchſi⸗ 

ſchen Birariat gehörig, und diefe Rechts⸗Sachen Er bereits anhaͤugig 
wären, depreciret, 

ad 7) Die Chur⸗Saͤchſiſchen Bicariats-Befchle hingegen in Sachen 
Evers Geyp contra Gerolt Diddens Kinder Bornründer, von dem Herrn 
Fuͤrſien zu Ofifriepland und deſſen Hof > Gerichte willig angenommen und 
befolget worden: 

So ift offenbahr am Tage, dab die obigen Einwendungen von gang 
feiner Exrheblichkeit , der Chur-Sächjiiche Vicariat hingegen über Oſtfrieß⸗ 
land nicht alleine beft gegründet ſey, fondern auch in Pofleflione no- 
viflıma fid befinde, 

$. 28. 


Wegen Hefien haben einige daher Zweiffel erregen wollen, weil es 
vor denen Zeiten Graf Ludewigs des Illten oder erften Landgrafen in This 
ringen ein Frändifches Allodiam geweſen, und ohne Mittel erfilih un: 
ter denen Frändifchen und nahmahls unter denen teutſchen Koͤnigen geitan: 
den, vonbemeldeten Eudewigen aber erft mit Thüringen verfnüpffet, jedoch, 
wie Ayermann in feiner Einleitung zur Heſſiſchen Hiſtorie p. 196. und 
209.'vorgiebet, demfelben nicht incorporiret worden, fondern alemahl eine 
freye Herrfchafft verblieben, biß endlich ſelbiges durch die Sonhiam 


Btabantinam ber heutigen Gürftichen Famili& zu theil, und von > 
ap⸗ 
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Kayſer Adolphen zu einer beſondern Fuͤrſtlichen Landarafſchafft erhoben 
worden, mithin zu Zeiten der Guͤldenen Bulle weder mit Thuͤringen, noch 
mit Sachfen weiter etwas zu thun gehabt ; immaſſen denn auch die Saͤch⸗ 
ſiſchen Rechte in diefen Landen notorie jeßd Feine Gültigkeit hätten, uud 
feldige noch darzu wicht. alleine zum Rheiniſchen Creyß gehoͤreten, fondern 
auch jederzeit unter dns Rheinifche Vicariat gezogen worden. Alleine 
wenn man gleichwohl erwaͤget, daß das alte Koͤnigreich Thuͤringen biß au 
den Rhein ſich erſtrecket, und ſolchergeſtalt Heſſen, ob es gleich von Bo- 
nifacio, und denen Annalihus Foldenſibus und andern von Thu- 
ringia ſtricte fic dicta diſtinguiret wird, ſchon zur Zeit der alten Thuͤ⸗ 
ringiſchen Koͤnige ein dem Koͤnigreich Thuͤringen incorporirtes Stuͤck gewe⸗ 
fen, nachmahls aber der Theil von Thüringen uͤber der Unſtrut, durch die 
Überwindung König Hermannfriedo in Thüriugen, nach dem Zeug 
nis Wirtichindi Corbej. L, I, denen Sachſen eingeräumet, und fers 
ner unter dem Frändifchen Könige, Carolo Martello, nach den Des 
richt des Auftoris vitee S. Bonifacii, c. 8. gantz Heffen:Land denen 
Sachſen ſich unterwürffig gemacht, mithin zur Zeit der Saͤchſiſchen Könige 
unter Carolo M, die Heſſen, nad dem Zeugniß Eginhärdi und Ai- 
moni, mit denen Sachſen gegen Carln den Groſſen vor einen Mann 
geftanden, und jolchergeftalt durch den Frieden der Autonomiz& 'Saxo- 
nicæ theilhafftig worden; ferner FHenricus auceps noch als Herzog 
zu Sachſen das uͤbrige Fraͤnckiſche Thuͤringen an fich gebracht, und mit dem 
Herzogthum Sachſen combiniret; hiernaͤchſt der obangefuͤhrte Ayermann 
nicht jagen kan, wie Heſſen erſilich au Landgraf Ludewigen in Thüringen 
gekommen, noch fonfien einigen gründlichen. Beweiß feines Aſſerti aufühs 
ret ; hingegen Hertius» Ludevvig, Spener, Pfeffinger und andes 
re berühmte Männer mehr, mit bejjern Gründen dafür halten, daß Hefjen 
lange vor denen Zeiten des erften Landgraf Ludewigs zu Thuͤringen gehoͤret, 
und mit diefem unter dem Herzogthum Sachen geſtanden; die Trennung 
bes Landes "Thüringen von dem Herzogthum Sachen und ferner des Lanz 
des Hefjen von Thüringen aber jo wenig als die Erhebung des Heſſen Lane 
des in ein beſonderes Fürfienthum, der Provinz die vorige Qualitaͤt 

und 


mente Capitel. 269 

Rd Jura nehmen kan, anbey genug iſt, daß das Sachſen⸗Recht zur Zeil 
der Guͤldenen Bulle in dieſem Lande noch gegolten und davon noch genug⸗ 
ſame Spuren übrig find; eudlich Die neuerer Zeit erſt errichteten Reicht⸗ 
Crepße bey Ausmeſſung der Vicariate gang und gar in feine Confide- 
ration fommen, hier auch nicht die Frage ift, was vor einen Vicariat 
bie Herren Landgrafen zu Heſſen in ihren Landen gu laſſen, fonderu weis 
ches von beyden hohen Wirariaten das befie Befugniß darzu hat, ohne fi 
darum zu bekuͤmmern, ob und wie das hohe Chur: Hau Sachſen des has 

beuden Befugniffes ſich zu gebrauchen, und feine Rechte gültig zu machen 

gemeinet ſeyn moͤchte: So iſt bie Quæſtion, unter was vor ein Vicariat 

Heſſen au rechnen, wor fo. uͤberfluͤffig nicht au achten, 


$. 29 

Die Cron Böhmen und das Land Schlefien haben zwar urfprüngs 
lich nicht zur Sächfifchen Nation gehöret, und find dahero der Auto- 
nomiæ Saxonicz von Anfang her nicht theilhafftig gewefen ; Sie ha⸗ 
ben aber nach der Hand die Saͤchſiſchen Rechte auf und angenommen, 
und laſſen jelbige noch jezo bey fich gelten, dahero dent auch die Churfürs 
ken zu Sachen ihren Vicariat über diefe Länder erſtrecket, und ſelbigen 
durch alle Zeiten hindurch, auch nach bey dem legten Interregno nah Abs 
ſterben Kayſer Earls des VIten mit vielen Adtibus behauptet uud befe⸗ 
ſtiget haben, 

$. 30. 

Gleichergeſtalt ift der Saͤchſiſche Ort Landes zu Franden , beſte⸗ 
bend in Coburg und andern, vor Erlangung der Gefürfleten Grafichaffe 
Henneberg von dem Haufe Sachſen befefjenen Orten erft nach der Guͤlde⸗ 
nen Bulle an das Hauß Sachſen gedichen, hat aber nicht nur die Saͤchſi⸗ 
Shen Rechte angenommen, fondern auch von dem Lande zu Franden gänge 
lich fi) abgejondert und zu dem Ober -Eächfifchen Creyß fich gewendet, 
wodurch es denn gefchehen,, daß das hohe Chur⸗Hauß Sarhfen feines Bir 
sariats über diefelben füch gebrauchet, und es mit der Zeit dahin gebracht 

Yan dag 
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daß derenthalber nicht der geringſte Zweifel. von denen, Befigerm ſothaner 
Lande gemacht wird, aujjer was wegen der Hennebergiſchen Lande, mit des 
nen. es befanntermaffen.eine befondere Bewandniß hat, und die noch jezo 
auf: denen: Fraͤnckiſchen Creyß⸗ Taͤgen Sitz und Stimme haben, vorgekom⸗ 
men. | 


$. 31. 

Das. Herzogthum Defterreich betreffend, wollen die Ertz⸗Herzoge 
teinen Vicariatum agnofeiren,. wie folhes die Proteſtation Kavfers 
Leopoldi. welche er in dem Briefe, darinnener die Bayeriſchen Vicariats⸗ 
Handlungen confirmirek, beym Luͤnig gethau, ausdruͤcklich beſaget. Die 
Gründe darm ſuchen die Oeſterreichiſchen Seribenten in der Tranſa- 
Zion Rayfer Carls des: Vten zu. Augfpurg 1548. welche Chifletius in 
Alfat. Vin. c. 20: und Limnaus L. 5. c.. 2. aufjeigem.. Alleine zu 
geichweisen, daß. felbige nur auf Burgund lautet „ darinnen auch nicht ein 
Hort vom: Vicariat enthalten, fo erhellet‘ aus einem: Diplomare beym 
Leibniz‘ in: Mantiffa Cod.. Diplom, T 2. p.. 102.. da Oeſterreich 
gu Zeiten Kayfer Rudolphs von Habfpurg: unter den: Pfaͤltziſchen Vicariat 
gehöret. Die Worte: des Diplomatis find : Confiderantes: itaque 
noftrum ,. ac: humani: generis ſtatum dubium;, er quia nihil morte' 
eertius‘,. licet: hora: omnibus fit incerta‘,. deliberatione provida de: 
noftrorum procerum confilio et aliorum Imperüi Romanorum fide- 
Yium,,, et nobilium Auſtriæ et Styrixirrefragabiliter duximus: ordi- 
nandum;,. ut’ cum chariflimus Gener nofter Princeps magnificus L. 
Comes: Palatinus Rheni Dux Bavariæ, inter alias ſuorum princi- 
patuum prerogativas hoc infigne Jus habeatab’antiquo, quod va- 
eanteImperio‘, principatus, terras,. poffefliones,. et alia jura Im- 
perii cuftodire debear et finceritate: debita confervare, quousque: 
Romano Imperio' de: Principe fit provifum' per’eos, vel: majorem 
partem' eorum, ad quos provifio hujusmodi nofeitur‘ pertinere,, 
idem: Genernofter;. fi divina clementia nos vocaveritde hac vĩta, 
grincipatus; et terras Auſtriæ ae Styriæ cum nobilibus miniſterialĩ- 

bus, 
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bus, officialibus, Capitaneis, caſtellaneis, diſtrictibus, «et poffef- 
Gonibus, <civibus, municipibus, et aliis hominibus, ‚mutis et The- 
loneis,, et aliis reditibus et pertinentiis, teneat, et conſervet, ‚pro 
viribus «et diligentia, (qua poterit Imperii nomine.donec prædicto- 
rum modorum altero Redtorem et Principem Romanum Imperium 
fit adeptum. Ob nun wohl hieraus geſchloſſen werden koͤnte als wenn 
Deſterreich noch jezo unter dem Pfälgifchen Vicariat alleine zu ziehen ſeyr 
So provoriren doch andere auf die Worte des Diplomatis, und wollen 
daraus erweifen, daß es nur auf einen einzigen Altum, wenn nehmlich 
Kapſer Rudolph abgehen folte, gemeinet geweſen; dahingegen, wenn «& 
ein beftändiges Jus vor das Hauß Pfalg hätte heiſſen follen, der Pfaͤltziſchen Poſte⸗ 
rität datinnen gedacht feyn müfle. Es beftätiget alfo das Diploma vielmeke 
die Thefin daß Oeſterreich auſſer dieſem Falle zu feinem Vicariat allein 
gehöre, ſondern allen beyden zu verwalten zuſtehe, angefehen es ſonſt ſol⸗ 
ches Diplomatis gar nichtnöthig gehabt hätte, 


de 32, 

Endlich kommen wir auf die Befugniſſe der Vicarien und inSpe- 
cie des Sähfifhen. Da denn die.erfte Frage entfiehet: Db der Wis 
cariorum ihre Gewalt fich meiter erftrecke, als ihnen in der 
Güldenen Bulle ausdrüdlich eingerdumet werde? Ob nun 
wohl eingewendet werden möchte, daß ein Vicarius ein Mandatariug 
fey, welcher beſchriebenen Nechten nah, mehrnichts thun koͤnne, als was 
in feiner Vollmacht wörtlich ausgedruckt: auch über diefes die Vicariate 
als ein Singulare über den klaren Buchflaben eines Geſetzes nicht ausge 
dehnet werden Einten: So fichet man doch wohl, daß es eines theils mit 
diefen Regulis Juris civilis in controverfüis publicis nicht gethan 
feyn will, andern theils involvirt das Wort Vicarius ſchon an fih mehr 
als einen Mandatarium, und gehet mehr auf einen Statthalter hinaus, 
da denn Die Dermunfft demjenigen, fo ohne Ausnahme am eined anderm 
Stelle geſetzet wird, alle Gewalt des letztern einräumt, wie folches Grieb⸗ 
ser in, Diff. de Juribus Vicariorum $. 4. mit mehrern -— 

YAaaz 
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und zugleich den Schluß daraus ziehet, daß die in der Güldenen Bulle bey denen 
Vicariis fpeeifieirten Jura nicht anders als exemplicative gemeynet feyn 
könten, Es beſtaͤrcket auch ſolches die Praxis Imperii und der Käufer 
eigenes Geftändniß, fintemahlen nicht nur der Eundbare Reichs Brauch aus⸗ 
weijet, daß die Vicarii weit mehr zu üben, als in der Guͤldenen Bulle ex⸗ 
primiret, fondern auch Kahſer Rupert in einem Diplomate , worinnen 
er feinen Sohn Eudwigen den Vicariatum nah damahligem Gebrauch 
befonders beftätiget, ein weit mehreres fpecifieiret als in der Guͤldenen 
Bulle enthalten, 


$. 32. 

Su mehrerer rlänterung wollen wir fo wohl die Gerechtfamen,; 
welhe denen Vicarien in der Güldenen Bulle eingeräumet, als auch die 
vornehmſten andern durchgehen, und was bey jedem zu bemercken in der Kuͤrre 
anzeigen. Das erſte iſt, daß die Vicarii Recht im Reiche ſprechen ſollen, 
woraus ſich ergiebet, daß dieſelbigen Zeit waͤhrenden Interegni die Reichs⸗ 
Cammer unter ihre Protection auf: und anzunehmen haben, 


$. 34 

Es haben zwar folches einige lieber dem Churfuͤrſten von Maynz m 

eignen wollen, weiten zur Zeit der Güldenen Bulle, welche derer Birarien 
einziger Grund fey, die Reichs⸗Cammer noch nicht gewefen. Alleine zu ges 
Schweigen, daß Chur + Mayıız ſich diefes niemahls in den Sinn kommen 
laſſen: So iſt ja aus der Eammer = Gerichts + Ordnung und den Kayſerl. 
Rand = Frieden befannt genug, daß ſolches Gericht vornemlih zu Handhabung 
des Land + Friedens im Reiche errühtet worden. Aldieweilen nun denen 
Reichs⸗Vicarien zeitwährenden Interregni den Land: Frieden zu befchirs 
men, für andern oblieget, wie aus unzehligen Stellen der Reiche : Gefege 
und Urfunden zu erweijen fiehet, davon wir flatt aller nur den Brief beym 
Lünig Cont. 2. unter Pfalz p. 68. welchen Pfalz Graf Ludwig. 1519. 
«ls Vicarius aır die Reichs : Etände wegen hin und herzichenden Kriegs 
Bulds erschen Imien, allyier anführen wollen; So folget ganz vernünftig, 
daß 
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daß die Protection des Sammer = Gerichts ebenfahs denen Vicarien zu⸗ 
schöre, und ift überhaupt eine fehr fehlechte Folge, daß ein Vicarius dass 
jenige nicht Fönne, was zur Zeit der Guͤldenen Bulle anhefannt gewefen. Denn 
da haben die Vicarii zur Zeit der Güldenen Bulle feine Do&tores und Co- 
mites Palatinos und Do&tores gemacht, ift ihnen auch ſolches Recht, Nota⸗ 
tin, ComitesPalatinos zu ereiren,darinnen aus druͤcklich nicht eingeräumet, 
sleihmonl haben fie neuerer Zeit vermöge Neihskundbarer Obfervanz, 
ſolches gar oͤffters gethan. Andere hingegen wollen ſolches Recht der Chur⸗ 

Pfalz alleine zuſchteiben, weilen die Cammer in denen Enden des Churs 

Pfaͤlziſchen Vicariats gelegen, und Churfürft Ludwig die Cammer » Di. 

rection 9. 1519. alleine verfehen. Ob nun wohl nicht zu leugnen ift, daß 

Ehurfürft Ludwig von Pfalz die Befehle des Cammer + Gerichts mit Augs 
ſchlieſſung Chur⸗Sachſens unter feinem Nahmen allein auszufertigen präs 
tendiret, wie folhes der Auctor der mwohlgegründeten Anzeigung wegen - 
des Chur: Bayern zufichenden Vicariats beym Londorp, T. 8. p. 137. 
bezeuget, auch ſolches aus der Urkunde beym Lünig p. 68. n. 46. ers 
hellet, da er das Eammer » Gericht wegen damahls zu Worms grafjirenden 
Veſt, nach feinem Hofe verleget : endlich ans verſchiedenen Urkunden beym 
Decker in der hiftorifchen Nachricht vom Vicariis zu erfehen, daß der Chur: 
Yfälsiihe Adminiftrator 9. 1612. nah Kayfer Rudolphi des Ildern 
Tode ein gleiches verlanget, So hat ji doch das Eammer + Gerichte bes 
fage des Protocols bey gemeldeten Decker dejjen beftändig geweigert, und 
Ehur : Pfalz hat durch einen im befagten Jahre mit Ehur = Eachfen erriche 
teten Vertrag von felbften fich eines anderm befchieden, nachdem es gar wohl 
geſehen, daß der Ort, wo das Sammer: Gericht geheget werde, nichts machen 
koͤnne weilen felbiger nicht beftändiges ſey / und über Diefes die Reichs⸗Cammer ei⸗ 
nen ſolchen Zweck die Handhabung des Land⸗Friedens habe, welcher ſo wohl Chur⸗ 
Sachſen ats Ihme zu beobachten obliege. Es finden ſich dahero gar verſchiedene 
Urkunden mach dieſer Zeit, da die Chutfuͤrſten von Pfalz und Bayern derer 
Ehurfürften zu Sachſen Recht hierunter felbiten erkannt, wo hinzu der bes 
fändige Reiche » Brand) gekommen, welcher nunmehro die Sache vollends 
auſſer Zweifel zeſtellet. In — Chur⸗ Bayeriſchen Schreiben, — 
Hanz : 
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daſſelbige als Vicarius A. 1657. an die Eammer + Gerichts: Präfibenten 
und AlfefTores abgehen laſſen, finden fich davon dieſe Worte: Wir has 
ben dag gefammte Sammer - Gerichte, fo vacante imperio 
unter des Vicariats Befehlich, Schuß und Schirm begrif⸗ 
fen, neben Chur⸗Sachſen £bd. mit der wir ung der weitern 
Anftalt wegen zu vergleichen im Werck begriffen, in Unſere 
Prote&ion auf: und annehmen wollen, der gaͤnzlichen Zus 
verficht, e8 werden 2c. Die Procels, Geboths⸗Briefe und als 
le Handlungen, wie die Nahmen haben mögen, unter Die 
Vicariats-Titul und Inſiegel ausgefertiget werden, Und 
Chur «Pfalz ſchreibet in einem Patent, darinnen er diejenigen Befehle , der 
Cammer annulliret, welche in Chur: Bayern Nahmen ausgegangen: Wels 
che nicht nebenft des Heren Churfuͤrſten zu Sachſen Ebd. 
rahmen und Siegel ugleich in Unſerm Namen verfaflet, 
und mit Unfers Mit - DVicarii Siegel ꝛc. Endlich fichen beym 
Lünig zwey Urfunden de Anno 1711. da beede Vicarii die Cammers 
Gerichts Vifitation continuiren. Ob aber auch die Vicarien des Cams 
mer: Gerichts in Abweſenheit der Kayfer fih zu unterzichen haben? wird 
vergebens in Zweiffel gezogen, da diefelben, wie wir bald zeigen wollen, ſo 
gar in Abweſen der Kayfer die Neichs + Hof» Gerichte an ihren Höfen ges 
übet, darzu auchnunmehro durch die neuefte Kayferl. Capitulation aucto⸗ 
rifiret find. 


$. 35. 

Denn da ift bekannt, daß der Reichs⸗Hofrath nach Abgang der Kayr 
fer, weiln er in deren Nahmen geheget wird, gefchlofen werden muß, au 
deſſen Statt die Vicarien, fo bald ihnen folches von dem Reichs-Vice⸗ 
Canzler ſchuldiger mafjen berichtet wird, an ihren Höfen ein Virariats⸗ Hofe 
Gerichte anlegen, und vor folchem die von denen Enden ihres Vicariats an 
fie gelangte Streithändel entfcheiden. Zu folhem Ende thun fie folches 
durch Patente an die Stände Fund, wie dajjelbige die Vicariats » Patente 
Churfuͤrſt Friedrichs des IIlten und Johann Georg dei Ifien von Sad 

fen 
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fer beym Lünig und Londorp ausweijen. Ja es findet fih in des 
Müllers Reiches Tags Staat L. 5- c. 3. $. 6, ein Brief von Churfürft 
Hriedrichen dem Weifen von Sachſen, woraus erhellet, dab er A. 1507. in 
Abwe ſenheit des Kayfers ein ſolch Gericht an feinem Hofe geheget. Man 
hat zwar bey dem: Incerregno von anno 1717. jpargiren wollen, als 
wenn der Reichs⸗Hof⸗ Nath auf Anfuchen von denen Vicariis erlanget, 
daß er in deren Nahmen das Recht wie vor als nach fortiprechen dürfen, 
wie von jelbigem Geſchrey Griebner in DUT. de Juribus Vicar, p. 17. 
J. c. Meldung thut: Alleine die Erfahrung und der Ausgang haben ge 
wiejen, daß ſolches fich in der That nicht aljo verhalten. Offt geſchichts 
auch, baf die Vicarii fein befonderes Judicium dieferhalben niederfegen, 
fondern die Sachen von ihrem Geheimbden » Naths-Collegio verhandeln 
laſſen, wie aus einer Citation des Ehurfürftien von Bayern, deren Grieb— 
ner fich erinnert, und worinnen er bey feiner Geheimden und Neichs + Dir 
cariats⸗Cantzley zu erſcheinen gebiethet, zu ſchlieſſen ſeyn moͤchte. Bor die: 
ſem Gerichte muͤſſen alle die Sachen verhandelt werden, welche bey Lebzeis 
ten der Kayfer vor den Neichs = Hofrath gehören, mag auch von diefem Bis 
eariats Hof = Gerichte weder appelliret nod ein ander Remedium 
gebraucht werden, aujjer dab man das remedium Supplicatio- 
nis gleichwie bey denen Neichs = Hof: Mathe = Sprüchen ſelbſt ale 
benn zur Hand nehmen Fan. Was fonften vor Controverſien bey diefem 
Bicariats- Gerichte erregt werden, diefelbigen Fan man in Griebners Diſſ. 
c.$. 10.1. 1 1, erörtertlefen, wohin ich diefesmahl verweifen muß, damit ang 
meinem Gapitel de Vicariatu Saxonico fein Tra&tat de Vicariis in 
genere werde, und fan man dasjenige, was Ludwig ad auream Bul- 
lam vom p. 536. und 542, anmerdet, mit Griebners Rationibus de- 
eidendi anfammen halten. 
$. 36. 


Das andere Recht derer Vicariorum ift vermöge der Guͤldenen 

Bulle felbfien das Jus ad beneficia ecelefiaftica pra&fentandi, foviel 
nehmlich die Kayſer davon nad) dem A. rı22. durch Gewaltthaͤtigkeit der 
Paͤbſte erlittenen Schiffbruch zu Zeiten der. Guͤldenen Bulle noch übrig hat- 
fen, 
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ten, welches in denen fogenannten primariis precibus und dem Rechte 
beftund; das Patronat übereinige Stifter zu uben. Es wollen zwar die 
JCti, als Schvveder, Schilcer, Ludwig und viele andere davor halten, 
daß nicht das Jus primari:rum precum durch diefe Worte ber Guldes 
men Bulle, fondern nur das Jus praefentandi gemeinet fey: Alleine die 
Expreflion womit Kayfer Rupert de Anno 1401. in dem beym 
Toiner C. D. p. 136, $efindlihen Diplomate die Worte der Guͤl⸗ 
geven Bulle eireumferibiret, , leget mit dürren Worten an ben Tag, daß ein 
Vicarias dag Recht habe: ad canonicatus pr&bandas ac dignitates, 
etiamfi curarz ac Electivæ & majores poft Pontificiales in metro- 
politanis & Cathedralibus ac prineipales in Collegiis’exiftant, perfo- 
natus, Ecclefias Parochiales & beneficia & officia Ecclefiaftica C 
temporalia, dum & quoties vocaverint, perfonas aptas & idoneas 
prxfentandi & eas ad ea conferendi. Wolte jemand dem ohnerach⸗ 
tet zweifeln; daß dieje Worte von denen primarlis precibus zu verſte⸗ 
ben, demfelbigen will ich die orte aus dem Diplomate Ehurfürft Jo- 
hann Georg bes Ildern worinnen er die primarias preces an daß 
Erz⸗Stifft Magdeburg fiellt, hierher ſetzen, und zu bedencken geben, ob bie 
Exprefliones nicht in der That einerley find: Quare cum nobis im- 
perii Vicarlo ad Pr&deceflorum noftrorum imitationem ex pr&- 
dicta Aurea Bulla & inveterata eonſuetudine jus competar Preces 
primarias ad omnes & fingulas beneficiorum ecclefiafticorum col- 
latores, capitula, conventus & collegia fub Vicariatu noftro con- 
ftituta porrigendi, dandi concedendi & decernendi pro perfonis 
idoneis & Nobis gratis, ad conlequendum beneficia ecclefiaftica 
eurn cura & fine cura, tam ſecularia quam regularia etiamfi cano- 
nicatus & pr&bend& fuerint in collegiata Cathedrali vel metropo- 
litana Ecclefia, in qua etiam confueverint ad beneficia aſſumi per 
electionem. So gichted auch der ganze Eontert des Rupertiniſchen 
Diplomatis, daß die Worte dum quoties vacaverint, nicht alleine 
von dem Rechte, da die Kayſer in einigen Stifftern bejtändig gewiſſe Praͤ⸗ 
ben⸗ 
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beiden zu hergeben haben, fondern auch von den primarlis precibus 
verftanden werden muͤſſen, angejehen ein bloſſes perpetunm Jus con- 
ferendi mit denen Worten, eriamfi prebend& dignitztes &c. 
fine electiva, nimmermehr beſtehen fan. Ja es gebrauchen die Kayſer 
ſelbſten in ihren Diplomatibus , da fie primarias preces ertheilen, 
die expreflion daß fie das ſus ad beneficia eccleſiaſtica prafentandi 
hätten, wie denn auch die alten Scribenten faft durchgehende alfo au rer 
den gewohnet find; immaſſen ſolches Griebner in Differt, de Juribus 
Vicariorum $. 13. gar wohl bemerdet. 


$. 37 

Bey folder der Sachen Bewandniß läßt fih nicht wohl begreifen, wie 
einige Scribenten, als Ludwig ad Auream Bullam, Schvreder in 
J. P. Schilter de vicariis, uud andere mehr auf die Gedanden fallen 
koͤnnen, ald wenn unter denen Worten ber Güldenen Bulle das Jus prima- 
siarum precum nicht mit gemeinet fey, auch denen. Vicariis, als 
ein Kayferlihes Reſervat und Medit,, fo von der Crönung 
herrühre, entweder gar nicht, oder doch aufs hoͤchſte nur im denenjenigen 
Stifftern zufiche,, wo fie es beſonders hergebracht. Denn zu gefchmweigen, 
wie ſchon bereits erwiefen, daß Kapfer Rupert ſolches Recht denen Vica⸗ 
zien ausdruͤcklich in allen und jeden Stifftern eingefichet,, und die Vicarü 
ſolches Necht ans Diefem ausdrücklichen Fundamente , daf ihnen ſolches 
in alten ihrem Vicariar. zugehörigen Stifftern gebühre, geübt, auch dur 
die Kayierlihe Confirmation, melde die Vicarii allemahl über ihre 
Attus erhalten, und nunmehro per iplam Capitulationem ertheilet 
wird, befefiget P So mag ihm nichts thun, daß einige Etiffter wider die 
Gebühr hierinnen denen Vicariis nicht. alfofort zefuget, und die ehemahli⸗ 
gen Kayfer in denen Gedaucken geftanden, als wenn die primariee pre- 
ces von dem Jure coronationis herfämen, da fie ihnen doch jure 
‚Majeftatis, welche die Kayfer durch Die Wahl nad nicht durch die Croͤ⸗ 
mung nach einhelliger Beyñimmung alter Publieiſten erlanget, zuſtehen; im⸗ 
maſſen hiervon Mulzius in Reprzfent. Maj. Imp, P. 2. C, 33. 
2 Sp membr, 
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membr. 2. n. 294. p. 342. mit mehren nachzuſehen. Ja es finden 
fih Exempel, daß nicht nur die Kayferinnendas Jus primariarum prer 
cum (vide $. feq. ) geübet, welche gar nicht geerönet geweſen, wie aus 
dem Erempel der Kayferin Eleonore de Anno 1659, erhellet, fons 
dern daß auch die Landes Herrem Kraft ihrer Landes Fürfil. Hoheit, wie au 
EhursSachfen und Brandenburg in vielen Exempeln zu fehen, ſolches Recht 
im. ihrem Landſaͤſſigen Stiffterir hergebracht und behauptet. Endlich iſt ja 
ein ſehr ſtarcker Beweiß, dab die primariae preces amd von einem Uns 
gecrönten geuͤbet werden koͤnnen, weil Kayſer Wenzeh, befage des noch ver 
handenen Diplomatie, dem Pfals Grafen bey Rhein die primarias pre- 
ces am Rhein» Etrom: zu üben überläßt, welches nicht gefchehen mögen, 
wenn es Wenzel von der Croͤuung hätte.” Es it dahero gar wohl iu ſchlieſ⸗ 
fen, daß die Kayſer, wenn fie ſich auf die Exömung berufen, nicht fo wohl 
die Crönung pro caufa efficiente ihres Rechts, als vielmehr. pro 
termino ä quo ausgeben wollen, welcher. Terminus aber denen Vi- 
cariis, weilen er bey denenſelben ermangelt, keinesweges zur Grenze geſetzt 
werden kan. Wahr iſt es, dab Kayſer Wenzeslaus in einem beym 
Freher in Not. ad Andlo. p. 177. und beyur Tolner· C. D. p 98. 
de Anno 1376. seftellten Diplomate ſolches Recht vor feiner zw 
Aachen geſchehenen Croͤnung zu dreyen unterſchiedenen mahlen herfuͤhret, auch 
andere Kayſer dergleichen in denen damahls herrſch⸗ füchtigen Pfaffen⸗Zei⸗ 
ten gethan haben mögen. Es haben aber auch die nachfolgenden Kayfer 
Rudolphus der HvereFerdinandus der Ildere und IifteLeopoldus,Jo- 
feyhus und Earl der YIte den Ungrund defien gar wohl erkannt, und folcher 
Expreflion in ihren Briefen ſich weiter nicht bedienet, fondern ſich bloß auf 
Bas alte Herkommen bezogen: Wie Griebner ür feiner DIT, de precibus 
primariis Vicariorum gar wohl aus gefuͤhret. 


9. 38 


Da nun alfo das Jus primarisrtum precum denen Vicariig 
mit eben der Gewalt und Extenfion als denen Kayſern zuſtehet; So ge 
rathe ich auf die Frage: Ob nicht auch Die —————— 
— Vi⸗ 


— 
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carien ſolches Recht in Weiblichen Stifftern zu uͤben haben? 
Denn wie ſchon bereits erwehnet, haben die Kayſerinnen ſolches Recht her⸗ 
gebracht; geſtalten ſolches der Brief der Kayferin Eleonora de Anno 
1659, an die Aebtißin von Buchan bey dem Lünig ‚im R. 9. Cont, 2, 
Wöh. 5. bejages, woriunen ſie ſchreibet: So begehren wir an Eure 
Andacht mie fonderm Sleiß;.ernftlich bittende, daß ihr um 
diefer Unſerer erfien Bitte Willen, und Unferer Kanferl. 
Majeftät zu Ehren, und: Gefallen, dem benannten Meifter 
onraden eine GOttes Gabe Euerer Geiftl. Lehnſchafft 2c. 
maänniglich verleiht. Und obwohl einige diefes Diploma nur vor 
einen Panis- Brief achten wollen: So zeigt doch ein anderes in meinen, 
anecdotis you Carls des IV. Gemahlin ‚daß die Römische Kayferiu je 
und alleseit primarias preces.ertheilt, immaſſen denn befagte Kayſer⸗ 
liche Semahlin «hierunter auf das; alte Herfommen ſich beruft: . So daum 
leſe ich bey eben dem Lunig;C one. 2, unter denen Brandenburgifihen Urkun⸗ 
ben. 10734 ein Relerips Churfuͤrſt Friedrich Wilhelms von Brandenburg 
* no —— des — 28 —— Wir un 
ere Nachfolger ander Chur, oder wenn es Frauen Stiffter 
ſeyn, Untere, berzvielgeliebte Frau Gemahlin die primarias 
preces alda exerciven möge, Gleichwie nun jo wohl die Kayſer⸗ 
lichen, als auch Churfürfs. Gemahlinnen zu Brandenburg ſolches Recht. ang 
feinem andern: Eundament herleiten Fünnen, ald ex jure communi- 
cationis dignitatis maritalis; aljo Fan ih nicht erfehen, wie man 
ſolches denen Gemahlinnen derer Vicariorum abſprechen möge. 


$. 39: 

SEinc Specigl⸗Frage iſt noch uͤbrig, ob Chur + Sachfen als Vica- 
rius in dem Herzogthum Magdeburg das Jus primariarum precum 
au üben habe? welches die Preußiſchen JCti daher leugnen, weiln Magdeburg, 
fein Stiſſt mehr jey, auch oem Chur: Haufe Brandenburg mit aller füperi=, 
oritate territoriali zugehöre,, kraft welcher die Churfürfien von Bran⸗ 
Denburg hergebracht, daß ſie Ina —B—— das jus primaria· 

2 


rum 
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rüm precum cxerciren. Deu was etwau Chutfuͤrſt IIhann Georg 
der U. gethan, daſſelbige ſey u denen Zeiten des Adminiſtratoris Au- 
guſti, aus dem Hauſe Sachſen geſchehen, da das Herzogthum noch die Ge⸗ 
falt eines Ertz⸗ Stiffts gehabt, ſey auch nach dem Zeugniß Cortreji adı 
concordät. Germ. px 189: wahr einmahl zum» Effe&% kommen. Al 
Leite, nachdem im Weſthhaͤlifthen Frieden mit birrem Worten werfehen,' 
daß Kayſerl. Maj. das Jus primariaram precum in allen denen Evan⸗ 
gelifchen Stifftern verbleiben ſollen, wo fie felbiges A. 1624. geuͤbet; das 

Ertz⸗Stifft Magdeburg aber ein ſolches iſt, worinuen die Kayfer diefes 

Recht hergebracht/ and noch in beſagtein Jahre exereirten, endlich das Erz⸗ 
Stift Magdeburg, ob es gleich zum Herjogthum geworden, dennoch in Ca⸗ 
pitul⸗ Sachen und Eanofticaten- vermöse des Weſtphaͤliſchen Friedens feine‘ 
pormalige Geſtalt behalten: So iſt kein Zweifel, daß ſolches Recht denen 
Vicerlen auch noch jezo eingeſtanden werden muͤſſe. Zwar conteſtiret Chub⸗ 
Brandenburg beym Limig, loco'citato, daß es niemand in denen 
Brandenburgiſchen Stiftern die primariasipreces’erereiven laſſen kͤnne 
fonderit felbiäe fich als Landes ⸗ Herr vindicire, woraus Crotrejus ſchlief⸗ 
fen will, als ob der Kayſer ſolches Jus in diefem Stifte nicht mehr ha⸗ 
Be, weiln cin Stifft zweyerley primarias preces nicht admettirem Fön: 
ge. Alleine zu geſchweigen daß Chur + Brandenburg fein uͤber die uͤbrigen 
Etiifter im Lande hergebrachtes Recht ſo fehlechterdings auf Magdeburg‘ 
wicht ertendiren mögen, fo ſiehet Griebner ın Corollrio IH. DIT. de’ 
Prim Prec, fine Pontificis indultu validis nichts ungereimtes dar⸗ 

innen daß ein Stift zweyerley Pr eses admittire. * 


§. 40. 

Das Tas Patronatue, Krafft welches der Kapfer zu Wachen, Coͤnn 
Bamberg, Straßburg, Speyer, Worms und Goßlar, theils jezo, theils 
chemahls feine Praͤbenden zu vergeben gehabt, moͤgen auch die Vicarien 
cyetciren. Kayſer Heinrich der Vte in einem Diplomate beym Heda 
p. 0. und Kayſer Conrad in eitem andern Bey eben demſelben Au- 
&tore p. ca. haben folder Recht geuͤbet. "Eon bat auch Kapſer Ru- 

= pert 
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per̃t bey Antritt feiner Regierung die Kapſerl. Prebende jun & bir. 
trud in der Stadt Nivelle in Brabant, unter Lütticher Diceces gehoͤ 
rig, D. Johann Noet von Heidelberg conferiret. Alfo wurde auch 
eine Præbende beym Stift Straßburg, die Königs Pfründe des Chur⸗ 
Königs genaunt,/ wie Koͤnigshofen in feiner Elſaßiſchen Chroniche. 2. p.' 
ꝛ2Weſagt/ voni Kayſer befeget. Noch mehrere Ereinpel und Gruͤnde 
führet Heft Buder de Præbendis Regiis, und in Diatribe de Vica. 
riorum jure pr&fentandi ad Beneficia ecclefialtiea,m, ©. 


' N \ 6. 41. a Fe 3 ct } 

Ferner haben die Vicarii das. Recht, bie Reiche Einkünfte zu ber 

forgen, und zu gemeinem Reichs Beſten anzuwenden, worüber fie dem mens‘ 

erwehlten Rayfer Rechnung thun muͤſſen womit es aber wegen des ſehr 

geringen Betrags nicht viel zu bedeufen-hat, indem bey genauer Rechnung 
denen Vicariis meiftentheile Kohn herans zu geben ſeyn dürfite, 
ie u Ile BED , : s 


- LE $. 42. ee r - ) 

So haben fie auch das Recht; daß die Reich: Lehen von ihnen bin 

wen Jahres⸗Friſt muͤſſen gefuchet werden, welches mit klaren Worten im’ 
der Guͤldenen Bulle ſtehet, » Es werden aber daſelbſt der Fuͤrſten Fahn⸗ 
Lehn ausgenommen, welches Eynder ad: Schyvvederum P. ſp. S. 1. 
c. 9. p. 33. und Schilter L. 1. e. 18. $. 4. auch auf die Grafſchaf⸗ 
ten extendiret wiſſen will, weiln die Grafen chedeffen gleichfalls mit denen 
Fahnen belichen worden, Auch öffters Fürften in alten Zeiten genennet 
würden. Alleine die Guͤldene Bulle ſagt nicht nur gar nachdrücklich: 
Fürften Fahn⸗ Lehr, . weiche Worte nothwendig de ordinarioy 
nicht de extraordinario und rariflimo Sıgnificatu voeabuli Prin- 
cipis verflanden werben muͤſſen fondern es benimmt andh das ſus Aen. 
€. 144. L. 2. allen Zweifel, wenn es dafelbfi heist: Sofollen alle, 
Die Lehn vom Reiche haben, ihre Lchn empfangen von den 
Pfaltz⸗ Grafen an dem Rhein, ohne Die Sürften, Die follen 
Die Zurften- Amt von ihm nicht empfangen. Alle die Zahn: 
rt Bbb3 Lehn 
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Lehn haben, das nicht Fuͤrſten⸗Amt find (ergo die Grafen 
nicht ) wenn fie nehmlich indie Orte feines Bicariats gehö⸗ 
rig. Wo hinzu noch koͤmmt, daß die denen Pfälgern ertheilte Vicariats⸗ 
Diplomata die Lehen der Herzoge und Marggrafen ausnehmen, und 
dadurch denen Worten Fuͤrſten Fahn⸗Lehn ihre natuͤrliche Deutung. 
geben. Damit auch aller feruerer Zweiſel gaͤntzlich gehoben werden moͤge 
iſt in dem Xlten Articul der neueſten Wahl-Capirulatiom uud deſſen 
sten S, die Guͤldene Bulle autentice dahin. erlaͤutert worden, daß da⸗ 
rinnen nur die coram Throno Cæſareo zu empfangenden Lehn aus—⸗ 
genommen waͤren; Es haben aber darwider die Grafen ihre Vorſtellungen 
gethan, die meiſten auch die Lehen von Denen Virariis zu nehmen verwei⸗ 
gert, Ä | Ze ee 


N I ‚I 
9.43: —* 
Uber dieſe in der Guͤldenen Bulle ausdruͤcklich gegründete Jura vi 
cariorum fünnen felbige auch noch viele andere, und mit einem Worte 
alle diejenigen Rechte epersiten welche Die Rapfer zu uͤben vermdgen. Al 
da iſt das Recht Reiches Täge. anszufhreiben und au halten, welches Grich⸗ 
ner in Diſſert. de Juribus Vieariorum Imperii $. 23. uud Mei-, 
er, zn Erfurth, in Diflert, de Comitjis Imperii gar sründlich wider, 
Lynekern und Wildvogeln dargethan. Die übrigen hohen Jura, als, 
dag Recht Grafen, Baronen, Edel£enthe, Doctores, Comites Pa-ı 
latinos Sic. zn marhen, liegen vor jedermanns Augen, und jeynd vom 
beyden Koͤnigl. Majeſtaͤten in Pohlen bey denen zwey ; legtern Interre-, 
gnis durchgehend geübst, und nunmehro per ipkam Capitulationema 
betätiget worden. Ba u nn. 4** 
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Das III, Kapitel. 
Den der Saͤchſiſchen Pfaltz. 


§. 1J. 


ernerhin gehoͤret hieher, daßñ Chur⸗ Sachſen Pfaltzgraf zu Sachſen 
iſt. Was eigentlich ein Pfaltzgraf ſeye, davon hat Tolner in 
Hift, Palat, gründlich gehandelt, wohinzu noch Struv. Diff. de. Of 
fic. Sax, c. I. und Reinhard zu fegen. Es war nehmlich anfänglich 
ein Amt, welches des Kayſers Jura Domanialia uns Palatia 
einer Provinz beobachtete: Sintemahlen in alten Zeiten die teutfihen Kay: 
fer nicht am einen Orte Hof hielten, ſondern in jeder Provinz einge Woh⸗ 
nungen, ja ſo gat nad erblich gewordenen Herzogthuͤmern 26; einige Land: 
Ihafften übrig behalten hatten; ſo ihnen eigeuthuͤmlich zuſtunden. Uber 
biefe festen ſie Pfatgarafen , welche nicht von dene Ducibus ſond 
vom Kayſer dependitten? angeſehen die Kayfer fie fonft, wie Strav S.7, 
c. 1. nicht unrecht ſchließt, nicht füglih unmittelbar und vor ſich haͤtten 
ächten können, X Fa 


Sr er 


Wir haben Hier nur dem Pgaltzgrafen zu Sachſen zu betrachten, 
und da finde ih, daß der Auftor des zu Erffurth im Jahr 1740, heraus 
gekommenen Eutwurffs einer Hiſtorie derer Pfalg: Grafen zu Sachſen ſchon 
Trutmannum sit Caroli M. Zeiten vor einen Pfaltz Grafen in Sad 
fen gehalten, nah ihm auch Sigftiden, Geronem, Athalbronem, 
Bionem und Eficonem der zugleich eine Grafſchafft im Oſter⸗ Lande 
and daruuter die Stadt Warzen. befaß, und A. 1005. geftsrhen, in dieſer 
Qoalitser. nahmhafft macht; geftalten man die Argumente, womit er 
ſelches zu. behaupten vermeins, von pag. 3.biß 25. aachleſen fan. 36 

| ul 5% 
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laſſe ſolches dermahlen an feinem Ort gefteltet feyn . >und begnuͤge mich das 
mit, daß nach Ditmari a) Erzchlung Kayfer Heinrich der Udere 9. 
005. Burckharden zum Pfalt-Grafen zu Sachfen über Merfeburg gemacht 
wobey ich nur diefes anniercken wollen, dag Merfeburg ſchon damahls feis 
nen Biſchoff und Grafen gehabt, und dak unter der Pfaltz entweder Lauch⸗ 
ftädt, oder dasjenige, was etwan dem Kayfer in Merfeburg zugehöret, 
verflanden werden muͤſſe. 

Ä $. 3. u 

Denn daß diefer Malg-Graf Burchard wie er in einem: Diplo- 
mate beym Ludevvig Tomo VIl, Reliq. MSt, p. 450. genen- 
het wird, nicht alle zur Pfaltz Sachſen gehörige Guͤther befejlen , ſondern 
nur über die Kayſerl. Domainen inRord und Ofl-Thüringenfgejet geweſen iſt 
Daher erweißlich, weil man zu eben der Zeitin Weſt⸗ und Sud» Thüringen wie 
auch in Nieder⸗ Sachſen Theodericum, Grafen von Sumerßenburg, Sig 
bertum, Tamonem und Fridericum Golecenfem, -als Pfaltz⸗ Gras 
fen antrifft, biß endlich des leztern Bruder Graf Gero von Geſeck von 
Kayſer Heinrichen den IIIten, wie die Annales Gofecenfes bezeugen 
1036, alles zufanımen gebracht, oder wie dad Chronicon Gofecen- 
fe p. 212. es esprimiret, primus flirpis ſuæ Monarchiam Palatit 
ä Rege promerait, und noch darzu nach Ausweilung des Diplomatis 
beym Schamelio in der Befchreißung des Cloſters 8. Morig, p. 44.9. 
1048, mit Weiſenfelß belichen worden. Bey dieſer Familie iſt diefe 
Dignitas einige Zeit verblieben , biß Pfaltz⸗Graf Friedrih U, 1083. er⸗ 
ſchlagen, und die PfaltzGrafſchafft von Kayfer Heinrichen dem IV’ ten noche 
mahls auf die Brafen von Sommerſeburg transferiret wurde, 


| 6. 4. | 

Es wolte aber Pfaltz⸗Graf Friedrichs Sohn, and Friedrich genannt, 
feines Erbtheils fo ſchlechter Dings ſich nicht beranden laſſen, fondern hat 
die PalgGrätihen Guͤter um Merjeburg, als Lauchftätt ıc. in Bejig bes 
halten, auch ſich des Pfalg-Bräfichen "Titels gebrauchet, wie das Chron, 
ar 1.6. z. 1353. Gofec. 


drittes Capitel. Ze 7: 
Gofec. und bie Hift. Landgrav, Thur. €. 30. answeiſen. Diefer 
jüngere Friedrich ‚verließ eine Tochter, Sophiam, welde an Landgraf 
Sermannen von Thuͤringen verheyrathet ward, und ihm den Geſeckiſchen 
Autheil au der Pfalz zu brachte. 


| §. 5. 

Den andern Theil aber jo in Alſtadt und einigen andern Guͤthern das 
ſiger Gegend beſtunde, haben die Sommerfeburger behauptet, wie ſolches 
ans cinem Diplomate beym Leuckfeld in Ant.Halb. de Anno ı II 
au erſehen. Selbige follen U. 1180. mit Alberto dem Ildern ausgegan⸗ 
sen, and der Rayjer Landgraf Ludwigen ſolches Antpeil, wir da Chron. 
mont, Seren. & Bigavienfe ad Annum 1180. bezeugen, zugetheis 
let haben. Es ziehen aber andere diejes nicht ohne Grund in Zweifel, theilg 
weil das Abfterben der Pfalz: Grafen von Sommerſeburg viel fpäter und 
erft im a3ten Seculo etfolget, theils auch, weil man verfchicdene Spu⸗ 
ren hat, dab Henricus Leo diefen Theil der Pfalz: Grafſchafft Sachſen 
beſeſſen. Dem vor eins wollen Paulini und Sagittarivs Diplomata 
geſchen haben, darinnen er ſich einen Pfalz - Grafen ſchreibet, fo denn has 
ben die Nachkommen Leonis, ſo die heutigen Herzoge von Braunſchweig 
find, wie Spangenberg de Henrico magno 1330, ein Siegel an 
führet, zu Beybehaltung ihres Rechts den Titul geführet: Die Aſcanier 

hingegen haben ald Succeffores in Docatum Saxonicum bie PMalg 
Srafſchafft prätendiretunderhalten; b) Beftalten denn bekannt senugift, daß 
-Rayfer Rudolph der erfte feinem Schwieger-Sopn, Alberto den Ildern von 
Ajcanien A. 1190. damitbelichen. Bey diefer Familie blieb diefer Antheil 
fammt det Pfalz⸗Graͤſichen Dignitäteine geraume Zeit, und wurde beſage dee 
Urkunden beym Leuckfeld in Ant, Altled.p. 272, &c, Anno ı 320, 
und 348. deuen abgesheilten Herren von Anhalt verlichen, jedoch vor 
Kayjer Carin dem IVten befage einer Urkunde beym Goldaft ©) dem 
Ducatui incorporiret, und ſolches durch eine andere Bulle de Anno 1376. 

apud Lunigium noch mehr befiätiget, 
Ere 5. t. 


) Griebrer de larũbus Pal.Sax Rlecuri pro· €) Reich Gagungen, p. 2. p. 56. 
 priis p. 18. Tom. ID, io Opnfcalig, . 
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| Die Meißner Hingegen „nahmen nach Abſterben der Landarafen fir 
Thüringen dem vor dieſen beſeſſenen andern Theil der Pfalz, beftchend in 
Lauchſtaͤtt und andern Stuͤcken nebſt dem Titul der Pfalz: Orafen von Sach⸗ 
fen an, und haben ſelbigen, befage unzehliger Urkunden , beitändig geführet, 
find auch von Kayſer Carolo dem IV ten mit Lauchſtaͤtt bekichen worden ; 
immaſſen davon eine Urkunde in Srravii angeführter Difputation 'd) 
zufinden, Hiernaͤchſt continmirten fie das Wappen, jedoch mit etwas vers 
änderten Farben, wovon Alte fers de Ducibus & Comit. Pal, 
noch mehrere Urſachen augezeiget. Zee — 


Diefes hat nun Gelegenheit zu der Meinung gegeben, als wenn zwey 
Dfalzen wären, eine Thüringfche und eine Saͤchſiſche, welcher Irrthum 
fo gar in das Saͤchſiſche Wappen mit eingeſloſſen. Alleine es iſt eigent⸗ 
lich Feine Thüringifche Pfalg in der Welt geweſen. Deun.dasjenige Stüd 
vom Palatinar welches die Thüringer: gehabt, war eben ſo wohl ein Theil 
von der Saͤchſiſchen Pfalz, ala der andere, dahero denn auch die Thüringer, 
wie das allegirte Diploma Friderici des Ildern ausdrüdlich begenget, gleich 
denen Inhabern des andern Theile den Titel der Pfalz: Örafen zu Sachfenges 
führt. Alldieweilen aber dieſelben zugleich Land Grafen in Thüringen was 
zen, die Meißner auch ihr Recht zur Pfalz Grafſchaft von ihnen herfuͤhreten, 
über diefes Lauchſtaͤtt annoch zu Thüringen gesehlet worden: So iſt es dadurch 
geſchehen daß man in wenigen Urkunden, wie Gricbuer teſtiret, die Lauchſtaͤd⸗ 
tiſche Pfali & ſitu die en genennet hat. 

10 t 

Nachdem hiernaͤchſt die Aſranier abgiengen, gab Kayſer Sigmund 
A. r425. Landgraf Friedrichen ven Streithaften, die Chur nebſt 
der Pfalz zu Sachſen zu Lehn, wie aus dem Lehn⸗Briefe beym Lünig, e) 
arhellet, wodurch die Pfalz wieder gang am die Meißner kam, welche daher 

von 


de. "ciis Domus Sazoniz; gaben Friedrichs des Spreitbaren 
rau Spec, von Sachſen n. 6. 457, Horw — d · 2 
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von ſolcher Zeitan, ben Titul zweifels ohne deswegen fallen lieſſen, weil 
niemand mehe war, der ihnen weiter hierinnen widerfprad. Denn da 
wird man in denen Geſchichten antreffen, daß die Duces, fo bald fie deu 
Palatinatum an fi gebracht, fi nicht gerne mehr davon gefhrieben, 
weils die Palatini nomine Cæſaris da ſaſſen, da hingegen die Duces 
alles nomine proprio zu behaupten fuhten Wenn ihnen aber je⸗ 
mand ſolche Pfalz widerfprechen wolte, pflegten fie fi dur die Titula- 
kur dagegen zu verwahren, 
$. II. 


Denm hohen Chur s Haufe Sachſen has die Unterlaſſung diefer Titu⸗ 
latur um fo weniger uachtheilig feyn koͤnnen, als daſſelbe zedesmahl von des 
nen Römifchen Kayſern mit der Pfalz Sachſen expreffe ſich belehnen laf- 
fen; immaſſen folches Cpurfürft Morizens Belehnung beym Müller in an- 
nalibus und die Lehu s Briefe der nachfolgenden Churfürften zu Sachen 
ausweiſen. & | . 

— $. 12 
Hierbey pflegt man num unterfchiedene Fragen aufzuwerffen. Crfs 
lich, ob der Palatinatus an dem Eleftoratu flebe, oder ob er dem gams 
zen Saͤchſiſchen Haufe gemein fey? Das legtere behauptet Struv in einer 
befondern Differtat. g) das erſtere aber befireitet Griebner in einer 
Difertat. h) mit beſſern Rechte. Denn wenn mau betrachtet, daß 
Carl der [Vte die Pfalz » Sraffhafft Sachſen, Altfädtifchen;Antheils, bee 
fage der Zengniffe beym Grichner, dem Ducatui Saxonico einverleibet, 
und Herzog George, als nach der Zeit Streit über dieſe Frage entſtanden, 
in dem Grimmiſchen Vertrage fih aller Anfprüche auf die zwiſchen ſeinem 
Vater, Herzog Albrechten, und Churfürft Ernften in der Theilung fireitig 
Cr a ge⸗ 
) — A. Part. Spec, Gong, IL, ante prüis 1715, iugleichen in 2, Programma- 


u tibus de Palatinata Thuringiz, a. 1715. 
g) De Comikia Palatinara genti Saxoniz com- & deTitulo Comitis Palatini Saxoniz ir 
sauni 1718. ..: — atetis Henrich illuſſc ı 715. 


w) Dejuribus palsriaarus Sax, Kledori gre- 


388 Des U. Buche 

gewordene Pfalz begeben, und felbige vor ein annexum ber Chur erkannt 
endlich durch die Wittenbergiſche Capitulation nebft der Chur und dem 
Herzogthum Sachſen alle andere Fürftenthümer und Lande, fo ehemahls 
Ehurfürft Johann Friedrichen gehört, und durch befage Capitulation 
und dem Naumburgiſchen Vertrag de Anno 1554 reſtituiret worden, 
der Albertinifcher Linie angediehen, umd dadurch aller Anſpruch und Autheil 
an dem andern Stuͤck der Saͤchſiſchen Pfalz, welches ohnedem von der Haupts 
Theilung de Anno 1485: her mit und unter dem Stifft Merfeburg bey 
der Albertinifchen Linie ſich befindet vollends gänzlich erlofhen: So jche 
ich, nicht, wag man wider diefe Pafta Domus ay6 denen ältern Zeiten 
dijputiren will. Eine andere Frage if, od die Khur > Sächlifche 
Vicariats: Gerechtigkeit vondiefer Pſalz Sraflichen Wurde 
und Amt berrühre? welche bereits oben im Capitel von dem Vi- 
cariatu Saxonico mit Nein beantwortet worden. 


Dad IV, Kapitel, 


Non denen übrigen Reichs: Aemtern des Chur⸗Hau⸗ 
ſes⸗ Sachfen, als da find dag Diredorium inter Evangeli- 
* —— a „> — 
en, ingleichen im er: iſchen Dre 

und das Obrifte Täger-Meifter-Aınt. 


© 1. 


J. Sachen, die Evangeliſchen Staͤnde und deren Religidn betreffend, 
hat Chur⸗ Sarhfen jederzeit das Directorium ſammt denen damit 
verknuͤpften Nechten behauptet. Denn obwohl Ihro Könige. Maj. 
im Pohlen, Auguftus der Ildere vor Ihrv Perfon fich zur Römiichen Er 
tholiſchen Religion befennet : So haben Sie doch nichts deſtoweniger das 
Directorium durd) dero Gefandjafft mit guter Genehmhaltung der Kay 
gel. Maj. und der Erangeliſchen Stände fortgeführt. Damit auch das 

| Cvan⸗ 
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Evangeliſche Corpus bers gute Intention, nnd wie Sie nichts zu deſe 
fen Nachtheil unter dem Schein des Directorii vorzunehmen geſonnen, 
defto mehr erkennen möchte, haben Er. Könige Mai. die Direktion der 
Eonjilien und die laſtruction der Geſandten ders Evangeliſchem Gcheimbs 
den Rats: Collegio zu Dreßden aufgetragen, vor welchem denn alle Sa⸗ 
deu tractitet werden, und die Expeditiones von Drefden aus unterin 
Ehurfürfilichen Inſiegel ergehen, Mit diefer KRönigl. Generofite jind 
allerjeits Evangeliſche Stände gar wohl au frieden geweſen, haben auch Die 
ganze Zeit währenden ſolchen Directorii nicht das geringfle wider einige 
Nachlaͤßigkeit deſſelben einzuwenden gehabt, vielmehr deſſen Eifer bey vor⸗ 
fallenden Gelegenheiten ruͤhmen muͤſſen, auſſer daß nach der Zeit, da Ihro 
jest vegierende Könige. Maj. Auguftus der Hite als damahls nad) Churs 
Prinz, ſich zur Roͤmiſch⸗Catholiſchen Religion befennet , theils Stände dem 
hohen Ehur + Haufe das feruere Diredtorium imter dem Vorwand vers 
weigert, ald wenn es nunmehr weiter kein perfonal Werd, fondern ein 
reale worden fey, da die ganze regiereude Branche des Churs Hanfes zur 
Roͤmiſchen Eatholifchen Religion ſich bekeune. Hieruͤber it bey dem Cor⸗ 
pore Evangelico eine grofje Uneinigkeit entſtanden, indem ein Theil das 
vor gehalten, Chur: Sachen fey bey ſeinem Directorio zu laſſen, andere 
aber den Grund des Saͤchſiſchen Derectori auf den chemahligen Borfig 
unter denen Evaugeliſchen bauen, und mithin behaupten wollen , da Churs 
Brandenburg, welches ohnedem abſente Saxone denen Dire&orial- 
Sachen ſich jedesmahl unterzogen habe ‚ ald nächft vorjigender, pro Dire- 
&ore erfannt werden muͤſſe, noch andere hürgesen ans denen Exempeln von 
Dem Herzoge zu Altenburg bey dem Weftphäkifchen Frieden, welchen das 
Corpus Evangelicum, abfente Electore, ditigiten laſſen, und 
dem Adminiftratore, Herzog Auguſten von Halte welchem das Corpus 
9. 1652. Die Dire&tion felbit zugefprochen, als Chur: Eachfen nicht ges 
wolt, zu erweifen vermeinet, dab das Direktorium dem nächften Chur⸗ 
Agnaten gehöre, endlich einige es auf eine freye Wahl geftelet wiſſen wol 
fen ; immaſſen vom ſolchen Diffenfe die drey erſten Falcieuli derer im 
biefer Sache heraus gekommenen — mehrere Nachricht geben * 
sr; © 
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Doch dem fey allem wie ihm wolle, fo ift genug, daß Chur Sachſen biß jetzo 
bey dem Directorio ſich maintenirt, darinnen auch nunmehro weiter kei⸗ 
nen Widerſpruch leidet. Es beſtehet aber daſſelbige darinnen, daß ein Di- 
rector die Religions⸗Sachen mit denen Geſandten und Miniftris prote⸗ 
ſtirender Religion vertraulich eommuniciret, diefe zu fich convociret, bie 
Materie in Bortrag bringet, den ausfallenden Schluß machet, die Schrifs 
ten aufſetzet, jelbige zum Concerto herum gehen läßt, des geſammten 
Corporis Woptljeyn beſorget, und mit dem Chur + Maynsifchen Dire- 
&orio, oder der Kayferl, Principal-Commiflion, über die Vorfallen⸗ 
heiten ſich vernimmet. 
9. 2. 


Ich will indeſſen zu allem Uberfluß diejenigen Motiven hicher ſezen, 
welche Chur⸗Sachſen damahls, als der Streit entſtunde, beym Reichs⸗Ta⸗ 
ge uͤbergeben und damit bewuͤrckt, daß das Directorium in ſtatu quo 
bey Ihme gelaſſen worden iſt. Es concentriren ſich dieſelben dahin, 

1) Daß die Religions⸗Veraͤnderung des Koͤnigl. Printzens Hoheit 
ein bloſſes perſonal⸗Werck ſey, und um ſo viel weniger in dem Chur⸗ 
fuͤrſtenthum Sachſen, und hey deſſen Regiments⸗Form einige Alteration 
machen koͤnne, 

2) Weil vorjego bey Lebzeiten Ihrer Koͤnigl. Maj. Ihro Hoheit 
die Churfuͤrſtl. Regierung ja nicht führten. 

3) Die Chur: Saͤchfiſche Landes⸗ Verfaſſung auch, und inſonderheit die 
Religion, als auf welche jene ſich gruͤnde, durch den Religions und Pro- 
fan⸗ Frieden, durch die Pafta Domus mit denen Fuͤrſtlichen Vettern, 
durch die der Landſchafft ausgeſtellte verbindliche Reverſalien, und derglei⸗ 
chen Vincula mehr, dergeſtalt feſt und ſicher geſtellet, daß auf kuͤufftige 
Zeiten von einem Catholiſchen Landes⸗Herxn feine nachtheilige Veränderung 
au befahren: 

4) Inmaſſen von Ihro Königl. Majefit das ruhmwuͤrdigſte Exem⸗ 
pel vor Augen liege, daß fie dero Chur⸗ und Erb⸗Lande lediglich in vori⸗ 
gem Zufiande gelaſſen, und noch jezo von neuem die ſolenne Declara- 

tıon 
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tion Ders getreuen Landſchafft gethan, daß alles Fünfftig in Statu quo 
verbleiben folte. | 

5) Da fich nun das Chur⸗Fuͤrſtenthum Sachſen an und vor fih ſelbſt 
noch allerdings in dem Statu de A, 1624. befinde, ſo jey 

6) Selbiges auch nicht anders als ein Evaugeliſcher Reichs ⸗/ Stand 


e 

7) Aldiewseilen dns Sigumd Stimm⸗Recht ſammt alle dem was da⸗ 
yon bependiret, dem Chur⸗Fuͤrſtenthum und nicht der Perfon anhange; ſo 
fey ſolches Axioma bemfelden um fo weniger zu entziehen ; 

8) Als das Chur⸗Branuſchweigiſche Votum für ein Evangeliſches 
Lutheriſches noch bis dato gehalten werde, ungeachtet Ihro Königl. Mai. 
von Groß⸗ Britannien ſich für Dero Perfon zu der Engliſchen Kirche ber 
lenneten. 


9) Inwiſchen ſey ebenfalls bey dem Braunſchweig⸗ Wolffenbůͤt⸗ 
teliſchen Voto feine Veränderung geſchehen, als weyl. Herr Herzog Au⸗ 
ton Ulrich die Roͤmiſch Eatholiſche Religion amplectirt. | 

10). Hiernaͤchſt wäre nunmehro zwanzig Jahr dem Evangeliſchen 
Weſen im Heil. Roͤmiſchen Reich nicht das mindeſte Nachtheil zugezogen 
worden, obſchon der zeitige Churfuͤrſt zu Sachſen vor feine Perfon der 
Catholiſchen Religion beygetreten. J 

11) Sey auch kein Præjudiz und Verkuͤrzung in Zukunfft zu ber 


r2) Daß alſo die Proteſtirenden Staͤnde ihnen ſelbſt den größten 
Schaden zufuͤgen wuͤrden, wenn ſie das Churfuͤrſtenthum Sachſen gleich⸗ 
ſam abandonniren, und denen Catholiſchen hingegen eine fo wichtige Ac- 
ceſſion zuwenden wolten: _ | 

r3. Deun'fölcherseffalt denen Catholiſchen nicht allein ein wichti- 
sed Vorum im Churfuͤrſtl. Collegio ſondern auch mehr anfehnliche Vor⸗ 
theile bey Reichs⸗Deputationen, Präfentation der Cammer-⸗Gerichts Aſſeſſo⸗ 
ven, und deraleichen zu wachlen, | er 

14) Denen Evangeliſchen aber, welche ohnebem Über derer Catho⸗ 
When Praspotenz Hagen , als dieſes euigehen 
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15) Und folhem nach das Corpus Evangelicum wiber fein ei⸗ 
gen Intereſſe handeln, und fih einen irreparadlen Schaden augichen wurde, 
wenn 28 wicht auf alle Art und Weiſe beforgt ſeyn wolte, Chur⸗Sachſen 
in dem bißherigen Zufiand und bey dem Direftorio iu erhalten. Den 
wenn mehr befagtes Directorium an eine andere Puiflance gerathen 
folte, fo wäre Chur-Sachfen nothwendig gezwungen, ſolchenfalls von dem 
Corpore Evangelico gänglih weg zu gehen, indem nimmermeht con⸗ 
venient ſeyn wolte, ſich nunmehr bey dem Corpore Erangelico ei⸗ 
ner anders Direction zu unterwerffen, die es bißhero ſelbſt zehabt, Anz 
bey wuͤrde bie Catholiſche Geiſtlichkeit deſto freyern Aulaß erlangen, wenig⸗ 
ſteus Anfangs das Simultaneum Exercitiumihrer Religion einzufuͤh⸗ 
ren, umd ſodann immer weiter su gehen, da denn mithin Diejenigen fo anf 
der Exclufion beſtehen wolten , auch die Gewiſſens Verantwortung anf 
ſich laden würden, von alle dem, was etwan betruͤbtes in Zufunfft daraus 
erfolgen bürffte, | 

16) Zu gefchtweigen, daß die Evangelifchen mit dem Chur⸗Saͤchſ⸗ 
ſchen Dire&torio wohl zufrieden geweien, und Feine Urſach vorhanden auf 
Abänderung zu dencken. Ä a 28 

17) Endlich, wenn ed möglich wäre, das Directorium dem 
Chur⸗Hauſe Sachſer zu entziehen, auch ſodann ſchwer fallen würde, wene 
es mit ſolcher € ‚erheit und minderm Auſtoß, als es bißhero bey Chur⸗ 
Sachſen continuret worden , amuvertrauen, indem ſich verſchiedene Com⸗ 
petenten darzu finden duͤrfften, 


§. 3. 

In dem Churfuͤrſilichen Collegio hat Chur⸗Mayntz, als Erk-Eante 
ler in Teutſchland, zwar ordentlicher Weiſe den Fuͤrtrag, und überhaupt 
auf Reiche: Wahl ⸗ und Croͤnungs⸗ Tägen das Directorium, waun aber 
dieſer Churfuͤrſt oder fein Ertz-⸗ Stift bey dem themate proponendo 
intrejjiret üft, oder font Urſachen vorfallen, daraus man eine Ungebuͤhr 
und Verzögerung ſpuͤhren folte, ‚oder das Chur Mayngiihe Directori- 
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um,esfey man durch Abſterben des Churfuͤrſten zu Mayntz oder des Gefandten in 
oder indeſſen Abweſenheit, varirte, hat Chur⸗Sachſen auch in dieſem Collegio 
entweder perſoͤnlich, oder Durch feine Geſandſchaft, dad Directorĩium und 
Propofitions- Recht zu erereiren: imnaffen hiervon die Gruͤnde oben 
bey dem Ertz⸗Marſchall⸗Amte mit mehrern angezeiget worben ſind. 


Say. Ps — 

a dem Ober: Saͤchſiſchen Crryß fuͤhret Chur⸗Sachſen daß Erayfr 
Directorium ganz alleine, hat auch ſolches jederzeit gegen Chur⸗Vran⸗ 
benburs, fo in vorigem Seculo aus der wegen naher anverwandſchaft uud ohne 
alle Schuldigkeit, mit ihm Yepflogener vertrauliher Commenication R 
ein Con Dircctorium zu machen aufieng, behanptet. J 

Krafft dieſes tragenden Amts hat Chur⸗Sachfen das Recht, rinen 
Creyß⸗Tag anzuſetzen und aus zuſchreiben, wie nicht weniger Tag und Ort 
darzu zu beſtimmen. In dem Ausſchreiben pflegen ordentlicher Weiſe die 
Pun&ta deliberandi mit angezeiget zu werden; Wenn nun der ange⸗ 
feßte Tag herzu nahet, muͤſſen die angefommenen Geſandten der Creyß⸗ 
Staͤnde zufoͤrderiſt bey dem Directorio ſich augeben, diejenigen Copiſten 

aber, welche ad Dictaturam admittirt ſeyn wollen, durch Atteitata 
von ihren Geſandſchafften, (die aber ſelbſt gegenwaͤrtig ſeyn muͤſſen) ſich 
legitimiren. Hierauf laͤßt das Directorium die Anfage thun und die 
Seſandten auf gewiſſe Zeit und Stunde an Ort und Etehe beſcheiden. Iſt 
nun ein Gefandter, der feiner Admiflion halder einigen Zweifel trägt, 
und der Anfage ſich vergewiſſern will, muß derfelde zuförderift dem Dire- 
ctorio feine Bollmaht und Creditiv iberliefern, da denn daſſelbe cogno⸗ 
feirt, ob er erfordert und zugelaffen werden kan, oder nicht; immaſſen ein 
folher O⸗ ſus nur noch A. 1681. mit Sachſen⸗Coburg vorgefallen. Wenn 
die angekommenen Geſandten dem Directorio ihte Ankunfft notifieiren 
laſſen, loͤßt daſſelbe Chur » Brandenburg per Secretarium; und die uͤb⸗ 
rigen durch einen Canzelliſten beneventiren, die erſte Viſite aber erwarten 
die Directorial· Geſandten ohne Unterſchied, da denn dieſelben alleſammt 
bey dem Ehur⸗Brandenburgiſchen, bey denen Übrigen aber nur durch deu 
D5» u Par SE TE 
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Secundarium die Revifite abfatten. Bey der erſten Seſſion werden 
die bey dem Directorio eingereichten Vollmachten abgelsjen , von denen 
Reſtanten aber abgefordert, und darauf allefamt in Umfrage, ob bie Staͤn⸗ 
de bey einer oder der andern etwas zu erinnern haben, gebracht. Die 
Propoſition thut das Directorium⸗ verrichtet anch die Umfrage, und wie⸗ 
derhohlet ſelbige nach Beſchaffenheit der ausgefallenen Votorum, da denn 
Chur⸗Brandenburg ſein Votum zu erſt, zuletzt aber nach allen Staͤn⸗ 
den das Directorium das ſeine ungefragt ableget. Wenn ein 
Stand im votiren vom Scopo abweicht, oder etwas mit einflieſſen 
laͤßt, ſo in facto nicht richtig oder ſonſt anſtoͤſſig, pflegt das Directo⸗ 
rium nad) geendigten Voto iu interloquiten und den Botanten zu rech⸗ 
te zu weifen. Daß in Ereyi-Schlüjjen die Ma;ora gelten jollen, vermag 
der Reichs⸗Abſchied von A. 1559. In Pantto Religionis, Contribu- 
tionis et Monet aber haben EhursBrandenburg und Pommern dieſel⸗ 
pen mehrwahls nicht gelten laſſen wollen. Ferner gehöret vor das: Di- 
re&torium die Sammlung der Stimmen, Formirung der Majorumy 
Haltung. dee Protocolls, ohne daß ſonſt jemand dergleichen führe, ine 
gleichen die Concipirung derjenigen Schriften, jo nomine bes Creyßes 
abgehen, oder ſonſten bey Dem Creyß⸗Tage vorfallen , abfonderlic aber die 
Abfaſſung des Creyß ⸗ Abſchiedes. Wenn Zeit waͤhrender Creyß ⸗ Verſammlung 
oder auch. ſonſt etwas durch Creyß Deputirte zu tractiren beliebet wird iſt 
Chur⸗Sachſen darunter, fuͤhret auch bey der De putation dag D recto⸗ 
riom. Wenn der Abſchied erfolget, iſt der Creyß⸗Tag inlo facto ge 
endiget, wenn es aber darzu nicht kommt, hat Chur⸗Sachſen hergebracht, 
den Creyß⸗Tag, wie es ſelbigen anfest, auch wiederum zu diſſolviren. Nach 
geendigtem Creyß⸗ Tag thut Chur⸗Sachſen, als Creyß⸗Director. in ſeinem 
Nahmen die Notification von der gehaltenen Zuſammenkunfft mit Uber⸗ 
ſchickung des Abſchieds zuforderſt der Kayſerl. Ma. und ferner denen be⸗ 
aachtbarten Creyßen. Eudlich treibt auch ein Churfuͤrſt zu Sachſen im 
‚Kraft habeuden Dire&torit dasjenige, was anf denen Creyß⸗ Tägen bes 
williget worden, von denen Saͤumigen ein, und gebraucht ſich hierzu aller 
pererjenigen Mittel, fo in ſolchen Fällen die Reichs⸗ Conttitutiones iu 
dafien, und an die Hand geben. 
8,5, 
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| Zu denen Creyß⸗ Taͤgen find auch die Müng-Probations-Täge zu 
rechnen, wozu jedoch, wie an Ai Exempel der Stadt Erfurt) zu erfehen, 
auch folche erfordert werden, die dag MüngRegal erereiren, ob fie glei 
fonft Feine Creiß⸗Staͤnde find. Es find aber diefelben gleich denen Creyß⸗ 
Tägen feint 9. 1583. Occafione eines von dem Sachſen Gothaifchen Ger 
fandten erregten Ceremoniel Streits wegen der Auffahrung mit 5. Pfer⸗ 
den His hieher ind Stecken gerathen, jedoch haben die Kapſerliche Majeft, 
in der Capitulation Caroli VII. fi ich anheifchig gemacht, alle Mögliche 
feit anzuwenden, daß diefelben wieder in den Gang gebracht werden moͤ⸗ 
gen; Inzwiſchen führet Chur⸗Sachſen nichts deſtoweniger fein Diredto- 
riam fort; immafjen denn das jenige was die Kayſerl. Majeſt andie Creyß⸗ 
Etände verfüget, dem Ehurfürften zu Sachſen zugejendet, und von biefem 
ferner an die Stände erlaffen wird, Wenn Motus im Creyße entlichen, 
oder auch ein Stand in Muͤntz⸗Sachen fih vergehet, hat das Directo- 
rium auch auſſerhalb der Creyß⸗ Taͤge feine Auftoritaet zu interponiren, 
die Intereſſenten zu dehortiren, und wo fie ſich daran nicht kehren wollen 
mit der Execution zu bedrohen, felbige auch wohl gar wie am denen zu 
Ende des vorigen Seculi gefhchenen Zerfiöhrungen der Hecke⸗Muͤnzen zu eb⸗ 
ſchen ‚ ergehen au laſſen ſich berechtiget erachtet, 


$.6. 

* iſt and hierher. des H. Nömifchen Reihe Ober: — 
ſter⸗ mt zu rechneu. Es iſt dieſes Ertz oder Ober⸗Amt, nad dem Zeug: 
niß Hincmari ſchon denen alten Fraͤnckiſchen Koͤnigen bekandt geweſen/ 
und von denenſelben auf Teutſchland gekommen, allwo es die Marggrafen 
von Meiſſen erblich erhalten: Wie denn Marggraf Friedrich A, 1356. auf 
dem berühmten Neich-Tage zu Meg daſſelbige int Angeſichte Kayfer Carls 
des IVten der ihn damit befage der LehnsBriefe bereits 9. 1350. belichen 
hätte, verrichtet, und Ehurfürft Johann Georg'der Ildere wie Müller 
Dejeuget,, ja noch neuerer zeiten 9. 1708. und 1715. St. ‚ Rönigl, Mai. 
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fm Pohlen ſolches Ertz-Amt von des Kayſerl. Maj. ſich beſtaͤtigen laſſen. 
Lünig.R. 4, Und obwohln Muͤntzen und Urkunden vorhanden, darinnen 
Herzog Rudolph von Deletreih de A, 1339. des Nom. Reichs Obriſter 
Jaͤger⸗Meiſter gefihrieben wird, auch die Herzoge von Pommern wegen 
Nügen, und die Herzoge von Würtenderg wegen Aurach, wie inder Wür- 
tenbergiſchen Gegen-Dedudtion wegen der Reichs-Fahne m Documentis 
Li. D, ©. zu ſehen, ſich alfo ſchreiben. So zeiget doch der Auctor 
des Europaͤiſchen Herolds T. I. P. Il. p. 257. daß es entweder ungegruͤu⸗ 
dete Anmaſſungen, oder doc) Particularia find, fo nur auf ihre Pro⸗ 


vinzien gehen. 
Das V. Capitel. 


Kon denen Chur⸗Saͤchſiſchen vornehmſten Praͤtenfio⸗ 
nen, wie auch andern Streitigkeiten dieſes Hauſes. 5 


5. I. IR 


© ift vom diefer Materie bey dem Auftore des Europaͤiſchen He 
tolds, wie auch beym Ludwig in Germ, Principe L. 3. e. 3. 
and befonders in dem Schwederiſchen Iheatro Praetenfionum Part. 
2. P. 424: fegg. welches befannter maſſen von mir eontinmiret und vers 
beffert werden ‚if, a) hürlängkiche Nachricht zu finden , aus welchem wir 
cin NEUER mit einigem Zufag machen wollen, 


%. 2. 


— Dennach iſt die aſte Pratenfion des Haufes Sachſen auf das 
Königreich Neapotis and Sicilien, ingleichen auf das Herzogthum Schwa⸗ 
benz; gefiakt denn Marggraf — mis dem gebißenen Daden und Di- 


CcEe- 
2) Was zichackyvia yonPrztenfionen aefchries den ebfpesiße.sten Werten Beinen Tort. 
ben , iß ſehr unvoltemmen, ib * 
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cemanni Mütter‘, Margatetha, sine Tochter Kayſer Friedrichs des 
dern, und nach der A. 1268. erfolgten Hinrichtung Könige Conradinf, 
eines Enckels Kayfer Friedrichs und Bruders Sohus jetztgedachter Margas 
retha, Die nähfte Erbin zu dieſen Künigreichen und Landen war, in wel⸗ 
Gen die Weide > Perfonen allerdings fuccediren können. Denn da hat 
Kayſer Fridrich der Hdere ſelbſt von feiner Mutter, Conftantia, König 
Rogers in Sicilien Tochter, diefe Erb: Königreiche uͤberkommen, und dag 
Königreich Jeruſalem mit feiner zweyten Gemahlin Jolauthen, Johannis 
von Brienne/ Königs zu Jeruſa eun Tochter et worben, und auf die aus dieſer 
Ehe erzeugten Kinder, und nach Conradini, als des leisten, Tod anf die 
Tochter Margarethen verſtammet. Da auch das Herzogthum Schwaben 
zuvor fon mehrmahls durch Weiber auf andere Familien transferiret wor⸗ 
den war: So entſtehet bie Frage, ob Conrad nus befugt gewefen, fein 
Erbrecht an beyde Königreiche, Sicilien und Neapolis anf dem Echafaur, 
Wie einige ergehlen, durch Zumerfung eines Hand + Schnhs, König Vetro in 
Arragonlen zu uͤberlaſſen, oder auch feine faͤmtlichen Schwaͤbiſchen Lande 
durch eine Schenckung vom Jahr 1263. And 1256, wie ſelbige nenerer Zeit, 
in der Chur⸗Bayeriſchen gründlichen Ausführung derer dem Durchlauchtigs 
flen Chur⸗ Haufe Bayern zuſtehenden Erbfolge, und ſonſtigen Hechts + Ans 
fprüche, auf die durch Kayſer Carls des Viten Abfierben verledigte Königs 
teiche und Lande p, 46. und 47. zum Grunde des Anſpruchs auf die Oeſter⸗ 
reichifchen Lande, in Echwaben geleget worden, und unter beiten Beylagen 
zu lefen find, dem Durchlauchtigſten Haufe Bayern gu übereignen, wiewohl 
es überhanpt aoch darauf ankommt, was eigentlich det Tenor ob beruͤhr⸗ 
ker Schendungs = Briefe mit ſich bringe, 


$. 3 | 


Was vor eine Prætenfion das Hauß Sachfen von benen Leiten 
Marssraf Heinrichs des erleuchteten und deſſen Vermaͤhlung mitder Con- 
ftantia von Oeſtetteich her anf bas Erz⸗Herzogthum Oeſtetreich formis 
get, und welcher geſtalt mr uoch im den letzten Kriege mit der Königin in 
Ungarn Majeſt. dieſelbe in dem Könisl. Pohlniſchen Manifelt urgiret 
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worden, davon ift ſchon oben unter befagten Marggraf Heinrichen nach als 
len dabey vorkommenden Umftaͤnden genugſame Anzeige geſchehean. 


g. 4. | % 

Wegen der Lauenburgifchen Berlaffenfchaft, welche Kraft der von 
Kayfer Marimilian dem Iten den 28. Jul. 1507. dem ganzen Haufe Sachſen 
ertheilten, von Kayſer Leopolden aber, durch eine anderweitige Beflätigung: 
de dato den 10. Juni, 1660, nur auf die jedegmahligen regierenden Chur⸗ 
fürften reftringirten Expe&tanz, und der neuerer Zeiten zwiſchen Herzog 
Julio Franeifo, dem legten feines Stammes, und dem Chur » Haufe Sach⸗ 
fen den 3. Eept. 1671. errichteten Erb-Berbrüderung, an Sachen fallen 
follen, giebt es auch noch unterfihiedene Streitigfeiten. Denn obwohln Ce. 
Konigl. Majeft. in Pohlen, Auguftug der IIdere ihr Recht, durch einen 
Recefs de dato den 19. Juni, 1697. vor etliche Tonnen Goldes am 
Braunſchweig⸗ Lüneburg, weldes fih unter dem Sıhein der-Kayferl. Se- 
Queftration in den Defig der Lande sefchwungen hatte, dergeftalt abge⸗ 
treten, daß fie fich die Mit = Belchnfchaft and mithin das ‚fünftige Suc- 
ceflions-Redht, vorbehalten; So haben doch nicht alleine die Herren Vet⸗ 
tern Erneſtiniſcher Linie, welche vermöge der erjien gemeinfamen Expettanz 
ebenfals Theil an der Erbſchaft zu haben vermeinet, Ihro Königl. Mageft. 
das von Selbiger anf dienene Lauenburgiſche Expeftanz - Beftätigung und 
Erb: Verbrüderung gebauete Recht zu ſuccediren, und von der Succef- 
fion zu pacifeiren, nicht zugeſtehen wollen, fendern es haben auch die Herz 
ven Vettern Albertinifcher Linie, vermöge des Teflaments Johann Georg 
des Iten, an diefer Erbſchaft mit Theil nehmen wollen, big endlich) das hohe 
Chur : Hauf A. 1740. mit dem noch alleine übrigen Haufe Weiſſenfels ſich 
darüber verglichen. So will auch das Fuͤrſtl. Hauß Anhalt, welches wider 
das geſamute Chur⸗Hauß Sachſen aus einer alten Erb⸗Verbruͤderung 
mit Lauenburg und audern Gruͤnden auf dieſes Herzogthum praͤtendiret und 
beym Reiche Klage erhoben, das Chur⸗ Hauß Sachſen wegen vorbehaltener 
Mit /⸗Belehuſchafft noch nicht aus allem Anſpruch laſſen. 
* . 5. 
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Wegen der Stadt Erfurth iſt auch noch, immer Streit zwiſchen dem 
Hauſe Sachſen, und dem Erz⸗Etifte Maynz: Sintemahlen das Chur und 
Fuͤrſtl. Hauß zu Sachſen beſage fo vieler Urkunden, nicht nur Schutz⸗Herr 
darüber geweſen, ſondern auch uͤber und neben dieſer Schuß + Gerechtigkeit 
die Roth, Hülfie,,Moth;r Steuer, ‚Evocation vor die Sähfifchen Hof: 
Berichte, Annehmung der Appellation vom Erfurtihjchen Gerüchten, In- 
finuation der- Patenten und deren Anfchläge, und andere Landes s herrliche 
Serehtiame.über die Stadt von undenclihen Zeiten hergebracht; immaſ⸗ 
ſen folhes, von Seiten des Hauſes Sachſen in denen nit, Mays daruͤber 
gewechfelten Streit⸗Schriften gründlich ausgeführet worden. Und obwohl 
hierüber zwifchen dem Erz Stift Maynz, unter Vermittelung Churfürft Jo⸗ 
hann Georg des Ildern, mit denen Herzen Herzogen Erneſtiniſcher Linie ein 
Vergleich ſub dato deu 30, Der, 1665. b).rrrishtet:morden / vermoͤge 
dejjem die, Herren Herzege gegen Abtretung des Woepmat iſchen Amts) Ca 
pellendorff, Vorbehaltung der ſo genanuten drey Frey⸗ Hoͤſe im Exferth,nid 
auch des. Geleits und Jagd: Gerechtigkeit in einigen Erfurthiſchen Waͤldern, 
ſich des uͤbrigen begeben, Churfuͤrſt Johauu Georg der Idere auch durch ei⸗ 
sen. Recels vom 12. Mart. 1667. auf alle feine Rechte, über Erfurth re 
numeiretz, So hat doch Churfuͤrſt Johann George;der IIlte ſich feine alten 
Jura bey der Belehuung vor dem Kayſerl. Thron wider die mit ſeinem Herrn 
Vater etwan hinterliſtig aufgerichtete Transaction ſalviret. + 


6. 6. — 


Wegen der Grafſchaft Barby iſt nach Abſterbung des letzten Gra⸗ 
ſens 1659, Dem. Fuͤrſti. Hauſe Weiſſenfelß, deſſen Stiffter Herzog Au- 
guftus von feinem Herrn Vater den 27. Jul. 165 2. auf dieſe Grafſchaft 
erpectiviret worden war, von dem Haufe Anhalt Streitigkeiten erreget wors 
den, weiln die ſes befage der Urkunden beym Beckmann, in Hiftor An- 
halt c) · ſowohl vom Haufe Sachſen als der Aebtiſſin zu Quedlinburg 

P Er —— Er: 
9 Seht berm Luͤnig im RR €) Part. 3. lib. 3. c. 3. 5. 4. 3, 


4: Des U. Bude. : 


Erpectantien darauf erhalten haben wolte. Es iſt aber ber Streit durch 
einen Vergleich von A. 1669. dahin | beygeleget worden, daß das Hauß An⸗ 
halt mit dem Amte Walternienbintg einem Stuͤcke ber on” ‚Brafr 
Maſt/ vorlieb genommen. Zu 


u 6. 7: —8 een 93 

er guͤrſten von — Hat dad Chur⸗ und * * zu Sach⸗ 
ſen Prætenſion auf bie Burggrafſchaft Würzburg und die Reichs-Stadt 
Schweinfurt, welche die Henneberger unker dem Titul der Maͤrggrafſchafft 
Schweinfurt ehemahs beſeſſen, wir ſolches alles beym Lorenz Frieſen in ſei⸗ 
nem Chronico Aeenenn mit urtunden beleget und ausgeführet 
u finden, © 

8 


Bon denen — anf Juͤlich Ekve und Berg ic. wie * 
uf Eugern und Weſtphalen, als ein ehemahliges Zugehoͤr der Lauenburgi⸗ 
ſchen Erbſchafft, ſol unten bey denen Tituln zehandelt werben‘, von denen 
Streitigkeiten mit denen Stifftern und andern kau man das Siftweberifche 
Theatrum und meine Contination nachleſen. Hier will ich ftatt defs 
fen der unſtreitigen Expectaugen, welche ein jedeswiahliger Churfuͤrſt von eis 
wen Fall zum andern vor dem Kayſerl. Thron renoviren läßt, gedencken. 
Als da ſind; die Expectanz auf die Gtafſchafft Hanau, wovon der Ans 
fall durch den Tod des lezten Grafens von Hanau bereits erfolget, mit dem 
Fuͤrſtl. Hauſe Heſſen⸗Caſſel aber ſchon zuvor einVergleich darüber getroffen wor⸗ 
den iſt; So dann auf Schwarzdurg und den halben Thüringer Wald, ſammt 
allen den, was’ diefe Fuͤrſten Yon Reiche und’ der Eron Böhmen zu Lehen 
tragen, ferner anf die Stuͤcke/ fo der Hetzog zu Braunſchweig⸗ Wolfenbüttel 
auſſer der gefantınten Hand mit dem Chur und Fuͤrſti. Haufe Lüneburg vom 
Reiche zu Lehn trägt, und was nicht in der Brandenburgifehen Expektänz 
begriffen. Alle diefe Anwartichafften hat Kayfer Ferdinand der Ildere 
A. 1525, Churfürft Johann Georg dem Iten wegen der in der Boͤhmiſchen 
Unr uhe a er uyd veyandes ertheilet, wie ſolches die Urkunde 
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beym ch Lünig ausweiſet. In dem Prageriſchen Vertrag nit König 
Ferdinauden dem Iten A. 1546. Hat Churfürft Moriz den Anfall der Neußi⸗ 
ſchen und Geraifchen Lehen ſich worbehalten, und deſſen Herr Bruder, Chur⸗ 
fuͤrſt Auguſt, hat 9, 1562. die Anwartung anf das Fuͤrſtenthum Anhalt übers 
kommen. 


—A 
Endlich iſt bereits oben, unter Churfuͤrſt Johaun Georgen dem 
WVten mit denen Urkunden von König Friedrichen dem IIIten in Deuns 
mard dargethan gethan worden, daß jeßige Königl. Majeft. in Pohlen und 
dero Chur⸗Erben wegen Ders Frau Großs Mutter, die Succeflion is 
Dennemarc und Norwegen haben, und den. Titul eines Erben von Den⸗ 
nemarck und Norwegen Kraft deijelben an führen berechtiget find, 
$, . IO, " ; 
Die meiften Sfreitigfeiten hat das Hohe Chur» Hau mif ſeinen eis 
genen Bafallen und Unterthanens Denn da it Welt fündig, dab die » 
Zirflih Schwarzburgiſchen Haͤuſer ſchon von Ehurfürft Auguſti Zeiten 
daran gearbeitet, wie fie ih der Saͤchſiſchen Landes Hoheit: entfchlagen 
möchten. Dahingegen jo wohldas Hohe Char Hanf als auch die Herren Her⸗ 
zoge Erneftinifcher Linie ſich jederzeit bey dem Befige mainteniret, biß end⸗ 
lich 9. 1699. und 1702. das Fuͤrſtl. Haug Schwarzhurg durch eine Sum⸗ 
ma Geldes Se, König, Majeft in Pohlen dahin vermocht, daf Sie von 
‚ihrer Landes » Hoheit ſich loß gejagt , und nur die bloſſe Lehns s Herrlichkeit 
behalten; So bald aber Königl Maj. vermerchet, wie das Fuͤrſtl. Hauf 
durch. dero damahligen Minifter ihnen einen, folchen Vergleich abgebracht, 
worinnen Sie, sehr hoch kidiret und. der Landſchaft grofjer Nachtheil ge⸗ 
ſchehen, haben Sie die Ungültigfeit diefer Receffe durd eine Dedu- 
&ion der Welt vor Augen legen laſſen, welches die Herren Fürften bewo⸗ 
gen, durch neuere Vergleiche mit a Majeſtaͤt 17295 fih zu ſezen, de⸗ 
| ‚Eee Ze 7" 
) iv. it. ' in voxgeben wollen, Mei 
* eng a Die Tune dem beiffen. LE 
zten Auguß datirt, und lan, wis einige 
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ren Inhalt in Apellat. Kath Wahftens hifiorifher Nachricht von ber 
Verfaſſung des Ehurfürftentyums Sahfen p. 34. und in Heer Heiden 

reihe Hiftorie von Schwarzburg pag. 321. das Extenfum des einen 

Receſſes fiehet, Ein michreres von biefem Streit zeigen bie vielfältig in 
diefer Sache gewechfelte Deductionen, wie auch meine Gefchicht + mäßige 
Erörterungder Frage: Ob alle Churfürliche Lehens⸗Leuthe Va⸗ 
fallen und Unterthanen find? Was vor Irrungen zwifchen dem 
Hochfuͤrſtl. Haufe Weimar und Schwarzburg Sondershaufen, wegen Arn⸗ 
ſtadt und anderer Fuͤrſtl. Sächfifchen Lehm obgeſchwebet, und was vor Gründe 
vor beyde Theile militiren, davon ift in meinem Theatro prætenſio- 
num Part.2. p. 489. bereits umftändliche Anzeige gefchehen, der darüber 

awifchen Sachſen⸗Weimar und Echmwarzburg Sonderhaufen 173 1. nah dem 

Fuß des Chur » Sähflfihen de Anno 1719, errichtete Vergleich aber iſt 
in Heidenreichs angezogener Hiflorie pag. 329, nad) feinem völligen Zus 
halt au lefen, 


$. II. 

So ſchwebet auch noch in jedermanns Gedaͤchtniß, welchergeſtalt oc- 
eafione der Befugniß , den Maännsfeldifchen Pupillen zu bevormumden, 
won der verwitttibten Fürftin Frauen Eleonoren zu Mannsfeld die Churs 
Saͤchſiſche Landes; Hoheit in Zweiffel gezogen, und die Grafſchafft Mannse 
feld, von wegen ihres beym Reiche hergebrachten Siges und Stimme, vor 
‘eine unmittelbare Reichs⸗Srafſchafft ausgegeben werden wollen; immaſſen 
‚foldhes die A. 1719. von dein hohen Chur = Hatife publieirte Deduction 
mit mehrern befaget und widerlegt. Es haben ſich aber der jetzige Herr 
Fuͤrſt, nach erlangter Majorennität, hierunter nach dem Erempel ihrer Vor⸗ 
ſahren, mittelſt ausgeftellter Reverſalien völlig accommodirt. 


§. 12. 


Aus gleichem Grunde haben die Grafen, Herren von Schoͤnburg be⸗ 
reits im vorigen Seculo dem hohen Chur: Hanfe die Landes: Hoheit über 
ihre Herrſchafften, Glaucha, Waldenburg und Lichtenftein, wie auch bie Oraf- 

— | ſchafft 
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Schafft Hartenflein fireitig mäcen wollen, wie deun auch bet berühimte Jeni⸗ 
ſche Rechts «Lehrer Chriſtoph Philipp Richter, A. 1645. ein vor fie vor⸗ 
theilhafftiges Refponfum heraus gegeben, ſolches aber bald darauf, wie in 
feinem Vol. 2. Confil. 2, zu fehen, geändert, in mehrern Betracht, daß 
die Reichs : Standfchafft, wenn fie auch rechtmaͤſſiger Weiſe hergebracht 
feine‘ Graf⸗ oder: Herrfchafft von dem nexu.fubdititio liberiten, ſondern 
neben der Landfafferey intwitu unius ejasdemque Terra beyſam- 
men gar wohl fichen fan; Geftalten denn folches die häufigen Erempel im 
Neiche beiweifen, und von mir in meiner Hiftorie der Eron Böhmen-p. 40: 
ausgeführet worden ift. Im übrigen find dieſe Irrungen durch einen Re- 
cels de dato den 4ten May, 1740. völlig abgethau worden, 


$. 12. Zar 

Zuletzt muß ich auch die Praecedenz - Streitigkeiten, welche das 
Hauß Sachfen mit andern hat, allhier noch anmerden. Die ältefte iſt mit 
dem Haufe Bayern, und hat ſich ſchon A. 1522. auf dem Reichs⸗Tage ım 
Nuͤrnberg zwifchen denen Bayerifchen und Herzog Georgen zu Sachſen ges 
änffert, von welcher Zeit an das Hauß Bayern die Poſſeſs behauptet, wor: 
wider jedoch befage der Comitial. Aeten beym Londorp. Tom, 4. auf: 
dem Reiches Tage die Fuͤrſtl. Saͤchſiſchen Haͤuſer F) allemahl che fie wor 
tiren, proteſtando fi verwahren. 


$. 14. 2 

Zu Anfang des vorigen Seculi entfpann ſich ein fehr hisiger Præ- 
cedenz Streit zwifchen denen Hänfern Altenburg und Weymar, deren je: 
nes auf die Aelte der Linie, dieſes auf den Seniorat der Perſon ſich fteiffte. 
Kayfer Rudolph der Here deridirte vor das Hauß Altenburg, wie die 
Urkunde im Neichs Archiv ausmweifet, womit aber das Hanf Weymar nicht 
zu frieden feyn wolte, Nachdem aber nun das Hauß Altenburg ausgeſtor⸗ 
ben, hat des jest regierenden Herzogs von Gotha Herr Groß + Vater, Her⸗ 
Erea | 308 


€) Damm den Ehurfürften von Sachſen macht tie, wiewohl Chur ⸗ Sachſen noch zur Brit 
Bayern als Het jog, den Vorzug nicht ſtreb⸗ im Fuͤrſten ⸗ Rath kein Vorum bat. 
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308 Friedrich, eben bet ratiomum ſich wider das Hauß Weymar bebienek, 
deren dieſes letztere wider Altenburg ſich ehemahls gebrauchet, welchen Prin- 
eipiis das Hochfuͤrſtl. Hauß Sachen « Gotha, weil felbiges vor ſich nad 
won wegen. der Herren Herzoge von Hildburahaufen und Saalfeld „das Al⸗ 
tenburgiſche Reihe « Vorum führet, befiändiginhäriret hat, -@) biß end⸗ 
lich diefe Irrung durch einen Alternations « Kecels A, 1704. beygeleget 
worden, 


§. 1 = 

Endlich iſt zwiſchen Venen faͤmmtlichen Fuͤrſtl. Haͤuſern Albertiniſcher 
und Erneſtiniſcher Linie A. 1662. der Precedenz halber ein Alterna- 
tions Recefs aufgerichtet worden, welcher in Luͤnigs Reihe-Archiy 'b) 
zu finden. 


Das VI. Eapitel 
Von denen Tituln des Chur⸗Hauſes. 
§. 1. 


—— deren ſich ein jedesmaliger Churfuͤrſt bedienet, iſt bald 
die kleinere, bald die groſſe und völlige. Jener gebrauchen fie ſich in 
Befehlen, und wo eben Feine Solennität vonnöthen ift, und iR gar unters 
ſchiedlich. Meiftentheils aber, und wie man aus denen Urkunden Chur: 
füst Johann Geo: g bes Iten und Hdern fichet, beftchet fie darinnen, da 
fie jich gefihrieben: Bon GOttes Gnaden, Johann Georg, Churfürkt zw 
Sachſen und Burgaraf zu Magdeburg, Jetzige Könige. Majeſtaͤt aber 
ſchreiben ih: Bon GOttes Onaden, Fridrich Auguſt, König in Pohlen, 
Churfuͤrſtz oder König in Pohlen, Herzog zu Sachſen, Fülich Cleve, Berg, 
Engeru und Weſtphalen, Churfuͤrſt. Die völige Saͤchſiſche Titnlatur 





aber 
g) Siehe Zwamia in Theatr,Praxed. &Lom- adde Giovanni in Germ.Princ. L, 5. der 
dorp Tom. IV. Ace, Publ. allwo ein Weir Recefs von 1704. ſtehet im Reicht s Am 


mariiches Schreiben ausführlich zu leſen/ <hiv, Part, Spee. Cont. 3, pag. 735. 
&) Pau. spec, m. Cheil p. 19% 
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aber Heißt? Wir Friedrich Auguſt, von GOttes Guaden Koͤnig in Pohlen, Herz 
zog zuSachfen Juͤlich Cleve, Bers,und auch Engern und Weftphalen,des Heil, 
Roͤm. Reichs Erʒ Marſchall und Churfuͤrſt, kaudaraf in Thüringen Marggraf zu 
Meiſſen/auchOber⸗ und Nieder⸗Lauſitz, Burggraf zu Magdeburg / gefuͤrſteter Graf 
zu. Henneberg,: Graf au der Marck, Ravensberg, Barby und Hanau, Herr zu 
Ravenſtein. Wir. mollen bey jebem von denen Saͤchſiſchen Tituln einige 
kurze Aumerdungen machen, 
— $, 9, 


Herzog zu Sachlen. Wer die Geſchichte derer Churfuͤt⸗ 
fenthüumer eingefehen, wird, wiſſen, daß die alten Erz: und originair Du- 
ces zu Zeiten derer Ottonum eben diejenigen gewejen, fo wir jetzo mit 
einem Zufag Churfuͤrſten nennen, welcher Titul erſt in nachfolgenden Zeiten 
aufgefommen, da fie zuvor bloß Herzoge von ihren Landen geheiſſen. Sok 
chemnach war zu und vor denen Zeiten des Henrici Lernis des Hers 
zogthum und Ehurfürfienchum zu Sachjen noch einerley, bis nach feiner Ahr 
daſſelbige in viel Stüde zerriſſen worden, und an unterſchiedene Herren ges 
diehen, welche es unter verfihiedenen Nahmen befigen, Ein Etüc davon 
haben die Ajcanier unter dem Titul des Herzogthums zu Sachſen behalten, 
welches nach der Zeit denen Marggrafen von Meifjen zu Theile worden, 
nachdem es den neu aufgefommenen Titul des Churfuͤrſtenthums darneben 
bereits angenommen hatte. Es iſt daſſelbige der Wittenbergiſche Chur⸗ Creyß/ 

nebſt der ihm incorporirten Pfalz Sachſen und dem Burgagrafthum Magde⸗ 
burg. Die uͤbrigen Stuͤcke, als Meiſſen und Thuͤringen gehoͤren eigent lich nicht 
zur Chut, oder dem Herzogthum Sachſen, ob fie gleich zu Henrici Aucu- 
pis Zeiten von Sachſen beherrfchet, und heutiges Tages zum Öber s Saͤch⸗ 
ſiſchen Creyß gerechnet werden, Aus dieſen allen iſt nun Leicht zu begreif⸗ 
fen, warum die heutigen und ſchon die Aſcaniſchen Churfuͤrſten den Titul Her⸗ 
zog zu Sachſen allen ihren andern, und fo gar dem Churfuͤtſtlichen vorſetzen. 
Theils, nehmlich/ weil das Herzoathum Sachſen älter iR, als v.g. Juͤlich 
se. Meiſſen, theils auch, weil daſſelbige ehemahls Thuͤtingen und Meifjen 
unter ſich begriffen, am meiſten aber, weil es der Chur-Dignitaͤt den Urs 

er ſprung 
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fprung gegeben, und biefe als ein Ant nach Titulatur Gebrauch been Ges 
burths⸗ Charactern nachgefebet zu werden pfleget. Ju wiſchen iſt allhier 
noch zu bemercken, daß man in alten Zeiten von feinen Chur⸗Creyſen bey 
Ehurfüriienthumern gewußt, fondern es Flebete die Chur- Würde auf denen 
ganzen Herzogthänern, biß endlich die ſchaͤdliche Gewohnheit aufkam, bie 
nachgebohrnen Herren mit einem Stud Land ‚abzufinden, da denn billig war, 
dab dem Primogenito, zu Beſtreitung der Chur⸗Onerum etwas an 
Landen zum woraus gegönnet und ausgeworffen werden muͤſſen, wie. in der 
Pfälzischen Hiftorie beym Tolner in Codice Diplomatico zu ſehen. 
Als die Chur zu Sachſen auf die Marggrafen zu Meiſſen kam, bes 
fanden ſich die letztern in der Situation, daß fie ihre Lande, alten Brauch 
nach, unter ſich bereits getheilt beſaſſen, da es denn freylich nicht anders 
feyn konte, als daß Churfürft Ernft und Herzog Albrecht nach erfolgten 
Abſierben ihres Vettern, Herzog Wilhelms, die ihnen angefallenen und übris 
gen Lande unter ſich zu theilen, und dabey der ältefte, deine nach dem Nechte 
der Erfigeburth, Inhalts der Guͤldenen Bulle die Ehur s Würde zufiel, noth⸗ 
wendig auch das mit derfelben an das Marggraͤſtiche Hauß gediehene Land, 
befichend in dem Herzogthum Sachfen, der Pfalsgrafichafft gleiches Nahmens, 
und dem Burggrafthum Magdeburg zum voraus befommen mufte, biß end« 
Hd in der Albertinifchen Linie Herzog Albrecht dad Primogenitur- 
Recht unter feinen Defeendenten feſt geſetzet, und- baranf Churfuͤrſt Mori 
die neu arquirirten Chur⸗Lande mit denen übrigen nniret und in ein untrenns 
bahres Corpus unter eine eingige Regierung zuſammen geworffen, deme 
zwar durch Churfürft Johann Georgens des Iten Teftament in etwas ent: 
gegen gehandelt zu ſeyn fchiene, durch die nachherigen Pacta aber die Sa⸗ 
che dergeftalt eingeleitet worden, daß die Abfindung der Ehurfürftlichen 
Herren Brüder, deren Linien nunmehro alle ausgeftorben, vor Feine Theis 
lung zu achten noch angefehen werden fan. 


5. 5. 
Juͤlich, Cleve 2c.) Es iſt amar von dem Juͤliſchen Succeflions 
Streit hin und wieder Stuͤckweiſe etwas gedacht worden. Dem ohnerach⸗ 
tes 
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tet will die Nothdurfft erfordern, die ganze Sache zuſammen zu nehmen, 
und alles in richtige Ordnung zu bringen. Demnach gründet fi dad Hauf 
Sachſen erftlih anf den a) Abufiv -Lehir Brief Kayfer Friedrichs des III. 
de A, 1483. welchen er Herzog Albrechten wegen feiner in den Ungari⸗ 
ſchen Kriegen geleifteten Dienfte, und aufgewendeten groffen Geld: Summen 
gegeben. Dieſe Expektanz oder wie man es befjert nennet, die Even- 
tual Belehuung, hat Kayfer Maximil. der Ifte A. 1486. und 1495. nicht 
nur beſtaͤtiget, jondern auch auf Churfürft Ernften extendiret, mit wels 
chem es Albrecht alfo verabredet hatte. Nichts deſtoweniger hat befagter 
Kayfer 4, 1496. Herzog Wilhelms zu Juͤlich Tochter ad Succedendum 
habilitirt. So bald num Herzog Wilhelm A. 1511. ohne Maͤnnliche Er 
ben farb, haben die Chur: und Fürften zu Sachen bey Kayſer Uaximi- 
lianen um die Belehnung gebührliche Anſuchung gethan, wie foldes der 
MutheZeddul diefes Kayferd de A. 1512. b) ausweiſet. Alldieweilen 
aber Herzog Johannes von Cleve, welcher das Herzogthum Cleve als 
fein Erd-£and bereits befaß, und des Juͤlichiſchen Herzogs-Tochter zur She 
hatte, ſich diejes Landes ex capite Privilegii Habilitationis che dag 
Hauß Sachfen von dem Tode des Herzog Wilhelms Nachricht erhalten de 
facto bemaͤchtiget hatte: Sind die Chur⸗ und Fürſten zu Sachfen mitihm 
gen Ausfpurg vor befhieden, die Sache aber bisauf nächftfolgenden Reiche 
Tag verjhoben, und dargegen von dem Kayfer 1512. ein Abſchied des In⸗ 
halts gesehen worden, 
> Daß die ergriffene Poffels dem Chur⸗ und Fürfl. Haufe Sach⸗ 
„ſen an deſſen Begnadigung Beflätigung und Erneuerung unvorgreiflich 
„ und unfhädlih feyn, und Ihre Majeftät dem Haufe Sachſen zu 
5, ermeldeten Fürftenthumen und Landen gnaͤdige Hülffe und Förderung 
„beweiſen wolle, und folle. 
Dieweil aber faRo adverfz nartis zu feiner Handlung hat koͤn⸗ 
nen — werden, haben die Saͤchſiſchen Geſandten ſich abermahl ei⸗ 
nen 


) Vide Saͤchſiſche Dedudion wegen Jülich dieſer Materie heraus gekonuen. 
de A. 1610, 0 Lin append addarırdie b) Sächf. Dedud, m. 4, 
de A, 1654, und was menerer Zeit in 
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non Muth ⸗Zeddul geben laſſen, womit das Hauß Sachſen in Ruhe geſtanden 
und alles auf den Kayferl, Ausſpruch ankommen laſſen. Es hat ſich aber 
damit wider Vermuthen verzogen, bis Kayfer Maximilian der lſte gar 
mit Tode abgangen, und Kayfer Carl der Vie an die Regierung gekommen; 
Bey welchem die Chur: und Fürften zu Sachen abermahls um die Lehen und 
Einweiſung angefuchet, auch darzu gute Hoffnung befommen. Alleine dem 
gumider hat Kayfer Eark der Vte 1521. Herzog Zohannfen die wuͤrdliche 
Belehnung wieherfahren laſſen, wiewohl mit der Clauful: So viel er 
ihm von Nechts wegen daran leihen follen und mögen. Ja 
es hat Kayſer Carl feinen Bruder Ferdinand zu Gefallen, deſſen Toch⸗ 
fer Herzog Wilhelm geheyrathet, diefe nebft ihren männlichen Defeendens 
“ten 9. 1546. Succeflions fähig c) erfläret, welches alles aber in prasju- 
dicium des Hanfes Sachſen nulliter geſchehen, und von dieſem jedes⸗ 
mahl widerfprochen worden. JInzwiſchen hat bas Han Sachſen wegen ges 
waltſamer Borenthaltung und der daranf erfolgten trüben Zeiten, in Ge⸗ 
dult ftehen muͤſſen; da immirtelft ſich Churfuͤrſt Johann Friedrich ein neu⸗ 
es Recht nicht nur zu denen Herzogthuͤmern Juͤlich und Berg, fondern auch 
zu Cleve und Marc erworben. Denn als derfelde A. 1526. die Prinzefs 
jin Sibylla, Herzog Johannfens zu Eleve Tochter heyrathete, wurden 
Ehe⸗pacten errichtet, und in jelbigen verglichen, daß wenn hente oder 
morgen Herzog Johannes ohne Männliche Erben, oder fo er derfelben 
zeugete, diefelben ohne Männliche. Erben verftürben, Churfuͤrſt Jo⸗ 
Hann Friedrich von Sachſen und feine Erben ſuccediren ſolten. Nun iſt der 
Cals geſchehen, dab Herzog Johann Wilhelm, von Juͤlich, ein Endel 
Herzog Johannis A, 1609. ohne Männliche Erben verftorben, und hät 
te das Haug Sachen nunmehro ex duplici Capite fuccediren follen, 
dem entgegen haben fih Chur⸗ Brandenburg und Pfaltz⸗ Neuburg, welde 
des letzt verſtorbenen Herzogs Schweſtern und Schweſter Toͤchter zur Ehe 
hatten, unter dem Schein der von Kayſer Carln dem V. König Ferdinands 
Tochter ertheilten Habilitation in den Beſitz der Bande sefhwungen, und 
dem Haufe Sachfen den Weg Rechtens quergreiffen überlaffen. Daſſelbige 
re, a 
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hat fich mu zwar ſogleich amd Heich gewendet, bey denen damahls einbre⸗ 
chenden turbulenten Zeiten aber weiter nichts erhalten koͤnnen, als daß Kap⸗ 
fer Rudolph der Iidere und feine Nachfolger am Reiche das Haus Sach⸗ 
ſen befage der Urkunden beym Lünig im R. A. mit denen Herzogthuͤmern 
wuͤrcklich beichnet. And damit das Hauß Sachſen wegen der verfihiedenen 
Fundamente, worauf es fih bey diefem Succeflions- Rechte fteiffet, in⸗ 
dem das erfte,nehmlich die ertheilte Expeftanz, dem sangen Haufe gemein, 
das durch die Heyrath mit Pringeffin Sibyllen erlangte Necht aber der Er 
neftinifchen Linie eigen war , nicht felbft in Limeinigfeit gerathen, ſondern 
deſto muthiger jeder Theil Hand anlegen möchte, haben fie ſchon A. 1609. 
d) einen Vergleich mit einander errichtet, dab fie die Erbfchafft nach der 
nen damahligen drey Linien, nehmlich der Chur⸗Linie, der Altenburgifchen 
oder Weymariſchen und Coburgiſchen, in drey Theile gleich unter fich thei- 
len wollen, womit jedoch das hohe Chur⸗Hauß nach der Hand nicht zu 
frieden gewefen, und fih anderweitig profpieirt. So erfannte auch dag 
Haug Brandenburg die Bündigfeit der Saͤchſiſchen Anſpruͤche gar wohl, 
und verglich fih in einem zu FZüterbod A. 1611, errichteten Recefs dahin, 
daß es das Hank Sachfen in die gemeinſchafftliche Poſſeſs biß zu Anstrag 
der ganzen Sache mit einnehmen wolle. e) Es proteftirte aber nicht allein 
bie Churfürftin von Brandenburg, als von welder das Recht herfam, dar 
wider, fondern es war auch Pfalg-Neuburg f) nicht dahin zu bewegen daß 
eö in die Compoffeflion eingewilliget Hätte. In ſolchen Terminis ift 
die Sache währenden ganzen dreyßig jährigen Krieges hengen blieben, auch 
in dem Weftphälifchen Frieden, da man boch ale Eontroverfien aufs Reis 
ne gebracht, nicht ausgemacht fondern zu gütlichem oder rechtlichen Aus⸗ 
trag verwiefen worden, weilen das Hauß Sachſen auf die Schweden beym 
Friedens-Schluß Fein gutes Vertrauen hatte, und die Sache auf deren Aus⸗ 
fpruch nicht wolte anfommen laffen. Bey ſolchen Umftänden festen ſich die 
Hänfer Brandenburg und Pfalgs Neuburg in der Poffefs immer fefter, 
wie fie denn 9. 1566, zu Duͤſſeldorff ein Pactum errichteten, Kraft 
en örf welches 
RENT Ale H Müller, Annal, i 
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welches Brandenburg Kleve und March, Pfaltz aber Juͤlich und 
erg befam, wobey die mutua Succeflio verabredet wurde. Ob 
nun wohl ſchon zuvor Kayfer Ferdinand der IIderebefage feines an Chur: 
fürft Johann Georgen dem Iften zu Sachen den 5. May 1631. abgelaſſe⸗ 
nen und in denen A. 1739. Saͤchſiſcher Seits heraus gefommenen Furzen 
Anmerkungen über die fo genannte richtige Gegen: Anzeige, daß das Königl, 
Chur⸗Hauß Preußen und Brandenburg die Juͤlichiſchen Lande über ein Se- 
culum befejfen ve. unter denen Beylagen ſub Lit. E. befindlichen Schrei⸗ 
bens , fich erfläret, dab man am Kayferl. Hofe dergleichen Theilungs- 
Verträge an fih vor null und nichtig halte , und dahero niemahls com 
firmiren würde: So hat ſich doch Kayfer Leopold A. 1678. bewegen 
Jafjen, die berührte Tranfaftion zwiſchen Brandenburg und Pfaltz⸗Neu⸗ 
burg de A. 1666. zu beftätigen, Als nun kurz vor dem neulichen Abfler- 
Ben des legten Churfürftens zu Pfalg, ans dem Haufe Neuburg Ihro jezt 
regierende Churfürfl. Durchl. zu Pfalg von der Sultzbachiſchen Linie der 
Succeflion in die FZülihifchendurd den Receflde A, 1666. den Hau⸗ 
fe Neuburg sugetheilten Lande fih zu naͤhern begunten: Widerſprach des 
nenſelben das Königl. Chur-Hauß Preußen und Brandenburg, und lich im 
Schrifften dedueiren, daß der obige Vergleich nur mit der Neuburgifchen 
Linie alleine, ohne Zuzichung und Einfhlieffung der Saltzbachiſchen, er⸗ 
richtet, die Poffefs auch, nad) Ahfterben des letzten Herzogs zu Jülich 
von Pfalg Graf Wolfgang Wilhelmen nur bloß vor ſich und feine Deſcen⸗ 
denten ergriffen, wenigitens von dem Chur⸗Hauſe Brandenburg nad) Ause 
weifung des Dortmundifhen de A. 1609. und anderer darauf erfolgten 
MWerträge demfelben mehr nicht zuseftanden worden fey, mithin nach Ab- 
gang feiner D:fcendenz mit Churfürft Carl. Philippen die Solitaria 
Poffeflio dem Königl, Chur⸗Hauſe Preußen und Brandenburg zuwachſen 
und angedeihen muͤſſe. Wie nun bey ſolchen Umſtaͤnden zu vermuthen war, 
daß es unter denen Intereſſenten leichte zu Colliſionen Fommen koͤnte, 
wenn nicht in Zeiten vorgebauet wuͤrde: Alſo miſchten ſich die Kayſerl. 
Maj. und die Cron Franckreich in dieſe Sache, und ſuchten durch guͤtliche 
Handlungen allen Juconvenienien vorzukommen. Zu dieſen Tractaten wol⸗ 

it 
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ge nun auch dad Königl. Chur⸗ und Fuͤrſtl. Hank Sachſen abmifkiret feyn, 
weil 26 dafür bielie, daf durch Adfterben Ehurfürft Carl Philipps die 
Poſſeſs von Füli und Berg zu feimm Faveur völlig vacua worden, 
und folchergeftalt hoͤchſtgedachtes Koͤnigl. Chur + und Fürfil, Hauß bey der 
Poffefs allerdings merdlich intereſſirt ſey. Das Koͤnigl. Hanf Preußen 
aber ließ dagegen dem Publico vorftellen, wie bermahlen die Quæſtio 
aur bloß fuper Statu Poffeflionis fey , woran das Königl. Chur: und 
Fuͤrſtl. Haug Sachfen feinen Antheil habe; dahingegen das Ießtere fein 
Intereffe und wärdlihe Concurrenz bey der Poffels durch eine ande 
xe Dedudtion vor Augen fiellen ließ. Unter diefen Schrifft⸗Wechſel 
und Difpnten nahete der Tod Kayſer Earls des Vlten herbey, welcher de: 
nen Partheyen andere Occupation mahte, da denn endlich das Königl. 
Chur⸗Hauß Preufen und Brandenburg mit Pfalg-Sulgbah, jezige Chur: 
fuͤrſtl. Durchl. zu Pfalg dahin fich verglichen, gefchehen au laſſen, daß fie 
in denen Herzogthuͤmern Juͤlich und Berg noch bey Lebzeiten des Churfürs 
ſten Carls Philipps fich huldigen laſſen, und nach dejjen Abſterben die 
Poffefs ergreifen möchten, jo denn auch erfolget iſt. 

Die voruchmiten Schriften, fo bey folcher Gelegenheit heraus ge: 
kommen, find folgende: Kurze jedoch gründliche Information, was es 
in des Chur⸗ und Fürftl. Haufes Sachen Gerechtſamen an denen verledig 
ten Herzogthümern Graf⸗ und Herrfchafften Zülih, Cleve und Berg für 
eine Bewandniß habe, 1733. 

Genuina fa&i Species cum ſuccincta et folida Dedu&tione Ju- 
rium Serenifim& Domus Palatino -Neoburgic& nunc Ele&oralis et 
reſpective Palatino -Sulzbacenfis adverfüs Domos reſpective Electo- 
ralem et Ducales Saxonicas. 

Kurze Anzeige der umviderleglihen Gründe und Urfachen, warum 
das Königl. Chur: und Fürfl. Hauß Sachſen von denen dermahlen in des 
nen Juͤlichiſchen Succejfions-Angelegenheiten vorfeyenden Handlungen nicht 
aus geſchloſſen werden koͤnne. 1737. Anmerkungen über die an Eeiten des 
Chur⸗ und Fuͤrſtl. Haufes Pfalg Neuburg und Sultzbach publieirte fo genann: 
ts Genuinam fpeciem fati, in welchen die Unerheblichkeiten derer in 
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felbiger vorgebrachten Schein : Srände vor Augen geſtellet, und das Recht 
des Königl. Chur » und Fuͤrſtl. Hanfes Sachſen zu der Juͤlichiſchen Suc- 
ceſſion nochmahls vertheidiget wird 1739. Richtige Gegen: Anzeige daß 
das Koͤnigl. Chur⸗ Hauß Preuſſen und Brandenburg die Jülich + Bergifche 
und aubehörigen Lande über ein Seculum von A. 1609. bi A. 1738, 
rechtlicher Art und Weiſe uoch befefjen. Kurze Anmercungen über die fo ges 
nannte richtige Gegen Anzeige in welchen die Unrichtigkeiten fothauer Al- 
fertorum deutlich vor Augen geleget und erwieſen worden, 1739. Pfaly Reis 
Burg und Sulzbachiſche Kurzgefaßte Beantwortung, wodurch die Ohners 
heblichkeit der im obiger Anzeige angeführten Gründe uud Urfachen, mithis 
auch des darauf gefaßten Admufhions s Sefchäfts Unſtatthafftigkeit deut⸗ 
lich und grümdlich gewiefen wird. 1738. Königl. Preubifche kurze Abfer: 
tigung der oberwehten furzen Anmerkungen 1740. Denen hinzuzufügen, 
des Koͤnigl. Pohlnifchen Appellarions »Rath6 , Hertn Joh. Gottfried 
Bauers, ICti Lipfienfis, Differtatio, invettituram Ernefi & Al- 
berti Ele&oris & Ducum Saxoniz de jure Succedendi in Duca- 
tus Julie & montium feuda mafculina filtens, 1739 Addatur 
meine Continuation des Schwederiſchen Theatri Pr&tenfionum 


Part. 2, p. 431, 
§. 4 


Auch Engernumd Weftphalen. Diefen Titul Haben bie Her; 
304€ von Sachſen⸗Lauenburg deswegen geführet, weilen fie auf alle Länder 
Henrici Leonis prätendirten, indem ihr Vorfahr, Graf Otto von Ans 
halt die Elickam, eine Tochter Herzog Magni von Sachen, des letzten 
aus Billingiſchem Stamm, zur Ehe gehabt, und das ganze Herzogthum bes 
Zommen follen, che es noch auf Henricum Leonem und deſſen Borfahs 
Fen gedichen, Ob nun wohl Albertus Urfus, nad) des Leonis Acht, 
eisen Theil von Sachfen erhalten : jo haben doch feine Nachkommen fo wohl 
von Ber Chuyfürfil. Afcanifchen als auch Lanenburgijchen Linie, den Titul von 
Engern und Weftphalen,, um ihre Praetenfion zu conjerviren, beybehal⸗ 
ten, welchen Chur⸗Sachſen als Succeflor von deuen Laueuburgiſchen Lau⸗ 
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den, angenommen. Und obwohln das Ehur + Sächfische Erb⸗Recht durch 
einen Vergleich an Lüneburg gedichen : So haben doch Koͤnigl. Majeft. in 
Pohlen nicht alleine den Ruͤckfall an denen Lauenburgifchen Landen, fondern 
auch die Titel von Engern und Weſtphalen ausdruͤcklich ſich vorbehalten. 


4. 5. 

Des Heil, Römifchen Neichs > Erz: Marfchall und 
Ehurfürft, Landgrafin Thüringen cIBondemErzMarfhallante iſt 
bereits oben ausführliche Erwehnung gefchehen. Gleich wie man auch von 
Thüringen in einem bejondern Capitel ſattſamen Bericht ertheilet, 


§. 6. 


Marggraf zu Meiſſen.) Der beruͤhmte Henricus Coc- 
cejus hat die Marck Meiſſen vor kein Teutſches Fuͤrſtenthum, ſondern pro 
juris SlaviciProvincia erteunen wollen, weilen etwan die Selaven in die⸗ 
fen Landen ſich ausgebreitet. Alleine da iſt nicht alleine Geſchicht fundig, 
da Henricus Auceps, und deſſen dahin verordnete Marggrafen die 
Erlaven entweder Daraus vertrieben, oder doch dergeftält gebähdiget, daß 
fie denen Teutſchen über fie versrdneten Herren pariren muͤſſen, fondern es 
iſt auch Reichs kundig, daß die Marggrafen von Meiſſen, ſo gut als die von 
Brande nburg, ſo doch ebenfalls Stelle der alten Ducum Venedorum getre⸗ 
ten, vor Reichs⸗Fuͤrſten und Stände erkannt worden; immaſſen hiervon das 
Zeugniß des Arnoldi Lubecenfis verhanden, welcher zugleich ertwehnet, daß 
die Marggrafen su feiner Zeit auf Reichs⸗Taͤgen erſchienen, ja fo gar an der Wahl 
der Kömifchen Kayfer, als vornehme Reichs-Fürften, mit Theil genommen, ders 
gleichen Erempel man noch viele mehrere aufſtellen fonte, Aus diefem 
Grunde haben nun Ce, Könige. Majeft, in Pohlen neuerer Zeit, da nian 
fi um neue Vora beworben, das Marggräflihe Meißniſche zu reahumi 
ten geſucht, worwider ſich aber die Herren Herzöge Erneftinifcher Linie un: 
ter andern ans dem DBorwand gefeßt, daß fie einen Theil von Meiſſen, 
achmlich Altenburg 16. beſeſſen, “ * daſſelbige im Ofter⸗Lande liegt, 
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weldes, wie oben bargethan worden, jevesmahl von Meiffen fepariret ge⸗ 
weſen, und feinen partem effentialem der Marck conftituiren fan. Nicht 
zu gedenden, daß Altenburg die Qualität eines befondern Fürftenthums 
erſt nah der Hand angenommen, welches mit der Terra orientali, oder 
dem Oſterland, weiter nichts zu thun hat, 


$. 7. 

Auch DOberzund Nieder: Laufiß. Bon der Laufig has 
ben gefihrieben unter denen Alten Manlius L. 7, Comment. rerum 
Lufat, Mylius Annal. Gorlicenfes Anno 1575. Peucerus in 
Jdylliio Patriæ ſuæ A. 1594. & 1603. fo mit Bewilligung des Raths 
zu Bauzen herausgegeben. Sagittarius Hit. Lufatise Schurzfleifch, 
Diff. de Lufatia. Bon denen neuern find die vornehmflen: Carpzov 
in feinem Ehren-Tempel des Marggrafthums ObersLanfiß und in Annal, 
Zitavienfibus 5 Hoffmanns Scriptores Rerum Lufaticarum ; Groſ⸗ 
fer, ehemaliger Rector zu Goͤrlitz ec. Ludwig Differt, de Feudis Lu- 
fatie , und Lünigs Reichs-Archiv, Kuntfchke Diff, de Lufätia. 
In denen alten Negenten find die Scriptores gar nicht einige. Denn 
mas Kuntfchke von Wittichindo und feinen Pofteris erzehlet, ift 
aus neuern Seribenten genommen. Er hält nehmlich dafür, daß die Wit⸗ 

tichinder Herren des Landes gewefen, denen Henricus Auceps ben Marg⸗ 
sraf Geronem zur Eeite geſetzet. Nun iſt nicht au leugnen, daß Gero 
ein Marggraf geweſen, wie ihn denn Kayfer Otto ber Ite in Diplom. 
apud Sagitt. ausdruͤcklich alſo nennet. Ob aber darunter die Marc 
Brandenburg zu verftchen, wie Ludwig inform, Ducatus Brandenb. be⸗ 
haupten will p. 35. Sc. oder ob er nach Griebners Meinung ein Marggraf von 
Meiſſen gewefen, ſolches laͤßt fich ſehr ſtreiten. So viel findet man indefs 
fen bey dem Wittichindo Corbej. daß Gero wider die Lauſitzer ges 
fochten, und felbige überwunden. Das Chronicon Montis fereni 
fängt die Lauſitziſchen Marggrafen von Ditmaro an, ſo A. 978. gelebet, 
dejien Sohn Gero Ditmarum geseuget, welder Odonem hinterlaf: 
jen, fo alle Marggrafeu geweſen ſeyn follen, big Odo der Iegte feines Ge⸗ 
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ſchlechts A. 1031, umkommen. Ich mag mit dieſem Streit nichts zu thun 
- haben, fondern will meine Erzehlung anheben von Dedone, Graf Diets 
richs von Landsberg Sohne, dem Kayfer Conrad der Ildere oder Hen- 
ricus der Illte die Mare Laufig nach dem Zeugniß des Chronici Mon- 
tis fereni und Lamberti Aſchaffnab. gegeben. Und obwohln ders 
felde von Henrico dem 1 Vten der Marc beraubet wurde: So hat doch fein 
Sohn Heinrich nebft der Nieder» Lanjig, Cameng, Hoyerswerde, Mofcan ze, 
in feiner Gewalt behalten wie Leuber c. 4. Deſc. Ort. p. 56. aus glaub: 
würdigen Urkunden beweißt. Das andere aber, ald die Marck Bauten 
hat der Kayfer Wigberten von Groitzſch gegeben, wie das Chroni- 
con Montis fereni und Conradus Urſp. p. 1$7. ad ann, 1105, 
erweilen. Des Henrici Sohn, Heurich, der fogenannte Roche = Sohn, 
maintenirte fich zwar bey der Laufig, lieſſe fich aber von denen Schlejiern 
bie Stadt Landen nebft einem groſſen -Bezirck wegnehmen, wohero es Fomint, 
dab einige Schlefifche Fuͤrſten daſiger Zeit fh Marggrafen von Laufig fihreis 
ben. Fabricius p. $28. Nach ihm fam Conrad zur Regierung, 
welcher noch darzu die Marck Bauzen von dem Könige in Boͤhmen nach Ab: 
gang der Groitzſcher, wieder an fich brachte, und alfo alles wieder com: 
binirte. Chron. Mont, feren. p. 204. Unter Conradi Söhnen hat 
Friderich die Marggrafſchaft Lanfig erhalten. In der Urkunde Friede» 
rici I. Imper, de Anno 1177. apud Gevvold, T. 2. Addit, 
Hundii Metrop. p. 209. ſchreibet er fih, Diethericus Marchio 
de Lusfiz, und anf einem Siegel vom Jahr 1181. heißt er Theoderieug 
D. G. orientalis Marchio. Er ift gefiorben 1134. Sein Bruder 
Hermann Bischoff sn Bamberg, hat ſich ebenfals beyın Hundio metrop. 
114. in einem Diplomate Friederici I, ald Marchionem de 
Lufiz unterfhrieben. Nach dem Tode Dietrichs hat_defien juͤnaſter Brit 
der Dedo Craflus die Mar bekommen, und felbige auf feinen Sohn 
Conradum fortgeflanget, welcher A. 1210. ohne Kinder verfiorben. Das 
hero die Laufig an Marggraf Ditend des Reihen von Meiſſen Sohn Al. 
bertum und hernahmahs deſſen Bruder Ditericum zuruͤckgefallen. Wie 
denn befage der Urkunden beym Schlegel de Cella Veteri $. 24. 
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p- 35. fie ſich Orientales Marchiones ſchreiben, und ber legte in Sie⸗ 
geln den Titel fuͤhret: Theodoricus D. G. junior Landgravius 
Thuringiorum orientalis & Luſatiæ Marchio, Diefem iſt gefols 
get Henricus Jlluftris, welcher das Elofter Neuen + Zell (fecundum 
Manlium) an der Ober geftifftet, und feine Lande noch bey Lebzeiten ders 
geſtalt getheilet, daß fein jüngfter mit einer von Maltig erzeugter Sohn 
Friedrich einen Theil von Meiſſen, worunter Dreßden war, befam. Er 
unterfiund ſich aber, wie aus einem-in Lünige R. A. Part. Spec. Cont. 2, 
p. 1. befindlichen Diplomate de Anno 1289. su erfehen, Prasten- 
fion auf die Lauſitz zu machen, und endlich felbige gar an König Wenzel 
von Böhmen zu verfauffen, Weil er aber das Land ſelbſt nicht im Befig 
hatte, fondern ſelbiges, angegeigter majjen, von Marggraf Dietrichen, bes 
berrfihet wurde: So blieb diefer Handel ohne Effeit. Eben diefer Diets 
rich ſoll daffelbige, befage einer Urkunde beym Lünig im R. A. cit. loc. 
unter denen Lanfigiichen Dorumenten p. 4. Änno 1031. an das Erf 
Stifft Magdeburg verkauft haben, iſt aber damit and nicht zu Stande ges 
kommen, wie es das Eri: Stift, in einem Briefe de Anno 1371, beym 
Luͤnig ibid. p. 10. felber geſtehet. Es hat von dieferMaterie Herr D, Föcher, 
Profeflor Hiſtoriarom au Leipzig einwohl elaborirtes Programma ges 
fchrieben, worinnen mehrere Umptände von diefem Handel angezeiget und 
erwogen werden, Fridericus der ältere Bruder des ohne Erben verſtor⸗ 
benen Dietrichs aber verlohr die Ober : und Nieder s Laufig, welche Churs 
Brandenburg, deifen Gefangener er geworden war, an fihriffe. Die Brandens 
burger haben die letztere , nehmlich die Nieder - Laufiß, eine geraume Zeit bes 
feffen, und fehreibet ſich Ludewig der Mömer und deſſen Sohn, Mainhard 
in Urkunden beym Gevvold, T. 3. Addit. ad Hund Metrop. p.166. 
und p. 167. Wir Ludwig von GOttes Gnaden, Marggraf zu Brass 
denburg und zu Lußwitz ze, Endlich hat Kayfer Carl der IVte 9. 1370, 
diefes Land von Marggraf Diten von Brandenburg gekaufft, wie die Ur⸗ 
Funde beym Luͤnig ausweifet. Die Ober »Lanfig aber muß ſchon zeitiger von 
dem Brandendurgifchen Stamm wieder abgekommen jeyn. Denn da ließt 
man in Hofmanns Append. Dipl, Hiftorie Lulatie Tom. IV; 


P- 


ſechſles Capitel. 417 


p. 186, ein Diploma von A. 1319. in welchem Heinrich, Heros in 
Schleſſen zu Fauer und Fuͤrſtenberg, König Johannſen zu Böhmen alle fein 
Recht in denen Marcen Lauſitz, Lauben und Baugen überläßt, und in Lünige 
Codice Diplomatico Germ, T. 1, p. 986, fichet ein Lehn » Brief 
de Anno 1320, von Rayfer Ludewigen dem Bayern vor König Johanu⸗ 
jen in Böhmen , durch welchen gedachter Kayſer den König mit der Marc! 
Bausen und Etadt Camenz,'fo ihm umd dem Reiche durch Abfterben Marg- 
graf Woldemars von Brandenburg heimgefallen wäre, belchnet, Ger 
wiß iſt es, zeigen es auch die Documente beym Lünig im Reiche = Archiw 
Part, Spec, Cont, 2, unter Laufig, p- 6.7. und 8, von A. 1319, 
1329, und 1341. daß König Johannes in Böhmen au ſolcher Zeit die 
Ober⸗kanſitz, injonderheit aber die Städte und das Land Bautzen nnd Goͤr⸗ 
litz wuͤrcklich beſeſſen. Solchergeftalt find beyde Marden an Böhmen ger 
biehen, biß Ehurfürft Johann Georg ber Ite wegen jeiner Kayfer Fer- 
dinando dem Ildern in der Boͤhmiſchen Unruhe geleifteten Hülffe dieſel⸗ 
ben Anfänglich zwar nur zur Verſicherung überfam, durch den Pragifchen 
Frieden aber erblich erhielte, wonon die Urkunde unter denen Beylagen 
No. 8. zufefen. Zum Beihlug will ich noch einige Fragen vonder Lau⸗ 
fig erörtern: 

1) Ob ber Laufigifche Adel ein guter Teutſcher Adel 
fey? Diejenigen fo ſolches Ieugnen jagen; a) die Nahmen derer meis 
ſten zeigten einen Sclaviſchen g) Urfprung an. 3) die Sclaven hät- 
ten das Land zuvor inne gehabt, und wären von denen Teutſchen wohl ſub⸗ 
jugiret, aber nicht vertrieben worden. Y) Daß man von Henrico Aus - 
cupe fagen wolle, er habe es feinen militibus ansgetheilet, Davon fey 3% 
wien, daß damahls die Lehne nicht weiter ald ad dies vitæe gegangen, 
Alleine darauf dienet zur Antwort, und zwar ad =) der Adel hatte in al- 
ten Zeiten gar keine Beynahmen, fondern hat ſich nach der Zeit jelbige von 
feinen Güthern erft beugeleget. Da nun die Güther Eclavifche Nahmen 
bereits zuvor, che die Tentjchen ins Land kommen, gehabt, haben die Teut— 
ſchen Familien felbige eben dadurch erhalten, Wider den Literam 8) 
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fan man den Locum Witichindi Corbej, Lib, 3. p. 660. ursiren, 
da cs heißt: Gero Sclavos, qui dicuntur Lufici, potentiflime 
vicit, & ad ultimam fervitutem redegit, Woraus mehr als zu deutlich 
erhellet, dab die Slaven von dem Teutſchen Adel in die Leibeigenjchafft vers 
fest worden. Adlie.y) daß nad Abgangeines militis Gern: anı doch 
inner wieder ein anderer an deſſen Stelle Anweiſung auf ein ſolch Gut bes 
kommen, bis endlich die Lehm: Güter nach und nach, oder wie einige aus 
dem Gervalio Tiberienfi behaupten wollen, jab Henrico Vito erb⸗ 
licy geworden. Diefer Frage iſt eine andere verwand. 

2) Ob nemlich die Laufiß ehemahls ein Neichs- Fürs 
— eweſen ſey, und Sitz und Stimme auf deuen 

eichs Taͤgen gehabt, oder vielmehr als eine Slaviſche 
Provinz davon ausgefchloffen blieben ? Diefelbe su beantworten, 
will ich nachfolgende Gruͤnde zu erwegen geben: Die Lanfigifchen Marg⸗ 
grafen und Adel find niemals Siaven und Wenden, fondern bereits erwies; 
fener majjen allemahl Teutſche gewefen, nachdem die Laujig dur Hen- 
ricum Aucupem an Teutjchland verfuüpfft worden. Gleichwie man num 
denen Margsrafen von Meiſſen, und denen von Brandenburg, welche gleich: 
faus über Slaven geherrfchet, fogar, dab die Brandenburger den Rahmen 
der Ducum Vened-rum angenommen, die Reichs : Standhafft mins 
mermehr abfprechen wird: Alſo Fan man es auch denen Laujigern nicht thun. 
Vors andere iſt aus denen Geſchichten bekannt , dab Marggraf Dietrich der 
jüngere von Lauſitz mit Kayfer Friedrichen in Italien gewefen, und die 
heytzhaffte Rede gethan, als der Pabſt dem Kayier fo ſchnoͤde tractiret, Fer 
ner fihreibt Kavfer Ludwig der Bayer in einem Lehn-Briefe de Anno 
1220, beym Lü: ig in Cod. Germ. Dipl: T,1. p 986. ausdruͤck⸗ 
lich daß die Lauſitz ihm und dem Reiche anheim gefallen. Und wer wolte leugs 
en, dab die Marggrafen von Laufig Meipnifchen Geſchlechts, ir, als um 
mittelbare Reichs⸗Fuͤrſren zu comjideriren gewefen ꝛc. 

3) Die dritte Frage if, ob Die Laufigifchen Fehn : Güter 
Feuda oblata oder dara find ? Eudewig in Diff. de feud. Luf. redet 
pro und contra davon, Ich meines Orts gebe am überlegen, . — * 
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folgende Argumenta su Behauptung der Oblation hinlaͤnglich ſeyn 
möchten. H)Erflich fichet ein Brief beym Lünig de Anno 1438, 
daß die Ritterfchafft im Lande zu Camenz ſich freywillig der Crone Böhmen 
zu Lehn unterworffen. 2,.)&0 denn findet ſich ein noch älterer Brief beym 
Lünig de Anno 1329. von König Johanne in Böhmen, darinnen 
er geſtehet, daß fich der Bautzuiſche Adel ihm freywillig untergeben. ) 
Drittens iſt nicht zu glauben, daß die Könige von Böhmen ſich gar Feine 
Domainen im Lande vorbehalten haben würden, wenn die Lehn⸗ Güter 
feuda gratis wären. %) Endlich richtet fih Laufig hierinnen nach dem 
Erempel anderer Slaviſchen und Wendifchen Nationen, ald der Pommern, 
Meckleuburger, welche alle ſeuch oblata haben, 


% 8. 

Burggraf zu Magdeburg. uUm den Urſprung biefes Burg 
grafthums find die Geſchichtſchreiber gar nicht einig, und ift hier zu weit 
läuftig, diefe theoretifche Controvers auszumachen. Ich will daher von 
Griedrichen, welchen der Chronographus Saxo Anno 968. einen 
Adminiftratorem Præfecturæ Magdeburgenfis nennet, den Aus 
fang meiner Erzehlung machen. Nach diefer Zeit liefet man im Chro- 
nico h) Bigavienfi, daß Wichbert von Groitzſch Præfecturam in 
Magdeburg Principalem befommen habe, aus welchen Worten man 
den Fürftlichen Charakter diefer Bursgrafichafft ſchon in dafigen Zeiten 
erkennen fan, Eben diefe Præfectur Hat fein Sohn Henrich befeffen, 
wie der Chronographus Saxo i) gar deutlich bezeuget. A. 1185. 
unterſchreibt fih einer in einer Urkunde k) Burchardum Burggra- 
vium Magdeburgenfem, defjen Sohn Gebhard im Diplomate 
1) Orttonis IV. %. 1209. eben diefen Titul führe. Diefer Gebhar- 
dus foll aus dem Geſchlecht derer Herren von Querfurt gewefen ſeyn, wie 
Henningefius m) behauptet, So viel ift indejjen gewiß, daß einer 


Fre Rahmens 
h Ad Ann, 1124. p. 206. N) Beym Pfefinger ad Virr, T.2.p. 684. infin. 
D Ad Ann. 131. m) Part, 9. Secnndi & tertii Regni ing. mom, 
k) Beym Becm, in Hift. Anhalı P, 3. L. 4. p- 104 
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Nahmens Burchard, welcher fih nach dem Zeugniß Spangenbergs m 
in vielen Urkunden, circa annum 1270, einen Bursgrafen zu Magdes 
burg geſchrieben, aus dem Querfurtiſchen Geſchlechte geweſen, und dieſes 
Burggrafthum feinem Bruder Gebharden A. 1275. abgetreten, von weicher 
Zeit an er von feinem Sitz der alte Burggraf von Nojenberg genennet 
wird. Don diefem Gebhard ifi das Burggrafthum, nachdem derjelbe 
wegen Beraubung des Nonnen-Elofters Helffte in den Baun gerathen , und 
A. 1284. darinnen geftorden, durch Vorſchub Kayſer Rudolphs an die 
Herzoge von Sachſen Aſcanien gediehen; wiewohl ich bey dem Becmann 
0) urtunden finde, da ſich Herzog Joh⸗nnes und Albert von Sachſen 
bereits A. 1270, Burggrafen zu Meydeburd ſchreiben, welche Jahr⸗Zahl 
aber Zweifels ohne verfchrieben, und A. 1290. heiſſen muß, maſſen fol 
dies Pteffinger p) ad Vier. gar gruͤndlich beweijer. Von dieſer 
Zeit an findet man unzehlige Urkunden , da fih die Herzoge won 
Sachſen Aſcanien Burssrafen zu Magdeburg gefihrichen , wie mar 
davon die Excerpta beym Pfeffioger c. I. nachleſen Fan. 
Und obwohl einige neuere Seribenten vorgeben wollen, daß dieje Herzos 
ge 9. 7294. die Bursgraffchafft denen Bürgern zu Magdeburg verkauft , 
fo bezeugen doch nicht nur die Uneinigkeit diejer Scribenten und der Mans 
gel richtiger Kirkunden, fondern auh die Documents das Gegentheil, 
Denn da ſchreiben fich die Afcanier q) vor wie nach Burggrafen von Mag⸗ 
deburg, welches keine blofje Titulatur gewefen, weil fonft Herzog Ru- 
dolph A, 1355. feinen Schwieger Sohn, ohannfen, Grafen von Har⸗ 
ded und Retz, das Burggrafthum zum Heyraths⸗Guth nicht Hätte mitge⸗ 
ben, noch Kayſer Earl der Vte r) folhe Heyraths Pact- beitätigen koͤn⸗ 
wen, Wie dann bemeldter Johannes befage der vielen Urkunden beym 
Pfeffinger, fih Burggraf von Magdehurg geſchrieben. Nach feinem 
Tode aber iſt es wieder an die Herzoge von Sachen zurüd gefallen, 
weiln Herzog Rudolph es ihm befage Kayfer Earlö des IVten Confir- 


; mations 
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mations- Briefes, ausdruͤckllich mit diefein Bedinge gegeben, daf er es 
nur auf jeine mir des Herzogs Tochter Helena erzeugte Mams- Erben, 
beren aber Feine gefolget, transferizen ſolte. Es finden ſich zwar verfihies 
bene Urkunden, darinnen feine Söhne aus anderer Ehe ſich Burggrafen 
von Magdeburg geſchrieben, ſtehet auch beym Becmann s) eine darin 
nen diefes Johannis Sohn Jotsannes der Udere Fürft Sigismunden vor 
Anhalt A. 1401. zum Erben jeined Burggrafthunis eingefest, welche werth 
if, daß ich fie hier einruͤcke, und mit einigen Anmerdungen erleutere: 
m Wir Johannes von GOttes Gnaden r) des heiligen Roͤm. 
35 Reihe u) Burggraf zu Magdeburg und Graf zu Hardeck bekennen 
„ und thun Fund öffentlich mit dem Brief allen Leuthen, deu er für 
3, Eumdt, nnd gesaiget würdet, daß Wier mit gutem Willen, und vor 
», freyer Wilkühr, dem hochgebohrnen Herrn Sigmunden, Fürfien zu 
; Anhalt , und Grafen von Ajjchanien, Unſern rechten angebornen Freund 
„ And lieben Oheimen und feinem Erben recht und redlich, unſer Ampt 
5, x) und Burggrafſchafft zu Maidburg, zu Halle, und in dem ganzen 
» y) Stule und Pifium zu Maidburg, mit ſolchen Kräften und Mach⸗ 
„, tem, als das unfere Eltern feel. gehabt haben, und Wier dus haben, 
» 2) mud hergeht in rechten Lehn aa) von dem H. Nö. Reich, undwas 


) c.1,.T.r. P.4,€ 4. 8. 6. p. 550. 

s) In ältern Zeiten finder man Erempel ger 
nug, daß fich Brafen und Herren vom 
GoOttes Gnaden gefihrieben, um diefe 
Zeit aber war es ordentlicher Weife ſchon 
ein Fuͤrſten Titul. 

) Iſt ein Kennzeichen, daß das Burggraf⸗ 
thum immediate vom Reich dependiret 
babe, 

2) Iſt ex ſtyls antiquo, da es noch von des 
new Kapfern als ein Oficium auf Leben® 
Zeit eonferiret worden if. 

9) Ludwig in Germ, Princ. L, 3. €. 2. mei⸗ 
net, es habe fih der Buragrafen Ge 
walt auch) aufferhalb des Bißchuns ers 
ſtrecket, melches aber mir diefer Urkun⸗ 
de micht eben äbereim lommen will. 


94 3 des 

2) IR ein Argament, daß es die Afeauier 
ar die Bur zerſchaft nicht muͤſſen verſe⸗ 
tzet haben, wie Pomarius faͤlſchlich vor⸗ 
geben wollen. 

a2) Aus dieſer Stelle erhelet, daß das Burgr 
grafthum vom Röm. Reich zu Lehn gebe 
und dahero ein Neichs: Fürftenthumfen, 
deme nichts thut, aß die Burggrafen, 
wie fie bier ſelbſt bekennen, auch ein 
ud andere Bücher und Gerechtſamen 
von deren Erg: Bfchoffen gu Lehn getras 
gen , welche fir zu denen übrigen Burg⸗ 
eräfliim Guͤtern gefihl-gen. Daraus 
fan tie es doch der Germanis Princeps 
thut, nicht erztwungen werdem, :I8 wenn 
das Burggrafthum ein bloffed Erg « Bir 
ſchoͤfflichee Zehn ziweſen; inmaffen ihu 

denn 
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„des von dem Piftum zu Maidburg zu Lehn geek, nichts ausgenommen 
„noch Hin dan gehindert mit voler Macht haben ingeben, und gelaffen, 
» Sugeben und laſſen Ihn die mit Kraft Diez gegenbürtigen Briefs, als 
„ſo daß der ehgenant Grave Sygmund Uuferlieber Ohaim und fein Ers 
9 ben, derfelben Unſer Bürggraffchafft bey Linferm Leben, dieweil Wier 
», das nicht widerrufen, vollfomlich gebrauchen, und ſich dem halten füls 
» len, ald recht Vorweſer und Ausrichter am Unſer ſtatt. Und ob fich 
3, füget, daß Wier an Leib Erben das Suͤn find mit Tode abgingen, 
„da GOt vor fey, fo füllen fie dieſelben Unſer Burggrafſchafft nach ins 
„ſerm Tode, vor allermaͤnniglich erblich haben, und ewiglich behalten, 
„ mit aller Freyheit und Würdigfeit, und nemlich mit allem Recht, ale 
„rechte Burckgrafen zu Maidburg ıc. 

Alleine die Herzoge zu Sachen haben fich daran nicht gefchret,, fonz 
dern nach Abſterben Graf Johannis des Erften die Burggraffchafft wie 
der zu fih genommen, wie daffelbige unterfchiedene Gründe erweißlich ma: 
hen. Denn da haben fie ſich nicht nur fo gleich wider Burggraffen von 
Magdeburg, befage der häufigen Urkunden beym Pfeffinger bb) ge 
fehrieben fondern es fchreibt auch Kayfer Earl der IVte in einem Briefe de 
A, 1365. beym Ockel de Palatio cc) Regio: Wir Carl von 
GOttes Gnaden thun fund Öffentlich als der Hochgebohr> 
ne Rudolf des H. Reichs Obrifter Marſchalck und Herzog 
zu Sachfen, unfer lieber Oheim und Fuͤrſte in feinem u 

grafen 


denn deffen der ehemahlige Appeliations 
MRath und Profellor zu Wittenberg, Horn, 
in einer wohl elaborirten Differtation de 
Burggraviaru Magdeburgico zu uͤber⸗ 
geugen geſucht, und deſſen Schein ⸗ Gruͤn⸗ 
de deſtruiret. Es iſt dahero nicht wenig 
zu verwundern, daß ſich beſagter Auctor 
des Germaniz Principis, der vor kurtzen 
verftorbene Geb. Rath von Ludewig zu 
Halle nichts deſtoweniger bewegen laſſen, 


men gerafften Beichönigungen aus;us 
ſchmuͤcken, auch endlich dahin zu pouſſi⸗ 
sen, daß er aus einem Burggrafen pu 
Magdeburg einen fchlechten Ertzbiſchoͤff⸗ 
lichen Amtmann und Gerichts-Halter zu 
machen, ja fo gar denfelben mit andern 
ehemabligen Amtleuten zu Biebichenftein 
und an andern Magdebursifchen Orten 
mehrin Vergleich zu bringen feinen Scheu 
getragen. 


feine vorgefaßte Meinung in dem bällis bb) Ad Vier c. 1. p. 688. 
ſchen Anzeiger vom Jahr 1741. nochmahl cc) Lis. N. N. Documenterum p, aıt, 
u reafjumisen „ und mis vielen zuſam⸗ 
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rafen Amte, das er von uns und dem Reiche hat, in der 
Stadt zu Halle frine Schoppen hat ꝛc. Aus welcher Urkunde beys 
laͤuffig ein abermahliges Merckmahl genommen werden fan, daß das Burg: 
grafen-Amt nicht, wie einige faͤlſclich vorgeben wollen, ein Biſchoͤfflich Lehn und 
Amt geweſen, ſondern vom Reihe im ediate dependiret habe. Von dieſer 
Zeit an haben die Churfuͤrſten zu Sachſen, Aſcaniſchen Stammes, die Burggraf- 
ſchafft ohne Widerfpruch beſeſſen, bis A. 1420. Churfuͤrſt Arbert der drit: 
te dem Stadt⸗Rath zu Magdeburg dd) die zwey Burggräflihen Aemter, 
Gommern und Elbenau, vor 22000. Goldgülden davon verpfändet. Und 
als hierauf diefer Churfürft ohne Leibes-Erben verftarb, hat Kayfer Si- 
gismond Marggraf Friedrichen den Streithafftigen A. 1425. ausdrüdlid 
mit dem Burggrafen-Amt und Grafen -Gedinge zu Halle belichen, wie die 
Lehn- Briefe beym Luͤnig im R. A. unter Sachfen, ausweifen, welches nicht 
geſchehen können, wenn es Fein unmittelbares Reichs⸗Lehn gewefen. Nach 
dieſem hat Churfürft Johann Friedrich wie Müller in Annalibus bezeu: 
set, 9. 1538. die verfestenAemter wieder an ſich gelößt, hat aber mit 
dem ErgBifhoffen Alberten von Magdeburg, wegen der Thal: Gerichte 
zu Halle, harte Streitigkeiten befommen, welche endlich mit beyderfeitg 
Belieben auf Echieds-Nichter gefiellet worden, deren Ausfpruch aber der 
Ertz⸗Bifchoff nicht nachleben wollen, weil er auf des Churfürfteng Eeite 
ausgefallen, wovon die Acta beym Pfeffinger ee) iu leſen. 
Dieferhalden nun, und weiln die Erg. Bifhöffe denen Ehurfürften fo 
gar viel ungegründete Contradictiones machten, und fih nicht abs 
bringen lafjen wolten, hat Churfürft Auguft fih A. 1579. mit Joachim 
Sriedrichen , des Ertz-Stiffts damahligen Adminiftratore zu Eifleben 
daruͤber verslihen, welche Transattion viele notable und noch jezo 
in Praxi vorkommende Sachen in fih enthält, und dahero unter denen 
Beplagen N. 7. diefes Buchs zu leſen iſt, 
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Henneberg. Cine gefürftete Grafſchafft im Frändifchen Creyße 
zwifchen Thüringen, Hefjen, dem Stifte Wuͤrtzburg und dem Bayreuthi⸗ 
fihen, an der Werra gelegen. Deu Rahmen hat fie von dem ehemahligen 
Graͤflichen Sig, nunmehro Sahfen- Meinungischen Cammer-Guth, Hens 
ueberg nicht weit von Römhild gelegen, welches der erſte Grund zur sans 
sen Grafſchafft geweſen. Diefed aber hat feinen Nahmen nicht von einer 
bey dejjen Erbauyng gefundenen wilden Henne, fondern daher, daß der 
Berg der Hain geheiſſen, worauf dag Schloß erbauet worden, welches das 
bey Römpild gelegene Dorff Hayne, und der noch jeso um ſolche Gegend 
befindliche fo genaunte Forſt, Dayne, gar wahrſcheinlich machen. 
Weun ſolche Erbauung gefchehen iſt eigentlich wicht befandt , ſo viel aber 
gewiß, daß anfänglich zu diefem Schloß ein gar Heiner Bezirck gehoͤret, biß 
dejjen Befiger nach und nad) ein anfehnliches Fuͤrſtenthum durch unterfchiedliche 
Mittel zufammen gebracht. Es ift aber auch davon von Zeit zu Zeit gar 
vieles wieder abgegangen, und hat befondere Nahen erhalten. Wie denn 
die Herrſchafft Coburg, Eißfeld, Hildburghaufen und Heldburg darzı ges 
hoͤret, welche gar zeitlich an die Herzoge zu Sachſen gediehen, und unter 
dein Nahmen des Saͤchſiſchen Ort:Landes zu Franden zuſammen gefchlagen 
worden, Doch haben die gefüriteten Grafen von Henneberg noch immer 
ein gar anfehnliches Stück Landes vor fih behalten, worinnen Schmals 
kalden, Schleujingen, Meiningen und Roͤmhild gelegen , biß felbige nach 
Abgang der Fürftl. Grafen A. 1583. abermahls zergliedert worden. Deun 
da erhielte Landgraf Wilyelm zu Hefjen Eafjel vermöge eines A. 1554. 
aufgerichteten DBergleiches die Herrſchafft Schmalkalden, welche biß auhero 
von beyden Häuffern Hefjen und Henneberg zugleich war beherrſchet wor⸗ 
den, mebit denen darzu gehörigen vier Voigten vollends ganz, Das übrige 
aber befam das Hauß Sachfen, Kraft der darüber im Jahr 1554. errich⸗ 
teten Erb Verbrüderung. Denn da hatten fih Herzog Johan Friedrich 
der ältere, Zohann Wilhelm und Johann Friedrich der jüngere, mit der 
nen Fuͤrſten gu Henneberg Wilhelm dem Wadern, und dejien —— 

eorg 
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Georg Eurſten und Poppone dahin vereiniget, daß dieſe drey Fuͤrſten 
Sachſen Erneſtiniſcher Linie gegen Ubernehmung einiger Hennebergiſchen 
Schulden von 130000, fl. aufm Fall der Hennebergiſche Stamm abgienge, 
alle Lande bekommen ſolten. Wenn aber etwa die Erneſtiniſche Linie 
eher abkürbe, folten die Henneberger nur die Saͤchſiſchen Ort Lande zu 
Francken erben, ſiutemahlen die übrigen Erneftinifchen Bande fchen im bie 
Heffifche Erb / Verbruͤderuug verwiceltwaren. Diefe Erb-Berbrüderung der 

Erneftiner und Henneberger beftätigte nicht allein A. 1555. Kapſer Carlder V, 
und die Erb Berbrüderten Fuͤrſten Churfürfen Auguft gu Sachſen und 

der Laudgraf von Heffen willigte darein, ſondern es mußten auch die 

Kennebergiichen Stände und Städte die Erb⸗Huldigung noch in felbigem 

Jahr leiften , und hätte dahero nach gänzlichem Abfterben des Hennebergis 

fhen Stamms, die ganze Verlaſſenſchafft an die Ermeftinifche Linie kommen 

müfen. . Nachdem aber Johann Friedrich der Mittlere im des Reichs⸗Acht 

verfiel, und dejjen Rinder von denen wäterlichen Landen ur fo viel wies 

der befamen, als ihnen der Kayſer aus Gnaden wieder gab: &o ertheils 
te der Kayfer A. 1573. Churfürft Auguſten, megen ber aufgewendeten 
Kriegs⸗ Unkoſten auf Die Belagerung Gotha , die Anwartſchafft auf die fünf 
Zwölfitheil , welde Johann Friedrihen Krafft des Vergleichs von bee 
Herrfchafft Henmeberg augefallen wären, mit dem Zufag, daß er fich we⸗ 
gen des jechften Zwölftheilsmit Heraog Johann Wilhelms Söhnen verglei- 
chen folte, Als nun A. 1583. der Fall erfolgte, waren des Herzog Jo⸗ 
hann Wilhelms von Weymar Soͤhne noch nicht muͤndig, fondern flunden, 
unter ber Bormundfchafft Churfürit Augulti zu Eachfen , weicher denn 
fo wohl vor fie, als auch vor fich die Lande im Befig nahm. Ob num 
wohl die Söhne, Friedrih Wilhelm und Johannes nad) erlangten Jah: 
zen die ganze Hennebergijche Verlaſſenſchafft vor ſich alleine verlangten, 
und Friedrich Wilhelm von Altenburg in feinem Eiegel, fo er A. 1585, 
an die Heſſen und Brandenburgijche Erb» Bereinigung gehenget, fih Für, 
fien von Henneberg ſchrieb: So mufien fie doch Chur⸗Sachſen in die ge, 
meinjchafltlihe Regierung mit einnehmen, wie denn zu Meiningen diefel, 
be angeleget wurde, auch bey achtzig Jahren daſelbſt gedauert, Alldie, 
Shh wei. 
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weilen aber Chur: Sachſen, das Directorium und andere Vorzůge bey 
folder Regierung behaupten wolte : Lieſſen endlich die Erneftinijchen Haͤu⸗ 
fer mit Herzog Morigen von Zeiz, deme der Dater, Ehurfürft Johann 
Georg der Ijte den Ehurfürftl. Antheil an Henneberg im Teftament zuges 
fhlagen hatte, fih 9. 1660. ff) in Vergleich vorläufig dahin ein, daß fie 
mit ihm theilen, und er fünf Zwöolftheil ohne allen fernern Auſpruch has 
ben jolte, wenn das Chur Haug Sachſen die vonder Gothaiſchen Execu- 
tion noch rüdjländige Forderung von 104594. Bülden fammt dem gefor⸗ 
derten Intereſſe fohwinden laſſen wolte. Krafft diefer im Jahr 1660, 
erfolgten Theilung fo unter denen Beylagen ſub N. 12. beſindlich, 
befam Herzog Morig zu feinem Antheil Schlenfingen, Sula, Kühndorf 
Benshaufen, und das Elofier Veßra m. Sachfen Altenburg erhielte Meb 
nungen, Mapfeld, Römhild, Themar, Behringen, famt dem Cammers 
Guthe Henneberg und den Hof Milg, Sachſen Weymar Friegte Ilmenau 
und Kalten-Rortheim, Gotha aber Waſingen, Sand , Frauenbreitungen 
Herpf, umd Stepfershauſen. Die Bergwerde, das Hennebergiſche Ar- 
chiv zu Meiningen, wie auch das von dem Stifft Fulda an die Grafen 
von Henneberg verfeßte Amt Fifchberg iſt gemein verblieben, und das lez⸗ 
te zur Unterhaltung ded Gymnafii su Schleuſingen gewidmet nach der 
Hand aber von Fulda wieder eingeld Bet worden. Wegen des Hennebergts 
ſchen Reichs⸗ und Ereyf- Voti verglich man fih, daß man, jedoch alle 
wahl mit Communication der übrigen, abwechjeln wolte und folte 
Zeig den Anfang machen, Altenburg aber, nebſt Weymar und Gotha in 
ihrer Ordnung folgen. So mwolte man auch die Reidhs-Praeftanda nach 
Proportion der zugetheilten Lande gemeinihafftlich abtragen. Diefem 
Bergleich zn Folge hat Churfuͤrſt Johann Georg der. andere zu Sachfen nicht 
alleine der Anforderung auf die Gothaifchen Frecutions Unkoſten ſchrifft⸗ 
lich fi begeben , fondern auch Herzog Morizten das Fuͤrſtl Hennebergis 
ſche gemeinfchafftliche Reiche und Ereyi- Votum welches ſammt der Lane 
des Hoheit dem Chur-Haufe Krafft des väterlichen Teftaments zugeftanden 
hätte, mit Vorbehalt einer jedesmahligen Harmonie mit dem Chur⸗Hau⸗ 

| I 


¶ Sicht in Lünigs Reicht archiv. Part. Speer, Son, N. pag. 17% 
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fe, frey gegeben. Es haben fich aber doch nach der Zeit gar unterſchiedene 
Veränderungen in dem Henmebergijchen wieder hervor gethan. Denn da 
bat ChHurfürft Johann Georg der Hilte die Landes-Hoheit in dem Zeigis 
ſchen Autheil Landes, nebſt dem Titul eines Gefürfteten Grafen, und 
dem Creyß⸗Voto wieder hervor gefucht, bis endlich Sr. Majeſt. König 
Friedrich Auguſt, 9. 1700. Herzog Morig Wilhelmen zu Zeig von allen 
diefen Anſpruͤchen, mit Vorbehalt des gemeinfchafftlichen Titels, loß gegeben, 
fo daß er diefer Lande halber vor einen Reichs- Stand pafjiret hat. Das 
Altenburgifche Antheil ift nebft der Altenburgifchen Verlaſſenſchafft nach Ab⸗ 
ſterben feldiger Linie, au Herzog Ernfien von Gotha gekommen, deſſen 
Söhne in der Theilung aller ihrer väterlichen Lande ſich dergeftalt vergli- 
den, daß Bernhard Meiningen, Maßfeld, Wafungen, Sand, Frauen 
breitungen und das halbe Hennebersifche Ereyß: Votum, Heinrich aber 
Noͤmhild, Themar und Rodach bekommen, welches leztere jedoch mit ges 
dachtem Heinrichen wieder ausgeflorben. Endlich haben die Herzöge von 
Weymar bey ihren Theilungen in Weymar und Eifenach das Amt Kalten 
Nordheim der Eiſenachiſchen Linie zugeſchlagen. Bey folher der Sachen 
Bewandniß hat man fih, wegen der Alternation im votiren, wiede 
rum anders vergleichen müffen, umd iſt A. 1706. dahin einig worden, daß 
bey jetzigem langwierigen Reichs⸗Tage die Alternation auf folgende Weis 
fe herum kommen folte, daß Zeig vier Jahr, hernach Gotha, wegen Al: 
tenburg auch. vier, denn Weymar ein, Eiſenach ein, und endlich Gotha 
wegen jeined chemahligen Antheild, che es noch das Altenburgijche bekom⸗ 
men, wieder zwey Jahr votiren ſolte. Im Fraͤnckiſchen Creyß⸗ Voto 
aber schet die Alternation nad denen Greyß: Tägen, und kommt der 
Turnus in zwölf Erepß-Tägen einmalherum. Spangenberg Henneberg Chro⸗ 
vid. Europ. Herold, P, 1. p. 246, Lünigim R. 9. P, S. Cont. 2. 
ſub Eachfen. Müller, Annal. Sax, Alternations-Receis de dato 
Friedenſtein 9. 1706, 
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Barby) war ehedeſſen eine Herrſchafft, fo denen Grafen zu Muͤ— 
Uingen gehoͤrete, die ſolche A. 1356. Herzog Rudolphen zu Sachſen zu 
Lehn aufgetragen und dem Herzogthum Sachſen ewiglich incorporiren laſ⸗ 
ſen. Kayſer Maximilian der Ifte hat ſelbige am einer Grafſchafft erha⸗ 
ben, von welcher Zeit die Befiser fih Grafen davon gefchrieben haben, 
von dem hohen Chur⸗Hauſe Sachfen aber anders nicht als mit Schloß und 
Stadt Barby ꝛtc. ingleihen Walternienburg mit feinen Zugehörungen bes 
fichen worden find. Als nun 9. 1659, der leite des Graͤflichen Geſchlechts 
verſtarb, und Barby dem Admmiltrarori zu Halle, Herzog Augufte 
vermoͤge einer von feinem Herrn Vater ſchon A. 1652. auf die ganze Graf⸗ 
ſchafft erhaltenen Expeftanz, Walternienburg aber, fo das Fuͤrſil. Hauß 
Anhalt ans einer alten Expeftanz von A. 1422. und 1435. in Anſpruch 
nahm, Fuͤrſt Johannſen zu Anhalt: Zerbft und feinen Defeendenten Kraft 
eines zwifchen im und befagten Adminiftratore 9. 1660, darüber 
errichteten Vergleich anfiele; hielte man dafür, die Gräflihe Barbufche 
Würde, Titel und Wappen wären dem Reiche heimgefiorben, dahero 
Ehnrfürft Joh. Georg der ildere felbigen führen zu bürffen, bey der Kay 
ferl. Majeft. anſuchte, felbiges and im Jahr 661. per Decretum 
erhielte., Was mach der Zeit mit diefer Tirulatur vorgegangen, und 
welchergeftatt Chur⸗ Sachſen felbige aus der Kayſerlichen Canzley begehret, 
davon iſt in Muͤllers Annalibus p. 627. und 633. mehrere Nachricht 
zu befinden, hier aber nur noch fo wiel zu bemercken, daß nach der Hand dad 
hohe Chur⸗Hauß ſolchen Titel gleichfalls au führen, dem Fuͤrſtl. Haufe 
Weiſſenfelß vergönnet, 

$. 11. 

Hanau.) Diefen Titel Haben erft menerlih Ihro Koͤnigl. Mach, 
Auguftus ber IHite unser die Ihrigen aufgenommen, Denn nachdem 
Kayfer Ferdinand der Ildere A. 1625. Chnrfürft Johann Georgen dem 
Ifen mit der Expektanzauf HanamLichtenberg begnadiget und Kayſer 
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dinand ber III. 9. 1638. diefelbe beſtaͤtiget Kayfer Leopold auch fo 
de ſub dato den 10. Jan. 1660, auf. Hanan-Müngenderg extendiret, 
darwider aber neuerer Zeit das Fuͤrſtl. Hanf Heſſen⸗ Caſſel ſich gereget 
und die Allodial Succeſſion in Hanau Muͤntzenberg Krafft eines im 
Jahr 1642. mit denen Grafen zu Hanan errichteten Vergleiche prätendis 
get, und denn über die Frage was eigentlich zum Hanauiſchen altodio ge⸗ 
hoͤre, oder Reichs⸗Lehn ſey, zwiſchen Chur⸗Sachfen und Heſſen Caſſel, wie 
die in Öffentlichen Drud liegenden Dednctiones ausweiſen, ein ſtarcker 
Schrifft⸗Wechſel entſtanden, endlich aber fothane Frrungen durch einen 
Haupt: Bergleih cum articulis feparatis de dato den 4, Feb. 1724. fer» 
nerdurd ein Provifional Recefs ii dato ben 22. Jul.1726. dem Com- 
miſſoriſchen Receſſ uuter 22. Apr. 1729. und dem ExecuriensRecefg 
vom zten Mart. 1731.28. dahin beygeleget worden, daf Heffen nicht nur 
ein Stück Geld von 6. Tonnen Goldes gesahlet, fondern auch die Aemter 
Franen⸗See und Landeck nebſt feinem Antheil an der Ganerbichafft Treffurth 
an Chur⸗Sachſen abgetreten, und dagegen die ganze Graffchafft Hanau 
Müngenberg, ohne Unterſchied des Lehns und Allodii behalten, jedoch 
biefelbe von Chur-Sachjen zu Lehn zu nehmen, diefes aber felbige vom Reis 
de zu empfangen verſprochen; Hanau Lichtenberg hingegen, fo das Fuͤrſtliche 
Hauß Heſſen Darmſtadt dermahlen inne hat, von diefer Ceſſion at Hek 
fen-Eajjel nahmentlich ausgenommen worden, und folchergeftalt dem hohen 
Chur⸗Hauſe Sachen das daran habende Recht in ſalvo verblieben; So 
haben Ihro Könige. Maj. in Pohlen um fo mehr ſich berechtiget erachtet 
den Titel eines Grafens zu Hanau ihren übrigen Titulatnren , nach Bars 
by, au inferiven, auch biefechalber Befehl au ihre Collegia ergehen zu 
laſſen. 
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Das VIL Kapitel. 
Kon dem Chur⸗Saͤchſiſchen Wappen. 


&- Churfuͤrſtliche Saͤchſiſche Wappen, wie es in denen kleinern Sie 
REOR geln der Collegiorum geführet wird, ift zweymahl Die Länge her: 
ab und neunmahl überzwerg getheilet, und beftchet aus fieben und Zwauzis 
Feldungen welche folsendergeftalt blafonniret find. 

ı) Im blauen Felde ein mit vier filbernen, und fo viel rothen 
Wechſels⸗weiſe gezogenen Zwerchftrichen in die Quer sertheilter fuͤrwarts 
zum Raube geſchickter Loͤwe mit offenem Nachen, roth ausgeſchlagener Zunge, 
mit guͤldenen fuͤrgeworffenen prancken auf dem Haupte mit Golde gecroͤnet, 
fo die Land⸗Grafſchafft Thüringen bezeichnet. | 

2) Wesen des Herzogthums Sachfen ein grüner Nauten- Kranz 
oder Zwerch-Balcken, welcher über acht, oder. wie andere wollen, zehen 
Wechfelsweiſe über einander gelegte gelb und ſchwarze Dalden von der Rede 
ten zur Liucken fihregs  weife gezogen iſt. 

3) Wegen Meiſſen im güldenen Felde ein ſchwarzer Löwe mit 
roth ausgefihlagener Zunge, und fürgeworffenen rothen Pranden, mit einem 
in die Höhe aufgewundenen doppelten Schwane, 

4) Wegen Zülich ein ſchwarzer weiß bewehrter Löwe mit roth⸗ 
ausgefihlagener Zunge im güldenen Felde. 

5) Wegen Eleve im rothen Felde ein in der Mitten fichendes 
weiſſes Schildlein, Dadurch acht gelbe Lilien s Stäbe Creutzweiß und über 
eck gehen. 

6 Im ſilbernen Felde ein rother Löwe, mit einer blauen Erone, 
kreutzweiß gelegtem gefpaltenen Schwange uud rother Zunge, welches das 
Herzogliche Bergiſche Kennzeichen. 

7) Ein güldener gecrönter Adler im blauen Felde, und 

s) Im filbernen Felde drey rothe See» Blätter, wegen Engern 

und 
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und Wephalen, welche wegen des Sachjen s Lanenburgifchen Anfalls feit 
A. 1690, bem Wappen einverleibet worden. 

9) Wegen der Pfalz zu Sachſen, im blauen Felde ein rn 
beeiteter gold = gelber gerrönter einfüpffigter Adler. 

ı0) Im ſchwarzen Felde ein selher ohngerrönter Adler, wesen 
der Pfalz zu Thüringen, 

11) Im filbern Felde ein rother Iauffender Ochſe mit weißlich⸗ 
tem Bauche wegen Nieder⸗Lauſitz. 

12) Im blauen Felde ein Stuͤck gelbe Maner mit ſchwarzen Mau⸗ 

er⸗Strichen auf Zinnen⸗Art gebauet, wegen Ober⸗Laufitz. 

13) Wegender Marck zu Landsberg, im gelben Felde zwey aufgerich⸗ 
tete blaue Balcken. 

14) Wegen der Herrfchafft pleiſen im blauen Felde ein geld 
und weiß getheilter gecrönter Löwe, 

25) Wegen der Grafſchafft Onlamünde, fo A. 1342. nah dem 
zemeinen Wahn an die Lindgrafen zu Thüringen kommen, in gelber Fels 
dung ein ſchwarzer, roth⸗ gecrönter, und mit rothen Herzen oder Roſen⸗ 
Blättern unterworffener ſchwarzer Loͤwe. 

16) Ein in die Länge herab getheiltes Schildlein, in deffen voͤr⸗ 
dern rother Feldung ein halber weiſſer mit Gold getroͤnter Adler, in dem 
hindern filbern Theile aber vier zothe Zwerg: Strafjen erfcheinen, wegen 
des Burggrafthums Magdeburg. 

17) Wegen der Grafſchafft Breue, drey rothe halbe Cirdel, vder 
Schroͤters⸗Hoͤrner mit weiß gewinckelt, in weiſſem Felde zwey und eins. 

18) Wegen des Burggrafthums Altenburg im weiſſen Felde eine 
rothe Roſe mit gelben Saamen, grün ansgefchlagen. 

19) Wegen der Grafſchafft Eifenberg , fo A. 1395. erkaufft wow 
Ben, im filbern Felde drey blane Quer: Balden oder Striche. 

20) Wegen der Sraffchafft Navensberg, im filbern Felde drey 
über einander fichende rothe Eck⸗ Sparren vom unten aufwerts aneinander 
zeſchoben oder eingefchrender. 

21) Wegen der Graffchafft Mare im güldenen Felde in drey 
Reihen ein rother und weiſſer Schach: Zabel, 22) We⸗ 
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22) Wegen der Regalien oder Bluts⸗Bannes, ein rothes ge 
moͤdeltes Schildlein. | 


23) Wegen der Grafſchafft Hanau, drey rothe Sparren im gulds 
nen Felde, 

24) Wegen ber gefürfieten Graffchafft Hennebers, im gelben Felde 
eine auf einem grünen Hügel fiehende zum Auffluge geſchickte Henne, mit ro⸗ 
them Kamme und Laͤpplein. 

25) Wegen der Grafjchafft Barby, im blauen Felde zwey gegen 
einander mit den Rücken ſtoſſende gelbe Barben : Fifchlein, auf denen Seiten 
mit vier Fleinen Roͤſgen befeßt. 

26) In einem getheilten Schilde, ein roth und Gold getheilteh 
Feld wegen der Herrſchafft Muͤnzenberg, und ein ſchwarzer Löwe in füs 
bernem Felde mit einer breiten rothen Einfaſſung wegen der Herrfchafft Lich 
tenderg. Giche zugleich Speneri opus Heraldicum Part. Spec, 
Cap. XLI. pag. 462. und bie darzu gehörige 13de Kupfer Tafel. 

In der Witten des gangen Churfürfl: Haupt = Schildes erfiheinet 

. 27) Einin diegwerg getheiltes Schildlein, deſſen Obertheil ſchwart, 
der untere aber weiß iſt, darinnen die zwey rothen Chur: Schwerbdter Freuße 
weiß über einander geſchrenckt liegen, zu Bemerdung des Heil. Roͤm. Reiche 
Erz » MarjhallsAmts, denn die Churfürftlihe Dignität hat Fein Infigne. 

Derer Helme, fo chemals wor der erlangten König. Wuͤrde gleichfalls auf 
denen Siegelm geführet wurden, find schen an der Zahl. Der erfte zur rech⸗ 
ten Hand ift der Marggraͤflich Ober > Laufigifche, führet über einer guͤlde⸗ 
nen Crone obgedachtes Mauerſtuͤck, ans welchen ein blauer geſchloſſener 
Ping hervor raget; der andere wegen der Pfalz zu Sachſen ift ebenfalls ges 
srönet, und träget einen gelben aufiteigenden ausgebreiteten geerönten Adler; 
ber dritte, als. der Herzoglich Cleviſche und Graͤflich-Maͤrckiſche, führer eis 
nen rothen Ochſen⸗Kopf mit filbernen Hörnern und Naſen⸗Rincken, und 
iſt oben mit einer güldenen Erone, deren Untertheil den Maͤrckiſchen⸗Schach⸗ 
Zabel zeiget, begieret. Aus dem vierten gecrönten Helme fteigen zween 
ſilberne Büffeld + Hörner mit offenen Enden herfür, darauf und au den 
Seiten des Hoͤrner fuͤnff weiſſe wo jebes mit drey weiſſen Blättern auss 


nr waͤrts 
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wärts gehen, und gehöret zum Landgrafthum Thüringen, Der fünffte, 
als der Herzoglih Saͤchſiſche Helm, ift mit Gold geerönet, und hat eine 
gecroͤnete, und mit acht gelb und ſchwarzen Strichen oder Balden, darüber 
der Rauten» Kranz gezogen, Wechſels-Weiſe belegte Säule, oder gefpigs 
ten Türden » Huth auf ſich, aus dejjen Erone oben ein grüner Pfauen⸗ 
Schwanz mit goldenen Augen hervor fteiget. Diefe Säule ſtehet gleichſam 
wiſchen zwey Buͤffels⸗Hoͤrnern, welche zur einen Helffte ſchwarz zur an: 
dern weiß find, mit offenen Enden, daraus und an denen Seiten fünff Fleine 
blane Fähnlein au rothen Lanzen herfürbrechen, und zu dem Erz + Marfchalls 
Amte gehören. Der jechfte ift der Marggraͤflich-Meißniſche oder alte Wet 
tiniſche Helm, Hat auf fih einen Mauns + Kopff und Numpff mit granen 

Haaren und Bart, ohne Arım und Hände, welcher roth und weiß, in die 

Länge geftreifft, und eine roth und weiß geftreiffte Züpffel s Müte, an be: 

ten Ende ein Pfauen, Schwanz aufträget. Der fiebende Herzoglich-Juͤli⸗ 

chiſche Helm hat die Figur eines Braden s Hundes, oder vielmehr eines gel: 

ben Greifen mit ſchwarzen Flügeln und rothem Halsbande, ohne Füffe 
und Klauen, nur halb aus dem Helm heraus gehend, Der achte ald der 
Herzoglich Bergijche Helm ift mit einem aus einer güldenen Erone herauf: 
fleigenden ausgebreiteten ſchoͤnen Pfauen⸗Schwanze bezieret. Der neunte 
träget wegen des Herzosthums Engern einen rothen von Eilber aufgefihla: 
genen breiten Hut, worauf zwey gecrönte mit Pfauen-Federn gegierte Stäbe 
ſtecken. Der schende laͤſſet über einem rothen Fürften = Huth, defjen Auf: 
Schläge von Hermelin, einen filbernen weifjen Adlers Kopf und Half her: 
vorragen, zu Bemerdung der Marggrafichafft Nieder » Laufig. Die Helms 
Decken find mit unterfchiedlichen Farben nah Befchaffenheit der Schilder 
und Helme Farben und Metallen gezieret. Worbey dennoch anzumerden, 
dab Eachfen: Merfeburg wegen des Stiffts dafelbft im güldenen Felde ein 
ſchwarzes Creutz, Sachfen:Zeig aber, wegen des Stifte Naumburg im ro: 
then Felde, einen fildernen Schluͤſſel und Echwerdt Freutweiß gefiellet, 
in ihrem Haupt » Schilde zur Zeit da diefe Linie noch floriret, mit einges 
ruͤcket und geführet haben , da jetzo diefe Etiffts : Wapen nur in denen Koͤ⸗ 
nigl. Canzley⸗Siegeln der Stifte —— erſcheinen. Wer die Chur⸗ 
ii un 
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und Fuͤrſtl. Saͤchſiſchen provinz⸗Wapen inKupffer abgebildet umd beſchrieben ju 
chen verlanget, der wird ſie in Petri AlbiniſStamm-⸗Buch des Hauſes zuSach⸗ 
en p. 205 - 323. completer aber in Speners Tractat. inſignĩa Sereniſſimæ 
Familiæ Saxonicæ, verbis Fecialium enunciata & commentario hi- 
ftorico illuſtrata, gedruckt, zu Franckfurth A. 1658. und ferner in ſei⸗ 
nem opere Heraldico antreffen. Von der EAchfifchen Kante hat Joh. 
Chriſtoph Dorn, von Schleufingen, fab Præſidio Burch. Both. Etruns, 
9. 1705. zu Jena eine gelehrte Differtation gehalten. Infonderheit aber 
find vom denen Chur »Sächfifichen Wappen der ehemalige Königl, Pohlniſch. 
und Churfürftl. Saͤchſiſch. Geheimde Nath, Bernhard von Zeh, und D. 
George Paul Hönn, fo davon befondere Schriften in Druck gegeben, aufzu⸗ 
ſchlagen. Nicht zugedencken, was davon Giovanniin Germania Prin- 
cipe L.3.c,6. und Hannekenius in Tra&tatu von denenChur⸗Echwerd⸗ 
gern angeführt, das Churfürftl. Saͤchſiſch. gröffere Lehns = Siegel aber, wie 
eö der verftorbene König geführet, und Ihro jegt regierende Koͤnigl. Maj. 
in Bohlen beybehalten , ift in beygehendem Kupfer zu Sehen. In demfelben 
find eines theils die Hananifchen Infignia noh nicht befindlih, ander 
theils erfiheinet daraus, daß man jezuweilen eine andere Ordnung der Schik 
der und Wappen gebraucht, alödiejenige ift, fo wir allererft befchrichen, und 
in denen Fleinern Siegeln noch beobachtet wird , wobey ich nur noch dieſes 
anmerde, daß in demjenigen Chur + Sächfischen Wappen, fo der Auftor 
des Germaniæ Principis vor feine im dritten Buch enthaltene Notiz 
von Sachſen, in Kupfer ſetzen laffen, fo wohl die zwey Schilder von Engern 
und Weftphalen, als auch die zwey Hanauiſchen fehlen, wovon die Urſache 
diefe feyn mag, daß der Autor über ein Chur » Eächlifches Siegel geras 
then, fo vor 9. 1690, geftochen geweſen, in welchem Jahre die Wappen 
von Engern und Weftphalen denen Chur » Sächfifhen Infigniis erft eins 
verleibet worden, von denen Hanauifchen Wappen aber hat der Auftor 
nichts melden fünnen, weil fein Buch A. 1709. geſchrieben ift, die Hanaui⸗ 
ſchen Wappen aber erft A, 1738. is die Fleinern Siegeln gebracht worden 


find, 
Das VI, 
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Don denen Saͤchſiſchen Orden. 


6. I. 

H achdem auf dem Reichs⸗Tage zu Regenſpurg im Fahr 1576. beſage bes 

€ Reichs⸗Abſchieds von ernanntem Fahre die Anrichtung eines neuen 
Drdens wider die Türden in Vorſchlag gebracht, und darneben in Erwäs 
gung genommen worden, ob nicht zu Erlangung des auf ben Widerfiand des 
inmer weiter eindringenden Erbfeindes gerichteten Endzwecks, ein bequeh⸗ 
mes Mittel feyn möchte, wenn der Tentjche = und Tohanniter s Orden im 
Neiche, deſſen Glieder jegiger Zeit ohnedem faft feine ihren Stiftungen und 
Geluͤbden gemaͤſſe Befshäfftigungen mehr hätten, mit fothanem neuen Or: 
der combiniret, und zu folhem Ende die Teutſchen⸗ und Johanniter: Ritter 
anf die Grenzen in Ungarn gegen die Türden in einige ihnen zur Verthei⸗ 
Digung wider diefelben einzugebende Feflungen, worunter Canifa vornehm⸗ 
lich in Confideration fam, transferixet würden; geftalten denn zu Fa⸗ 
eilitirung diefes Werde von ber Kayferl, Majeft. Maximiliano dem IIbern, 
nicht alleine zur Wicderherbepbringung der denen beyden Orden im Neiche 
eutzogenen Gäter, fondern auch zu neuen Stiftungen in denen Defterreichis 
ſchen Erblanden und dem Beytrag der Evangelifchen Stände von wegen der 
in ihren Landen eingezogenen Ordens: Güter, ingleichen zum Beytritt der 
Reichs⸗Nitterſchafft Hofnung gemacht, und darüber mit beſagtem teutfchen 
Orden durch Kayferliche zu dem angefiellten Capitels⸗Tage abgeſchickte Com⸗ 
miſſarien Handlung gepflogen, darauf auch von ſothanem Drden gegen Pie 
Reichs⸗Deputation zu Franckfurth vom Fahr 1577. unter gewiſſen Bes 
dingungen eine willfährige Erklärung gethan, dabey aber zugleich die vielem 
Beforglichfeiten und faſt unüberwindlihen Schwierigkeiten worgefiellet wor⸗ 
den: Hat Churfürft Auguſtus zu Sachſen, dieſes Vorhaben auf der Kapſerl 
Majeſiaͤt Begehren bey dem Creyß⸗ Tag au Züterbod de Anno 1577, 
in Umfrage, gebracht und beſtens —— laſſen, auch der Staͤnde des 
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Ober⸗ Sähfifchen Creyßes Befall und Wilfährisfeit unter denen im 
Creyß⸗ Abſchied enthaltenen Bedingungen bewirckt , nichts dejioweniger aber 
iſt dieſe Sache hernach bey dem Reiche ins Stecken und Vergeſſeuheit ger 
zathen. Indeſſen ift doch der Eyfer vor das gemeine Defte der Chriftens 
heit jo wohl an dem darüber verſtorbenen Kayſer M.xımıl, dem Ildern als 
auch deſſen Nachfolger am Reiche, Rudolpho dem Ildern der dieſe Hand⸗ 
fung beym Antritt feiner Regierung einigermajen fortgefegt, infonderheit 
aber an Churfürft Auguſten, der diefelde gerne zu einem gewünfchten Ende 
befördert gefehen, ſich auch aufdem DeputationssTage durch feine N the fomeit 
herausgelaſſen, daß er auf den Fall, wenn die Negeln des neuen Ordens der 
nen Augſpurgiſchen Confejlions «Verwandten leidlich, und der Unterhalt der 
Hitter- Brüder bey denen Evangelifchen Ständen nicht auf die eingezogenen 
geiftlichen&üter, dem Religions Frieden zuwider, fondern auf eine gewiſſe jaͤhr⸗ 
liche GeldEteuer gerichtet, daraus auch ein durchgehendes Werck gemacht wiirde, 
mit einem folchen neuen Orden gar wohl zu frieden, auch fo viel als ein am 
derer Churfuͤrſt des Reichs dabey zu thun erböthig wäre, höchlich zu loben, 
jedoch aber auch demſelben die Aufrichtung obigen neuen Ordens, wie von 
einigen gefehehen, als eine eigene Erfindung und Angeben nicht zuzufchreiben, 
zu welchem Irrthum Müller in feinen annalibus p. 172. durch jeine 
allzu generale Erwehnung diefer Sache Anlaß gegeben haben mag, 


§. 2. 


Churfuͤrſt Ehriftian der Ite zu Sachfen hat, einen Orden aufrichti 
ger Vertraulichkeit, die Guͤldene Ge ellichafft genannt , geftifftet, und 
andere Churfürften, Grafen und vornehme Herren damit regaliret. Mich 
nimmt Wunder, daß weder der Selehrte Gryphius iu Breßlau in feinem 
Entwurf aller Geiftzund Weltlihen Ritter: Orden, (welches Scriptum 
Pı of. Stieff in Breflau, nach der Zeit, nehmlich A. 1709. mit vielen Ac- 
ceflionibus vermehrter herausgegeben 5) noch auch der in denen Saͤchſi⸗ 
ſchen Geſchichten fehr beleſene Juncker in feiner von denen Saͤchſiſchen Rit⸗ 
ter⸗Orden A. 1708. gu Eiſenach heraus gekommen Abhandlung etwas da; 
von gewußt und gedacht haben. Dieſerhalben will ich die eigenen Worte 

aus 
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ans denen Außtoribus worinnen der güldenen Gefellfchafft Erweh⸗ 
ung gefchiehet, hierher ſezen. Dererfie it M. Bartholomzus Cla- 
morinus Senior und Prediger zu Meiſſen, welder A, 1592, in 4t9 
gu Dreßden heraus gegeben hat? Hiſtoriſche Grabſchrifft vom kur⸗ 
zen Leben, jedody friedlichen Regierung, aud) vom fchnellen 
unvorfehenen tödtlichen Abgang und Fürftl. Begrabniß Der: 
zogens Chrittiani, Churfürftens zu Sachſen ꝛc. In demfelbigen 
Buche, da er von der Churfürftlichen Leiche handelt, ſchreibet er aljo: 
Diefelbige it mit Sammer und Seide Fürftlih und herrlich 
befleidet und gezieret worden, mit einer güldenen Ketten, 
mit dieſen koſtiichen und gewaltigen Kleinodien: Als mit: 
ten an der Ketten auf beyden Geiten ein Durchfichtig roth 
Herß, dadurch ein Schwerdt, ein Pfeil geftecfet, und auf 
dem Herzen auf einer Seiten Die Tugend fides hält in der 
rechten Hand ein Crucifix unten einen Kelch, um dag Herg 
hen die Worte: Virtutis Amore; Uber dem Herg ene 
ren, mit dem en Symbolo: fide fed vide, Seau 
und Schau, auf der andern Seiten des Hertzens die Zu: 
gend Conftantia mit denen Worten: Qui perfeveraverit, 
onus erit, an der Kettenmwar je dag vierte Sliedeine Treu 
von Golde. Mit folchen Ketten pflegt diefer Churfürft die 
Surften, Grafen, Perfonen aus dem Herren Stande und 
adeliche treue Diener , denen er dorfte ficher vertrauen, Die 
ſtets um ihn auch verpflichter und vereydet waren, als Glie⸗ 
der der Geſellſchafft, mie fonft Die Kayſere das guldene Vließ 
austheileten, —F Treue ſie zu erinnern, zu verehren, 
die guͤldene Geſellſchafft genannt, das er bey Leben an ſich 
getragen hatte. Der andere it Laurentius Fauftus, Pfarrer zu 
Schirmenitz, welcher infeiner ordentlichen Verzeichniß von Chur⸗ 
füͤrſt Chriſtiavi Ankunfft, Leben, Regiment Glauben und 
Bekaͤnntniß feel. Abſchied und Begraͤbniß, (ſo in M. Tho- 
ma Stybari erſtem Theile Hiſtoriſcher Leich⸗predigten fol. 209, ſqq. be: 
fublih, Lipſ. 1593. 2 fol, 241. alfo ſchreibet: Weil auch fein 
Ziiz Chur⸗ 
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Churfürftl, Durch. betrachtet, daß in jegiger letzten Zeig 
wenig Glaub und Treu auf Erden, und Sr, Churfuͤrſth. 
Durchl. zu Gemüth Fommen, was denen Vorfahren in dies 
fem Stamm oft für Gefahr und Unglüc unter Augen geftofs 
fen: Als hot Churfürft Chriftianus für nöthig erachtet, fich 
umzufehen und zu verwahren, daß fein Churfürftl. Durchl. 
ſich mic Chur > und Sürftlichen Gräflichen, und Herru 
Standes Perfonen in fonderliche Werbindniß einliefe, und 
folche treue Diener ftets um und bey ſich haben möchte, Des 
nen er fich Euhnlic vertrauen, und in eines jedern Schooß 
im Fall der Noth ficher fchlaffen Fönte, Die Geiner Chur⸗ 
fürftl. Durchl, auch mehr denn andere mit treuer Verehdung 
verpflichtet worden, Und wie Kayfer Maximilianus der Ifte 
mitetlichen fürnehmen Helden im Nom. Reich ein Verbuͤnd⸗ 
niß aufgerichtet, welche er mit dem güldenen Vließ begnas 
det: Alfo hat auch unfer guädigfter Churfürft und Herr zu 
Anzeigung feines gnädigften Gemüchs und Willens, und 
zu fteter Erinnerung, jeden mit einem güldenen Kleinod, an 
einem güldenen Settlein, welches die guͤldene Gefellfhaffe 
enannt, verehret, daß fie ſtets ſo wohl aud) der Churfürft 
elbft angetragen e8 war aber auf dem Kleinod in der Mit⸗ 
ten auf beyden Seiten ein durchfichtig roth Derg, dadurch 
ein Schwerdt und Pfeil geftecket, und auf dem Hergen, 
auf einer Seite die Tugend fides in der rechten Hand ein 
Crucifix haltende, und unten ein Kelch, um Das Her ſte— 
ben die Worte: Virtutis Amore überm Hertzen ift ein Sreu 
mit einem rothen Derglein, und ftehet Darauf Sr. Churs 
fürftl. Durchl. Symbolum F. 8. V. die bedeuten die Worte 
Fide fed Vide Trau und Schau; Aufder andern Seite ſte⸗ 
het auf dem Hergen die Zugend, Conftantia, Beftändig- 
Feit , welche bey ihr hat einen Ancker und auf beyden Se 
ten im äufferften Eircul die Wort; Qui perfeveraverit us- 
que ad fidem fslvus erit, wer verharrer DIE ans Ende der 
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wird feelig. Eben diefer Autor daer die Einkleidung der Churfuͤrſtl. 
Leiche beſchreibet, bedienet ſich wiederum p, 250. nahfolgender Worte: 
Am Hals eine Ketten daran je das vierdte Glied eine Treu 
und Daran DieBerbrüderung mit dem Churfürften von Brans. 
Denburg, ꝛc. die güldene Gefellfchafft an einem guldenen 
Kertlein, welche Se. Churfürftl. Durchl. aus treuberziger, 
guter und gnädigfter Zuverſicht felbfi anzutragen, und etli⸗ 
chen Churfürfti. Gräflichen, Herren Standes, und Mdeli: 
en Perfonen mitgetheilet, wie oben Erflärung davon ges 
eben 


en. 

Daß diefe Gefelfchafft auch nah des Churfuͤrſten Abſterben eine jeiks 
lang annoch fortgedauert, erhellet aus einem Bericht Heinrichs von Buͤnau 
su Treben de daro den 26. January 1592. in weldhen er die verwit 
tibte Churfürfiin, Fran Sophien, gebohrne Marggräfin zu Brandenburg 
berichtet, daß er die von Churfürft Chriſtiano feel. Herzog Friedrich 
Wilhelmen zu Altenburg zugedachte Geſellſchafft, oder Ordens = Zeichen 
im Rahmen und auf Befehl Churfürft Johann Georgens zu Brandenburg, 
am 22tem bemeldten Monats zu Weimar nebſt den Anhalt zugeſtellet, 
der denn auch ſolchen zu tragen nebſt aller andern Willfaͤhrigkeit ſich erbo⸗ 


then. | 
„. 3 


‚Herzog Friedrich Wilhelm dieſes Nahmens der Erfle zu Sachſen⸗ 
Weymar ein Herr deſſen Vormundſchafftlicher Adminiftration die Chir; 
Saͤchſiſchen Lande einen groſſen Theil ihrer Gluͤckſeligkeit in Kirchen und 
Policy Wefen annoch zu Dandruhmen, hat im Jahr 1590. einen Or⸗ 
den oder Gefellfchafft wider das Damahls ſo wohlin Srand- 
reich und in Stalien, als nicht weniger in Teutfchland gleich⸗ 
fam in Mode gebrachte Fluchen und unzüchtige Reden ges 
ftiffter. Im der Fuͤrſtl. Bibſiotheque zu Gotha wird dag Origi- 
nal von der Stiftung diefes Ordens verwahret, und hat zwar deren In⸗ 
halt der ſecl. Rath und Hiſtoriogtaphus Saxonicus Wilhelm Erng 

— Tenel 
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Tenzel *) bereits befandt gemacht: Weil aber vieleicht nicht jedermann, 
der diefe unfere Schrifft eines geneigten Blickes würdiget, jene bey Handen 
haben dürffte, die Sache auch an ihr felbft wohl wert), daß fie im Ge⸗ 
dächtniß beybehalten werde: So tragen wir fein Bedenden, wenigftens um 
einigen Mangel nicht erſcheinen zu laſſen, felbige hier zn wiederhohlen, wie 
folget. Demnach von GOttes Gnaden wir Friedrich Wilhelm Herzog 
zu Sachfen , Landgraf in Thüringen und Marggraf zu Meiſſen ır. une 
ans Gottes Wort erinnern , wie ernſtlich darinnen feine Goͤttliche Als 
macht verbothen, bey feinem allerheiligiien Nahmen zu flu hen, zu ſchwoͤ⸗ 
ren, oder denfelden unnuͤtzlich zu führen, daß er auch durch dieje jhwehre 
Sünde hefftig beleidiget, erzürnet und zu zeitlicher und ewiger Strafe, 
wo man diefelbige nicht von Hertzen erfennet und berenet, verurfachet und 
bewogen werde, desgleichen auch einem Chriſten fhambare Worte und Nar⸗ 
rentheidungen zu treiben in feinem Wege geziemen noch wohl anſtehen, 
dadurch die heiligen Engel betrübet,, und verjaget; ber Menſch auch im 
jüngften Gericht vor ein jedes unnuͤtzes Wort Nechenfchafft wird geben 
muͤſſen dahero dann eines jeden Heils und Seeligkeit hoͤchſte Nothdurfft er⸗ 
fordert, dergleichen Sünde zu fliehen undzu meiden, auch den Allerhoͤch⸗ 
ften hierzu um feinen Gnaden Geiſt allezeit anzurufen und zu flehen, und 
wir dann ob dergleichen gottloſen und leichtfertigem Weſen fein Gefallen, 
fondern wie billig einen Abfchen und Mipfallen haben und tragen, auch 
nicht alleine ung dafuͤr mit Göttlicher Gnaden-Derleihunge, fo viel in dies 
fer menfehlichen Schwachheit geſchehen Fan, zu hüten fondern auch andern 
mit gutem Exempel vorzuleuchten, und darzu gute Anleitunge und Erins 
nerunge zu geben gemeinet: Als haben wir aus fonderbahrem Chriftlichen 
Gemüthe fir bequem und nuglich erachtet, hierzu eine Bruͤderſchafft aufs 
zurichten, und etzlichen unfern vertranten Herren und Freunden, fo wohl 
auch denenjenigen, welchen wir fonft mit Gnaden gewogen, zu einer ftetis 
gen Crinnerunge und Angedaͤchtniß einen fonderlichen hierzu verfertigten 
Groſchen zu geben, und fell es mit ſolcher Bruͤderſchafft folgendermaſſen ge⸗ 
halten werden: Erſtlich ſoll ſich ein jeder hüten bey GOttes Nahmen aud) 


Monatbl. uuterreduus 1697. B. 991: B- f. 
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anjerd Erloͤſers und Seeligmachers des Herrn JEſu Chriftt , Matter, Lei 
den und Sacramenten zu ſluchen nud au ſchweren: beögleihen deu böfen 
Feind ohne Noth mit Nahmen zu nennen. 

Zum andern fol jih ein jeder alter leichtfertigen ſchandbaren un⸗ 
” gühtigen Worte gänklich enthalten: Da aber einer oder der ander gan 
wider mit Fluchen Schwuͤren oder ungüchtigen Reden handeln würde, dee 
oder dieſelben follen, fo offt es von ihnen gefchichet, jedesmahl ſechs Gros 
ſchen im die Büchfe, armen Rothleidenden zum Beſten geben. 

Zum dritten foll ein jeder obgedachtes Dend: Zeichen des Tages uͤber 
bey fih am Halfe tragen, da aber einer angetroffen würde, der ſolches 

wicht bey ſich Hätte, der fol jedesmahl zwey Thaler Straffe geben, als 
den einen in die Büchfe, und ben ander demjenigen, welcher mit is dee 
Bruͤderſchafft ed an ihm innen wird, 

Zum Bierten, ba auch einer fol Den Zeichen muthwillig were 
liehern, wegfchenden, oder fonften ablegen würde, berfelbe fol zwantzig 
Bulden zur Straff in die Büchfe geben. 

Zum Fünfften: Selle ein jeder ſtets an Geld vier Ort eines Tha⸗ 
lers bey ſich tragen, oder da ſolche bey einem oder dem andern nicht ge⸗ 
funden wuͤrden, der oder dieſelben ſollen einen halben Thaler in die Buͤch⸗ 

ſe geben. 

Vors ſechſte und letzte, wann auch einer von ums in die Bruͤderſchaft 
aufgenommen wird, ſoll er ſich alsbald in dieſes Buͤchlein mit eigener Hand 
einfchreiben , und dabey verpflichten , dieſen obberuͤhrten Puncten (immaſ⸗ 
ſen denn auch von uns mit goͤttlicher Huͤlffe beſchehen ſolle) gebuͤhrlichen 
and unweigerlich zu geleben und nachzukommen. Actum Weymar am 
11. Juny A. Domini 1590. die Unterfchrifft heißt: Friedrich Wilhelm 
Herzog zu Sachſen. Unten ik das ganze damahlige Wappen mit gehörigen 
Karben gemahlet. Die andern Ordens-Glieder find in Fürften, Grafen 
Srey- Herren und von Adel eingetheilet, unter denen Fürften fichet oben 
an Johann Eafimir Herzog an Sachſen, und dabey wider das Saͤchſiſche 
Wappen gemahlet, hierauf folget das Pommeriſche Wappen, iſt aber kein 
Rahme dam geſchrieben. Ferner ROHR mis der Uberſchrifft 
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Alb. der vier Grafen des Reichs, Graf zu Schwartzburg. Weiter Otte 
Bild: und Neingraf mit feinem Wappen. Georg Rudolff Oraf zu Gleichen, 
und Philipps Ernft Graf zu Gleichen und Spiegelderg, mit ihrem Wap⸗ 
pen. Wie denn auch im folgenden unter einem jeglichen Rahmen dad Wap⸗ 
pen gemahlet ift. Dtto von Starſchedel meine Hand, Burdhard Schend 
Freyherr zu Tautenburg 1591. C. V. Niſchwitz Hof M. 1590. Hand 
Wolff von Gleichen 1590, Schwiboldt von Brandenflein 1590. Kaſpar 
von Wolfframsdorff 1590. Hanns Ehriftopfel von Gotthardt der Aelteſte 
1590. Georg Wilhetm von Berbiftdorff 1591. den 8. Juli, Rudolff von 
Bühnan 1590. Georg von Durdfeld 1590. Philippe Wilhelm Munich 
1590. Dietrich Vitzthumb von Eckſtaͤtt 1590. H. G. von Öotthard 1590, 
Eafpar von Hanftein 1591. George Nudolpff Marfhald 1591. Unter dies 
fen legten ift aber Fein Wappen gemahlet. Zum Veſchluß hat feinen Nah⸗ 
men beygefchrieben Marcus. Gerſtenberger D, illuſtriſſim. Saxon. D. 
Cancell. mit feinem Symbolo: Pietas ad omniautilis, der Jahr⸗ 
Zahl 1590, und darunter gemahlten Wappen; Weil nun Feine mehr nad) 
9. 1591. eingefchrichen , fo wird wohl derfelbige Orden in dem Jahre 
aufgehoͤret Haben; So weit Tenzels Relation. Anbey ift aber au bes 
dauren, daß aller von belobtem Tenzel und andern Curiofis angewendes 
ter Sorgfalt ohugeachtet, dennoch fein einziges Original noch copeylichet 
Abdruck von diefen Ordens⸗Zeichen oder Groſchen, wie jelbiges im Stif 
tungs⸗Briefe nach damahliger Art genennet wird , au dato ausfündig 
gemacht werden koͤnuen: Wie er ſelbſt an einem andern Orte (*) gefichen 
muß, | — 


$. 4. Ä | 
Als die drey Chur⸗ Saͤchſiſche Pringen, Churfuͤrſt Chriſtian der 
Andere, Herzog Johann George und Herzog Auguſtus annoch unter 
der Vormundſchafft Churfuͤrſt Johann Georgen zu Brandenburg 
und nur erwehnten Herzog Friedrich Wilhelms zu Sachſen Weymar ſtun⸗ 
den, errichteten fie unter fih, als ein Zeugniß Bruͤderlicher a 
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nud Einigfeit, einen Befondern Orden, deffen Kleinod von Gold emall⸗ 
lirt oder geäßt, auch auf defjen einer Seite ein Paar fich ſchnaͤbelnde Tau⸗ 
ben, anf der andernaber der Davidifche Spruch: Ecce! quam bonum 
habitare Fratres in unum, Das ift: Siehe, wie fein und lieblich 
iſtz, daß Brüder einträchtig bey einander wohnen ! eingesraben gemefem 
Zu wünfchen wäre, daß von dem Orden felbft, deffen Verfaſſung, und 
ob derſelbe, auffer höchft erwehnten drey Herren Gebruͤdern, auch noch 
fonft jemanden mitgetheilet, oder ob er, wie faft am glanblichften, unter 
ihnen ſelbſt allein zu beftändiger Erinnerung, wie hoch nöthig ihnen die 
Freund⸗Bruͤderliche Eintracht ſey, beybehalten worden, einige zuverlaͤſſi⸗ 
ve Rachricht vorhanden wäre, fo aber ſich nirgends finden wi, 
$. 5. 

Der Palm⸗Orden, oder die Sruchtbringende Geſellſchaft 
iſt war nicht eigentlich won dem: Fürfilihen Haufe Sachen, jedoch auf 
dem Fuͤrſtlichen Refidenz -Schloß zu Weymar A. 1517, geflifftet worden 
und hat bey feinem Wachsthum und Fortgang fat an 70. Jahr ein recht 
Verwunderns⸗wuͤrdiges Luftre gehabt. Deſſen Abfehen war nicht ſowohl 
auf tapfere Helden-Thaten, als vielmehr auf die Erhaltung Teutſcher Treu 
und Ausarbeitung der Teutſchen Helden «Sprache. gerichtet, Die Gelegen⸗ 
beit hierzu war folgende: Als am 24. Angufti befagten Jahres 1617. Burg 
nach Abfterben der Fürfllichen Fran Wittib, Fran Dorothea Maria, 
bero hinterlaffene Herren Söhne, Herzog Johann Ernft, Herzog 
Sriedrich , und Herzos Wilhelm, Gebrüdere allerfeits Herzoge zu 
Sachſen, von Fuͤrſt Ludwig, und Fürft Johann Cafimiren zu Anhalt auf 
bero Refidenz - Schloß Hornburg, (jezo Wilhelmsburg) zu Weymar 
eine Vifite befommen , und Über der Fuͤrſtlichen Tafel der damahlige 
Fuͤrſtlich Sachjen-Weymarifche Hofmeifter, Cafpar von Teutleben, unter 
andern Difeurjen erwehnte, wie nüglich in Ztalien die Gefellfchafften der 
Gelehrten, zu Ausübung der Italiaͤniſchen Sprache, anfgerichtet wären, 
und daß feines Erachtens, amd) die Teutſche Sprache es wohl verdienete, 
daß nah dem Erempel ber Staliäner , dieſelbe, vermittelt Zufammens 
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ſerung einer Geſellſachfft unter Direftion eines hohen Fürftlihen Hause 
tes ercoliret würde: So ſchiene dieſer Borfchlag denen ſaͤmmtlichen hohen 
Anweienden dermaffen angenehm zu ſeyn, daß endlich durch weitere 
Vorſtellung des hieraus zu erwarten habenden unſchaͤtzbaren Rus 
Gens, fo gleich des Schluß gefafjet ward , dieſes Propos au fe 
eundiben, und ſolchemnach ward mit einhelliger Beyſtimmung zum er⸗ 
fen Dber: Haupt diefes Ordens erwehlet, der damahls unser denen 
Anwefenden älteite Herr Fuͤrſt Ludwig au Anhalt. Man beliebte zum 
Ordens⸗Zeichen, als ein allgemeines Gemaͤhlde, den Indianiſchen Cocos 
oder Palm Baum, mit dem Bey⸗Worte: Alles zu Nutzen Wek 
ches auf einem güldenen Oval- Pfenuige emailliret, an einem Sittig gruͤn 
feidenen Vande getragen ward: Man gab ihm dahero den Nahen des 
Durchlauchtigen Palm: Ordens, uud der Sruchtbringenden 
Gefellfchafft © Ienen zwar zu dem Ende weil an dem Palm: Baum 
alles und jedes nugbar iſt: Diefen aber, damit ein jeglicher fo in den⸗ 
ſelben aufgenommen zu werden die. Ehre und. Gnade hätte, ſich erinnern 
möchte, vielfältige Frucht und Nutzen bey Ansbejjerung der Teutſchen Spra⸗ 
he, duch Schrifiten, oder deren Befoͤrderung zu verſchaffen. Eben zug 
felben Zeit erklärten fih in diefen Palm: Orden zu treten obbenahmte 
Hochfuͤrſtl. Perfonen , und wurden von dem Durchlaucht. Ober-Haupte das 
mahls die nleichfalls an. der Fuͤrſtl. Tafel figende Miniftri und Cavalliers, 
nahmentlich: Dietrich von Werther, Obrifter, Friedrich von Kofpoth , 
Sürfil. Sachen Weymarifcher Cammer-Rath, und Chriſtorh von Krofig, 
aufgenommen. Die nähefe Etelle aber in dem Orden nad) dem Dher-Haups 
te vorbenahmtem Cafparn von Teutleben, ald erfiem Urheber dieſes Bor 
fehlass, gnaͤdigſt gegoͤnnet. Man brachte hierauf den Orden in gewüfe 
Statuten, und war deſſen Wachſthum init fo gar verwunderfamer Ap- 
probation befleidet, daß in demfelben von A. 1617. bis 1662. in wel 
chem Jahre das andere Durchl. ObersHaupt diefed Palm: Drdeng, der 
Durchlauchtigſte Herzog Wilhelm au Eachfen Weymar feligft verfchie 
den, 780, Mit-Ölieder, und unter deuenfelben ein König, 3. Chur fuͤr⸗ 
fen 
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fett 49; Herzoge, 4. Marggrafen, 10. Landgrafen, 3. Pfaltzarafen, 19; 
Fürften, so. Grafen, 35. Freyherren, und 600, von Adel, Gelehrte, 
and andere vornehme Bürgerlichen Stands⸗Perſonen, die ſich um Teutſch⸗ 
land ſowohl mit dem Degen, als mit ber Feder, wohl meritirt gemacht, 
fi) befunden haben, worgu aber nach dem Jahr 1662. bis 1679. noch 
mehrere kommen find. Das nahmentliche Negifter derfelben it beym Jun⸗ 
der anzutreffen, welcher in dem Diſcurs von denen Saͤchſiſchen Ritter: 
Drden p. 10. ſeq. alfo fortfähret: Ich Habe diefe Nachricht zum Theil 
ans George Neumarcks nen entſproſſenem Teutſchen Ah oder 
ausführlichen Bericht derFruchtbringenden Geſellſchaft C*) gezogen, weil aber 
derfelbe mit dem Jahr 1668. beſchloſſen hat, fo iſt mir zu gutem Gluͤcke 
eine geſchriebene Nachricht oder Manufcript in die Hande fommen , in 
- welchem der ohnlängft verſtorbene, und feiner netten Gelehrſamkeit halber 
berühmte Profeffor Gymnafii zu Breßlau, nachgehends Kector Gym« 
nafii zu Oelß in Schlefien, Landen in Laußnitz, und Thoren in Preuſſen 
Georg Wende, als felbft ein Mit-Glied diefes Durchl. Palm Ordens ber 
reits vor etlichen Jahren befandt gemacht hat, die Nahmen dererjenigen, 
welche feit A. 1669. biß 1679. in demſelben recipiret worden, darunter 
fih unterſchiedliche Fuͤrſtliche, Gräfiche Perfone befinden, welche dem⸗ 
ach dem von G. Neumarcken verfaßten Catalogo von mir billig beyge⸗ 
füget werden. follen. Nun bin ich deſſen guugſam verfichert, daß Fein 
Kitter-Orden, (man hätte denn etwan den vom güldenen Fluß auszuneh⸗ 
men ) durch ganz Europa mit fo viel hohen Reiche: Fürfil. und Reiches 
Sraͤflichen Perfonen prangen koͤnne, als diefer Durchlauchtige Palın-DOrden, 
und ift mehr nicht als dieſes au bebauten, daB derſelbe, da er kaum zwey 
Drittheil eines Seculi erreichet, um das Jahr 1680. nachdem er den eis 
en Zweck, nehmlich die Berfihönerung der Tentfchen Helden: Sprache zieng. 
lich erteichet, endlich ganz unvermuthet, und gleihfam durch einen Sc, Ing, 
gefallen, mithin aber auch in dem andern Haupt⸗Zweck, nehmlich in der 
Aufrehthaltung Teutſcher Treu umd Befländigfeit, zwiſchen hohen zumahl 
befreundten Haͤuſern mancherley Alterationes veranlaſſet zu haben ſchei⸗ 
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net, wovon die Geſchichte der hierauf erfolgten Zeiten denen Verſtaͤndigen 
genugfame Nachricht erflatten. Denn nachdem das zweyte ObersHaupt, 
nehmlich der Durchlauchtigfte Furt, Herr Herzog Wilhelm zu Sachſen⸗ 
Weymar 9. 1652. in dem Herrin feligft entſchlaffen, und hierauf von ges 
ſammten Ordensls Gejellfihafftern der weyland Hochwuͤrdigſte Durchl. 
Fur, Herr Auguftus, poftnlirtee Adminiftrator des Erz + Stifte 
Magdeburg, Herzog zu Sachſen, zum dritten Oberhaupt erwehlet, und vor 
derofelben 98. Mitglieder , unter denen Herzog Julius zu Würtenberg der 
legte geweſen, (gleich als folte fach diefer Orden, wie er mit einem Fürften 
angefangen hatte, alſo auch mit einem Fuͤrſten befchlieffen) von N. 1662, 
bis 1679. aufgenommen bald darauf aber nehmlich A. 1680, den 4. Junii, 
durch einen Chriſt⸗ Fürfil. Tod hoͤchſt erwehntes drittes Ober⸗ Haupt der 
Zeitlichfeit entzogen, jedoch nach der Zeit ein neues Ober s Haupt nicht ers 
wehlet, fondern die zu diefem Orden gehörige Arten, Siegel, und dergleis 
chen, an das Durchl. Hau Sachen» Wermar zurück gegeben worden : alle 
wo jelbige in Hochfürftl, gefamt. Archivo originaliter verwahret wers 
ben: So iſt es gejihehen, daß nunmehro diefer chemahls ſo illuſtre Orden in 
der Aſche der Bergejjenheit begraben liegen muß. Obwohl nicht zu zweifeln,eg 
werde kuͤufftighin bey etwa fich friedfamer anlafjenden Zeiten, das Durchlauch⸗ 
tigfte Hauß Sachſen denjelben als ein nun faft hundertjähriges Denckmahl dere 
Teutſch⸗Fuͤrſtlichen Wohlmeinens, gleichfam poftliminio zu reſtituiren guo⸗ 
digſt gefinnet ſeyn. 
§. 6. 


Der Orden der Teutſchen Redlichkeit iſt von dem weyland Durch⸗ 
lauchtigſten Fuͤrſten, Herrn Friedrich dem Aeltern Herzoge zu Sachſen, u, 
ſ. m. der Gothaiſchen Linie, im Jahr 1690. geſtifftet, und wie Jacob Wil⸗ 
helm Imhoff wohl erinnert, nur allein einigen dero Miniſtres und Hofs 
Cavaliers, als eit Zeichen Fuͤrſtlicher Gnade, und weſſen diefelbe ſich 
ihrer gnädigft getröfteten, fie hingegen fih au Ihro Durchl. unterthänigft 
zu verſehen Hätten, mitgetheilet worden. Das Bruſt⸗ Schild, der Or⸗ 
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dens-& enoffen zeigete aufder einen Seite den Fürftlichen Nahmens⸗Buchſtaben 
5. und auf der andern zwo in einander gefehrendte Hände, mit der Uber⸗ 
ſchrifft: Fideliter & conftanter ; das it: Treu und beftändig. 


$. 7. 
Als der Churfürft von Brandenburg, Herr Friederich , nads 
mahls erfier König in Preufen, im Jahr 1692. zu Torgan im Monath 
Januario, anweſend war, ftiffteten Sie benebſt dem Durchlauchtigſten 
Ehurfürfien zu Sahfen, Herrn Johann Georgen dem IVten am 25. Tage 
befagten Monaths, zum Zeichen einer unveränderlichen Freundſchafft einen 
nenen Ritters Orden der guten Sreundfchafft, oder vom guls 
denen Braffeler, und wurden in benfelben zwölf Nitter von jedem 
Enurfürfilihen Hof⸗Etaat aufgenommen. Das Nitterz Ordens: Zei⸗ 
hen ward in einem rothen Bande am rechten Arm getragen, und auf der 
einen Seite fahe man zwo geharnifchte und feſt in einander gefchloffene Haͤn⸗ 
de mit Palmen » Zweigen umgeben, mit darein Freugweiß geſchrenckten 
Schwerdtern, dabey dieſe Worte: Uny pour jamais; das iſt: auf 
ewig vereiniget. Auf der andern Seite waren beyder Churfuͤrſten Nabe 
mens⸗Buchſtat en zierlich verzogen, mit der Beyſchrifft: Sincere Amitie; 

das iſt: Aufrichtige Freundſchafft. 


§. 8. 


Im Jahr 1704. am 24. Jan, haben der Durchlauchtigſte Fuͤrſt und Herr, 
Herr Johann George, damahls regierender Herzog zu Weiffenfelß, den 
Ritters Orden de la noble Paflion, oder der Edlen Neigung 
geſtifftet; wovon bereits oben ausführlich gehandelt worden. 


§. 9. 
Ferner haben Ihro Koͤnigl. Majeſt. in Pohlen Auguſtus ber Ildere 
im Jaht 1705. den Ritter⸗Orden des weiſſen Adlers deſtifftet, welcher 
durch ganz Europa in Hohes Anſehen gediehen, und von Kayferl, Königl, 
Ehur⸗ und Fuͤrſilichen auch andern hohen Perfonen getragen und verchret 
wird; gefialten denn Ihro jegtregierende Koͤnigl. Majep, Auguftus der 
Ilse 
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Illte als Oberhaupt dieſes Ordens denſelben fortſetzen, damit aber fo forgs 
fältig verfahren, daß Sie felbigen nicht einmahl Reiche « Gräflichen Perſo⸗ 
nen anders, als wenn felbige ihre fonderbahren Berdienfte erhoben, ertheilen. 
Es hat hiervon der Graf Sapiha in Iateinifcher Sprache eine hiſtoriſche 
Ausführung heraus gegeben, und den Urfprung deſſelben in alten -Zeiten 
darzuthun gefucht, Das Ordens: Zeichen *) beſtehet aus einem durch⸗ 
ſuͤchtigen emaillirten güldenen Ereug, mit einem weiffen Nande, mit vier 
Feuer Flammen zwifchen denen Spitzen, fo auf einer Seite mit Diaman⸗ 
ten verfeßet find. Auf der vorderiien Seite fichet der Pohlnifche weile 
Adler (als das Wappen des Reichs, von welchem der Ritter » Orden den Raps 
men hat) der auf der Bruſt wiederum ein weiljes Ereug, nebſt denen über 
zwerch durchgezeichneten beyden Chur⸗Schwerdtern träget, welche legtern die 
Urſache find, warum man diefen Orden hieher geſetzt. Auf der andern 
Eeite ſchauet man in der Mitten des Königs Rahmen, A, R. das ift Au- 
guftus Rex . in einer Chiffre uebſt der Beyſchrifft: Pro Fide, Rege 
& Lege. Oben drüber ift eine mit Diamanten verfeßte Erone, und an 
allen ein Ning mit Diamanten, um das = Ordens + Zeichen anzuhängen, 
welches an einem blauen Bande getragen werden muß, 


$. 10. 


Welchergeſtalt Ihro itzt regierende Königl. Maj. in Pohlen dem Mis 
litar 5. Henrici Orden geftifttet, und in demſelben noch jego viele hohe Pers 
fonen fich befinden das ruhet in jedermanns Andencken. 


§. II. 


Endlich wird nicht ungleich genommen werden, wenn, wwar nicht als 
einen ausdrücklich alfo benahmten Orden, jedoch dergleichen in der That 
ſelbſt etwas ähnlich habendes Werd alhier das von der weyland Durchlauch⸗ 
tigften Fürfin, Fran Magdalena Sibylla, Herzogin zu Sachen Altenburg, 
zwar vor Evangelifch sLutherifche Herren Standes und Adeliches Frauen 

Herrn 
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summer angeorbnete, aber von dem Durchlauchtigſten Fürften Und Hetem, 
Herrn Friedrich, Herzoge zu Eachfen, u, ſ. m. der Gothaiſchen Linie, 
und dero Fran Gemahlin, der Durchlauchtigfien Fürftin und Frau, Frau 
Magdalena Auguſta, zu feiner Bollfommenheit am 4. Devember 4. 1705. 
gebrachte Magdalenen Stifft zu Altenburg angeführet wird. Denn fo wog! 
der Stiffts⸗Probſt, als die Pröbftin, und fämtliche Stiffs + Fräulein ein 
vergüldetes Ordens-Zeichen dbarinn der Nahıne JESUS mit verzogenen Buch 
Raben zu fehen, an einem rothen Bande hangend tragen; in welchen Stüd 
diefe Adeliche : Stifftö-Perfonen von denenjenigen, fo etwan in andern Evan⸗ 
selifchen Stifftern leben, gar mercklich und befonders unterfchieden find. 
Die ausführliche Nachricht Hiervon giebet dee Autor der Europäifchen 

Fama num. 48. p. 855. alfo: Seine Hochfürfl. Durchl. Herr Fried⸗ 

eich, damahls regierender Herzog zu Sachſen Gotha, hat fih mit Endigung 

des verwichenen 1705. Jahres durch die Introduction des zu Altenburg 

nensangelegten Abelichen Jungfer⸗Stiffs, einen unfterblichen Rahmen ers 

worben. Ich weiß zwar, daß ſchon an etlichen Orthen von diefer Stiffe 

fung einige Meldung geſchehen: Allein ich Fan nicht umhin, auch meines Orts 
dergleichen zu thun, nachdem mir infonderheit durch eine vornehme Hand ein 
Bericht von allen Particular - Umftänden zu fommen, den ohne Zweifel 
Die wenigſten wiſſen, oder gelefen haben mögen. Das Hauß, worinnen ſo⸗ 
thanes Altendurgifches Stift fundiret, Hat die Durchl Herzogin Magda: 
lena Sibylla, Herzog Friedrich Wilhelms des andern liebwerthe Gemah⸗ 
lin, und Churfürft Johann Georgens des Iten zu Sachſen Fran Tochter 
(die zu erfter Ehe den Cron⸗ Prinz Ehriftian aus Dännemard gehabt) auf - 
der Leifte zu Altenburg vor dem Berger s Thore A. 1665. gebauet, welches 
aber nach ihrem Tode wuͤſte ſtehen geblichen, und endlich zu einem Korn⸗ 
Haufe gebraucht worden, auch einmahl zu einem Commereien- Haufe in 
Vorſchlag Fommen, Solches Hanf hat der guädigfte Landes = Here darzu 
verehret, und nebſt denen daran liegenden Gärten Steuer⸗ und Erb: Zinf 
frey gemacht, auch des Fuͤrſtl. Amts Unter » Gerichten entnommen, und dem 
Stifft übergeben, jedoch dergefialt, daß fie die Gärten, fo an Bürger vers 
Faufft geweſen, ſelbſt relniren * die Unkoſten der Ausbauung und 
dm 
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Fenſter hat nebft denen Fundations: Geldern vornehmlich die Frau Ge 
heimde Raths⸗Directorin, Baronefle von Gersdorff, der Herr Canzlar 
von Drefden, Herr Dito Heinrich, Baron von Frieſen, auf Roͤtha, Ges 
ſchwitz und Rüben hergeſchoſſen, welche auch dannenhero fonderbahte Erb⸗ 
Etellen im Stifte haben. Der Durchlauchtigſte Landes « Bater hat fich eine 
Frey⸗Stelle ausgezogen. Ingleichen hat der Fuͤrſtlich Saͤchſiſche Ge⸗ 
heimde Rath und Canzlar zu Merſeburg, Herr Heinrich Hildebrand von 
Einſiedel zu Lumpzig und Hohenkirchen, deſignirter Geheimder Rath, Cangs 
lar, und dieſes Stiffts hochanſehnlicher Probſt, der Cammer⸗Herr; Hert 
Hannibal Hermann von Schmerzing, und andere mehr das Ihrige con⸗ 
tribuiret, durch welchen Beytrag ſo viel angewachſen, daß man das Ritter⸗ 
Guth Schelchwitz zu dem Stiffte kauffen, und es vor 12000. Guͤlden be⸗ 
zahlen koͤnnen. Wer hinein kommt, muß 1500. Thaler erlegen. Wenn 
es heyrathet bekoͤmmet es 1000. Thaler wieder, die übrigen 500. bleiben im 
Stiffte zuruͤcke. Es erſtrecket ſich dieſe Fundation auf eine Aebtißin, Proͤb⸗ 
ſtin, und zehen Conventualen, ingleichen auf zwanzig bis vier und zwanzig 
Kinder, jedes acht bis ſechzehen Jahr alt. Noch zur Zeit iſt feine Aebtißiu, 
fondern nur eine Proͤbſtin und ſechs Fräulein, deren Adel von ſechzehen Ahr 
nen durch glaubwürdige Zeugen erwieſen werden muß. ine jegliche er⸗ 
Ieget über obiges pro introitu drey Thaler; tem Etiffts » Syndico, 
welches Amt Herr D. Jeremias Kyber auf Peſchwitz, Fuͤrſtl. Saͤchſiſcher 
Hof: Advocat und Burgermeifter, jetzo bekleidet, zwey Thaler; dem Pres 
diger, Herr Hank Michael Kretſchmar einen Thaler, Sie haben einen 
Cantor , Kirchner und Zimbel: Träger, zu Altenburg aber einen Oeco- 
nomum, Thorwärter, Einheiger, Köchin, Kutſcher, und Mägde, die in eis 
nem neuen Haufe gegen über wohnen. Die Frau Gecheimde Rath Die 
reetorin von Gersdorff hat, wie man jagt, Aebtißin werden follen, felbiges 
aber refufiret. Die Pröbftin ift vorjego Eleonora Elifabetha Zoruin 
von Plobsheim, eine von Adel aus dem Elfaß : die Fräulein: 

ı) Barbara Maria von Kannenwurff, 

2) Katharina Dorothea von Hasen, 

3) Judith Sophia von Haaren. 


4) Eva 
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4) Eva Hedwig von Haugwitz; Ihre Fuͤhrerin, Barbara Kuni⸗ 
gunde von Schimonsky. 
5) Johanna Charlotta Jawarsky, und 
6) Helena Charlotta von Noftig. 
Jedwede von denenſelben muß etwas von Zinn, Bett: Wer, Tiſch⸗Tuͤ⸗ 
dern, Servietten, mitbringen, das Fränlein von Haugwig hat a parte 6000, 
Thaler eingebracht, weil fie eine Führerin hält; welches Geld alles dem Stifte 
bleibet, mit dem Bedinge, daß nach ihrem Tode eineihres Geſchlechts ſuccedire, 
oder doch eine Schlejterin, daher es die Schleſiſche Stelle peiffet. Den ı, und 2, 
Decembris 1705. hat der. Here Probft denen angelangten Fräulein in ihren 
Quartiren in der Stadt, wo fie eingekchret, duch den Stiffts-Syndicum, 
Hert D. Kybern, anfagen laſſen, was Tages vorher der Frau Pröbftin 
ſchon Fand gemacht worden, dab er nehmlich als Probft, und der Doktor, 
als Syndicus beordert fey, ihre Ahnen - Documenta eingehaͤndiget zu 
nehmen, welche von zwey Ritters « Perfonen jeglichen Landes, wo fie her 
waren, mit Hand und @iegel attefliret feyn mußten. Zu gleicher Zeit hat 
man ihmen die Statuten extrafts » Weife communiciret, nach denen fie 
ſich Halten, und alle praeftanda präftiren würden. Sie folten fi dem: 
nad den 3. Decembris im Stifft einfinden, umd eine jede in ihrem ats 
gewiefenen Zimmer erwarten, was ferner vorgehen würde. Wofür ſich die 
Fraͤuleins gesiemend bedancket, und zu aller Willigkeit erbothen. Den 3. 
Dee. hat der Here Probſt in der Stiffts« Eapitul s Stube, nebft dem Syn- 
dico, Herr D. Kybern, ſich eingefunden, die auf Pergamen in achtzehen 
"Bogen gejchriebene und von dem Durchlauchtigfien Herzog zu Sachfens 
Gotha gnaͤdigſt confirmirte Statuten auffchlagen, wie auch die Fran Prob: 
ftin nebſt denen ſechs Stiffts » Fräulein aus ipren Zimmern abfordern laſſen. 
Da fie fih num an die Tafel gejeget, oben die Fran Pröbflein allein, an 
einer Seiten der Herr Probſt und Syndicus, an der andern die jede 
Fraͤulein, hat man nach gehaltenen kurzen Rede die Adelichen Perfonen 
—alfo augewieſen: 
Die Frau Pröbftin anf eine Friefifche Patronat » Stelle, 
Das Fräulein von Kanne, auf die Hochfürkl, Stiffts⸗Stelle. 
gli. 
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Die Fraͤulein von Hagen auf eine Frieſiſche — — 

Die Fraͤulein von Haaren auf eine Stiffts-Stelle. 

Die Fräulein von Haugwitz auf ihre erfauffte Stelle, 

Das Fräulein von Jaworsky anf eine Friefifche Yatronat ⸗ Eiche, 

Die Fräulein von Noftig auf eine Stiffts- Stelle. 

Das fiebende Fräulein, Johanna Antoinecta Freyin von Metſch, 
fo Unpäßlichfeit halber abweſend war, foll eine Stifts Stelle haben, und 
in der Ordnung die wierte ſeyn. Nachmahls lafe man die Punta, fo bey⸗ 
des die Fran Pröbflin, als die Fränleind angiengen, ihnen vor, welche die 
Frau Proͤbſtin dem Herrn Probft mit Mund und Handſchlag in allem nachs 
zuleben angelobet. Die Fräulein, fo nach dem Alter rangiret ſtunden, 
haben auch dergleichen gegen den Herrn Probſt und die Frau Proͤbſtin gethan, 
and allerfeits einen gewilfen Revers unterfchrieben, wegen der Fräulein 
von Hangwig aber if nur eine Regiftratur gemacht worden. Worauf 
der Herr Probſi nochmahls eine kurze Rede gehalten, ihnen alles Gluͤck und 
Seegen geroünfchet, auch verfprochen feines Orts alles beyzutragen, was zu 
dieſes Magdalenen »Etiffts Nugen und Beften, wie auch derer Etiffs = Pers 
fonen Vergnügen gedeyen würde. Den 2. Der. find Se. Hochſuͤrſtl. 
Durchl. Herzog Friedrih, regierender Herr von Sachſen Gotha 
uch Ders lichwertheften Hrau Gemahlin und damahligen Herrn 
Bruder, Herzog Johann Wilhelm C der etlihe Jahr vorher der Schwedi⸗ 
ſchen Campagne in Pohlen beygewohnet, hernach aber als Kayferl. Ge- 
neral- Feldmarſchall⸗ Lieutenant diejenigen Gothaiſchen Trouppen come 
mandiret, fo in Holländifchem Solde geftanden, auch A. 1706, unter dem 
Prinzen Eugenio von Savoyen in Italien Dienfte gethan und ver Tou- 
lon bey damahliger Belagerung todt gefchofien worden :) nebſt einer klei⸗ 
nen Hof: Statt zu Altenburg angelanget, und haben der den sten Dito atıs 
sefellten Introduction der Adelichen Fränleins in ihr Magdalenen-Etift, 
befonders aber auch der Inveltitur einer dabey befindlichen Capelle, in ho⸗ 
ber Berfon beygewohnt. Die zu Gedaͤchtniß des sangen Wercks geſchlage⸗ 
nen Medaillen, befichen aus folgenden Geprägen und Bepfchrifften: Auf 
der erſten etwas Eleinen Medaille ſtehet auf der einen Seite Er, Hochfürfl. 

Durchl. 
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Durchl. Bildniß mit der Umſchrifft: Fridericus D. G. Dax Sax.]. C. M. 
A & W. Auf der andernfichen folgende Worte: Pium Nobilium Foemi- 
nar.Collegium.Altenburgi Sereniiſ. Patriæ Patris Friderici Duc, 
Sax.J. C,M. A.& W. Aufpiciis & Liberalitate conditum & in Pa- 
latium MAGDALENAUM introduftum d. IV, Decembr. 
MDCCV. Die andere Medaille it auf der einen Seite mit flammich ten 
Sttahlen und Spigen herum gegieret, gleich als ein groſſer Stern, in deſſen 
Mitte die drey Buchſtaben, J. H,S. und über dem ein Creutz, darunter aber drey 
Nägel erſcheinen, womit die Alten JEſum und feine Creutzigung abgebildet, 
Auf der andern Seite lieſet man folgende Schrift: Aureis Hujus for- 
mz infignibus donata, & hac Sereniffimi Conditoris FRIDERICI 
Ducis Sax. J. C.M. A.& W, voce Illuftr. COLLEGII MAGDA- 
LENZI Altenburg, ıv. Dec. MDCCV. Inaugurati Membra PRÆ- 
POSITUS Henr, Hildebr. ab Einfiedel, PRAEPOSITA Elifaberha 
Eleonora Zorn de Plobheim, Nob. Virgo. & CAPITULARES VIR- 
GINES NOBILES, Barbara Maria de Kannevvurf, Catharina Do- 
rothea Lib. Dom, de Hagen, Juditha Sophia de Haren, Joanna An- 
tonietta Lib. Dom, de Metſeh, Eva Hedvvig de Haugvvitz, Joanna 
Charlotta de Javvorsky, Helena Charlotta de Noftiz ſunt compellara, 
Die Randſchtifft in ſich begeeifft das Hochfürklihe Wort folgendergeftalt : 
Semel Solus Semper 
zduns snjog pung 
Auf der beitten Medaille präfentiret ſich das Herrliche neue Schloß 
Gebäude mit einem ſchoͤnen Baum⸗ und Blumen⸗Garten, darüber die jwey 
orte : Alteri Seculo; und die Unterfhrifft : Colleg Magdal. 
Altenb. Inaugur, IV. Dec. Weiter herunter fichet dieſes Diti- 
ehon, 
Hofpitium Patrix Matri quam fata negabant 
Hefoum Matres Nunc dare do&ta fuit 

Su mehrer Erklärung fichet auf der andern Geite folgendes; 

2113 Saro- 
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Saxonic® Nobilitatis feminarium , Heroum Matrum officina, 
falutis public fundamentum, Temporum præſentium Decus, Po- 
fteritatis fpes & prefidium, ex vitiis feculi eluftantium refugium, 
inter corruptelas folennes Audtantium Portus, Hofpitiumque re- 
&i cultus pe&ora Roborantis & vim promoventis infitam reflore- 
fcens quando feCLo per Matres eft reparanDa faLVs. Die lübs 
lichſte Abficht dieſes gu Altenburg men angelegten Adelihen Zungfer- Etiffts 
brauchet Feiner ferneren Erläuterung, und verommandiret ſich durch feine 
wohl eingerichtete Ordnung, 


$. 12. 


Ob nun zwar nicht zu leugnen fichet, daß. bie meiften von beiten vor⸗ 
befchtiebenen Drden in Abgang gerathen, und ihr Andencken nicht weiter 
als in denen Geſchicht⸗Buͤchern gefuchet werden koͤnne; So erjichet man 
dennoch hierans fo viel, daß das Durchl. Chur⸗ und Fuͤrſtl. Haug Sach⸗ 
fen je und allewege bemuͤhet geweſen, was ruͤhmliches und lobenswerthes 
zu ſtifften, und fo viel möglich zu befoͤrdern. Hiernaͤchſt zeiget und die 
Hiſtorie daß verſchiedene derer Durchl. Churzund Fürften zu Sachfen von 
denen Hiſpaniſchen, Groß⸗Brittanniſchen, und Dänifhen Könige. Maje⸗ 
ſtaͤten mit Dero vornehmſten Koͤnigl. Ritter: Orden von Zeit zu Zeit bech⸗ 
ret worden ; immaſſen denn hoffentlich nicht unangenehm fallen wird, wen 
wir nach Anleitung der Jahre hiervon einige Nachricht ertheilen, 

1) Ehurfürft Friedrich der dritte, oder Weiſe, warb A. 1493, 
Ritter des heiligen Grabes, wovon ein gewiſſer Bericht, fo an des Ge- 
orgii Spalatini Lebens» Befchreibung, dieſes Churfuͤrſten, alſo meldet: 
und am Sonnabend, (nach Maria Heimſuchung) zu Nacht um 12. Uhr, 
da ſchlug er Heinrich von Schaumberg (einer and des Churfuͤrſten Gefehr⸗ 
ten) unſern gnaͤdigſten Herrn Herzog Friedrich zu Sachſen und Churfuͤr⸗ 
fin, zum Ritter. Dann er vormahls auch zum heiligen Grabe und zu 
S. Catharina gewefen war, und daß er vormahls da war zum Ritter ges 
fhlagen worden. Und darnach ſchlug feine Gnade die andern hochgebohr⸗ 
nen. Zürften und Grafen, Hessen und Edels Leite, die fih daun wollten 


ſchla⸗ 
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ſchlagen laſſen ꝛc. a) Wie denn auch diefes Ordens⸗Creutz auf verſchiede⸗ 
nen Thalern und Schau⸗Pfennigen dieſes Churfuͤrſtens zu ſehen iſt. b) 

2) Herzog Albrecht (Urheber der ehemahls Fuͤrſtl. nun aber ‚Chur: 
fürftl. Albertinifchen Linie) und defien Here Sohn, Herzog George zu 
Eahfen, wurden in den Ritter: Orden des guldenen Vlieſſes aufgenom⸗ 
men, im welchen ſich auch jo wohl die verfiosbene als Ihro jet regie⸗ 
rende Koͤnigl. Majeft. in Pohlen befunden. c) 

3) Herzog Friedrih, nur bemeldten Herzog Albrecht jüngerer 
Sonn, ward zum Hochmeifter bes Teutſchen Ordens in Preuffen A. 1498, 
erwehlet. d) 

4) Churfuͤrſt Chriftian, der Erſte diefes Nahmens, ift in den Yo: 
hanniter oder Malthefer Ritter-Drden ums Jahr 1587. aufgenommen wors 
den, wovon fich aber etwas zu werläffiges weiter nicht fagen laͤßt, als daß 
man ſolches aus einigen güldenen und filbernen Medaillen, fo in befagtem 
Jahre unter feinem Nahmen find gepräget, und fämtlih mit dem Johan 
nitter⸗ Ordens⸗Creutz bezeichnet worden e) muthmaſſet. 

5) Ehurfürft Johann Georg der Andere, und deſſen Endel, Chur: 
fürt Johannes George der Vierte, haben jener A. 1669. von König 
Carln dem Andern, diefer aber A. 1693. von König Wilhelm dem Drits 
ten, in Groß⸗Brittanien, den Orten de la Jarr&tiere oder des blauen 
Hofenbandes, empfangen. 

6) Haben den Dänifhen Elephanten: Orden von Ihro Königl, 
Maj. Friedrich dem Dritten, Chriftiano dem Fünfften, und Friedrich 
dem Bierten erhalten: Churfuͤrſt Johann Georg der Dritte, A, 1638, 
Friedrich Auguſtus, nahmahls Churfürft und König in Pohlen A. 1676, 


Herz 
=) Tenzel, im ſeinem Tractätgenson Saͤch⸗ Antwerpiz 1632 in 4to p. m. 6o,n. 100. 
ſiſchen Ritter: Ordens und Ritter, Epiel d) Job. Eafpar Venator hifterifcher Bericht 
Medaillen, fol. ı2. 13. von dem Marianifch. Teutſchen Nieters 
») Enen derfelbe in feinem Medaillen Werck Orden, Nuͤrnberg 1680. 4td Lib, a, c. 
erften Theil der Erneſtiniſchen Linie Tab: 14. p. m. 209, 
3. u. 4. e) Tenzel im Saͤchſiſ. Mebailleu⸗Werck, p. 
) Joh. Jacobus Chifletius, in infignibus Gen- u. der Albertiniſchen Zinie. p. 267. 268, 
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Herzog Friedrich der Ältere zu Gotha, A. 1678. Herisg Joh. Abolph zu 
Weiſenfelß A. 168. Herzog Albrecht au Coburg, A. 1684. Herzog Friede 
rich der Andere zu Gotha, 9. 1694. Herzog Johann Georg au Weiſſen⸗ 
felß, 9. 1696. und endlich Herzog Heinrichzu Roͤmhild, A, 1698. Und nach⸗ 
dem weyland Ihro König. Majeft. in Preufien, dero Ritter-⸗Orden des 
Preußiſchen ſchwarzen Adlers geftifftet haben, und in benfelben A. 1705. 

7) Herzog Mori Wilhelm, poftulirtee Adminiftrator des Stifte 
Naumburg aufgenonmmen worden, jo find Herzog Zohann Wilhelm uud 
Wilhelm Heinrich am Eifenach diefem Eyempel gefolgt. 


Das IX, Kapitel. 


Von denen Chur⸗Saͤchſiſchen hoben und andern Col- 
legüs, ingleichen der Juftiz- und Militair- Verfaſſung. 


$. I. 


240 Churfürftl, Saͤchſiſche Hofift unftreitig einer von denen gahlreicheften 
und prächtigften in gang Teutſchland, und hat nach der heutigen Beſchaf⸗ 
fenheit an Splendeur keinem jemahls etwas nachgelafjen, vielmehr denen 
meiften den Vorzug ftreitig gemachet. Die fürnchmiten Hof⸗Aemter find, 
der Ober⸗Hof⸗Marſchall, welcher deswegen den Vorzug anch fo gar vor 
allen Miniſtern gehabt, weilen Cuhr⸗Sachſen des Heil. Rom. Reihe Erg 
Marſchall it. Seit Abſterben des Freyheren von Löwendahliftdiefe Char- 
e nicht wieder befeßet geweſen; hingegen haben Ihro Koͤnigl. Maj. des 
xrn Reichs⸗Grafens von BrühlExcellenz zu dero Premier Minifter 
mit dem vornehmften Nange an Dero Hofe allergnädigft ernennet, die 
Fun&ion eines Ober Marfhalls aber verfichet indeſſen der erſte Hof⸗ 
Marſchall der dieferhalber auch, nad Ausweiſung der bald anzufuͤhrenden 
Hof⸗Orduung einen hoͤhern Rang bekommen. Die übrigen Hof⸗Aemter 
— ſind 
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Ann. der Ober-Eammer Herr, der Ober» Stalmeifter, Ober⸗Hofmeiſter, 
Ober » Hof: Zägermeifter, Hanf: Marfchall, Obers Schende, Ober » Küchen 
Meifter und dergleichen, unter welhen fih dann. viele von denen vor 
mehmften Geſchlechten, Gräfichen, Herren » und Adelichen Standes 
emploirt befinden. Uberhaupt beruhet die ganze Verfaſſung des Chur⸗ 
fürßl. Staats auf folgenden Geiſt- und Weltlichen Collegüs? 
und 2) Dem Geheimden Cabinet, welches in dem Premier - und few 
ner denen Cabinets⸗ Miniftres beſtehet, worgu auch Die Conferenz- 
Miniftri gezogen werden, und. nebft denen erſtern alle in sund auslaͤndiſche 
Staats s Angelegenheiten mit dem Könige berathſchlagen. 

©.) 2) Das andere ift das geheimde Confilium, darinuen die würd“ 
lichen Geheimden Raͤthe nach dem Alter ihrer tragenden Charge, ihren 
Sig haben, und alle das Churfürftenthum comcernirende Sachen, fo wohl 
Geiſt⸗ als Wetliche ſorgfaͤltigſt wahrnehmen, auch die Aufjicht und Dire- 
&ion. über alle andere Militair - und Civil - Collegia führen. Das 
Haupt deſſelben ifi-der Landes s Here ſelbſt, bey deſſen Abweſenheit ſolches 
jesuweilen einem Prinzen aufgetragen worden, wie denn nur noch vor we⸗ 
nig Fahren Ihro hoͤchſtſeeligſte Koͤnigl. Majeft. dero damahligem Koͤnigl. 
Prinzen , Ihro jetzt regierenden Koͤnigl. Majeſtaͤt, nach dem Tode Fuͤrſt 
Egon von Fuͤrſtenberg, die Direction eonferiret haben, und hieriune dem 
Erempel dero Durchlauchtigften Vorfahrens, Churfuͤrſt Auguſten, welcher 
dem nem angelegten Geheimen Raths⸗Collegio feinen eintzigen Herrn 
Cohn, Chriftianum den Iten vorgefegte, um die künftige Regierungs⸗ 
Laft bey Zeiten gewohnt zu werden, gefolget find. 

3) Der Geheimde Kriegs » Math forst vor die Militair- 
Affairen, und beftchet in einem Präfidenten oder Vice : Präfidenten, ſamt 
etlichen Geheimden Kriegs» Näthen, und Kriegs-Räthen, welche vor alle 
Kriegs + Berfafjutisen, Ordonnanzien, Einquartirung im Lande, und was dem 
allen anhängig zu forgen, und iu ſolchem Ende das General - Kriege 
Commiffariat, beſtehend in deut General - Kriegs » Commiflario, 
der Eommijlariets,Expedition „dem. Proviant- Amt, General- Krieos⸗ 
RE Mum Zahl⸗ 
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Zahl⸗Amt und der Nechnungs Expedition, ſamt allen Kriegs⸗CTommiſſo⸗ 
tiaten im Lande, unter ſich haben. 

» St das Cammer = Collegium, weldes mit einem Präfs 
denten oder Dice » Präfidenten nebft verſchiedenen Cammer »Räthen, fo vor 
jetzo alle den. Titel der Geheimen Sammer :Räthe haben, beftellet‘ wird, und 
worunter insgemein alle Cammer⸗ und Haußhaltungs : ingleichen bie Münze 
Forſt⸗Jagd⸗ Floͤß ⸗ Salz⸗ Geleits⸗ Land» Accis · Zoll + Bansund derglei⸗ 
chen Sachen ſtehen. | | 
5 5) Die Landes: Regierung ift das Altefte Collegium bes Chur 
fürſtenthums and auf 12. ordinarios, ald 6. vom Adel, und fo viel Ge⸗ 
Iehrte, eingerichtet. Die Direction bat der Canzler, darzu von langen 
Jahren her lauter Perfonen von Adelicher Geburt, zum Vice - Cancel- 
lariat hingesen meiftend Gelehrte gezogen worden. Diefem - Col- 
legio find fonderlich die hohen Landes Fürftl. Lehn⸗Regalien und geſamm⸗ 
tes Juftiz - Wefen des Landes, und zwar immediate, über die Schrifft⸗ 
Saſſen, als welche alle hier in erfter Inftanz ihr Hecht nehmen, anvertraut; 
immaffen denn auch von dem Ober s und Hoff s Gerichte zu Leipzig und 
Wittenberg, auch von denen Confiftoriis zu Leipzig und Wittenberg , in⸗ 
gleichen von denen Stiffts- Regierungen zu Wurzen, Merfeburg und Zeig, 
denen Fuͤrſtl. Schwarzburgiſchen Regierungen su Sondershauſen und Fra 
&enhanfen, auch allen Gräflichen Canzeleyen, und andern Unter s. Gerichten 
die Appellationes an dieſes Collegium ergehen. Es übet überall die 
hoͤchſte Gerichtbarteit in diefen Landen, ohne fernere Appellation , Sup- 
plication oder Recurs, aus. es bleibet es dem Landes s Herrm 
von feinen Handlungen allemahl reſponſable; Geftalten «8 nicht alleine 
bey demfelben in Hoheits⸗ Lehn⸗ und andern vorkommenden wichtigen Em 
hhen anfragen, fondern aud, wenn auf geführte Beſchwerde einer Par- 
they Bericht erfordert wird, denfelben au dem Geheimden Confilio erfiat 
ten, und defien Weifung erwarten muß. Aus diefen Urſachen iſt dieſes Col · 
legium manchmahl dergeftalt uͤberhaͤuffet, daß offtmahls in einem Jahre 
35000, Sachen und darüber reſolvitet worden find. , nn Bro 

9) Das 
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6) Das Appellations - Gerichte, ift ehedeffen ein Surculus 
ber Landes » Regierung geweſen, an welches die in der Landes s Regierung 
angenommenen Appellationes und Lenterungen zum Verſpruch verwie⸗ 
fen worden, Ihro jeßt zegierende Könige. Mai. aber haben daraus ein 
beſonders Collegium gemacht, welches zwar die ans denen Unter s Geric- 
ten am bie Landes» Negierung eingewandten, und von biefer angenommene 
Appellationes, wie vormahls, noch aburtheilet, die wider feine Urthel ein⸗ 
geroandten Leuterungen aber nunmehro felbit beurtheilet, und die Sache bey 
ſich biß zur Erecution behält, die Klagen wider die Schrifft:Soffen im 
prima inftantia, anfjer was Lehns⸗Sachen find, fo privative vor bie 
Landes » Regierung, ald die Lehnd « Curie gehören, jedoch wenn fie ad pro- 
ceflum gedeyhen, bey dem Appellation- Gerichte mis Zuziehung sen 
er adelicher Hof: Käthe entichieden werden ‚. annimmt, und deridiret, von 
bejjen Urtheln fo dann ebenfalls Fein Recurfus als an den Landes + Heer 
felbit und deſſen Geheimden Rath übrig iſt. Denn Chur⸗Sachſen hat das 
Jus de non appellando,, wie andere Churfürften, vermöge der Guͤlde⸗ 
nen Bulle, wozu noch koumt, dab Chur » Fürft Auguft, beſage der Ur⸗ 
Eunde beym Lünig (*) foldes vom Kayfer vielleicht der „neuen acquirir⸗ 
ten Lande wegen, ſich beftätigen laſſen. ESs befichet aber dieſes Gericht 
‚ohne dieSupernumerarios,aus einemdelichen Praͤſidenten, ſechs Adelichen, 
und ſechs Gelehrten als Appellations-⸗Raͤthen. Wenn aber die jaͤhrlichen hierzu 
beſtimmten zwey Seſſiones im Auguſto und Februario kommen, fi 
den ſich bey demſelbigen, auf vorhergehende Verſchreibung von den Praͤ⸗ 
ſidenten, auch die Appellations - Raͤthe von Leipzig und Wittenberg, aus 
denen Dicafteriis., ein, welde ordentlicher Weife gegenwärtig zu ſeyn, 
und denen täglichen Seſſionen beynuwohnen nicht nöthig haben, ſondern 
nur bloß darzu angenommen find, daß fiediefe beyde Termine, die 6. Wo⸗ 
hen waͤhten, mit abwarten ſollen. 

7) Das Ober⸗Steuer · Collegium beſtehet aus denen zu dee 
allgemeinen Land ⸗Pfenning⸗Quatember⸗ und Trauck⸗Steuer⸗Caſſe verord⸗ 
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weten Herren Direftor&, Räthen, Ober⸗Einnehmern, Caſſirern und Bes 
dienten, und wurde chedefien von Chur⸗Sachſen und denen Herren Vettern 
der drey Linien Albertinifchen Stammes, alſo beftellet, daß der Dire» 
Kor und drey Käthe oder Dber » Einncehmer von dem regieren 
den Churfuͤrſten; drey aber won denen Herren Bettern, und vier von 
dem Lande aus der Ritterfchafft, darunter allezeit der Chur »Eächfifche Erb: 
Marſchall mit begriffen, verordnet werden, denen ber Churfürftl. Sand: Rente 
meifter, der Rechnungs: iberlegungen halber, abjungiret iſt. Nach Abſter⸗ 
ben der drey Linien, hat es ſich hierinnen geändert, und ſtehet numuehro ab 
les dem Ehurfürften und Lande alleine zu. Es gehen ihre Verrichtungen 
meiftentheils auf die Diredtion der Creyß⸗ und Lnters Steuer : Einnchs 
mer in ordinair, und extraordinair > Bewilligungen. 

5) Daß General - Accis - Collegium befichet aus einem 
Dire&tore und Accis- Näthen, und hält wicht nur über die an diefelbe 
gu überfendenden Einkünfte der General- Confumtions - Accife im 
Lande die Aufſicht, fondern es müfjen auch dahin die Accis⸗Commiſſarien 
ihre Reviſions⸗ Berichte erftatten, ingleichen die Infpe&tores in vorkom⸗ 
menden Neid : Streitigkeiten, ald Defrandationen und dergleichen, auf ein⸗ 
gewandte Appeilationes die Sachen mit Bericht au bemfelben einfchicen, 
Wenn aber ein Acris⸗Bedienter in andern, als Accis-Sachen, beflaget wird, 
schöret folches zwar vor die Landes Regierung, welche dem Amte oder Rath 
des Orts Commifhon ertheilet, es muß aber jedes mahl ein Accis + Bes 
dienter darzu gezogen werden. Im übrigen hat diefes Collegium einen 
ſtarcken Einfluß in die Eommercien und Policcy: Sachen, bahero auch hier⸗ 
innen von dem Landes = Herrn durch das Sch. Confilium Berichte und 
Gutachten von demfelben jo wohl als von ber Landes » Negierung gar öffs 
ters erfordert werden. 

9) Der Dber: Rechnungs s Nath war chedeſſen ein Col- 
legĩum weldes aus einem Präfidenten und Ober: Rechnungs⸗Raͤthen bes 
fand, und feine Calcularores und andere Eubalternen hatte, vor wek 
chem alle Rechnungsfuͤhrer und Gaffirer , auch ſelbſt die Königl, Eammer 
ihre Rechnungen uſtificiren muſten. Ihro jet regierende Könige, Majeh. 
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aber haben dieſes Collegium / in eine Deputation, fo aus einem Di. 
rectore, Sc. und einigen and dem Seh. Kriegs⸗Collegio, der Cammer⸗ 
Landes⸗ Regierung und General- Accis· Collegio deputirten Raͤthen 
beſtehet, verwandelt, von welcher nunmehro die Be befectiret -und 
in Nichtigkeit gefeget werden, 

10) Der Kirchen - Rath und Ober Confitorium -ift auf 
zweyerley Art zu betrachten. Erſtlich fo ferne es feine geiſtliche Jurisdi- 
&ion Über den Dreßdeniſchen Confiftorial - Ereyf über, in welchem 
Berftande es ein Confiltorium iſt, und denen Leipzigifchen und Witten 
bersifchen an die Seite gefeget wird, So dann hat es auch die Neligiongs 
Kirchen = Univerfitäts - Schul: EhesHofpital = und andere Ecclefialtica 
durchs ganze Land, unter dem Nahmen des Kirchen: Naths zu verforgen, 
und muͤſſen die beyden Confiftoria zu Leipzig und Wittenberg, wie auch 
alle andere Geiftliche Unter « Gerichte, unter feiner Inſpection fichen, - 
Selbiges wird von einem Adelichen Präjidenten dirigiret, welchem zwey JCri 
als: Ober» Confitorial- Räthe, und zwey Theologi, deren der Churfürftt, 
Ober : Hof Prediger als Kirchen Nath, und der Superinrendens zu Dreß⸗ 
ben als Alſeſſor, ordentlicher Weiſe zugegeben find, worzu insgemein noch 
einge Extraordinarü fommen. 

11) In dem Berg⸗Gemach haben nicht nur der Cammer⸗Præ- 
fident und die Cammer⸗Raͤthe ordehtlicher Weife ihren Sig, und birigis 
vet der erſtere, führet auch der unterfie Cammer « Rath dad Protocoll, 
anfier diefem aber find auch noch verfchiedene Bergs Räthe, melde dieſes 
Collegium formiren helffen, unter welchem im übrigen alle Ober:und 
Berg: Aemter Berg: Schöppen » Stühle in Berwercks⸗Sachen, ſtehen, doch 
werden die eingewendeten Appellationes an die Landes s Regierung ges 
bracht, von diefer nad) Befinden rejteirt oder angenommen, und in dem letz⸗ 
tern Fall von dem Appellations Gerichte, mit Zuziehung einiger Berg⸗ 
Verſtaͤndigen verſprochen. 

12) Das Ober⸗-Hofgerichte zu Leipzig, welches denen Her: 
ven Vettern Albertiniſcher Linie, fo lange dieſelben gebluͤhet, mit dem hohen 
Chur⸗ Haufe gemein war, and von deſſen Sentenz ſich auch die hohe Lan⸗ 
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des⸗Obrigkeit (in Anſehung der Cammer⸗Guͤther) ſelbſt nit entbricht. 
Vor dieſes moͤgen alle Churfuͤrſtliche Vaſallen, wes Standes ſie ſind, fer⸗ 
ner alle ſchrifftſaͤſſigen Koͤnigl. Raͤthe und Landes⸗Bediente, Cdarunter auch 
die Churfuͤrſil. Beamten, Raͤthe in Städten und überhaupt alles, ſo 
ſchrifftſaͤſſig) vor Gericht geladen werden. Es wird felbigen aber zugleich 
das Praedicar eines Dberm gesehen, weil ed aus denen Hof-Gerichten 
derer Lande, Meiffen, Oſter⸗Land und Thüringen zuſammen gezogen, und 
dieſe Lande, fo weit fie einem Churfürften zugehoͤren, zu Recht dahin vers 
wiefen worden. Hiervon fan die dißfals 1543. durch Ehurfürft Mauritium 
publieirte ObersHof-Gerichts-Ordnung weitere Nachricht geben, Der ers 
fie Urheber diefes hohen Judicii ift Herzog Albrecht von Sachſen, welcher 
nach dem Zeugniß Mülleri ad Annum 1488. die Hof Gerichte von 
Drefden und Eckartsber ga in eins zufammengezogen, und hieher verleget, 
Des Dber: Hof: Marfchalle Amts, famt andern dergleichen, je 
eigentlich nur den Thurfuͤrſtl. Hof-Staat angehen, nicht au gebenden. 
. Der Rang, in welchen die obangeführten Hof-Civil- und Militair⸗Be⸗ 
dienten und Perfonen gegen einander ſtehen, ift aus denen Hof-Drdnungen 
vnn 9. 1715. und 1747. iu erfehen. Wovon ich die legtere, weil felbige 
ohnedem in jedermanns Händen ift, hieher fegen will, 


Königlich Pohlnifche im Churfüritenthum 
Sachfen zu obferpirende Hof- Ordnung de 
Anno 1747. Ä 


ı) Det Premier Minilter 

2) Der Ober⸗Marſchall, deſſen Charge durch den erfien Hof⸗Mar⸗ 
ſchall verwaltet wird, der auch deswegen einen höhern Rang erhalten. 

3) Der General Feld⸗Marſchall. 

Die Geheimen Cabinets-Miniftfi.r 

s) Die Conferenz - Miniftri und würdlichen, Geheimen Käthe, 
die im Geheimen Confilio Sig und Stimme haben, R 

i | er 


’ * 
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Der jegige Ober⸗Stallmeiſter, der Fünfftige aber behält feinen unter 
denen Dber:Chargen determinirten Rang, 
’ — erſte Hof⸗Marſchall, fo die Stelle des Ober: Hof: Marſchalls 
vertritt. | 
v6) Der DbersHofMeifter von Ihro Hoheit der Königl. und Chut⸗ 
Prinzeffin, u: 
' 7) Die Titulatur würdlichen Geheimen Raͤthe und Generals 
von der Cavallerie und Infanterie, ingleichen der jesige Ober⸗Hof⸗ Jaͤ⸗ 
germeifter roull ren, nach ber Anciennetéè jedoch erhalten die Fünfftigen 
DbersFägermeiftere den unter denen Obers@hargen determinirten Rang, 
8) Die Titular Geheimen Räthe, fo vor dem 16. Aug. ı72r. 
——— ‚ worunter der Ober⸗Hof⸗Meiſter von Sr. Koͤnigl. Hoheit Prinz 
aver. 
9) Die Ober-Eharsen in folgender Ordnung : 
Der Ober⸗Cammer⸗Herr, oder Ober-Cämmerer. 
Der Dber-Stallmeifter, und Ober Faldenmeifter. 
Der Schweißer Hauptmann. 
Der General Poftmeifter. 
Der Hof Marfhal. 
ı0) Die Titular- Geheimen Käthe, fo nach dem 16. Aug. 1621, 
deelariret worden, | 
ı1) Die Prefidenten und Vice- Prafidenten in folgender 


Ordnung: 


Der Præſident des Geheimen KriegssCollegii. 

Der Cammer-Praefident. 

Der Eautler. 

Der Appellation Gerichts⸗Præſident. 

Der Dber:Etener Director. 

Der General- Accis-Dire&or. 

Der Dber Confiftorial-Prafident. . _ 

Der Vice Prafident des Geh. Kriegs-Raths Collegii, 
Der Vice - Prefidentdes Eammer «Collegii. 

De 
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Der Stifte: Merfeburg. Cammer Direftor, 
Der Stiffts⸗ Naumburg. Cammer Direktor. 
Der Vice Cangler. 
12) Die General: Lieutenants. 
13) Der General- Kriegs Commiflarius und der Obriſte Hauß 
und Zeug Meifter rouliren nach der Anciennete, i 
14) Der Landes: Hauptmann im Marggrafthum Ober⸗Lauſitz. 
15) Der Landes-Hauptmann im Marggrafthum Nieder-Laufig, 
16) Der Ober⸗Amts⸗Hauptmann in dem Marggrafthum Ober⸗Lau⸗ 


ſitz. 

« 17) Der Ober⸗Amts · Præſident in dem Marggrafthum Nieder⸗ 
Lauſitz. 
18) Der Ober Hof-Nichter zu Leipzig. 

19) Der Stiffts-Hauptmann zu Wurzen. 

20) Die Stifft s⸗Cantzlare zu Wurgen, Merfeburs und Zeitz. 

21) Die Stifftö: Vice Enngler zu Dierfeburg und Zeig. 

22) Die Dom⸗Probſte zu Meifen, Merfeburg und Naumburg. 

23) Die Doms Dechante su Meifjen Merfeburg und Rauuıburg, 

24) Die CammersHerren und General- Majors bie vor 1742. 

ernennet, rouliren nad) der Anciennet£. 

a 25) Der Hof Marſchall von feiner Königlihen Hoheit dem Chase 
ring, 

26) Die Geheimen Cammer⸗Raͤthe, jo Sig und Stimme im Can 

mer Collegio haben. 

27) Die CammerHerren und General-Majors fo von 1742, 
an ernennet worden, ingleihen die Geheimden Kriegs⸗Raͤthe, foim Col- 
legio Ei und Stimme haben, ronliren, umd zwar bie beyben erftern , 
wie fieihre Chargen nah der Anciennete feither A, 1742. erhalten, die 
Geheimden Kriegs s Räthe aber nebſt denen, fo gleichen Rang mit ihnen 
haben, von 1744. an. 

@3) Der. Ober Eand»Banineifter.. 

29) Der Amts⸗Hauptmanu zu Goͤrlit. > 

30) De 
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40) Der Ober: Berg Amts Direktor. 

31) Der Direttor des Confiltorii 14 Leipsis- 

32) Der Dber-Aufjeher der Grafſchafft Mannsfeldt. 

33) Der Ober⸗Aufſeher zu Schleuſingen. 

34) Die Ober / Aufjeher im Weiſſenfelßiſchen Querfurthiſchen und 
Barbpſchen. 

35) Die Land⸗Jaͤgermeiſter. | 

36) Die Geheimen Legations- Raͤthe. 

37) Die Geheimen Kriegs⸗Raͤthe, fo nicht Sitz uud Stimme im 
Collegio haben. 

38) Die würdlihen Adelichen Cammer-⸗Raͤthe. 

39) Die würdlichen Bürgerlichen Cammer⸗Raͤthe. 

40) Die Creyß⸗Haupt⸗Leuthe. 

41) Der Ober⸗Berg⸗Hauptmann. 

42) Der Ober- Hauptmann in Thüringen. 
443) Die Stallmeiſie re. | 

44) Die Obriften und General - Mjutanten. | 

45) Der Ober: Zeug-Meifier , als jüngfier Obriſter. 

45) Der Schlog-Hauptmann zu Merfeburg. 

47) Der General-Auditeur. 

48) Die wuͤrcklichen Land⸗Cammer⸗Raͤthe. 

49) Die Stifte Merfeburs. Cammer⸗Raͤthe. 

50) Die Stiffts Naumburg. Cammer Raͤthe. NE De 

51) Die Apelichen HofNäthe, fo Sitz und Stimme in der Lan⸗ 
des Negierung haben. | H 

52) Die Bürgerlichen Hof⸗Raͤthe, fo Sig und Stimme in der Lan 
des Regierung haben. | | 

53) Die Hof:Näthe, fo immediate nad denen Sig und Etim: 
me in der Landes⸗Regierung habenden Hof Räthen den Rang haben, mit 
welchen der Geremonien:Meifter rouliret. 

54) Der Berg⸗Hauptmann. 

9) Der Ober⸗Land Fiſch⸗Meiſier. ar rg 

et Run 56) Die 
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6) Die Landes-Eltiften im Marggrafthum Obers Laufih. 
7) Die Landess Eltiften im Marggrafthum Nieder⸗Lauſitz. 
sg) Die Capitulares des Stiffts Meißen. 
59) Die Capitulares des Stiffts Merfeburg. 
‘ 60) Die Capitulares des Stiffts Naumburg. 
6) Die Stiffts Negierungs Käthe zu Wurtzen. 
62) Die Etiffts Regierungs Näthe zu Merfeburg, 
63) Die Stiffts Regierungs⸗Raͤthe zu Zeig. 
) 64) Die Negierungs:Näthe zu Lübben. 
65) Die Eammer-Junder. 
66) Die Neife Stallmeifter. 
67) Der Gegen Händler in der Ober⸗Lauſit. 
68) Der Gegen Händler in der Nieder⸗Lauſitz. 
69) Der Landes Beſtallte in der Ober ⸗Lauſitz. 
70) Die Creyß⸗Comiſſarĩũ. 
71) Die Ereyi Direftores und Commiflarii im Fuͤrſtenthum 
Querfurth. 
72) Die Obriſt Leutenants. 
73) Die Adelichen Appellation-Näthe , ſo Sitz und Stimme im 
Collegio haben. 
749) Die Bürgerlihen Appellation Käthe, fo Sig und Stim⸗ 
me im Collegio haben. 
275) Die im Ober Stener » Collegio Sitz und Stimme habende 
Ober Steuer : Einnchmere. 
76) Die würdlichen Adelichen Accis- Raͤthe. 
77) Die würdlihen Bürgerlichen Accis- Räthe, 
78) Die wuͤrckl. Adelichen Kriegs: Räthe. 
79) Die wuͤrcklichen Bürgerlihen Kriegs⸗Raͤthe. 
30) Der Hof Richter zu Wittonberg. 
g1) Die Legations- Raͤthe. 
82) Die Ober Forſt⸗ Meifere, | 
33) Der 
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83) Der Capitain Lieutenant von der Echweier Garde, 
84) Die Land-Räthe, 
85) Die Amts Haupt-Leuthe, 
86) Die Ober Aufjeher derer Floͤßen. 
87) Der Ober Aufſeher in der Nieder-Laufig, 
83) Die Amts und Schloß-HanptsLeuthe in der Nieder Lauſih 
89) Die Jagd: under. 
90) Der Lieutenant von der Schweiser Garde, 
91) Der Dber:Hof-Prediger, 
92) Die würdlihen Ober-Confiltorial- Käthe, 
93) Die Dber Kriegs - Commillarii. 
94) Der General Kriegs-Zahlmeifter, 
95) Die würdlichen Berg⸗Raͤthe, 
96) Die Negierungs-Näthe zu Schleußingen. 
97) Die Sammer - Aflıltenz Käthe. 
Die ſaͤmtlichen von Collegüs benannte Titular- Käthe in fol 
gender Ordnung. 
98) Die Titular- Cammer⸗Raͤthe. 
99) Die Titular - Land⸗Cammer⸗Raͤthe. 
100) Die Titulatur Hof Käthe, 
ı01) Die Titular Appellations- Raͤthe. 
102) Die Titular Accis Räthe, 
103) Die Titular- Kriegs⸗Raͤthe. 
104) Die Titular- Ober - Conſiſtorial · Raͤthe. 
105) Die Cammer- Commifhions - Raͤthe. 
106) Die Titular - Berg : Räthe, 
107) Die Titular- Stiffts-Räthe, 
108) Die Bers- Commiflion- Räthe. 
109) Die Alfeffores bes Dber-Hof: Gerichts zu Leipzig. 
ı10) Die Affeflores des Hof Gerichts zu Wittenberg. 
111) Der Renth⸗Cammer⸗Meiſter. 
112) Die Majors. — 
Nana 113) Der 
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»- 113) Der Land Nenth-Meifter. 
114) Die Ober⸗Rechnungs -Infpe&tores. 
115) Der Vice Land Renth-Meifter. 
116) Die Landes: Commilfarii in der Ober⸗Lauſitz. 
. 117) Die Commiflions- Räthe. 
118) Die Commercien Räthe. 
119) Die Raͤthe, fo von Feinem Collegio benennet, 
120) Die Capitains. 
121) Die Ober: Berg Amts Alſeſſores zu Freybers. 


§. 2. 


Der Zuftand des Landes ift nach Proportion der ausgeflandenen 
Kriege allerdings Noriffant. Wie fehr auch der dreyßig jährige Krieg, 
dejfen Flamme das gute Sachſen mehr als zu viel erfahren, felbiges mit 
genommen, fo hat es ſich doc faſt unvermerdt in wenig Jahren wiederum 
erholet. Selbſt der letzte langwierige Lieändifche Krieg, und die aus 
geftandenen Schwedifchen Einquartirungen und Preußifher Einfall haben 
nicht gehindert, daß es nicht ihrem glorwuͤrdigſten Landes: Fürften mit 
erfledlichen Summen Geldes, und zahlreichen Armeen biß diefe Stun⸗ 
de unter die Arme gegriffen hätte. Die wichtigfien Nothdurfften des Lane 
des werden auf den allgemeinen Land: Tagen abgehandelt. Es pfles 
gen auf felbigen die Etiffter, Umiverfitäten, Grafen, Herren Nitterfchafft, 
zu welchen auch der Etafthalter der Baley Thüringen gehöret, und die 
Städte zu erfiheinen. Es werden zwar auch die Herren Fuͤrſten zu Anhalts 
Zerbſt wegen Walternienburg, ingleichen die Herren Fuͤrſten zu Schwartz⸗ 
Burg fo wohl Nudelſtaͤdiſcher als Sondershaͤuſiſcher Linie darzu erfordert; 
geftalten denn hiervon der mit dem Haufe Schtwargburg habende Receſs 
de A, 1719, Elare Maffe giebet: Es hat aber das Fürftl. Hauß Anhalt 
bi dahero, ob es wohl die Schuldigkeit zu erſcheinen nicht in Zweifel ges 
zogen, dennoch immer mit allerhand Hinterniffen ſich entſchuldiget, und 
die Fuͤrſtl. Schwartzburgiſchen Haͤuſer wollen, mit Berufung auf den an⸗ 
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sezogenen Recefs, zufoͤrderſt einen Zürfienmäßigen Platz angewieſen ha 
ben, worüber biß jego noch kractiret wird. Anbey ift zu bemercken, daß 
das Hochfürftl. Hank Weifjenfels auf Land + Tägen nicht als ein Lauds 
Etand, jondern als Comproponente hat confiderirt feyn, und an dem 
Regimine Theil haben wollen ; immajjen denn unter diefer Anforderung 
dor einiger Zeit der Stuhl vor den Fuͤrſtl. Abgeordneten weiter hinauf 
nach dem Königl. Thron zu gerücet worden ift: Die übrigen alle aber 
erfheinen in der Qualität als Land = Stände, welche denn in Sachen, fo 
die gemeine Landes: Nothdurfft betreffen, es mögen felbige Geifilich oder 
Weltlich feyn, das ihrige zu fagen haben. Und man bat Exempel, daß fie 
anf ihren Entſchluͤſſen jo feſte beftanden, dab, wenn ohne ihr Wiſſen, Ge: 
fee und Ordnungen, vornehmlich in Neligions : Lehnd > Juftiz + Landes und 
sefammtenAngelegenheiten verfaffet und promulgiret werden wollen,fie ſich darz 
su nicht allemal bequehmet, vielmehr felbe durch nachherigeLand⸗Tags⸗Abſchiede 
uudReverfales haben muͤſſen, theils geändert, theils vorher beſtaͤtiget werden. 
Man hat auch in Gewohnheit gehabt, die wichtisften Augelegeuheiten des 
Landes » Fürfil. Regiments, fo wohl in Geiftzald Weltlichen Affairen, mit 
einer getremen Landfchafft zu communiciren, da denn von derjelben zu vie⸗ 
len mahlen viel heilfame, wiewohl unmaßgebliche Gutachten eingegeben wor: 
den, welche hernach auch in denen Churfürftil. Candes:Reverfalien mehrmahls 
geruͤhmet find. Dennoch) aber haben die Churfuͤrſten auch nicht ermangelt, 
wenn dabey einige allzuweite Extenfiones und Eingriffe in ihre Regie— 
fung gefchehen, ihre Auchoritaer hervorzufuchen, und die Sachen nad) ih- 
rem Belieben einzurichten. Die DVerfaffung diefer Land Täge, und den 
modum pro:edendi auf felbigen, willich von ältern Zeiten aus einem 
Codice MSto des Torganifihen Land = Tags de Anno 1609. fo wie 
ihn der German. Princeps L. 3. c. $. p. 224. exerpirt, hieher ſetzen, 
dabey aber zum voraus erinnern, daß fih nach der Hand ein und dasandere 
geändert habe, 
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Cxtract aus einem MSt. von Saͤchſiſchen Land⸗Tags⸗ 
Acten de Anno 1609. zu Torgau. 


— ſchreibt der Churfürſt den Land: Tag aus, fo oft und wohin er 
wil. Die formula generalis ift: Unſern Eprbaren Land⸗ 
Staͤnden von Prälaten, Grafen, Herren, denen von der Ritterſchafft und 
Staͤdten. Das Beruffungs :» Schreiben wird gedrudt, und deuen Amtleu⸗ 
ten zugeſchickt, welche es denen Schrifftſaſſen duch Bothen einhändigen, 
die Amtſaſſen aber unter jedem Amte muͤſſen ſich ſolches im Amte publis 
eiren lajjen. Wie denn auch von eines jeden Amtes Amtjaffen, gleichwie 
auch von jeder Stadt und Univerſitaͤt zwey drey biß vier Deputirte geſchickt 
werden, da hingegen die Schrifftſaſſen jeder befonders in Perfon erjiheinen fan. 
Die Grafen und-Prälaten mögen durch Abgeordnete ſich ſtellen. Wann 
nun der Tag heran kommt zeigt der Hof: Marfchall denen Ständen den 
Drt an, wo die Berfammlung gehalten werden, und wenn fie daſelbſt ers 
fehienen, laͤßt der Churfürft, oder wenn er perjünlich nicht gegenwärtig ſeyn 
Fan, derjenige, fo in feinem Rahmen zu erjcheinen beordert worden, durch 
einen Miniftre denen Ständen den Antrag und das Begehren thun, wel⸗ 
ches in Schrifften verfaßt it, und von einem Secretario lant hergelefen 
wird. Davon wird ein Exemplar denen Grafen und Herren, das ats 
dere denen Prälaten und Univerfitäten, das dritte der Nitterfchafft und dag 
vierte denen Etädten gegeben. Die Nitterfhafft wird wiederum einges 
theilet in den engern und weitern Ausſchuß, und allgemeine Ritterjchafft. 
Die Stimmen ſammlet der Erb⸗Marſchall von Sachen, welches allemahl 
einer des Geſchlechts von Löfer if. Den Anfang zu votiren macht Die 
Baley Thüringen, welche in engern Ausſchuß primum locum bat. 
Dem engern Ausſchuß eröffnen hernach auch die Städte ihr Decifum, 
Wenn num beede einig worden feyn, wird es dem weitern Ausſchuß anges 
zeigt, wenn num derjelbe auch beytritt, kommt es an die allgemeine Ritters 
haft. Wenn fie num alle einig find, wird durch Zwey von der Nitters 
Schafft denen Prälaten und Academien, wie auch denen Grafen und Herren 
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der Schluß communiciret, welche ſelten davon abgehen. Hierauf wird der 
Schluß zu Pappier gebracht, und durch vier Deputirte von der Ritter 
ſchafft und vier von denen Städten dem Churfürften übergeben, da denn 
derfelbe eine Zeit zu deliberiren nimmt, und wird jo lange hin und wieder 
fractiret, biß der Landes: Herr mit denen Ständen einig worden. Wie 
denn die Stände meiftens in des Landes = Herrn Begehren willigen, wovor 
fie wieder das Doucer genieſſen, daß der Landes + Herr ihren Gravami- 
nibus, welche fie meift zu diefer Zeit vorbringen , abhilfft. So werden 
auch die Land + Stände von dem Churfürfien ausgeloͤßt, welches ſich offt 
auf groffe Geld :» Summen beläuft, wenn die Land + Täge gantze viertel 
Jahre währen. ‚Endlich befommen fie von dem Landes: Herrn Neverfa- 
lien, daß die Bewilligungen aufjerordentlich geſchehen, und der gantze Lands 
Tags: Schluß wird ein Land = Tags = Abjchied genannt, 


$. 23. 

Die Kriegs: Berfafjungen des Churfuͤrſtenthums Sachſen, wie fie 
9. 1703. beſchaffen geweſen, beſchreibet uns der Europäijche Herold p. 262, 
den wir wegen feiner Acurateffe und Wiſſenſchafft hierinnen zum Grunde 
fegen, folgender mafien: Der Kriegs + Staat fo weit er in Sachſen 
zu verpflegen von Ihro König. Majeftät angeordnet war, beſtund nechſt 
dem Geheimen Kriegs + Nathe, barinnen der General - ‘Feld + Marſchal 
Przfident if, und fünff Geheime und Kriegs -Näthe, famt denen fub- 
ordinirten Serretarien und Bedienten, aus dem General- Feld + Marfhak 
Ien, General - Feld : Zeugmeifter,, zwey Generalen von der Cavallerie 
und Infanterie , fünff General-Lieutenants , jehen General-Ma« 
jors vonder Cavallerie und Infanterie, fünf Obrifien bey dem Gene- 
ral-Stabe, die zugleich General-Adjutanten vom Könige, drey General. 
Atjutanten, einen General Auditeur, einigen General-Onartiermeifter, 
General: Aucit:ur Lieutenants, acht Ingenieurs, und vielen andern 
General- Stabs: Perfonen: ohne die im Reihe in Schwaben damahls 
sefiandeie General Lieutenants, und drey General - Wachtmeifters, 
Danı war das General - Kriegs « Commiflariat und Kriegs + Zahl; 

Amt, 
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Anıt, befichende in 22. Perfonen. Herner das Proviant⸗-Amt von 70, 
Perjonen, Lazareth s Parthie zu 14. Perjonen, dann das Equippage - Amt 
und Roßs Parthie mit 386, Perfonen. Darauf folgeten die Gardes 
und Militz, als ı) Cavallier- Garde von 160. Perfonen. 2) die Tras 
banten s Gardes zu Pferde: 186. 3.) 186, Carabiniers zu Pferde, 
4) Grenadiers zu ı9r. Köpffen. 5) das Corps Dragoner zu 191. 
Köpffen, ohne die Stabs + Perfonen bey diefen Gardes. 6) eite Com- 
pagnie Cadets, von 120, jungen Edel: Lenthen, ſamt ihren Commen⸗ 
danten, Dffieiren, Epereitien: Meifter und Primen Planen »Perfonen , zus 
fammen 167. Köpffe, 7) die Trabanten Garde zu Noß 27. Köpffe 3) die 
Trabanten Garde zu Fuß 64. Perfonen. 9) die 8 Nesimenter Cavalle- 
rie, jamt ihren Stäben und aggreirten Officiren und Primen - Planen, 
jedes Regiment zu 8. Compaguien, 10) die 8 Negimenter Dragoner zu 8. 
Eoınpagnien, famt vielen aggreirten hohen DOfficirrern. 11) die 15 Reg 
menter oder 30. Bataillons Infanterie. 12) die Artillerie und Haupts 
Zeug = Hanf in Sahfen zu Dreßden, zu 109. Perfonen. 13) Artillerie 
in denen Feftungen und Berg: Häufern, Dreßden, Leipzig und Pleiffenburg, 
Wittenberg, Königftein, Sonnenftein, Senftenberg, Torgau und Stolpen, 
14) die Feld» Artillerie mit ihren hohen und anden Dffirirern, Staͤbe und 
Werd : Leuten und 15) die Ober > Linter: und andere Commendanten, 
Gouverneurs, Majors, Capitains und ihre Subalternen und Bes 
dienten. 16) Die Guarniſonen in obberährten Fefiungen: welche allefamt 
genau gerechnet, ſamt denen Penfonarien, Jährlich über zwey Millionen Rthlr. 
sur Verpflegung gefoftet. +7) die Land Miliz befiund ehedefjen nad) dem - 
A. 1663, errichteten Defenfion-Receflus anf 6 Fahnen Fuß-Volck, 
jede zu 500. Möpffen Gemeitte, und zwar denen Drefdenijchen s Torgau, 
Mittenberg: Leipzig: Zwickau⸗ und Freybergiſchen Faͤhnlein, deren hohe und 
obere Officirer ihre Wart-Gelder aus dem Steuer⸗ Aerario zu genieſſen 
hatten. Dann aus drey ſtarcken Regimentern Ritter-Pferden und iſt man 
ſchon mehrmahls darauf bedacht geweſen, wie die Defenſioner nicht nur 
verſtaͤrcket, ſondern auch diefe Infanterie ſamt denen Ritter » Pferden zu 
beſſerer Einrichtung ‚und gleichen Dienften und Nutzen, wie die regulirte 
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‚and geworbene Milia moͤchten gebracht iverden. Churfuͤrſt Johann Geor⸗ 
gen dem Iften zogen als ihrem Krieges: und Landes⸗Herrn bey: die, 3000⸗ 
Mann zu Pferde und Fuß vor die Teutfche Freyheit und Religion zu Felde 
nach, und ſagte man nach dem Frieden, dafern der Churfuͤrſt ans jedem: Dorf 
fe den Schulgen und den Jaͤger vder Hirten aufgefordert hätte, fo 
würde eine Armee von 20000, Köpfen zufammen Fommen ſeyn. Allein der 

dieſen Epruch aufgebracht hat, wird die Gewähr nicht haben thun koͤnnen: 
So viel aber ift doch daran, daß vor dein Teutſchen Rriege in denen ges 

-fammten Landen und Stifftern 1592. Ritter s Pferde, ſamt denen Heers 
na Wagen, und. 130642, Mann bewehrter Leuthe au, Fuß durch die 

ſterung gegangen. Aus dieſem aroſſen Corpo find drey Züge ge 
macht geweſen, der erſte hat beſtehen ſollen ans 2. Regimentern jedes iu 4540. 
Mann/ dabey noch sooo, Schauz⸗Graͤber. Wenn es aber zur Opera- 
tion kommen ſollen, hat man 3. Regimenter daraus machen wollen. Der 
zweyte Zug hat das Duplum ungefehr 20000. Mahn, welche man dem 
Nachzug benennet, ausgetragen, Der dritte Zug iſt zur allgemeinen Heeres: 
Folge ausgeſetzt geweien, welcher aber nicht zum Etaude kommen if, Die 
Landſchafft weiß ſich gegen die Aufbringung der Defenfioner And des 
Land s Volcks damit zu entſchuldigen, daß fie eben fo viel Tonnen Boldes 
und Millionen gegeben, um eine ziemliche Armee von geworbenen wohl: 
regulirten Lenthen auf den Beinen zu halten, und damit ſo wohl das Land 
alö das Reich, erheifchender Nothdurfft nach, zu defendiren &, 

So weit gehet der Ertract aus dem Europäifchen Herold, Es iſt aber dabey 
zu gedenden, daß nach dem Ansmarfch der Schweden aus Sachen, und dem 
nen » angegangenen Krieg mit Schweden, infünderheit aber nah Königs 
Augufti des IIdern Tode unterlegt regierender Koͤnigl. Maſeftaͤt eine weit 
andere, und in vielen Stücden beſſere Einrichtung, infonderheit wegen der 
Land Miliz, fo nunmehro in eine regulare Verfaſſunz gebracht, und in 
Ereyf s Regimenter eingetheilet ift, zum Vorſchein gekommen, welche 
man zum Theil aus denen Königlichen Mandaten von A 1709. und au⸗ 
dern darauf gefolgten, fo zum Theil im Reichs⸗ Archiv uud dem Codice 
Augufteo zu lefen, wird erfehen koͤnuen. Sg. Was vor einem Zuftanbe 
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die Chur⸗Sachſiſche Miliz nach Kayſer Carls des Vlten Tode fo wohl 
dey dem Einmarſch in Böhmen im Jahr 1741. als auch nachhero bey der 
Alliance- mäßigen Hülff: Leiftung in Böhmen, A. 1745. ſich befunden, ift 
ans nachfolgenden befannt gewordenen Extrakt zu erſehen. 


Etat 
Der Königl. Pohlniſch und Churfuͤrſtl. Saͤchſi ſchen 


Arme£e, wie ſolcher A. 1745- geſtanden. 
General - Feldmarſchall, 
Ihro Hochfuͤrſtl. Durchlauchtigkeit, Johann Adolph, Herjog in 

Sachſen⸗ Weiſſenfels. 
Generals. 
won Bofe, . ® 
. Graf Sulekovvski, — — 

Graf Rudovvski, a a: rt 

Chev. de Saxe, — — 

von Diemar. 

Graf Brühl. 

Fuͤrſt Lubomirsk, 

de Broſſes. 

“vw, Birckholz, 

v. Klingenberg. 
“  ®r, Renard. 
enaeral Lieutenants, 
mer 7, )7: Bess Ä 1 De 
| v. Jasmund. 

Baron Riedefel. 

v. Arnim. 
B% V. kochoy. 
v. Vnru 


Bar. V. —S 


V. Sy- 


v. Sybilski, 
v. Ärnſtaͤdt. 
Fuͤrſtenhoff. 
von Wilſter. 


Graf Coſel. 
Graf Brühl. 

v. Neubour. 
Gr. Flemming, 
v. Boblick. 

v, Minckvviz. 
Gr. Sulkovvski, 
v, Franckenberg. 
v, Schlichtins. 

v. Römer, 

V. Pir ch. 

ö Meagher. 
Meyer. 

pr. Sondershauſen. 
o Dempſie. 

v. Ponickau, 
v- Milkau. 

v, Buttler. 

v. Weißbach. 

Sr. Belle — 
v. Mũnchovv. 
v. Ploez. 

Gr. Wizthum, 
V. Alenpeck. 
— — 
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General- Majors, 


2 
| 
2* 


“ 

sidiırY) 
Air, ı „f 

’ 

4221 gr 

“ — 

— 

3 “5, 
Brad. . ol 


"die "Cavallerie, beſtehend in denen, car au 


Garde du Corps. 
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Carabieniers, 
Cheveaux legers , als 
Prinz Carl. 
Prinz Albrecht. 
Sybilski, 


Leichten Dragonern, 
Rutovvsky, 


Dragonern. 
Arnimb. 
Sondershaufen, | 
Ploeze. ler, 


Rechenberg, Br 
Curaſſiers. —— 
Leib⸗ Regiment. —8 
Koͤnigl. Printziſch. 
Handring. KR RE, 
Minkvviz. ar A 
Obyrn, 
Vizthum, 
Dallvviz, 
V’ Annonciate. 


Uhlanen. 
Blendovvski. 
Schostzinski. 
Wylzevvski, 
Uhla. 
Rudnizki, J 
Borislauski, 
Barduszevviz, 


haben ohne die Stäbe und den Feld - Etat grehn, , äber 33000, Manz 
ausgemacht, 
Die 
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Die Infanterie, beftehend in denen ntern: 
Leib⸗ Grenadier Garde, nd U 
ie Garde. Er Er a a — 
2 dere Garde, 
Königin, 
Weiſſenfels 
© Gr, Brühl, 
Gr. Cofel. 
t..:Rochovv, 
SGr. Bellegarde. 
Alenpeck. 
‘Nic. Pirch. 
°  ‚Niefemeushel. 
Graf Stollberg. 
Prinz Xaver. 
Prinz Gotha. 
-- Franz Pirch, 
— hat ohne die prima Plana und deren Geld Etat am 
Feld⸗Predigern, 
Feldſcheeren, 
Wagenmeiſtern, 
Yroviant / Kuechten und dergleichen über 27000 Mann betragen. 
Hierzu kommen noch die 


Creyß⸗Regimenter. 

Ragozki, 

P fu f} 

Doflovv. 

Bruchting. 
mit welchen die Kſammte Armee auf 48666. Maitn ausgemacht, die noch 
übrige Chevallier Garde, Caders, Ingenieurs und das Artillerie 
Corps. ferner die Echweiger und die Frey «Compagnie, imgleichen 
die Garnifonen in Wittenberg, Sonnenſtein, Pleiſſenburg, Stolpen, Könige 
fein ic. uugerechuet. 8093 6,4, 
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Die Rechte und Jultiz- Sachen in Chur⸗ Sachſen betreffende, fo ift 
zwar auch darinnen das Jus Civile, wie an anderen Dertern, recipiretz 
doch haben auch viele Derter ihr gewiſſes Jus Statutarium, überhaupf 
aber wird das in ganz Europa ehemahls und noch jetzt jo berühmte Sach⸗ 
fen : Recht daſelbſt in Ubung erhalten, und nach felbigem die vornehmſten 
Sentenzen und Conclufa abgefaffet. Es hat aber das Saͤchſiſche Necht 
gleichfam vier Periodos und Eintheilungen gehabt, die man allerdings 
wifjen muß. Der erfte, vor denen Carolingis, der audere unter denen 
Carolingis, der dritte wird der Repkauiſche, und der letzte der Auguftis 
fhe genennet, Die Nechte der Sachſen vor denen Carolingis waren 
nicht geſchrieben, fondern nur duch einen allgemeinen: Bepfall im Laude 
eingeführet. Diefe hat Carolus M. nad) überwundenen. Sachſen niche 
aufgehoben , fondern nach denen Chriftlichen Lehr» Sägen eingerichtet, in ein 
gefchrieben Buch gebracht, und mit feiner Auctorität beſtaͤiget. Diefe Col.. 
le&tion der Saͤchſiſchen Rechte haben unter andern Heroldus, und nad 
ihm Lindenbrogius und Herr Reichs⸗Hofrath Gaͤrtner heraus gegeben, 
woraus man wegen des veränderten Zuftandes heutiges Tages wenig brau⸗ 
Gen kan. Befiche indeſſen Hofmann de natura & indole Vete- 
rum Legum Germanorum, Von dieſen ift ganz und gar unter: 
ſchieden der. befannte Sachfen s Spiegel, welchen Epfau von Nep- 
Fau eine Privat - Perfon, auf Bitte Graf Hoyers von Faldenftein, erſtlich 
in Sateinifcher Sprache geſchrieben; fo hernach ins Teutſche uͤberſetzet, und 
mit Anmerckungen verbeffert worden, auch noch heut zu Tage unter diefem Tis 
tul vor Augen liegt. Die in diefem Buch vorkommenden Hiftorifchen Llms 
flände , wie and) einige Urkunden beym Becmann in Hift. Anhaltina, 
da fih Epfau A, 1215. als Zeuge unterfihrieben, bezeugen gar deutlich, daß 
das Buch vor dem Interregno im dreyzehenden Seculo geſchrieben wor⸗ 
den. Gleichwie aber di gantze Werd in hiftoricis und Jure publico 
dafiger Zeiten viel grobe Schniger hat; alfo ift ed auch ih privat - New - 
ten nicht allzurichtig, fintemaplen der Auftor viel Particnlar · ee 
Ä ee Ber heiten, 
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heiten für allgemein ausgegeben: Inzwiſchen gilt es in Foris Saxonicis 
fo wohl Eleftoralibus als Ducalibus, wenn feine Churund Fuͤrſtliche 
befondere Verordnungen verhanden find. 
Es beſtehet aber dieſer Sachfen-Spiegel, wie ihn Zobel in Leipzig 
ediret, aus dreyen Stuͤcken, erſtlich aus den Land⸗Recht, von welchem 
eigentlich. dasjenige, was bereits geſagt worden, zu verſtehen, und dabey zu 
bemercken iſt, daß ſolches der Herr Reichs⸗Hof-⸗Rath, Earl Wilhelm von 
Baͤrtner A. 1732. mit einer neuen lateinifchen Uberſetzung, und einem noch 
nie gedrudten Text herausgegeben. 
Das andere iſt das Sächfifche Lehn⸗Recht, defien Auctor 
awar unbelant, doch aber in denen Saͤchſiſchen Foris auf eben die Ark, 
als das Land⸗Necht, feine Auctoritaͤt hat. 
Endlich folgt dad Stadt oder Marc: Necht, insgemein das 
Magdeburgifche Weihbild genennet, deſſen Alter nicht bis auf dag 
Alllte Seculum gehet, obgleich viele den Urfprung deſſelben von Kayfer 
Ottone M. herführen wollen, .. Den Nahen hat ed von dem Magdes 
burgiſchen Schöppen-Stuhl empfangen, welcher in dem 13. 14, und ısden 
Seculo:in ſolchem Flor und Beruf gewefen, daß gang Pohlen, Preuſſen 
Lieſtand, Böhmen, Schle ſien, Lanfig, Meilen, Thüringen, Sachſen, 
Weſtphalen ic. ſich deſſelben für allen andern am lichften bebiemet, auch 
ſonſten nach denen Saͤchſiſchen Geſetzen von ihren Richtern ſich richten Tafs 

Aus weichem Grunde hernach einige haben erhärten wollen, daß alle 
diefe Provinzien vormahls der Sächfifchen Botmäßigfeit unterworfen ges 
weien. Allein diefes war eine Sache, die bey denen amsländifchen und 
Teutſchland nichts angehenden Voͤlckern nicht von dem Befchl oder der 
Herrſchafft der. Sachſen, fondern von einer freyen Willkuͤhr dieſer Voͤlcker 
herruͤhrete. Dahero dieſe Geſetze, mit ebem der Freyheit, womit fie von 
Ihnen angenommen, von denenjelben zum Theil hernach wieder abgefchaffet 
worden. Faſt auf den Schlag der Spanier, welche vormahlsüch der Roͤ⸗ 
miſchen Rechte bedienet. Als aber die Römifchen Kayſere wegen dieſes 
Mechtes eine Jurisdiftion des Roͤmiſchen Teutſchen Reiches über fie erweis 
fen und herleiten wolten; ſo hat der König in Hifpanien bey hoher Straf; 

fe 
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fe verbothen, daß in ſeinem Reiche niemand aus beim Roͤmiſchen Codice 
einen Legem zum Beweiß anfuͤhren ſolte. | 
Run ift noch übrig der Auguftinifchen Rechts⸗Verfaſſuug sulegte zu 
‚gebenden. Denn der Churfürft Auguftus, von deme es den Nahmen 
kriegte, hat ſich laſſen augelegen ſeyn, das Saͤchſiſche Recht in eine beſſere 
Form zu bringen. Die ſen Heren fan man mit Recht den Saͤchſiſchen Ju- 
itinianum nennen, wie den auchfeine Saͤchſiſcheu Rechts: Verfaſſungen, 
oder Conftitutiones, noch heutiges Tages in denen Saͤchſiſchen Gerichts 
Stühlen gebrauchet werben. Es it aber in denenſelben vornehmlich auf 
eine Ubereinſtimmung des Saͤchſtſchen und Roͤmiſchen Rechts geſehen worden, 
dahero auch der Weltberuͤhmte Saͤchſiſche JCtus Carpzoviĩus feine Juris 
prudentiam Forenfem , tigt die Sächfifche ſondern Roͤmiſch⸗ 
Saͤchſiſche intitnliret hat ec. Vieleicht iſt diefe Aenderung Urſache gewes 
fen, daß au andere Voͤlcker diefes Recht absedandet, daß aljo bie Sid: 
fiichen Rechte und Gefege, die vormahls ſich fo weitlänfftig ausgebreitet, 
heut zu Tage, wenn ich das einige Böhmen und Schleſien ſamt de 
nen Anbaltifchen Landen ausnehme, in denen bloſſen Grengen Sach⸗ 
ſens eingefchloffen find. Was Churfürft Johann Georg der Ifte mit der 
4. 1622. publicirten Procels Ordnung, Churfuͤrſt Johann Georg ber 
Ildere mit feinen Decifionibus und der Erledigung der Landes⸗Gebrechen, 
endlich Ihro Koͤnigl. Majeſt. Auguftus der Ildere mit der A. 1724. pubs 
lieirten Procefs Ordnung zur Verbeſſerung der Saͤchſiſchen Jurisprudenz 
beygetragen, folches zeugen die angeführten im Druck verhandenen Geſetze 
‚gur Gnüge, abſonderlich aber weiſet der von Luͤnigen, obwohl nur pri« 
vata auftoritate heraus gegebene Codex Augufteus, daß Ihret 
höchfifeligfien Könige. Maj. ein fehr groſſes Antheil ander Cultur der 
Saͤchſiſchen Rechts Gelehrſamkeit gebuͤhret. —J 


e $, 5 
Unter andern haben &e. Koͤnigl Maj. nad dem Erempel der Koͤ— 
nige von Franckreich und Preufen , au Hemmung der unjeligen Balgereyen 
uud Duelle, wodurch mancher braver Kerl zum Tenfel faͤhret, ſub dato 
| — . Erarak 
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Gracau, ben us. April. 1706, ein fehr ſcharffes Mandat wiber die Selbſt 
Mache und Duelle in Dero Churfürülichen Landen publiciret, und ſol⸗ 
ches wird noch biß dato alle Jahre öffentlich von denen Cangeln abgeles 
fen, und darbey jedermänniglih, ſonderlich der Adel, die Ofhciers und 
die ſtudirende Jugend von allen Balgireyın und Duelliren ernftlich abge; 
mahnet, Es iſt in demſelbigen ein S.. darinne verbothenwird, nicht viel, 
unnoͤthiges ober firafbares eritifiren darüber anzufiellen. Es hat fi aber 
doch jemand gefunden, welcher feine freye Gedanden von der Möglichfeit 
oder Unmöglichkeit des ernenerten und gefchärfften Duell- Mandats A, 
1708.in 4to drucken lajen ; worinnen der ungenannte Auftor in einem 
Difcours unter den erdichteten Rahmen der Freyheit und des Gehor⸗ 
ſams nicht unfoͤrmlich beweiſet, daß die Haltung dieſes Saͤchſiſchen Die: 
ei Verboths fo nuͤtzlich als moͤglich ſey. Endlich iſt allhier noch die Fra⸗ 
se uͤbrig, ob auch die Chur⸗ und Fuͤrſten zu Sachſen ſelbſt in denen unter 
ihnen entſtehenden Differentien an das Saͤchſiſche Recht gebunden wel⸗ 
ches denn, fo ferme das allgemeine in dem Saͤchſiſchen Land: und Lehu⸗Recht 
enthaltene oder durch Obſervanz hergebrachte jus Saxonicum darıns 
ter verſtanden wird, in denenjenigen Controverſien, ſo zwifchen der Al⸗ 
bertinischen und Ernejlinifihen Linie fi hervor thun, um fo mehr auſſer 
Streit iſt, als der Naumburgiſche Vertrag de A, 1554. hierinnen klare 
maſſe giebt, in welcher Intention denn auch Colerus und Schilterus 
dieſe Frage bejahet. Hiernaͤchſt haben die Chur⸗ und Fuͤrſten zu Sachſen 
jederzeit behauptet, daß fie bey denen Reichs-Gerichten ſowohl in Lehns⸗ 
als Juſtiz · Sachen, nah Sachſen Recht gerichtet werden muͤſſen; geflaiten 
fie denn hierumter auf die befannten Lehn: Briefe Kayſer Carls des IVten 
über Meiſſen, Thüringen und das Dfierland de A. 1350, beym Struy 
in differtatione de officiis Imperii Saxonicis und andern Aufto. 
ribus, worinnen denen damahligen Marggrafen zu Meijfen die Beleihung 
nahmendlih auf das Recht, fo die Sachſen gegen Kayſer Carln den Groſ⸗ 
ſen behauptet, und ſich vorbehalten haben, ertheilet wird, und welche die 
aachherigen Kayſer fo wohl unter dem Biere Rahmen der Privilegien, 
re. | py " als 
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als and Occaafione des Obriften Füge: Meifter-Amts beſonders beſta 
tiget haben, ſich berufen, 


Dad X. Kapitel, 


Yon denen Commercien im Churfuͤrſtenthum Sachſen 
und zugleich von Meſſen, Pot und Muͤntz⸗ Sachen. 


§. 1. 


ie Commercien des Landes beſtehen theils aus innländifchen, theils 
ansländifchen Waaren. Die Inlaͤndiſchen find: Getraide, Vich, 
feine Wolle, gebleichte und rohe Garne, ſchoͤner Zwirn, Flachs, Leis 
wand, allerhand Zeuge, blaue Farbe, Gifts Mehle, Holg, Gold, 
Eilder und ander Erst, Wein, Obft und Garthen-Früchte, Saltz, Weib, 
Safflor, Aniß und Fenchel, Porcellain nebft allerhand edlen Eteinen; 
und ift faft Feine einzige ziemliche Etadt, welche nicht einen befondern Hans 
del hat. Denn daß ich Leivzig geſchweige; So hat zum Erempel Görs 
lig die feinen Tücher, Zittau die vortreffliche Leinwand und TaffelsTücher, 
Bauten den Leder: Handel, Reichenbach das [hun Färben und ſtarcke Tuch 
Gewerbe, Planen die Baumwollenen Hals:Tücher und Waaren, Schnee⸗ 
berg die Foftbaren Spitzen, die andern Berg⸗Orthe die berühmte blaue Far⸗ 
- be und Blech, Annaberg die SerpentinBahren, Weide, Chemuig und 
Penig die Cannefaße und Zunge, Meiffen den Wein, Wurzen, Eu— 
Ienburg und Merfeburg die ſchmackhafften Biere, Thüringen aber dad Ger 
traide, Safflor, Weid, Aniß und Wolle ze, fo daß ich nicht glaube, daß 
ein Land in Teutſchland fich fo viel ruͤhmen ka, 

Der Ackerbau iſt in genngfamer Menge, und Fünten die Creyße ſo ei⸗ 
nen Uberfiuß haben, dem Ertz Gebuͤrge und der Lauſitz, die deſſen benöthis 
get, gar, wohl aushelffen, ohne daß jie von Böhmen umd andern Orten 
J etwas 
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etwas entlehnen duͤrfften, wenn nicht fo viel Getraide jaͤhrlich auf ber El⸗ 
be nah Hamburg und anders hin verſchiffet wͤrde Denn da. 
die Thüringer eine ſehr große Quantität Getraide zu Nordhauſen und Er⸗ 
furth, von dar es nach Nieder-⸗Sachſen und weiter gehet. Die feine Wol⸗ 
le iſt ehedeſſen befonders in Meiſſen und Thüringen mit ſchlechtem Nugen 
unveratbeitet aus dem Lande geführet, und hernach denen Fremden, defto 
thenrer wieder abgekaufft worden, ſo aber nuumehr geändert iſt. Der Ge⸗ 
vuͤrgiſche ſchoͤne Zwirn giebt einer groſſen Menge Einwohner ihren Unterhalt, 
indem die daraus fabricirte Spitzen⸗Waaren in den umliegenden Bändern 
mit gutem Nutzen vertrieben werden, befonderd aber find die Schneebergi: 
ſchen Spitzen bekandt, welche an ihrer Güte denen Brabantifchen ‚wenig 
uachgeben. Flachs und Leinwand. findet ſich zur Gnuͤge, und es werben 
annunmehro etliche Tonnen Goldes jaͤhrlich im Lande behalten, 
nachdem der vormahls haͤuffig getragene Cattun durch die im Jahr 1750. 
heraus gekommene neue Kleider⸗Ordnung verbothen, und die Land Leinwan⸗ 
de von denen Innwohnern höher geachtet werden, als deren Farben und 
Eortimente denen Baumwollenen wenig oder nichts nachgeben. Die Zeu⸗ 
ge jind fo gut und ſchoͤn als irgend an einem Orte, umd künten noch weit 
flärdter verfertiget werden , weil an Grund Farben fowohkgepflanzten und 
über der Erde wachjenden, als auch mineralifchen, der größte Uberfluß, 
von welchen nicht allein das Land reichlich damit verforget , fondern auch 
andere Provincien, fo felbige nicht haben, genugſam verfehen werden. Es 
befindet fich darumter vornehmlich die blaue Farbe, ſo in gang Europa ver 
führet und aus dem Kobolde jährlich im grojfer Menge verfertiget wird, 
Nicht wenigen Nugen haben, die von dem Zinngiejjen ausfliegende Gifft⸗ 
Mehle, darans man das Arfenieum präpariret. An Holg dürffteman 
wit der Zeit am erſten einigen Mangel leiden, weil die Menage mit der 
nen Schöfgen nicht eben die allerbefte geweſen, und die Floͤſſe ehedeſſen ein 
wenig zu ſtarck gefördert worden, befonders aber die SchmelgsDefen und 
Eiſen⸗Haͤmmer eine grojje Qmantität epnfumiren. Jedoch hat man bis au⸗ 
hero auf allerhand Mittel gebacht, dieſem Ubel vorzubengen, find auch dies 
—— Vorſchlaͤge zethan worden, deren Wuͤrckung zu erwarten — 
pPppzr er 
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Der Reichthum und Ergiebigkeit der Bergwercke PAR. 
Fe und durchgehends iſt ſo bekandt, daß es Feiner tweitläufftigen Beſchreibung 
bonnoͤthen. Selbſt von Golde trifft man hin und wieder Gold⸗Sand und Gold⸗ 
Körner an. Das Silber aber iſt jeder zeit der vornehmſte Nervus Sachſens, und 
zu Churfuͤrſt Auguſti Zeiten faſt wie chemahls zu Salomonis gemein ge 
wefen, Denn diefer Herr hinterließ ungeachtet feiner vielfältigen Fofibar 
ten Ausgaben ‚'doch nach feinem Tode viel Millionen baar Geld zuruͤcke. 
Auch heutiges Tages wird noch alle Jahr viel Tonnen Goldes werth an 
Eilber aus denen Bergwerden gezogen.  Darneben finden ſich auch wiele 
andere Erge in Menge, da-abfonderlich in dem Mannsfeldifchen ein altes 
unterirdifches Gewölbe. entderket worden, daraus bishero eine unſchaͤrbare 
Anzahl Kupffer gefommen Das Zinn fol dem Engliſchen nicht viel 
nachgeben, und des Meßings und Tombacks den man bier fabrieiret, 
fan man j ‚eine ſtarcke Summa zum Nutzen der auswärtigen Länder 
entbehren, welches denn auch von denen weiſſen und ſchwarzen Blechen fan 
gefaget werden, geflalten der von Horneck in feinem Tractat, Deſter⸗ 
reich über alles, wenn es nur will re. bezeuget daß die Meißner jaͤhr⸗ 
lich über eine Tonne Goldes an weiſſen Blech, an die Fremden vertreiben. 
Der Wein Wachs an der Elbe und Sale ob er gleich ein und anderem aus⸗ 
laͤndiſchen Weine an der Güte etwas nachgiebet, iſt dennoch kein ‚geringes 
dieſes Landes. Die Obfteund Garthen⸗Fruͤchte insgemein Fan das ganze 
Sachſen an allen Oertern, die raren und ausländifchen aber vornenlich die 
berühmten Leipyig und Dreßdeniſchen Gärthen in fo groffer Menge ats an 
feinem Drte TeutfchrLandes aufzeigen. Nur das einzige Salg muß aus 
der Nachbarſchafft achohlst werden. Wiewohl diefem Mangel durch die 
Saltz⸗Soden zu Guben und anderwerts , wie auch durch die in dem Stift 
Mer ſeburg nahe bey Lüten zu Pofern item zu Koͤſen und Aetern befindliche 
Que len, ziemlichermaſſen abgeholffen worden. Auch ift nicht zu vergeifen, 
daß von Thüringen im andere Länder eine groffe Verfehrung von Weib, 
Safflor, Aniß und Fenchel gethan wird, andere Gewuͤrtze, wie auch des 
Toback⸗ Baues um Leipzig herumre zu geſchweigen. Wobey noch zu erinnern, 
daß man vor weniger Zeit angefangen aus der Saͤchſiſchen Erde Procei- 
> lain 
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lain zu verfertigen, seftalten denn nunmchro bafelbige zu Meiſſen in groſ⸗ 

fer Menge, und im folder Feine und Zierde gemacht wird, daf ed dem 

Oſt⸗Indianiſchen nicht alleine nichts nachgiebt , ſondern auch felbiges in 

vielen Stüden infonderheit in der Mahlerey, und Farben, wie nicht wer 

niger in der Sinnreichen Zuvention, Zeichnung und: Gröffe der Stuͤcke jehr 

weit übertrifft. | 
$. 2. | 


Die Seele aber des größten Theils der Saͤchſiſchen Commerrien find 
wohl ohne Widerrede, die drey am Neuenahr, zu Dfiern und Michael 
fälligen Leipziger Meſſen, nebſt der Peter Paulischen Naumburger Meile. 
Borher che ſich die Handlung nach. Leipzig gezogen, foll nah Brotufs 
Borgeben erſilich zu Merſeburg, hernach, da diefe Stadt A. 1388. durch 
Brand gaͤntzlich eingeaͤſchert worden, zu Grimme, mach dieſem in dem u 
weit Leipzig gelegenen Städtgen Taucha, Die Niederlage der Waaren ges 
weſen, und von dar endlich wes und nach Leipzig verleget worden: feyn. 
Hingegen behauptet Peiferus in-denen Originibus.Lipfiacis daß weit 
über 100 Jahr vorhero ſchon folenne. Jahrmaͤrckte in Leipzig. gehalten 
worden. Weil aber dieſelben durch den ſiebenzehn Jahr zwiſchen Mary 
graf Heintichen zu Meiffen, und Frauen Eophia, Herzog Johannis zu 
Brabant. Hinterlajjener Wirtwe, und ihrem dreyjährigen Eohne Herzog 
Heinrichen zu Brabant, in diefen Ländern geführten Krieg ziemlich ins Ab⸗ 
nehinen gerathen; jo erneuerte und confirmirte fie 4. 1268. Marggraf 
Dietrich mit dem Zunahmen der Feiſte, durch folgendes in lateinifcher 
Sprache publicirtes und hernach ins Teutſche gebrachtes Patent : | 

„Dietrich von Gots Gnadn Marggraffe von Landifpergf allen , 
„den diſſe ſchrifft vorkompt, heyll vnd alles aut die manichfeldisfeit der 
35 hendell voranderung der zteit, ſwechen das menfchliche gedechtniß alfo 
3 das die geſchehen dinge ufftmals durch tundelheit der vergefenheit den, 
3, menfhlihen ſynnen worborzen bliben, So die mit gegeengniß der 
„ſchriffte und vnderſchreiben der Gezeewgen nicht befejtiget wurden, hie 
rumb zeu ewigem Gedechtniß aller nachkomenden befennen vnd bezewagen 
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„wir hirmit geinwertiglich in crafft big brines , das wir unſern liben Bars 
„gern von Lipgf den wir in ſunderlichir Gnade vnd Gunſt geneigt ſeyn, vnd 
„auch zeu ere der gemelten vnſer Stat Lipgk, eyn funderlih privilegium 
„eyner freyheit gegeben haben, aljo nemlich das wir alle die kauffleuthe 
„, von wannen die herfommen, die in der gemelten. unfer Etat Handel odit 
> Fauffmanjcharz haben, oddir haben wurden, ab wir auch mit den heru 
3, bderfelbigen Eauffleuthe im offenbarer zewetracht odir fehde ſeyn, in der 
„guanten vnſer Stat nicht leydigen, noch ire guter vorhindern, das auch 
9» andern zu thun wicht geftatten, fundern wollen diefelbigen Fauffleuthe wer 
„die ſeyn, die die genante vnſer Etat und ung domitte eren, das fie kauff⸗ 
„manſchatz dereyn furen laſſen, 30 ferne wir mogen, ſchutzen und ſchirmen, 
„vnd nf das ſulchs zo wir yn anf vnſirm gutenn freyen mil 
„lenn gegeben, ewig ſtete vnd feſte bleyben, vnd nicht vorgeßyn werde. 
„So haben wir diſſen vnſern briff mit befeſtigung vnſers Sigels laſſen 
„ſtercken. Diſſer Dinge ſint geweſt gezeewgen der Edele man, herre O. 
35: bon Lodeburgk, her Wichnandus von Herſtein, Herr C. von Luppenn, 
herre Thymo von veninifdorf Conradus Schreiber vnd vil ander glaub⸗ 
„wirdige. Geben ezin Liptzi nach eriſti geburt tauſent zewehundert yım 
„ELrviii jaren kalendas marey das iſt der erſte tag des Martii. 

Ja es hat ſchon vorher A. 1190. Marggraf Albertus, Superbus ge⸗ 
wannt,der StadtLeipsig die von feinem Groß⸗Vater Cunrado undBaterOt- 
tone verlichene zwey Jahr⸗Maͤrckte, Oſtern und Michael! nicht allein bes 
flätiget, ſondern auch diefelbe mit noch mehreruPrivilegiis verfehen .A. 1273. 
wurde eben von dem gedachten Marggraf Dietrichen Leipzig bey ihrer zus 
schmenden Handelſchafft mit dem Münzs Werd begnadiget 5 immafjen fol 
ches aus folgender Copie des barüber ertheilten Diplomatis eu 
hellet. 

„Wir Dieterich von GOttes Gnaden, Marckgraf zu Eandiberg, 
4, Entbieten allen, die diefen Brief fehen werden, Unſern beftändis 
„, gen Gruß. Die Menge der Sachen und die Veränderung der Zeiten 
„ (guägen das menfchliche Gedaͤchtniß ‚alfo amp dermaffen, das gemei⸗ 

nigl 
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„niglich die Dinge, fo man handelt, mit det Zeit durch die Ver geſſenheit 
verdunckelt werden, wenn fie nicht mit Schrifft⸗Zeugniß und Unterſchrei⸗ 
„bung der Zeugen beſtaͤtiget worden ſeyn. Weil Wir aber dieſein Mans 
gel rathen und vorbauen wollen, bekennen Wir hiemit wohl und reifflich, 
„bezeugen auch offentlich, Krafft dieſes Briefs, daß Wir auf ſtarckes 
„> Anhalten Unſerer Bürger zu Leipzig, dad Muͤnz-Werck, wie man’ ee 
3; indgemein zn nennen pfleget, nach freyer und williger Auffündigung Jo⸗ 
3; hannes Abrecks C welcher nach empfangener 100. Marck Silbers ſol⸗ 
„ches zu Unfern freyen Händen abgetreten ) ihnen Unfern Bürgern und 
„oedachter Etadt verlirhen, und eigenthuͤmlich zu befigen übergeben has 
1,, ben, Uns, Unfern Erben Fein Recht noch Nutzung vorbehaltende: Eons 
dern haben alles Recht und Eigenthum, fo Uns oder jemand andern dars 
an zuſtehen möchte, gedachter Stadt gaͤnzlich eingeraͤumet: Wollen auch 
nicht, daß hinfuͤhro jemand einiges Recht daran zu fordern, befugt ſeyn 
„ſolle. Dafür aber, dab Wir dieſes Werck ihnen frey gelaſſen, haben 
„Wir von vorgenennten unſern Bürgern 30. Marck empfangen. Da⸗ 
„mit aber dasjenige, was Wir mildiglich handeln, von unbillichen und be⸗ 
„truͤglichen Verkehrern der Gerechtigkeit, welcher Eigenſchafft iſt, andern 
„um ſchaden, nicht einer Veraͤnderung oder Verlaͤumdung ſich zu befah⸗ 
35 ren haben möge, haben Wir gegenwaͤrtigen Brieff, ſo auf Unſern Befehl 
„und Willen verfaſſet, in: Schrifft bringen, und mit Unſerm Inſiegel 
3; befräfftigen laſſen, mit Verzeichniß dero unterſchriebenen Zeugen des 
irluchten Herrn Hermanns, Grafen von Orlamuͤnde, des Eds 
„len Herrn Ottonis von Arushoge, Herrn Eraft von Querefurt, Diet⸗ 
„richs von Otolffsdorff, Cunrads von Luppe, Dieterichs von Cyge⸗ 
„row , und unſers Hofmeifters;; auch: vieler andern: glaubwürdigen Leuthe. 
Gegeben zu Greuetz im Jahr Ehriſti 1273. 

Was bishero geſagt, iſt von zwey Jahr⸗Maͤrckten oder Meſſen nur zu 
verſtehen, die an Oſtern und Michael gehalten worden. Die Nen⸗Jahrs⸗ 
Meſſe aber, als die dritte, hat A. 1458. Churfuͤrſt Friedrich, Herzog zu 
Sachſen, öffentlich ausgefchrieben, und die Stadt wegen der geleiſteten treu⸗ 


en Dune fo Ihm ber Rath und die Buͤrgerſchafft etwieſen, damit begna⸗ 
diget, 
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diget, ihr auıh das Waye: Geld von Wahren A; 1454. verflättet. Nach 
dem Tode des Ehurfürftens Eriderici brachte Churfürft Ernft und Her⸗ 
509 Albrecht zu Sachfen A. 1466. eine Beftätigung diefer Neu: Jahrs Meier 
fe von Kayjer Friedrichen dem Hlten aus, wovon das Diploma in ——* 
Appellations - Raths D, Borns Diſſertatione l. de Jure ſtapulæ 
ac nundinarum c'vitatis Lipſiee p. 28. zu lefen. Als nun im Jahe- 
1468. die Stadt Halle von eben dieſem Kayfer die Bergünitigung eines zu 
eben ſolcher Zeit zu baltenden Jahr⸗Marckts ausgebracht, uud darauf im 
Jahr 1459. damit den Anfang machte; beichwerten jih Churfürft Ernft 
und Herzog Albrecht zu Sachjen nebſt der Stadt Leipzig darüber, worauf 
hoͤchſtgedachter Kayſer nicht allein die der Stadt Halle verlichene Marckt⸗ 
Freyheit befage des im R. 9. Cont. 4. p. 638. befindlichen Diploma-: 
tis vom Jahr 1469. wieder cafliretund aufgehoben, ſondern auch der Stadt 
Leipzig die drey Jahr⸗Maͤrckte mit der Stapel von neuem flattlich confirmi⸗ 
tet und beftätiget, und defwegen drey Patente, eines an die Stadt Halle, 
dag andere öffentlich hin und wieder im Römifchen Reiche anzufchlagen, und 
das dritte an Herzog Albertum und die Stadt Leipzig abgehen laſſen. 
Nach dem Tode Kayfer Friederichs des III. trug ſich bey der Res. 
sierung Maximiliani I, feines Sohnes, faft eben dergleichen zu. Es 
hatten die Erfurter von Kayfer Carln dem IV. einen Jahr⸗Marckt nah Ds 
fern, und von Kayfer Friderico dem Illten einen.nach Pfingften zu Hals 
ten erlanget. Dieſe wolten fie auf Martini und auf das Pfingft s Feft 
verlegen, hatten auch ſchon dazu durch" Huͤlffe des Erg:Bifchoffs von Maynz, 
Bertroldi, von Kayfer Maximil. A. 1497. Erlaubniß erhalten. Dars. 
wider aber kam Herzog Albrecht und die Leipziger. beym Kayſer gebührend. 
ein. Rum änderten: damals die Erfurter zwar alſobald nichts, weil in 
eben demjelben Jahre Kayfer Maximslianus' das vom Kayfer Friderico 
Illo. gegebene Diploma befräfftiget, und ausdruͤcklich verordnet, daß über 
die drey Leipziger Meſſen keine andere im Magdeburgifchen, Halberftädtis 
ſchen, Meißniſchen Merſeburgiſchen, und Naumburgiſchen Bißthuͤmern, jes 
mahls ſolten angeleget werden. Acht Jahr aber hernach ſprengten fie auf 
— Meſſe uu Leipzig durchgzehende aus, was maſſen ſie ihre Meß⸗ 
Tage 
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Tage geändert hätten. Hierüber entftund alsbald fein geringer Streit 
welcher aber durch Kayſer Maximilianum in faveur der Stadt Leip: 
zig geftillet und decidiret worden; geftalten er denn A, 1507. den 23. Zum, 
wie Müller ad h. ateftirt, nicht allein die vorigen deßwegen ergangenen De- 
creta befräfftigte, fondern auch aufs neue werordnete, daß auch aufs 
fer denen folennen Meß + Tagen in Leipzig eine Niederlage der Waaren 
feyn , und hinführo an feinem Orte, welcher nicht funffjchen Meilen von 
Leipzig entlegen, einige Meſſen jemals angeſtellet werben ſolten. Uber dies 
fes folte der Handler und Kauffmann in dem Kayferlichen Geleit feyn und 
gefchüget werden, daß bey Vermeidung der Acht fih niemand umterfichen 
bürffte ‚die Perfonenfo diefe Fahr » Märckte befuchen, noch auch die Waa⸗ 
ren, fo dahin geführet, getragen, oder getrieben würden, zu hemmen, aufe 
zuhalten, zu beſchweren, und zu verhindern, mit Verwarnung, da hierüber 
jemand handeln und thun würde, dab berfelbige ipfo facto, ohne einige 
fernere Erflärung, in ded Heil. Reiche » Acht gefallen ſeyn ſolle. Dabey 
wurden in einer hinten angehengten Clauful alle Gefege und Verordnun⸗ 
gen, fo zum Nachtheil der Leipziger jemahls gegeben, wor unkraͤfftig und ab- 
fonderlich der Erfurter ihre erlangte Rechte vor ungültig erfläret, mit eis 
ner angehensten Straffe von 20. Mard Löthigen Golds, welches, fo offt 
darwider gehandelt, theild dem Kayferl. Fifcal, theils dem Herzoge in Sach⸗ 
fen und denen Leipsigern folte gegeben werden. Diefe Extenfion des Pri- 
vilegii ombragirte ſelbſt die Churfürften zu Sachſen Erneftinifcher Linie, 
als die in Sorgen fiunden, Leipzig möchte mit der Zeit diefe Hohen Privi- 
legia zu ihrer Lande Nachtheil gebrauchen, weswegen fie fih A. 1511. und 
1521. von Kayfer Maximil. I, und Carln dem Vten Schadloß⸗ und Si; 
herungs » Briefe geben lieſſen, wie folches abermahls beym Müller in an- 
nalibus p. 66. und 75: zu leſen. Als num hierauf Ehurfürft Joachi- 
mus zu Brandenburg bey Stiftung einer Kaufmanns = Riederlage au 
Franckfurth an der Oder, etliher Kauffleuthe Waaren, fo auf die Meffe 
nad) Leipzig giengen oder von dort her famen , angehalten, hatte, ſchrieb des 
Kath zu Leipzig deshalben Briefe, und vermahnete ihn darinnen, dag er von 
diefen Unbilligkeiten abfichen folte. Auf diejes antwortete er ;- Er hätte 
244 feine 
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keine Neuerung angefangen. Die Niederlage und MeßFreyheit waͤre ſchon 
vor langen Zeiten von Breßlau nah Frandfurt verleget, und nicht allein 
von denen Königen in Böhmen, fondern auch von denen Römifchen Kayfern 
eonfirmires worden, weswegen er fih feines Rechtes anzumaſſen, guten Fug 
und Macht hätte. Nachdem fie dieſe Antwort erhalten, ließ der Leipziger 
Rath die Sache an Herzog Georgen gelangen. Dieſer ſchickte alsbald Ges 
fandten an Brandenburg, und lich vorftellen, daß man zwar von dem Vers 
gleich wegen der Niederlage Breßlaues mit Frandfurt unterfchiedeues ges 
höret, man wuͤſte aber auch dabey, daß fie nicht etwas zum Nacıtheil andes 
rer im Neiche gelegenen Stände und Städte hätten ſchlieſſen koͤnnen; wie 
es deun auch nicht billig wäre, daß durch einen folchen Vergleich, denen Leips 
gigern die vondenen Roͤmiſchen Kayfern verlichene Degnadigungen entriffen 
würden. Das alte Recht der Niederlage und Handeliihafft der Frandfurs 
ther , welches man vorſchuͤtzte, fen niemahls geweſen, weßwegen zwiſchen ih⸗ 
nen und den Breßlauern daruͤber nichts guͤltiges haͤtte koͤnnen geſchloſſen 
werden, bevorab da ſolches denen von denen Koͤnigen in Boͤhmen, ſo hoch 
privilegirten und durch compactata mit dem Haufe Sachſen befeſtigten 
Rechten der hohen Strafe zu wider lauffe. Die Anhaltung der nach Leip— 
zig gehenden Güter, ſey vom Kayſer bey ſchwerer Straffe verbothen wors 
den, dahero man hoͤchlich baͤthe, das denen Leipzigern vom Kayſer ertheilte 
Privile gium beſſer zu betrachten und zu erwegen, daß die Ubertreter deſ⸗ 
felben in des Kayſers und des Reichs Acht verfielen. Hätte aber Chur⸗ 
Brandenburg eine Particulir - Urſache wider die Leipziger, warum die 
Waaren angehalten; jo wäre man in Auſehung des genauen Verbuͤndniß 
der Saͤchſiſchen und Brandenburgifchen Hänfer, erboͤthig, ihme alles, was 
Nechtens feyn würde, wiederfahren zu laſſen. Solte aber auf allen Fall 
Feine Billigfeit u erlangen ſeyn, fo müfte man alsdann auch nicht übel deu⸗ 
ten, wenn man die Sache burch andere Mittel und Wege würde auszufühe 
zen ſuchen. Diefe dem Churfürften gethane Borfiellungen find nicht ohne. 
Frucht gewefen, dahero auch Die ganze Cache bald darauf in Güte abgethan 
worben, 
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Anno 1574. ließ der Rath zu Leipſig/ weil fich wiederum neue 
Troublen der Handlungs: Frepheit wegen hervor thaten, am Oſter⸗Marckte 
den 9. May, ein Patent nebjt dem Kayferl. Diplomare zu jeberinanns 
Nachricht öffentlich amöhengen. Diefem allen aber ungeachtet, hat der Rath 
zu Naumburg an Roͤm. Kayferl. Majeft. fupplieiret und gebeten, daß fie den 
Jahr⸗Marckt, welchen fie aus alter Gewohnheit und ihrer Bifchöffe Bewil- 
figung, font am grünen Donnerftag vor Dftern gehalten hätten, hinfuͤhro 
auf eine andere Zeit, und zwar auf den Sontag Sexageſimæ, welder den 
21, Fehr. gefällig, verlegen möchten. Der Kayfer hat zwar erfilich in fol 
es ihre Suchen allergnädigft gewilliget ; nachdem er aber bald darauf vom 
Nath zw Leipzig des ihrer Stadt verlichenen Privilegii allerunterthäs 
nigſt erinnert worden, haben Ihro Majeftät an den Rath zu Naumburg 
folgendes Innhalts gefchrieben : 

Eie erinnerten Sich allergnädigft, daß fie vor dieſem der Stadt Leips 
zig, diefe Kayferliche Freyheit gegeben, daß auf 15. Meilwegs rings herum, 
kein Jahr⸗-Marckt angerichtet werden folte. Weil denn die Naumburger 
in ihrer Supplication folhes verſchwiegen, als thäten Sie hiermit, Ih⸗ 
nen ernftlich befehlen, daß fie des zwifchen der Stadt Leipzig und Ihnen an: 
gefegten Tages erwarten und bey Vermeidung hoher Straffe und ſchwerer 
Kayſerl. Ungnade mitBerlegung ihres Marcktes inzwifchen nichts Ändern folten. 

Dem Rath zu Leipzig aber hat höchftgedachter Kaufer Maximi- 
lianus zugleich allergnädigft zu erkennen gegeben, daß, obwohl feine Kay: 
ferl. Majeft von vielen wichtigen Neichs-Seſchaͤfften überhäuffet an das der 
Etadt Leipzig verlichene Stapel und Mards Privilegium nicht hätten ges 
denden koͤnnen, und dahero in der Naumburger Suchen gewilliget, fo hät; 
ten fie fich doch nunmehr deſſelben allergnädigft erinnert, und dahero denen 
zu Naumburg ernftlich geboten, daß fie der gefchehenen Bermilligung denen 
zu Leipzig zum Nachtheil fich nicht gebrauchen folten. Ob num zwar bie 
Naumburger, Kayſerl. Befehl nah, darauf in Ruhe geftanden: haben fie 
doch heimlich darwider practieiret, und mit Hülffe ihres und anderer Biſchoͤffe 
folches ihr Vorhaben durchzubringen fi bemühet. - Wie heimlich) aber fie 
dieſes ihr Abſehen zu halten vermeinet, iſt es doch durch einen von ihren 
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Burgermeiſtern, Geheſtadt genannt, und den Stadt + Schreiber endlich aus⸗ 
kommen. Denn als diefelbigen zwey Männer mit einem Meipnifchen von 
Adel, Chfar Pflugen, welcher ſich dazumahl etliche Tage zu Naumburg auf 
hielte, in ein Geſpraͤche kommen, und diefer Streitigfeit gedacht worden; 
haben fie in diefe Worte ſich heramsgelajjen: Wenn fie Herzog Ge 

orgen nicht Ichoneten, trügenfie feinen gen ı Daß fie fo 
woͤhl vom Kayſer, ald von dem Roͤmiſchen Pabfte, durch 
Vorbitte ihres und etlicher andern Bifchöffe, ihr Begeh⸗ 
ren erlangen und behaupten würden. Als folches dem Rath zu 
Leipzig zu Ohren kommen haben fie leicht darans abnehmen koͤnnen, daß fie 
nicht wur mit der Stadt Naumburg, fondern auchmit ihren Biſchoͤffen und 
andern Geiftlichen, dürfften zu thum befommen. Damit fie aber gegen 
beyde fortfommen möchten, haben fie an Leonem den Äten Pabft su Rom 
gejchrieben, demſelben ihre von denen Roͤmiſchen Kayfern gegebene Jahr⸗ 
Marckts⸗Freyheiten zu wiffen gethan, und um Päbftlihe Confirmation 
derfelben gebeten, darauf auch eine Päbftlihe Bulle erhalten. Weil nun 
diefe Bulle *) vornehmlich zu unferer Sache gehöret, auch ein klares Er⸗ 
empel barfiellet, auf was vor einen hohen Grad damahls bie Paͤbſtliche Gewalt 
nicht allein in geiftlichen fondern auch weltlihen Sachen geftiegen, fo wollen 
wir felbige, ungeachtet fie ziemlich Lang ins Teutſche überfegt alhier einrüden : 

„ Wir Leo Biſchoff, ein Knecht aller Knechte GOttes, Entbieten 
5, den würdigen Brüdern, beyden Biſchoffen zu Meiffen und Merfehurg, 
5, auch unſerm geliebten Sohne dem Probft zu St.. Thomas in Leipzig, 
3, Merfeburgifhen Sprengels, unfern Gruß und Apoſtoliſchen Seegen. 
», Diefer Brief iſt heute von und ausgegangen folgendes Inhalts: 

„ Leo Bifhoff, ein Knecht aller Knechte GOttes, zu ſtets wäh: 
„render Gedaͤchtniß Römifcher Pabft, dem der Schug und Eorge des Her: 
„ ren Chriſti Heerde, durch die ganze Welt aus goͤttlicher Verordnung ans 
3» befohlen iſt, pflegek die Begnadigungen, fo aus Mildigkeit der Chrifilis 
», hen Könige, denen, der Römifchen Kirche zugethanen Perfouen freywil- 
„lig verlichen worden, wenn es geſchehen mächtiglich zu beflatigen, auch 
fonfen 
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>; ‚fonften Verordnung zu Machen, nachdem er fichet, was zu GOttes Ehre 
5; müßlich feyn mag. Uns ift wegen unfer geliebten Söhne, des Vice- 
»; Bürgermeifters, Raths und Burger der Stadt Leipzig, zum Merfeburgi: 
„ſchen Sprengel gehörigen, neulich eine Bittſchrifft überreichet worden, 
„des Inhalts: Daß auch ſouſten nachdem unfer in Chriſto hoͤchſt⸗gelieb⸗ 
„ ter Sohn Maximilianus Erwehlter Römifcher Kayfer, anf des Wey⸗ 
35. land, Ducchlauchtigften Albrechts Herzogs zu Sachſen, dazumahl noch am 
35 Leben und gedachter Etadt ( in welder vom Sonntage Jubilare bif 
3, auf den Sonntag Cantate, und von Sonntag Michaelis an, acht Tage, 
3, und vom Neuen Jahrs Tage an, gleichfalls acht Tage währende Fahr 
95. Märdte, von langer zeithero und aus alter Gewohnheit öffentlich ge: 
3, halten worden) inftändigesAnhalten dieſe Gewohnheit beftätiget und befräff- 
„ tiget, auch gewiffe Gnaden, Freyheiten und Herrlichfeiten darüber ver: 
5 lichen gehabt hätte, eben derfelbige Kayfer Maximilianus gedachte 
3, Gnaden, Freyheitenund Herrlichfeiten von Kayferl, Macht und Wiſſen, 
35 auf inſtaͤndiges Begehren des Edlen Herren Georgen, Herzogs zu Sach⸗ 
5, fen, vorgedachten Herzogs Albrechts Sohns, und Herrens der Etadt 
35 Leipzig, von neuem gegeben und vermehret, aljo und dergeftalt, daß in ge: 
nannter Stadt, ein Kauf: Handel und Niederlage, fo wohl geringer 
35 als koͤſtlicher Waaren getrichen und gehalten werden, die Stadt auch 
„ſelbſt, aller und jeder Guaden, Freyheiten und Gerechtigkeiten C welche 
3, an andern Dertern denen Jahr-Märdten, Handlungen und Nie: 
55 berlagen geubet und gehalten werben von Recht oder Gewohnheit brau⸗ 
55 Ken und nugen ) geniefjen und gebrauchen folte, und daß Fein Jahr⸗ 
„Marckt oder Niederlage, auf funffschen deutſcher Meilen, ringg 
„, um gemeldte Stadt, folte angeftellet und gehalten werden. Und daß al- 
55 le Kauff : Leute fo wohl Käufer als Verkaͤuffer und andere Leute, weg 
5, Ehren, Würden, Standes und Weſens die feyn möchten, zu der Zeit 
3» da fie auf folhe Jahr Märckte und Niederlagen fih zu begeben pflegten, 
inm Hinzund Rüdreifen, famt ihren Gütern, ein frey und ficher Geleite 
35 haben folten, ernſilich verbietende, daß weder die Straffen aus einiger 
„Urſach geſperret, noch Die — und, Güter angehalten, gehemmet oder 
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3, mit Arreſt beleget werden möchten. Mit angehängter Straffe wider bie 
3, Berbrecher, und Verwahrung, daß alles, jo an andern Orten, von Ihm 
5, dem Kayfer diefer Begnadigung zuwider ſchon bewilliget worden , Oder 
„, insfünfftige verwilliget werden möchte, hiemit gänglich cafjiret, abgethan 
z, und vernichtiget feyn folte; wie in des ermehlten Kayſers Maximie- 
3, liani ausgefertigtem oͤffentlichem Briefe mitmehrerm begriffen. Das 
„, rum ift und jo wohl wegen Herzogs Georgen, als vorgedadhten Vice- 
„Burgermeiſters, Raths und Bürger unterthänig ſuppliciret worden, daß 
„Wir die verlichene Freyheiten, Begnadigungs : Briefe, und was mehr 
erwehnet worden, damit diejelbigen deito bejtändiger ſeyn moͤchten weiter 
5, befräfftigen und aus Apoſtoliſcher Mildigkeit auch ſonſten gute Verſehung 
„thun wollen. u 
„» Thum demnach dem Herzoge zu Sachſen, Georgen, oberwehnte 
„Vice Buͤrgemeiſter, Rath und Bürger, alle und jede von allen Bannes 
„ AmtsEnthaltungs und geiftlichen Verbotts Erflärungen and andern 
„Straffen von Recht oder Menjhen, aus waſſerley Anleitung und Ur⸗ 
„, Tach ergangen, fo fie damit beſtricket feyn möchten, fo viel die Werck⸗ 
„ſtellung dieſes Briefes belanget, hiemit loßſprechen, auch vor loß ges 
„ſprochen erkennen, und durch ihr unterthäniges Bitten bewogen, thun 
3, wir alle Berleihungen, Freyheiten und BegnadigungsBrieffe und alles 
was vorgefeßet, wie nicht weniger (ſo viel und fo weit ſolches im Ges 
3, brauch und obgenanntes Herzogs Georgens und feiner Nachkommen 
Hoch-⸗Fuͤrſtl. Gewalt und Bvotmaͤßigkeit nicht zuwider iſt) alle andere 
», der Stadt Leipzig, ihrem Rath und Inwohnern, auch worberührten 
Jahrmaͤrckten, Niederlagen und Stapeln, auf wajlerley Weile 
», verlichene Privilegien, Begnadigungen nad Freyheiten, mit allen und 
3, Jeden darinn hegriffenen Claufuln und was daraus folget und geſchloſ⸗ 
„ſen werden fan, aus Apofiolifcher Macht und Gewalt, beftätigen und 
„bekraͤfftigen, auch alle und jede Mängel, die darinnen vorfallen moͤch⸗ 
„, fen, ergangen, und noch nichts deftominder alles gleichfam von neuen geben 
„, und verleihen, und ſollen feine Apoftolifche , oder andere widrige Sa⸗ 
teuugen und Verordnungen darwider etwas gelten. 
„Dieſen 
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. 3 ‚Diefen unfern Loßfpreshungs uud Begnabigungs-Brief muthwillis 
„uu brechen, oder barwider zu thun, fol feinem Menfchen vergönner 
„ſeyn. So aber jemand darwider zu thun ſich unterfiehen wärbe, bee‘ 
» ſoll wiffen, daß er in Gottes des allmächtigen und der H, Apofiel Yes 
„tri und Pauli Zorn und Ungnade fallen werde. Gegeben zu Kom — 
„> bey dem H. Petro am 8. Tage Decemb. nach der Menſchwerdung Chris 
» fi im 1514. unſers Pabfithums aber im 2. Fahre. 

» Befehlen demnach eurem hohen Ver ſtande / durch diefes ApoſtoliſcheSchrei⸗ 
„ ben,daß Ihr oder zwey oder anderedie ſenBrieff, und alles was darinnen begri⸗ 
„fen iſt, wo, wenn, und wie offt ed noͤthig, und deßwegen von gedachten Vi- 
», CE: Burgermeifter dem Rath und Gemeinde, oder einem von demſelbi⸗ 
3, gen ihr erfuchet werden möchtet, Öffentlich anfhlagen, und in allen fo 
„obſtehet, Ihnen Schugund Schirm leiften, und durch eure Hoheit und 
„Anſehen es dahin richten wollt, daß alle und jede obgefegte Begnadi⸗ 
gungen unverbruͤchlich gehalten, und vorgenaunter Vice Buͤrgermeiſter 
„Rath und Gemeinde, dieſelben ruhiglich genieſſen moͤgen. Ihr wollet auch 
„nicht zugeben, daß fie oder alle andere Kauff-Leute und Perſonen, wel: 
35 He su jederzeit diefe Jahrmaͤrckte uud Stapeln zu befuchen ‚du und abs 
„zichen, weder an ihren Perfonen noch Waaren und Gütern, wider die, 
3» fes unfers Briefes Innhalt einigermaffen beleidiget werden mögen, Die 
„» Wibderfpenftigen aber und alle die darwider ftreben, wollet ihr durch 
a, die Kirchen⸗Straffe, alles appellirens ungeachtet , im Zaum halten und 
95 wofern «6 nöthig, bie Weltliche Obrigkeit darüber um Huͤlffe anſuchen, 
„Nichts minder wollet ihr mit in Achtnehmung des rechtlichen Proceffes, 
„die durch euch wieder fie ergangene Kirchen⸗Etraffe, fo offt es vonny; 
3 then ſeyn wird, wiederhoßlen und ſchaͤrffen, und euch daran nichts hin⸗ 
3: dern laſſen, alles fo oben geſaget, oder jo etwas ingemein, oder infonz. 
5; derheit von dem Paͤbſtlichen Stuhl datwider möchte verwilliget worden 
3» feyn, durch Apoſtoliſche Bullen, fo fie nicht ausführlich und augdrfc: 
„lich und von Wort zn Wort diefer unſer Berwilligung gedenden. Ge; 
22 geben zu Nom, bey dem H. Petro, am 8. Tag Devemb, mad) der 
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„Meuſchwerdung Chrifti im 1514. unſers Pabſtthums aber im andern 
ahre. 
u Diefe paͤbſtliche Bulla hat dazumahl Jacob Köhler der geiftlicen 
Rechten Doktor , und des Thomas Cloſters zu Leipzig Probit, mit einer 
Vorrede, in welcher er, daß vom Roͤmiſchen Pabit er zu einem Richter in 
dieſer Sache verordnetwäre, angezeiget , an der Kird»Thüre zu S. Tho: 
mas öffentlich angefchlagen, und zu Ende diefe Worte hinzu gefeset. „, dag 
„im Nahmen Pabft Leonis des zehenden er alle diejenige in Bann thun, 
3, und denen höllifchen Geiftern zu peinigen übergeben wolte, welche, wann 
3, fie davon erinnert worden, dieſen Befehl nicht refpertiren würden. 
Durch diefen Paͤbſtl. Befehl und Bann-Strahl wurden num zwar eine zeit- 
lang die Naumburger zurüc gehalten. Sie thaten aber A. 1614, einen 
neuen Verſuch, und fihrieben de facto befagten Jahrmarckt aus, ſchick⸗ 
ten auch der Stadt Leipzig auf ihre Proteltation eine Gegen Protelta- 
tion zurüde, wurden aber auf Churfürft Johann Georgens des Iften Zus 
fchriffe und Begehren an den damahligen Adminiftratorem zu Naum⸗ 
burg, Herzog Anguften, von diefem zur Ruhe verwieſen, wobey ed auch 
biß 9. 1660, geblieben in welchen Jahr die Stadt Naumburg fo glücklich 
war daß von Kayfer Leopolden fie ein Privilegium darüber ausbrachte. 
Hierwider feßte fich ſowohl Churfürft Johann Georg der Ildere als auch 
der Nath zu Leipzig, welcher diefe Sache an den Reichs⸗Hof⸗Rath gelangen 
ließ, endlich aber mit der Stadt Naumburg den 7. Febr. 1667. dahin fich 
verglich, daß diefer Jahrmarckt zwar ein gemeiner Jahrmarckt ſeyn, und 
anf den Montag nah Palmarum gehalten , dem Kayferl, Privilegio 
aber welches die Naumburger von denen Kayſern über ihre von uhralten 
Zeiten hergebrachte Petri Paul Meße au befommen pflegten,, die man ihnen 
auch noch ferner gerne gönnen wolte, nicht einverleibet werden folte, wo⸗ 
durch) demm diejer langwierige Streit bergeftalt gehoben, daß bie Leipziger 
Meß-Stapel und Niederlage Privilegia dabey aufrecht erhaiten worden. 
Gleichergeſtalt find die Grafen von Manßfeld mit der Stadt Leipzig 
über diefe ihre Meß Privilegia fhon sw Anfang des fechschenden 
Seculi in Jerung geraten. Denn fie ſchrieben an den Rath nach Leipzig 
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und zeigeten ihm am, was maſſen Kayfer Carl ber Fünffte ben Eißlebern 
gewiſſe Handlungs: Freyheiten gegeben und zugeſtauden hätte: dahero waͤ⸗ 
ren fie gefonnen , die zwey Jahrmärdte , fo bishero bie vierte Woche nach 
Dfiern, und den 14. Septembr. waͤren schalten worden, ins Fünfftige 
auf die Sonntage, welche nach dem’ 14. Juny und nach dem 15, Octobr. 
folgeten , zu verlegen , weswegen fie bächen, daß Graf Albrechts Pateut, 
in welchem die Sache weitläufftiger ausgeführet, in Leipzig Öffentlich moͤch⸗ 
te angefchlagen werden. : Als der Leipziger Rath diefe Briefeerhakten, ſchickte 
er mit Bewilligung: Heryogs Georgii den Buchfuͤhrer Lucam Helmi- 
um und ließ durch ſelbigen den Mannsfeldifchen Grafen und Zunfftmeifter 
der Stadt ihre Privilegia vorzeigen, und zugleich die darinnen enthaltene 
Bedrohungen und Straffen wider die Ubertreter vorhalten. Diefem aut⸗ 
wortete der Dberfte Zunfftmeifter. Weder er noch feine Collegen wuͤſten 
das seringfie von Anfegung einer mewen Meſſe. Es wäre zu Eißleben Feis 
ne Niederlage, auffer daß die Magdeburger und Braunſchweiger, alter 
Gewohnheit nach, gedörrete Fifche dafelbft abzuladen gewohnt wären: 
Sie und die Stadt Eißleben würden wider die Privilegia und Immuni⸗ 
täten der Stadt Leipgig das geringfle nicht vornehmen, jondern vielmehr 
dahin trachten, die alte gute, Nachbarſchafft zu ronferwiren. Der Graf 
von Mannöfeld, bey welchem eben diejes war angebracht. worden, fagte 
Die Sache gehöre nicht vor ihm allein, fondern auch vor feine Brüder, 
mit welchen er ſich daruͤber berathen, und durch Briefe hernach denen Leips 
‚zigern antworten wolte. Da nun der zum Eißlebiſchen Jahrmarckte ans 
gefeiste Tag kam, und noch feine Briefe von denen Mauns feldiſchen Gra⸗ 
fen eingelauffen waren; fo erlangte der Rath zu Leipsig won. Herzog ‚Ger 
orgen , bak denen, jo nach Eihleben auf den Jahrmarckt würden ziehen 
wollen, das öffentliche Geleite folte verfaget werden, Es willfahrete is 
sten auch hierinnen dee Herzog, und wurden ‚alle nach Eißleben ‚gehende 
Wege ftard beſetzet. Hierauf ſchrieben die Mannsfeldiichen Grafen; Gün- 
therus, Erneftus, Hojerus, Gebhardus und Albertus, ‚als fie 
fahen, daß ſich Herzog George. mit Ernſt ins Mittel ſchlug, an felbigen 
und entſchuldigten ſich beſtens, daß fie —V—— KVeuerungen auf⸗ 
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aubringen, oder bie Leipziger an ihren hergebrachten Rechten zu kraͤncken, 
ſondern unr ihre Jahtmaͤrckte auf einen andern Tag zu verlegen , weswegen 
fie bathen , die freye Straſſe wieder zu eröffnen, und feinen Anlaß zu wei⸗ 
tern Thätlichkeiten zu. geben. Dem beiten Ausfchlag gab diejer Sache, daß 
eben das Jahr, dadiefer Strit am hefftigftew getrieben wurde , nehmlich 
A. 1521. Kayſer Carl der Vte das vom Maximiliano denen Leiprigern 

‚gegebene Privilegium bekraͤfftigte und wider alle Eingriffe verwahrte. 
Als ferner bey der A. 1547. erfolgten Leipziger Belagerung nicht als 
fein unter denen! Kriegs⸗ Troublen alte Meſſen ins Stecken geriethen, ſon⸗ 
vern auch viele Benachbarte ſich unterſtunden, neue Kauff- und Handlungen 
da und dorten anzulegen ; beklagten ſich die Leipziger fobald die Kriegs⸗Un⸗ 
ruhe zu Ende, durch ihren Bürgermeifier Ludovicum Fachſen, deswegen 
bey Kayfer Carolo V. welcher aud gar gnädig hierauf geantwortet, 
die alten Rechte verneuret, und denen Städten, fo fich etwas dergleichen 
erkuͤhnet, durch ſcharffe Edicte das Handwerd geleget. Auch Kayſer Fer- 
dinandus der Ifte folgete dem Exempel feines Bruders, Caroli und 
feines Groß- Vaters, Maximiliani nad, und beftätigte die von ihnen er- 
theilte Begnadigungen aufs nee mit vielen Freyheiten; immaſſen denn die 
nachfolgenden Kayſer Maximilian der dere Rudolf der H. Matthias 
Ferdinand dr H.und Ilite Leopold, J-feph und Earl der Vlte ein glei 
ces gethan, wie ſolches Die Documentabeym Lünigin R. A. inder angeführs 
ten [Ve Continuation erweißlichmachen, wobey annoch dieſes zu erinnern, 
daß die Landes⸗Herren jederzeit alleihre Kräffte angewendet, die Stadt Leip: 
zig bey diefen ihren Mep-Etapel und Niederlags⸗Gerechtigkeiten und Bor: 
ziigen gegen alle Beeinträchtigungen, der Benachbarten , fo balde nur etwas 
dahin abziehlendes fich hervorgethan, zu [hüten und zu Hand haben, mo: 
durch es denn geſchehen üft, daß diefe Stadt dabey biß auf den heutigen . 
Tag gegen alle Zunöthigungen, an denen es nie gemangelt hat, ſich erhalten. 
Was der Auftordes Germania Principis in demdritten Buch 
Cap. i. p. 199. tiber dieſe Leipziger Privilegia anbrinst, ruhet auf 
ſchwachen Fuͤſſen, wenn man erwegt , daß zu der Zeit, da Kayfer Fried: 
rich der Illte und Maximilian der Ifie die Stadt Leipzig auf die obbefchrie- 
bene 
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bene Maſſe begnadiget, die Superioritas territorialis bie heutige Ge⸗ 
ſtalt noch nicht hatte, der Kayſer Macht und Gewalt hingegen viel groͤſ⸗ 
fer als jezo wenigftens denenfelbigen in Ertheilung der Stapel» Gerehtig 
feit die Hände noch wicht jo, wie nachhero durch die Capitulationes 
gejhehen, ‚gebunden geweſen. So mag auch die durch den Weftphälis 
ſchen Frieden noch mehr befeftigte Superioritas territorialis gegen die 
Leipziger Stapel und Mehr Greyheit von denen benachbarten Ständen auf 
feine Weife urgiret werben , nachdem zugleich dabey ausdruͤcklich verfehen 
daß die Ober⸗Botmaͤßigkeit nicht anders als ungeichmählert derer von «ir 
nem andern in einem Lande hergebrachten Rechten gebt werben fol. Die 
ſtaͤrckſte Berwahrung und Befeftigung der Leipziger Niederlagss und Meß⸗ 
Privilegiorum fajjen die Kayſerlichen Capitulationes in ſich, nach⸗ 
dem in denenfelbigen auf Anregung des hohen Chur⸗Hauſes au Sachfen ſchon 
zu denen Zeiten des Nömifchen Königs. Ferdinandi des IVten Art; 19. 
urd nunmehro in der letztern Capitulation Caroli Vil, Art: VIll.$. 
a1. die Berfehung gefchehen und von denen ſaͤmtlichen hohen Herren Chur⸗ 
fürften denen Römifchen Kayfern felbjien zur Norm vorgefihrichen worden. 
3, Daß denen Privilegien , welche Churfürften, Fürften und Stän- 
„de des Reichs (die freye Reichs⸗Ritterſchafft mit eingeſchloſſen) von weis 
land denen vorgeivefenen Römifchen Königen oder Kayfern zur Zeit; 
„ Da der Churfürflliche Confens per Pacta et Capitulstiones 
noch nicht alfo eingeführet oder nöthig geweſen, rechtmaͤſſis 
„, erlanget, -oder fonft ruhiglich hergebracht durch C dasjenige, was in be: 
nen Gapitnlationen von der eingefhrändten Kayſerl. Verguͤnſtigung der 
Stapel⸗Gerechtigkeit enthalten, ) nichts präjudieiret, oder bes 
„, nommen, fondern von Römifchen Kayfern anf gebührendes Anfuchen 
„confirmiret, und die Stände dabey ohne Eintrag männigliches, ges 
laſſen, und auf deren Anruffen nachdruͤcklich gefhügt werden follen. 
In denen vorigen Editionen diefes Buchs habe ich gewuͤnſchet, daß 
ein gebohrner und mit genugſamen Subfidiis verfehener — viel 
Liebe vor feine Vater⸗Stadt haben, und dieſes Thema pro Cathedra 
in einer wohl ausgearbeiteten Differtation ventiliren möchte. Und dies 
Rıta ſes 
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ſes hat auch der Koͤnigl. Pohlniſche Appellations-Rath, Herr D. Jacob 
Born, ein wuͤrdiger Sohn des gelehrten und um das Publicum ſehr 
wohl verdienten Vice Cantzlers Herrn Jacob Borns, mit vielem Beyfall 
in zweyen-Differtationen , davon die erfte unter dein Praefidio des beruͤhm⸗ 
ten Herrn Hofrath Mafcovs, die andere aber von Herr Di Born pro: 
loco gehalten worden, bewerdijlelliget. | 
Es ift zwar hierwider eine Schrift unter dem Titel: gründliche 
Widerlegung des: von der Etadt Leipsig augemaßten unbefugten Strajjen. 
Zwangs gegen die Stadt Magdeburg nebſt ftandhaffter Bchanpfung der: 
- Stadt Magdeburg Niederlage. oder Stapel-⸗Rechts zu Magdeburg, A: 17748. 
herans gekommen, worinnen in Anfehen der Stadt Magdeburg, allerhand 
Einwuͤrffe darwider gemacht werden: wie weit aber dadurch der Sache ei⸗ 
ne Gnuͤge geſchehen, und die in obigen Diſſertationen feſt gefieliten argu- 
menta gehoben, das ift alhier zu beurtheilen zu . weitläuftig,, und: wird 
dahero denenjenigen.überlajfen, jo beyde Schriften: gegeneinander halten 


wollen. 
| d.3. 

Zu keinem geringen Vortheil der Commercien und Aufnahme des 
Landes würde es gediehen ſeyn, wenu Ihro Majeſtaͤt Könige Auguftides 
Ildern in Pohlen, and Churfürfiens zu Sachſen hoͤchſtloͤbliche Intention 
von Anlegung einer Banco di Depnfiti in£eipzig, wäre völlig zu Stan 
de gekommen, und nach dem dazu formirten Project ausgeführet worden. 
Allein es haben einige darzwiſchen getretene undermeibliche Fatalitaͤten, die 
gänzlihe Stabilirung diejes uuͤtzlichen Werckes ziemlich gehindert, Die 
Erklärung wie und auf was Art jelbige Banco in der Kauffs und Handels 
Stadt Leipzig aufgerichtet werden folte, kam A. 1698.den 28. Dec, fab 
dato Drefden in öffentlihem Drus heraus, und wurde A. 1699, deu 
10. May folgenden Inhalts wiederhohlet: 

: 099 Weil bey einem jeden Creditoru, der ſein Geld gegen Verʒin⸗ 
ſung A depoſito darzuſchieſſen geſonnen wäre, die erſte Frage wal⸗ 
„tete, was. vor Securitaͤt ſeines Darlehus und Credits halber er haben 
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3: Und erhangen moͤge? So habe der König die Affecnration auf zw 
3. Millionen oder ein hundert und zwanzig taufend Reichs Thaler Inte⸗ 
», reſſen jeden zu vier und zwanzig gute Groſchen Meißniſcher Währung 
32. gerechnet, dergeſtalt dargeftchet, dab er. folgende Regalien und Nu— 
22 ‚Hüngen, ‚01643759. Thaler von denen Gleithen, dann 28 125, Thaler. 
an denen Aceiſen, ferner 26250, Thaler an Hütten, Blau Farbe: Zer 
35 hend und andern Berg Rugungen, 21875. Thaler an denen ſaͤmmtli— 
37 Gen Flöffen, welche ſamt und fonders fonft ein weit höheres ertrügen dem 
»» Banco voͤllig und gänzlich heim gewiefen, und au die Churfürftliche Rent⸗ 
, Sammer zu Drefden einen ausführlichen, und unwiederrufichen Befehl erge: 
hen laſſen daß jeldige fothane Dotalund Eredit-Ntegalien, Stuͤcke und Ein⸗ 
kunften dero Leipziger Depofiten Banck auf inmer zu, und zu ewigen Zei⸗ 
35 ten gewidmet, und von dero Caumer-Intraden und Diſpoſition und 
a, in Krafft biefes bey Koͤnigl und Churfuͤrſtl Ehren, Würden, und auf 
>» eine irrevocab'e Weiſe vor. fh und Seinen Königlichen Prinzen und‘ 
> ganze hohe Pofteriraet, auch fein gefammtes Durhlaugtigfies Churs 
>» Hauß, welches in dieſes Banco Aufrüßt- Dotir und Verfiherung ges 
39 Williget,, daß er weder vor ſich, mod durch jemand anders, weder 
ag. Bent, mod un Theil, (ih der, odgedaten Regelisn-Etäde und Eins 
35. fünften jemahls, es ſey unter was prastext Oder vorgeſchuͤtztem Spe- 
cial Befehl, Verordnung und Gewalt es immer ſeyn moͤchte, fic wie: 
35 derum anmaffen , oder in die Depofiten:Eajfen und Vermögen eingreifs 
>’ fen, oder eingreiffen laſſen, auch wenn von jemand, wer es auch ſey 
55 Diejer Berforgung entgegen laufende Anfalten, welches doch nicht ges 
ſchehen joe, ausgebraht, und an die Banco-Direltion und Vers 
waltere inſinuiret würden, ſolche als wären ſie nie ergangen, gehalten 
3, and Feinesweges vollbracht, auch deßwegen Feine Ungnade ober Verant⸗ 
vortung weniger haͤrteres Bezeigen gegen den jedesmahligen ſich weigern⸗ 
den Directorn, Beyſitzern, und Banco Zugeordnete gebraucht werden 
„ſolle. Und obwohl der Fond alſo auserwehlet, daß kein Abgang oder 
„Mangel zu beſorgen, daferne aber durch unvermeidliche Zufaͤlle einiper 
„Mangel an denen 120000, Thalern ſich ereignen ſolte, wolle ber Kö 
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nig ſelbigen ans dero beruͤhrten Cammer ⸗Nevenuͤen alſofort erſetzen, 
und dem Banco vor allen andern Ausgaben einen privilegirten Vorgant 
genieſſen laſſen. NEE 5 
2) Der Nugen, welden die Banco Creditores’vor ihre: 
deponirte Gelder zugewarten hätten, wäre vor jedes hundert Sechs 
und zwar auf zween Termine, ober in denen Oſter ind Michaelis⸗ 
Meſſen. N 


3) Der König wolle auch mit der einheimiſchen und auslaͤndi⸗ 


ſchen Kauffmannſchafft ferner Nath pflegen laſſen, wie nuhbar die eins 


kommende Banco-Gelder zu des Banco und Commercũ Aufneh⸗ 
men anzuwenden, und Verkehrungen au treffen, alſo ber Banco in 
ſich ſelbſt zu erweitern ſeyn moͤchte. Sintemahl Fein Zweiffel waͤre, 
es würde gegen ſichere Pfande mit der Ausloͤſung der Kauffmannſchaft 
eine gute Menage und Vortheil geſchafft werden Finnen. Wiewohl 
auch diefe Baarſchafft und Banco Mittel darzu dienen follen und koͤn⸗ 
nen, daf wann einige Depofiten Gelder aufgefündiget würden, die 
Bezahlung der Banco Ereditoren aljofort auf den belichten Termin er⸗ 
folgen koͤnne. 

„ 4) Die perſonen, welche diefes Reipsiger Banco unter des 
Königs und Churfürftens Authorität, und der Ober⸗Aufſicht des Etatts 
halters zu verwalten haben würden, wäre ein Director ſechs Bey⸗ 
figere, darunter eine hoch graduirte ber Nechten erfahrne Perfon, dan 
ein Caſſirer und Secretarius, fo allefamt redliche acrredidirte und wohl 
angejeffene Leute ſeyn follen, welche man gleih andern in Ehren Stellen 
lebenden tractiren und vorziehen lajjen würde, 

„H) Bleichwie die Scheine oder Zeddel, welche bie Banco Cre- 
ditores zu ihrer Nachricht und Sicherheit bedürffen, mit dem befon« 
dern Banco-Signet bejeichnet, und von dem König und Churfürs 
ſten oder in deſſen Abweſen von dem vorfisenden General- Revilion 
Rathe, nebft dem Directore des Banco unterſchrieben und autho⸗ 
rifiret werden ſollen: Alſo und damit 
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„SG. Die Zuverlaͤßigkeit deſto groͤſſer und unverruͤckter bleibe; fo 
„ſolten zur Caſſa des Banco drey Schluͤſſel gefertiget werden, deren 
„einer den Directori, der andere einem von denen Beyſitzern, Und der 
», dritte dem Gajjirer anzuvertrauen. 

3», 7.) Und damit diefer Banca alle Selegenheit haben möge zum 
3; Rugen und Aufnehmen des Commercii, auch mit fremden Ländern 
„uu correſpondiren, ſo würde dad Banco - Collegium aljsfort gewiſſe 
„Perſonen, zu Benedig, Genua, Floreng, Bogen, Amfterdam, Londen, 
„> Lion, Hamburg, Frandfurth am Mayn, Ansfpurg, Nuͤrnberg, Dan⸗ 
» Sig, ingleihen anandern berahmten Handels» Plägen , jo wohl aujfer, 
„als innerhalb Teutjchlandes benennen, durch welche guugjame Nachricht 
von dieſem Bango gegeben, und was zu dejjen Angelegenheiten Befoͤr⸗ 
9 derung gereichen koͤnne, fleißig und forgfältig beobachtet werden ſolle. 

9 3.) Wegen Auffündigung und Zurüdforderung der ins Depo- 
3, fitum gegebenen Eummen und Capitalien wäre in Vorſchlag foınmen ‚daß 
„ Mer einen Stamm von 20, biß 30000. einlegte, felbige wenigſtens ein 
», Zahr , wer 30. biß 60000, zwey Jahr, wer mehr drey Jahr, ſel⸗ 
3» bige in Banco lajjen folte. Wobey auch nach dem Bedarff des Banco- 
9 Creditoris suläßlih wäre, Particulir- Auffündigungen anf etwan 
», ein Drictheil des sangen Capitals zu thun, und follen ale Irrungen bey 
», denen Auffündisungen zu vermeiden, Recognitiones mit Meldung 
„des Tages, Stunde und Jahres, wenn felbige vorgegangen, ausgeſtel⸗ 
„let werden. Die Wiederzahlung aber gejchehe billig in ſolchen Muͤntz⸗ 
, orten, wie fie zur Zeit der Einlage üblich und gültig, oder die am Wer⸗ 
3 the denenfelben gleich wären. 

„5 9.) Merdinges and die Privilegia einen Handels: Pla und 
ss Banco angenehm, ereditiret und prafticable machten : Alfo würden 
35 die Freyheiten , welche in andern Banquen gewöhnlich , auch diefem 
33 Leipziger Banco nicht: unbillig zugelegt, und alle Beſchwehrniſſe, onera 
„, Ordinaria et extraordinaria davon entnommen, beſonders aber 
ſolle jederman, er feye was Religion, Standes, Würden, und We 


ſens ex wolle, frey ſtehen, fein Geld dahin au deponiren; wie Denn auch 
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niemand bey feinen Capital befchweret, feine Execution , Arreft, 
„oder dergleichen Linbelieblichfeit, weniger Confileation ( doc) das 
„ Crimen lzfe Majeftatis ausgenommen) darauf verſtattet werden 
* ſolte. DE BE 

», 10) Was die Fundtiones bes Directoris, der Aſſeſſoren, 
Caſſirers, und Secrerarii betrifft , ingleichen, wie die Tarirung der 
zum Banco gegen die daraus einpfangene Darlehn gelieferten Pfänder, 
deren Privilegie und Berwahrung , fo wohl Berfich und Diftrahis 
rung, wenizernicht den Ort und die Zeit der Congregation und Ex- 
pedition ; ferner die Abmahıne der Rechnung, Ceflion der in Banco 
fichenden Capitalien und Zinnjen, und was noch mehr zu des Banco 
Sicher- und Freyheit: Aufnehmen und Nuzen bedacht und verordnet 
werden könne und folle, davon wäre jeho allhier nicht weitläufftig zw 
nielden, fondern alles und jedes biß zu der unter der Hand und zum Drude 
zu befördern habenden Banco- Ordnung auszufegen vor gut befunden 
„ worden. Signatum Drefden, 


Unter die größten Bortheileunferer Zeiten ift auch das Poſt⸗Weſen 
su rechnen, und die Erfindung deffelben ift eine der nüglichiten Sachen, fo 
in denen neueren Zeiten denen Menjchen zum beiten ausgefonnen worden. 
Die Alten muſten in Ermanglung derfelben ſich durchgehende recht armſelig 
behelffen. Dahero es vor ein halbes Wunder geachtet worden, wenn bey 
denen Griechen oder Nömern aus entlegenen Dertern die Nachrichten manch⸗ 
mal cher als fonit gewöhnlich, eingelauffen. Bey denen Erfieren vertraten 
die ſo genanuten Hemerodromi mehr die Stelle unferer jegigen Boten⸗ 
Laͤuffer, ald rechter resulairen Poften, Staffeten, und Courrirer, und wir 
dürfen uns micht befürchten, daß es und, wie jenem Hemerodramo 
sehe, welcher, ald er von der Perjifchen Niederlage: bie Zeitung nach Athen 
gebracht, und ſich im Lauffen allzu fehr übernommen, bald nad) denen Wor⸗ 
ten: Wir haben die Schlacht gewonnen; todt zur Erden gefun- 
den, Kayſer Auguftus.hatte es fait noch am hoͤchſten gebracht, da er von 
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feinen in Teutſchland agirenden Armeen gewiſſe Stationen angesrbnet, durch 
deren Abwechſelung er basjenige, was etwan importantes vorgegangen; in 
einer kuͤrzeren Zeit als andere zu Non erfahren koͤnnen. Uber auch diefes 
war nur ein Schatten von unfern iezigen Verfaflungen, und hatte bey Pri- 
vat - Perfonengar feinen Nutzen: Da wir hingegen auietzo auch die gerings 
fen Sachen zeitig genug wiſſen, hin und her ſelbſt reifen, und unfere Cors 
tefpondentien ohne allen Zeit: Berluft treiben können, Daheto denn die 
Eommercich und Laͤnder billich vor begluͤckt zu preifen, Bey denen bie Poſten 
wohl angeleget und-mnterhalten werden, alſo, daß fie nicht nöthig haben; 
— tragenden Bothen, oder andern unzulaͤnglichen Mittein ſich zu 
behelffen. | 
Hierinnen hat nun Chur &achfen vor vielen Enropätfchen, in fpe- 

cie teutſchen Provinzien einen groſſen Vorzug, indem dafelbft die Poften zur 
Bequemlichkeit fo wohl der Neifenden ald auch des Brief: Werhfeld und der 
Handlung dermaſſen wohl eingerichtet, als wenig andere Länder fi rühmen 
Pönnen; Gefialten hiervon der Herr Hofrath, Johann Evers in Leipzig im 
einem ſchon Anno 1703, unter dem Titul: 

5 Chur⸗Saͤchſiſcher Poſt⸗ Cours, in welchem enthalten, wie alle 
„ reitende und fahrende ordinar. Poſten/ fo wohl in der berühmten Hans 
„dels⸗ Stadt Leipzig, als auch anderen Orthen diefer Saͤchſiſchen Lande 
„jetzo ankommen und abgehen; Nebſt Anzeigung des Weges, den jedwede 
Poſt nimmt, derer Meilen, wie weit eine Station von der andern ent; 
95 legen; derer Tage und Stunden, wenn fothane Poften eins und wieder 
ablauffen ſollen, ingleichen der Zeit, wie viel zu einer jeden su Abſolvi⸗ 
„rung ihres Curfus, eingeraumt , ſammt Ertendirumg diefer Poften im 
3» bie angrenzenden Reiche und Länder, mit beygefügtem Negifter und Poſt⸗ 
Charte. Leipzig, A. C. 1703. to. heraus gegebenen Sche- 
diafmare mehrere Nachricht ertheilet. Es hat ſich aber nach der 
Hand daran gar viel geändert, find auch fo wohl mit dem "Geheral- 
Reihe s Poftmeifter ;- Fuͤrſten von Taxis, als auch mit benachbarten "Churs 
und Fuͤrſtlichen Hänfein wezen des Chur⸗Saͤchſiſchen Poſnweſens verſchiedene 
Receſſe geſchloſſen warden , a und: 

—8 regu⸗ 
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reguliret worden iſt, wiewohl immerzu neue Irrungen wit dem Fuͤrſt⸗ 
lichen Hauſe Taxis infonderheit wegen eines durch Thüringen nach Nieder⸗ 
Sachſen neuerlich angelegten Pofts Courfes ſich haben hervor thun wollen, 
wogegen man aber Chur » Saͤchſiſcher Seite feine Gerechtſame mit allem Rah 
deut mainteniret hat. 

$. 5 


Endlich wird wicht unrecht unter das Commercien⸗ Weſen das SGelb 
gerechnet, von welchem allerhand Sorten von Gold und Silber in dieſem 
Sande gepraͤget werden, und beſtehen ſolche in Ducaten, harten Thalern, 
16, Grofchen oder zwey drittheil Stüden, 3. Gr. Stüden, 4. Gr. St. 2. Gt. 
St. 1. Gr. St. 6. Pfenningern, Dreyern und Pfenningen. Alle dieſe 
Muͤntze iſt ſehr gut an Schrot und Korn, und beſſer als etlicher Nachbarn 
ihre. Man hat auch Sorten, die nur in der Rechnung gehen nicht aber ſo hoch 
wuͤrcllich gefchlagen find, als Dick⸗Thaler, Meißniſche Guͤlden und Schre⸗ 
dienberger ‚ welche letzteren jedoch noch jetzo in natura vorhanden find, und, 
anf drey und einen halben Groſchen gerechnet, wegen ihrer Guͤte aber jehr rar, 
find, und mehrentheils in denen Müngen verſchmeltzet und umgeſchlagen 
werden. Wegen dieſer Muͤntz⸗ Sorten, weil fie nicht allemahl nach deut 
Fuſſe, wie fie geſollt, gepräget worden, hat es viel Mühennd Conferentien 
gefeget, und wer die Annales Müllerianos liefet , der wird finden, daß 
ungehlich viele Müng » Probations- Tage gehalten worden. In diefer 
Sache deriche mich lediglich auf des Davidis Thomani Hagelltein , 
Augfpurgiſchen Confiltarii und Adgefandten nach dem Reichſ⸗Convent zu 
Regenſpurg, heraus gegebene Alta publica Monetaria, ferner Herrn 
Heinrichs, nunmehro Reichs s Grafens von Bünau Diff, de re moneta- 
ria in.Circulo ſuper. Saxoniae , worinnen alles dasjenige weitiänfftig 
enthalten, was zum Saͤchſiſchen Muͤntz⸗Weſen gehörig. Ich mepne aber 
allhier die eurrenten Müngs Sorten‘, fo in Handel und Wandel gebrauches 
werden. Denn was fonften allerhand Species» Geld und Gedaͤchtniß⸗ 
Müngen, anbelanget, davon hat, man des vortrefflichen Tenzelii Saxoni-. 
am Numiſmaticam nachmſchlagen, worinuen ex mis vieles Mühe ders 
* | u ) gleichen 
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gleichen eurienfe Saͤchſiſche Müngen abzeichnen laſſen, und zum Unterricht 
des Leſers, nach feiner gelehrten Ark, ausführlich beſchrieben. 


§. & 


Uberhaupt kommt ed, wie in andern, alfo auch bey dem Sächfifchen 
Gelde, auf dreyerley Gattungen des Reichs » Zinnifchen und Leipziger Fuſ⸗ 
fes an. 

Drer Reichs⸗Fuß if, die Befchaffenheit der Münge nach ihrem innerli« 
den Valor, wie ſolche im gangen Nömifchen Reiche ſich am Korn befinden, 
und gäng und gäbe feyn fol. Dieſer Müng- Fuß hat dem Reich etliche 
hundert Fahr viel Verdruß, und denen vorigen Kayſern vergebliche Bes, 
rathichlagungen gemacht , biß endlich Kayſer Ferdinandus der Iſte zum ers 
fien das Glüd gehabt, daß er nach unterfchiedlichen Zufammenkünfiten end⸗ 
lich auf dem Reiches Convent au Augſpurg, 1559. durch eine befondere 
Deputation ben Reichs Fuß im Müng: Wefen zu Stande brachte. 
Weil man aber fein hierüber geftelltes Edi&t in Denen Oeſterreichiſchen 
Banden zu Feiner ernftlichen Execution gelangen lieh ; hat fein Herr Sohn 
und Nachfolger Kayfer Maximilianus der Ildere 1566, anf gefchehene 
Befchwerung, von Fürften und Ständen, den Reichs Fuß der Müng weis 
ter erkläret , und in Gang au bringen gefucht. Darüber aber ift nach der 
Zeit die Muͤntz in groß Abnehmen gerathen, nnd dem Gilber fo viel Kupffer 
in denen Officinen beygefeget worden, daß man einen alten Reichs Thaler , 
ber nach dem Reichs: Fuß 1559. geſchlagen, auf schen Thaler, in gangbas 
rem Werth ſetzen muͤſen. Wefjentwegendie Ober: Sächfifchen Ereyf-Stäns 
de aus höchfidringender Roth, 1622. und 1623. fich allerfeits auf dem juͤng⸗ 
fien Reiches Fuß verglien , Kraft defien die bißherigen Geld» Sorten ſaͤmt⸗ 
lich devalviret, und die Marek feines Silbers höher nicht als zu 9. Rthle. 2, 
Gr, ausgemuͤntzet werben follen. Bey dieſem Reiches Fuß iſt es fo lange ge⸗ 
blieben, biß wegen neuer eingeriſſenen Unordnungen endlich 1667. der Zinni⸗ 
ſche, nemli bie Marck auf 10. Rthlr. 12. Ge. und zuletzt 1690. der Leipzi⸗ 
ger Zuß, benahmeuntlich jede Mate fein auf za. Rthlr. eingeführet wurde. 
Dog iR obgedachter — und Leipiiger PRESENT 
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ganten Thalern, zwey Dritteln, und halben Gulden ober acht Groſchen⸗ 
Etüden, als von der kleinern Scheide: Muͤntze, als da find die zwey Groſchen 
Etüden bis auf die Heller inchufive zu verfichen. Zinne oder Züne iftein 
Sieden nicht weit von Jüterbod, vier Meilen von Wittenberg gelegen, 
and dem Könige in Preuſſen gehörig. Nahe dabey Fiegt ein Cloſter, worins 
nen ein Amtmann wohne, In demſelben ift den 27. Angufti 1667, von 
Ehur:Sachfen, Chur: Brandenburg und Braunjchweig eine Müngs Con- 
ferenz gehalten, und die Münge auf den Zinnifchen oder Zünifchen Fuß 
geſetzet worden, dergeſtalt: daß da vorher die Marc feines Silbers zu 9, 
Rthir. 2. Gr. ausgemuͤntzet worden, nunmehr felbige, ſowohl in groſſen als Fleis 
nen Mings Sorten durchgehends anf ro. Rthlr. 12. Gr. erhöhet werdenfolle, 
Sur gleicher Zeit find die Fraͤnckiſchen, Bayerifchen und Schwäbifchen Ereyfe 
ebenermaffen zuſammen getreten, und haben mit Kayſerl. Confirmation 
in Monat Aus. und Sept. 1667. ein Conchufum deshalber verfertiget. 
Diefer Zinniſche Fuß if bis anf 1690. im Gang geblieben, ba ihm zu 
Leipzig den 16, Jan. der fogenannte Leipziger Fuß ſubſtituiret, und bie 
Marck feines Silbers im der Münge auf 12. Rthlr. gefeget worden. Die 
Urſachen dieſer Erhöhung find leicht zu begreiffen, wenn man erweget, daß 
kaſt in allen Ländern die Auflagen der Unterthauen, und mit dieſen in einer 
natürlichen: Folgerungdie Pretia rerum von Zeit zu Zeit immer höher ges 
fliegen , mithin auch das Arbeits⸗Lohn bey denen Bergwerden und der Auf⸗ 
wand thenter worden, woraus demm wiedernm eine andere Confeguenz 
erwachſen, daß der Silber⸗Kauff und Preiß nothwendig höher gehen muͤſ⸗ 
fen, wodurch es denn ferner gefchehen, daß die Muͤntz⸗ Herren, wenn fie 
das Silber theuerer bezahlen , und doch gleichmohl nach dem vorigen gerins 
gem Fuß ausmuͤntzen follen, nicht befiehen können , fondern bie Münge eut⸗ 
weder liegen zu laſſen, oder weniger Silber und defto mehr Zuſatz zu dem 
Gelde zu nehmen fich genoͤthiget aefehen. Diefen Fnconvenienzien hat man 
aun durch den Leipziger Fuß vorzubeugen und abzuhelffen gefucht ‚damit auch 
fo viel bewuͤrctet daß die drey mächtigen Häufer Sachſen, Braudenburg, 
md: Lüneburg von ſolcher Zeit an in der Aus muͤntzung der harten Sorten, auf 
das genaueße datnach fish. gegchtet, za fo gar in deuen Kleinen Muͤnten die 
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Siigfeit beobachtet / dadurch aber nicht verhindern koͤrnen / daß meht andere 
Staͤnde ſowohl im Ober: und Nieders Sächfifchen Ereyfe, als auch infons 
berheit auſſerhalb deſſelben ſehr geringes Geld geſchlagen, und damit diefe 
Lande sleihfam uͤberſchwemmet, wogegen gewinnfüchtige Leuthe die guten 
Sähfifgen, Dranbenburgifgen und Luͤnebur giſchen zwey. Drittel an fichge- 
bracht und: ats dem Lande gefihafft, da denn dieſelben entweder umgeſchmel⸗ 
tzet, oder in Oſt⸗Indien gegen das daſelbſt in viel geringern Preiß als beh 
ung ſtehende Gold verwechſelt/ und dieſes dagegen denen hieſigen und andern 
Teutſchen Landen mit groſſem Profit des Commercii wieder zugebracht 
und aufgehenget worden, Was im übrigen vor eine Proportion unter 
denen obigen drey Fuſſen fich befindet , und wie heutiges Tages die Zahlung 
einer Schuld, fo von denen Zeiten des Neiche s oder aud) des Zinnifchen Fuſ⸗ 
ſes herruͤhtet, geſchehen muͤſſe, davon geben die Redits+Gelchrten dieſer 
Lande in ihren Büchern und Reſponſis genugſame Nachricht. 
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Von Verforgung des Armuths in Sachfen, 
| §. I. | 
Sg edel und fruchtbar fonft an fich ſelbſt das edle Chut ⸗Sachſen ip, 


wie fehr deſſen Eommercien durch gang Tentfchland bis in die weit 
entfernfien Länder fih erſtreden, fo würde man doc ſeht thoͤricht 

handeln, wenn man ſich einbildete , daß unter einer ziemlichen Menge reicher 
Herren und wohlhabeuder Leuthe es nicht auch noch eine gröfere Menge 
biutsarmer Haußgenoſſen, und faft an den Bettelfiad gerathener Unterthas 
wen gäbe. Es wird auch hierinnen, wie in. andern Dingen, Chriſti Wort 
erfüllet, daß man allezeit Armen bey-fich habe, wie denn auch etwas fehr 
loͤbliches ift, wenn beydes Die hohen Obrigkeiten, ald die bürgerlichen und 
andere Geſellſchafften auch mildreiche Privat - Perſonen ‚ 30 berch Berfors 
gung Deytrag thun und Hand anlegen.  Diefes Armuth iſt in unterſchieden⸗ 
| FI Claſſen 
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Elaffen abzutheilen nehmlich 1) in arme Studenten, been mit freyen 
Tiſchen and Stipendiis seholffenwird; 2) in Wittiben und Wanfen 
denen gewiffe Jahr⸗Quartal⸗Monaths⸗ und Wochen:Gelder, oder anderwei- 
tiger Unterhalt gereichet wirds: 3) in allerhand andere unglücklich 
gewordene, und nach Dülffe ſchreyende Leuthe, denen durch 
Almofen , ober andere Bey-Steuren, mildthätig unter die Arme gegriffen 
wird. Don der erften Gattung, nehmlich den Studenten und. Schülern, 
üft Hier noch nicht der Orth zu handeln; ſondern es foll deren. im dritten 
Buch gebacht werben. 


§. 2. 


Was aber die andern beyden Claſſen anbetrifft, ſo wuͤrde man hier 
Gelegenheit finden, viele Bogen mit Beſchreibung derer in denen meiſten 
Etädten angelegten und wohl verforgten Wanfen- Häufer und Spitäler 
worinnen vor allen die Herten Leipziger ein unfterbliches Lob verdienen ans 
zufülen. Wiewohl man ohme dem fagen muß, daß bey erfolgter Refor- 
mation die meiften Cloſter⸗Intraden von denen gottfeligen erfien Evange⸗ 
liſchen Churfuͤrſten, nicht ans Geis und Eigennutz zur Cammer gezogen, 
fondern zu Befoldung der Kirch⸗ und Schul⸗Diener, zur Unterhaltung der 
Spitäler und Wäpfen-Hänfer, beftändigft beputiret und angewendet wor⸗ 
den. Einen Catalogum aller Wayfen-Häufer und Spitäler, nebft der 
Hiftorie von ihrer Fundation , Einfünfften und Ordnungen, au machen , 
überlaffen wir einem andern, der von diefem Capitul ein ganzes Buch zu 
[reiben Luſt befommen möchte. Jedoch ift hier abjonderlich au gedenden 
daß zum Unterhalt der armen Wittiben, Wayſen und anderer nothduͤrffti⸗ 
gen Perſonen, faft in allen Ehurfürftl, Teftamentern, und bey ihren Bes 
gräbnifien, etwas geſchehen. Solchergeftalt finde ih, daß Churfuͤrſt 
Sriedrich der Weife , #. 1517. den 4. Det. am Sonntage St, Fran- 
eisci fein —— yo — er JF andern ine le⸗ 
giret, 34. e Gulden vor die, ſo die Meſſe enen 
Vigilien fingen, Brodt aus 30. Scheffel Korn *2 
nebit einer en Summa an Gelbedenen armen Leuthen. 
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m 200. Gülden zu Erfauffung so. gemeine Wollene Tu⸗ 
ſchwarz und gran vor arme nothduͤrfftige Leuthe 
einemjeden 7. Leipziger Ellenzu reichen. In fpecie bat aud) 
dieſer Churfürft verordnet, daß Fein Gepränge bey feinem 
Begraͤbniß gemacht, auch Fein Pferd um den Altar gefüh> 
ret fondern, mas man ibm noch guteschun wolte, foltede> 
nen Geiſtl. oder Weltlichen Prieftern und armen Leuthen 
befcheben. Berner hat er legirt 1000, Gulden Nbeinifch, in 
50. Klöfter, alle in feinem Fuͤrſtenthum und Landen geiegen. 
Diejes ſiehet nach umjer jegigen Rechnung zwar gar geringe ans, if aber 
damahls gar etwas anfehnliches geweſen, wenn man betrachtet, daß es bes 
nennte Perfonen in die Hand kriegt, und bey damahliger wohlfeilen Zeit 
viel damit ausrichten koͤnnen, über diefes auch die Elöfter und Geiftlichs 
keit alle vorhin ſchon wohl verſorgt gewefen. Gleihergefialt hat Ders 
Johann Wilhelm zu Sachfen d. 19. Febr. A. 1573. ein 
ent aufgerihtet, und darinnen ſub N. 4, alfo geordnet. Nach⸗ 
dem auch oͤffters viel arme Kirchen⸗Diener Steuer und Zu: 
lage bedürfen, fonderlich aber ihre arme verlaffene Wittz 
wen und Wapfen, fo folten des Herzogs Söhne denenfels 
ben, nach genommener ee unbiging, gnädige Steuer reis 
chen laflen , und damit ihr Elend lindern und filtern, dafür 
von SDtt dem Allmächtigen reiche Belohnung gewarten, 
nach des Propheten Daniels Worten: mohl dem der ſich 
Des tigen annimmet, Ferner hat er legiret folgenden 
nen: ı) Dem Superintendenten zu Weymar, M.Bar- 
olomzo Rofino, 50. Gold Gulden, nebft einem langen 
Zrauer- Mantel und Binde; 2) Dem Hof: Prediger M, 
Barthol, Gerhardo 40. GoldsBülden einen Trauer Mantel 
und Binde; 3) dem Diacano zu au und Denen en Gar 
anen in. der Stadt, jeden 35. aler, einen Mantelund 
e; 4) denen beyden T zu Sena D. Johann 
Wigando und D. Thilemanno Heshufio, jeden 5 ie 
en 
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Bülden zu einem Becher, famt einem Trauer Mantel und 
Binde, des Teltatoris darbey zu gedenden, dargegen foll ei⸗ 
ner von diefen beyden die Leich > Predige thun, Der andere 
aber eine Orationem funebrem halten. Die Pfarrer indie 
Superintendenz meiter gehörig, follennach vorigem Brauch 
wie in der Mencherey zu befinden, zur Leich-Begängniß E 
ordert und mic ihnen gehalten merden, tie es bey deſſen 
aters Begraͤbniß geichehen. Jedem Schulmeifter, und 
einen Gefellen 30. Thaler , und jeden Schuler ein Schre: 
ckenberger, wie auch jedem armen Menfchen, fo es begeh⸗ 
ret und aufwartet, ein Groſchen gegeben werden. Dem 
BDttes Kaften foll der Gaul fo der Leiche nachgeführet 
wird, beimfallen, oder dafür ein Hundert Thaler gezahlet 
werden, alle Zugehörung aber fo fich auf Dem Saul befins 
den, auch alles Damit der Sarg bedecket foll der Superin- 
tendent nebft dem Rathe zu Weymar Dem gemeinen Kas 
ften zu Rutze anlegen. Dem Stallmeifter, und jedem Cam⸗ 
mer: Juncker wird befchrieben ein Traner- Mantel und Bins 
de, und wie es mit deilen Vaters Sammer- Jundern und 
Stallmeiftern gehalten worden. Allen und jeden Edlen⸗ 
Zungen ein Klepper, oder 20. Thaler dafür famt 10. Tha⸗ 
fer und einem ganzen Trauer⸗Kleide, Doc) gar, Hlart und 
unzerfchnitten, an Hoſen und Wammes zur Abfertigung. 
Der Bereiter foll gleichergeftalt gekleidet, und ihme 30. 
Nehlr. gegeben werden, denen Kancelliften und Rentherey⸗ 
Sefellen,, Muficis Trommetern, Laqueyen, Knechten im 
Stalle, und Zungen, item dem Barbier und Stuben: Deis 
er, fol jedem ein Trauer-Mantel und Binde gegeben und 
nen Knechten nach Gelegenheit ihrer geleifteten Dienfte, 
jedem etliche Thaler zur eibfereigung gercichen, oder die lan⸗ 
F gedienet, ſonſt unter geholffen, Denen alten Dienern in 
ich Keller, und Schneidereh aber ein ziemlicher Unter⸗ 
balt auf ihr Lebenlang geordnet werdden. =" 
. San Zerner 
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Ferner hat der ehemahlige Adminiftrator ber Chur Sachfen, 
Herzog Friedrich Wilhelm von Wehmar uns Altenburg, 9. 
1602, Mitwoch nad) Invocavit war der 14, Februarii dem Allerhoͤch⸗ 
fien zu Lobe und Danck, daß er die Seuche der Peft, womit eine Zeifs 
lang faft gang Tentjhland , und der Herzog ſelbſt, wie auch fein ganzes 
Hof-Sefinde hefftig angesriffen gewefen, von ihnen wiederum abgenoms 
men, und fie au guter Gefundheit bracht, 200, Guͤlden Capital nebft 
0. Silden Penfion alſobald, dem Armuch zu gufe, in den GOttes⸗ 
Kaſten zu Weymar geleget, und verordnet, Daß der jährliche Zinß dar 
von anf feinem Geburths⸗Tage, ald den es, April unter die armen Lew 
the, fo jeso und Fünfftig in denen dreyen Hpfpitälern, als zu S. Loren 
beym Kegel⸗Thor, sum Auſpach, beym Sperliugs⸗ Berge, und bey dem 
Hofpital vor Ober⸗Weymar feyn werden, in Capita und zugleich ausge⸗ 
theilet werden ſollen. | 


j 
Be $. 3. 


Unter allen Herren bes Chur⸗Hauſes Sachſen, Hat ſich Churfürk 
Auguftus mit hoͤchſtem Eyfer des Armuths angenommen. Denn im Fahr 
1583. wenige Zeit vor feinem Tode, brachte er, dem heiligen Evange- 
kio zu Ehren, und dem ganzen Minifterio zu Troft, die ſchon längft 
im Sinn gehabte guaͤdige Stiftung zu Stande: Daß voneiner Tons 
nen Goldes bie jährlichen Zinfen, nehmlich sooo, Gulden, 
unter verlebte Paftores Die ihrem Amte nicht mehr Fönnen 
vorftehen, tie auch der verftorbenen Pfarrer arme Witts 
wen, ſo lange fie im Wittwen Stande bleiben, und unter 
die Wayßlein, big fie erzogen werden, nach Gelegenheit ih⸗ 
res Verhaltens und Vermögens, ausgetheilet werden ſol⸗ 
len. Auf was Art diefe Pfarrersund Wittwen⸗Caſſa heutiges Tages ans 
noch adminiftriret werde, ob fie vermehret, oder in andere Form gegoſ⸗ 
fen, oder auf einen fundum immobilem geleget ſey, if mir unbe⸗ 


wuſt. 
z Dt t 8, 4. 
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§. 4 | 

Weil dergleihen Beneficia publica vielmahls wider des erfien 
Etiffters Intention ausſchlagen, ins Stecken gerathen , oder nicht immers 
fort an die Wohlverdienteften und Nothbedürfftigften gereichet werden ; fo 
haben zu unfern jesigen Zeiten gewiffe Privat - Colle gia ſolcherley Caſſen 
aufzurichten getrachtet, woraus ihren Wittiben kuͤnfftig einmahl Zubuſſe 
wiederfahren moͤchte. Hieher gehoͤret vornehmlich die Priefter: Witt? 
wen: und Wanfen: Cafla, welche die Prieſterſchafft auf dem Lande in 
dem Görligifchen Creyſe, und was am dejjelben Amt: Bezirk gehörig iſt, 
Anno 1708. in der Wode Dominica I. poft Trinit, oder an dem 
Sörligifhen warmen Mardte anfgerichtet hat. Es find darvon die Nu- 
meri oder Aruiculi, fo die eigentliche Befihaffenheit, Art.und Weife der 
aufgerichteten Caſſe anzeigen, denen Intereſſenten und einigen andern zu ber 
höriger Nachricht, als ein Prodromus , nebft der Rechnung des 1708ten 
Jahres zu Görlig in Quarto and Licht fommen ; So hat man auch zu 
Dreßden, , Leipsig ‚Mitweida, Eilenburg und andern Orthen Geſellſchafften 
| geftifftet, da ein jeder jährlich wenige Thaler einlegt, wofür hernach feine 
Mitthe nach feinem Tode ein Capital von etlichen 100. Thalern, oder eine 

jährliche anfehnliche Zubuſſe bekommt, 


$. 5. 

Was Ihro hoͤchſtſeeligſte Koͤnigl. Majeſt. Auguftus ber Iibere an dee 
nen, dem gangen Lande gemeinen armen Häufern zu Waldheim und Torgan 
vor ein herrliches Werck zu Verforaung der Armen geftifftet , auch wie hoͤchſt⸗ 
Diefelben eine allgemeine Brand «Cafe, worzu das Geld im Lande nach freyer 
Bewilligung gefammlet wird, ingleichen die Arınen + Caſſe in iedweder Eradt etc. 
worzu ein ieder das Seinige nach Gefallen giebt, angeordnet, folches liegt 
vor Augen und iſt nicht genug zu ruͤhmen, jeigt auch der Fffech, daß das 
durch dem Hanfiren und Bettel⸗Weſen in diefen Landen ziemlich gefienert 


worden. 
Das 


Das 


Dritte Bud. 
Bom Zuftande der Keligion nd Ge 
lehrſamkeit in Sachſen. 
Das I. Capitel. 


Von dem Zuſtande ber Religion in Sachſen, ehe es 
noch zum Chriſtlichen Glauben bekehret worden. 
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IE a mir bißhers allerhand Yoliceys und dad Land angehende 

I Sachen von dem Churfürftentium Sachfen angeführet, 
iſt es nöthig, auch der Religion, als des vornehmſten Stü- 
dees, nicht zw vergeffen. Alles, was von derfelbigen gu 
erinnern, Fan gar Teichtlich in drey Hanpf: Periodos ab: 

setheilet werden, alfo daß man in dem erften das Heydenthum, in dem 
andern das Pabſtthum, und endlich in dem dritten die durch Luche- 
rum eingeführte Epangelifche Lehre betrachtet. 

Wir müffen aber, was das Erſtere betrifft, bald anfangs mitder Bor 

klage kommen, und das Stuckwerck unfrer Wiffenfchafft hierinnen aufrich⸗ 


fig gefichen. | 
Dann deralten Tentfchen (worunter auch die Sachfen)ihre Annales 
aränden ſich auf die wenigen aber ſehr wichtigen Worte : Sie hätten 
Ttt 2 mehr 
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mehr gethan als andere prahlende Voͤlcker von fich gefchries 
ben. Da fie nun von ihrem Heldens Thaten anſſer der Bardenliedern, 
die meiſtens mit ihten Derfertigern wiederum abgeftorben , fo wenig aufs 
geseichnet, fo iſt leicht zu erachten, daß fie auch von ihrem Gottesbienfte 
denen Nachkommen nicht viel mehrere hinterlafen. Wie gerne man alfo 
von der wahren Befchaffenheit des Heydniſchen Gottesdienſtes der Sachen 
vor Chriſti Geburth und der Römer Einbruche etwas erweh⸗ 
nen wolte, fo iſt doch alles, was man noch etwan fagen koͤnte, mit fo viel 
Dunckelheit bedeckt, daß es uumdglich fällt, bey denen dicken Finfterniflen 
der allzu mangelhafften Nachrichten, etwas zuverlaͤſſiges aufzuſetzen. Das 
einzige ift gewiß, daß vor Ehrifli Geburth Sachſen und gan Teutfchland 
denen heydnifchen Greueln durchschends zugethan geweien, und theils der 
andern Teutſchen theils auch ihre eigene Goͤtzen eyffrigſt verehret habe, 


$. 2, 

Die Natur und Eigenfchafft der heydniſchen Religion dieſer Leuthe, 
ob und wie weit felbige einiges Abſehen anf den wahren GOtt unter ihrem 
Schlacken verborgen gehabt, iſt von vielen, auch vor nicht allzu langen Jah 
ren won Arnkiel, gründlich unterfuchet worden, wohin man, da wir uns 
hier der möglichften Kuͤrtze befeiffen , den Lefer will gemiefen haben, Liber 
haupt waren wohl die vornehmften Bögen dieſer Bölder Thoe, Othin, 
Frigge oder Freya, Eonne, Mond uud Tuiſco, zu denen an noch 
den Flins, den Wodan und die Hertha und Foftra fegen koͤute. Diefe 

letztere war alaublicher Weiſe von der Römifihen Ceres abgefehen , wie 
ſolchet aus ‚denen Achten, fo fie in der einen Hand hat, zu fehliejfen, und 
Find die, Pfeile in der andern von diefen Eriegerijhen Nationen ohne Zweifs 
fel nad) ihrem Genie dazu gethan, weil Krieg und Ackerbau die größten 
‚Berrichtungen bey denen alten Teutfchen vorficheten, Unter denen drey ers 
fern wollen viele eine Abbildung der Heiligen Dreyfaltigkeit ſuchen, welches 
aber, ſo es ja einen Grund hat, die wahre Religion auf das fchändlichfte 
xxrſtellet, and. yon ihrem erfien Weſen und Ybtchen dergeſtalt herunter fee, 
daß lauter leere Huͤlſen und eine, abſcheuliche Abgoͤtterey uͤbrig geblieben. 
Susi — Auſſer 
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Auſſer und neben dieſen allgemeinen Goͤtzen⸗Bildern hatte faſt jedes Land 
auch noch feine eigene, die uur in etlichen Oertern und Ländern gleichſam 
gänge und gäbe waren. Abſonderlich hatte ‚feine geringe Etelle unter denen 
felben bey denen Inwohnern Meiſſens der Mercurius , welchen nach 
des Taciti Zeugniß de moribus Germ. c. 9. die Tentfchen amallers 
meiften verchreten , wiewohl derfelbevon dem Roͤmiſchen, wie Gerh. Joh, 
Voflius urtheilet, weit unterfcheiden gewefen. Cie nenteten ihn insge⸗ 
mein den groſſen Teutaz wie auch Wodan , und feine Berrichtungen hatte 
er mit:dem Marte, den fie gleichfalls Hoch hielten, gemein, wurde auch auf 
einerley Art angerufen und ihm geopffert, von welchem letzteren nach Alt 
hameri Meynung Marpurg und der Harg: Wald ſollen ſeyn beitennet wor⸗ 
den. Wie hoch die Sachſen dieſen Wodan vor allen andern Goͤtzen muͤſ⸗ 
fen verehret haben, bezeuget das Glaubens⸗Bekeuntniß der Sachſen beym 
Pfeffinger T I,ad Vitr. allwo fie aus druͤcklich bemfelben vor allen andern 
abſchwoͤhren muͤſſen. So ſoll auch bey denen Meißnern die Iſis angebetet 
worden ſeyn, ſo man einiger maſſen aus denen von iht noch heut zu Tage 
überbliebenen Rahmen der Oerter Iſenburg, Iſenach, Iß⸗ oder Eißleben, 
errathen will. Es hat aber der Haͤlliſche Gundling in einem kleinen Tra⸗ 
etätchen, fo per modum eines Briefs geſchrieben, das Örgentheil behaup⸗ 
tet, und überhaupt gezeiget, dab denen Römern, welche der Teutſchen Goͤt⸗ 
ter, nachdem ſie etwan eine Aehnlichkeit mit denen ihrigen gehabt, mit roͤmi⸗ 
ſchen Nahmen benennet, nicht zu glauben ſey. Mit noch groͤſſerer Venes 
ration waren fie det Hertha, fo die Mutter des Tujfco feyn ſolte, em 
geben, welche faft der allerältefie Goͤtze Tentfihlandes geweſen, und wohl 
eben dasjenige, was der Römer Cybele und Ceres ift, mag bedentet has 
ben, Auch hielten fie Sonne, Feuer und Mond in krinem geringen Werthe, 
wie denn aus dem Cæſare belannt, daß die Teutſchen auſſer dem Voll⸗ 
Monde ſich in keine Schlachten eingelaſſen, und dem Ariovifto yon ſeinen 
Prieſtern gerathen wurde, mit dem Cæſare vor demſelben nicht anzubin⸗ 
den. Det Crodo oder Crotho, bürffte wohl ein Abdrud von dem Roͤ 
miſchen Saturno gewefen ſcyn; Er hatte zu Hurſtesburg bey Goßlar feinen 
vornehmſten Tempel, und von — Nahmen ſollen die Sachſen daß beh ih⸗ 
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men gebräuchliche Scheltwort Crodo behalten haben, welches fle’bis anf 
unfere Zeiten unter denen Worten: du Kroͤte; fortgepflanzet. Man 
koͤute noch mehr andere herzehlen, als die Freya fo zu Magdeburg vers 
ehret wurde, und der Roͤmer ihrer Venus gar ähnlich fahe. Dieſelbe hat 
auch die Oſter geheiffen, und hat Oſtern und der Oſter-Monath hiervon 
feinen Urſprung, weiten fie um dieſe Zeit verchret worden, wie der urs 
alte Geſchichtſchreiber Beda de Temporum ratione c, 13. bezeugt: 
Aprilis Eoſturmoaath fpridt er, qui nunc Pafchalis menfis in- 
. terpretatur,, quondam A Dea illorum, qu& Eoftra- vocabatur, et 
cui in.illo iefta celebrabant, nömen habuit. Und vielleichte hat Mag⸗ 
deburg von diefem Maͤgdchen oder Jungfer gar ihren Rahmen und nahe 
heriges Wappen. Wer mehr bavon willen will, Fanunter andern den Sche- 
dium de Diis veterum Germanorum dleſen, ftatt deſſen wir hier 
ein Excerptum von der Irmen⸗Saͤule ans des Meibomii Tractat 
de Irmenfula liefern wollen, 
$. 3. 


Selbige ift, wie unter allen Muthmafjungen am wahrjcheihlichftem, 

dem fo berühmten Arminio zu Ehren gefeget worden, und ſtellte das 
Bildniß eines geharnifchten Maunes vor, ber im der rechten Hand eine 
Fahne hielt, in welcher eine Roſe abgebildet. Im ber Linden hatte er 
eine Wage⸗Schale, auf der unbewaffneten Bruft fund ein Bär, in dem 
Schildchen, das er vor fich hielt, flund ein Löwe, über dem wiederum 
eine Wage, und unter ihm eine Roſe, der Boden aber zu der Statue 
Fuͤſſen war mit vielen ang der Erde hervorwachſenden Roſen ausgezieret 
und gleichfam beſaͤet, dabey noch oben auf dem Kopfe ein Hahn fich präs 
fentirte. Die Bedeutung diefer Figuren zu errathen folte nicht allzuſchwer 
fallen , wie denn viele glauben, daß durch die Roſen das kurze Leben ber 
Menſchen und abfonderlich der Helden, angedeutet fey, welchem man noch 
hinzu fezen koͤnte, daß fich diefesauf den Arminium vornehmlich fchids 
te, als welcher unter denen tapfferften ———— in der Bluͤte ſeiner 
Thaten und Alters hinweg geraffet worden, da er ſein Leben nur erſt auf 
et⸗ 


* 
erſtes Capitel. 513 


etliche dreyſig Jahr gebracht. Die Wage in der Hand deutete auf den un⸗ 
gewiſſen Ausſchlag des Krieges, welden Fein Held, wie groß er iſt, in 
feinen Händen hat. Der Bär auf der Bruſt zeigte auf die innerliche Ber 
ſchaffenheit kriegeriſcher Leuthe. Der Löwe als ein Herr der Thiere , auf 
die unüberwindliche Tapferkeit, weil aber die Wage dabey ſtehet, meines 
Erachtens auch darauf, daß Tapfferkeit mit der Klugheit und Gerechtigs 
keit muͤſſe verfnüpffet feyn, damit jene auf Feine Verwegenheit und Tolls 
kuͤhnheit hinauslanffe, diefe aber dem ungerechten Kriegen fienre, und die 
Billichkeit und Gerechtſame der Waffen wohl erwege. Und endlich dee 
Hahn auf die bey denen Feldzügen jo nöthige Wachſamkeit. Wie weit 
aber dieſe Auslegungen mit der erfien Meinung der Teutſchen übereintreffen 
ingleihen ob dieſe Abbildung der Ermen oder Hermanns-Säule, fo wir dem 
Põetæ Saxoni am allererfien zu danden haben , vor richtig zu halten, 
und ob nicht vielleicht die darauf befindliche hieroglyphiſche Figuren, da 
fie bey denen damahls noch rohen Teutfchen nicht in Gewohnheit waren, 
nicht eine Erfindung und Zufag neuerer Zeiten find, mögen andere reifflis 
eher überlegen. Diß ift zum wenigſten merfwürdig, daß dieſe alten Voͤl⸗ 
aer, ob fie gleich dieſen Arwinium der Hermann aus einer Jaloufie, 
daß er fich zum fonverainen Könige über fie aufwerffen würde, durch bins 
terlißige Nachſtellungen aus dem Wege geräumet, dennoch felbigen hernach 
wit dem hefftigften Eyffer mehr als jemahls einen ihrer Götter nach dem 
Tode verchret haben. Denn dieje Säule ift ehemahls in ſolchen Ehren ges 
werfen, dab die Sachſen laͤngſt hernach noch alle Fahre bey felbiger gehars 
niſcht zuſammen gekommen, um diefelbige in einer jolennen Proceflion 
herum gegangen, und fie mit gebogenen Knien angebetet, 


d. 4 
Die Thůͤriager hatten wegen der Nachbarfchafft Faft chen diefe ig, 
ter, and nach der allgemeinen Art der Teutſchen, auch Bäume, Hayn e, 
Waͤlder, Brunnen und heilige Pferde zu ihrem Gottesdienſte amsgefeber, 
Weßwegen es unnoͤthig was ſchon gejagt, zu wiederholen. Doch fand ſich 
ein Particulir « Goͤtte, der anderwerts, auſſer bey denen Medklenburgern 
Weines 
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meines Wiſſens, nicht befandt, oder zum wenigſten verehret geweſen, 
weichen man insgemein den Puͤſtrich nennete. Es ift ein Bild eines ſizen⸗ 
den oder vielmehr Enienden boͤſen Jungens von Erg gegoſſen am Gewichte 
zwey und ſechzig Pfund , inwendig hohl, einer Ellen hoch, im Umfan- 
ge des Bauches eine Elle und ein Biertheil dick, und an denen Fuͤſſen fies 
het man keine Sohlen. Die rechte Hand liegt auf dem Haupte, die lincke 
ruhet anf dem Knie. Das übrige feines Leibes üft fehr Diele, daher mar 
in diefen Landen einen dicken kurzen Menfchen Püfer nennet, Sein Nah⸗ 
me Fam von Puſten, das üft blafen her, weil er, wenn vorhero Wafs 
fer hinein gegoffen, md er auf glüende Kohlen geſetzet wird, felbiges als 
Feuer⸗Flammen wiederum durch das Löchlein, fo oben am Haupte und 
bey dem Maule zu befinden, mit einem groſſen Prafeln von fih bläfet, 
Diefer Abgott wurde chemahls bey dem Städtlein Kelbra auf dem Berge 
Rotenburg von denen heydniſchen Thüringern angebetet, und das gemeine 
Volck durch die Pfaffen mit denen Feuer⸗Flammen defjelben nicht wenig ges 
fehredet. Tenzel in feinen Monathlichen Unterreduugen von 9. 1689, 
bat bey dem Monath Julio diefen Püflrih in Kupffer vorgeſtellet, und zu⸗ 
gleich des Hector Gottfried Mafii Schediasma de Diis Obo- 
tritis, ausführlich vecenfiret, darlunen, wie auch in des Cafp. Sagitta- 
rii Antiquitatibus Thuringiacis, die völlige Befchreibung kan nach⸗ 
geichlagen werden. Welches alles noch mehr ſolte erläutert worden feyn, 
wenn Webers chemahligen Hofmeifierd bey der jungen Herrſchafft in Sons 
deröhanfen, unter Händen geweſener Tractat von dem puͤſtrich, dam 
Tenzel in angesogenen Orte Hoffnung macht, hätte herans kommen ſollen. 
Die Herren Fürften von Schwarzburg haben diefen Püftrich noch bis jezo 
auf dem Schloß zu Sondershauſen, zum Gedächtniß des alten Greuelt 
verwahren, und etlichemahl die Probe des Feuer fpevens verfuchen laſſen, 
wiewohl ed das eine mahl in Abweſenheit berjeiben bald mit einer beyna⸗ 
he dadurch erregten Feuers⸗Brunſt übel abgelanffen wäre, 
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Diefen ihren oberzehlten Gögen haben bie Sachfen faft Hartnädiger #14 
andere Bölder gedienet, Daher das Licht der Chriftlichen Lehre auch bey ihnen 
fpäten als in andern Ländern angezündet worden. Die Zeit, wenn es in 
Tpüringen geſchehen, feßen viele in das VIIIte Seculum , und ſchreiben 
dem 9. Bonifacio die Ehre der Befchrung diefer und anderer Voͤlder zu. 
Es hat aber der ſchon gedachte Cafp. Sagittarius in feinen Antiquita- 
tibus Thuringiacis L. II. die gange Sache völlig ausgeführet , und um ⸗ 
ſtaͤndlich gewiefen, daß Bonikacius die Ehriftliche Religion, fo vorhee 
ſchon bey etlichen Wurtzel gefaſſet hatte, nurernenret habe. eine übrigen 
Lob + Sprüche find ſehr mäßig, und er wird mis ſattſamen Gründen deſchul⸗ 
biget, daß er vollkommen dem Römifchen Pabk Gregorio Il, angehangen, 
und die Thüringifche Priefter aufs hefftigſte verfolget , nebft vielerley Sa⸗ 
Gen, auch ſolche Echren eingeführet, die einen billigen Zweifel verurfachen 
ob er das Ehriftenthum mehr verbeſſert oder verſchlimmert. Seine Haupt: 
Sehre war, bie Neubelehrten müßten ſich dadurch den Weg zum Himmel 
bahnen, daß fie der Geiſtlichteit reichlich ſcheuckten, um ihrer guten Wer 
die theilhafftig an werben. Dadurch brachte er es dahin, daß die Leuthe, 
was fie im Leben hatten, hergaben, wie denn Wilibaldus, ein Better 
Bonifacii, welder defen Leben beſchrieben, wie auch Orhlonius Sesews 
get , daß bey feinem Eintritt ein Graf, vermutplich von Öleichen oder 
Schwartzburg, wie ans ber Lage erfcheinct , feine gange Herrfchafft dem Bo- 
nifacio geſchenckt, wodurd das Stift Mayng, aliwo Bonifacius Erf 
Biſchoff war, allem Anſehen nach, den erfter Fuß au fo vielen Gütern in 
Tpüringen befommen. So konte er auch die Bißthuͤmer zu Erffurth, fo balı 
wieder eingegangen, ingleihen zu Sallburg, und das Eloſier zu Aldimherge u 
von ſolchen Schenkungen fifften, und reichlich dotiren, Sichedie Schwarg 
burgiſche Deduction contra Weymar p. 9. und was diefelbe für Ar- 
menta daraus sicht. Die übrige Befchrung der Sachſen und Meißner 
hat eben diefen Urſprung gehabt, bey Dem wir und ebenfalls nicht auffalten 
wollen, Was maſſen das Chriſtenthum in wiederum. in einen: folhen 
An Verfall 
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Verfall gerathen, daß es geſchienen, ob hätten die Sachſen aur die Nahmen 
ihrer Gögen mit anderen verwechſelt, iſt jedem bekandt. d daß ih nur 
eines Erempels gedeitete‘, fo tward der nur erſt befchriebeite” wieder 
hervorgezogen, und, das einfältige Bold zu betrügen,, gemißbrauchet. Bon 
GoOtt und Ehrifti feinem Verdienſt wuſte manfehr wenig, und die Leuthe 
waren durch Eigennuß der Pfaffen bey ihrer Befehrung nur auf gute Werkke 
geführet , woraus dem Chriftenthum unfäglicher Schade erwachfen. Dieſe 
Fehler find in folgenden Zeiten nicht verbefjert, aljo daß der Kirche 
nichtsanders als durch eine große Reformation geholffen werden Font: 
Jedoch, che wir an diefe Religions Verbefjerung gedenden , fo ift von ns 
then, daß man erſt eine Beſchreibung derer in dieſen Ober  Sächfijchen auf⸗ 
gerichteten Bißthuͤmer, wie auch geftiffteten Cloͤſter, und anderer geiftlichen 
Beneficien gebe, Zuvörderft aber muß ich hier etwas von dem heydniſchen 
Leichen: Brande der alten Sahfen, Tpüringer, Meifner nnd Lauſtter ge⸗ 
denen , und mit wenigem vermelden, daß, gleichwie die übrigen Teutſchen, 
alfo auch die alten Einwohner der jegigen Churfürftlichen Lande, ihte vor⸗ 
nehmſten Leichen reinlich abgewafchen, nach Sandes+ Art augekleidet, auf einen 
Hol. Stoßgelegt und verbrannt, ein Theilder Aſche und überblicbenen Knochen 
in befondereirdene Töpffe sethan ‚und vielleicht mit fonderbaren Ceremonien 
in die Exde vergraben. Ich nenne mit Vorbedacht nur die vornehmſten 
Leichen, und verfiche darunter theils die edelſten, theile die veicheften Pers 
fonen im Lande, Denn allen und jeden Benthen dergleichen Leichen⸗Brand 
zu verſtatten, wären die Wälder im Lande nicht zulättglich geweſen und 
man wirrde faft Beinen fihern Schritt in die Erde graben doͤrffen, ohne zu 
befürchten, lauter Todten: Töpfe der Vorfahren aufzuwuͤhlen. Daß aber 
der Leichen: Brand im Lande würdlich fey im Branch geweſen, bezeugen Die 
offtmahls an wielen Orthen in der Erde zufälliger Weife gefundene Urhae 
feptilchrales , deren man in Bibliothecis poblicis und privatis 
noch viele antrifft und wovon M. Büttner, ehemahliger Archi - Diaco- 
nus in Querfurth, Olearius in Arnftadt, und Tenzel in feinen monats 
lichen Unterredungen gefchrieben. Diefe Ober -Cächfifhen Urne kom⸗ 
men denew Rieder» Saͤchſiſchen, von weichen Arnkiel in feinen Cimbri⸗ 
| Biker fen 
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fen Alterthuͤmern gehandelt, ſehr nahe, Sie find auch henen Schleſiſchen 
var gleich, von welchen Prof, Stieff ür Breßlau in einer Inteinifhen Epis 
ſtel an ben allbortigen Praͤlaten zu 8. Matchia , und Leonhard David Hers 
mann, Prediger, auf dem Dorf Maſſel, ohmveit Trebnig in Oelßniſchen 
Fürfieuthum, im feiner heraus gegebenen Maslographia, mit vielent Fleiſ⸗ 
ſe / und Erudiciom; der gelehrten Welt Nachricht gegeben. - Die Minterie- 
diefer Urnen iſt Thon; die Farbe und Glaſur unterfchieden , meiſtens bleich⸗ 
faͤrbig roͤthlich, braun, oder unglaſurirt, von allerhand Groͤſſe, Figmr, 
Strichen, Heuckeln ꝛc. Es pflegen immer ganthe Neſter voll ſolcher Urnen 
beyſammen su ſtehen. In der Hanpt⸗ Urne liegt eine Parthie Gebeine, ſehr 
Eleim geſtoſſen, mit etwas Sande oder Erde gemiſcht, in welchen man keine 
Aſche ctlennen mag. Bu denen andern neben fichenden Pleinen Urunen iſt 
nichts als Sand oder Erde. Bißweilen finden ſich auch noch andere alte 
Reliquien von Metal, als Ninge, Fibule , Schnallen, Haden , Eiſen 
von Spieffen und Pfeilen ; Wetfteine und 1. m. darinnen : Geld aber trifft 
man ſehr felten an, und iſt beynahe Fein Exempel befannt, daß man jemahls 

rnade ebeinen einen Nyummum liegen gefunden, den man 
EN a oder Fahr» Geld für den hoͤlliſchen 
Schiffmann, interpretirch koͤnte. 

Solcherley Urnas mag man oͤffters ausgegraben, aber enfänglid nicht 
regardirt haben. Als vor Fahren wer Mulda: Strom bey Eulenburg aus: 
serijjen, und einen neuen Gang gefucht , find damahls won dem witenden 
Waſſer, durch Weaführung des gegenfichenden Erdreichs, viele 100. ja 
1000. Urn entdecket, bey gefallenem Waſſer von denen Leuthen durch: 
seiucht , und manche * von Gold, Silber und. anderem Metall ges 
funden , aber auch den Soldjchmieden gesehen uud andere Dinge daraus ges 
macht worden: welches fehr zu beklagen, weil man ſonſten hieraus vieles 
Licht in der Antiguität bekommen fünte, Und fo gehets auch mit denen als 
ten Münden , die öfters Topff = oder einzeler Weiſe in denen Aeckern, Kel⸗ 
lern und alten Gebäuden , durch Zufall gefunden, aber auch eilfertig denen 
Goldſchmieden oder Juden gegeben werben, che und bevor fie ein Gelehrter 


in Die Hände bekommt. 
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5.2 Tan Eee” 2 
Jedoch der Lienen infonderheit zu gedenclen, fo muß man ſich verwun⸗ 
Bern, daß Albinus, einer von denen Älteften und damahls sgefchicteften 
Sãͤchſiſchen Hiftoricis, auf die Einfalt geraten , daß er:geglaubet, es 
wüchjen folhe Urnae in der Erde. Denn da weiß man aus alten Urkun⸗ 
den, daß der Leichen» Brand ,. biß das Chriſtenthum aufkommen, "in Teutjche 
land gebräuchlich gewefen, und dab man die Afche der Todten in Doͤpffe ges 
ſammlet, und unter die Erde verſcharret. Daher gehöret ein mehr als Fine 
diſcher Glaube darzu, daß die Natur in ihrem gewöhnlichen Lauf folte fähig 
feyn, ſolche Töpffe in der Erde zu zeugen, in welchen man vöhig geſchmol⸗ 
jene metallene Reliquien, Nadeln, Ringe, Kohlen, angebraunte 
und dergleichen mehr findet. 
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Von denen Adminiftratoribus und Gefchichten derer 
Stifter Meiflen, Merfeburg und Naumburg, 


§. 1. 


Do Anfang machen wit dillich mit dem Blsthum Meiſſen, als den 
K würdigfien unter allen dreyen. Die Gegend herum hieß wor Alters 
Dalemincia, und Henricus Auceps (*) bauete Stadt und Schloß 
Meiffen wider den Einfall der Wenden, mochte auch wohl gar im Sinne 
haben, ein Ertz⸗Bißthum allhier aufsnrichten, fo.aber unter Ortone M. 
nach Magdeburg gefommen. Jedoch hat befagter Kayfer Orto im Jahr 
938. befage des verhandenen Etiffts » Bricfs, zn Meifen ein freyes Bißthum - 
angeleget , welches hernach Pabſt Johannes der XIH. in der darüber Ao. 
968. ausgefielten Confirmation pro Eccleſia ingenua erläret; im⸗ 
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maſſen hiervon die ins teutſche transferirten Worte alſo lauten: Deroz 
halben haben wir in Chriſto verordnet und feſte befchloffen, 
daß Fein Metropolitan oder anderer Bifchoff, Feine andere 
groffe oder Eleine Perfon eines andern Etandes oder Or⸗ 

‚ aufjer Dem Vorſteher des Apoftolifhen Stuhls, in 
Dem Bezirck und Grengen der Meißnifchen Kirchen, Bor 
deren Ehrwuͤrdigen Bifchoff wir Burchardum erfennen, jez 
manden ordiniren, richten, in den Bann thun, oder etwag 
—— zu unternehmen, ſich auf einigerley Arc und 
3 —— ſolle. Eiche Meuckens addenda ad annales 
Verero- Cellenfes Tom. Il. Scriptorum fuorum p. 2177. E⸗ 
haben zwar einige dafür halten wollen, daß diefe Stiftung ing Jahr 948. 
au ſetzen, und dahero im dem allegirten Documento fundationis von 
Kayſer Otten dem Iften ein Irrthum vorgegangen fey : alldieweilen aber 
nad) dem Bericht des WW ttichindi Corbej, beym Meibomio Tom. I, 
rerum Germ. p. 642. Kayſer Otto im Jahr 936, auf den Thron ge: 
Ianget, zu Ende des obbefagten Stifftungs-Briefs aber deutlich angezeiget, 
daß diefe Fundation im dritten Jahr der Regierung höcfibefagten Kayſers 
xeſchehen; So iſt die in dem Diplomate erprimirte Jahr; Zahl 938, 
gank richtig. | 

Bon denen Biſchoͤffen zu Meiſſen, und wie felbige auf einander gefolgt, 
Ift nenlich des Sigiim. Calles feries Epifccporum Mifnenfium zu 
Kesenfpurg in 419. 1752, heransgefommen , wojelbft man ein mehreres da; 
von nachſehen, indeſſen aber folgende Ordnung der Biſchoͤffe nebit einer 
furgen Anzeige ihrer Denckwuͤrdigkeiten zur Nachricht ſich dienen laffen Fan. 

1) Burckharcug war zuvor ein Moͤnch im Elofter S. Fmeran zu 
Regenſpurg, und hernahmahls Capellan bey Kayfer Otten dem Groſſen, 
welcher ihm Anno 928. zum Biſchoff zu Meiſſen verordnet , zugleich auch 
in dem Stiffts⸗Briefe dem neuen Bißthum nadfolgenden Kirchen: Spren⸗ 
gel oder D.occes beſtimmet: Ubi oriĩtur Auvius, qui dicitur orien- 
talis Milda, inde ufque, quo idem favius intrat in Albeam, er 
fc ſurſum et ultra provinciam Nifie‘ ad eundem terminum fine du- 
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bio, nec non in altera-parte Luzizier’Selpoli, illam videlicet infra 
eundem terminum, etinde in aquam, qua dicitur odera, et fc odera 
furfum usque ad eaput ejus, inde quaſi recta yia ad caput Albeæ, in- 
de deorfum in occidentalem partem, ubi diviſio confinium dua- 
rum regionum eft, Bohen et Nifenem. Ibidem ultra Albeam er 
per filvam in oceidentalem partem ufque ad caput prædicti flumi · 
nis orientalis Mildæ. 

Biſchoff Burchhard ſtuͤrzte vom Pferde und brach den Halß. Ihn 
folgte 

2) Volckoldus, obder wie er in einem diplomate Hapſer Ot- 
£onis II. vom 3. Kal. Mart. 983. gefchrieben wird, Folcholdus, 
welcher nah Ditmari Merfeb. Bericht Lib. IV. p. 349. Ao, 984. 
von denen Böhmen verjagt wurde, jedoch wieder zu feinem Bißthum ges 
langte, und darauf nad Herr Schoͤttgens Ausrechnung in der Wurgenie 
ſchen Chronick im Jahr 994. zu Prag an einem Schlag: Fluß verſtarb. 

3) Ayco ‚oder wie er in einigen Diplomatibus heißt, Eicko, 
des Geſchlechts von Rochlitz, txug, auffer wann er Meſſe laß, fein Hemde 
anf dem Leibe, gebrachte fich Feiner Pferde, fondern gieng zu Fuß, daf 
er beynahe blind darüber wurde. Kayſer Otto ber Ildere fihendte und 
übereignete dem Stifft Meilen , befage des beym Herrn Schoͤttgen in ber 
Wurheniſchen Chronid befindlichen Doenments, bie bi dahin Graf Ehico- 
ni zugehörig gewefene Grafſchafft Wurtzen, fo da in Wurtzen, Bühen, 
Bauch Ezerilcho. Lubaniz', Herni und andern beſtund. Er ftarh 
den 13, Cal. Jan, toIg. 

4) Evvardus ‚Eilvvardus , oder wieerin bem Chron. Epife, 
Merfeb. beym Eudewig in Reliquiis Tom. 4. p. 35 5. heißt, Hil- 
devvardus, war Marggraf Dietrichs in der Lauſitz Capellan, weihete, 
wie beym Kettnerin Antiguit, Quedlinburg. p. 157, zu lefen, Ao. 
ro21, den Alfar gesen Norden in der Stifftss Kirche zu Quedlinburg ein, 
und ftatb den 16. Cal, Apr. 1023. 

5) Wipertus hat nicht Inge ‚tegleret, * ſtarb An. To24. 


® ) Gleichen 


wwepytes Kapitel. j27 


6) Öleihergeflalt Hat Theodericus nicht lange zefeſſen, fondern 
iſt nad) dem Bericht des Necrologii Kemnicenfis in Menckens 
Scriptoribus rerum Germanicaram, ‚den V, Cal. zbr. oder den 
V. Cal. br, A. 1025. geſtorben, nachdem er zuvor einem Synodo zu 
Srandfurch am Mayn beygewohnet. Bug 

" N). Reynerus:oder Roginerius bekommt von Kayſer Heinrichen 
dem ‚Illten VI. Non. Juk 1046; einige Guͤther, fo biß dahin Irmen— 
sarb zu Wiederſtedt, Hatfiedt, und Scendersleben in Pago Svabun 
in Comitatu Comitis Teti bejejjen, ingleichen ſub eodem datoein 
Suth fo eben diefe Itmengard in Liuterftedt in Pago Haffega in Co- 
mitatu Comitis Teti gehabt, geſchencket und ſtiroͤt den 17. Kal, May 
9. 1060, Ant hs; 2 + J 
| 8) Rahdem. Bericht Emferi in vita Bennonis beym Men. 
cken Tom, Ill. p. 1850. ingleihen beym Ottone in Thuringia 
facra p. Sıı, hat der gte Viſchoff zu Meiſſen Crafft geheiſſen und if 
nah Herr Schoͤttgens Ausrechnung den 14. Cal, Jul, 1060, gefiorben All; 
dieweilen er aber über etliche Monathe nicht regieret, und von Emfero 
an angeregtem Orthe nitr Bloß pro defignato angegeben wird; So pflege 
man ihn in die Zahl der Meißnifhen Biſchoͤffe nicht mit zu rechnen, ge⸗ 
flalten denn der bald ſub N, 10. folgende Viſchoff Benno in verſchiede 
men Documenten ſich ſelbſt den zehenden Biſchoff zu Meiſſen nennt, da 
er doch, wein Crafft mit gezehlet worden wäre, ber eilffte geweſen ſeyn 
müßt. An Craffts Stelle aber ſezen einige Hondbertum wiſſen auch 
von ihm zu erzehlen, daß er zuvor Probft zu Goflar geweſen, und als Bis 
ſchoff einen groſſen Schag geſammlet. Sie wiſſen aber ſolches mit wicheg 
am beweiſen, trifft auch mit der Zeit Rechnung nicht überein, Wohl aber 
hat! feine Richtigkeit da Bruno der achte Biſchoff zu Meiſſen geweſen; 
gefialten ihn Kayſer Heintich der IVte in einem Diplomate de dato 
Friburie, Jd. Jan. 1064. wotinten er der Kirche zu Meiſſen quod- 
dam ſuæ proprietatis predium, quinquaginta ſe. manfos, in Burg- 
vvardo Senebez, et in Pago Daleminzein Comitatu Ottonis Mar- 
ehionis ſcheudt, ausdruͤckllich einen Biſchoffen zu Meiſſen nennt. 

Ihm 
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Bericht 3. Non. May, oder nach dem Necrologio > Kemnizenfi beym 
Mencken Cal. Jul. 1066. geftorben. 

10) Benno, ein gelehrter Graf von Bultendurg, fo nicht weit von 
Goßlar liegt. Cr war zu Hildesheim A. 1010. geboren, wurde erfl 
Probſt zu Goßlar, und hernachmahls A. 1066. Bifchoff zu Meiſſen, wel- 
he Kirche er biß den 6 Jul. 1106, oderwie Herr Schöttgen rechnet 1107 
regieret und trefflich vermehret hat. Denn ba hat er nicht nur den Di- 
ftritum Gedano zum Stift Meifen gebracht, fondern auch, beſage 
ber Urkunden von Kayſer Heinrichen dem IVten de dato V. Cal, Nov, 
1068. duos regios manfos fitos in villa Liubitanna, in pago Nila- 
ni, in Burgvvardo Biuftrizi, ferner de dato Goslariæ 3. Jd. Dec. 
1071. 8. manfos regales in pago Milſea fitos in villa Goreliz ſub 
Eomitatu Eggeberti Alii Eggeberti Marchionis, ingleihen 3, Cal. 
Jul. 1074. villam Rothiboresdorff’ in Comitatu Marchionis Eck- 
berti fitam, in provincia Talemenche, in Burgvvardo Zadili, weis 
ter den 16. Kal. Mart. 1090, quicquid quidam miles Marchionis 
Henrici nomine Cos in beneficium habuit ’ in Burcvvardo Niun- 
covva, item villam unam, \Wifcani vocitatam, fitam prope flu- 
vium Ganain Regione Thalaminci, inComitatu Henrici Marchi, 
onis, nebſt andern Guͤthern mehr gefhencht befommen. Conf, Schött- 
gen in der diplomatiſchen Nachleſe. Nichts defioweniger hat er in denen 
befannten Irrungen zwijchen Rayfer Heinrichen dem IVtenund Pabſt Gre- 
gorio dem VIlten es mit dem letztern gehalten, und den Gchorfam ges 
gen die Kirche und den Nömifihen Stuhl allen andern Eonfiderationen vors 
gesogen, worüber er zwar vom. Kayſer vertrieben, vom Pabſt aber in fein 
Bißthum wieder eingefeget worden. Eine Maulſchelle, die er von Heins 
rien dem Altern Marggrafen zu Meiſſen, befommen, und die daraufihm 
beygelegten Wunder, haben ihm den Weg zu einem Heiligen gebahnet, uns 
ter welde er auch von Pabſt Hadriano VI. zu Herzog Georgens Zeis 
ten aufgenommen worden. Sein Leben, fo Emferus unſtaͤndlich beſchrie— 
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ben, findet mar in Aktis Sanftorum und mit Henfchefii Anmer⸗ 
dungen in Mendens Tom, 2: Script. rer, Germ. p, 1804. allus 
auch noch foniten, ſowohl als in Ottens Thuringia facrap. 609. ſeqq. 
von ihm feine Nachrichten zu befinden. 
. 12) Hervvicus legte das Collegiat Stifftzu Wurtzen an, und 
wurde von Kayſer Heinrichen dem Vten befage der Urkunde beym Schött- 
en in der Diplom. Nachleſe Tom, I. Part, IV. p- 553.den 5. Cal, 
* 1108. mit ber Villa Zvvitecho norem manſos continente 
Befchendet. Er ſtarb 9. ırıg. 

ı2) Gramnborus ftarb pridccal, Jan. 1129, 

13) Gotbaldus oder Godeballus befommt Y, 1130, yon Mary 
sraf Conraden zu Meiffen villam quandam nottri allodii nomine 
Srenifnize, in Pago Beiger, in Burgvvardo Trefcovvo fitam 
seihendt, und ſtirbt nach dem Bericht ded Necrologii Kemniz, den ır, 
Cal, Sept. 1140, 

14) Reynvvardus hat nicht lange geſeſſen, fondern ſtarb 1140, 
Cal, Sept. 

15) Bertholdus hat biß 1146, regieret, da er den 14. Cal, Jul. 
die Schuld der Natur bezahlet. 

16) Albertus wird in dem Necrologio Kemniz, Adelber- 
tus genennet, hat A. 1150. befage eines Documents beym Schöttgen 
in der diplom. Nachleſe die Capelle indem Buragrafen Hof zn Meif- 
fen, worzu Marsgraf Conrad zu Meifien, die yillam Zelevviz in 
Burckvvardo ad Ganam fitam gefifftet, eingeweiht, und ift von 
Kayfer Eonraden dem Illten ald Gefandter nah Conftantinopel gefickt 
worden. Er fiarb 7. Cal. Aug. 1152. 

17) Bruno ſtarb den 4. Jd. Jun. 1153. 

18) Gerungus wird in einem Diplomate Margaraf Con- 
rads vom r, Dec. 1153. beym Schoͤttgen in der Nachleſe P. 4, p. 433. 
fon Biſchoff zu Meiffen genennet, amd hat villam Coryn bey Wurhen 
den X. Cal. Der. 1154. angerichtet. Er ſchenckt in einem Document 
po 10. Kal.Nov. 1160, jährl. 4, Mard vom Zoll/ der won denen anf 
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der Elbe vorbeygehenden Schiffen gegeben werben muß, sum Feſt 8. Jo- 
hannis ante Portam latinam Marix Magdalen® Dionifii & 
fociorum Den 11. Kal. Febr. 1163. hat er nach Ausweiſung eines Do- 
cuments mit Ertzbiſchoff Wichmannen zu Magdeburg einen Tauſch wes 
gen der Zehnden in Luboriz und Brettno getroffen. Er hat eine Bibli- 
othec zu Meiſſen angeleget, und ift den 12. Cal. Nov. 1170, geſtor⸗ 
ben. 

ı8) Martinus verordnet in einem Diplomate vom Jahr 1195 
daß die Leuthe zu Luboriz jährlich nur einmahl in geringen Sachen co⸗ 
ram advocato, in größern aber ſub regio banno reſpondiren ſol⸗ 
len. Er fest in dieſen Document daß ſolches in dem XVten Jahr ſei⸗ 
nes Biſchoffthums, zur Zeit, da Otto die Mard Meifen, und Di- 
terich die Marggrafſchafft Laufig regiret, gefchehen, woraus zu fehlieffen, 
daß er beyde wegen der in beyden Marsgraffihafften zerſtreueten Biſchoͤffli⸗ 
den Guͤther vor feine Landes. Herren erkannt. Er hat Conraden von * 
liz wegen Vergewaltigung der Stiffts⸗-Guͤther in den Bann gethan, und 
ik 9, 1190, verflorben, 

19) Theodericus des Geſchlechts von Kirtliz war erft Probft zu 
Meiſſen, und hat das Elofter S. Afrae alleine geftifftet. Er wurde bey 
dem Pabft verflaget, als ob er durch Simonie zum Bifhöfflichen Amt ges 
langet wäre, der Pabft aber abfolvirte ihm ‚worauf er den 3. Cal, Sept» 
4, 1207. verſtarb. 

20) Bruno II, war erft Dom Probft zu Meiffen, und hat A. 
»213. dad Decanar zn Baugen, fo noch) jezo denen Roͤmiſch⸗Catholiſchen 
schöret, geftifftet. Um chen diefe Zeit it er wegen der Decimarum in 
Burcvvards Gozne etFranckenberg mit Arr.oldo von Mildenfiein 
and feinem Gefchlechte in befchwerliche Händel gerathen , daer anfänglich 
gar fehr mißhandelt worden, endlich aber unter Bermittelung Biſchoff 
Teoderici in Naumburs und Marggraf Teoderici zu Meiſſen, beſa⸗ 
ge des ſub dato den 9. Kal May 1214. darinnen geſprochenen Laudi 
dergeſtalt glücklich and Dem Handel zeſchieden, daß bie von Mildenfiein 
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ſich ihm ſubmittiren muſten. In einem andern Brief de dato prid, Kal, 
Jan. 1216, belennet er, daß tres manfi in Lubiziz, etDecimaXL, 
Schoccorum in Kivviz u einigen Anniverfariis, infonderheit Marge 
sraf Teoderici, fo auf den sten Idus Febr, fälet, gewidmet worden, 
Den 5. Kal, Martii 1222, bekennet er in einem Brief , gegeben zu Godes 
we, daß er die Advocatie in villis Cobuliz , Dobrunevviz et 
Chanovviz, fo biß dahin an Moyko von Stulpen verpfändet geweſen, 
wegen Pladerey der Unterthanen aber von denen Canonicis zu Meiffen vor 
27. Marck wieder eingelößt worden, dem Capitel zu Meiffen verliehen, 
Anno 1224, if durch Vermittelung Biſchoff Eugelhards zu Naum⸗ 
burg, Conrads zu Hildesheim und Landgraf Ludewigs in Thüringen der 
Streit zwifchen dem Enpitel zu Meiffen und dem Cloſter Zelle, wegen ber 
Decem Uliz, Cotenevviz, Oftrovv, Begarvviz, und Domizla- 
vviz beygeleget worden. Denıs.Kal.Nov. 1227. hat diefer Bifchoff dem 
Dom-Eapitel,befage eines unter obigemDato ausgeſtellten Diplomatis, vor 
168. Mard Silder, Luzewij in territorio Nifen, et villam Repniz 
bey Scharffenberg gelegen, überlaffen,, und dafür Stolpen an das Stifft ers 
kaufft. Den 5. Idus Febr. hat Erzbiſchoff Siffridus zu Mayng wiſchen 
dem Böhmifchen Könige Ottocaro famt feinem Sohn Wenceslao und 
Biſchoff Brunone, wegen der Örengen bey Budiſſin und Sagaft, einen Ver⸗ 
gleih in favorem des leitern gemacht. Erift prid, Non. Dec. 1229. 
geftorben. 
ar) Henricus I. erlangte vom Kayfer Friderico bem IIdern das 
Privilegium, daß alle Bergwercke, fo fich auf feinem Grund und Dos 
Den finden würden, ihm eigenthuͤmlich werbleiben ſolten, worüber aber die 
achfolgenden Yifchöffe mit denen Marggrafen zu Meiffen, ald Territorial- 
Herrn, fiarde Irrungen bekommen, in welchen fie denenfelben würdlich has 
Ben nachgeben muͤſſen. Den 1. Ang, 1232 beftäfiget König Wladizlaus 
in Böhmen die Schendung der Villee Wolfframsporff, fo Burggraf Otte 
de Donyn der Kirche zu Meiſſen gegeben. Diefer Biſchoff farb den 8, 
Kal Jun, 1239. 
xyr 2 22) Con- 
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22) Conradus I. unter ihm hat Anno 1245. die Böhmifche Koͤ⸗ 
nigin Cunigundis 8. Scheffel Weigen, 8. Scheffel Koru, von den fo 
Wacht: Korn genennet wird, 9.folidos in denariis, 3. folidos pro 
melle, 6. manfuras filiginis de villis Dobranovviz, Cano- 
vviz, et Gobliz in terra Budifhinenfi der Kirche zu Meiſſen ge 
ſchenckt, welches König Wenceslaus den 6, Id. gbr, mit Einwilis 
gung Buragraf Benefii zu Budis ſin beftetiget.. Anno 1246. den 6. 
Id. Jan. hat diefer Biſchoff die Decimas in villis Mafvviz, Belen, 
Schoknvve, Dobifvviz., Sytin, etHercilsdorff zur Verbefferung: - 
der von dem Meißnifhen De. hint Guncelino chemahls geftiffteten Vi- 
carey gewidmet. Den 8.Kal. Jul, 1246. hat er ein Capitels - Staturum 
fuper ornamentis Ecclefiae sonfirmiret, Den 4. Non. Jun, 1249. 
hat er von der Probſtey Wiffegrad die zwey in terra Budiflinenfi 
gelegenen villas Miffeslevviz und Cupfyts fäufich an die Kirche zu 
Meilen gebracht. 

Im Fahr 1252. entflund zwiſchen dieſem Biſchoff und Marggraf Heinris 
chen zu Meiſſen, wegen des Benefich Eficonis, Wurgen, wie auch wegen des 
Decems ans denen Marsgrafthumern Meifjen und Lauſttz, ein fehr hefftiger 
Etreit, welcher dahin ausfchlug, daß der Bifchoff die Meißnifchen Lande in Banu 
that, immittelft aber das Privileginm Ottonis Ill. von Biſchoff Otten zu 
Brandenburg, und Heinrichen zu Havelberg, nach dem von Marg. Heinrichen zu 
Meijenfelbit gegebenem tranfumt, nochmahls tranfumiren hieß ‚und-felbiges 
König Wentzeln in Böhmen, als dem damahligen@chwager des Marggrafens, zu 
Bezeugung feiner Unſchuld, uͤberſchickte, und denfelben dadurch zu gütlicher 
DBermittelung gu bewegen fuchte , beffen den auch der König fich unterzog, 
und cd dahin brachte, daß der Maragraf mit dem Biſchoff adinterim, 
and biß auf weiteres Dernehmen, in befagtem Jahr 1252. ſich ſetzte, biß end» 
Fich diefe Cache Anno 1283. unter Biſchoff Wittgen aus dem Grunde ges 
hosen worden. Anno 1255. hat das Eapitel gu Meiffen mit dem Cloſter 
Zelle ein Pactum amicitiæ et fraternitatis indiflolubilis errichtet. 
Anno 1256. hat er VI, Talenta undV, fertones an fiatt einer Sum⸗ 
me, ſo fonft das Coſtet Zee jährlich au bezahlen hatte, dem Capitel zu 

| Meillen, 


zweytes Capitel, 533 


Meiſſen, an dein Zoll zu Mogelin augewieſen, und iſt nach dem Necrolo- 
gia Kemniz, den 7. Id, Jan. 1258. verſtorben. | 
23) Albertus wird von einigen der erfie genennet, theils weil der 
16de Biſchoff in dem Nicrologio Kemnizienfi, Adelbertus genennet 
wird, theils weil er wegen feines Furgen Negiments, und anf feiner Cons 
fantionpolitanifhen Reife, auſſerhalb Landes, erfolgten Todes von einigen 
unter die Meißuifchen Biſchoͤffe gar nicht mit gesehlet wird. Er war aus 
dem Geſchlecht von Motſchen, und hat befage des Diplomatis in Schoͤtt⸗ 
gens Nachleſe p. 28. 9. 1259. den 6, Kal. Aug, 5. Malter und 4 Schef⸗ 
fel, Halb Korn und Halb Hafer Zehenden, in Wilmsdorff und Grumpach 
der Kirche zu Meiffen geordnet, welche Zehenden hernach Anno 1260, zur 
Vicarey $. Andres et Catharine gewidmet, und von dem Gapitel 
beftätiget worden. Ao. 1250. Non, Maj. hat Bifhoff Theodericug 
von Naumburg Biſchoff Alberto und feinem Eapitel über die 4, Manfog 
fitos juxta litus Albeæ inter villam Boruz et Herftein, welde 
Probſt Sifridus zu Meifen von einem von Herflein erfaufft, und diefer vom 
Stifft Naumburg zu Lehen getragen; alles das Recht, jo das Stifft Naumburg 
biß dahero daran gehabt, überlafjen ‚und zwar, wie es heißt in reftaurum 
der 4. Manforum in Scepe firorum ‚welhe Tammo miles dittus 
de Schaffovve von dem Stiffte Meiſſen au Lehn gehabt. Nach Schoͤtt⸗ 
gend Bericht im Anhang zur Hifterie von Burgen, pag. 12. fol er Anno 
1261. das Schloß Rugethal zu Mügeln erbauet haben. Den 7, Kal.May, 
264. hat Buragraf Meinher zu Meifen, zu fein und feiner Gemahlin 
Dobritæ, wie auch feiner Brüder Johannis, Boyzlai und Bern- 
hardi Seelen Heil die Capelle S. Bartholomæĩ, zur rechten Hand des 
Elofiers zu Meiſſen gelegen, mit allen darzu gehörigen Etifftungen , der 
Kirche zu Meiffen übereignet. Den 5. Kal.May , eodem anno, hat 
Biſchoff Albert das Eigeuthum der Guͤther zu Tybern, ſo Heinrich eineg 
Grafens zu Brene Sohn und Canonicus in Magdeburg dem Eapitel zu 
Magdeburg reſigniret, kaͤuflich an fih gebraht. Pr. Id, Jan, 1266. bes 
fätiget eben diefer Bifhoff die Schenckung Conradi von Boruz, durch 
welche derfelbe nebſt feinem Bruder Ludewig faum manfum fitum in 
Colonia et quatuor agros et fex areas ibidem dem Hofpital zu 
Krr3 Meiſſen, 
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Meiffen gewidmet, Anno 1266. menfe Aug. in VigiliaB. Jacobi, 
hat derjelbe das Allodium zu Werta fäuflich an ſich gebracht, aus welchem 
Diplomate zugleich zu erfehen, daß zur felbigen Zeit die Weinberge zu 
Werta zu erſt angeleget worden. Er ftarb nach dem Negrologio Kem- 
niz. den 4. Non. Aug. 1266. 

24) Wirego I. aus dem Geſchlecht von Camentz, gab mehr einen 
General, als Biſchoff ab. Denn er hat ſowohl mit denen Königen in Böhse 
men, als auch mit denen Marsgrafen zu Meiffen Krieg geführet, die aber 
zu feinem und feines Stiffts groffem Schaden ausgeſchlagen; geftalten er 
nicht nur von denen Marggrafen verjaget wurde , und nach Magdeburg ents 
fliehen mußte, fondern auch Stolpen und Scharffenberg verlohr , und einige 
Zeit entbehren mufie, wodurch deunn das Stift Meiffen ziemlich herunter 
gekommen. Den ı7. Cal. Jun, 1268, beffätigt er den Kauf, welchen 
Probit Sifridus dictus de Pigavia et Conradus de Boruz, Ga- 
nonici zu Meijfen, dem Stift und Capitel zu gute mit Tammone 
milice de Schaffovve über drey manfos in villa Schepe getroffen, 
A. 1269. Kal, Febr. befennet das Eapitel zu Meiſſen, dab Conrad 
de Boruz ‚, Canonicus dafelbft, eine Capellam nomine perpetue 
vicarie in honorem S. Andres Apottoli confecratam erbaut, 
und felbige mit 3, manfisin Schepe, 1. Talento in curia Johan- 
nis de Wilandesdorff, que fita eft apud minores fratres ſu- 
per Trebefha in Mifna, 32. Scheffel Zehenden Korn, und fo viet 
Hafer zu Wilandesdorph und GSrumpach dotirt. In eben dem Jahre 
hat Biſchoff Wirego die Obedien in Brefeniz, fo biß dahin Mag. Ar« 
nold, Archidiaconus Nifanie et Cantar eccleſiæ Mifnenfs 
sehabt, mit Bewilligung feines Capitels, den Archidiaconatum cum 
omni Jurisdidione ſua ac juribus nec non jure Patronatus in 
Brefeniz et Kaytiz Magiftro Conrado Scholaftico ibidem die 
Cantorey aber Henrico de Devvin mit der Helffte der biß daher zu 
diefer Obedienz gehörigen Früchte conferiret. Anno 1272. die Agne- 
tis befennet Margaraf Johannes zu Brandenburg, daß die zwiſchen Bis 
ſchoff Wittgen und dem Kapitel zu Meiffen an einem, ihm und feinen Brüs 
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dern, Dften und Conraden andern Theile wegen der Gerichte, welche feine 
Boigte über die Güther und Zugehörungen des Stiffts Meiſſen in terra 
Budiflinenfi biß dahero zu üben unternommen, durch den Ausſpruch der 
erfießten Schieds⸗Richter, Ekhardi de Milbuz , Sifrido de Bis 
ſchoffswerde, Petri de Kazovve et Gotfrid de Guteke, militi= 
bus , dahin beygeleget worden, daß die Marggrafen in tota terra Bu- 
diflinenfi et terminis illis, quas Rex Bohemie Progenitori- 
bus noftris dedit, in bonis et proprietate Epifcopi et Ec- 
clefix Miſn. tam in pheodatis quam liberis nihil juris et ju- 
dicii gaben fol, fex villis duntaxat exceptis &c. Anno 1274. 
Non. M3j. giebt Bifhoff Hildebrand zu Eyftadt Indulgenz zu Erbauung 
des Monafterii in Caftro ad honorem B, Johannis Apoftoli ee 
Evangelifte, fanftique Donati Epifcopi et Martyris, Eben 
dergleichen Indulgenzien haben die Erz⸗Biſchoͤffe Wernher zu Mayntz, Eu⸗ 
zelbert zu Coͤln, Friederich zu Saltzburg, Syſelbert zu Bremen, ingleichen 
die Bifchöffe zu Halberſtadt, Hildesheim, Paſſau, Augſpurg, Straßburg, 
Seccau und andere mehr gegeben. Den 13. Kal, Jun, 1270. bekenuet 
Biſchoff Theodoricus zu Rai mburg, daß er dringender Schulden hals 
ber Graf Hermannen von Manßfeld das Schloß Crozzene verpfändet, 
und zu Einlöfung defielben das Dorf Hildebrandsdorff Sifrido de Pega- 
via Canonico zu Meiffen verfanfft habe , ausgenommen 4. Manfos in 
bemeldeten Dorffe, fo der Probft und das Eapitel zu Schylovven (Tſchil⸗ 
ken) käuflich an ſich zebracht. Den 5. Id. Jun. eod. hat Biſch. Wittig 
den Kauf, den Sifridus de Pigavia und Conrad de Boruz Canonici 
zu Meiſſen über einige Grund» Stüce in Schepe gefhloffen, confirmiret. 
Eodem anno hat Probft Albert, Margarete Priorin und der gantze Come 
went zu Sitzenrode der Kirche zu Meiſſen, etliche Grund: Etüden verkaufft. 
Den 8. Id. Mart. 1271. beftätiget diefer Biſchoff, die Stiftung Petri, 
der Kirche zu Meiſſen perpetuirlihen Vicarii, Kraft welcher derfelbe 2, 
Manfos zn Reichenbach und viginti areas zu Eöln, fitas in platea, 
que vocatur Selberiz , fo er von feinen eigenen Mitteln von Friedrich 
Dvazen getauft, und die Confirmation darüber von Marggraf Heinris 

chen 
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hen erhalten, dem Hofpital zu Meiffen gefchendet. Den 5, Idtıe Nov 
1276, verkaufen Heinrich Abt, Albero Prior und der ganze Eonvent zu 
Pozovvc ein Eigtnthum in Kiwitz, weil es ihnen zu weit entlegen , mit 
dem Jnre patronatus, pratis, judiciis, virgultis, quatuor 
manſis in Goferiz , duobus folidis in Mokeriz an Biſchoff Wit: 
tigen zu Meiſſen vor 195. MardSilberd. Anno 1278. VII Kal. April, 
refiguirt Graf Albert von Brene die Advocatiam in Mügeln,, fo er und 
feine Borfahren von dem Bifchoff an Meiffen zu Lehn gehabt, in die Hände 
Biſchoff Wirtegonis , jedoch mit dem Beding, daß felbige Here Hein 
rich von Koldiz hinwiederum zu Lehn empfangen fol. Eodem Anno, 
Id, Aug. hat Bischof Wittigo nebft Bernharden Praepofito majori, 
Conrado Archidiacono Nificenfi, Theodorico Prepofito Bu- 
diflinenfi ‚et Cunrado Cuftode Canonico Mifnenfi , fo ihn das 
Eapitel im diefer Sache an Arbitris zugeordnet, die zwiſchen dem Capitel 
und dem Cellario eingeriffenen Unorduungen, wegen Lieferung der Früchte 
and anderer Revenuͤen, abgethan und ein gewijjes Neglement vorgeſchrieben. 
Den 13 Novembr. 1278. hat diefer Biſchoff das Elofier Schillen, welches 
font Auguftiner « Münche befeffen , und defjen Abt Archidiaconus d«s 
Bißthums Meifjen war, dem Teutſchen Orden mit Vorwiſſen und Con- 
fens Marggraf Heinrichs zu Meiffen eingeraumt. Den 2, Non, Jan. 
1278. hat Mürsaraf Heinrich zu Meiſſen das Dorff Jeſſen, in welchem 
das Eapitel zu Meifjen gewiſſe Zinſen, theils durch ein Legatum theils 

vor ihr Geld erlangt, übereignet. 
Eodem anno 6. Kal. Aug, hat Marggraf Heinrich in placito 
—— Dresdenſi in Sachen Hermannum et Albertum mi- 
ites dictos de Rynevviz Klaͤgern au einem, und das Capitel zu Meiſſen, 
Beklagten am andern Theil betreffend, deritiret, wobey die Formalia, daß fols 
. Ges pro tribunali geſchehen, und das Capitel Beklagter geweſen, nicht 
auſſer acht zu laffen. Anno 1283. fer. fext. poft nativiratem Vir- 
ginis Marie compromittiren Marggraf Heinrich zu Meiffen und Biſchoff 
Wittig de eligendis arbitris fuper bonis inStolpen, Mogelin 
et Worzin. Ferner ſchreibt man ihm die Stiftung des Cloſters on 
ern 
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ſtern 2. Meilen von Baugen zu, wiewohl andere nach dem Bericht Hru. 
Schöttsens p. 13. c.1.e# feinem Nachfolger beylegen. 

Den 4. Id. Nov. 1284. hat Marggraf Heinrich mit Biſchoff Wit⸗ 
tichen wegen der Pflege Wurgen ſich endlich verglichen, und dieſelbe dem 
Stifte Meifen zugeſtanden, die Grentzen auch dergeftalt befchreiben laſſen, 
wie felbe in dem darüber ausgeftellten , und in Hrn Schöttgens Hifiorie von 
Wurgen p. 705. befindlichen Diplomate zu Iefen find. Anno 1289, 
den 4. Id, Febr.giebt Marggraf Friedrich der Tatte genannt, Biſchof 
Wittichen und feinem Capitel Reverfales de non prjudicando, daf 
ihme, dem Marggrafen, mit Einwilligung des Biſchoffs und Capitels, de 
quolibet manfo (uorum hominum in dominio noftro ( Mar- 
chionis) fitorum , (diefe Reftriftion gielet darauf, daß die Stiffts⸗ 
Guͤther ſich auch in der andern Marggrafen Herrſchafft und Gebiethe erſtre⸗ 
ter, mithin Marggraf Friedrich niht Dominusuniverfalis des Stiffts 
war) unus loto et dimidiug gegeben werden muͤſſen. Es bernffen fi 
imar diefe Reverfales auf Kayferl. Befteyungen der Stiffts geiftlichen 
Güther von denen Marggräflihen Steuern, fie legen aber auch zugleich den 
Landfafjen Nexum , worinnen fi das Stift gegen den Marggrafen befun: 
den, zur Gnuͤge an den, Tag, weil fonften Die Bifchöffe denen Marggrafen 
diefen modum, Geld zu ihrem Bedürfniß aus denen Stiffts- Güthern 
aufzubringen, nicht eingeräumet haben würden. Und ob es wohl eine freye 
Bewilligung, oder wie es heißt, eineliberalitas et gratia des Biſchoffs 
and Eapiteld genennet, und dabey von dem Marggrafen verfichert wird, daß 
derfelbe niemahls weitereineBete von denen Stiffs + Güthern, als ein Recht, 
fordern wolle ; fo Fan doc) dieſes alles das Stifft und deffen Güther chen ſo 
wenig von der Uinterthanen Berbindlichfeit gegen die Marggrafen entbinden, 
als dergleichen Reverfales , fo noch jeso auf denen Chur - Sächfifchen Lands 
tägen wegen der Bewilligungen denen Land » Ständen gegeben werden, diefe 
von der Obliegenheit gegen ihre Landes = Herren befreyen. Er flarb den zz, 
Non, Mart. 1293, 

25) Rernhardus, and and dem Geſchlechte von Camenz, Probſt 
iu Meijen, uͤberließ Pirna an * Boͤhmiſchen König ——— 
y V. 
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IV. und Dreßden an den Margsrafen yon Meiſſen, wovon die Urkunde 
in Luͤnigs R. A. P. S. Con, 2. n 7. unter denen Saͤchnſchen Be 
ten zu leſen. Starb den 4: Id. O&tobr. .1299. | 

26) Albertus Il. ein Graf von Leißing, Yeobf m Meifen, brachte 
das Schloß Stolpen wieder an ſich, farb 1312, 

27) Witigio H, Graf zu Colditz, brachte Liebenthal and Naſſen 
an das Stifft, ſtarb 1342. | 

28). Johannes I, von Senberg, farb dem ır. Ian, 1370 

29) Dietricus Hl. einer von * ſtarb auf der Reiſe nach Rom, 
da er die Confirmation holen wolte. 

30) Conradus II. einer von Kirchberg } hielte ſich am erſten einen 
Suffraganeum oder Vicarium. Es arbeitete auch Kayſer Carolus 
der IVte um Meiſſen dem Ertz⸗Biſchoffe zu Prage zu unterwerffen, welches 
aber nicht zu Stande kommen. 

31) Johannes I. ein Böhme, aus dem Geſchlechte von Geutzen⸗ 
fein, lebte anno 1380. 

32) Nicolaus I, Ziegenbock, Prior ins Paulino im Leipsis , here 
nach Biſchoff zu Luͤbeck, allwo er refignirte, und endlich, nachdem er wore 
hero fihon in der Wahl gewefen ‚vom Pabfi Urbano VI, sonftituiret wurde, 
Unter ihm wolte der Magdeburgifche Erb: Bifhoff Ludovicu: mit Macht 
Schaupten , daß Meifjen unter fein Bißthum gehörete, Es Fame darüber 
zu denen Waffen, die Magdeburger aber Friegten zweymahl nah einander 
gute Schläge, damit war die Prätenjion aus, und Biſchoff Nicolaus ber 
fahl zum Andencken und Verewigung feines Sieges das deſt des heil, Vi- 
ctoris jährlich zu halten, 

33) Johannes Hl. aus dem Geſchlechte von Kittlig. Im Alter re⸗ 
ſignirte er das Bißthum. 

24) Thimo, ein Vetter des vorigen, ſonſt aus dem ſchon oͤffters 
angeführten Gefchlechte der Herren von Coldig, bifheriger Decanus, 
Kayfer Runerrus trug ihm eine Fojibahre Legation nad Rom auf, da 
mit er nun den Splendeur desfelben fonteniven koͤnte, machte er zu Gelde 
was nötig war, fiel aber unterwegens denen Straſſen-Raͤubern ſammt ſei⸗ 

Ki 
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en Behreutehm in die Haͤnde. (iin dieſe Zeit war ein «gehobener 

Be: Japobus Mitnenfis ‚genannt, Johaun Huſſens getreuer 
Ifer:) - .. 

- - „35? Rudolphus , ans dem Gefchlechte von Planitz hielt gut Hauß, 

daß er die Schulden feiner Vorfahren bezahlte, ober ſich gleich einen Sut- 

froganeum annahm, und feine Zeit meiſtens an: denen Höfen zubrachte, 

farb NO 1424, U 

36) Johannes V. Nach ſieben monathlichen Zancken, ward endlich 
durch einmüthige Wahl dieſer Johannes Hofmann von Schweidnitz aus 
SHleien, -Ganonirys in Meiffen „und Prof..Theologiae anf der Uni⸗ 
verſitaͤt Leipjig, zum Biſchoffe angenommen. Worhers war er zu Trage 
Profeſſor, und der letzte Rector Academiæ aus der Teutſchen Nation 
geweſen. Zeit ſeiner Regierung wohnte er dem Concilio zu Coſmitz bey, 
muſte aber wegen der,dargu. noͤthigen Spefen das Schloß Naſſen ver: 
kauffen. Rach feinen Wiederkunfft hielte er ſtarde Viſitationes unter 
denen rohen Canonicis, erlebte auch, daß Anno 1431. das Ehnrfürftl, 
Saͤchſiſche Begraͤbniß ang dem Cloſter Altenzelle in die Meißniſche Stiffts⸗ 
Kirche perleget wurde. 

37) Caſpar aus dem Hauſe derer von Schoͤnberg, ſtund der Kirchen 
loͤblich vor. Unter ihm hielt der Cardinal Nirol Cufanus, im Nahmen 
des Pabſtes hier Inſpection über die Sitten der Geiſtlichen, und zum Uber⸗ 
Ruß fam Anno 1452. ber Francifeaners Mönd Johannes Capiftranus, 
uud wuſie auf dem Meißnifchen Marskte feine Sachen fo beweglich vorzubrin⸗ 
gen, daß nach diejer Predigt faft alle Leuthe im ſich ſchluzen, und Buſſe 
thaten. 

38) Dietricus IV. ein Bruder des vorigen, war ein frommer Bis 
ſchoff nud guter Haußhalter, indem er acht Tonnen Goldes hinterließ. Her⸗ 
309 Albertus Magnanimus bauete auch um diefe Zeit das Schloß zu 
Meiſſen, mit ſechs fieinernen Gewölbern über einander, und 

39) Johannes V. aus dem Haufevon Meiffenbach, war Do- 
&or juris, 309 mit Churfuͤrſt Ernefto nah Nom: und als der Chur 
fürit vom Pabſt Sixso IV, die guldene Nofe bekam, fo muſte das Etift 
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dieſes Cimelium verwahren. Was der vorige erfpahtet, verbanefe die 
fer. Rah Anlegung des Biihöfichen Reſidenz⸗ Schloffes waren damahls 
drey Schlöfer daſelbſt. Unterdeſſen legte Churfuͤrſi Erneftus eine neue 
Ecclefiam collegiatam 1480. zu $repberg an, die Biſchoff Johan- 
nes inaugurirte, Eben felbiger Churfürft, nebft feinem Bruder Alberto, 
richtete es durch viele darzu gefehlagene Intraden zu Meiffen alfo ein, daß 
Tag und Macht der Gotteödienfi beftändig fonte gehalten werben. Zu 
deſſen Behuf wurden 14. Doms Herren, 14. Capelläne und 60, Bicarien 
unterhalten, von denen wurden fieben Scoti genennet, 12. CHorales, 
15. Grabati, etlihe Oftaviani, zwey, ſo die Infpettion äber das 
Chor hatten und die Hymnos intonitten, oculi, &e,-2. F 

40) ſohannes VI. aus dem Geſchlechte von Salhauſen. Er hatte 
viel Streitigkeiten, auch mit dem Magdeburgiſchen Biſchoff zu zancken, wel⸗ 
der ſein jus Metropolitanum wieder hervor ju ſuchen anfieng. Er 
laß fleiſſig in der Bibel, und ſagte, welches wohl zu merden : In der 
Bibel finde ich ganz eine andere Religion, als wir heut zu 
Tage haben. Diejer mehr als ruhmwuͤrdige Biſchoff merdte und ſchalt 
die Mißbraͤuche der Roͤmiſchen Kirche nach allen Kraͤfften, und war mit Te⸗ 
tzels Beutel⸗Fegerey übel zufrieden, daher er insgemein fagte: O des 
blinden Volckes, dag fein Geld in einen Kaften leget, dazu 
ein anderer den Schlüffel hat : verfiherte auch offtmahis, daß dies 
fer Ablaß-Kraͤmer wohl der lezte in Sachſen feyn würde, 
Bornehmlih war er denen Mönchen aufiäsig, und fagte insgemein : Es 
toäre Fein verwegener hier, als welches mit dem Kopffe 
zu einer Kutte heraus ragete, Cr gieng su Anfang det Refor- 
mation den Weg alles Fleifches, und ward zu Wurtzen begraben, 

41) Johannes VII, von Schleinig, biefer hingegen that, wiewohl 
umſonſt, fein aͤuſſerſtes, Lutherum zu hindern. Er ließ auch Benno- 
nem , dejjen oben gedacht, canonifiren. Weil ihm nun nichts nach Wunſch 
gieng, wolte er zu Rom gerne ein groß Thier werden, aber auch dieſer Ans 
ſchlag ſchlug ihm fehl. Wegen der Peſt war die Leipzigiſche Univerſitaͤt auf 
eine Zeitckach Meiſſen Anno 1519, trausferiret· Ep fieng auch dieſer 
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Bifchoff an, nach dem Exempel des Naumburgiſchen und Merſeburgiſchen, von 
dem Gehorſam des Hauſſes Sachſen ſich loß zu wickeln, welches ihm aberſchlecht 
gelung. Es waren nehmlich die Biſchoͤffe zu Meiſſen jedesmahl denen Marg⸗ 
grafen mit Landfajjerey äugethan-gewefen, hatten unter denen Land Etätts 
dem fich finden laſſen, und waren auf Land» Tägen erſchienen, wie aus der 
Bereinigung der Landſchafft zu Sachfen beym Lünig im R. 9. Part, Spec, 
Cent. 2. unter Sachſen n, 34. gründlich zit erfehen. Jettt aber fuchte 
Biſchoff Johannes in der neuen Reichs⸗-Matricul in Anſchlag gebracht 
zu werden, wormwider Herzog George beym Kayfer proteftirte,, auch Anno 

1514. ein favorable Refcript bekam, welches in der von dem Chur 
Haufe Sachfen wider die Herren von Schönburg publirirten Deduftion 
unter denen Beylagen ſub num. 157. zu leſen ift, 

42) Johannes VIII. aus dem Hanje derer von Maltitz, machte 
wegen der Reformation nach Hertzog Georgens Tode keine fonderliche Difs 

eultäten. Der erjie Evangelifche Prediger in Meijjen war Petrus Al- 

inus. Der legte eine Stadt-ESchule an, und Hertzog Mauriti- 
us verwandelte 1543. das Clofter S, Afrae in eine Sürftenz Schule, 
Das allyier anfgerihtete Conſiſtorium aber ward nach) der Zeit nach Dreßs 
den verleget. Als nach der Schlacht bey Muͤhlberg die noch Catholiſchen 
Canonici ein trefih. Jabileum hielten, und das Te Deum lauda- 
mus fungen, intonirte der Donner vom Himmel mit ein, und brannte die 
Kirche biß auf das Manerwerd ab. 

‘43) Nicolaus Il. von Garlotviz. Unter ihm ward zwar eine 
a Meiffen angeleget vor die Studiofos Theologi&, zergieng 
aber wieder. 

Johannes IX. von Haugtoiß bekannte fih zur Evangeliſchen Re= 
ligion, und ward nad) feiner Italiaͤniſchen Reife zum Bifchoff erwehler, 
Er trat ſchon bey Lebens» Zeiten das meite des Etifftes an Churfuͤrſt Au · 
guftum ab, Jon welcher Zeit an das Stifft beſtaͤndig Adminiltratereg 
as deren Marggrafen von Meifjen gehabt, bis felbiges unter Churfürft Joh. 
Georg dem IIdern dem Chur⸗Hauſe vollig incrorporiret wurde. Denn da hatte 
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Shurfürft Johann Georg der Ifte in feinem Teftament verfehen , daß wenn 
Herzog Augult welcher der Zeit Adminiftrator zu Magdeburg und Meifs 
fen war, das Stifft refigniren, und die Canonicos zur völligen Incor- 
poration diſponiren wolte, er die Aemter Duerfurt, Dama, Juͤter⸗ 
Hoc und Burg dafür bekommen folte, welches denn auch beſage der Lirfuns 
de beym Lünig im R. 9. Cont. I. Spie Ececlef: p. 867 fegq. derer 
ſtalt erfolget, daß Churfürft Johann Georg der. dere und deſſen Rad 
folger an der Chur zu beftändigen und ewigen Stiffts-Regenten angenoms 
men worden, von welcher Zeit an die Churfürften zu Sachſen das Stifft 
als ein dem Churfuͤrſtenthum Sachſen völlig incorporirtes, within unter 
denen Churfürfilichen Landen ſchon begriffened Stuͤck, von dem Reich bes 
fonders, wie vormahls geſchehen, in Lehn zu nehmen weiter. nicht mehr noͤ⸗ 
thig geachtet, zu Bezeugung deſſen auch das Capitel zu Meiſſen und bie 
Stiffts⸗Regierung zu Wurtzen zwar in ihrem EfTe gelaſſen, die Stifftis 
ſchen Vaſallen aber vor ſchrifftſaͤſſig declariret, und denenjelben Eig und 
Stimme auf denen Ehur:Sächfijihen Landtägen, auf welchen im übrigen 
das Dom - Eapitel zu Meifjen gleich denen andern Stifftern ebenfalls er⸗ 
ſcheinet, eingeraͤumet. 
§. 2. 


Es waͤre nunmehro von der Stadt der Grafſchafft, und dem Etifft 
Merſeburg zu reden; das erſtere und andere aber gehoͤret in die weltliche Hi⸗ 
ſtorie, weswegen wir denn nur das Stifft vor und nehmen, und ſelbiges 
nach feinem Biſchoͤffen, wie mit denen andern geſchehen, kuͤrzlich durchge⸗ 
hen wollen, worzu uns denn das Chronicon Merfeburgenfe in Lus 
bewigs Tomo IV, Religuiarum omnis zvi Diplom, gute Anleis 
tung giebt. Die erfie Chriftliche Kirche allbier hat Carolus M, angeleget 
und zu S. Johannis genennet. Zum Bißthum ward esvon Octone M. 
gemacht, und weil der Kayſer am Tage S Laurentii den herrlichen Sieg 
. wider die Hunnen beyAngfpurg befochten , demfelbigen Paxon gewidmet. 

Der erfie Bischoff hieß Bofo aus Bayern: gebürtig, und hat im 
Zeitziſchen das Dorff Boſe gebauet, auch da herum mit Lehren und Pres 
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digen viel Wenden belehret, Bey Anfrichtung der neuen drey Bißthuͤmer 
Meiſſen, Merjeburg und Nanmburg gab ihm Otto I, die Wahl, wer‘ 
des er nehmen wolte da er denn, zu Merfeburggriff, Er ſtarb auf der Rei’ 
fe nach Bayern, 

2) Gifelarius ward nah vietjährigee Vacanz Biſchoff, oder 
vielmehr ein rechter Stiefs Bater des Stiffts. Es gehöreten zur felben 
Zeit dem Stiffte, Memleben, Dornburg, Kirchberg , Edartsberg Al 
fiädt, Nebra, Freyburg, Laucha, Weiſſenburg, Coͤthen, Düben , Pes 
gau Graͤtzſch, Leipzig, Eilenburg, Wurzen, Nochlig, u. a. m. Als aber 
Gifelarius mit allerhand Practiguen Erg: Bischof zu Magdeburg ward , 
zerriß er das ganze Stift, und machte von dem wenigen Nefie eine bloſſe 
Abtey, allwo der erſte Abt Ortadus und der andere Heimo hieß. 

3) Wigebertus erftlih ein Schulmeifter hernach ein Prieſtet 
ward von Kayſer Heinrico dem Idern welcher Daher zum andern Etiffter 
diefes Bißthums gar recht angegeben wird, U, 1007. dem wieder auf die 
Beine gebrachten Stiffte zum Biſchoff vorgeſetzet. Er war in feinem Am⸗ 
te ſeht fleiſſig, zerſtoͤrete auch einen Heydniſchen Wald; Teufel, Zutiber 
genannt, | ! wen 
4) Dithmarusein Graf aus Sachfen, des Geſchlechts von Walz 
beck, war zwar fehr ungeſtalt, abet defto gelehrter. Ihm wurde durch 
einen Traum feine Bifhöffliche Würde vorher angeseiget. Die beyden al 
tenKirdhenS. Johannis und S, Laurentii, wurden, weil fie ſehr unanſehnlich 
abgebrochen, und eine anſehnliche Dom⸗Kitche angefangen zu welcher Hen- 
ricus der Il. den erjien Grund⸗Stein legte. einen eigen Charadter 
hat er in dem von ihm gefchriebenen Chronico deutlich vorgeftellet, web 
ches die Geſchichte dafiger Zeiten trefflich abſchildert, rs 

5) Bruno Graf son Walbeck, eontinnirte den Kirchen Ban 
and weihete die Kirche, ob fie gleich noch nicht fertig, dem Heil, jo hanni 
and Laurentio zu Ehren ein. ee A 

6) Hunoldus ein Thuͤringer. Das Gewölbe des Chots fiel dreys 
mahl ein, biß es der Biſchoff mit zwey ſtarcken Thuͤrmen beſſer befeftigte, 
Er weihete nach vollbrachtem leiten Bau die Hirche nochmahls eim 
7) Ak 
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7) Albericusmar der erſte Bischoff, den has Merſeburgiſche Doms 
Capitul erwehlte, Er wird in einer alten&hronice einem Lichte, Das 
man unter einen Scheffel feßet, verglichen. 

8) Eckelinus I, hat durchgehends wegen fleiffiger Beobachtung feis 
mes Amtes ein gutes Lob, 

9) Offo wird.auf vielerley Art genennet, Er pflegte dasjenige, 
was er erfparete, einen Schaf der Armen su nennen, womit er ſie 
reichlich verforget. 

10) Wintherus oder Güntherus Dom⸗Herr zu Würgburg, 
war wollüftig und verfchwenderifch, farb aber bald, 

ı1) Wernerus und darzwiſchen 

ı2) Eppo, Wernerus hielt esmitdem Pabft wider Henricum 
IV. wurde aber gefangen. Er lieh den wieder Henricum IV, erwehl: 
etn Rudolphum praͤchtig begraben, allwo fein Grab und die abgehaue⸗ 
ne Hand noch zu fehen, warb endlich von Henr. IV entſezet, und der 
gedachte Eppo inftalliret, 

13) Albinus ward verordnet von Kayſer Henrico dem Vten, 
bie Leuthe fagten von ihm: GOtt hätte ihnen an Albino einen 
ee Biſchoff gegeben, dergleichen fie noch nicht gehabt 

tten. 

14) Gerhardus ward von Henrico bem Vten ein, und vom 
Pabſt wieder abgeſetzet. 

15) Arnoldus ſtund dem Bißthum Iöhlich vor, und ward in 
Zwenda von feinen eigenen Bluts⸗-⸗Verwandten fchelmifcher Weiſe ermors 
det, 

16) Meingotus wurde den Tag erwehlet, da der vorige begra⸗ 
ben , indem alle Canonici, feinen ausgenommen, auf ihn votirten. Er 
trat 9. 1134, Leipzig dem Meißniſchen Marggrafen, Conrado, gegen 
Skeuditz ab , aber doch fo, daß er es vom Stift zu Lehn tragen mußte. 

17) Eckelinus Il, 

ı8) Reinhardus ein Grafe von Querfurt , that mit Con- 
rado III, einen Zug in das gelebte Land. 

19) Jo- 
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19) Johannes I. 

20) Everhardus ein Graf von Seeburg, aus Bayern, erhielt 
von Kayfer Friderico Barbaroffa wegen der Merfeburgifchen Fahre 
Märkte, und vom Magdeburgifchen Erg-Bifhof Wichmanno ein fa- 
vorabel Diploma daß die Biſchoffe und Thum⸗Herren in Merfeburg, 
in Halle weder von Saltz noch andern Waaren, einen Zoll ens 
richten burfften. 

21) Theodoricus ans denen Wettiniſchen Grafen, führete ein 
autes und einem Biſchoffe anftändiges Leben, 

22) Echardus hat ebenfalls ein gutesLob. Zu feiner Zeit warb A. 
1226, ein groß Turnier zu Merfeburg gehalten. Ein Thüringifcher von 
Adel, Walther von Sattelftätt brachte eine fhöne Jungfer mit fih, die 
in der Hand einen Sperber hielt, und lieh ausruffen: Wer ihn aus dem: 
Eattel heben würde, folte dieſe Jungfer haben, wer aber nicht Fönte, fol: 
te ihr einen goldenen Ring geben. Als fie ſich nun genug zerſtochen, blich 
ihm die Jungfer, und ihr ſelbſt fo viel Ringe, daß fis alle beyde Hände 
damit beſtecken konte. 

23) Rudolphus. 

24) Henricus von Wahren, ward von etlichen feiner Vaſal⸗ 
len gefangen genommen, and mufte fich mit viel Gelde ranzioniren. Er 
fieng an ein neues Schloß zu bauen, fiarb aber drüber, 

25) Albertus hatte bey der Wahl einen Competenten an Fride- 
rico von Torgan, ber vielleicht befjer als er war, denn er gab ihm nach 
und fprah: Mein lieber Alberte, wiewohl ihr in diefem Col- 
legio mein Bruder feyd, ſo ſeyd ihr Doch immer mein aͤrg⸗ 
ſter Seind und Verfolger gewefen: Nun wohlan, ich will 
dieſe s nicht achten, fondern euch vergeben, undermehleeuch 
hiermit zu einem Bifchoffe der Kirche zu Merfeburg. 

26) Fridericus, war der vorige Competente, und ward jest 
zum anderumahl erwehlet, da er denn dem Stifte loͤblich vorgeſtauden, 


und ed mit unterfchiedlichen Gütern vermehret. 
Ä 234 27) Hen- 
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27) Henricus II, einer von Ammendorff, ward von jedermant 
zum Biſchoff gewuͤnſchet, aufjer dem bamahligen Probft und fünf Dom-Her 
gen, alöjener aber im acht Tagen nebft zween von denen Doms Herren‘ 
geftorben, ward er zu jedermanns Verguuͤgen confirmiret, Er hatt‘ 
mit Marggraf Friedrichen gar viel gu thun, deſſen Ober + Herrſchafft er 
nicht erkennen wolte, brachte es auch durch Force dahin dap ihm Fried⸗ 
rich nahfolgendes Befreyungs⸗ Diploma de A. 1288. ausftellete : 

„ Nos Fridericus Dei gratia Mifnenfis orientalis & deLands- 
„ berg Marchio, recognofeimus ettenore prefentium proteftamur 
„ quod diffenfionis materia, qux inter Venerabilem in Chrifto 
„ Patrem, Dr. Henricum Merfeburg.  Epifcopum ex una, et Nos 
„ ex parte altera vertebatur, mediante Reverendoin Chrifto Pa- 
„ treac Avunculo Noftro dile&tojDn. Erico Sand& Magdeburgens, 
„, Ecclef, Archi-Epifcopo taliter eft fopita: Quod Nos prefatum 
„ Dn, Merfeburg. Epifcopum, tam Seculari, quam Spirituali Ju- 
risdictione füa uti libere permittemus, Nullas quoque EXA- 
„ CTIONES inbona jam dicti Dn. Epifcopi five faorum hominum, 
„ necin Clericos, feculares feu Religiofos, nec in bona ipforum 
„, de cxtero faciemus, nifide ejusdem Dn, Epifcopi fiat voluntare, 

„ MVNITIONEM quoque, quam idem Dn. Epifcopus facit 
in Zvenkowe ftabilem volumus permanere, 

„ FORA quoque civitatis jam didti Dn. Epifcopi non impe- 
„ diemus, nec procurabimus impediri, nec in ĩĩs, quæLadung vel Nie⸗ 
derladung vulgariter appellantur., | 

Ada funt hec Anno Dn. MCCLXXXVIIL tertioKalend, No- 
vembris. 


Wie nun aber diefer Brief allenthalben die Landes-Fürfiliche Oberboth⸗ 
maͤſſigkeit zun Grunde legt, und in falvo läßt: Alſo haben die nach⸗ 
folgenden Marggrafen diefes ihr Recht genugſam behauptet, fo daß die Bir 
ſchoͤffe ſich nach wie vor zu denen Eächfifchen Land» Ständen bekaunt, wie 
im vorhergehenden Capitel hereits grümdlich gejeiget worden, 

| #8) Hne- 
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28) Henricus III. ein Edelmann aus dem Geſchlechte der Kin⸗ 
Der , hatte andy in der That Findifche Anſchlaͤge, überhaupt Fan man ſich 
feine geführte üble Wirthfchafft gar wohl einbilden, wenn man ih Gife- 
larium II, nennet, indem er es mit dem Stiffte nicht viel befier als jer 
mer machte, fondern ſich von feiner Mutter Bruder, einem liederlichen 
Kerl, des Sefhlchts von Harras, gänzlich zum Verbderb feines Dißs 
thums regieren ließ. Alles von dem vorigen reichlich Berlaffene gieng wis 
der drauf, und ein weit mehrere darzu. Endlich nahm ihm der Magde⸗ 
burgiſche Er Bifhoff Burchardus II, der von eben folhem Schrot 
und Korn war, gefangen, And lieh ihm im Gefängniß vor Hunger und 
Kummer ſterben. 

29) Gerhardus ein Bruder Burchardi III. durch deſſen Intri⸗ 
guen er auch mit vielen Difpur befördert worden, regierte theils wohl, 
theils übel, nnd mußte allerhand Fatalitäten ausftchen. 

30) Henricus IV. ein Graf von Stollberg, widelte fih ans 
denen vielen Echulden, jo er gefuiden ziemlich heraus. 

31) Fridericus von Hoym regierete erftlich gut, als er aber 
in feinem Alter nach Magdebutg vociret wurde, hatte er feine vortheilhafte 
te Sachen gegen das Stifft im inne, doch ſtarb er bald daranf. 

32) Burchardus Graf von Querfurt, ward vom Pabſte nicht 
sonfirmirt. | | 

33) Henricus V. Straf von Stollberg , mufte 8. Jahr auf 
pie Confirmation warten, Es entfinmd unter ihm der im denen Chros 
niden genennte andere Brand durh den die ganze Stadt im Feuer 
aufsieng. Weil er gleih am Johannis Marckte gefchahe, fo zogen ſich 
hernach die Kauff⸗Leuthe, die ihre groſſe Niederlage hier hatten, weg, und 
fon diefe Handlung endlich nad) Leipsig gekommen ſeyn. 

34) Henricus VL Schutzmeiſter genannt, ward im ſieben⸗ 
den Jahre feines Amtes vom Schlager gerühret , daß er einen Coadjutor 
annehmen, mund endlich gar abbanden mufle. Kurtz vorher war der dritte 

roſſe Brand ‚. den der Wächter auf dem Thurme am Sixti Thor, 
Saul Hanf Rahmens, verurſachet, — er zanckte ſich mit einem Buͤr⸗ 
ii 2 ger, 
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ser, Tantzewohl genannt, um zwey alte Pfennige, und fleckte ihm deß⸗ 
wegen bad Hauß an. 

35) Otto, Graf von Hohenftein, des vorigen Coadjutor , zwang 
feinen Anteceflor, halb mit Gutem, halb mit Boͤſem, daß er ihm das 
Etifft gar abtreten muſte, welches er hernach durch unnuͤtze Kriege in viel 
Schulden geſetzt hat. 

36) Waltherus, einer von Koͤckeritz, fing an su fpahren, und es 
beſſer als feine Vorfahren zu machen, 

37) Nicolaus Lũbick, half 1414. aufdem Eoftnigifchen Concilio 
Huffen verdammen, weßwegen hernach die Huſſiten im Etiffte übel han 
feten, 

38) Johannes I. Bofe, wurde ungeachtet feines Competenten ſtar⸗ 
den Anhaugs erwehlet, und vom Pabft ‚wo er in Perfon hinzog, confirmis 
ret. Um diefe Zeit war Merjeburg Willens in den Hanfeatifchen Bund zu 
treten , er brachte ihr aber diefe Gedanden bald aus dem Kopffe. Anno 
1444 entftund der vierte Brand su Merfeburg, der Mordbrenner hieß 
Eimon Thieme, 9. 1445. trifft man ihm in ber Landjchafft von Sachfen Ders 

‚einigung im Bruderfrieg beym Luͤnig R. A. P,S. Cont, 2 n. 34. in Do- 
cumentis Sıxon. an allwo er ſich ausdrüdlich wor einen Sähfifchen Land- 
ſaſſen ausgiebt. Sonſt war er einer von denen guten Bifchöffen und geiftli 
chen Hirten, 

39C Joannes III. von Werder, war fehr fparfam. Da er Bifchoff 
worden ‚ ermahnten ihm gute Freunde, er folte fih feine Schaube doc mit 
Marder oder Zobel füttern laſſen. Auf vieles Zureden ließ er endlich 
einen Kürfchner zu ſich kommen, als felbiger aber 70 Gülden Unfoften for: 
derte, gab er ihm zur Antwort: Daß fer ferne von mir, daß ich 
das Erbeheil des H. Laurent und Johannis alfo miteinem 
einzigen Kieide verfchtwenden folte : Die Hammel haben gar 
ſchoͤne Flle, domit ftolgiren fie unter ihrer Deerde, mache 
du mir eine Schaube von Tſchmaſchen, nnd wer michniche 
will Darinnen arfehen,der mag eg bleiben laſſen. Der gute Herr ers 
innerte ſich vieleicht, daß ihm in feinem Amtedie Schaafe, nicht aber Zobel 
’ und 
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und Marder zu weyden angehoͤre, derohalbenes ganz billig war, eine der⸗ 
gleichen Schande zu fragen. 

40) Thilo von Trotte, man hat feine Lob⸗Spruͤche kurz beyſam⸗ 
men, wenn man ihn mit dem Hübner nennet : Einen Herrn von grofz 
fer Statur, von groffem Verſtande, von groffem Slide, 
Unter ihm entftunde der fünffte groffe Brand, wie auch eine fehr fchäds 
liche Wajjerfluth, Er befam auch mit dem Grafen von Mannsfeld Haͤn— 
del, und da fichet in einer alten Chronide: Ermärean der Manns: 
feldifchen Grenze herum gezogen , mie ein brüllender Loͤwe, 
und hätte gefucht, ob er jemanden von denen Seinden feines 
Stiffts verfchlingen möchte. 

41) Adolphus Fürft von Anhalt Cöthen, war zwar der Re- 
formationfehr guwider, um das Ende feines Lebens aber mochteer in ſich 
gegangen ſeyn. Denn als einer Lutherum läfterte, daß er eine neue 
Lehre von der Rechtfertigung durch das Blut Chriſti aufbraͤchte, fagte 
der Biſchoff: Wie nennet ihr das eine neue Lehre ? habe ihr 
nicht geieſen, daß David fpricht: Fuͤr Dir ift Fein Lebendis 
ger, fein Lebendiger, Fein Lebendiger gerecht. Und als ihm 
auf dem Tod + Beite die Mönche viel von ihren guten Werden und andern 
Sachen vorſchwazten, fagte er: Faceflite , fpes mea fola Chriftus, 
Laſſet mich damit zufrieden , meine einzige Hoffnung und 
Vertrauen ift Chriſtus. 

42) Vincentius von Schleinitz, ein frommer, ſtiller und ſparſa⸗ 
ner Mnan, gab bey der Reformation faft nur einen Zuhörer ab, 

43) Sigismund des Geſchlechts von Lindenau, dejjen Bildniß auf einer 
mefjingen Tafel beym Eingang in die Dom: Kirche zu Mer ſeburg noch zu ſehen. 
Er widcrfeßte fih der Einführung der Lutheriſchen Neligion ins Stift ges 
waltig; geflalten er denn wider den Stadt» Rath zu Merjeburg, als derfelbe 
%. 1543. den erſten Lutheriſchen Prediger Loreng Reiharten , beruffte, ein 
Kayieri, Mandat ausbrachte, und fo gar Hertzog Heinrichen zu Braunſchweig 
um Beyſtand wider die Stadt anſprach. Mit dem Hauſe Sachſen fieng er 
wegen der Landes fuͤrſtl. Oberbothmaͤßigkeit uͤber das Stifft weitausſehende 

33142 Haͤudel 
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Haͤndel an. Deun als die Stifter Meifen, Merfeburg und Naumburg ir 
die perpetuirliche Reichs: Marricul de A. ı521 gefeget worden waren, 
und diefes dahin ausdeuteten, daß fie nicht alleine auf Reiche s Tägen erfcheis 
nen, und dem Reiche unmittelbar contributren, fondern gar vor gantz freye 
und independente Neichs: Stifften confideriret feyn, die Chur s und Fürften ' 
zu Sachſen aber jolhes nicht zugeben wolten , und fowohl bey Errichtung der 
Reichs⸗-Matricul proteftando ſich verwahreten, als auch nachhero denen 
Erſcheinungen der Biſchoͤffe anf Reichs »Berfammlungen widerfprochen ; hat 
Biſchoff Sigismund zwar anfänglih gegen Herkog Heinrichen fub dato 
Merfeburg, Mitwochs nah Galli 1539. einen verbindlichen Revers aus: 
geftellet, daß die bißherige Erfiheinung der Biſchoͤffe zu Merfeburg auf 
Reihe: Tägen dem Haufe Sachfen zum Nachtheil nicht gemeinet ſeyn, auch 
Fünfftig wicht weiter geſchehen folte ? Er hat aber bald wieder umgekehret, 
und nach dem Bericht Müllers in Annalibus p, 96. anno 1541, von 
Kayier Earl dem Vten ein Decret erjchlichen, daß er nnd fein Stift bey 
feinem Fürften: Stande, Reichs + Freyheit und Neichs- Anlagen gelaffen wers 
den folle; immafjen denn auch der Bifchoff Durch feinen Gefandten auf dem 
damahligen Reichs: Tage würcklich erfchienen,, und den Reichs⸗Abſchied mit 
unterſchreiben laſſen. Es hat aber das Hauß Sachen nicht eher geruhet, als 
biß der Nahıne des Merfeburgifchen Gefandten aus dem Reiche s Abfchiede 
wieder herans gefihabt werden muͤſſen, und Kayſer Earl der Vte Churfürft 
Morigen fob dato Augſpurg den 10. Ang. 1548. ein Documentum 
affec urationis , daß das Haug Sarhfen bey denen von uralten Zeiten über 
die 3. Stifter hergebrachten Rechten füropin unbeeinträchtiget gelaſſen wer⸗ 
ben fol, ausgeftelet. Was neuerer Zeit, occafione der Naumburgis 
ſchen Händel über diefe materie vor Controverfien entitanden, und was vor 
ratinnes hierinnen gebraucht und angeführet worden , davon habe ich in 
dem Schwederijchen Thearro Praetenfionum Tom. 2, in einem befons 
dern Eapitel ausführliche Nachricht gegeben. 
44) Auguftus , Heros zu Sachfen, breitete die Evangeliſche Lehre 
im sangen Stift aus, und nahm Fürft Georgen zu Anhalt, defjen Leben 
Joachim Camerarius in einer feinen lateiniſchen, nach der Hand von 
Frie⸗ 
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Friederich Benediet Carpzoven, nebſt des Melanchtonis und Hefli Lehen 
heransgegebenen Schrifft verfaſſet, zum Coadjutor in geiſtlichen Sachen 
an; inmaſſen ihn denn Lutherus ſelbſt im Jahr 1545. zu Merſeburg zum 
Prieſter ordiniret hat. Anno 1543. ſtifftete Churſuͤrſt Moritz nah Muͤl⸗ 
lers Bericht p. 99. und 114. zu Merſeburg eine Fuͤrſten⸗Schule; nachdem 
aber Hertzog Auguftus vom Kayfer Carl dem Vten nach erlangtem Sieg 
bey Muͤhlberg dahin vermocht wurde, daß er das Stifft hinwiedernm refigs 
nirte, ift diefe Schule anno 1550. nach Grimme verlegt worden, und das 
ſelbſt noch in ihrem Weſen. 

45) Michael hatte den Zunahmen Stdonius, weil ihn der Pabft 
zum Biſchoff zn Sivon gemacht. Er war am Kayferl, Hof fehr gelitten, 
wohnte dem Tridentinifchen Concilio bey, und ftarb in Wien, 

45) Alexander, Churfürft Augufti jüngfier Pring, war aber noch 
minorenn, weßwegen der Herr Dater die Vormundſchafft führte, und 
in derjelben die Catholiſche Religion im Stifte vollends abſchaffte. 

47) Nach dem Tode diefes Pringens, der im Jahr 1565, erfolgte, 
übernahm Ehurfürft Auguftus die Adminiftration bes Etiffts auf 20, 
Jahr, brachte es aber zuletzt dahin, daß das Capitel eine perpetwirliche Po- 
ftulation fi) gefallen lieh. 

48) Diefer zufolge fteredirte ihm in ber Etifftö: Adminiftration 
Ehurfürft Chrifiian der Ifte, | 

49) Mach defjen Abfterben das Capitel nach ber vätterlichen Verord⸗ 
unng anno 1592. Herbog Johann Georgen, nachmahls Churfürften, po⸗ 
ſtulirte, der aber zur feldigen Zeit noch minderjährig war, und dahero unter der 
Bermundfihafft Herzog Friedrich Wilhelms fund, A. 1505. aber die Stiffts⸗ 
Regierung antrat. Unter ihm iſt nicht nur der Schloß: Ban zu Ende ger 
bracht, fondern auch das Haug Sachſen in dein beftändigen Beſitz aller drey 
Stiffter, erfilich durch den Pragerifihen, und hernachmahls durch den Weſt⸗ 
phälifchen Frieden beftätiget worden, deme äufolge denn auch der Churfuͤrſt 
Jub dato ben 26. Jul. 1856 anf erhaltene Kayſerliche Erlaubniß, uͤber 
alle drey Stiffter, als über fein wohlerlangtes Eigenthum, unter feinen 
Eöhnen diſponirte, nachdem vorhero die Capitel aller dreyer Stifter, mit 

der 
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der Poftulation beftändig an des Churfürften Nachkommen unverruͤckt ſich 
au halten ſich nochmahls verbindlich gemacht, 
50) Diefer vätterlihenDifpofition und Capitularifhen Poftula- 
tion zufolge erhielte Hertzog Chrifttan, Churfürft Zohan Georgens des 
Iften dritter Sohn, die Adminiftration des Stiffts noch bey Lebzeiten des 
Heren Vatters, und verglich fih den 23, Eept. A. 1659. mit feinem Herru 
Bruder, Ehurfürft Johann Georgen dem IL, dergeftalt , Daß die auf einem 
Etifftö: Tag erforderten Stände, weil das Stift des Churfuͤrſtl. Saͤchſi⸗ 
ſchen Schutzes, Schirm, Friedens, Rechte und Gerechtigkeiten fich gebrauch 
te, und fi deſſen zu erfreuen, mit der übrigen Churfuͤrſtlichen Landſchafft 
inder Bewilligung ſich conformiren , und ſodann von Land und Trands 
Steuern der Churfürft einen, der Poftularus aber zwey Drittel , ferner 
diefer die Accijen , Fleifch » Steuern und Cammer-⸗Huͤlffen allein, dasjenige 
aber, was zu Unterhaltung der Soldatefca, Reparatur der Fejtungen 
und andern Kriegs: Erpeditionen vermwilliget würde, der Churfuͤrſt gleiche 
falls alleine befommen folte. Dagegen vermwilligte der Churfürft, dab Her⸗ 
309 Chriſtian bey der Kayſerl. Majeſtaͤt die Lehn über die Regalien und Welt 
lichkeit des Stiffts, welche vormahls zu Zeit der Bifchöffe zwar im Bang ges 
weſen, nad) der Reformation aber unter denen Poftulatis ans dem Haufe 
Sachſen Evangelifcher Religion, von denen Kayfern, wegen ermangelndee 
vorhergängiger Pähftlihen Confirmation verfast , nunmehre aber durch 
den Weſtphaͤliſchen Frieden accordiret worden war, fuchen und empfangen 
dürffte ‚jedoch daf ſolches Inhalts der ab eodem dato den 23 Sept. 
1659. ausgeftelten, und von dem Gapitel ſab dato den 27. April. 1660, 
vor genchm gehaltenen, Fürftlichen Neverfalien dem hohen Chur: Haufe am 
feinen hergebrachten Rechten und Hoheiten über das Stifft unſchaͤdlich ſeyn 
möge. Ihm folgte in der Stifte: Regierung 
51) Sein Sohn gleiches Nahmens, diefem deſſen Sohn, 
52) Mori Wilhelm, und diefem 
53) Hertzog Heinrich von Spremberg, mit melchem dieſe gantze Linie 
abgegangen, und das Etifft auf Maß und Weife, wie bereits oben in dem 
zoflen Eapitel des Iken Buchs S. ro, angejeiget worden, an Ihro Koͤnigl. 
Majeſt. 
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Majeſt. in Pohlen, als Churfuͤrſten zu Sachſen gekommen. Es hatte ſouſten 
auch dieſes Stifft vor uralten Zeiten die Stadt Leipzig in feiner Poffeflion, 
Sie fam aber anno 1143. an die Marggrafen zu Meiffen, welche felbige, 
befage der Lchns Briefe in Herr Schoͤttgens Nachleſe p. 9x. biß auf Herzog 
Georgen , von dem Stift zu Leyn geitommen. Nach der Zeit iſt zwar auch 
biefes weg gefallen, doch find noch einige Sachen bey der Univerſitaͤt, die 
eine gewiſſe Cannexion mit Merfeburg biß date haben. Dennals Anno 
1409. die Leipyigifche Univerfität Pabſt Alerander der Vte, der zu Bononien 
reſidirte, confirinirte, hat er zugleich die Verordnung gethan, daß die BL 
ſchoͤffe zu Merſeburg Cancellarii perpetui dieſer Academie ſeyn follen, 
und Pabſt Johannes der XXIII. hat denen beyden oberſten Facultaͤten in 
Leipzig 6. Canonicate, nehilich zwey zu Merſeburg, zwey in Meiſſen, eines 
im Naumburg, und eines zu Zeig geſchencket, die noch biß jetzo befaͤndig ges 
ofen werden, Ä 


j y* 2. x ‘I 
Das dritte are Bißthum iſt Naumburg oder Zeig: Siehe 
Langũ Chron. Epiſcop. Numb. in Hett Menckens Tom. II. Seript. 
rer, Cem et Sax. Zu allererft wurde es zu Zeig 968. angeleget. Sech⸗ 
ig Jahr aber darnach verlegte der vierte Biihoff Hildevvardus 1029. 
die Cathedral- Kirche nad Naumburg, weil fie nach Pauli Langü:ut- 
theile: Situamoenior , divitiis craflior , rebus opulentior, be- 
neficiis copiofior, Clero numerofior, cantu clamofior, 
POTU DELICATIOR et emporio famigeratior , adj welcher 
Zeit es insgemein das Stift Naumburg genennet, und Zeig nur als 
ein Neben sStifft confiveriret worden, . 
Der erfte Biſchoff Hugo ward in der Einrichtung des neuen Stiffts 
won denen einfallenden Böhmen und Sclaven geftöret und verjaget. :. 
2) Fridericus friegte unterſchiedenes an ſich bey der Zergliederunz 
v6 Merfebursifchen Stiffts fo Gifelarius vornahm. 1:2 
3) Hugo N, at feiner Zeit kam Kayfer Otto III. nad eig. 
#) Hiklevvardus Pr. das der Merfeburgifcgen Kirche‘ Eut⸗ 
aan wen⸗ 
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wendete , und verlegte dis Cachedral- Kirche, wie kurs vorher gejagt, 
nach Naumburg. 

s) Cadalus farb in Rom, 

6) Burchardus, 

7) Eppo fund bey Kayfer-Henrico IV, mit dem er es ges 
treulich Hielte, Boͤſes und Gutes aus, und erſoff endlich ‚alöer durch einen 
Bad im Würkburgifhen reiten wolte, Die Leuthe fasten dannenhero zur 
felbigen Zeit von ihm; Er hätte billig auch das Wärgburgifche 
mr Foften müffen, nachdem er fich fo junge in felbigem 
‚Stifte aufgehalten , und manch fchönes Glaß Francken⸗ 
ein ausgeltochen hätte, _ 

8) Guatherus ein Graf zu Brene 
9) Walramus. 

10) Dierricus I, ward von einem Wendifhen Meudels Mörder, 
alö er vor dem Altar auf denen Knien lag, erſtochen. 

11) Richvvinus, 

12) Vdo I. Ludovici des Springers Sohn. Er jog mit 
Conrado Ill, ins gelobte Land, und kam im Ruͤck⸗Wege durch Schiff: 
bruch ums Leben. 

13) Wichmannus Graf von Secburg, ward hernach Ertz / Dir 
ſchoff zu Magdeburg. 

14) Bertlholdus, | 
| 15) Udo II, Unterigm hielt Kayſer Fridericus J einen Reichs 
Tag zu Naumburg. | 

16) Bertholdus II. reſignirte letzlich das Bißthum von ſich felber. 

17) Engelhardus that 1227. einen Zug mit ins-gelobte Land. 
„2, 29) Ditericus'H. hat Anno 1247. die groſſe Glocke zu Er: 
furth getauft; Re | m | 
u... 29) Meinherus beſchwerete das Etifft mit viel Schulden. 

20) Ludovicus. he RB 

„0 Bruno; aus denen Herren von Querfurt. Als er feines Les 
end Eude vrtmerdte, ließ er die bloſſe Erde mit Aſchen beſtreuen, legte 
we) — ſich 
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fi darauf, und ſtarb alfo aus groſſer Demuth in Stande und, in dee 

n. | Ken 
a2) Ulricus L. aus dem Haufe Woldenburg. 

23) Henricusl. J. | 

24) Witigo I. aus dem Haufe von Melding, _ 

25) Johannes einer, von Miltitz als er 1352. am Johannis⸗ 
Sefte feinen Rahmens » Tag begieng, fiel er jähling tod zur Erden. i 

26) Rudolphus , aus dem Geſchlechte der Schendenvon Nebra. 

7) Gerhardus I. ein Graf von Schwartzburg ‚kam nach Wuͤrth⸗ 
burs. | 

28) Witigo II. des vorigen Competente. 

29) Chriftianus , aus dem Geſchlechte von Witlchen. 

30) Ulricus Il. won, Roſenfeld. 

31) Gerhardus II. einer von Joch aus dem Juͤlichiſchen. 

32) Johannes II. vor Schleinig , war Doctor Juris in 
Bononien worden. 

33) Petrus von Haugwiß. Es entfiund unter ihm ein Krieg 
wiſchen denen beyden Marsgrafen zu Meilen Friderico Placido und 
feinem Bruder Wilhelmo , er wurde aber in dem Biſchoͤfflichen Gebiete 
bey einer veranlajjenden gutlichen Unterredung glücklich beygeleget , da ih 
dent Eridericus Placidus in dem Clofter Porta gar nachdruͤcklich der 
orte des 127. Pfalms erinnerte: Non confundetur , cum loque- 
tur cum inimicis fuis in Porta, Er wird nicht zu Schauden, wann 
er mit feinen Feinden hadert im Thor. 

34) Georg von Haugmwiß , ſtarb bald. 

35) Ditericus Ül. ein Sachſe von dem Geſchlechte von Burgs⸗ 
Dorf , war vorher Ordinarius in der Juriſten⸗Faeultaͤt in Leipzig, und 
hat daſelbſt ein Stipendium vou 40. Gulden geſtifftet. 

36) Henricus, einer von Stammer, ans Sachſen. Anno 
1472. brannte unter ihm Naumburg biß auf den Grund ab, 

37) Ditericus IV, einer von Schönberg ‚ein gelehrter / gerech⸗ 
ter und weiferXegente, Naumburg brannte unter ihm wieder die Helfft ab. 

Aaaae 33) Ja- 


389 Johannes III. wieder" and: dem Haufe Schönberg ward: 
mdlih fo corpulent, daß man ben Half und Kopff vor Fertigkeit. nicht 
unterſcheiden konte. Fuͤhrte ſonſt ein gutes Regiment. —X 

39) Philippus des Churfuͤrſten su Pfaltz, Philippi Ingenwi 
Sohn, war zwar Luthero zuwider, es Fam aber doch unter ihm 1531. 
ſo weit, daß wenn die Pfaffen predigen walten, feine Zuhobrer in die Kir 
che kamen. a ne | . 
40) Julius Pflug, darzwifhen x 

- 41) Nicolaus Amsdorff. Diele beyde eingefegte Competenten 
gaben eine von denen wichtiaſten Materien felbiger Zeit ab, und waren eine 
nicht geringe Urſache zum Schmalkaldiſchen Kriege. 

42) Alexander Ehurfürk' Augufi Sohn, and augleih Ad- 
miniftrator in Merfeburg, farb im eilften Jahr bes Alters. 

43) Ehurfürt Auguftus felber. 

44) Chriftianus Churfuͤrſt zu Sachſen. 

45) Auguftus Churfuͤrſt Chriftiani L jüngfter Sohn. 

46) Johannes GeorgiusL beſaß ale drey Stiffte, Meiffen 
Merfeburg und Naumburg, maintenirte ih and im Pragiſchen und 
Mefphälifchen Frieden dabey. m dreyfigjährigen Kriege muſie Naum⸗ 
burg viel leiden. In feiner letzten Difpofition wendete Johann Ge- 
org der Ifie dem jüngften Pringen- Mauritio das Etifft an. 

47) Mauritius nahm noch bey Leb⸗ Zeiten des Herrn Vattern 
Poffeflion, und erbanete zu Zeit die Refidenz Moritburg. 

48) Mauritius Wilhelmus von defien Fatis haben wir oben 
pereitd gehandelt. Nach feinem Tode hat Königliche Majeftät Auguftus 
der. Ildere das Stift in Poffeflion genommen, und find gleichwie auch 
Ihro jetzt reg ierende Koͤnigl. Majeſt. von dem Capitul vor den Stiffts⸗ 
Regenten erfannt worden. Es find darwider, daß das Chur⸗Hauß Erd 
en, dem Vorgeben nach, dieſes Stifft gleich dem Stiffte Meiſſen incor⸗ 
oriren wollen, viel Schrifften gewechſelt worden, welche in denen ſoge⸗ 


mnten Faſc iculn heben | — 
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Bess: ii " 
— An diefe Hiſtorie von denen drey Stifftern will ich noch ctwas von 
der fogenannten Kalender Geſellſchafft anhangen, welche vor der Re- 
formation, wien verfchiedenen Städten diefer Lande, alfo auch infons 
derheitin dem Schonburgiſchen Etädtlein Loͤßnitz florirt, Es haben hie 
von fo wohlder bekannte Feller in einer befondern Schrifft de fratri- 
bus Calendariis als auch infonderheit der chemahlige Superintendens 
in Zwidan D, Chriſt. Gotthelff Blumberg, in einem Anhange zu ſeinem 
zu Chemnig 9, 1697. gedruckten Tractat von dem Eichelfteine, oder Mor 
numento Drufiano by Mayn, und ferner in einem 9. 1721, 4* 
gekommenen beſondern Tra&at fur tze Abbildung des Calenders genantif ‚gar 
feine Rachrichten ertheilet, welche werth find, dag wir einen Heinen Aus; 
zug davon liefern. Den Nahmen führet diefe Gefenfchafft von denen Roͤ⸗ 
mifchen Calendis weil die Mit⸗Glieder derfelben den erfien Tag des Mes 
naths zuſammen famen,und an benfelben nicht allein Allmoſen austheileten ſou⸗ 
dern au das möthige zum beften der Gefellfihafft berathfchlagten , und 
bey folcher Gelegenheit mit einander affen und trunden. Sie nahmen geiſt⸗ 
und weltliche beyderley Geſchlechts in ihre Geſellſchafft, wodurch fie nice 
alleine in gang Teutfchland befannt worden, fondern auch in Francreich 
Ungarn ze. fih ausgebreitet; geſtalten denn Bereits der Carthaͤuſer Muͤnch 
Johannes de Indagine defien MSS. in der Bibliothec der Uni- 
verfitaet Leipzig anfbehalten wird, meldet, daß ihm dergleichen Geſell⸗ 
ſchafft zu Stargard, Hamburg und Göttingen befaunt gewefen, nnd daf 
man ſchon damahls wegen des Mißbrauchs nnd Exceſſes in Schmauſen, 
im Eprihwort gejagt: Er Falendert die ganze Woche. Noch mehrere Or⸗ 
the, als Dttberg inWefiphalen, Braunfhweig, Quedlinburg , Nordheim, 
Halle, Deſſau, Koßwick, Zerbſt, Köthen, Nordendorff bey dem Clo⸗ 
fier Gröningen, Reichenbach in Schlefien, macht befagter D. Blumenberg 
nahmhafft, beweißt auch mehrentheils aus Documenten und andern glaub: 
würdigen Zeugniſſen, daß an folhen Orthen Kalends Brüderfchafften fich der 
gnden. Inſonderheit aber find jelbige in diefen Landen, als zu Witten- 
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berg, Kemberg , Peyan, Radeberg, Mitweyde, Frandenderg, Plauen, 
Zwidan, Altenburg, Schtershanfen in Thüringen, ingleichen zu Leißnick 
und een in Schwange gegangen, und in ſolchem Anfehen seftanden, daß 
auch Fürften darein fi begeben, immafjen denn in Nieder-Sachfen Herzog 
Gerhard zu Schlegwig, Albert, Herzog zu Mecklenburg, Heinrich I. Graf 
zu Holiftein nnd Stormarn, uebſt andern mehr darinnen geſtanden. So 
führt auch D. Blumenberg p. 31. den Fürften Kalend zu Werde bey Zwi⸗ 
au zu diefem Ende an, uud beruft fi auf dad Diploma von Landgraf 
Wilpelmen p, 300. Es iſt aber darausnicht zu erſehen, daß befagter Fuͤrſt 
in der Werdaifchen Ealend: Gefellfihaft ſelbſt geftanden, fondern er hat fols 
he nur als Landes⸗Fuͤrſt beflätiget. Im übrigen hielten ſich an einem jer 
den der obbemelbten Orthe die ſowohl dafelbft als auch in der Nachbars 
ſchafft Ichenden Mit⸗Glieder der Bruͤderſchafft su einer, iezuweilen zu zwey⸗ 
en ‚Kirchen zuſammen immaſſen denn zu Zwickau zwey Kalends⸗Bruͤderſchaf⸗ 
ten eine bey ber Haupt⸗Kirche zu 8. Marci, und die andere bey der Kits 
che su S. Catharina ſich befunden, Ein jeder fo an einem Orthe zum 
Mitglied aufgenommen feyn wolte, mufte dafür etwas erlegen, wie denn auch 
viele anfehnliche Stiftungen zu Capellen, Altären, und der Brüderfchaft 
Frommen erfolgten, wodurch diefe Gefeljchaften , jedoch an einem Orte 
immer mehr ald an dem andern zu ziemlichent Vermögen und Einkünften 
gelangeten. Zu Verwaltung und Aufficht über diefelben wurde von denen 
Mitgliedern jedes Orts ein. Calends-Probft erwehlet, deme hernah De- 
cani Plebani Altariften, Caͤmmerer und Schiedsleuthe, welche legten 
die entfiehenden Irrungen entſchieden, angeordnet wurden. Sie hatten 
ihre befondern Statuta oder Regeln, jedoch an einem Orte anders als 
an dem andern und ihre Abficht und Verrichtungen beftunden barinnen, 
daß fie denen ans ihrer Geſellſchaft verfiorbenen Mitgliedern Meſſen hiels 
ten, Allmoſſen anstheilten, und andere ihrer guten Werde theilhafftig 
machten. Sie formirten zwar Beinen eigentlich fogenannten geiftlichen Ors 
den hatten auch feinen befondern Habit fondern beftunden aus geiſtlichen 
und, weltlichen Perfonen,, lieſſen ſich aber doch überall von den Biſchoffen, 
czufer deſſen Kirchen⸗Sprengel der Ort ihres Aufeuthalts gelegen war, con⸗ 
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firmiren; immaſſen denn befagter D. Blumberger verſchiedene dergleichen 
Beftätigungs: Briefe von denen Biſchoffen au Meiffen , vor die Ealende; 
BSrüderfchaflt zu Leißnick, Mitweide und Frandenderg, von denen zu Mer; 
ſeburg, vor die Geſellſchaft zu Pegau, und von denen zu Naumburg vor 
die zn Zwickau und Lößnig aufſiellet. Jezuweilen lieſſen fie fich auch von 
denen Landes⸗Fuͤrſten Confirmationes ertheilen, vergleichen bey beſag⸗ 
ten D. Blumbergern pag. 300. von Landgraf Wilhelmen in Thüringen de 
A. 1421, über die Brüderfchafft aus denen Gerichten und Pflegen Krim. 
migihau, Schönfeld und Werde zu leſen iſt. Die Zeit, wenn diefe Ge⸗ 
ſellſchafften begonnen, iſ nach denen Orten unterſchieden überhaupt aber ſo 
viel richtig ; daß dieſelben hin und wider fihon vor dem groffen Interre« 
gno befauntgewejen.. Und obwohldiejer Brüderfchaiten, nach Unterſchied 
der Orte, ſehr viele waren, und jede ihre beſondere Einrichtung, Stiff⸗ 
tung and Oeconomie vor fi hatte: So funden fie doch mit einan⸗ 
der ineiner gewiflen Correfpondenz, Harmonie und Verbindlichkeit; 
gebrauchten ſich auch. eines gemeinſchafftlichen Siegels welches in einer Hand 
ſo ein Ereugin die Höhe Hält, und worüber eine Dede oder Umbraca.. 
Jlum fi präfentirt, beftund, und die Umſchrifft: Sigillum Fratrum Ka- 
lendarum führte, geftallten denn befagter D. Blumberg p, 98, ein ders: 
gleichen Siegel, von einem Diplomate fo die Calends⸗ Vruͤderſchafft zu 
Loͤßnitz ausgeftellt in Kupfer geſtochen aufführt, und dabey verſchiedene 
Gründe angiebt, welche Glauben machen, daß von allen Calends⸗Brü⸗ 
derſchafften an allen Orten eben dergleichen Siegel gebraucht worden. Ob" 
sun wohl dieſe Bruͤderſchafften Fein eigentlicher Muͤnchs⸗ Orden waren ſo 
lief doch ihre Abſicht gleich denen erſtern auf ein verdienſtliches Weſen und 
den Mißbrauch der guten Werde hinaus, dahero bey det Reformati- 
on die Landes = Herren die Guͤther derſelben, gleich denen Cloͤſtern und 
Beiftlichen Ordens: Guͤthern einzogen und zu andern nuͤtzlichern Verauſtal⸗ 
tungen verwendeten; gefalten hiervon, und wozu an einigen Orten fol 
che Calend⸗ Guͤther und Einkünfte angewendet werden, beruͤhrter D. 
Blumberg wit mehrern an und ausführet, — | 
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Hierbey Fan ich nicht umhin, noch einer andern Gefellfchafft sw ges 
bencken, fo ebenfalls vor der Reformation in Leipzig bekannt gewefen, 
nehmlich die Huren. Denn es hatte damals die Liniverfität über die vier 
ordentliche Collegia auch noch das fünfte, in welchen ſich eine Compagnie 
Huren aufhielt. Dieſe hatten ihre Wohnung vor dem Hälifchen There, 
und lebten unter einer gewiſſen Vorſteherin, die ihnen rechte Regeln gab, 
wie fie ihr Handwerck aufs befte treiben koͤnten. ie waren jederzeit aufs 
ſchoͤnſte geputzet, und lockten mit allerhand Careſſen die Borübergehenden an 
fih. Ehen diefe ſchoͤne Bande ſtellete jährlich , dieerflen Tage des 40. taͤgi⸗ 
gen Faftend, eine folenne Proceffion an, von welher Peiferus in feinen 
Originibus Lipfienfibps folgende aufgezeichnet: Eine von ihnen trug 
auf einer langen Stange, das Bildniß eines ſtrohernen sarftigen Mannes, 
Diefer, als ihrer Heerführerin, folgten die übrigen mit geſammtem Haufen 
nah. ie giengen aber zwey und zwey, fangen allerhand Lieder auf dem 
Tod, dem diefed Bild vieleicht vorftellen folte, und eilten emdlich zu dem 
Fluſſe Baar , in welchen jie alle zugleich ben obgedachten firohernen Mann 
hinein ftürkten. Sie gaben vor , mit diefer Ceremonie würde bie Stabt ges 
zeiniget, alfo daß fie auf das Fünfftige Jahr von der Peft und anſteckenden 
Kranckheiten befreyet bliebe. Man hält insgemein davor, daß biefes noch 
eine Reliquie von denen alten Wenden ſey, bie chemahls Leipzig bewohnet 

haben. Denn eben diefe trugen die Bilbniffe der Martanze und Ziovo- 
niee (welche faft eben das, was die Römifche Ceres und Diana vorfichs 
ten) auflangen Stangen ans denen Dörffern, fungen allerhand Trauer und 
Klage s Lieder dabey, und wurffen hernach fie in den nächft gelegenen Fluß. Eine 
etwas andere Proceflion nahm in eben dieſem Leipzig die Nömifche Geiſt⸗ 
lichkeit vor der Reformation mit dem fogenannten Pal» Efel für. Sel⸗ 
bige verhielte ſich alſo: Zu Leipzig in der Sacriſtey ward ein Bild ans Holg 
aufbehalten, welches in rechter Groͤſſe einen Efel und darauf figenden Mens 
ſchen vorſtellete. Dieſes feßten fie auf einen Wagen, und daruͤber zemach⸗ 
tes Geruͤſte, nnd führten es am gruͤnen Donnerflage aus ber = 

Kir 
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Kirche aufden Mardit hervor. Dahin kamen alsdenn Junge sind Alte, amd die 
Priefter empfiengen es mit grünen Zweigen von Weiden⸗Baͤumen, wobey ſie astf 
die Hiftorie Chriſti ihr Abſehen Hatten, da er zu Jeruſalem, auf einem EfA' 
eingeritten,, and ihm won dem suruffenden und frohlockenden Bolde Zweige 
von Del: und Palm+ Bäumen auf den Weg geftreuet worden. Zu diefer 
Teremonie kam noch eine andere , dazu ihmen die Prophetiichen Worte Aw 
laß gegeben: Ich werdeden Hirten fchlagen, und die Schaafe 
zerſtreuen. Damit fie nun diefes vorftelleten; fo ſchiag der Dornehinjie 
unter denen Geiftlichen die andern mit einem Rohre ‚welche fich alsdeun mit 
der Flucht hirter einen darzu bereiteten Vorhang ans dem Geficht der Um⸗ 
ſteheuden begaben. Wenn ſolches vorbey, gieng dieſes geiſtliche Heer wie: 
derum zurůck in die Kirche. ' Bald darauf wurden zwey biß drey Tage lang 
Allerhand Spiele und Comoͤdien geſehen, in welchen auf dem Iheatro das 
Leiden JESU CHRISTI, wie er von Juda verrathen, gefangen, gebun⸗ 
ven, vor den Nicht⸗ Stuhl geführet , verfachet , verfpeyet ‚init fpigigen Dor- 
nen gefrönet, geftäupet, ans Creutz gefihlagen, und endlich begraben worden, 
mach der Länge dem Bolde repräfestiret wurde, Daranf muiten alle Slo: 
den und Uhren ftille ſtehen, die Priefter hingegen bey Dem in der Kirche auf: 
gerichteten Grabe Tag und Naht mit traurig⸗ undsitternder Etimme Pfal: 
men und Sterbe⸗ Licder fingen. Den folgenden Tag darauf Famen die jun: 
gen Knaben bey früheften Morgen, mit Schellen und Klingen durch alle 
Saſſen und Kirchen gelaufen, und fungen mit greßlichem Gefchrey und Tus 
mult, ein zum Schimpff des Verräthers Juda verfertigtes Lied , und der 
gantze Tag ward mit lauter Lermen vollends zugebracht, Lim den Abend aber 
deſſelben Tages , welches der letzte Faſt⸗ Tag iſt, fingen Die Bürger an, aufs 
befte zuzurichten, Fleiſch, Kuchen, Schincken, und allerhand Backwerck aufı 
sufegen , doch durfite von die ſem allen niemand das geringſte, ohne eine groſſe 
Tod: Shure zu begehen, verzehren wenn es nicht vorher gewenhet worden. 
Derohalden giengen zwey Beiftliche in allen Hänfern herum mit einem Sprug⸗ 
Wedel und Weyh⸗Waſſer, womit jie nach vorhere gethanenem Gebethe, die 
Speiſen einfegneten, begaben ſich aber nicht cher hinweg, biß fie vor ihre 
Bemühung Geld oder Epeije, ſo jie mit fich nahmen, brkommen hatten ; 
vr Bbbb Dennoch 


—8 De⸗ m. Zus 


Dennoch durffte man von denen Speifen noch nichts genieſſen, ſondern die 
Leuthe muften erft des Nachts in die Kirche zur Meſſe gehen. Wann diefe 
vorbey, kam ein verkleideter Geiſtlicher, der den HErrn Chriſtum vorftel: 
lete, unverſehens hervor, und ſtieß mit einem Creutze, ſo er in der Hand 
hatte, mit srojjem Ungeſtuͤm wider die Kirch: Thuͤren, und befahl, die fe 
darinne wären, wohl zu verwahren. Alsdenn erhub ſich ein erbaͤrmliches 
BGeſchrey und Heulen, und die darinnen die Teufel Vorſtellende, beklagten 
ſich aufs erbaͤrmlichſte, daß ihmen ihr Recht und Gewalt über die verſtorbe⸗ 
nen Seelen genommen würde. Nachdem dieſes eine Weile gewaͤhret, gien⸗ 
gen endlich durch das viele Anfchlagen die Türen in Städen, Chriftus drang 
als Uberwinder, in das Junerſte hinein, jagte theils davon, theils nahm 
er gefangen , und ließ ihnen eiferne Ketten und Feſſel anlegen; mit welchen 
fie in der Finfternik einen währenden Tumult verführten. Die aber ans 
dem Rachen der Teufel und der Höllen erlöfeten Seelen folgten dem trium⸗ 
phirenden Uberwinder mit weiſſen Kleidern nad. Das übrige von der. 
Nacht begab ſich ein jedes zur Ruhe. | 
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Bey dem Schluffe diefes Kapitels wollen wir noch ans dem Albino 
nachfolgendes einrücken, weiles zur Notiz des Kirchens Etats vor Lu- 


thero dienen fan, 
CATALOGUS 
derer Klöfter im Lande Meiffen. 


Benedictiner, 
3) Kemnitz, bey der Stadt diefes Rahmens, defien Abt ein Archidia- 
cnnu» des Bißthums Meiffen gewefen. 
2) Bojau bey Zeig. 
3) Pryau in der Stadt diefes Nahınens zu St. Jacob geuannt, üfl eyenu 
geweſen. 


ESt. Peter 


groenies Capitel. £63 
4) St. Peter bey Merſehurg. — 
5) Et. Georgen bey Naumburg, 
6) Goſſeck au der Sala bey Naumburg, Dieſes ſoll, wie Brodurf mei 
net, vor Zeiten Pantzigk geheiffen haben, 
7) Lauſig ein Priorat. 


Kiftertienfer oder Bernhardiner. 
1) Cell an der Mulda , gemeiniglich alten Zeil genaunt, ſonſten Zell Marie, 
2) Gruͤnhain zwiſchen Schneeberg und Anneberg. 
3) Buchau an der Mulde. 
4) Pforte an der et 17 | 
5) Doberluch über der Ibe gegen Laufig, 
Wie ſtattlich diefes Elofter gewefen ſey, weiſet der alte Keim aus; 
Cell et Buch , faciunt unum Doberluch. 


Canonicorum Regnlarium, oder geregelten Chor: Herren Clo⸗ 
fter, ſub Regula Augultini, 


») Lanterberg oder Petsröberg bey Hal. 
ı) &t, Georgen bey Altenburg. 

3) St. Thomas in Leipzig. 

4) Zur Naumburg. 

5) SH Affra au Meilen, 

6) Zſchillen nach der erfien Stiftung, 
7) Niemegk nach der erfien Etifftung, 


Antoiner> Herren. 


1) Taucha bey Leipsig. 
2) Lichtenburg bey Prettin an der Elbe, unter Torga, welches Elofters 
Pra&ceptor der Univerfität zu Wittenberg Cancellarius gewejen 


Præmonſtrat. Ordens. 


1) Mildenforth, bey Weyda. 
Bbbbe Ecole. 
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Ceeleftiner. 
a) Könisfeim | 
| ii MWilhelmiter. 
3) Orlamünde, 
Karthauß. 


3) Bey Erimmigfchan, und Zwickau. 
Canonicorum 55. Thoma Canthuarienfis. 

3) Zu Zwendau anfänglich, jo nachmahls gen Merßburg aufn Reumardt 

transferiret, 

Auguftiner oder Einſidler. 
») Zu Alt» Dreßden, 
2) Zu Grimme, 
3) Zu Hertzberg. 
4) Zu Reuſtadt an der Otla. 
5) Zu Wittenberg. 
6) Zu Waldheim, 
Marten: Knecht, 
1) Zum Hay, Ordinis St, Auguftini. 
2) Zu Mosiden. 
Prediger » Münche, ei oder Schwartze 
v ’ 


ı) 2n St. Paul in Leipsig, 
2) Zu Freyberg. 
3) Zu pirn. 
4) Zu Plauen. 

Baarfuͤſſer, Srancifcaner, oder graue Mönche, 
) Zu Leipzig. 
2) Zu Drefden. 
3) Zu Meilen 

» Zu 
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4) Zu Zwichau. 

3) Zu Freybers⸗ 

6) Zu Altenburg. 

7) Zu Torgan. 

3) Auf Et. Anneberg, 

9) Zu Kemnig. 

10) Zu Oſchatz. 

21) Zu Weide, 

12) Zu Zeitz. | 

13) Zu Stein Lanfig bey Bitterfeld, 


24) Zu Wittenberg, Ha 
Deutfche Herren, 

») Zu Altenburg, | 

2) Zſchillen jest Wehfelburg an der Mulda, 

3) Zu Dommitzſch am der Elbe, 

4) Planen, 


Schleuwitz. a je | 
6) Reichenbach, | —— F 


Dieſe nachfolgende Nonnen ⸗ ober Jungfrauen ⸗Cloͤſter find 
im Lande geweſen. 

3 Senflig an det Elbe Hinter Meiſſen Barfuͤſſer und St. Claren⸗Ordens, 
Sind auch Barfuͤſſer Mönche neben iptiem geweſen. 

2): Zu Weiſſenfelß in der Stadt, Barfuͤſſer and St, Claren⸗Ordens. 

+) Zu Mühlderg bey der Elbe Eifiertienfer, 

2: Rumpiih Bey Srimas Eikertichfer, > 

s) Heilig Ereutz an der Elbe unter Meiſſen Bentedietinet, 

.Eskizig. bey Mitgeln Ordens St. Benedidti, 

»).Etuhau, fo hernach gen Döbeln Fomnien,. Ordens St. Benediäi, 

3) Eiheröda bey Torgan, Benedictinet, Diejes Elofter iſt zuvor ju Derfenig 
gewejeh, en 
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9) Heilig Creutz an ber Sala bey Salburg, Benedictiner. 
10) Zu Weida Prediger Ordens, 5 
11) Zu Schmoͤln Prediger Ordens. —8R 
12) Zu Cronſchwitz bey Weyda Prebiger Ordens. 
13) Zu Altenburg St. Maria Magdalena Ordens. 
14) Zu Freyberg St. Maria Magdalena Ordens. 
15) Zum Heyn St. Mar. Magdalena Ordens, 
16) Rieſſau an der Elbe, Benebictiner, 
17) Remiſſen zwifchen Glauchau und Waldenburg, 
18) Laußnitz bey Weida und Eiſenberg. 
19) Beutwig an der Saale bey Weilfenfelf, 
20) Langendorff bey Weiſſenfelß. 
21) Geringswalde, 
22) Frandenhaufen bey Crimmitſchan. 
23) Echönfeld bey Weyda. 
24) Brena bey Landsberg, 
25) Luͤbbeguͤn unterm Petersberg, 
26) Et. Georgen zu Leivzig für bem Peters: Thore, 
27) Zu Et. Michael zu Zeig, in die Stadt hinein von St, Stephan an 
der Elſter trans feriret. 
28) Zu Merßburg zu St. Thomas, Ordens St, Benedicti, welche denen 
Minden Cangnicis St, Thomz Cathvarienfis gewichen, und 
in die Kirche der Pfarr zu Lohe im Amt Lügen fih begeben. Dife J 
follen nachmals zu Leipzig zu Et. Georgen fommen ſeyn. 
29) Aufın Petersberg fern anfänglich auch Nonnen geweſen, welches Clofter 
hernach gen Gerbftadt transferiret worden. bey Eißleben. Sind auch 
nahmahls Sorores converl& aufin Petsröberg, im, ‚Tarehen 
Fahre geweien, 
er mehr von piefen Elöftern wifen will, kan Hr. Krevfide hiſto⸗ 
riſche Bhuoheque von Ober⸗ Sachſen, Sect. 4. c. 10. und Dir das 
ſelbſt allegirten Seriptotes nathlefen. 
a 
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Das 1, Kapitel, 
Von dem Zuftande der Religion in Sachſen zur Zeit 


der Reformation, 
| §. 1 

n dieſem Zuſtande war die Aufferliche Beſchaffenheit ber Cloͤſter 
und der Religion der Saͤchſiſchen Lande zu Anfange des fechzer 
— henden Jahr hunderts. Das Verhalten aber der Roͤmiſchen 
Geiſtlichkeit war damahlen fo beſchaffen, daß es eben nicht zum ber 
ſten taugte, und koͤnte man ganze Bücher, jo von denen Grayamini- 
bus wider biefelbe geſchrieben worden, beybringen. Linter vielen andern 
derdienete davon gelefen zu werden Friderici Myconii fonft auch Me; 
cum genannt ,. Paftoris und Superintendentens zu Gotha, Relatio 
MSS bie von 9. 1524. anfängt, und bis A. 1541. gehet, ‚welcher erſt⸗ 
lich ein Mönch, und hernach einer von denen vornehmſten Werckzeugen 
det Reformation geweſen, ſo aber hier einzuruͤcken der Zweck und die 
Abſicht dieſes unfers Eutwurffs nicht leiden will, Die Wahrheit derfels 
ben ift fo Flar am Tage, dab auch die Catholiſchen felbft fie befräfftigen 
müuͤſſen; immaſſen wir an ftatt vieler Beweißthuͤmer nur einen einigen ans 
führen wollen, Selbigen gibt und ein berühmter Franzoͤſiſcher Biſchoff, der 
in feinem Tra&tat de Väriationibus Proteftantium ausdrucklich 
folgende Worte fexet: Die meiſten Lehrer und Prediger derfelbis 
Zeit hatten mit nichts als Ablaflen, Wallfahrten, Beifts 
n Etifftungen undandern Sachen zu thun, melche an 
tt des Haupt Werckes, nur Meber- Werde waren, die 
ingegen von der Gnade Chriſti nicht fb vielals don nöchen 
gelebret murde, Teutſchland und viele gelehrte Leuthe jahen endlich 
wohl, in was Verwirrunoen fie ſteeten, kouten aber weiter — 
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als felbise ohme ohne einige Hoffnung der Nenderung bejenfsen. 
wurden von denen Teutſchen, und in Specie von der Saͤchſiſchen Na- 
tion, die erheblichſten Gravamına auf denen beyden Conciliis zu Eoft 
nis und Baſel angeführet, wiewohl ohne Wirkung: Pa, es Fame endlich 
fo weit daß man ſich zu Rom über die Einfalt der Teutfchen öffentlich moe⸗ 
quirte, und Pabſts Alexandri VI. natürlicher Sohn, Caefar Borgi- 
as, als er auf dem Spiele eine fehr hohe Summe Geldes verlohr, tröftes 
te ſich über diefen Verluft damit, daß es, wie er fagte,, bie Sünden 
der Zeutichen wären, Eudlich wurde durch Joh, Reuchlinum, fa 
auch Capnio genennet wird, durch Hervorfuchung und die Cultur der 
orientalifchen Sprachen , zu der bald folgenden Reformation ber Weg 
fu bahnen angefangen. Wiewohl fich bey damahliger Beſchaffeuheit der 
uͤberall niederliegenden Studien dabey nicht wenig Schwuͤrigkeiten und tau⸗ 
ſend Widerwaͤrtigkeiten exeigneten. Doch da Kayſer Maximilianus, 
und endlich, welches zu verwundern, auch der damahlige Pabſt, beſagtem 
Reuchlino den Rüden hielten; fovermochteder Schwarm feiner Feinde 
wenig aus zurichten, ſondern die freyen Rünfte, vornehmlich aber DieHebräis 
fhe Sprache, wurden anfs beite überall excoliret, und durch dieſe Gele 
genheit auch hernach durch Lucherum, die unter der Banck gelegene Bibel 
wieder hervorgezogen. Dahers der damahls berühmte Fraͤuckiſche Ritter 
Ulricus Huttenus, genugſame Urſache gehabt , in einem netten Lateis 
nischen Carmine den Triumph deß Reuchlini vorzuftellen, Alles aber 
was bier geſchahe, gieng noch zur Zeit bloß die Studia am, denn an die 
Religion felber, und an die Fehler des Paͤbſtlichen Hofes trauete fig, 
niemand zu wagen. Dig blutigen Fußſtapffen fo vieler Kayfer, Könige 
Kürften, aelehrter und frommer Lenthe, die fi von Zeit gu Zeit deſ⸗ 
fen unterfangen , ſchreckten auch die hertzhaffteſten, und es war nunmehe 
Ay sefommen, daß von dem höchften big zum Niedrigften jedermann 
eu trug, den Pabit auch bey deuen Br Uugerechtigfeiten zu fragen : 
Was machfi du? 
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Zu dieſen Zeiten war es, mis ſich Johann Tegel, ein Dominienner, 
mit feinem Ablab» Kram in Sachſen einfand, Er war zu diefem erde 
unſtreitig der Geſchickteſte, machte es aber fo bunt , daß endlich alle ehrli⸗ 
he Leuthe aufs Auflerfte geärgert wurden. Vorhero hatte ihn der Churs 
für Fridericus zu Sachſen, als er zu Juſpruck wegen eines Ehebruchs 
ſolte erſaͤufft werden, von dieſer Straffe loßgebeten. Mach ſolcher Zeit 
aber war die Ablaß⸗Kraͤmerey, die er mit zroſſem Lobe in Preuſſen und vie⸗ 
ben Oertern Teutſchlandes getrieben, feine voruchmfle Verrichtung. 


$. 3 

Hierbey fehlte es nicht am wielen merckwuͤrdigen Vorbedeutungen, 
aus deren Menge wir nur eine einzige anführen wollen , nehmlich den ſon⸗ 
derbahren, und anffer allem Zweifel göttlichen Traun des Churfürfien Fri- 
derici gu Sachſen, weldhen ee Anno aormxva. die Nacht vor dem 
Feſt Aller Heiligen in dem Schloſſe zu Schweinig, etliche Meilen von 
Wittenberg, nicht aber zu Schweidnitz in Schlefien, wie viele irrig vor⸗ 
geben, gehabt. Es erſchien aber Selbigem ein Mönch von einem ſchoͤnen 
Anfehen, welcher in Begleitung vieler Heiligen aus dem Himmel zu dem 
Ehurfürften Fam , und felbigen bath, gu erlauben, daß er etwas an bie 
Thare der Wittenbergifchen Kirche fchreiben möchte. Der Ehurfürft lich 
buch feinen Eantler zur Antwort melden, wann dem alfo wäre , jo ers 
laubte es dasjenige zu fehreiben, was GOtt befohlen hätte. Worauf der 
Moͤnch alfobald Hingieng , und mit fo fehönen und grofien Buchſtaben an bie 
Kirch Thüre ſchrieb, daß es der Chur: Fürft zu Schweinig erkennen und 
lefen konte, dabey er fich einer fo langen Feder bebiente, daß das aͤuſſerſte 
Ende davon biß nach Rom langete , durch eined Löwen beyde Ohren daſelbſt 
durchgienge, und biß an die dreyfache Crone des Pabſtes ſich erſtreckte, wel⸗ 
che ſie dermaſſen erſchuͤtterte, daß ſie ziemlich anfieng zu wackeln, und die 
Cardinaͤle und Churfuͤrſten herzu ſpringen muſten, damit ſie nicht gänglich 
herunter fiele. Da denn ber — vernahm, es habe ber Mönch hai 
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Feder aus dem Flügel einer Boͤhmiſchen Ganß befommen, und aus groſſem 
Schrecken erwachte. Als er aber bald darauf wiederum einfchlieff,, Fam er 
wieder in eben denfelben Traum , und es deuchtete ihn, od fehe erden Mönch 
weiter fort fihreiben , deſſen äufjerftes Ende von der Feder durch des Löwen 
Ohren auf den Pabft gieng, und ihn alfo flach, dag der Löwe anfieng zu 
bruͤllen, darüber nicht allein gang Rom, fondern auch alle Stände des Roͤ⸗ 
miſchen Reiche herzu lieffen, um zu ſehen, was dieſes bedeuten ſolte. Nach⸗ 
dem er auch darüber erwachte und das Vatter Unſer darüber gebetet hatte, 
gerieth er aufs neue in Schlaff und Traum, und ſahe, wie die meiſten Staͤnde 
des Roͤmiſchen Reichs ſich zu Rom verſammlet hatten, um dieſe Feder des 
Moͤnches zu zerbrechen; welches ſie aber auf keine Weiſe konten zuwege brin⸗ 
gen, ſondern je mehr ſie die Feder beugeten, je ſtaͤrcker wurde ſie, und kna⸗ 
ſterte ſo grauſam, daß ihnen die Ohren davon klungen, und ſie voller Trau⸗ 
ren und Müpdigfeit ablaſſen muſten. Beym weggehen glaubten fie, ber 
Moͤnch wäre einSchwarzfünftler,und zu ihremgroſſen Ungluͤcke gefandt. Es lich 
daranf der Churfürft den Mönch fragen, woher er diefe Feder bekommen, 
und warum fie fo. ſtarck wäre 2 welchem er zur Antwort gab: Eie wäre 
von einer hundertjährigen Böhmifchen Ganß, er hätte fig von feinem alten 
Schulmeifter geſchenckt bekommen, der ih, weil fie von folcher Güte, ers 
fuchet Hätte, er folte fie zum Audencken aufheben , welches er denn auch verſpro⸗ 
hen hätte. Die Stärde derfelben fäme daher, weil ihr die Seele, ober 
das inwendige und weiche Theil der Feder nicht koͤnne benommen werden. 
Nach diefem erfihall ein Gerüchte, daß zu Wittenberg auch andere Eleinere 
Federn aus diejer hervor gewachſen, ob fie gleich nicht auf eben diefe Art 
ſchrieben, worauf geſchahe, daß ein jeder Gelehrter eine Feder von diefer 
grofien haben wolte. Als num der Chur-Fürft deßwegen weiter mit dem 
Mönche reden wolte, erwachte er, und.der Traum war zu Ende. Gelbie 
geit erzehlte er alſobald feinen Raͤthen und Bedienten , nnd ſchrieb ihm eigens 
händig auf, wiewohl er die Deutung noch zur Zeit nicht errathen konte. 
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Es gefchahe aber die Erfüllung Furg darauf durch D. Mart. Luthe- 
rum, Seine Eltern und Geburth zu Eißleben Anno 1483: ben 11. Nov. 
iß ‚jedermann zur Gnuͤge bekaunt. Von ſeiner Geburth fpricht der befandte 
Jeſuite Brierius in feinen Annalibus ausdruͤctlich: Hoc anno narus 
eft Mart. Lucherus, ex tenuibus parentibus: hune aliqui ex Incube 
genitum putarunt, ‚(ed ex odio magis, quam quod ita putarent 
effe. Cumautem Lötter aut Lauther appellaretur , que vox fcur- 
ram fonat, Luther dici voluit,-hoceftpurus ut Manetis emulum 
fe profitererur. : In diefem Jahr it Mart. Lurherus won geringen 
Eltern gebohren worden. Etliche glauben, er fey von einem Alpe ge⸗ 
bohren, thun aber folches mehr ans Hab, als daß ſie es wahr zu feyn ge: 
glaubet hätten w, Und dann: der beruffene Sefuit Ludov. Maim- 
burgius in feinet Hiflorla Lutheranifmi; Natus erat (M. Lutherus) 
non quidem ex incubo , ut quidam ad augendum ei odium, fine 
fpecie veri feripferunt, fed ut homines alii nafei folenr, neque:de 
hoc unquam fuit difputatum, neque poftquam hrefiarcha factus 
eft, Aturtalis fieret, opus non erat in Jocum Johannis Luderi 
Patris, Diabolum fubftiruere, et Margarethe Lindemann Matris, 
hönorem infamia talis genitur@ contaminare. € mat (M. Lu- 
therus) nicht aus einem Alpe, wie etliche, um ihn verhaßter zu machen, 
ohne Grund der Wahrheit gefchrieben, fondern wie andere Menfchen geboh⸗ 
ren, woran niemahls gesweifelt worden, auch, nachdem er gleich ein Erg 
Ketzer worden; dab eraber zu einem ſolchen Ketzer wurde, war ed gar nicht: 
vonmöthen, an ftatt feines Datters, Johannis Luderi, den Teufel zn 
ſetzen, und feiner Mutter, Margarethe Lindemannin, Ehre durd 
Abſcheulichkeit einer folchen Geburth zu befledten, Eben foirrig ift es, wenn 
ihm feine Widerfacher mit Macht aufbuͤrden wollen, daß er aus Boͤhmen ges 
pürtig ſeye, bloß, um ihm mit denen Böhmifchen Ketzern deſto cher zu vers 
mifhen, und dadurch verdaͤchtig zu machen, auch daß ſein Nahme Luther, 
den fie auf vielfältige Art vorkehren = verdrehen, fol einen Lotter⸗Buben, 
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und ich weiß nicht was mehr, bedeuten; bedencken aber nicht, daß fo viel 
groffe Kayfer und Herren in vorigen Zeiten dieſen Rahmen geführet. Denn 
er iſt nichts mehrers als das Wort Lotharius , welches in dem Teutfchen, 
xLuther, fo viel als lauter ‚oder rein bedeutet. Seine erfte Jugend war arm⸗ 
felig genug, und er mußte bey dem Anfange feines Studireus das Brod vor 
den Thuͤren ſuchen, nahm aber hernach in Gelehrſamkeit dermaſſen zu, da 
nicht leicht einer von feinen Feinden, die wider ihn geſchrieben, gefunden 
wird , der ihm felbige nicht mit vielen Lobe zugeftanden. Erſt wolte er 
Jura findiren, refolvirte ſich aber, da er durch einen Donnerſchlag und den 
Tod feines Cammeraden heftig erſchrecket worden, wider den Willen feiner 
Eltern ; zum Clofter: Leben ‚weil er, feinem damahligen Erachten nach, darin⸗ 
nen ſich am andächtisften zu halten getrauete. Dieſes geſchahe zu Erfurth 
Anno 15605. in dem Eremitiſchen Cloſter des Ordens Auguſtini, nach 
dem er vorher in dem 22. Jahr feines Alters mit groſſem Ruhme Magiſter 
worden. Seine Eltern und Freunde waren hieruͤber aufs aͤuſſerſte betrüs 
bet, kamen vor das Elofler, und verſuchten Tag und Nacht das müglichfie, 
ihn zu Sprechen , und von feinem DBorjag wiederum abwendig zu machen, 
Allein innerhalb einem sangen Monate wurde niemanden erlaubet, mit ihm 
zu reden, biß endlich fein Vatter ihn zu ſprechen bekam, und mit denen merk 
würdigen Worten anredete : Siehe wohl zu, Daß beine Furcht und 
Schrecken nicht eine teuflifche eg! *3 enn ich 
weiß gewiß, daß GOttes Wille nicht iſt, daß die Kinder 
fich dem mohlgemeinten Rath und Abmahnungender Eltern 
widerfegen follen, Welde Worte ihm hernach biß au feinem Aus— 
gange manchen kummerhafften Gedanden verurfachet haben. Anno 1507, 
that er Profeflion, und erfüllete alle Cloſter⸗Geluͤbde auf das ſtrengeſte 
als möglich , fiel aber dabey in eime tieffe Traurigkeit, weil er in denem 
Sholaftiihen Schriften nichts, was ihm gründlichen Troft wegen der Sees 
Higkeit geben können, antsaff, bey welcher ihn ein alter Mönch im Cloſter 
mit denen Worten des Apoftslifhen Symboli: Ich glaube Verge⸗ 
bung der Stunden; Eräfftigft aufrichtete. Nach diefem öffnete ihm Die 
Bibel, die er in dem Elofter unter Etaub und Moder fand, noch mehr die 
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Augen, alſo, daß er. ie mehr und mehr von der Scholaſtiſchen Art zu Ichren 
abgieng. Darauf erfolgte 1508. eine unverhöffte Vocation had) der un: 
laͤngſt vorher aufgerichteten Univerfität Wittenberg, auf ausdruͤcklichen Be⸗ 
fehl Churfürft Friderici des Weiſen, , der jederzeitin ſolchem Anfehen dep 
allen Potentaten von Europa geweſen, daß ihm auch der Kayſer Carolus 
ber Vte zu ſeiner Zeitden Nahmen eines Vaters gegeben, Als ihn der damalige 
Rector Martinus Polichius Müllerftad bociten hoͤrete, iſt er end⸗ 
lich in dieſe prophetiſche Rede heraus gebrochen: Experiemini Mona- 
chum hunc fore Reformatorem Eccleſiæ Romanz , et Doctorem 
fammum, quandoquidem Prophetarum et Apoftolorum feriptis, et 
unici Servatoris noflri JEfu Chrifti verbis innititur, quibus nulla 
Philofophia Sophiftica, aut fapientia fine falutis ztern& amifione 
refiftere poteft. Ihr werdet erfahren, daß dieſer Mönch die 
Nömifche Kirche reformiren, und der gröfiteunter allen uns 
fern Doforibus und Magiftris werden wird, indeme er fich 
auf die Schriften der Propheten und Apoftel, und auf die 
Mortennferseinigen Erlöfers IEſu Chriſti ftüzet, und grun⸗ 
det , twelchen Feine Bhilofophie, Sophiſterey und Weifiheis 
ohne Veriuſt der ewigen Seligfeit widerftehen , oder die 

age zu halten, vermögend iſt. Hierauf wurde er einiger Etrits 
tigkeiten feines Ordens wegen vor allen andern würdig erkennet, nad) Nom 
zu schen, welche Geſandſchafft er auch, mit nicht geringem Lobe, ausgerichs 
tet. Daſelbſt traf er die Sache in ſolchem Stande an, daß er gantz bes 
trübt wieder nach Haufe Pehrete, und nachgehends oͤffters zu fagen pflegte: 
Er wolte dieſe Reiſe nicht vor taufend Gulden geben. Dieſem 
folgete fein Doctsrat, welches er nach vielem Widerſtreben und Einwen⸗ 
dungen auf Befehl feines Ordens Geheralö des Staupitii , eben au dem 
Tage, da vor 10. Jahren die Academie su Wittenberg geftifftet worden, 
annchmen muſte, worzu auch nach über diefes der Churfürft die dazu bes 
nöthigten Unkoſten freywillig hergeſchoſſen. Alsdenn fieng er, feinem Bes 
ruf gemäß, an, die Pfahmen Davids nebſt der Epifiel an die Römer; nicht 
aach dem Ariktotele , — ber Heil, Schrifft felbfi, unermuͤ⸗ 
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det zu erklaͤhren mb brachte alfo nichts neues, ſoudern die Propheten und 
Apoſtel gleichjam aus einer langen Nacht wieder an das Tage Licht, daher 
man von ihm, wofern es erlanbet ‚eines Heydniſchen Poeten Worte inaps 
plieiren, damahls gar wohl jagen konte: Vixere|fortes ante Aga* 
memnona, fed omnes urgentur nocte trifti, carentes vate 
ſacro. Lutheri Schr und Wort hat laͤngſt vor ihm gelebet 5 allein fie dag 
veracht ‚imeiner duͤſter Nacht, weil fie fein Lehrer nicht ans Staub und Moder 
hebet. Es trat demnach Lutherus Anno ı517, voller Geift und Eys 
ferö wider die Tetzeliſche Ablab: Krämerey, deren wir ſchon oben gedacht, 
mit 95. Thefibus , die er zu Wittenberg an die Schloß s Kirche, am Abend 
aller Heiligen anfchlug , ‚anf den Kampf Plab. Denn die Zeit war nun⸗ 
mehro angebrochen, daß nad) der Prophereyung des Frater Fleccii , in fei 
ner an dem Cinweyhungs+Tage der Univerfität Wittenberg Öffentlich ges 
haltenen Rede; von diefem weiſſen Berge alle Welt die Weiß? 
beit und reine Lehre boblen folte, Wiewohl num ale Mittel, dier 
fein wachlenden Wefen inder Zeit vorzubengen ‚hervor gefucht wurden 5 fo 
Fonte doch nicht verhindert werden, daß die Reformation faft nicht in alle 
Welt ausgegangen wäre, Denn obwohl Lutherus damahls weiter nichts 
als den Ablaß antaftete, und im übrigen noch eine’ vollfommene Veneras 
tion gegen den Roͤmiſchen Stuhl bey ſich hegete, fo war doch das Pro» 
cedere deſſelben gegen ihn fo eingerichtet, daß er nad) und nad) auch die 
andern Pfeiler der damahligen Chriftlihen Religion anzugreifen gleichfam 
genöthiget wurde ; geftalten er denn dem Roͤmiſchen Stuhl in denen ver: 
nehmſten Landen Teutſchlandes mit einer augeuſcheinlichen Direftion GOt⸗ 
es einen unverwindlichen Nachtheil zufuͤgte. 


95 | 
> Die Hiftorie des folgenden Verlauffs it fo voll von denen merck⸗ 
würdigften Sachen, daß Die gelehrteſten Leuthe der Damahligen und neuern 
Zeiten, ſowohl von unfer als der Widerſacher Seite, uͤberfluͤſſige Mates 
rie gefunden, felhige zu beſchreiben, dahero wir: aus einer ſo reihen Ernd⸗ 
te nur die vorschmiten Punete beruͤhren wollen .. undn.ine 2 
De 3 Als 
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© Vs: 91 Lothörns dieſes * Werd anfieng, far er von as 
Nenflicen Hülffe entblöffet, vahero auch Staupitius von Saltzburg an 
ihn ſchrieb: Quid hodie præter crucem te maneat non video ;pau= 
cos habes Patronos: Veni ad me, ut fimul’vivamus, moriamur- 
que, Expedit ita fieri, ut ‚deferti defertum fequamur Chriſtum · 
Feſſel, Bande und Tod watten auf dich, di haft ſehr wenige Patronos: 
Komm zu mir daß wir mit einander gleich Leben und ſterben. Es wird 
wohl am beiten ſeyn, wenn wir von allen Berlaffene ‚ dem verlaſſenen 
Chriſto nachfolgen. Doch, da alle Welt verzagte, lich dennoch Lu- 
therus den Muth nicht ſincken, fondern fuhr in- den angefangenen eyff⸗ 
rigſt fort, welches denn fuͤrwahr mit gutem Recht vor ein groſſes Wun⸗ 
der: Werd! geachtet werden Fan. Zwar dachte ber Paͤpſtliche Hof durch 
Cardınal Cajetanum ihn zum Widerruf zu. bringen, aber alle deffciben 
Derfuchungen preliten zu Ausfpurg von Luthero tie die Wellendes Mee⸗ 
res von einem Felſen ab. Es ſolle Kayfer Maximilianus felbft ange 
fangen haben, cine gar gute Meynung von Luthero zu hegen, und 
würde fie noch mehr haben blicken laſſen, wenn ihm nicht bald daranf der 
Tod entrijfen, und er aljo feinem Nachfolger dem Glorwärdisften Kay— 
fer Carolo dem Vten nebfi denen Negimentss auch die Religions Affais 
sen überlajjen muͤſſen. Da nun des Cajerani Lodungen Lucherum 
nicht zu denen ſe⸗ Buchſtaben, Revoco {ch widerruffe, oder ins Ge⸗ 
fängnis bringen koͤnnen; verſuchte der damahls befchriene Eccius fein Heil 
an ihın und Carlſtadten in einer oͤffentlichen Diſputation zu Leipsig ‚wos 
rinnen er aber wenig ausrichtete. Hiebey verlohr der Pähfilihe Stuhl 
vollends alle Gedult, und fieng nunmehro au mit. Petri Schwerdt drein 
zu ſchlagen, maſſen er mit dem Baun Strahl auf Lurherum loß gieng 
in einer fcharffen Bulle ihn vor einen Keger erflärete , fein Bildniß und 
Schrifften aber auf dem Marckte zu Rom oͤffentlich verbreiten lich. Hier 
aber lieh Lutherus feinen Muth erft recht fehen, da die Noch am groͤß⸗ 
ten war, Denn er nahm bie Päbfiliche wider ihn donnernde Duke, und 
ver⸗ 
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verbrennete felbige im Derembr. 1520. vor dem Elſter Thore zu Witten 
berg, im Gegenwart vieler Seudenten und anderer Gelehrten, mit dies 
en Worten, Joh, 7. v. 25; Weil du Den Heiligen des Herrn 
etrübet haft; Sobetrübe und verzehre Dich Das ewige Feu⸗ 
er. Bald darauf feste er diefer Bulle des Pabſts das Buch von der Das 
byloniſchen Gefaͤngniß mit zimlicher Wirckung entgegen; und diß iſt die 
Urſach gewejen, daß man zur felbigen Zeit des befandten Sannazarii 
Epigramma von der Stadt Benedig auf Lutherum folgeuder maſſen 
appliciret, a 
Viderat Albiacis Lutherum Mundus in oris, 
Frangere Romani tela trifulea Patris , 
Nunc mihi Tarpejas, fi vis Roma objice vires 
Infit; et illa tui fulmina bruta Jovis. 
Si tua Saxonicis præfers opus adſpice utrumque, 
Hic Homines dices, hic quatere arma Deus, 


Die Welt fah ganz erftannt in Sachfen Luthern an, 
Was er des Pabſtes Bann und Macht zum Hohn gethan, 
Was wilt du ist noch mehr anf deine Kräfte pochen, 
Sprach fie geſtuͤrtztes Nom? dein Bann-Strahl if zerbrochen; 
Betrachte dich und Ihn und dann bekenn es frey: 
Daß Menſchen Arm bey dir, dort GOttes Finger ſey. 


9. 7. 

Da alles diefes nichts verfangen wolte, verfuchte auch Kayfer Earl 
auf feinem erften Neiche-Tage gu Worms diefes Werd zu heben, wiewohl 
viele glauben, er habe ſelbſt gar gerne geichen, daß denen Pähften ihre 
Yuthorität in etwas befchnitten würde, als die ihm Zeit feiner Regierung 
viel Händel gemachet. Dem fey mie ihm wolle, fo ward hie Eat doch 
mit dem größten Ernſt getrieben, und Lurherus durch das Erempel Huffens 
von vielen abgemahnet, nicht anf diefe Brücke zu treten. Allein Lucherus war 
ganz andere Meinung und ſprach mit der größten Frudigkeit: RER 
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ich erfordert und beruffen bin, fo.habe ich bey mir gewiß be⸗ 
feploffen, nad) Worms zu ziehen, im Nahmen des Herrn 
JEſu Chrifti, wenn ich gleich müßte, daß jo viel Teufeldas 
rinnen wären, als Ziegel auf denen Dächern find. Da « 
denn auch das Troft und TroxLied verfertiget: Eine feſte Burg iſt 
anfer GOtt 2c. Den 17. April wurde er vor Ihro Kapferl, Majeftät,, 
fieben Ehurfürften, dreyſſig Bifchöffen und Prälaten, fünf Königlichen 
Adgefandten, famt vielen andern Standes: Perfonen verhöret, Da er 
eben in Diefe hohe Verſammlung hinein treten folte, Flopffte ihmein tapf⸗ 
ferer Ritter, Georg von Frenndsberg, ber damahls berühmte Gene- 
ral Caroli des Vten, mit der Hand auf die Achſel und fprah : Münch: 
lein! Münchlein! du * jetzt einen Gang einen ſolchen 
Stand zu thun, dergleichen ich und mancher Obriſter, auch 
in unſer allerernſteſten Schlacht⸗Ordnung nicht gethan has 
ben. Biſt du auf rechter Meinung, und Deiner Sache ge: 
wiß , fofahre in GOttes Nahmen fort, und fey nur ges 
troſt, GOtt wird dich nicht verlaffen. Er thats auch reblich 
fo daß der Churfuͤrſt von Sachſen hernach voller Berwunderung zu Spa- 
latino faste: O quam bene Pater Martinus Germanice et Latine 
coram Cxfare et ordinibus locutus eft, fatis aut nimium animo- 
füs fuit, Wie vortrefflich hat fih do Pater Martinus Teutſch und 
Bateinifch vor dem Kayfer und denen Ständen veranfwortet, Er war mehr 
als zu beherzt. Bey und nach diefer Verhoͤr ward Lutherus mit füllen 
und ſauren Worten zum Wiederruff angereizet, aber san vergebens, 
indem man auf die Leite nichts weiter von ihm, als die Worte Gama - 
Hielis erzwingen onen; Iſt meine Sache nicht aus GOtt, fo 
wird fie über — oder drey Jahr nicht währen, iſt ſie aber 
aus GStt, ſo wird man fie nicht daͤmpfen koͤnnen. Endlich 
Fehrete der Kahſer das Rauhe hervor, und erklaͤrte ihm voͤllig im die Acht. 
Dabey aber wohl zu mercken, daß dieſe Achts⸗Erklaͤrung nicht mit Bewil⸗ 
nzung aller Stände geſchehen, fondern. in vielen Stuͤcken gar irregulair 
gewefen, wie Seckendorff in ae der Hiftoria Luthe- 
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ranismi des Jeſß Maimburgs, gar wohl angemercket. Diefem euch Stur⸗ 
fie aus dem Wege zu gehen, und beſſere Zeiten abzuwarten, lich der Chur‘ 
fürft zu Sachſen Lucherum anf dem Ruͤck-Wege bey Eiſenach durch Jo- 
hannem von Berlepfh und Burchardum von Hund auffangen , und 
nach dem Schloß Wartburg bey Eiſenach fo Lange in fiherer Verwahrung 
bringen, bid das wider ihm erregte Gewitter fih in etwas verzoͤge, und 
der Zorn der wütenden Roͤmiſchen Ekerifey voruͤber gienge. Wiewohl 
Lutherus is dieſem Anſchlag nur aus Reſpect gegen den Churfuͤrſten 
willigte, vor ſich ſelbſt aber, wenn es ihm frey geftanden, wie feine Wor⸗ 
te lauten, lieber friſch dran gegangen waͤre. In dieſem Path- 
mo, wie er es nennete brachte er unter dem Rahmen Juncker Goͤrge, 
als ein vermeinter Gefaugener, bey nahe ein ganzes Jahr zu, übetſezte 
ein groß Theil der Bibel in die Teutſche Sprache, and ſchrieb viele andes 
re nuͤtzliche Sachen mehr. Es bediente ſich aber der Teufel diefer Abe 
wefenheit Lutheri zu feinem Bortheil, und hinderte den Forkgang des 
Evaugelii durch Carlſtads Bilderſtürmerey um ein groſſes. Da hun alſo 
Melanehthon die ihm nuterdeſſen allein auf denen Schultern liegende 
Laſt wicht länger zu tragen getranete, fo gieng Lurherus ungeachtet aller 
angenfcheintichen Gefahr, wider des Churfürftens: Wiſſen amd Willen, 
nach Wittenberg, win die verfallene Sachen durch ſeine "Auchorität herut⸗ 

— ⏑ PS: 


Helen, 
$..8, 


Ob nun gleich der neue Pabſt Adrianus hefftig wider ihn fobete, 
ſo ließ er fich doch diefes alles nicht anfechten, fondern legte A. 1522. ben 
2o. Eoimtag nah Trinitatis feine Muͤnchs⸗Kappe ab, und 309 einem 
ſchwar zen Priefter: Roc an; worzu ihm Churfuͤrſt Friedrich das Tuch ger 
ſcheucket. Nachdem er alſo nanmehro ſich voͤllig erkläret, gab er dem 
Pabſtthum im Teutfchland 1522. den keiten Stoß durch Abſchaffung der 
Meſſe und Verteutſchung des neuen Teſtaments, da denn zu allererſt der 
Evangeliſt Mtthæus in Tentſcher Sprache ans Licht gekommen, Nicht 
weniger machte er die geiſtreicheſten Lieder, und gewann dadurch, wie 
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die Catholiſchen felbit geſtehen, faft eben fo wiel Leuthe, als durch feine 
Schriften. 9. 1525. warff er auch ben Coͤlibat der Geiſtlichkeit über den 
Haufen, und heyrathete felbft eine aus dem Cloſter gegangene Adeliche 
Jungfer, Eatharina von Bohren , darinnen ibm ſchon verfchiedene worger 
gangen, und ſollen nach etlicher Meinung M. Barcholomaus Heldfir 
chen, Probſt zu Kemberg, und Barcholomaus Bernhardi, die ers 
ftenigewefen ſeyn, Die fh. iu den Ehe-Stand begeben. Die folgenden Jah—⸗ 
zehat er mit dem Lehren und Schreiben unabläßliche Arbeit, auch mit als 
lerhand Schwaͤrmern und Rott⸗Geiſtern überflüßia sw thun bekommen, zu⸗ 
mahl da in der Schweitz durch Zvvinglium ein ueues Unkraut unter dem 
reinen Weiten geflrenet worden, weldes er fih auf dem Colloquio in 
Marpurg, vergebens aus zureuten bemühet. Zuzwifchen, da feine Lehre 
immer weitern Fortgang nahm, vergroͤſſerte fich auch der Grimm. feiner 
Feinde wider ihn, amd jelbft der König in Engelland Henricus 
VII, ergrieff die Feder und fihrieb ein eigen Buch, deme aber Luche- 
rus zwar mit fehr harten, doch bey dieſer Gelegenheit vielleicht noͤthigen 
Expreflionibus unerſchrocken geantwortet, 
$. 9. 

Endlich Fam es auf dem Reichs⸗Tage zu Augſpurg A. 1530. dahin, 
daß dem Kayfer und allen Ständen bie vornehmſten Grund⸗Saͤtze der Evan 
gelifchen Lehre von Chur⸗Sachſen und denen meiften Evangelifihen Staͤn— 
den mit ihrer Unterſchrifft öffentlich übergeben wurden. Selbige hatte 
Lutherus erſtlich in 17. Artideln verfagjet, Melanchthon aber hernach 
beſſerer Erläuterung wegen, in 28. gebracht, welche denn anf Erlaubuig 
Jiro Kayferl. Majeftät Earl des Vten d, 25. Jun. um 2. Uhr Rad 
mittags in dem Biihoffs-Hofe zu Augfpurg, wo damahls der Kayſer lo⸗ 
girte; durch den Churfürfilichen Cauzler D. Chriftian Bayern, mit ſeht 
ſtarcker und deutlicher Stimme verlefen worden. Lucherus felbft war 
nicht zugegen, weil man ihn wegen der ergangenen Adıts- Erklärung nicht 
vor ſicher achtete, hielte ſich aber doch in der Naͤhe zu Coburg auf, das 


hin man ihm alles berichtete, was täglih vorgenommen wurde. Dei 3. 
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Aug. wurde in der Reichs⸗Verſammlung der Catholifchen Refutation 
diefer Confeflion verlefen , davon aber, wie fehr man es auch urgiret, 
denen Evangelifchen keine Abſchrifft gegeben werben wolte, wiewohl dennoch 
dieſelbe bald darauf von Melanchthone, der an fiatt Lutheri zugegen 
war, in der Apologia Auguftan, Confeflionis widerleget worden. 
Kurtz zu reden, es kam zu Feiner Dereinisung, wie die Roͤmiſch⸗Geſiun⸗ 
ten ſich eingebildet, und mantrachtete zu Ende des. Heide » Tages blopbarauf, 
daß zum wenigften nur die aͤuſſerliche politifche Einigkeit noch anf eine Zeits 
lang beybehalten wuͤrde. Dieſes iftdie fo berühmte Augſpurgiſche Con- 
feflion, auf welche die Protefirende Kirche als einen der vornehmſten 
Dfeiter ſich ftüger , und fie zu ihrem Haupt » Symbolo ermwählet. Die 
daruach wider den Sinn Lucheri durch die allzu groſſe Gelindigfeit 
Melarichthonis vorgenommene Aenderung iſt von anfrichtigen Theolo- 

is niemahls gebilliget worden, fondern die efte unveränderte Auge 
purgifche Confellion alezeit, mit Ausſchlieſſung anderer Meynungen, 
zum Grunde geſetzet, welches und alles übrige in diefer hochwichtigen Sa⸗ 
che Merckwuͤrdige auszuführen der Plag nicht etlaubet, fo aber aus vieler 
Auctorum hiervon gefehriebenen grofjen Werden, fonderlih Seckendorffs 
Hiftoria Latheranifmi , Sauberti Miraeulis Auguſtanæ Con- 
feflionis , der denen Wunders Werden, die ſich bey Ubergebung der 
Ausfpurgifhen Confeflion zugetragen. D. J. G. Dorfchei fingula- 
laribus et mirandis Documentis circa A. C. und anderen mehr, 
zur Gnuͤge fan ergäntet werben. Die übrigen Afta Lucheri biß as fer 
nen Tod, find fo viel und mannisfaltig, daß man ſich billig wundern muß, 
wie er bey fo vielen Amts: DVerrichtungen und weitläufftigen Eorrefpondeng, 
ungeachtet feiner fonft ſchwachen Leibes⸗ Conftitution , im Stande gewe⸗ 
feit , allen von allen Seiten hereindringenden Feinden mit dem Munde und 
der Feder zu widerſtehen, und ihnen das Maul anf das nachdruͤcklichſte zu 
ſt opffen. Da nun der Höchfle dasjenige, was er durch dieſen befondern 
Mann zum Nugen der Kirche and Licht bringen wollen , ausgerichtet, und 
L utherus alfo feinen Lauff vollendet hatte, fo nahete die Zeit heran, daß 
er durch den Tod von der Echaubühne dieſer Welt wiederum abtreten ſolte. 


Dieſes 


Diefes geſchahe A, 1546, als er in fein Vatterland, Eißleben, zu denen Gras 
fen von Manusfeld erfordert wurde, etliche unter ihnen entftandene Etreis 
tigfeiten beyzulegen, allwo er den 17, Febr. nach eines furgen Krandheit, 
in Gegenwart Graf Albrechts von Mannsfeld und Graf Heinrichs von 
Schwartzburg, D. Jufti Jonas, M. Calii , Joh. Aurifabri und viel 
anderer Perſonen, fanfft und ſeelig verfchieden, Die Leiche wurde auf iu⸗ 
Mändiges Begehren: des Chutfuͤtſten zu Sachſen von dannen mit allen erfinkt; 
lichen Solennitaͤten abgeholet, und zu Wittenberg unter den Seufzen und 
Thrãuen des gantzen Laudes zur Nuhe gebracht, der man feine beſſere Grab: 
Schrifft als ſeinen eigenen lateiniſchen Vers, den er waͤhrenden Augſpurgi⸗ 
ſchen⸗Reichs Tages gemachet, und kurtz vor ſeinem Ende mit Kreide an die Wand 


seichrichen , ſetzen kan : 
Peftis eram vivus, moriens ero mors tua, Papa. 


IH war dir eine Peſt, o Pabſt, in meinem Leben‘, 
Rad meinem Sterben ſoll mein Tod den Reſt dir geben. 


Das IV. Kapitel, 
Don Luchero, md dem fernern Erfolg der 


Reformation, 


§. 1. 


ebſt diefem find noch tauſend merckwuͤrdige Dinge mehr von Luche- 

ro und feiner Reformation vorgegangen , von welchen wir, nach 

dem gemachten generalen Entwurff feines Lebens, nur etliche wenige 

ans öffentlich gedruckten Büchern hier beyfuͤgen, und dem aufrichtigen Lefer 
eine rechte Begierde dadurch eriweden wollen, das übrige bon denen Thaten 
dieſes befondern Mannes au gehörigen Dertern nachzuſchlagen. eine El 
kern waren erſtlich Bauers⸗Leuthe, nach dieſem sog fein Vatter nad) Manns⸗ 
Dodd3 ſeld, 
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feld, und ward ein Berg: Hauer, ‚und leglich ein Ratheherr an'diefem Orte, 
von welchen die gantze Graffchafft den Nahmen hat. Diefen feinen Eltern) 
zu Ehren behielt Lutherus in feinem kleinen Eatechifme , der 1529. erſt⸗ 
lich ediret worden, bey der Trauungs⸗Formul die Nahmen Hank und 
Grete, wie ſolches M. Georg Michael Pfeffercornius in feiner 
Thüringifchen Chronica angemerdet. Seine Geburth zu Eißleben gefchahe, 
als feine Mutter dahin auf den Jahrmarckt gereifet, und nicht dachte, daß 
ihre Entbindung fo nahe wäre, Adrianus Bailler in feinem fehr raren 
Buche, deſſen Titul Des Satyres perfonelles ou des Anti, jo zu 
Pariß 1689. in vo. heraus kommen, nennet ihm defiwegen ben Patri⸗ 
archen von Eißleben. Es gedencket aber diefer Stadt und Lutheri 
mit mehrern Ehren Petrus Paulus Vergerius, der Paͤbſtliche Legat an 
Chur⸗ Sachſen wegen Lurheri , fo hernach ſelbſt die Evangelifhe Wahr 
beit angenommen, in folgenden Verfen, die er bey feiner Ankunfft nach Eiß⸗ 
leben verfertiget ; | 

Felix Islebium Luthero alumno, 

Cujus gloria major eft eotum, 

Aufim dicere, qui ante hos:fuerunt, 

Annis millibus atque ducentis. 


Begluͤckte Stadt durch einen folhen Sohn, 

Sie trägt mit Recht das wahre Lob davon. 

Sein Ruhm fey über die von denen man Fan leſen, 

Daß fie feit taufend und vierkundert Jahr geweſen. 

Die rechte Geburts⸗ Stunde war um 11. Uhr des Nachts, am ro, 
Novembr, und nicht: den 22. Octobr. wie Cardanus und Junftinus 
beym Florimondo Rogmando bloß defhalben vorgeben, damit fie ihn 
befto cher durch ipren geftellten Horofcopum für einen der laftet haffte ſten 
Meuſchen ausſchreyen koͤnnen. FE 


In dem Cloſter nahm er den Nahmen Auguftinus an, und In 
1507. am Sonntage Cantate feine erſte Meffe. Die Nothwendigkei ſei⸗ 
— uet 


viertes Capitel. 183 


ner Reformation erkannte das gantze aufrichtig uttheilende Teutſchland. 
Sie war kaum augegangen, ſo machte man ſchon den Vers, und ließ ihn auf 
Muͤntzen prägen: GOttes Wort und Luthers Lehr, vergehet 
nun und nimmermehr, und D, Joh: Frid, Mayer hat Anno 1698, 
in feiner. Difputation Ecclefia Papæa Lucheranz Reformatio- 
nis Patrona, zu Leipzig gewieſen, ‚wie viel ihm die Catholicken felbft zu 
dancken haben. Daher pflegte Kayſer Maximilianus [don von ihm zu fagen: 
en ‚die Mönche fromm mären, fo bedürfften fie Feine 

uthers. Pabſt Leo der Xte ſelbſt, als ihm im Anfange des Tumults 
Sylveſter Pirerius die.su Wittenberg angeſchlagene Thefes wiefe, gab 
zur Antwort : Frater Martinus hat ein herrliches Ingeniom , und es 
iſt ein bloſſer Cloſter⸗ Reid, wenn ſich die audern Geiftlichen über ihn erzoͤr⸗ 
nen, wie ſolches beym-Colonefio in feinen Reeuile des particulari- 
tes pm. 113. fan nachgefchlagen werden. Die Menge feiner Freunde und 
Bewunderer war ſo groß als feiner Feinde und Widerfaher, daher Juncker 
in feiner- Hittoria Numiſmatica, die er nachhero auch in teutſcher Spras 
che vermehret heraus gegeben , mit Recht faget Man würde in allen Hiſto⸗ 
rien Fein eintziges Exempel von einer Privat - Perfon antreffen, deren Ges 
daͤchtniß durch fo viel auf fie gefchlagene herrliche Muͤntzen verewiget worden. 
Wenn wir nichts anders von ihm als, die teutfche Uberſetzung der Bibel aufs 
zuweiſen hätsen,, ſo wäre doch diefes einige überfüffig genug, feinen Nah⸗ 
men unſtetblich zu machen, aus welcher Utſache D. Joh. Bugenhagen 
den Tag, da Anno 1634. die völlige uͤberſetzte Bibel zum Druck gegeben 
worden, jährlich als ein grofjes Feſt feyerlichft begangen. Vot den erfien Drus 
der derſelben Hält man insgemein Johann Lufteh in Wittenberg, weßwe⸗ 
gen auch, wie D. Andreas Rivinus, Profeflor in Beipzig, in der 
2640,: gehaltenen Oration de arte Typographica meldet, der Pabſt 
am grünen Donnerſtage feinen auf einen Zeddul geſchtiebenen Nahmen ing 
gener geworffen, und mit vielen Verbannungen verbrennet. Als dieſer Lufft 
ſolches erfahren, hat er ſich hernach allemahl an dieſem Tage einen guten Rauſch 
getruncken, und dabey aus Schertz geſprochen: Weiler heute Pein in die⸗ 
fen Flammen leyden muͤſte, wäre es von noͤthen biefelben durch einen ſtarcken 
Truud wiederum abanfühlen, 4. 3 
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3. | 

Bon Lutheri hersifchem Muth hat Anno 1683. Valentinus 
Albertus zu Leipzig, von feinen Tiſch⸗Reden M. Johann Gottlieb Moͤl⸗ 
Ver zu Roſtock, und Adamus Rechenberg zu Leipzig, von ber Katharina 
von Bohren und ihrem gantzen Leben, oh, Frid. Mayer; von ber golde⸗ 
nen Muͤntze, womiter Carlſtadten zum Kampffe foll ansgefobere Haben, Joh, 
Georg Neumann; von dem Salvo Conduktu nah Worms, Godofr. 
Wegnerüs 1698.31 Königsberg ; von feinem Pathmo, Chriftoph Cel- 
larius 1696, zu Halle; von feinem Voto : Deus vos impleat odio 
Papz, GHtt erfülle euch mit Haß gegen ben Pabſt, wiederum Doct. 
Joh. Frid, Mayer; von feinem Petſchafft, Andreas Kreuchius 5 von 
anderen Dingen, andere mehr in ihren Difputationibus und Differta- 
tionibus ausführlich gehandelt, Seine profunde Gelchrfamfeit in allen 
Stüden der Literatur, hat faft Peiner von denen Widerfachern in Zweifel 
gezogen, Der einzige Pallavicinus ſchaͤmet fih nicht L. 3. 6. 134. VII. 
au fagen: Es wäre in allen feinen Schriften Fein einiger Pe- 
riodus befindlich, der nicht ettvas ungehobeltes und baͤuri⸗ 
ſches blicken lieffe ; widerſpricht ſich aber ſelbſt, wenn er L. I, $. 411. 
I: von einer Epiſtel Lutherĩ an den Churfuͤrſten zu Sachſen bekennet: 
Cundctis artibus ſcriptam eſſe, quas docet hominum vera E- 
loquentia, Sie ſey mit aller derjenigen Kunſt geſchrieben, die einem Men⸗ 
fehen die wahrhaffte Beredſamkeit Ichren koͤnne. Wir fegen felbigem noch zum 
Uberfluß die Worte des Varillas L. 1. $. VIII, entgegen ; Tantum Lu- 
therus habuit vivacitatis, induftris atque vigoris, ut natura 
videatur, eorporiGermanico ingenium Italicam immififfe ; 
Lutherus hat fo viel Lebhafftigkeit, Fleiß, und Kräffte gehabt, daß es 
fehiene , ob habe die Natur einem Teutſchen Leibe einen Italiaͤniſchen Ver⸗ 
ftand eingepflanget. Hingegen haben feine geſchworne Feinde nicht wie Vir- 
ilius, ex ftercore Ennii aurum, aus dem Unfllat Ennii, Gold, 
Sendern vielmehr ex auro Lutheri ftercus, aus den Golde Lutheri, 
unflath, mit der gröffeften Muͤhe zuſammen gefucht, alle ihm da und dort 
\ ent⸗ 
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entfahrne Worte zu Bolen gedrehet, und alfo felbft den erfien Anlaß gege- 
ben, daß ihnen Lucherus hernac wiederum nicht zum höfichften begegnet. 
Es würde viel zu lang und uuverantwortlich fallen, mit allen denenſelben 
Sachen das Papier anzufüllen, welche Cochlaus ‚ Raymundus, Cor- 
nzus, Serrarius, Schererus ‚Maimburgius und audere wider ihn 
ausgegoſſen, weßwegen wir bloß etliche nicht fo Befannte Paſſagen zum Ber 
weiß anführen wollen. Ein gewiljer Spanier, Don Francıfco de Que- 
vedo, führet in feiner Vifon von dem jüngften Gericht, Lutherum 
in Compagnie Judas und Mahomets vor Geriht, und raifonitet folgen: 
ber malen: Einer von denen Gerichts: Dienern, als fie or 
Den Gerichts Stuhl treten wolten, fragte: Wer unter ih: 
nen Dreyen Judas wäre? Lucherus antwortete, ich bins, 
Und Mahomerhebenfalls,ich bins, Woruͤber fich der wahr; 
haffte Judas fehrecklich erzörnete, und überlaut fchrie, HErr, 
ich bin Judas, ihr kennet mich ja, und wiſſet gar wohl, daß 
an mir mehr gutes, als an Diefen Schelmen it. Denn ich 
abe euch nur einmahl verfaufft, und bin einiger maffen Urs 
ache, daß Die Welt erlöfer worden, da hingegen diefe, in: 
Dem fie fich felbft und auch euch ganf und gar verfauffer,die 
gange Welt in das Werderben geftürget. Worauf fie zuihren 
Züngern und Anhängern einguartiret worden. In der ſechſten Vifion von 
der Hölle fehte er nahgehendes : Meben dem Calvino war der 
Sachſe, Lutherus, der Renegade des Auguttini, mit einem 
Zeufel auf jeder Seite, davon ein jeder einen Wlafebalg 
batte, aus weichem an fact des Windes Slammen Famen, 
fo ihm in Die Dhrem fuhren, und fein Gehirne, ohne e8 zu 
verzehren, entzundeten Dietveil er ineinem feiner Bůcher ge⸗ 
anden, Daß ihm der Teufel die Argumente, fo er wider die 
Weſſe gebrauchet , eingeblafen. Zunechft bey ihm fund fein 
Difeipul Melanchthon , welchen ein Teufel auf eine folche 
Art marterte, Daß ich Darüber lachen mufte ; denn er that 
nichts anders, als daß er ihn Rn und wieder ‚bald auf er 
eee 
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bald auf jene Seite umkehrete, wie man etwan einen Bra⸗ 
ten zu wenden pfleget. Ich fragte den Teufel, warum er 
alfo mit ihm verführe ? der gab mir zur Antwort : Es ger 
fchieherdeffenehalben, weil Melanchtbon auf der Welt aller 
Religionen ohne Unterfcheid zugerhan war , daher man ihn 
auch zu feiner Zeit den Teutſchen Wetter⸗ Hahn genennet. 
Saft noch ärger macht es der Sefuite Andreas Frufius in feinen Epi« 
grammatibus wider die Keher, die ein eigen Tractätgen in 120. 
formiren, und 1600, zu Coͤlln des Jul, Cæſ. Scaligeri Poematibus 
facris, ih weiß nicht mit was vor Abfehen und Connexion , zit Ende 
beygefüget worden, Ich will etwas von felbigen, weil das Buch an ſich 
felbſt rar iſt, bey dieſer Gelegenheit einruͤcken. 


§. 4. 
Elogium Martini Lutheri ex ipfius nomine et cogno- 

mine p- a ‚Ah 
Depinget dignis te nemo coloribus unquam: 
Nomen ego ‚ut potero, fic celebrabo tuum, 
Magni crepus, Mendax, Morofus, Morio, Monflrum, 
Ambitiofus, AtroX, Aftutus, Apoftata, Agalo, 
Ridiculus, . Rhetor, . Rabiofüs, Rabula, Raptor, 
Tabificus, Tumidus, Tenebrofüs, Transfuga, Turpis, 


Impius, Inconftans, Impoftor, Iniquus, Ineptus, 
Nycticorax, Nebulo, Nugator, Noxa, Nefandus, 
Ventofus,  Vanus, Vilis, Vulpecula, Vecors, 


Schifmaticus, Stolidus. Seductor, Simia, Scurra, 
Lafcivus, Leno, Larvatus, Latro, Lanifta, 
Ventripotens, Vultur, Vinofus, Vappa, Voluptas, 
Tartareus, orris, Tempeftas, Turbo, Tyrannus, 
Herefiarcha, Hoteeadus Hydra, Hermaphroditus, 
Erro, Execrandus,Effrons, Effrenis, Erinnis, 
Retrogradus, Reprobus, Refupinus, Rana, Rebellis, 
Velanus, Varius, Veterator, Vipera, Virus, 
Sacrilegus, Satanas, gentina. Sophiſta, Sceleftus. 
| 5 5. Es 
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Es wurde auch Luthern nicht nur mit blofien Worten, fondern 
anbey durch allerhand Griffe und. Sefährlichkeiten in der That nachgeſtellet. 
Wie denn einsmahls ein Jtaliänijher Bandite in diefem Abfehen, fi 
bey Luthero anfagen ließ, durch deſſelben Reden aber ſo beweget wur⸗ 
de, daß er ihm ſeinen Vorſatz freywillig geſtund, und ihn vor andern ſei⸗ 
nes gleichen treulich warnete. Welche Lebens⸗Gefahr ihm auch von einem 
AFuͤdiſchen Medico vorgeſtanden, der mit 2000. Ducaten dazu fol ers 

kaufft geweſen ſeyn. Faſt dergleichen begegnete ihm zu Worms mit einem 
vergiffteten Slaſe Wein welches Miſſon in ſeinen Reifen ausfuͤhrlich erzehlet. 
Hicher gehoͤret au) die in Italien ausgeſprengte und in Kupffer geſtochene 
Relation von feinem erbärmlichen Tode, wie nehmlich der Teufel feinen 
Leib schohlet, welche er A. 1545. noch gu Gefichte bekommen, felbft wies 
derum auflegen laſſen, uud mit feiner Unterſchrifft das Erlogene befräfftis 
get. 9. 1538. fam ans Italien ein Buch in. Teutſchland von der Refor- 
mation bie ber Pabft in der Kirche wolte voruchmen, vor ſolches mach⸗ 
$e Lutherus eine Vorrede, und entwarf des Buches Innhalt, durch 
ein Gemählde, da der Pabſt auf einem Hohen Throne ſaß, um welchen her 
etliche Eardinäle ſtunden, die mit an lange Stangen gebundenen Fuchs: 
Schwaͤnzen, alles oben und unten ausfegten. Sein treuer Mitgehülffe 
in bem Werde der Reformation war Phil. Melanchthon ber allge 
weine Praceptor Teutſchlandes, von dem folgendes Diftichon befannt: 

Divifz his operz, fed mens fuit unica, Pavit 
Ore Lutherus oves flore Melanchthon apes. 


$. 6. 


Au iſt gar merdwuͤrdig, dab auf dem Reichs⸗Tage zu Worms 
der kluge Cardinal und Minifter Caroli des Vten Granvellanus 
alfo urtheilete: Sinon erit concordia Pontifici bene erit: Cæſari 
male, Germaniz peflime- Wo es zu feiner Einigteit kommt, fo iſtes 
vor den PabR gut, vor den Kayfer ſchlimm, vor Teutſchland am aller: 

tin Exreea ſchlimm⸗ 


Polimmfen. Die Tezelifhe Ablaß⸗Kraͤmerey hat denen damahligen und 
folgenden Zeiten zu vielen Scriptis Anlaß gegeben, die meiftens feine Un⸗ 
tugenden deutlich genug befchreiben, deſſen ein Erempel eines Anonymi 
Comoedie Tezelocramia genannt, welches, wie auch M. Henr, Hitz- 
vvigii, Rectoris au Francfurth am Mayn, Drama von Luthero 
Sep dem 1617. gefeyerten Jubilzo zum Vorſchein fommen. Bon bes 
Difputation aber, die Lutherus mit Eccio zu Leipsig gehalten, if 
eine Lächerliche Begebenheit, fo zwiſchen dem HofsRarıen Herzog Geor⸗ 
gend und dem Eccio ſich augetragen, in Vogelii Annalibus Lipfi- 
enfibus p. 101. befindlich, welde wir mit des Auctoris eigenen 
Worten herſezen; Herzog Georg hatte einen einäugigen Narren, welcher 
in der Difpuration dem Herzoge meiftentheils zu denen Fuͤſſen ſaſſe. 
Diefen hatten die Hof-Leuthe beredet, es wäre bie Difputation feines 
Heyrath wegen angeftellet, ob man ihn ein Weib nehmen laſſen folte, 
oder nicht: Es wäre D. Luther auf feiner Seite, und wolte erweifen, 
daß man es ihm zulaſſen möchte, aber D. Et ftünde darwider , und wols 
te ſolches im geringften nicht zugeben. Der Narr warff deswegen auf D. 
Eden einen hefftigen Unwillen, und fo offt er in die Difputarion fans 
fahe er ihn mit dem einigen Auge ſtarr und grimmig an. Als D. Ed 
diefes merckte, fahe er ihn hinwiederum ſcharff an, und damit er ihm fein 
Gebrechen aufruͤcken möchte, druckte er mit der Hand das rechte Auge zu 
Darüber hat ſich der Narr alfo erzürnet, daß er mit heller Stimme Ds 
Eden einen verlogenen Pfaffen, Schelm nnd Dieb geſcholten, und mit 
sroffem Ungeſtuͤm aus der Stube hinaus gelaufen, darüber füh gr 

Gelaͤchter bey Männiglich erhoben, 


7 
AAuch die Fabeln Afopi und ein Onomaflicori ten dem Ur⸗ 
fprunge der Teutſchen Rahmen, hat Lucherus bey taufendfächer Amts⸗ 
Arbeit in Druck gegeben, und gewiß nicht viel Etunden zum Muͤßigge⸗ 
hen übrig gehabt, welche ungemeine Arbeitfankeit den Charfürften auf die 
letzte bewogen, ihn von denen Amts Derrichtungen zu diſpeuſtren, und eine 
Seren jähts 
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jährliche Penfion von 300, Meißniſchen Gulden zu affigniren. Im üb; 
tigen brauchte fih Lucherus bey denen Reben Stunden zu feiner Belt: 
Rigung der Mufic und Drehöler: Kunft, worinnen er beydetfeits ſehr 
wohl erfähren wat, und; ſich von denen beften Kuͤnſtlern ans Nuͤrnberg als 
kerhand Inftramenta machen laffen, wie er denn in einem Briefe an 
Linccium ſpricht: Er wolle fih damit, wann ihm ja die undandhare 
Welt nichts weiter gebe, dennoch nad, dem Erempel Panli, ernähren, 
und niemand befchwehrlic fallen.‘ Waruit die Reformation Lutlieri 
ſich nicht noch weiter ausgebreitet, hat der berühnite Leipzigiſche Profef. 
for D. A. Rechenberg Anno 1689: in einet Difputation und 
unter ipm Joh. Ernft Wandalinus ein Däne, mit mehrerem gründlich 
ansgeführet, worüber auch Pufendorf in dem 1a, Cap, feiner Einlei⸗ 
tung zur Hiſtorie weiter nachzulefen. Die meiften unter denen Catholis 
den mögen wohl damahls wegen ihrer zeitlichen Avantage, ob fie es ſchon 
beſſer gewuft, wie Mauritius der Biſchoff von Aichftädt, gedacht haben: 
Sie wolten nur fehon immer bey ihrem alten Mürterlein 
bieiben, welde Worte er denen Evangeliſchen Theologis als er fie 
1546, in der Durch-Dieife tractirte, unter andern zus Autwort gegeben, 
und dadurch die Roͤmiſche Kirche verftanden, Endlich ſtarb Lutherus 
gar nachdencklich, an dem Tage Concordia, hat aber nach feinem Tode 
dem Pabfte eben fo viel als in feinem Leben gefchadet , und alſo den oben 
gedachten Ders, Peltis eram vivus &c, genugſam erfüllet. 

Man hätte hierbey noch viel ein mehrere, von dem Interim von 
hem Streit mit Erafmo Roterodamo und andern Sachen erwehnen, 
auch unzehlie 36 Lucheri Ruhme gereichende Sachen, nebſt denen fas 
vorablen Jadiciis vieler feiner Feinde anführen Fünnen, die fo hänffig 
find, daß eim eignes Buch von denen Teftimoniis der Neformirten 
Lehrer in fayeur feiner heransgefummen, wenn nicht genugſame Bücher 
davon in jedermanns Händen wären, dahero man bey Auffchlagung der⸗ 
feiben was hier fehlet, gar leicht fuppliren Fan, 
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Von dem Zuftande der Religion nach Lutheri 
Tode, 


Sms 


8 Vorgeben der Widerfacher, als ob Lutherus der Verſoͤhnung 

und Vergleichung der Religionen einzig und allein im Wege ſtuͤnde 
iſt durch feinem Tod-am allerbeſten und nachdruͤcklichſten widerleget worden, 
Denn da er in feinem Leben allemahl den Krieg eifrisft widerrathen, auch 
allezeit darauf fefte befianden ; es müffe die Neligion nicht durch Gewalt, 
fondern nad) dem Erempel Chrifti mit dem Worte und Evangelio unter: 
fiizet werden, fo Fan man wohl ohneeinige Schmeicheley behaupten, dag 
er durch feine Authorität, fo lange er gelebet, die ſchon fait gesuchten 
Schwerdter zurück gehalten. Allein fein Sterbens-Tas, welcher gleich anf 
den Tag Concordi eingefallen , nahm, wie viele angemerdet, auch 
die bißherige Finigkeit mit fih aus der Welt, und er hatte kaum bie Aus 
gen zugeſchloſſen, fo brach das bißher unter der Aſche gelegene Feuer ber 
Zwietracht, in volle Flamme ans! zumahl da um eben dieſe Zeit, bie 
beyden Tentfehen Fürften, Albertus, Erk:Bifchoff zu Mayntz und Lu- 
dovicus Pfaltz⸗Graf am Rhein, die fo viel an ihnen, zur Eintracht ges 
rathen, gleichfalls den Weg alles Fleifches gegangen. Kayſer Carolus 
V. nachdem er durch den Franzöfifihen glücklich geendigten Krieg freye 
Hände befommen, fieng an die Proteftirenden aufs aͤuſſerſte zu verfolgen, 
nnd that den Churfürften, Johann Friedrihen, nnd den Land-Gtafen in 
Heffen, die fih in Schmalfaldifchen Bund wider ihn eingelaffen in die 
Reichs⸗Acht. Darauf gieng der Schmalfaldifhe Krieg nach vorher getren⸗ 
netem Colloquio der Theologen zu Negenfpurg mit der größten Force 
und Granfamfeit von beyden Seiten an, in welchem Herzog Mauritius zu 


Sach⸗ 
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Sachſen ſich anfaͤuglich zum Kayſer ſchlug, und endlich das Beſte davon erhielte, 
Nach unterfhiedenen geringeren Scharmügeln gerieth der Churfürft zu Sad) 
fen bey Muͤhlberg mit dem Kayſer in eine Haupt / und Decifiv - Aion, 
die aber ‚fo ungluͤcklich vor ihn ablieff / daß er dabey erſtlich die Schlacht und 
Freyheit und hernach auch die Chur» Würde verlohr, wie folches und folgen⸗ 
des alles bereits oben mit mehrerem an gehoͤrigem Orthe erwehnet worden. 
Nur eines muß man noch bey dieſer Gelegenheit nicht vergeſſen zu erinnern. 
Als Kayſer Carl mit feinem ſiegenden Heere die Stadt und Veſtung Wit: 
tenberg zur Übergabe zwang, lagen ihm die Epanier, vornehmlich aber fein 
Mignon, ber Biſchoff zu Arras» und der Herzog von Alba aufs har: 
tefle an, den Coͤrper Lucheri, als eines Er: Kıbers, ausgraben und ver; 
bremmen zu laſſen, denen allen es aber der Kayſer bey Leibes- und Lebens⸗ 
Etraffe verboth, und fie mit folgenden Worten abwieh : Laffet ihn ru⸗ 
ben, er hat feinen Richter. Welches wir defjenthalben anführen, 
weil einige von der Roͤmiſchen Elerijey das leichtglaubige Volk überreden 
wollen, ob jey Lucheri Leib bey feinen Leich⸗Begoͤngniß von dem Teufel 
unser. der Geſtalt vieler Naben davon geführet, und alfo nur der leere Sarg 
hernach beygejeget worden, welches denn auch biß auf den heutigen Tag durch 
viele Kupfferftiche , fo hin und wieder öffentlich verfaufft werden, als eine 
Wahrheit fortgepflanget wird. Diefes num zu widerlegen, braucht es nichts 
weiter als dieſe weltkuͤndige erſt erwehnte Begebenheit, weil ſelbige bald dag 
Jahr darauf nach Lutheri Tode vorgangen; indem der Biſchoff von Arras, 
der Hertzog von Alba und viele andere der Spaniſchen Armee, wohl ſeltſam 
gethan hätten, den Leichnam Lucheri zum verbrennen zu begehrten, warn 
der Teufel felbigen das Jahr vorhero ſchon bey feiner Beerdigung weggeho⸗ 


Jet gehabt hätte, 
I. 2. 


ESs blieb aber nicht allein bey denen Waffen, fondern auch in der Ne: 
ligion erhuben fich nach dem Ableiben Lurheri wegen der adiaphoriftifchen 
oder Mittel: Dinge viel fchädliche Etreitigkeiten. Und diefe Wunden war: 


ben hernach immer weiter aufgeriffen, als Matthias Flacius wegen der 
Erbs 
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Erb⸗ Sünde; Viftorinus Strigelius wegen der Kräfte des Menfchen 
zur Befchrung; Andreas Ofiander wegen der Lehre von der Rechtfer⸗ 
tigung; Georgius Major und Nicolaus Amsdorfhus fein Antagos 
sit, wegen der guten Wercke; Joh. Agricola wegen des Geſetzes; Die 
Schweißerijchen Theologi, und ſelbſt Melauchthon, wegen des Abendinahle; 
Huberus zu Wittenberg, und fonft noch viel andere, wegen anderer Dinge, 
gefährliche Diſputen und daraus flieffende Spaltungen erregten, welche ind: 
aeſammt Adam Rechenberg in feinem Appendice ad libros Symboli- 
cos weitlänfftig ausgeführet, Dieſe ſchlugen endlich alle miteinander zum 
Calvinianifmo aus , welcher sum andern mahl, nachdem er das erſtemahl 
von Luthero und Churfuͤrſt Johaun Friedrichen nit Carlſtadten kaum ge: 
daͤmpffet, in denen Sächfiichen Landen fo ſehr überhand nahm, daß auıh eis 
sige Theologi von Wittenberg und Leipsig, nebſt Melanchthon, ſich auf 
ihre Seite lendten, und durch herausgegebene Bücher denenſelben nicht uns 
deutlich beypflichteten jedoch dabey, zu Behauptung des Äufferlichen Scheins, 
die Sache Fünftlich zu bemaͤnteln wuſten. Alles zufammen wird indgemein 
der Crypto- Calvinianifmus genennet , weil’die Anhänger deſſelben 
wenn fie gleich von auffen Lucheri Lehre Veyfall gaben, auch ſolches vor 
der Obrigfeit und in andern Gelegenheiten mit denen größten Eybfchwühren 
befräfftigten, dennoch heimlich den Calviniſmum billigsten , und unter der 
Hand damit umgiengen, Lutheri Bücher und Schriften gänglich zu up 
terdrucken, um ihre eigene nach und nach einzuführen, 


§. 3. 

Dieſes Unheil bewog Churfuͤrſt Auguſtum, auf Mittel gu ſinnen, 
wodurch denen traurigen Suiten, ſo daraus erwachſen koͤnnten, vorzukom⸗ 
men wäre. Nach gehaltenen Conventen der beruͤhmteſten Theologen 1571. 
zu Drefden, 1574. zu Torgau, 1576. zu Lichtenberg, ward endlich 1576, 
in dem renfjumirten Eonvent zu Torgam eine weitläufftige Schrift aufgeſetzet, 
und im derfelben diejenigen Articel ‚fo damahls entweder ftrittig waren, ober 
leihtlich in Streit Fonten gezogen werden, gründlich und deutlich unterfuchet 
und abgehandelt, und den 7. Junii Churfuͤrſt Augufto überliefert. = 

barüber 
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darüber eingeholten Cenfuren wurden 1577. im Cloſter Bergen bey Magder 
burg von denen berühmtefien Saͤchſiſchen Theologis reiflich erwogen ımd abe 
gethan, und endlich die Unterſchreibung vor die Hand genommen , welche 
von etlichen Churfuͤrſten, Grafen und andern vornehmen der Augfpurgifchen 
Confeflion zugethanen Herren ‚wie auch in Die 8000, Iheologis Kir⸗ 
chen⸗ und Schulz Dienerugefchehen. Darauf erfolgte 1580. uncer dem Nah⸗ 
men der Formulae Concordiæ die Publication, nachdem dieſes wich⸗ 
tige Werck dem loͤblichen Churfuͤrſten, es su Stande zu bringen, mehr als 
eine Tonne Goldes gefoftet ‚und ihm die hänffig ſich Dabey ereignenden Schwuͤ⸗ 
rigleiten gar viele Beſchwehrlichkeiten verurſachet hatten. Ein mehreres 
Licht von dieſer Materie wird Leonh. Hutteri wider Hofpiniani Con- 
cordiam difeordem verfertigted Scriptum, Concordia Concors, 
und Heinrich Pippings hiſtoriſch⸗ theologifche Einleitung zu denen Spmbo⸗ 
liſchen Schriften unſerer Kirche überflüffig barreichen, 


| IR O0: 

Ob nun gleich die Hofnung der Calviniften in denen Saͤchſiſchen Lan; 
den durch diefe Formulam Concordiz gänglid rniniret wurde, fo brach 
fie doch nach dem Tode Ehurfürft Augufti zum drittenmahl unter feinen 
Nachfolger und Herten Sohne, Chriftiano dem Iften wiederum aufs neue 
hervor. Der vornehmſte Urheber dieſer neuen Berwirrungen war der Cantz⸗ 
ker, D. Nic. Crell , welcher ohne Vorbewuſt des Churfürfien die geänderte 
Ausſpurgiſche Confeflion einführte, und die ſich ihm, widerſetzenden 
Theologos meiftens abbandte, Erin trauriges Ende nah dem Tode 
Epurfürft Chriftiani,und mehrere Particularia von ihm Fan man in feis 
‚ner von Nicol Blumio gehaltenen Leich⸗ Predigt und angehängten Lebens; 
Lanffe , und, wem belichet, eine aus groffer Partheylichfeit vor Crellen ſehr 
favorabel lantende Relation gu leſen, in Gottfried Arnolds Keger  Hifiorie 
nachſchlagen. Nebſt dieſem Famen auch um biefelben und vorhergehenden 
Zeiten D. Brud, der Weymariſche Eangler, und D. Peucer, Melanch- 
thonis Eydam, in grojjen Beruf, von denen der erfie ein gleiches Ver⸗ 
haͤngniß wie Crell andfichen muͤſſen, der ee aus einer langen Sefaͤng⸗ 
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niß, die er in feiner in vo. herausgegebenen Hiftoria carcerum «er 
Liberationis divinæ, jo su Zürd 1605 heraus kommen, und von /E- 
id, Hunnio tefutiset worden, befchreibet, endlich noch bey der andern 
Dermaͤhlung Churfürt Augufti von feiner neuen Gemahlin loß gebeten, und 
nach unterſchreibung eines gewiffen Reverſes wieder auf fregen Fuß geſtellet 
worden. Nachdem aber Churfuͤrſt Chriſtianus der I. verſtorben, und dis 
VBormundſchafft und Adminiftration der Chur, währender Dinderjährig- 
feit feines Hinterlaffenen Pringens, Hergog Friedrich Wilhelmen aufgetragen 
ward, fo hielt, anf dem grofien Land» Tage zu Torgau, eine hochloͤbliche 
Landſchafft um eine General- Vifitation in Kirchen und Schulen an, 
weiche auch auf gnaͤdigſte Bewilligung 1592. am achten Sonntage nad) Tri- 
nitacis mit einer folennen Predigt zu Torgan den Anfang nahm, wobey bie 
jo genannten Vifitations- Articul gedrandhet , dad folgende Fahr in oͤf⸗ 
fentlichen Druc heraus gegeben, und mit Abſchaffung der Ealviniften , um 
deren willen die Vificarion angeftellet, der vorige Ruhes Stand und Or- 
thodoxie glücklich wieder hergeſtellet worden. Von dieſen Eontroverfien, 
Kan, über die ſchon geneuneten Auftores, die aus fuͤhrliche Hiftoria]Mo- 
tuum swifchen denen Evangeliſch⸗Lutheriſchen und Reformirten Valeni. 
Ernſt Loͤſchers dem begierigen Lefer Satis faction geben. 


§. 5. 

Nach einer nicht allzulangen Ruhe, entſpann ſich unter Beim beruͤhm⸗ 
ten Churſaͤchſiſchen Ober: Hof⸗ Prediger, D. Hoͤrn von Hoheneg, bey der 
danahligen Boͤhmiſchen Unruhe, neue Irrungen, wegen bad Calvinifmi, 
welche in die gröfte Derbitterung ausgefchlagen, und Ur ſach geweien,daß die Pro⸗ 
teſtirenden bey dem angehenden 30. jährigen Kriege, mit denen Reformirten 
fu keinem ſolchen Vernehmen geſtanden, als vielleicht noͤthig geweſen, und 
gefhehen ſeyn würde, wann biefes wicht datzwiſchen gekommen, 


$. 6. 


Kaum waren diefe geſtillet, fo traten die Eontronerfien wegen dei 
Syncretifmi und Indifferentilmi mit denen Univerfitäten Helmftäpe, 
Rintele 
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Kintelen und Königsberg an die Stelle, deſſen fatale Lehr⸗Eaͤtze mit ihrem 
beimlichen Griffe der Evangeliſchen Religion mehr ald alle vorhergehende 
Spyaltungen geſchadet haben. Unter denen erften und vornehmſten Verthei⸗ 
bigern deſſelben iſt abfonderlih D. Georg. Calixtus befanst, welchen 
ſich bald zu Anfange der Ober: Hofprebiger zu Drefden D. Jacob Weller, 
und Halfemann durch feinen Trartat, Der Calixtiniſche Gewiſſens⸗ 
Wurm, genannt, eiffrigftentgegen gefiehet Haben, Die völlige Rachridgt 
von denen @pneretififchen Sägen aber nebft deſſen Urfprung nad Jortpflas- 
gern, fan ber gechrte Leſer in der müfahmen Hiftoria Ecclefiaftica Jo- 
hannis Micrælũ, wie fie von Daniel Hartnaccio mit feinen Addi- 
tionibus vermehtet herans gegeben worden, nach der Bänge auffchlagen, 
und von denen Wunden, die fie unſerer Kirche gefchlagen,, urteilen. 
Pe he §. 7 

Uber dieſes iſt auch letzlich unter uns mit nicht geringer Hefftigkeit der 
Yartheyen wegen des Pietiſmi und Terminilmi controvertiret worden. 
Da nun aber die barüber gewechielten Schriften in denen Buchläden jeder 
mann oͤffentlich vor Augen liegen; So hat man billig alle, fo was gründlis 
Ges davon zu wifien verlangen , an felbige zw verweilen, welches auch wegen 
ber befondern Herrenhuthifchen Lehre hiermit gefchichet, 


Das VI. Kapitel 


i ’ > 
Kon Dem zone Der nckebekanbeit in Sachſen 


§. 1. 


ach kurtzer Berührung der Kirchen⸗Hiſtorie folget nothwendig etwas 

von denen Schulen und der Erudition ; Sintemahlen es eine aus⸗ 
gemachte Sache ift, daß der Flor oder die Abnahme der Religion inöges 
mein "von der Cultar oder Verachtung der Studien herrühret. Gleichwie 
un Teutſchland vor tauſend und mehr Ti durchgehende noch fehr wild 
Ffff — J aus ge⸗ 


59% Des TI, Buchs 


aus geſehen ; alſo war es auch in Eachfen nicht beſſer, biß an die Zeiten Caro 
HM. welcher durch Aufrichtung etliher Bißthuͤmer nnd Eköfter die zum 
Chriſtenthum gebrachten Sahfen, Thüringer, Meißner, und einen Theil 
der Wenden anserften zur Gelchrfamfeit angeführet ; wiewohl biefelbige 
beym Anfange noch fehr geringe geweſen. Ein mehrere hat bey diefer Sur 
de Dithmarus, Biſchoff zu Merfeburg, ferner Walramus , Biſchoff zu 
Raumburg, ingleihem Burchardus, Eilvvardus, Benno ‚und Al- 
bertus I. Bifchöffe zu Meiffen beygetragen, unter denen der letztere in der 
Griechiſchen Sprache fehr erfahren geweien. Nach ihnen hat Biſchoff Ge- 
rungus eine Bibliotheque au Meiffen angeleget ; worinnen ihm etliche 
benachbarte Clöfter gefolget; biß endlich auch in dem Cloſter Afra in Meiſſen 
von Dieterico II, Anno 12086. eine ordentliche Schule angerichtet, und 
zwölf Knaben, anf des Biſchoffs Koften, umſonſt darinnen unterwiefen wors 
den. Solches Vorhaben zu ſecunditen, hat der berühmte Italiaͤner Dan- 
tes Aligerius , welder alö ein Exul Anno 1307. von Florentz nach 
Leipzig kommen, und nebft dem Petrarcha , der gelehrteſte Main nnd beſte 
Poet feiner Zeiten geweſen, viel geholfen : von welchem Albinus infeiner 
Meißniſchen Chronica hin und wieder nachzulefen, von dem Aufnehmen 
und Fortgang der Gelehrfamfeit aber überhanpt in diefen Landen hat Anno 
1748, Herr Schöttgen ein feines Programma geſchrieben. 


$. 2. 


Nach der Zeit hat das Licht der Wifenfchafften mit denn Finſter⸗ 
niſſen theils der Unwiſſenheit, theils der Theologie Schclafticz, im- 
merfort geſtritten, bis in der Haupt:Etadt des ganzen Thüringer Landes, 
nehmlich Erfurth, 9. 1392. eine Univerſitaͤt angeleget worden , wel⸗ 
he zu ihrer Zeit, che die Saͤchſtſchen Univerſitaͤten auffommen, ziemlich 
foriret,; aber nach Lutheri Antunfft einen Stoß gefitten Man muß 
von derfelbigen die Erfurthifchen Sefhicht: Schreiber aufſchlagen, und noch 
dieſes wiffen, daß ſowohl Roͤmiſch⸗ Catholiſche als Evangelifihe Profef- 
fore: auf ſelbtger Ichren, und die Promotiones ohne Lnterfcheid der 
Religion geſchehen. Es würde hier ex profeſſo won ſolcher Univerfität 

in 
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zu handeln ſeyn, wann nicht die Stadt zuſammt der Univerſitaͤt in Chur⸗ 
Maynsifchen Händen füh befinde, und Chur: Sachfen mis felbiger jezo we⸗ 
aig zu ſchaffen hätte, 


Nachdem hierauf zu Leipzig, Wittenberg, Jena, und Hal⸗ 
fe, vollkommene Univerſitaͤten angeleget, wie nicht weniger in Meiſſen, 
Pforta, und Grimma die vortrefflichen drey Fuͤtſten Schulen mit 
vielen Beneficien geſtifftet: anderwerts aber, in denen vornehniſten Staͤd⸗ 
ten des Sachſen⸗Landes wohl dotirte Stadt-Sıhulen aufgerichtet, und nebſt 
der Lateiniſchen vornehmlich auch die Srichifhe und Hebräifche Sprache 
gruͤndlich gelchret, die Philof»phia von ihren Schlacken gereiniget, wie 
auch die Evangelifihe Lehte durchgehende eingefuͤhret, unnd det Jugend weis 
ter beygebracht, ingleishen fait allenthalben Drudereyen und Bibliotequen an⸗ 
geſchaffet worden ; ſo hat die Wiſſenſchafft diefer Lande hlerdurch einen fo 
herrlichen Glantz gewonnen, daß fie ihre Strahlen nicht nur durch gantz 
Teutfh-Land fondern auch durch die ganze gelchrte Welt ausgebreitet. Sol⸗ 
ches deſto deutlicher darzuthun, wollen wir erſtlich von denen Arademien, 
und dann auch von denen Trivial-Schuien und Gymnafüs etwas went 


6 berühren, 
Das VII Kapitel, 
Von der Univerfität Leipzig. 
8.1 


a3 Welt berühmte Leipsig wird mit dem groͤßten echte unter bie 
C vornehmſten Academien in und auſſer Teutſch-Land gesehlet. Kei⸗— 
ner von allen hat es jemahls viel nachgegeben, ſondern vielmehr bey dr 


acuſelben velut inter .ignes Luna minores, (daß ich mich des Ho- 
3fff3 ra · 
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racii Worte bediene) hervor geleuchtet. Ahr Anfang if fo ruhmmärbig 
als ihre Fortpflanzung und man hat ihr niemahls, welches doch oͤffters de⸗ 
nen Ansländifcpen geſchehen, mit Beftande der Wahrheit vorwerfien koͤn⸗ 
nen, daß es hieſſe: Accipimus pecuniam et mittimus afinum in Ger- 
maniam, Denn da man anf andern Academien mit zwey kurzen Exa- 
minibus in acht biß viergehen Tagen dad Doctorat erlangen fan: &s., 
werben hier die Gandidaten mit Examinibus , Le&ionibus, Difpu- 
tationibus ganze Jahre lang und drüber erereiret, und die Promoti- 
ones ihnen fehr faner gemacht , welches die Juriſten⸗Facultaͤt ehemahls 
wohl deswegen gethan haben mag, weilen die Promoti alle nah der 
Ordnung in die Farultät kommen müfjen, da fie denn nicht gerne unge⸗ 
fhidte Membra in ihrem Collegio haben wollen. Ob nun wohl ja 
auch folhen der Gradus ertheilet wird, die extra facultatem promo⸗ 
viren wollen ; So wird doch auch bey Diefen ber vorige Rigor in denen 
meiften Stücen noch beybehalten, Wenn wir ihren allererften Urfprung 
unterfuchen, fo können wir mach dem Exempel berühmter Geſchlechter, 
gleihfam ihre 32, Ahnen gar füglich ans dem fpäteften Alterthum herleis 
ten, indem fie von der Pragifchen, welche 1347. von Carolo IV. geftifs 
tet‘, dieſe von der Parififchen, welche 791. non Earl dem Groffen aufges 
richtet, und diefe wiederum von der zu Bononien in Italien, melde 
Theodofius der Zängere vor ungefehr 1300. Jahren angeleget abgefchen 
worden. Ss hatte aber, daß wir näher zu unſerm Zwede Fommen, 
Carolus der IVte nicht allein viel Parifiihe Academicos nad Prage 
gezogen, fondern auch Die Prageriſche Univerſitaͤt nach dem Model der Parifs 
ſchen, wie inandern Stüden, alſo auch in diefem, eingerichtet, daß er vier Natios 
nen conftituiret, nehmlich die Boͤhmiſche, Pohlnifche, Bayerifche 
und Saͤchſiſche, welche ale Academiſche Schluͤſſe abzufaſſen, und bie 
Rectores, Decanos und andere Magiftratus Academicos zu erweh⸗ 
len, befugt feyn folten. Nur darinnen war er von der Pariſiſchen abges 
sangen, baf er ben der Fundation der Böhmifihen Nation nur Eine, 
und denen übrigen drey Stimmen zugeſprochen, da hingegen zu Paris 
die Fremden nur eine, und die einheimiſchen Franzofen drey Stimmen hat⸗ 
un gen. 
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ten. In der Fundation ſelbſt aber war zu Ende folgende Clauful 
eingetüdet : U tota Academia Pragenfis ad modum Univerfitatis 
Parifinz adminiftrarerur. Es foltedie Umniverfität zu Prag durchgehende 
nach der Parififchen verwaltet werden, Diefe Clauful war aus ſonder⸗ 
bahrem Verhaͤngniß Gottes gleichfam ber erſte Grund Stein zu der Leim 
diger Univerſitat. Denn als unter der Regierung Königs Wenceslai 
die Böhmen, fo anfangs bey der Stiftung in gar weniger Anzahl findires 
ten , giemlich angewachſen waren; entitunden bey denen Wahlen der Acas 
demiſchen Magiſtraten vichfältige Gtreitigfeiten. Der in der Hiſtorie bes 
kannte Johann Huf, als er durch die Stimmen der drey fremden Nati⸗ 
onen, fo insgemein vor einen Mann flunden, von einer gewiſſen Geiſtl. 
Stelle, die er gefuchet, war ausgefchlofien worden, ftellte ſich als dag 
Haupt an die Spige der mißvergnügten Böhmen, feiner Landes: Leuthe , 
und fuchte berwegen ſamt denenfeldigen die Teutſchen um dieſes Privile- 
gium, es geſchehe auf was vor Art es wolle, zu bringen. Zu diefem wur⸗ 
de er noch mehr angefrifchet , als werfchiedene Groſſe des Reichs feine und 
die Böhmifche Parthie anfiengen zu ſonteniren.  Dannenhero that er in 
einer Academiſchen Verſammlung der vier Nationen auf dem groſſen Saal 
bes Collegii Carolini bey Gelegenheit der Wahl eines neuen Decani 
am ıı. May, 1408. folgende Propofition im Nahen ber Böhmen, 
angefeht diefes Junhalts: Es hätte zwar wenland Kayſer Carolus IV, 
bey Fundarion der Pragifhen Academie allersnädigft verordnet ‚ und 
anf eine Zeitlang verflattet, daß Magiftri und Do&tores Tentfcher 
Nation bey ber Wahl eines neuen. Re&toris fo wohl anch bey andern 
vorfallenden Confultationibus und Handlungen der Univerfität, drey 
Etimmen haben möchten, und fie Die Böhmen nur eine; Solches aber 
wäre darumahl füruchmlich diefer Urſachen halber geichehen, weil Die Boͤh⸗ 
miſche Nation zur ſelbigen Zeit noch ziemlich ſchwach an Do&oribus 
und Magiftris geweſen wäre, Wenn fie ſich aber nunmehro Rattlih vers 
mehtet und gebefjert, dab ihrer eine ziemliche Anzahl worden, fo achteten 
ſie es denen Rechten und der Billigkeit gemäß, daß ihnen hinfuͤhro drey 

Stiui⸗ 
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Stimmen eingeraͤumet wuͤrden, und dagegen denen Teutſchen nur eine vers 
bliebe, und ſolches fo viel deflomehr , weil Kayſer Earl die Pragifche Unis 
verfität der Parififchen in Franckreich gleich geſtifftet, und geordnet , da 
denn auch die Franzofen, als eingebohrne Landes:Kinder, drey Vora hät: 
ten, dargegen aber denen Ausländern nur eines gelaffen. würde. Dur 
biefe Rede ward ein rechtes Pomum Eridos oder Zand Apffel unter 
die Teutſchen und Böhmen geworffen , dahero ed noch in derſelbigen Ver⸗ 
fammlung su Mord und Todjchlag ausfchluge, und eine geraume Zeit das 
mit fortgefahren wurde, Endlich warb die ganze Sache vor den König 
Wenceslaum gebracht. Jede Parthey beimühete ſich aufs Aufferfte eine 
favorable Sentenz zu erlangen, die Bühmifche ferundirte ihre Sachen bey 
dem Könige mit vielen Gefchenden, daß auch derfelbe fagte: Er wundert 
ſich wie er zu einer fo geſegneten Gang Chierdurch meinte er ben Rahmen 
Huf, der auf Teutfch eine Ganß heißt) Fame, die ihm fo viel goldene 
und filberne Eyer legte. Nichts deftoweniger werzögerte ſich dieſer Aus⸗ 
ſpruch fo lange, daß bie Zeit, einen neuen Reftorem zu wehlen, her⸗ 
bey fam. Da nun die Nationes bey der Wahl fo wenig als vor bey dem 
Decano fonten einig werden, fuhr der König endlich zu und machte, 
wie ehemahls Caligula fein Pferd zum Würgermeifier zu Nom, feinen 
oberfien Koch zum Re&tore Magnifico in Prage. Dadurch wurden: 
Die Teutſchen fo ſehr in Harnifch gebracht, daß fie fich nach dem Zeugniß 
Hagecii eyblich untereinander verfchworen, lieber den Daumen an ihrer 
rechten Hand, als durch folhen Eingriff ihre Privilegia zu verliehren, 
und nach einer folchen Befchimpffung länger in Pragesu verbleiben, Das 
Königliche Decret, fo bald darauf denen Tentjchen ihr Necht ab, ‚und des 
nen Böhmen zufprach, ſtieß vollends dem Falle den Boden aus, Daher 
fie defjelden Publication nicht: erwarteten, fondern fi) im Anfange des 
1409. Jahres Reife fertig maihten. * Vorhero aber legte der letzte Re- 
, &or der Teutſchen Nation, M, Joh. Hoffmann von Schweidnitz 
ans Schlejien, die Academifhen Infignia-vor allen Nationen und. denen 
Dürgermeifiern der. alten Stadt, nebfteiner ſolennen Proteſtation vor 
bad Recht der Teutſchen nieder, und wendete fich mit etwa 2000. Stu⸗ 

denten 
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denten nebſt M. Johanne Reinero und M. Petro Salisburgenfi, 
feinen vornehmſten Gchülffen, nach Leipzig, eine mehrere aber umd faft us 
glaubliche Anzahl der andern zerſtreuete fich da und dort hin, und Huf bat 
es endlich, wie er verfprochen, dazu gebracht, daß die Teutſchen ſich ſelbſt 
selegiret. h | 2 
§. 2.. — * 
Nach dieſer merckwuͤrdigen Migratione Studioſorum, bie benen 
Migrationibus Gentium in denen mittlern Seculis faſt beykommet, 
gieng es in Prage wegen der daruͤber auf ihre Landes » Lenthe erbitterten 
Bürger faſt noch unruhiger ald vorhero zu. In Leipzig hingegen traf erfis 
gebahter M. Hoffmann und feine mitgebrachten Studenten einen groſſen 
Patron und Befürderer an Vincentio Gruͤnern von Zwickan, deffen Leben 
Heer in feinen Cygnis Quafimodogenitis beſchreibet, an. - Diefer, 
weil es an dem Saͤchſiſchen Hofe in groſſem Credit ſtunde, brachte es bey: 
Narggraf Friderico dem Streitbaren, und feinem Herrn Bruder Wile: 
helmo, in furger Zeit fo weit, daß denen neu angekommenen Muſen⸗Soͤh⸗ 
nen Aufnahme, Schutz und Unterhalt geſchaffet, und noch in dieſem Jahre - 
den 2. Decembr. mar der Montag nach dem erfien Advents: Sonntage, 
früh um 9. Uhr, in dem Refe&torio der Canonicorum Regularium 
in St. Thomæ Cloſter, in Beyſeyn der Durchlauchten Stifter, vieler Bis 
ſchoͤffe und Gelehrten, die Univerfität geftifftet , eingeweyhet, eonfitinire, ' 
und die Fundation, nebſt der Pähftlichen Eonfirmation de dato Pifa den 9. 
Sept, 1409. öffentlich abgelefen worden. Sie brachten aber nicht allein die 
Studia,fondern auch, welches noch zu merden, die erſte Apotheke von Prage 
nach Leipzig, welche in eben diefem Jahr erſtlich ind Pfarr : Haug am Thos 
mass Gaͤßgen, darauf in das Thomas⸗Gaͤßlein, und endlich in die Grimmi⸗ 
fehe Gaſſe, verleget worden, und damahls ber mediciniſchen Facnltät zus 
fländig geweien. Sie wird zum goldenen Loͤwen senennet, weil fie 
denfelben ebenfalls noch aus Prage mitgenommen, welcher auch noch heutiges 
Tages, als eine Rarität in Lindens Apotpede auf der Grimmiſchen Gaſſe vorg 
handen ſeyn ſoll ae a 
Sdis 6. 
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Dieſer neuen Univerfität Eintheilung in vier Nationes, bie Saͤch⸗ 
ſiſche, Meißnifche, Bayeriſche oder Fraͤnckiſche, unddie Pohl 
nifche , nebſt denen. ihr angewiejenen Wohnungen und gegebenen Privi- 

jis , Pam am bejten ans ihrer Cı* ) Landesherrlichen Fundation uud paͤbſt⸗ 
lichen Confirmation erſehen werden, deswegen wir ſie beyderſeits hiermit 
communiciren. 


In Nomine Domini Amen! 


A honorem omnipotentis Dei,-gloriofiflimeque Virginis Marie: 
ac totius Celeftis Curie nec non ad utilitatem S. Matris Eccle- 
fie atque pro Salute animarum noftrarum et progenitorum neftro-: 
rum fubditorum quoque goltrorum et, circum vieinarum terrarum: 
et getitium que- procul ſunt ob profectum Nos Fridericus Senior 
et Wilhelmus Fratres Germani Divina favente Clementia Durin- 
gie Lantgravii ‚Marchiones Mifnenfes Comites Saxonie Palatini pro 
felici incremento UniverßtatisStudii Lipczenfis Privilegiis Statutis 
et gratiis fedis Apoftolice privilegiati et confirmati ficut in Literis 
Apottolicis defüper datis e ‚conceflis plenius continetur prehabicis, 
fuper hoc matura deliberatione et confiliis Epiicoporum Dodtorum 
Magiftrorum et Prelatorum accedente nichilominus confeffü et vo- 
luntate honorabilium Magiftrorum in predicta noſtra Univerfitate 
pro nunc conftitutorum et degentium volumus ftatuimus er ordi- 
mämus quod perpetue in ipfa Univerfitate fine quätuor Nationes. 
videlicet Mifnenfes Saxones Bavari et Poleni. Kem ordinavimus . 
et ordinamus quod predidte quatuor Nationes in Conſiliis Univer- 
£tatis et Examinibus Facultatis Artium in emolumentis ceterisque ., 


aa en, . difpoii- . 
H edde ſauit noch mehren biehergehörigen. '.,. amd ber Inhalt derfelbeninebit weiteru⸗ 
Urkunden ſtehen ſchon in Horne Leben Nachrichten ifi'pag, 301. fegg- jufanımen ı) 


Sriedriche des ſtreitbahten p. 748. fegg, g Marsen zu finden. 
PER» JEW 
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difpofitionibus in dicta Univerfitate habendis et faciendisper omnia 
fint equales. a 
Item in di&o opido pro predidta Univerfitate ad incrementum 


ejusdem infituimus et fandavimus duo Collegia que nominabun» 
tur Collegia Principum unum vocabitur Majus aliud vero Minus 
pro quibus duas Domus donavimus et adfignavimus pro le&ioni« . 
bus difputationibus ceterisque a&ibus (cholaftieis inibi exercendis, 
Et easdem domus Collegiorum ab omnibus Lofungis Exactionibus 
Contributionibus Steuris Juribus oneribus et 4 Subje&tione civium' 
‚opidi prefati libertavimus et ad commodum pretadte Univerfitatis 
de certa nofira fcientia gratiofe incorporamus et libertamus, Item 
quod Magiftri Do&tores et Studentes eo libentius ad didum Stu- 
dium confluant ftudeant et laborent deputavimus pro viginti Magi- 
ſtris Stipendia feu falarium perpetuum quingentorum florenorum 
quos annuatim de Camera noftra perfolvere volumus juxta ordina- 
tionem infra fcriptam quousque tantum in perpetuis redditibus po 
terimusipfis providere et quam primnm poterimusdeCenfibus perpe- 
tuis ipfis curabimus providere. Item volumus etordinamus utin ma- 
jori Collegio.fint duodecimMagiftri de qualibetnacione tres quorum 
quilibet pro fallario habebit triginta Aorenos annuatim inter quo$ 
debet effe unus Magifter facre Theologie qui ultra predictam fum-. 
mam habebit triginta florenos omni anno. Et fic predicti duode- 
cim Magiftri in tota fumma trecentos nonaginta florenoS habebunt, 
Ictem volumus quod in minori Collegio fint octo Magiftri de qua- 
libet Natione duo quarum quilibet pro fallario annuatim habebit 
duodecim florenos. Item ex certis motivis absque prejudicio ante, 
didte noftre ordinationis de confenfu Nationum Mifnenfis et Polo- 
norum difpofuimus quod Natio Saxonum in Minori Collegio pro 

nunc debeat habere quatuor Magiftrosfic quod Mifnenfes et Polo 
ad complacendum nobis condefcendant ipfis in duobus, Et hee 
difpofitio hujus articuli dunraxat ad annos quatuor perdurabit, 
Item quodıfisinfra ditos quatuor annoS aliquis dictorum quatuor 
Magiftrorum cederet vel decederet alius ejusdem Nationis capiatur. 
999% Quibus 
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Quibus quatuor annis lapfis ex tunc nos hujus articuli ordinatio- 
nem feu difpofitionem immutandi vel ulterius continuandi abfque 
eujusque Natiönis contradidtione plenam et liberam habebimus fa- 
cultatem. ‚Item eft intentionis et voluntatis noftre quod Magiftri 
qui recipiuntur pro nunc ad Collegia ordinem fecundum fenium 
Magifterii obfervabunt. Cetera vero flatuenda et obfervanda in 
Univerfitate noftra ftabunt ad arbitrium noftrum. Etfi aliqua du- 
bia in premiffa ordinatione occurrerint vel in ordinationibus ad- 
huc: faciendis hec omnia arbitrio noftro et voluntati refervamus, 
Cujus ordinationis pronunciatio facta fuit Anno M. CCCC. IX, 
fecunda Feria poft primam Dominicam Adventus Dominici hora 
quafi nona in Refe&torio Canonicorum Regularium Coenobii $, 
Thome in Lipzik prefentibus $ereniflimis Principibus prenomina- 
tis una cum Epifcopis Prelatis Magiftris ad hanc faciendam roga- 
tis fpecialiter et vocatis. —* 


Alexander Epiſcopus Servus Serrorum DEI ad perpetuam 
Rei memoriam. 
j eminentis dignĩtatis Apoſtolicæ Specula ex ſupernĩ difpenfatio- 
Ane confilii licet immeriti conftituti ad cunctas Chrifti fidelium 
Regiones noftr& vigilanti® creditas earumque profeltus et com- 
moda procuranda tanquam Paftor univerfalis gregis Dominici Spe- 
eulationis aciem quantum nobis ex alto conceditur favorabiliter 
extendentes fidelibus ipfis ad qu&rendum literarum ftudia per quæ 
Divini Nominis fideique Catholicx cultus protenditur juftitia co- 
lirur tam publica quam privata res geritur utiliter omnisque pro- 
ritas human conditionis augetur libenter favores gratiofäs 
impendimus,et opportunæ commoditatis auxilia liberaliter imper- 
timur. ; a 
Cconſderantes itaque fidej.. puritatem et devotionerh eximiam 
quas dilefti filii Nobiles Viri Fridericus et Wilhelmus German 
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Landgravii Thuringie Marchiones Miſnenſes et Comites Palatini 
Saxoniæ ad Nos et Apoftolicam Sedem gerere dinofcuntur et ſpe- 
ranres quod illas ad SS, Romanam Ecclefiam Matrem cundtorum 
fidelium et Magiftram eo amplius debeant augmentare, quo per Nos 
et ipfam Ecclefiam fe confpexerint gratiis et privilegiis Apoftolieis 
fpecialiushonorari, Penfantes quoque quod ineorum opido Lipczk 
Mersburgenfis Diocefis ficut-accepimus populofo utique et fpatio- 
fo ‚ac in. loco fertili et fub aöre,temperato confiftente in vi&uali- 
bus pro frequenti multitudine hominum etin omnibus veluti ager 
eui benedixit Dominus apto et cujus opidani atque incole ſunt ho- 
mines civiles et in moribus bene difpofiti, quodque circa di&um 
oppidum ſunt multa loca defiderabilia et amena nec non patria 
illa ſub tuitione dictorum fratrum florente pax et fecuritas ut fre- 
quenter vigent habitantibus in eadem ita quod didum opidum ad 
hoc ut in illo vigeat generale ftudium natura rerum mater etiam 
proprie ordinarit.. 
Premiflis igitur diligenter attentis et concurrentibus noftro 
cum eorundem fratrum in hac parte defideriis ad hoc quod hujus- 
modi generale ftudium in eodem opido perpetuis annuente Domi- 


no temporibus vigeat et ut fperamus felicia ſemper reeipiat incre- 


menta. utad illud multi de ipforum fratrum Dominiis et etiam aliä 


undecunque declinent ibi ia $, Theologie et utriusque Juris nec _ 


non in Medicin® et in feptem liberalium artium et omnium licita- 
rum Facultatum, ftudiis inherendo volentesque illic accedere pro 
tempore in magno numero Magiftros Do&ores nec non alios fuf- 
ficienter inftru&tos in fcientüis et facultatibus ante di@is reperiant- 
que legere difputare nec non alios actus fcholafticos prout in Uni- 
verfitate Studii Parifienfis etjaliis Generalibus Studiis fieri confue- 
vit. Et quibus quidem Magiftris Do&oribus atque aliis legenti- 
bus et fefe exercitantibus pro tempore in fcientiis atque faculta- 
tibus ante dictis in opido memorato ipfi fratres de habitaculis ee 
Salariis convenientibus pro tempore providebunt prout ſub fpe ur 
— ©9998 3 bujus- 
’ 


/ 


606 Des Ul Bude. 


hujusmodi eorum defiderium per clementiam Sedis Apoftolicx com- 
pleretur viginti Magiftris in eisdem artibus vel circa qui caufa ex- 
ercendi fe in eodem Opido in artibus et aliis feientiis hujusmodi 
ad illud noviter declinarunt de vitz neceflariis et ftipendiis conve- 
nienter hatenus providerunt et etiam in futurum providere pro- 
ponunt, 
Penfantes etiam alias commoditates quam plurimas , quas 
idem opidum ibidem oportunas fertur habere, Ex quibus profe- 
&o elicitur quod multo magis au&tore Domino proficiet florebit- 
que prædictum opidum fi tantis privilegiis & fingularibus prefidiis 
ſedis predidte decorerur. Capientes denique ut ipfum opidum 
quod divina bonitas etiam Cleri convenienti multitudine ac tot 
gratiarum dotibus infignivie et aliorum bonorum multiplicium fe- 
eunditate dotavit locique amoenitate non modica circum eirca ut 
pr&mittitur, decoravit fiat Mater ibidem ftudere volentium ex cu- 
jus fecundis uberibus lac melliduum fugant pro tempore habun- 
danter virosque producat confilii maturitate perfpicuos virtutum 
redimitos ornatibus ac apprime diverfarum Facultatum dogmati- 
bus eruditos ſitque inibi fons feientiarum irriguus de cujus pleni- 
tudine hauriant univerfi litteralibus ibidem cupientibus imbui do- 
cumentis, Ad hunc itaque univerfalem profeötum propter præ- 
miſſa ftudio paternz follicitudinis excitari ac etiam prædictorum 
Fratrum füper hoc Nobis humiliter fupplicantium devotis in hae 
parte fupplicationibus inclirati ad laudem Divini Nominis et Ca- 
tholicz fidei propogationem exaltationem quoque ipfius-Romanz 
Ecclefie auctoritate prefentium ftatuimus etetiam ordinamus di- 
&isque Fratribus de fpecialis dono gratia concedimus ut in codem 
opido de cetero fit Studium Generale illudque in perperuum in 
Theologia ac utroque Jure videlicet Canonico et Civili ac etiana 
in Medicina Philofophia et Facultatibusante dictis quodque Magiftri 
et Do&ores nec non alii Graduati et Studentes ibidem gaudeant 
et utantur omnibus privilegiis libertatibus et immunitatibus 
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ceflis docentibus et ftadentibus in eisdem Scientiis et Facultatibus 
in aliis Studiis Generalibus quibuscunque, Et in ſuper eosdem 
Fratres maxime cum prout etiam nonnullorum fide digadrum re- 
latione dicimus Studium ipfum äc Doctores Magiftros er alios Stu- 
dentes hujusmodi pro tempore intendantmanu tenere ac etiam de- 
fenfare nee non etiam ob profectus publicos quos exinde fururos 
efle fperamus amplioribus favoribus profequi intendentes autori- 
tate ordinamus eadem: ut illi-qui proceflu temporis in eodem ftu- 
dio-bravium in ea facultate autin illa feientia in qua ftuderuntme- 
ruerint obtingre übiquerdocendi;licentiam ut alios erudire valeant 
ae Magißerii (eu Dottoratus honorem ac Baccallauriatus gradum 
petierint impendi,per Magiftrum feuMagiftros. ac Dodtores illius 
Faeultatis vel Scientiz in qua examinatio fuerit facienda Epifco- 
po Merieburgenfi exiftenti pro tempore debeant pr&fentari. Qui 
quidem ‚Epilcopus promovendos hujusmodi, ad. Magiſterii ſeu Do- 
&oratus honorem juxta modum et confuetudinem qui ſuper .tali- 
bus in aliis ‚generalibus ftudiis obfervantur gratis pure libere et 
fincere omni dolo fraude livore et difhcultate ceflantibus exami- 
nare ftudeat diligenter Etfi eosad gradus ad quos affequi defiderant 
ig Scientüs et Facultatibus ipfis fufhcientes dignos et ydoneos efle 
reperiat, ſuper quibus ejus confeientiam oneramus ipfis prefenta-, 
tis licentiam hujusmodi in ftudio opidi memorati recipiendi con- 
cedat Jiberam facultatem. Ita etiam quodilli qui pereundem Epi- 
(copum fufhicientes approbati fuerint ac doceodi licentiam et ho- 
norem hujusmodi, ‚obfinuerint ab eodem ut eft ditum, ex.tunc 
absque alio examine et. approbatione alia’legendi et docendi tam 
in di opido quath in fingulis aliis. generalibus fudjisin quibusvolu- 
eruntlegere etdocere ftatutis etconfuetudinibus quibuscunque con - 
trariis juramento necnon Apoftolica velquacunque firmitatealia ro- 
boratis neguaquamobftantibus plenam er liberamhabeant potellacem, 
Et infuper di&tum Epifcopum Merfeburgenfem exiftentem pro 
tempore hujusmodi Studii Cancellarium auftoritate prefata con- 
MR; fi» 
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ftituimus et etiam deputamus volentes quod omnibus Privileglis 
poteftatibus et facultatibus uti et illas exercere libere et licite va- 
leat pro bono er felici Statu dicti fludii et faorum membrorum, 
nec non legentium et ftudentium in eodem opido in feientiis et 
facultatibus ipfis pro tempore ac in ällis et in illaquibus alii Can- 
cellarii aliorum generalium Studiorum ex Privilegüs Apoftolicis 
gaudent et quomodo libet potiuntur. — 

Nulli ergo omnino hominum liceat hanc paginam Noſtre 
Statuti ordinationis Conceſſionis conftitutionis deputationis et vo- 
Iuntatis infringere velei aufu temerario contraire. -Si’quis autem 
hoc attemptare pr&fumferic indignationem Omnipotentis DEIe® 
Beatorum Petri et Pauli Apoftölorum ejus fe noverit incurfurum, 
Datum Pifis, quinto Idus Septembris Pontiftcatus noftri anno pri. 
mo, (h.e. d 9. Sept. 1409.) * | 

Uber diefe Hat fie noch andere Privilegia und Confirmatio- 
nes von denen Römifchen Kayſern Mäximiliano I. Carolo V. Fer-, 
dinando I, und Maximiliano II. und denen folgenden Ehurfürkten ers 
halten, welche hieher zu ſetzen allzu weitläufftig fallen dörfften. Bey bie 
fer ihrer erfien Einrichtung waren unter andern auch dewilje Perfonen die 
man Refumptores und Vificatores hieß. Der erſteren ihr Ant war 
die Le&tiones Publicas mit denen Auditoribus zu repetircn und 
weitläufftiger zu erkläre. Der anderen aber, daß fie Aufſicht hatten, das 
mit diedenen Magiftris unter gebene Studenten in Lehre und Leben wohl an⸗ 
gefuͤhret, und von allem Boͤſen abschalten würden, Dieſe find zwar bey⸗ 
derfeits nach ber Reformation abgefchaffet worden, es ift aber A, 1555 
unter Churfürft Augufto fon einmahl auf dem Tapet gewefen, , ders. 
gleichen Lenthe wieder bey ber Univerfität zu eonftitniren, weil dadurch die 
Le&iones mit beſſerem Nutzen gehöret, und vielen eingerifienen Maͤn⸗ 
geln und Mißbraͤuchen würde abgeholffen werden. Jedocqh iſt jehr au Wwei⸗ 
felm, gb dadurch der Zuocct erhalten werden Bunker un... 
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Durch die Reformation ift eine grofje Aenderungbey diefer Uni⸗ 
verfisat vorgegangen, indem ſchon unter Herzog Heintichen von denen Na⸗ 
tionen der Schluß gefajjet worden, wider die Augſpurgiſche Confeflion 
nicht zu lejen noch zu diſputiren, wie denn auch bald darauf Lutherifche 
Profeffores Theologie beſtellet worden, darunter der erſte M. Ni- 
colaus Steubelius von Koͤnigshof gewefen. Herzog Mauritius nad: 
mahls Churfuͤrſt, führete das Werck vollends aus, nnd verfahe fie mit neu: 
en Staturis nnd Stiftungen, welche die nachfolgenden Churfürften mils 
biglih vermehret, und alfo die Academie su ihrem gröfjeften Flor ges 
bracht, dahero fie dann in ſolches Anfchen gekommen, daB auch viele 
Fuͤrſtliche und andere Standes-Perfonen ſich von Zeit zu Zeit allhier einges 
funden, zum Erempel 9. 1536. Herzog Ulrich von Schlekmwig 
Holftein, 9. 1577. Herzog Sigismund Adolph von Mecklen⸗ 
burg. A. 1578. Herzog Sob. Safimir und Herzog Johann 
Ernft zu Sachfen. 9. 1580. Herzog Wühelm von Lineburg. 
4, 1601. Chriſtoph Radzivil Fuͤrſt in Lithauen A. 1602. Herz 
zog Philipp Zuliuszu Stettin und Pommern. A. 1604. Ders 

og Adolph Friedrich und Johann Albrecht von Mecklen⸗ 
urg. 9. 1612. die vier hinterlaffene Pringen des Admini- 
ftracoris Sriedrich Wilhelms, von welchen dasFuͤrſten⸗Hauß, weil 
fie darinnen Iogiret, den Nahmen bis jeso behalten. Ja es haben fo gar 
zit unfern Zeiten verfchiedene Rußiſche Fürfien der Geſchlechter von Kura- 
kin, Gollofkyn und mehr andere daſelbſt ſtudirt, tragen auch Fuͤrſtliche und 
Gräflihe Standes:Perfonen von der Catholifchen Religion fein Beden⸗ 
den, ihre Kinder dahin zu ſchicken. Uberhaupt iſt dafelbft unter denen Stu- 
diofis eine fittfamere Art zw leben, ald auf andern Univerfitäten, wor⸗ 
zu denn die Bielheit der Standes Perfonen, fo auf Meſſen in groſſer Mens 
ge dahin kommen, anfjer denenfelben auch daſelbſt ſich aufhalten ‚ infonders 
heit aber die Hönichkeit und Cultar der Einwohner, ein vieles beyträgt, 
indem fie dadurch, wenn fie deren — re und der Derachtnug 
y ent⸗ 
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entgehen wollen, zur Nachahmung gleichfam ſich gendthiget fehet, Die 
Academie felbft hat unter denen Proteftirenden den Vorzug, daß fie 
die Ältefte iſt, und nebſt denen in der Fundation erwehnten viel herrlis 
en Pr&rogativen, Privilegien und Jmmunitäten, darunter eine von 
denen wichtigften, daß jie ihre eigene ſowohl civil ald criminal Juris- 
diction hat, niemand als dem Landes Herrn unterworfen , deßwegen fie 
auch für dem Dber Hof⸗Gerichte in Leipzig zu ſtehen nicht verbunden 
ſeyn, fondern bloß das Hochiöbliche Ober: Confiftorium in Drefs 
den für ihr fupremum Judicium erfennen will, wie ſolches der Churs 
Saͤchſiſche Ober⸗Conſiſtorial Rath Nicolai in feinen Refolutionibus 
Cafuum dubiorum weitlänfftig behauptet. Die übrigen Privilegia 
find überhaupt folgende: Die -Befreyung von denem Bürgerlichen Oneri« 
bus, und die Exemtion für weltlichen Gerichte zu ſtehen, welches aber 
. 1466, einigermajfen reſtringiret worden. Das Privilegium pabſt Sixti 
IV. von 1481. daß ihre Glieder für feinen fremden Richter zu fliehen ſchul⸗ 
dig , und fiefolhe auf 15. Teutſche Meilen abzufordern authorifirt 5 das 
Privilegium Leonis des Xten von 1519. in welchem ihr zugeſprochen, 
einen Sub Confervatorem aus ihrem Mitteln zu erwehlen, der die 
Schuldner der Univerfitäts-Verwandten von 15. Meilen her zu citiren, 
auch von dene beweglichen Gütern derer bey der Academie ab inte- 
ftato Sterbenden zu difponirem Macht habe folle, wobey auch allen hier 
Studirenden an denen fonft gewöhnlichen Faſt Tagen Eyer und Milchwerck 
zu eſſen erlaubet wird, vieler andern zu geſchweigen. 


$ 5. 

Die Jurisdition läffet die Academie dur dad Concilium 
abminiftrirem, welches aus dem Rectore und einiger Affefloribus ber 
vier Nationen fo allemahl mit dem Rektorat abwechfeln, beſtehet. Das 
meifte dabey kommt auf den Syndicum an, welher ein erfahruer Turi- 
fte ſeyn fol, dahingegen Rector und Aſſe ſſores von andern Faenltär 
ten ſeyn koͤnnen. So werben auch bey, dieſen Concilio eis Adtua- 
rius und Regiftrator gehalten, 


Die 
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Die Länder fo zu jeder Nation gerechnet werden, find biefe: 


Zu der Meißnifchen Nation. 
1. Meiſſen. 3. Dber:Lanfig. 
2, Thüringen. 4, NRieder:Laufig, 
Zur Saͤchſiſchen. 
x, Magdeburg. 8. Dännemard, 
e. Halberſtadt. 9. Schweden. 
3. Bremen. ıo, Engelland. 
4. Verden. 11. Schottland, 


5. Hildesheim. 
6. Mecklenburg. 
7, Brandenburg, 


1, Weſt⸗ und Oft-Franden. 
2. Spanien, 

3. Portugal. 

4. Franckreich. 

5. Niederland, 

6 Dber:Pfalg. 

„. Unter Palg, 

3. Bayern; 

9. Schwaben, 

19. Defterreidh, 


r. Bohlen. 
2. Böhmen, 
2, Ungarn. 


ı2, Irrland. 
13. Holftein, 


Zur Bayeriſchen. 


ır, Bambers. 
12, Steyermard, 
13. Kärnten, 
14. Tyrol, 

15. Wuͤrtenberg. 
16, Italien. 

17. Maynt. 

18. Trier. 

19. Coͤllu. 


Zur Pohluiſchen. 


4. Maͤhreu. 
ſ. Schleſien. 


Dieſe Eintheilung iſt von Zeit der fundation an, bey mehr als 
100, Jahren unverruͤckt geblieben, bis Herzog George folgende Ver⸗ 


oduung gemacht, ſo bißhero noch obſerviret wird, 
9666 2 Nach⸗ 
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Nachdem die Hochgebohrne Fürften , unfere Bors Eltern und Vorfah⸗ 
gen ſeeliger und loͤblicher Gedaͤchtniß, in Aufrichtung diefer loͤblichen Uni⸗ 
verfität vier Nationen als Milnenfium , Bavarorum, Saxonum und 

. Polonorum ansgejehet , und was vor Land und Gegenheiten zu einer jes 
glihen Nation gehörig feyn ſolten, verordnet, uno ihnen demnach vorbehals 
ten, ob ſolcher Nationen halber Gebrechen vorfallen, und Aenderungen 
vonnöthen feyn möchten, daß ſolches in ihrem und ihrer Nachkommen Ges 
fallen und Willen ſtehen folte. Und fo wir dann jego befunden , dab durch 
Aufrihtung der neuen Univerfität in angezeigten Nationen faſt groſſe Uns 
gleichheit worfället, dieweil wenig Sachen und Pohlen allhier gefunden würs 
den, und diefelbigen gleich fo viel Nutzungen anfihrem Theil als die andern, 
and noch viel mehr haben und gebrauchen wollen , Dadurch die Univerſitaͤt in 
Abfall kommt. Darum fo wollen und ordnen Wir, dab von der Meißnis 
{hen Ration die 6. Städte und das Land in Ober und Nieder: Lauſitz folle 
genommen und zu der Pohlnijchen gefehlagen werden, doch alfo, daß bie jo 
jetzt die Natio Polonorum feyn , das Collegium B. Virginis, und 
was darzu gehoͤret, zu voraus für ſich behalten, und die fo jetzo zu derfelben 
Nation gefchlagen, daran nichts gewarten ſollen. Und von der Bayriſchen 

‚ Nation , Weftphalen Coͤllniſch und Trierifches Bißthum und alle Niederlande 
ſollen gezogen werden, und hinführo der Saͤchſiſchen Nation zugethan ſeyn, 
daf Wir alfo , doch biß anf Unſer oder Unſerer Erben Wiederruffaͤn, ders 
maſſen wollen gehalten haben. | 

Aus diefer Sandesfürfilichen Verordnung, wie auch ans denen Wors 

ten des Fundations:Briefed , da es heißt, daß die vier Nationes einan⸗ 
der in Genieſſung der Beneficiorum gleich ſeyn follen , ergiebt ſich gang 
natürlich , daß, da die Meißniſche Nation jego die andern wohl ſechs mahl 
an der Zahl der Glieder übertrifft, und folglich ein jedes Membrum ders 
felben gar laugſame Hoffnung zu denen Beneficien hat, hingegen die übrigen 
wegen der wenigen Glieder gar geſchwinde darzu gelangen., mithin in der 
Perceptione Benefieiorum eine merdlide Ungleihheit entſtehet, man 
in der Rechnung derer in obiger Specihication nicht erprimirten und das 
hero fireitigen Laͤnder und Oerter ehender dahin zu ſehen, wie dieſelben zu 
denen 
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denen andern Nationen gefchlagen werden, als daß man felbige zu der Meißs 
niſchen Nation herbep ziehet. Es ift diefes allerdings der Intention des 
Fundatoris nnd der Legislatorum gar gemäß, und an fich in denen 
Kegeln einer gefunden Hermeneutique gegründet, 

Jetziger Zeit befiget die Univerſitaͤt Leipzig wuͤrcklich ſechs Colle- 
gia. 2) Das grofje Fuͤrſten⸗ Collegium. 2) Das Kleinere, 3) Das 
Staunen: Collegium, 4) Das Reue. 5) Das Petrinum und 6) dg6 
Paulinum. Die Zahl der Profefforen iſt nicht allezeit gleich gewefen, fons 
dern oͤffters geändert, 

5 6. 


Nach denen Durchlauchtigen Stiftern hat fie denen beyben Churfürs 
ſten Mauritio und Augufto , das meifte zu danden , nebft diefen aber 
denen Schlefiern eingroffes Theil ihrer Etifftungen und Aufnahme mit groſ⸗ 
ſem Rechte zuzuſchreiben. Dem Johann Hoffmann und Otto von 
Münfterberg, haben unftreitig den erſten Grund: Etein geleget , indem 
fie wicht allein durch ihre Auctorisät die Pragerifchen Studenten, darunter 
eine gute Anzahl Schlefier waren, nad Leipzig geführet, fondern auch hers 
nach von denen mitgebrachten Geldern, fo meifteniheils dem Ortone ges 
hörig , vor die Schlefijche Nation das Collegium B, Virginis (Frauen⸗ 
Collegium )aufgebanet, welches jie vorhero in Prage anzulegen willeng 
geweſen. Cie ſchenckten der neuen Lniverfität über diß auch noch das Dorff 
Groß⸗Tintz in Schlefien, welches fie eine geraume Zeit beſeſſen, nach dies 
fem aber verfauffet, und das Geld in Leipsig auf Zinfen ausgelehnet. Es 
wird dannenhero erlanbet jeyn, in Anfehung diefer Verdienſte der Eihlefier 
gegen Leipzig, etliche von denenfelben, die fih allhier vor anderu fonderbar 
diſtinguiret, zu erwehuen. Esift mehrgedachter Otto win die Heiffte des 
XlVten Seculi in der Stad Münfterberg gebohren, und pafjirte in Prag 
für den gröffeften Do&torem Theologie. Als cr ſich nachdem in Leip⸗ 
zig nieder ließ, ward er von denen Herzoglichen Stifftern der Yeademie zum 
erfien Rectore feiner mitgebrachten Colonie und Prof. Theclogia ers 
nennet , welcher Funktion er biß ins fiebende Jahr ruͤhmlichſt vorgejionden, 
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und 1415, den 24. Martii mit grofem Leidweſen feiner Schlefier, ihnen 
durch den Tod entrijfen „und mit dieſem Epitaphio bechret worden: 


Me ego , qui pridem Pragenfi lætus in urbe 
Ingens Theologus, Dodtor et Artis eram. 

Quigue prior ftudii pofui fundamina Leipzig. 
Hic jaceo tenni carne fepultus homo, 


M, Johann Hoffmann erlennet Schweidnitz in Sqhleſien für fein 
Vatterland. Seine Wiſſenſchafft brachte ihm den Gradum in der Philoſo⸗ 
phifch ⸗ und Theologiſchen Facultaͤt zuwege. Er mar su Prage Profeſſor, 
und bey dem mit denen Boͤhmen entſtandenen Streit der letzte Reftor Teut⸗ 
fiher Nation. Denn obſchon andere dem Henningo Boldenhagen dieſe 
Würde zufprechen, jo hat doch Hande von Breßlau in denen Silefiis eru- 
ditis zur Gnüge ausgeführet , daß ihm gemeldete Ehre mit Recht beygele⸗ 
get werde. Durch feine Geſchicklichkeit brachte er, wie gefagt, die Pragi⸗ 
fche Studenten nach Leipsig , dafelbftwurde er Profeflor , und endlich au 
Bifchoff zu Meiſſen. Darauf wohnte er auf Verlangen des Kayſers und Bes 
fehl Eriderici , Hergogs zu Sachſen, dem Concilio zu Eofinig bey, und 
hatte daſelbſt noch die Gelegenheit, feinen alten Feind, den Huß, verdam⸗ 
men zu heiffen und verbrennen zu jehen. Ubrigens führeteer ſich kluͤglich 
anf, billigte das Gefetz, in welchem Die Gewalt und Lehre des 
Roͤmiſchen Pabſtes einem allgemeinen Concilio unterworf 
fen wurde , und nahm dasjenige Decret an, Krafft welches diß Con- 
cilium befchloß ‚ die zwey Päbfte Benedi&. XII, Gregor, XII Jo- 
hannem XXIII abzuſetzen. Endlich farb er in einem hohen Alter 1451. 
den 25. Martii, nnd hinterfieh nicht allein einen guten Nahmen, fondern 
auch unterfhiedene Schriften, 3. E. einen Commentarium in Dia- 
leicam , de Chrifi JEfu Pueriinventione Librum, Quaftio- 
num Theologicarum cum folutionibus librum, in Vincen- 
tii de Mundi fine Traftatum Commentarios, 

Chrittophorus Thymius von Freyſtadt aus Schleſien, Theo- 
logie Do&tor und Profeflor au Leipzig, und Canonicus zu Zeiß, 
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farb 1498. bei 2. Junii, und hat unterfchiedene Schriften zuruͤck gelafe 
fen, nehmlich Orationum Librum ad Clerum; Commentarium 
in Evangelian St, Matthæi nebſt anderır. 

M. Heinricus Thymius ebenfalls ein Schlefier, it Profeflor 
und Collegiate im Collegio B. Marie Virginis auf Cannoicus ge: 
weſen, 1484. aber ben 4, Nov, mit Tode abgegangen. 

Matthæus Dameravius von Breßlau, iſt mit nicht geringen 
Ruhme Theologie Dodtor, Profeffor , Rettor und Decanus ge: 
weſen, und 1520 den 13. May geftorben, 

Nicol Zehlerus von Breßlau, diefen nennen etliche Celer, Er 
hatte alle AcademifiheChargen wie die vorigen, dabey aber fund er bey Adol- 
pho, Biſchoff von Merfeburg, in ungemeinen Gnaden, daher ihm auch 
diefer Fürft, da er 1516, den 23. Aug. plößlich farb, zu Bezeugung eines 
ſonderbahren Eſtims, ein ruhmwuͤrbiges Epitaphium in der Kirche St. 
Nicolai in Leipzig, darinnen er Prediger geweſen, auftichten laſſen. 

Pe rus von Bockendorff, gebohren aus einem fchr alten Geſchlechte su 
Breßlau, ward allyier Doctor Jaris und Proteffor, wiewohl er nach 
Breßlau zuruͤcke gieng, weil er ſich verbunden erachtete ‚das voır feinem Vat⸗ 
terlande ihm angetragene Amt eines Bürmeifters anzunehmen. Hierbey war er 
zu St, Johannis und zum heiligen Ereuge Canonicus , und ift 1542, 
den 17. Sept. geſtorben. 

-  Chriftophorts Preibifius, von Sprottau im dem Fuͤrſtenthum 
Glogau gebürtig, allwo fein Vater Bürgermeifter geweſen, lebte in Leipzig 
als Do&or Juris in der grüften Renomee, von welcher wir fein befs 
feres Zeugniß beybringen koͤnnen, als wenn wir fatt alles andern Lobes von 
ihm ſagen, daß Kayſer Ferdinandus der Ildere feine Verdienfte in ſolche 
Confideration gezogen, daß er ihn 1627 nebit ſeinen Bruͤdern und allen 
ihren Nachkommen, aus freyer Willkuͤhr in den Adel» Etand erhoben, und 
zum Comite Palatino Cxfar. gemadet. Er farb 1651. Ehr:umd Le 
bens fatt, im 72. Fahr des Alters, in der Verwaltung feines dritten Res 
ctorats, und war der erſte, dev in diefer Charge mit Tode abgieng. 
.Johan- 


616 Des II Buchs 


Johannes Philippi, ein Liegnitzer, läffet und im Zweiffel, ob er 
fih um fein Batterland oder um Leipzig verdienter gemacht ; Er brachte biß 
dreyſſig junge Herren, aus denen berühmteften Schlefifchen Geſchlechtern, zu 
deren Information man ihm gebrauchet , dahin, daß fie dem Vatterlande 

in denen wichtigften Chargen dienen konnten, dahero man ihm mit Recht nach 
dem Exempel Melanchthonis communem Sileſiacæ Præcepto- 
rem, den allgemeinen Præceptor ber Schleſiſchen Nobleſſe nennen kan. 
In Leipzig warderwegen feiner Meriten 1644. In Confiltorio, 1645. in 
Curia fuprema Advocatus ordinarius, und erhielt durch eine Special 
Gnade des Ehurfürften, daß erin das Schlefifche Collegium B, Virginis, 
ob er gleich anderswo zu Jena in Do&torem Juris promoviret, als ein Ma- 
gifter Nofter aufgenommen wurde. Diefem folgte 1648. Die Nathöherreis 
Würde in Leipzig, und hernach das Scabinat ‚fo wohlhier ‚als in Curia pro- 
vinciali Superioris Lufatiae, wobey er vollends fein Gedaͤchtniß durch 
viele herrliche Scripta verewiget. 

Hieronymus Kromayerus, ob er gleich hier zu Lande gebohren, 
fo ſtammet er doch eigentlich ans einer uralten und berühmten Familie im 
Breßlau. Er hat fich durch feine Theologiſche Schriften, unter denen die Cen- 
turie XVI. Hiftorie Ecclefiaftica , nebft denen Commentariisin 
Apocalypfin und Epift. ad Galatas ſo verdienet gemacht, daß er um 
ſers Lobes nicht bedarf, 

D, Valentinus Alberti ‚von Lchn ‚einem Städtchen im Fürften: 
thum Jauer, brachte fih unter vielen Berhinderungen, fo ihm die Armuth 
und andere Unglüds: Fälle feines vätterlihen Hauſes in Weg legten, auf 
den Gipfel der Theologijchen Gelchrfamkeit. Seine Schriften wider bie 
Feinde der Wahrheit, und feine Streitigkeiten mit Pufendorffen über das 
Principium Juris Nat. find jedermann befannt, 

Man hätte hierbey Gelegenheit von D. Ortloben, D, Panl Amman, 
D, Cypriani, D, Schmidio, wie and) vielen anderen Schlefiern ; ſo 
ber Univerſitaͤt durch ihre Gelehrſaukeit und Reputation ſtattlich gedienet, 
zu erwehnen, Allein unfere vorgefegte Kürze heiſſet und forteilen,, uud nebſt 
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diefen Schle ſſern une noch einige andere Profeffores afhier, fo ſich dur 
ihre Erudition diſtinguiret, erwehnen, biefelben find : 

D. Jacobus Kadevviz,, Profeflor Juris, von dem Fridericus 
Marggraf zn Meiffen oͤffentlich geruͤhmet, dag er feinen Bemühungen Die 
Erhaltung des Hertzogthums Sachfen und der Chur Würde von Kayfer Si- 
gismundo zum Theil zuuſchreiben Hätte. 

Petrus Mofellanus, oder Schade, ein Mann, den wegen feiner 
Literatur damahls alle Gelehrten in Hohen Ehren hielten, und dem zum Ans 
deucken fein geweſener Auditor D. Julius Pfing, ein prägtig Epitaphi- 
um in der Nicolai · Kirche verfertigen laſſen. 

Johannes Pfeil, denfeine Freunde insgemein wegen feiner foliden Ge⸗ 
Ichefamfeit Philo zu nennen pflegten, und von dem Melanchthon fpricht: 
Ich halte. Davor, daßer wegen feiner Gelehrigkeit in denen philofoppis 
ſchen Wilfenfchafften allen Gelehrten in diefem Seculo vorzuzichen,. 

D. Leonhard Badeborn, war Churfürft Mauritii Abgefandter gu dem 
Concilio zu Trident, und D. Delmoldus Glodenſtedt, der Meißnifchen 
Marggrafen ihr Æſculapius. — 

Caſpar Bornerus Theol. D. von deme G. Fabricius ſchreibet: 
Solus fere Academiæ onus et ſpem literarum Lipfie ſuſti- 
nuit maximoque animo et conſtanti voluntate contra Sena- 
tus iniquitatem (in certis quibusdam caufis) pugnärit. 

Und was foll ich von denen andern berühmten Leuthen allhier „dem 
Joach. Camerario, Wolfgango Meurero, Henrico Salmuth, 
Matthzo Dreflero, Vincentio Schmuckio , Johanne Micha- 
&li, Johanne Hulfemanno, Amadeo Eckolto, Frid. Rappol«- 
to, Jacob. Thomafio, Ottone Menkenio, Thoma Ittigio,. 
Joachimo Fellero, Polycarpo Lyfero, Gottlob Friedrich. Selig 
mannen, Adam Kechenbergen, Ludero Menden, Joh. Zar. Maſcoven, 
Andreas Ruͤdigern, Anguft Friedrich Müllers, und vielen andern mehr vor 
vd: Sprüche anführen? 

Die Stadt Leipzig ſelbſt ift jederzeit eine fruchtbare Mutter der nunge⸗ 
meineſten Köpffe geweſen, mit welchen fie den Ruhm iprer Academie weit 
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and breit fortgepflanget. Nur etliche zu nennen, fo treffen wir von ihren 
Soͤhnen in der Neihe der hiefigen Profeſſorum den Zachariam Schil- 
terum D. Theologix, Quirinum Schacherum D. Juris, D, 
Martinum Geyerum , D. Joh. Bened. Carpzovium , Joh. Burds 
hardten Menden, Carl Otto Rechenbergen, Mich. Henr. Grib- 
nerum und die fo weit anögebreiteten Familien der Carpzoviorum, 
Oleariorum » Rivinorum &c. nuter denen Vornehmſten an, Ans 
jego noch ift ein Uberfluß der gelehrteſten Männer alda anzutreffen, wels 
che wir aber mit Stillſchweigen übersehen, nnd nur diefed einige, was 
man chemahls von denen Keipzigifchen Reftoribus Magnificis im 
Sprichwort gefaset, ſowohl von denen noch lebenden , als bereits verſtor⸗ 
benen, ftatt eines und vielleicht langen Lob⸗Spruches verſichern wollen, daß, 
fie nehulich wegen ihrer Verdienſte, Wiſſenſchafften und Tugenden nie⸗ 
mahls erſterben werden, 
$. 7. 


Zu denen Mercwirdigfeiten diefer Academie werden bilic die 
Jubilsea gerechnet, deren fie nunmehro drey folennicer gefeyert, Bon 
dem erfteren findet man wenig aufgezeichnet, das andere ift-in dem Tra- 
&at Academia Lipfienfis rediviva, und in Joh, Friderici Pa- 
negyrico feculari , (fo beyte Prof. Dicelius herausgegeben ) zu Der 
finden, das dritte aber if unter bem Re&torat D. Chriftoph Meu- 
rers den 4. Dee. 1709. mit denen größten olenitäten fegerlichft begangen wors- 
den, davon die Particularien in denen deswegen heransgegebenen Nachrichten, 
noch in aller Händen find. Es iſt abfonderlich auch das Gedaͤchtniß dies 
ſes Jubilaeimit unterfchiedenen Medallien verewiget worden, von beiten 
weil fie nicht im allen Relationen befindlich, wir etliche hier mit einrie 
een wollen, 

Die von der erften Gröffe hat auf der einen Eeite des erſten Stiff— 
ters ver Academie Friderici Bellicofi Braft:Bild, mit der Um 
ſchrifft; Fridericus }, Dux et Elector Saxonie, Auf der andern 
wird ein Tempel met 4. Seulen vorgefichet, von dene auf jeder Seiten 
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divey am fehen. In der Mitte derſelben oben am Portalficher dns Wap⸗ 
pen der Hniverjität, und an denen 4. Seulen die Mappen der vier Wat 
onen, wie jiejegs iin Coneilio Nationum folgen, uehmlich der Meiß⸗ 
wifchen ‚ Bayerifchen, Pohlniſchen und EAchfifchen, weil auf 
dieſen der Dau bed Aeade miſchen Tempels beruhet. In dem Tempel lie⸗ 
get die Religion vor einen Altar betend, und zur Rechten zwiſchen des 
nen Pfeilern bie Gerechtigkeit, zur Linden die Glüctjeligfeit mit der De- 
vife: Una triumphis innum:eris potior. Die eine trägt die Eh⸗ 
zen Kron vor aller Sieges-Praht davon. - In dem Abſchnitt ſtehet: Aca- 
demiæ Lipfienfis & Friderico Bellicofo fundatæ d. IV. De 
cembr. A. MCCCCIX. Secularia Ill; das iſt, der Leipziger Uni⸗ 
verfität, welche von Friedrich dem Streitbaren,, den 4. Der. 1409, ge⸗ 
füfftet worden, drittes Jubel «Fe. Weiden Rand lieſet man die Worte: 
Sacerdotes tui Domine Deus induantur falute, et fandi tui læten- 
tur in bonis 2, Chron VI. gr, HErr GOtt laß deine Prieſter mit Heil 
angethan werden, und deine Heiligen ſich freuen über dem Guten. Eine 
andere Medaille fiellt anf der einen Seite Die Stadt Leipzig uud über 
derſelben eine Pallas in denen Wolden vor mit der Beyſchrifft jo aus des 
Virgil. Æneid I, v. 272. genommen; 
Heic jam tercentum totos regna oceupat annos, 
das iſt: 
Die Weifheit hat bereits hier lange Zeit regieret, 
Und fihon dreyhundert Fahr den Scepter wohl geführet. 
Auf der andern Seite ſtehet eine Linde an die fih ein Bienen Schwarm 

— ‚ mit der Uberſchrifft: Pinguedine — 

Die Suͤſſigkeiten ſuchen wir | 

Hin An diejer fetten Linde hier, 

Weil die Bienen nach Ausfage alter und neuer. x Eeribenten, die Lin⸗ 
= wegen ihrer Fettigfeit lieben. Indem Abſchnitt: Colonix eruditæ 
in tiliis confidentis A, emccecrx. Memoria trifedularis, ‚ dag iſt dee 
— Planzftatt die ſich bey denen et 1409. niedergelafien, = 
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jähriges Sedaͤchtniß. Noch eine anders gantz Eleine ift ans Schertz ver⸗ 
fertiget worden, und flellet zwey Studenten vor, deren einer ein Frame 
enzimmer führet , der -andere aber einen Iceren Bentel in der Hand hält 
wit der Uberfehrifft : Jubileum Lipfienfe ‚und unten die Jahrzahl 
MDCCIX. Auf der andern Seite fichet folgender Ders: 
Wenn das ſubilæum uns mwolte Kraft in Beutel bringen, 
Ey wie ſchoͤne wolten wir dreyfach Jubilare fingen. 

Die übrigen von diefen Medaillen Eönnen in dem Tractätchen, das 
1710, unter dem Titul: Das dritte Subels Fer der Univerſitaͤt Leipzig, 
mit hiftorifcher Feder entworfen, in ato heraus kommen p. 60. ſeqq. 
vachgefihlagen werben, allwo fie gar accurat geſtochen und befchrieben zm 


finden find, 
$. 8. 


Anbey ift noch zu merden, daß die Academie A, 1519, wegen 
graffirender hefftigen Peft nach Meiffen verleget worden, alıwo Petrus 
Mofellanus fi rühmlihft bemühet, fie durch Rleijfiges Lefen und dos 
eiren zu conſerviren, wie fie denn auch das folgende Jahr darauf wieder 
in den rechten Wohn-Plag nach Leipzig freudig eingezogen. Zum Befchluß 
erachtet man noͤthig zu ſeyn, zweyer berühmten Difputationen zu geden⸗ 
een, fo auf dieſer Univerſitaͤt geſchehen. Die erfie if des feel. I.ucheri 
und D. Carlſtadts mit D. Eccio, welche wegen ihrer Wichtigkeit wohl 
verdienet, daß fie aus Vogelii Annalibus Lipfenfibus etwas um: 
ſtaͤndlich ergehlet werde : Sie geſchahe A. 1519. Dieliniverfität fo damahls 
noch Eatholifch wolte Lutherum gerne davon abhalten, und lich deswe⸗ 
gen ein Schreiben,fo Vogelius in feinen Annalibus aufgezeichnet, au 
ihm abgehen, Herzog George aber drang durch, und D. Eccius foderte 
Lutherum mit einem Brieffe sum Kampffe aus welder Lateinifih im er— 
fen Zenifchen Tomo operum Lutheri fol. 325. befindlich, und Teutſch 
alſo lautet: 

„ Ich wuͤnſche euch Glůg im Herrn und in dem Nahmen JEſa 
techten Verſtand, daß die hochgelehrten Maͤnner der Univerſitaͤt Leip⸗ 
— 1 ie 
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3, u die Beſchwerung, uns au hoͤren abgeſchlagen hatten, ſolches war 
„ Mir hefftig zuwider, und wuſte gangumd gar nicht, wie ich die Sache am 
‚mn fangen folte. Aber doch hatder Hertzog zu Sachen, mein gnaͤdiger Fürf, 
9» anf mein Bitten, mit feiner Univerfität gehandelt, und es dahin gebracht, 
», daß fie endlich) darein gewilliget. Wie ich denn heutiges Tages fo wohl 
a, von dem Durchl. Fuͤrſten, als der Univerſitaͤt umd Facultaͤt deswegen 
>> Schreiben empfangen. Habe demnach den 27. des Brachmonats benennet, 
9, am welchem zur Diſputation wir den Anfang. machen , des vorhergehenden 
» 26. Tages aber bey der Theologiſchen Facultaͤt uns vergleichen können, 
2 weggm erflen Opponens ſeyn ſolle. Weil der Garlftadt ener Ver, 
„fech iſt, ihr aber der Principal feyd , der diefe, meinem geringen und 
„ſchlechten Verſtande nach, falſche und irrige Lehre, durch Tentſchland aus⸗ 
3, selprenget, deshalben will es ſich gesichmen,, daß ihr ſelbſt dahin kommet, 
„ Und entweder eure Meynung vertheidiget, oder meine umfaſſet. Aber 
a, Wie gerne wolte ich doch, daß ihr euer Gemuͤthe ändert , dem Apofolis 
„ſchen Stuhl Gehorſam leiftet, Leonem den zehenden, als Chriſti Statt⸗ 
„ halter hoͤret, und nicht eigenfinnig ſeyn, ſondern der allgemeinen Meynung 
der Lehrer euch untergeben, und gewiß ſeyn möchtet, daß Chriftus feine Kirche 
35 400. Jahr, (wie ihr muthmaſſet,) in folchen Irrthumen nicht würde has 
„ben ſtecken laſſen. Ihr fehet aus der uͤberſchickten Diſputation, daß nicht 
„owohl wider den Bodenſtein, als wider enre Lehren, ich meine Saͤtze ges 
„ſtellet habe. GoOtt empfohlen , licher Martine ‚und lafjet ung für eins 
3, ander bethen, dab uns GOtt erleuchten wolle, Gegeben zu Ingolſtadt, 
;„ Anno ı$19. den 19. Februar. 
Die Diſputirenden haben ſich daranf einer nach dem andern eingefuns 
ven. D. Eckh ftellte ſich am erſten ein , mit einer siemlihen Anzahl gelchrtex 
Mönche, und andern Geiftlichen von Erffurth und Ingolſtadt. Am Freytag 
nad dem Fronleichnams⸗ Feſt, war der 17. Jun, fam auch D, Luther, Carl: 
Habt und Melanchthon, von Hertzog Barnimo in Pommern, der damahls 
au Wittenberg Magnificentfimus war, und vielen Studenten Begleis 
tet ,an. Der Einzug gefchahe. durch das Grimmiſche Thor , in folgender 
Drdnung: Born am. hat auf einem — Wagen D. Carlſtadt geſeſ⸗ 
ii3 ſen, 
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fen, in ber Mitten aber iſt der Hertzog zu Pommern, und zuletzt D. Luthet 
and Philippus Melanchthon gefahren. Auf beyden Eeiten find viele 
Studenten von Wittenberg, mit Spieffen und Helleparten ald Trabanten, 
gelaufen, Im Jeimfahren hat ſichs begeben, daß gleich beym Pauliner⸗ 
Cloſter, am Wagen, auf welchem Carlſtadt geſeſſen, ein Rad gebrochen, und 
ber Wagen umgeworffen worden. CL. Heidenreich feet p. 94. D. Carl⸗ 
ſtadt habe ein Bein gebrochen) welches ihrer viel für ein boͤſes Zeichen ges 
halten. Kaum waren die Wittenberger in die Herberge kommen, ſo wurde 
vom Biſchoff von Merfeburg an die Kirch⸗Thuͤren ein Öffentliches Patent ans 
geſchlagen, und auf Anordnung des Pabſts, bey Nermeidung des Banned, 
von der Religion in einige Difpntation fich einzulaffen, verbothen.” Aber 
aufDefehl Herzog Georgens lieh der Nath nicht allein die angefchlagene Pa- 
tenta abreijjen, ſondern auch den, ber fie angefchlagen, weil er es ohne dei 
Raths Vorwiſſen gethan, beym Kopffe nehmen , und ins Gefaͤngniß werffen: 
und gewann die ansgefihriebene und augeftellte Difputation, des Biſchoͤffl. 
Verbots ungeachtet, nichts defto weniger auf gefegten Tag ihren Fortgang. Dans 
wwiſchenhat D, Eck zwey Punta denen Wittenbergifchen Theologis vortras 
genlajjen : Erſtlich, daß nichts von demjenigen, welches inder Difpntation von 
einen und andern Theil würde vorgebracht werben, folte aufgezeichnet, viel⸗ 
weniger aber hernach durch den Druck ausgefprenget werden : Darnach, daß 
man nicht che fchlieffen folte, es hätte deum der Pabſt zu Rom, oder aufs 
wenigſte etliche Univerfitäten , ihre Meynung darüber eröffnet , und was diefe 
ustheilen würden, folte von beyden Partheyen gebilliget und angenommen 
werden. Ob nunzwar D. Luthern und feinen Beyfiändendiefes Zumuthen ſeht 
verdächtig vorkommen, weil zuvor D, Eccius felbft in das Niederſetzen vers 
eydeter Perſonen, und Aufzeichnung deß, fo gehandelt würde , gewilliget, und 
über diefes hoͤchſt⸗ gefährlich. war, dab Lutherus din Pabft als feinen ‘bes 
ſchuldigten und angeklagten Contrapart zu einem Richter. Aber ſich leidenfolten 
Dennoch) aber , damit er nicht in Verdacht Fomme, als trüge er an feiner qu⸗ 
ten Sache Schen, oder Eccius die angeftellte Diſputation aus zuſchlagen Ur⸗ 
fach nehmen möchte, hat er endlich bewilliget : Erfllich, daß zwar vom vers 
eydeten Perfonen, was in der Diſputatſon vorlauffen würde Rchjis nufgex 
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ſchrieben, aber nichts davon ausgeſprenget, vielweniger in Öffentlichen Druck 
folte gebracht werden: Zum andern, daß nach gehaltener Difputation gewiſſe 
Univerfitäten Darüber folten zu erfennen haben, doch mit der ausdrücklichen 
Bedingung, daß dem , welchen die Sache aberfannt würde, an ein allgemeis 
nes und freyes Concilium der gangen Chriſtlichen Kirche zu appelliren frey 
u ſoltte. 

A * abgehandelter Sache find den 27. Juny des Morgens um 7. Uhr 
die Theologi insgeſamt in die National⸗ Stube des groſſen Fuͤrſten⸗ Col. 
legii zuſammen kommen, und allda im Nahmen der Univerſitaͤt, bie in ziemli⸗ 
er Anzahl zugegen, von D. Simone Piftoris , der Juriſten Facultaͤt 
Ordinario , mit einer zierlichen Oration empfangen worden, - Bon dats 
aus giengen fie im Progefs indie Thomas + Kirche, allda Meſſe zu hören, 
und als dieſelbe bey-einer ſchoͤnen Muſie verrichtet, aufs Schloß, wofelbk 
Hergog George und fein Sohu, Herkog Johannes , wie auch Fürf 
George zu Anhalt welcher dazumahl ı2. Jahr alt war, und Studirens 
halber bey der Univerſitaͤt ſich aufhielte) mit vielen Fuͤrſtl. Näthen and andern 
Beamten ihrer warteten. Als nun ein jeder feinen angewiefenen Ort einges 
nommen, trat auf gnüdigfte Anordnung Hertzog Georgen; ,M. Petrus Mo- 
fellanus , ProfeiTor zu Leipzig, anf, und machte mit einer wohlgefaßten, 
zierlichen und beweglichen Dration (welche anfangs von Ottone Paccio, 
einem von Adel, den aber eine unvermuthete Kranckheit überfiel, folte gehal⸗ 
ten werden) den Eingang zu bevorjichender Dijputation und Unterrebung: 
In welcher er beyde Theile tremlich und weißlich ermahnet, daß fie ohne Zorn, 
Haß, Neid und Halßſtarrigkeit, die Difputation antreten, und vollbringen, 
auch alles, was fie reden und vorbringen würden, mehr zu GOttes des Alk 
mächtigen Lobe und Preik ‚als zu ihrem eigenen Ruhm richten wolten. Denn 
in dergleichen geiftlichen Unterredungen überonnden werden, wäre menfchlich, 
aber gewinnen und überwinden, beftunde nicht in menschlichen Kräften : Und 
duͤrffte derowegen weder der Uberwinder feiner Kunſt und Geſchicklichkeit ets 
was zufchreiben. , noch der Uberwundene ſich beklagen, und kleinmuͤthig wers 
den: Sintemahl diefen der Irrthum, darein er aus Bloͤdigkeit der Natur 
gefallen, benommen; jener aber triebe wicht fein eigen, fondern GOttes 

Werck, 


614 Des I. Buchs 


Werd, und was er von GOtt aus Önaden empfangen, baffelbige thät er dem 
andern mittheilen, dergefialt', daß der LIberwundene mehr nicht, ald das, bas 
mit er ihn und andern geſchadet, verliehre , und durch das, fo ihm der Uber⸗ 
winder weifete, gebejjert würde, dahero einem gottsfürchtigen und Wahrs 
beit liebhabenden Menfchen dißfalls überwunden zu werden, als zu uͤberwin⸗ 
den, viel erwänfchter und anfehnlicher feyn ſolte. Daranf hater fie alle um 
GHDttes Willen vermahnet und gebethen, daß fie in dieſer fo hochwichtigen 
Handlung wohl und fleijfig bedenden ſolten, daß nicht allein von allem dem, 
was würde geredet, vorgenommen und gehandelt werden, kurtz hernach bie 
gantze werthe Chriftenheit urteilen würde , fondern daß auch GOtt felbft mit 
allen Engeln und Heiligen zugegen wäre, und alles ſehe und höre. 

Endlich hat er damit, daß er alles, was er geredet hätte, nicht für fich, 

ſondern auf gnädigen Befehl Ihr. Fürftl, Gnaden gethan,, feine Rebe, welche 
faft zwey Stunden gewähret, beſchloſſen. Hierauf ift von einigen Muſiean⸗ 
ten das Lied, Veni ſancte Spiritus &c. lieblih mufieiret worden, und 
find alle umd jede Zuhörer aufdie Knie nieder gefallen ‚um GOtt um glich 
lichen Anfang und Fortgang angeruffen. 

Nach geendigter Oration ift Öffentlich andgeruffen worden, daß ſich je 
bermann nach dem Eſſen wieder einftellen möchte. Darauf dann ein jeder nach 
Haufe gangen, ohne etliche wenige, Darunter auch Hergog Barnimus von 
Pommern, welcher von Hertzog Georgen zur Tafel behalten, und Fuͤrſtlich 
fractiret worden. Nach vollbrachter Mahlzeit haben fih die Partheyen und 
Zuhörer wieder eingefunden , und nachdem die Muficanten abermahls nur ers 
wehnten Hymnum,, Veni Sandte Spiritus, etc,abgefungen, find Earls 
Fade und Ed aufgetreten, und haben nach gehaltener Furgen Rebe ber Diſpu⸗ 
tation einen Anfang gemacht; D. Carlſtadt, dem des Eckens liftige Rände 
und Ansflüchte zur Gnuͤge bekaunt, hatte die Bücher aller Kirchen » ehren, 
ans welchen er feine Meynung zu behaupten gedachte, mit fich genommen, 
Als es nun D. Eck geſehen, und bemercket, dag ihm Die Gelegenheit daburch 
benommen würde, derfelben Schriften nach feinem Gefallen anzusichen, hat 
er darwider proteftiret, und erhalten, daß D. Earlftadt die Bücher von fig 
geben muͤſſen, um ſich deren nicht im Colloquio au gebrauchen, barüden 
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ſich nachmahls Lutherus nicht unbillig beſchweret, mit Diefen Worten: 
Wer fichet nicht, wenn man um der Wahrheit willen diſputiret hätte, fo 
folte man gewünfchet, begehret und gebeten haben , dag man alle Bücher ges 
brauchet hätte : Neid und Ehrgeigerweifeten fich hierinnen gewaltig. Carl⸗ 
ſtadt Hatte ſich zu beweifen vorgenommen : Was am Menfchen Gutes in Wor⸗ 
ten und Wercken wäre, hätteer GOtt, als dem Geber alles Guten zuzuſchrei⸗ 
ben, Der Wille des Menfchen thäte nichts Gutes hierzu, fondern die Gnade 
SOttes. Kuͤrtzlich, GOtt ſey des Guten Werckmeiſter, und der Wille des 
Menſchen nur das Werckzeug, deſſen ſich GOtt in dem Wercke der Seelig⸗ 
keit bediente. Eccius aber wolte die guten Werde die er verdienſtlich nen⸗ 
nete, theils der Gnade GOttes, theils dem Willen des Menſchen zuſchrei⸗ 
ben : Endlich muſte D. Eck gewonnen geben, des Thomas und Scoti Meis 
nung felbft verwerffen, und geſtehen, daß die Bätter und die andern Scho- 
laftici mit Carlftadten einftimmig, und vom freyen Willen gleichalfo geleh⸗ 
get hätten. | ß, 

Nachdem fihdiefe Difputation, fo vier Tage gewähret, geendet, ift fol⸗ 
gende Woche am Sonntage ben 4. Julii, frühe um 8. Uhr die Difputation 
mit D. Euthern und Eden angegangen, und hat biß auf den 14ten deſſelben Mo: 
nats gewähret, da fie fi des morgens um 9. Uhr geendet, Der erſte Streit 
war vom Primat des Pabſtes, ob ihm derfelbe aus göttlichen oder menſch⸗ 
lichen Rechten gebuͤhre, jenes behauptete Eck, diefes D. Luther, und damit 
ward vier Tage zugebracht. Lutherus war durch und durch Refpon- 
dens , denn ober wohl am vierten Tage opponiren follen, nahm doh Ed _ 
denfelben Tag auch zumopponiren ein. Weil nun an diefem Tage folte aufs 
sehöret werden mit diefer Materie, blieb D. Luthern etwan eine Stundezum 
spponiren übrig , welche er aber ausgeſchlagen. Die Gründe, fo beyder⸗ 
feits angeführet worden, find in Lucheri und Eccii Schrifften aufgezeich⸗ 
net. Weil des Concilii zu Coſtnitz etlichemahl gedacht worden , und Luther 
nicht alle Decreta defjelben billigte, auch in etlichen Stucken Hufen Recht 
gab, hieß Efe Lutherum einen Keger und Nüdenhalter der Boͤhmiſchen 
Ketzer, auch Hertzog George fihüttelte bey denen Argumenten Lutheri den 
Kopf, und ſagte: das wolte die Sucht, es fey der pabſt jure humano 
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aber jure divino „nad; meuſchlich⸗ oder göttlichen: Rechte Pabit, ſo iſt er 
dennoch Pabſt. Den 8. Junii, und folgende Tage, ward vom Fegefeuer, Abs 
laß, und der Buſſe, auch von der Gewalt eines jeglichen Prieſters zu abfolviren 
sehandelt. Ob nun zwar D,Euther im allen Puncten feinen Widerfacher gruͤnd⸗ 
lich widerlegte, wolte ed Eccius doch nicht geſtehen, fondern ſuchte, wie ch 
in dergleichen Fällen zu sehen pfleget, mit allerhand Ausflüchten das legte 
Wort zu behalten. Da diefes vorbey, haben D. Carlſtadt und D. Ed von 
neuem zı diſputiren angefangen, da denn D. Ed abermahls alle Artickel 
nachgelaſſen und gebilliget , auch zu Carlſtadt gefaget : Wenn ich mit 
Märtino fo einig waͤre als mit euch, fo wolte ich zu ihm im 
feine Herberge geben. Dieſe Difputation hätte auch noch Länger. ges 
währet ‚ wenn nicht das Gerüchte erſchollen, dab Churfuͤrſt Joachim, Marge 
graf zu Brandenburg, welcher von dem Kayferlihen Wahl: Tage zu Frauck⸗ 
furth zurück Fam ‚in der Nähe wäre, und Herz. Georgen zu Leipzig befuchen wols 
te: Daher danu das Gemach, darinnen die Difputation gehalten worden, müffen 
geränmet werden „ats darin man hochgedachten Churfuͤrſten einlogiren wol⸗ 
len. Deiwegen diefen gangen Aftum am jechjehenden Tage erwehnten 
Monaths, auf Befehl und Anordnung Hertzog Georgens zu Sachen, Jo- 
hannes Langius von Lemberg aus der Schlefien , mit einer zierlichen Las 
teiniſchen Oration beſchloſſen. In derſelbigen hat er jedem der Diſputa- 
torum ein beſonderes Lob gegeben. Und ob ex zwar Catholiſch war, und 
darbey den ). Eccium über Verdienſt ruͤhmete: ſo hat er doch des Do- 
&or Tarlſadts und D Luther au nicht vergeſſen, ſondern beyde hoͤch⸗ 
lich gepreiſet und heraus geftrihen Von Luthero aber inſonderheit dieſe 
Worte gefuͤhret: Mit was Recht koͤnte ih euch Martiue, als einen fo red⸗ 
lichen Mann vorbey gehen? und mit was vor Ehren-Tituln ſoll ich eure 
Gelehrſamkeit, Schaͤrffe des Berflannes (indem ihr mehr zu deucken, als zu 
reden ſcheinet) und endlich eure Beſtaͤndigkeit bey der Erkundigung der Wahr⸗ 
heit preiſen? der ihr von ſo vielen Sturm-Winden boßhafftiger Leuthe um⸗ 
getrieben, doch niemand als der euch eines befjeun unterwieſen, weichen wol⸗ 
len. Ihr habet eine verwunderliche und offenhertzige Freyheit zu reden, wel⸗ 
he mit der Wahrheit ſehr ſchoͤn uͤbereiuſtimmet; dieſe, wie man fie nackend 
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mahlet, will mit feinem Deckmantel uͤberſchattet werden. Deßwegen auch 
die Heyden bey ihren Qpfern dem Saturrio „ welcher ein Gott porzeiteg 
war, mit entblöffetem Haupte opferten, weil die Wahrheit ,C wie Sopho: 
cles ſagt) eine Zochter der Zeit, meiche fih mit feiner Decke verdecken läfs 
fet ‚ ſondern, (wie Menander fpricht ) ans Licht kommet, auch da man fie nicht 
gefuhet. Diefe Hat euer chrliches und untadeliches Leben , dabey ihr ſowohl 
wit der Lehre als der Arth zu leben, einen rechten Auguſtinet abgebet, durch 
Das gemeine Gerüchte kund gethan. 
| %. 9. 

Noch eine andere Difputation wurde von Friderico Myconio, 
welcher unter denen erften Evangelijchen Lchrern seweien, fo hicher beruffen 
worden, in dem grojjen Fürften« Collegio zwey Tage nach »inander , den 
erfien fünf und den andern neun Stunden lang, mit deuen Leipziger Magi- 
ftris Sententiarum oder Theologis gehalten. Das Ende und der 
Nutzen von dieſer Difputation war , daß die Catholifchen hernach meifteng 
bavou gezogen, oder ſich bequemes, und alſo der Evangeliſchen Lehre dadurch 
in Leipzig Die Thuͤre geöffnet worden. Ein mehrere von bem Leipziger Sta« 
tu Academico , abfouderlih aber eine gar accurate Beſchreibung der heu⸗ 
tigen Eiurichtung dieſer Univerſitaͤt, iſt aebſt deuen Haupt⸗ Hiſtoricis, ſo 
von Saͤchſiſchen Sachen geſchrieben, auch in denen bey Gelegenheit des letztern 
Jubilaei herausgegaugenen Trartätchen anzutreffen, woraus alles dasjenige, 
was hier fehlet, mit leichter Mühe kan fuppliret werden, 
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Don der Univerfität Wittenberg. 


§. J. 


Ei andere Wohnſtadt der Mufen in Sachſen ift Wittenberg, ein Ort 
dem es niemahls an Ruhm und gelehrten Leuthen gefehlet. Sie 
wurde Anno 1502. von Ehurfürft Friderico Il. einem Herrn , den der 
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Kayfer feinen Vatter, und die gantze Welt den weiſen Chnrfürften 
henennete, angeleget. Auf diefe Benennung mochte vielleicht D, Fleck, 
Prior im Cloſter Stein » Laufig , bey Bitterfeld , nebft dem Rahmen des Orr 
tes fein Adfehen gehabt haben, ald er den 18. Octobr. in der Einwei⸗ 
hungs » Predigt alfo fagte: Won dieſem weiſſen Berge der Weiß⸗ 

it werden Fluͤſſe und Ströhme-der Weißheit und des Le⸗ 
eng indie gange Welt fich ergieſſen. 


$. 2. 


Der damahlige Churfürftl. Leib -Medicus,, D, Martinus’ Pol 
lichius , fonft Mölterftadt genannt , that deu erſten Vorſchlag, die Univer⸗ 
ſitaͤt nach Wittenberg zu legen. Es fanden fi) aber bald viele Hinderniſſe 
und Einwuͤrffe, theils wegen der dürfftigen Einwohner und übel conditio⸗ 
nirten Haͤuſer, theild wegen des fandigen und unfruchtbaren Bodens, daß 
alfo zu befürchten, es dürffte der Linterhalt vor eine zahlreiche Academie nicht 
gulänglich ſeyn. Ja es gerieth endlich fo weit, daß, da ſchon alles richtig, 
der Tag zur Einweyhung angefezet, und alle dazu Erbetene angelanget was 
ven , den 18. O&obr. als der Actus folte.celedriret werden, frühe mit 
dem Tage ein Courier anfam , mit der Ordre, die Inauguration biß anf 
andere Zeit anszuftelen. Allein, weil alles ſchon zubereitet , und die Hochs 
fürft 1. Herren Brüder , Herbog Johannes, jo hernach Churfürft worden, und 
Hergog Ernſt, Primas in Magdeburg, den Nath schen, man folte im Nabe 
men GOttes mit der Einweihung fortfahren, fie welten alles verantworten: 
So wurde die Inargeration an dem Tage Luck glüdlic vollzogen, und 
die Fimweihungs : Predigt und andere Eeremonien , gleichwie auch die Wahl 
des erſten Reftoris und der vier Decanorum vorgenommen. An die⸗ 
fem Tage wurde zuerft Mart. Pollichius, welcher in allen dreyen Facul⸗ 
täten den Gradum Do&toris erlanget , als Fünffiiger Rector mit oͤffent⸗ 
licher Proceſſion in die Kirche begleitet. D. Joh. Fleck, defen ſchon ger 
dacht, hielt die Einweihungss Predigt, der berühmte Poet Hermannus 
Bufchius aber eine zierliche Rede an die Verſammlung. Sodann erhub 
fih die Proceflion in ihrer Ordnung biß in die Pfarr⸗Kirche, allwo der 
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Plebanus von Zorgan L, Nicol. Sihreiter gleichfalls eine Predigt that. 
Als das der Churfürft vernahm, fprach es alles gut, und ließ daranf mit groſ⸗ 
fen Koſten nicht nur die ſchoͤne Sıhloß s Kirche, ſondern auch das alte Col- 
legium und andere Eofibare Gebaͤude aufführen, und verordnete, daß dies 
jenigen, die alda fiudireten, die nächifolgeude drey Jahre in denen Farul⸗ 
täten ohne Entgeld promoviren folten , vereinigte und incorporirte auch die 
Univerfität in die Stiftös Kirche, und diefe in jene, 


§. 3 
Vorhero aber gab der Cardinal Raymundus, LegatusaLatere, 

über dienen aufzurichtende Univerſitaͤt zwey befondere Confirmationes, 
fub dato Magdeburg deu 2. Febr. 1502. und den 6, Julii hat Kayfer Ma- 
ximilianus I, fub dato Ulm ‚dein Churfürften ebenf alls die Confirmation 
und Privilegia ertheilet. Die Fundation ſelbſt ift in Sennerti Arhe- 
nis Wittebergenfibus nebſt audern Documenten nachzuſchlagen. Nach 
der Zeit iſt dieſe Liniverfität mehr und mehr in Flor gerathen, und durch viele 
anfehnlihe Donationes merdlich gebejjert worden, wie denn Anno 1514, 
der Durchlauchtige Stifter die Bibliothee dafelbft angeleget, und 1536, 
Ehurfürft Johann Friedrich ihr das Stift in der Schloß: Kirche nebft dem 
Einkommen gefchendet und eingeräumet. In diefe Fußſtapffen find auch 
andere getretten, und diefe loͤbliche Umiverfitätrühmet mit Recht den groffen 
Zuwachs, der ihr unlängft vor dem leteren Jubilaeo durch die Wolfframss 
borffifche.und Einſiedliſche Wohlthat,nebft andern Beneficiis vieler vors 
schmer Herzen, geſchehen. 


Zu §. 4 

Auf den hoͤchſten Gipffel aber ihres Flores und Aufnehmens ift fie 

durch die Reformation des des feel. Lucheri geſetzet, und damahls nicht uns 
billig eine Schule des gangen menfchlichen Geſchlechtes s« 
nennet worden, Auch die Feinde muͤſſen ihr diefen Ruhm laſſen, und wer; 
den gezwungen, mit dem Catholiden Marziano zu befennen : Inter o- 
mnes urbes ,ä Romadiftantes, celeberrimam eſſe Witten- 
Br 3 bergam 
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bergam. Daß ter allen Städten der Welt, Nom ausgenommen, Mit: 
tenberg die berühmtefte fey. Wie es mit Diefer Reformation zugegangen, 
iſt in dem Leben Lutheri vorhero zur Gnuͤge angezeiget worden‘, weine: 
gen wir nur noch diefes beyfügen, daß nach glücklicher Verrichtung dieſes 
Werds 1525 den 15. Dec. die erfte Teutſche Meſſe und das heil, Abends 
mahl nach Chriſti Ordnung in teutfcher Sprache gehalten, und den 14. Map, 
diefes Jahres der erſte Evangelifhe Priefter M. Georgius Rotarius, 
nach denen von D, Luthern vorgeſchriebenen Ceremonien, ordiniret worden. 


§. 5. 

Biß hieher hatte die Wittenbergiſche Academie lanter gute Stunden 
gezehlet, es naheten aber nunmehro auch diejenigen Zeiten heran , von denen 
fie fagen mufte : Sie gefallen mir nicht. Der Anfang darzu wurde durch 
den Tod des thenren Churfürftens und Stiffters Friderici gemacht, welcher 
auch nach dem Tode feine Hochachtung ihr zu erkennen gab, indem er im Tes 
ſtament ausdrücklich befohlen, feine Reiche in Die Schloß + Kirche zu Witten« 
berg vor dem hohen Altar zu begraben. Es erfolgte auch diefes den 8. May, 
dejjelden Jahres , da fie von Lochan dahin geführet, und als das Foftbarfte 
Depofitum , an benenntem Orte mit grojjem Betrübniß der gantzen Unis 
ver ſitaͤt wehmüthigft eingefeget wurde, 


$. 6. 


hm folgte Anno 1546. D. Martinus Lutherus nad. Er 

that den 17. Fan. dieſes gedachten Jahres feine legte Predigt zu Witten 
berg, und reifete daranf in fein Batterland Eißleben, auf Erfuchen der Gra⸗ 
fen von Mannsfeld , um etliche unter ihnen wegen der Grentze und des Berge 
werds entitandene Irrungen beysulegen. Er befand fi ſchon Frändlich, che 
er dahin abgieng , welche Maladie dafelbft endlich gu einer rechten Kranckheit 
ausſchlug. Bey Vermerckung derfelben fagte er : Wenn ich zwiſchen 
Denen Grafen, denen Herren meines Vatterlandes, Einig⸗ 
keit geſtifftet habe, will ich Haufe, mid) in den Sarg 
legen, und meinen Leib denen Wuͤrmern zu verzehren * 
an en 
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Der 18. Febr, war der Sterbe⸗Tag dieſes groſſen Mannes, ſeine Leiche 
wurde den 22. Fehr. nach Wittenberg gebracht. Bor dem Elſter⸗-Thore 
wartete auf Churfuͤrſtlichem Befehl der Kector M=gnificus und die gau⸗ 
ze Univer itaͤt nebſt den Stadt⸗Rath, der Geiſtlichkeit, der Schule und 
ganzen Buͤrgerſchafft. Als nun die Leiche Nachmittage ankam, fieng ſich 
die ordeutliche Proceflion alſo an 1) Gieng die Geiftlichfeit mit denen 
Shul:Eollegen und Schuͤlern vorher und fungen 2) die Churfürftlichen 
Commiflarii 3) die beyden Grafen zu Mannsfeld mit ihrem Comi- 
tat fo in etlichen so. Pferden befiund 4) der Leichen Wagen, mit vier 
pferden befpannet 5) des feligen Mannes Wittwe mit ihrer Tochter und 
andern Weibs⸗Perſonen, auf einen niedrigen Wäglein. 6) Seine drey 
te, Johanne<, Mauritius und Paulus, deren der eine ein Jurift 
e ein Theologus der dritte ein Medicus worden. 7) Eein 
Bruder Jacob Luther, Bürger zu Mannsfcld , nebit feiner Schwefter 
Soͤhnen, Georgen und Eyriar, Kauffmann, und andern nahen Bluts⸗Freun⸗ 
ven. 8) Der damahlige Rector Univerfiratis Auguftinus Schurf, 
Medicine Do&or, miteinigen Fürften, Grafen und Freyherren , fo 
ſtudirens wegen fih damahls gu Wittenberg aufgchalten 9) D, Grego- 
nus Bruͤck,/ dreyer Churfürften zu Sachſen, als Friedrichs des Weifen, Jo⸗ 
hannfens des Beftändigen, und Johann Friedrichs des Großmuͤthiger Cantz⸗ 
far, Philipps Melanchton, D. Juftus Jonas,D. Joh. Pomeranus 
fonft Bugenhagen genannt D, Eafpat Cruciger, D. Hieronymus Schurff 
und andere Magiftri und Doctores ber Univerſitaͤt. 10) der Rath 
11) die Stadiofi 12) die gantze Bürgerfhafft und endlich eine groffe 
- Ynzahl von Weibern, Jungfrauen, wie auch Knaben und Mägdlein, wels 
che alle insgefamt diefes theuren Männes Tode hödlich beklaget and bewei⸗ 
net. Als man nun mit der Leiche in der Schloß-Kirche angelanget, hat 
D. Bugenhagen die Leicyen- Predigt gethatt, welcher denn auf der Canzel fo 
viel Thränen vergoſſen, daß er vielmahls im Reden ftille Halten mufie, 
Nah geendigter Predigt, und dur Philippum Mclanchtonem ge 
haltener Traner-Rede, wurde die Leiche von einigen darzu verordneten Ma- 
giftris wit ferne vom Predigt⸗Etuhl in fein Grab geſencket, 
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Bald das Fahr darauf giengen die fatalen Periodi der Univerfs 
tit an. Der Churfürft fund wider den Kayfer in vollen Waffen, Herzog 
Mauritius aber lag wider den Ehnrfürften zu Felde. Weil man ſich num 
bey folcher der Sachen Befchaffenheit zu Wittenberg einer Belagerung ber 
forgete, fo wurde den 6. Nov. 1547. durch einen offenen Anfchlag denen 
Studenten zu verfichen-gegeben , daß fie ſich von dar hinweg begeben moͤch⸗ 
ten, und folhergeftalt die Univerſitaͤt dimittiret: die Stadt aber bald 
das folgende Jahr darauf, nachdem der Kayſer vorher den Churfürfien ge⸗ 
ſchlagen und gefangen, eingenommen. Doch wurde noch ziemlich gnaͤ⸗ 
dig mit ihr gehandelt, und als der Kayſer die Stadt in Augenſchein nahm, 
ließ er gegen die Umfichenden diefe Worte von fih hören: Er hatte 
nicht gemeinet daß Wittenberg noch ein folcher Orth wäre, 
und der Gottesdienft Dafelbft fo wohl beftellet wiirde. 
Duurch dieſe Tronblen kam die Univerfität ziemlich herunter, würde 
fi auch ſchwehrlich jo bald wiederum erholet haben, wenn nicht der neue 
Churfürft Mauritius ſich derfelden aufs eyfrisfte angenommen, und noch 
diefes Jahr durch ein öffentlich Ausſchreiben vom 16. Octobr. fie wieder 
rum eingerichtet , und mit groſſer Sorgfalt wieder in den vorigen Stand 
geſetzet. Was vor Liebe er zu diefer Univerjität und Stadt gehabt, Fan 
man aus folgenden Worten ſchlieſſen, die er gar öfters zu jagen gewohs 
net gewefen: Die Univerſitaͤt Wittenberg fol mit meinem Wil⸗ 
len nicht untergeben ‚, denn fie hat Die Unkoſten nur mit Dem 
verdienet, daß die Teutſche Bibel allda ift ausgearbeitet 
worden, Kurf vor diefes Wohlthäters Tode fieng die Peſt allhier an 
fo ſtarck zu wüten, daß die Univerfität nah Torgan mufte verleget wers 
den. Sie gelangete aber unter der Regierung des folgenden Churfürftens 
Augufti bald wiederum zu ihrem rechten Wohn⸗Platz, und ift von dies 
ſem Pringen mit fo viel Gnaden und Wohlthaten uͤberſchuͤttet worden , 
daß fie alles erlittene gar leicht verwinden können nachdem fie an ihm gleich: 
ſam einen neuen Stifter uͤberkommen. Auch die nachfolgenden Churfuͤrſten 
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aiß jeso haben jederzeit dieſelbe mit vielen Wohlthaten begnadiget, dahe ⸗ 
to fie noch dieſe Stunde aufs herrlichſte bluͤhet. 


| $. 8. | 
ESs ift jehr merckwuͤrdig bey diefer Univerſitaͤt daß fie jederzeit au⸗ 
Wefl-Rriegs-und andern Gefahren gar zeitig wiederum errettet worden, und 
wenn es am allerſchlimmſten mit ihr ausgeſehen, fich zu aller Menfchen 
Verwunderung, ehe man es vermuthet, wiederum in Die Höhe gefchmungen, 
Als der König in Schweden Guftavas Adoljıhus unweit Wittenberg 
über die Elbe mit feinem Kriegs⸗Heer ſetzte, und eine grojfe Menge Stu⸗ 
denten, ihn au ſehen, hinaus giengen, nahm er ſie gang gnaͤdig an, nennete 
ſie Lutheri Soͤhne, und ſagte oͤffentlich: Euch und dieſem Orte haben 
wir in Schweden das Licht des Evanze. zu dancken. Ja was noch meht 
zu verwundern, da gleich die Schwediſchen Waffen in denen folgenden Zei⸗ 
ten in dieſen Landen 1642. feindlich agirten, gab dennoch der commanbis 
rende Schwediſche General; aus einer fonderbaren Eftime vor diefe Unis 
verfität, derfelben nachgeſetzten SchugBrief Krafft deſſen fie mitten unter 
denen wuͤtenden Kriegs⸗Flammen unverfchret geblieben. Er 
Der Königlichen Majeftät und Eron Schweden, wie auch dero com 
füderirten refpeftive Reichs⸗Rath, General und Feld Marſchall in 
Teutſchland, aug Gouverneur in Pommern ıc, Linnardt Torſtenſon, 
uff Redſta, Foͤrſtena und Reſig ꝛc. N 
Denmnach, im Rahmen höchft bemeldter Ihrer Koͤnigl. Majeſtaͤt und 
Cron Schweden, von hochgedacht Seiner Excell. die Univerſitaͤt zu Wit⸗ 
tenberg und dere Profeſſores, mit ihren angehörigen 8. Dörfern als 
Melgwig, Eutſch, Reuden, Polnsdorff, Pifterig, Cöpenig, Dietrichs⸗ 
borf und Teuchell, ingleihen das Absdorffer Muͤhlchen, und ein Gütts 
fein zu Seegrehn, aus erheblichen gewiſſen Urſachen, in dero ſonderbah⸗ 
sen Schug, Schirm und Proteltion auf und angenommen worden, mafs 
fen ſolches Kraft diefes gefchichet : Als befehlen hiermit Se. Excell, allen 
uuter deros Commando fi befindenden hohen und niedrigen Oficirern 
i 2113 und 
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und Befehlihshabern, wie auch fämptlichen Soldaten an Roß und sn Fuß, 
daß fie obbeineldte Univerfität zu Wittenderg, dero Profeflores und ih⸗ 
te angehörige acht Dörfer, fo oben ſpecificirt, mit ihren Pertinentien, 
hinführo ruhig, unperturbiret, und ungekraͤnckt feyn und bleiben lafjen ‚und 
hierwider , unter was Schein es geſchehen möchte, im geringſien nicht prefe 
ten, betrüben noch beleidigen, vielweniger ohn Ihr. Excellenz Bw 
ar mit Einquartier⸗ und Einlogirung, ſelbſt anmafjender Contribution, 
Brandfihagung oder anderer Exaftion ‚Brand, Pluͤnderung, Abnahm Pfers 
de, groß und Eleinen Viehes, Getreyde, nocd andern Inſolentien und 
Gewalthätigfeiten, infeftiren und befchweren, oder dieſe Salva-Guardi 
und Schug- Brick in einigerley Weiſe violiren, fondern felbige oder derem 
yidimirte Copey im allewege, bey Vermeidung ſchwerer Verantwortung 
und Ungelegenheit, auch nach Befindung des Verbrechens unausbleihlicher 
Leibes⸗ und Lebens:Straffe, gebuͤhrlich reſpectiren, und in beharrlicher Ob⸗ 
acht unverbruͤchlich halten wollen und ſollen. Wornach ſich cin jeder zu 
richten, und vor Schaden zu huͤten wiſſen. Signatum im Haupt Quartier 
bey Leipzig den 22. Decembr, 1642. * 7 
F zur L,S Rinnardt Torflenfohn. 
An haͤuffigen Promotionibus übertrifft fie die andern Saͤch⸗ 
Aichen Academien bey weiten, und man hat wohl che in einem Se- 
culo die Doctores zu hunderten , und die Magiftros zu tanfene 
den gejehlet. Ihre verfchiedene Jodilsea fo fie wegen der Fundari= 
on, des Anfangs der Reformation, und D, Luthers D fpntati- 
on wider den Ablaß begehet, iugleichen die Menge der gelchrteften Leuthe 
mit denen fie gang Europa verſehen, und felbft jederzeit gepranget, 
koͤnnen nebſt unzehlich andern temarguablen Sachen theild in Sennerti 
Athenis Wittenbergenfibus und denen Actis ſacri ſecularis Wie- - 
tenbergenfis, fo 1704. in fol. herauskommen, theils in andern Saͤch⸗ 
ſiſchen Scribenten bejjer von dem-Lefer nachgeſchlagen, als in dieſem tie 
gen Entwurffe ausgefihrieben werben, 
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Das IX, Eapitl, 
| Don der Univerfität Jena. 
6.1. 


— — britte Sitz ber Wiſſenſchafften in Sachſen fioriret gu Jena. Der 
erfie Grund: Riß zu einer Academie wurde 1535. gemadt , 
indem Churfürft Johann Friedrich an den Kath allda einen Befehl erge⸗ 
hen ließ: weilen die Univerſitaͤt Wittenberg Sterbens halber auf feine 
Anordnung fi von dar begeben würde, daß fie felbige in ihre Stadt Je⸗ 
na aufuchmen, und ihr mit Herbergen und anderer Nothdurfft an die 
Hand gehen folten. Ob nun gleich die Wittenbergijche Academie nad 
.. gefliiter Peft wieder dahin fich gesogen, fo find dennoch viele Stadiofisn: 
ruͤck geblieben, welchen die anmuthige Gegend und andere Commoditaͤten 
er zu Anlaß gegeben. Als darauf die Chur von der Erneſtiuiſchen Lis 
ale auf die Aidertinifche gefommich, und die Stadt Wittenberg nebft der 
Univerfität an Churfürft Maoritium mufte abgetreten werden, fo haben 
des -gefangenen Churfürftens Herren Söhne, Johann Friedrich. ber Mitt 
*fere, Johann Wilhelm und Johann Friedrich der Jüngere, die Univerſi⸗ 
tät: Jena den 19. Dart. 1548: beflätigen und viel gelehrte Leuthe dahin 
beruffen lafien. Da denn folgenden Tages hernach M. Victorinus Stri- 
„gelius der erfie Rektor diefer gelehrten Colonie den Anfang mit Le 
. fen gemacht, und fo fort Wechſels ⸗Weiſe Theologica und Philofo- 
phica tractiref. Den 16. Junii darauf wurden von beſagten Herrn Her⸗ 
zogen im Nahmen ihres Herrn Vaters, des gefangenen Churfuͤrſtens, die 
Statuta und Einrichtung der Academie aufgeſetzet, auch alles mit grofs 
fer Mühe in richtige Verfaſſung gebracht. Wegen ber Confi:mation 
und Privilegien ſatzte es am Kayſerl. Hofe in der erſt viele Echwuͤrig⸗ 
Reiten. Endlich confirmirte fie Kayfer ana Anno 1557. = 
A - 8 2 “ 
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Beanadigte fle mit herrlichen Privilegien, bey Eiraffe 100. Mard löthiges 
Goldes, wer darwider handelt, jedoch daß von denen Herren Hertzogen zu 
Sachſen ein Revers ausgeftellet würde , feine Promotiones Graduum 
in Fagultate Theologica vorgehen zw laſſen, che und bevor die Religke 
ons: Irrungen gänglich verglichen und beygeleget wären, welche Clauſul 
aber nachschends auf Hergog Johann Wilhelms offt wiederholetes Anſu⸗ 
Gen, der deswegen Johann Echrötern, Medicine Dodtorem und Pro- 
fefforem Primarium zu Jena, an den Kayferl. Hof abgefertiget,, limi⸗ 
tiret, und dergeſtalt weändert worden, daß daſelbſt Promotiones Gra- 
duum inallen Facultaͤten geſchehen mögen. oe 


$. 2. 


Darauf geſchahe 1558. den 2. Febr.die 7. Inauguration mit groß 
fm Sepränge, inmaſſen nach gehaltenes Predigt Hertzos Johann Friedrich 
der Mittlere im 29. Jahr feines Alters ‚ eine wohl elaborirte lateiniſch Ora- 
tion gehalten, welche nachgehends Canglar Brück in teutſcher Sprache wie 
derholet, worauf die Statuta nebſt der Kayferl. Confirmation und 
Privilegiis. dur Peter Bremen, Fuͤrſtl. Saͤchſiſ. Hofrath, offentlich in 
der Pfarr⸗ Kirche abgeleſen, ſelbige ſodann der Univerſitaͤt zugeſtellet, und 
letztiich von dem Profeflore M. Joh, Stigelio eine weitlaͤufftige Rede, 
von Nothwendigkeit und Nugbarkeit der hohen Schulen und 
freyen Ruünfte, wie auch von rechtem Gebrauch der Privilegien ſowohl 
guter Ordnung und Zucht in Denen Schulen ‚schalten wurde. 


$. 2. 
2 Eie muſte aber bald mach dieſem eine groffe Zerruttung ausſtehen, 
indem die meiften Profeflores mit irrigen Lehr⸗Eatzen alles verwirretem, 
und es endlich fo ſchlimm machten , daß Hergog Johann Friedrich der Mitks 
lere, durch einige bewehrte Mannſchafft Anno 1559. ben 27 Mart. M, 
Vittorinum Strigelium, Theol. Prof. und M. Andreas Hügeln, 
Seniorem im Jena hinweg und auf bie Leuchtenburg führen laſſen, wie 
wohl fie auch nach etlichen Mouathen auf beſchehene Derlaration wieder lohß⸗ 
ix io. . se 
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gegeben worden. Weil aber dennoch lauter Streitigkett war, f6 ließ der 
Hergog 1561, etliche von denen untuhigen Protefforibus „ darunter Ma- 
. shias Flacius Illyricus und Joh. Wigandus, ihres Amtes entjegen, 


$. 4. | 

. Nachdem diefes Unweſen geſtillet, iſt fie hernach in vielen Etüden 
vermehret, und durch mildreihe Donationes fehr bereichert worden, Ju⸗ 
gleichen hat fie an Gebaͤuden, Bibliothequen, dem feinen Horto medico 
and andern merdlich zugenommen. In dem Erb: Vertheilungs s Bertrage, 
ber 1603. zwiſchen Hergog Johann zu Sachfen: Weymar, und feines älteren 
Herren Bruders Soͤhnen gemachet worden, ift die Stadt zwar an Hertzog 
Johann gefallen, die Univerſitaͤt aber, das Conſiſtorium „Hof: Gerichte, 
Schoͤppenſtuhl, Lieberey und Weinwachs, gemeinſchafftlich verblieben, inmaf 
fen ſie dann in ſolcher Verfaſſung bis dato ſtehet und blühet, Die anmu⸗ 
thige Lage dieſes Ortes , der wohlfeile Liberfiuß aller Sachen, , die zur menſch⸗ 
Hcen Rahrung gehören, und der Ruff ihrer gelehrten Leuthe hat allemahl eine 
groffe Anzahl Studirende als ein Magnet am, fich gessgen. Wer wad acen⸗ 
rates von ihren Academiſchen und andern Gebaͤuden, von ihren Profeffo- 
ribus, Gtatuten und übrigen Verfaſſungen wiffen will, mag Geogra- 
phum , Architetum ‚Re&orem Jenenfium ; und die abrigen Tre . 
ctaͤtchen des Adrian Beyers,..fo er in vo heraus gegeben, mahfhlagen,fo 
wird er überall ſattſame Materie zum Ruhm diefer Univerjität antreffen. 
Kurs, fie if eine würdige Schweſter von Leipzig nud Wittenberg, und haf 
A ſchon laͤngſt uͤberal fo renomirt gemacht, daß es unnsthig wäre, allhi.r 
ein mehrers zu gedenden , indem es mit Recht von ihr heißt, was man 
ſonſt vom Virgilio fast: Quod nullius laudibus erefcat, nul- 
lius vitoperatione minuatur daß fie von feinem Lobe zu⸗ uud von 
Keinen Tadel abnehmen wird, 

# $ 5 


Deren Slchſiſcen Unlverſitaͤten iſt wegen der Nachbarſchafft an die 
wm fegen, die Academia eg zu Hale im Magdeburgifchen, 
| 3 welshe 
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welche der damahlige Churfuͤrſt Fridericus ber IlIte nahmahliger König 
in preuſſen zum Andencken feines hohen Seburthör Tages, den ı. Jul, fl, 
v. Anno 1694. folenniter und perſoͤnlich inauguriret, und durch groſſe 
Salaria berühmte Lenthedahingezogen. Wie fie denn mit ihrer nahen Lage, de⸗ 
nem vorher gemeldeten dreyen nicht geringen Abbruch thut; auch noch ein 
mehrere thun wuͤrde, waun nicht einige befondere Umſtaͤnde viele zuruͤck hiel⸗ 
ten, dahin ſich zu begeben. Die Beſchreibung der Hälifchen Inaugura* 
tion hat man in folio gedruckt ; eine andere, die noch etwas weitlaͤuffti⸗ 
ger , hat Andreas Luppiusin Quarto ans Licht geftellet ‚Hat au) Ten« 
‚ zelios in feinen monatlichen Unterredungen Anno 1694. den gangen Mor 
nath Jalium unter dem Rahmen des Brandenburgifchen Pelicang, 
zu ausführlicher Befihreibung der. geftüffteten neuen Univerfität in Halle an⸗ 
gewendet. Endlich hat der berühmte ehemalige Halliſche Profeſſor, Chri 
ftophorus Cellarius, von damahliger Churfuͤrſtl. Durchl. Befehl ems 
pfangen, die Inaugurationem Academiæ Fridericianae in lateini- 
ſcher Sprache abzufaſſen, welche zu Halle Anno 1698. fol. ans Licht 40 
treten und allerdings leſenswuͤrdig iſt. | | ende: 
$ 6. 

Faſt zu gleicher Zeit. hat Auguft Herrmann Stande, damahls 
Prediger zu Glaucha vor Halle, aus Chriſtlicher Abſicht, feine Armenzs 
Schule und Wayſen ⸗Hauß anzulegen angefangen ; welches binnen 
wenig Jahren auf eine verwundernswuͤrdige Art au einer ſiattlichen uns 
dation gedichen, und nebft dem zugleich aufgerichteten Paedagogio Re- 
gio, von Koͤnigl. Mayefiät in Preuſſen, {ub dato den 10, May, 1713. 
eonfirmiret worden. Die allerbefte Nachricht davon hat Profeffor Frande 
felbft in einen gangen Wercke mit vielen Fortſetzungen und Vertheidigun⸗ 
gen vor etlichen Jahren drucken laſen, ſob tirulo: Seegens volle 
Sußitapffen des noch lebenden und waltenden liebreichen und 

streuen GOttes, zu Beſchaͤmung des Unglaubeng, und 
tärfung des Glaubens entdecet, Durch eine wabrhaffte 
und umfandliche Nachricht von dem Wayſen⸗ Daufe ned 
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übrigen Anſtalten zu Glaucha vor Halle. in gy0. Welches 
Buch einem jeglichen, der hiervon Nachricht begehret, äulängliche Satis- 
faction geben kan, Ä 

$, 7: 


Endlich wäre auch von der intentirten neuen Univerfität zu Coburg, 
€ fo die Haupt: Stadt des Fuͤrſtenthums gleiches Nahmens in Francken if) 
etwas zu reden, Denn es bat diefe Stadt fihon Bey 100, Fahren her ein 
Gymnafium illuftre gehabt, welches in eine Univerſitaͤt zu verwandeln 
die Fuͤrſtl. Gothaiſche Häufer allbereits Anno 1677. die Privilegia 
von dem Kayfer erhalten. Es iſt aber damit in ſo langer Zeit vermuthlich 
deßwegen nicht zu Stande gekommen, weilen man währenden Coburgiſchen 
Succeſſions⸗Streit davon nicht völlig diſponiren koͤnnen. 


Das X. Capitel. 


Von denen Fuͤrſten⸗Schulen, und andern, wie auch 
von denen Stifftungen vor arme Studenten. 


| | 8.8 


ach denen oberschlten Academien folgen die übrigen Schulen, die mar 
{ "wohl mit gutem Recht in die Nluſtres und Provinciales das ift, 
in die Fürftens und Land » Schulen eintheilen mag. Den erſten Rang vers 
dienen bie in der gelehrten Welt hoch beruffene Drey Saͤd ſiſche Sur 
fien= Schulen, welche auf Johannes Rivii, vines Weſtphaͤlingers, 
und in Sachſen wohlverdienten Schul⸗Lehrers, und der beyden Printzen Mau- 
ricii und Augufti Lehrmeiſters Einrathen, Bitten und Angeben, A. 1542. 
aufgerichtet worden. Denn in felbigem Jahr, den 21, May, Montags nad 
Trinitatis wurde cin anf Hertzog Morigens Befehl in Druck gefertigteg Pa: 
tent publiciret, und darinnen männiglich Fand gethan , daß in felbigen Sans 
den drey Zürfen Eulen, in Meiffen, un Pforta und Merfeburg, 
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(welche letztere nachmahls gen Grimma verleget) von denen damahls ei 
gesogenen geifilichen Guͤthern geſtifftet worden, und in jedweder eine groſſe 
Anzahl Knaben ‚nis bey der erſten 60, bey der andern 100. und bey der letzten 
70. jedoch, daß Feiner unter 1x. und feiner über 15. Jahr feines Alters, ſo 
wohl Adel⸗ als bürgerlichen Standes, mit Koſt, Lager und geſchickten Pr=- 
ceptoribus , und zwar jedweder Schüler auf ſechs Jahr lang unterhalten 
werden folle, Die Anzahl der Schüler ift nachgehends gemehtet, und ihrer 
‚vielen die genofjene Stipendia biß anf etliche Jahr prolongiret worden. 
Zum Unterhalt ſothaner Schulen werden die alldafigen Clöfter s Einfünffte 
angewendet. Von der Schul-SPforte hat M, Juftinus Pertuchius ia 
feinem Chronico Portenfi ausführlich gehandelt. Bon denen andern 
Fan man die Sachſiſchen Autores, fonderlih Fabricii Originis und Chy- 
eraei Chronicon nahfchlagen, Wir denn and D. Rechenderg in feiner A, 
1689. gehaltenen Difjertation de Sereniflimorum Saxoniz Eleftorum 
favore in Litteras et Scholas ‚ ingleihen Johann Burchard Mencke- 
nius in Differtatione de Gr&carum et Latinarum Literarum in Mil- 
nia Inftanratoribus, fo Anno 1701. in Seipsig ventilivet worden, hier 
von gar feinen Bericht geben. So iſt auch das Gymnalium zu Schleufins 
gen unter die Schulen, fo auf Landesherrliche Koften unterhalten werden, 
mit zurechnen. 
ni $% 42 
Auſſer dieſen drey Fuͤr ſten⸗Schulen find faſt in allen Staͤdten des Landes 
fehr wohl angelegte Schulen. Das Gymnaſium iu Freyberg hat Zohan 
Rhagius, welcher aus Neid von Leipzig vertrieben worden, Anno 1614. 
eingerichtet, und es haben unter andern daſelbſt Petrus Mofellanus , Ja- 
cobus Sobius, Richardus Sbrulius , Joannes Rivius, Adamus 
Siberus , Georg Fabricins , gelehtet, Mofellanus gieng A. 1517. 
nad) Leipzig zurück, und hat mit feinem Jnformiren dafeldft zroſſen Ruhm and 
vieles Geld erworben. Anno 1518. hat Georgius Agricola bey bet 
Bateiniihen Schule in Zwickau , auch die Griechiſche Sprache eingeführet, 
wozu ihm Leonardus Natterus, Hiaronymus Nopus, Joanne 
ivius, 
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Rivius, und Hieronymus Welterus fehr behilflich gewefen. Wie 
dann zu Zwickau die beyden berühmten Männer Zechendorfius und Dau- 
mius zu unferer Bäter Zeiten Rectores gewefen : von welchen jener durch 
"eigenen Fleiß in Turcicis er Arabicis esfehr Hoc gebracht ; diefer aber 
durch feine groſſe Correfpondenz ein ftattlicher Polyhiftor worden, auch eine 
vortrefflihe Bibliotheque geſammlet, jo ihm nachmahls der Rath der Stadt 
Zwickau abgefaufft, und in ein gutes Zimmer bey der Schule gethan. 

In Leipzig find zu S. Thoma und Nicolai zwo ſehr wohl beftellte 
Schulen; wie auch in Zeigund Merſeburg, wofeldfien Cellarius und 
Hübnerus mit groſſem Applaufu geleptet. In Annaberg, Schnee 
berg, Chemnitz, Torgau, Dreßden, Wittenberg, Weiffen⸗ 
fels, und anderwerts fehlet es gleichfalls nicht an herrlich eingerichteten Schu⸗ 
len, fo jederzeit mir denen ſtattlichſten Re&toribus und einem grofjen Coetu 
verfehen geweien. Zu gefchweigen , daß die Hochfürftl. Sächfifchen Häufer 
Erne ſtiniſcher Linie, Ihrer Seite mit Anfrichtung mad Unterhaltung der Schu: 
len zu Gotha, Altenburg, Eifenach, fih auch einen ewigen Nahmen gemaz. 
chet. Was aber die Schulen in denen Schs Städten anbetrifft , davon kan 
des befandten Zittanifchen Rectoris, Chriftiani Weihii, Oratio fe- 
cularis de ortu et progreffu Scholarum per Lufatiam fuperi- 
orem, in Jubileo Gymnafii Zittavienfis d. 28. Febr. 1686, 
dieta , die fherfte Anweiſung geben, 


$- 3. | | 

Alldieweilen aber bie Schulen, mithin die Erudition und Evangeli- 

ſche Lehre, ohne Scipendiüis nicht beſtehen koͤnnen; So hat der Chrift: mil: 
deſte Ehurfürft Johann Friedrich su Sahfen,albereits A. 1545. d. 24. 
Augufti am Tage Bartholomai, durch ein in Druck ausgelaſſenes Pa- 
tent, denen von der Ritterſchafft, Pfarrern, Predigern, Bürgermeiftern, 
Räthen der Städte und Bürgern fund und zu wiſſen gemacht: Weilen durch 
des Höchften Güte und Barmherthigkeit das allein feligmachende Wort GOttes 
in dern Churfuͤrſtenthum Sachſen gnädiglich wieder an den Tag kommen, und das 
durch Die Geſtiffte undCloͤſter ledig worden, habe er zu Erhaltung der reinen goͤtt⸗ 
= Mmmm lichen 
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Uchen Lehre, auch Chriflicher guter Policey etligeStipendia dergeftalt Iegiret, 
daß 150. Perfonen armer von Adel, Pfarrer » Prediger: und BürgerssKinder, 
bey der Univerfität zu Wittenberg von dem Einkommen der dreyen Etiffter 
Altenburg, Eifenach und Gotha. folten unterpaiten werden. Nem—⸗ 
ih: Sech8 und dreyßig von Adel deren neune 40. Guͤlden, und 
die anderen 30. Guͤlden. Item acht und zwautzig Pfarrer: und Pre 
diger s und ſechs und achKig Yürger » Kinder , deren jeder 25. Gulden 
haben folle; mit dieſer Befcheidenheit , daß I. Chur: Eachfen firben 
vom Adel, ſechs Pfarrer; und funfzehen Bürgers: Kinder; Il. Thuͤ⸗ 
ringen, eilff von Mel, neun Pfarrer, und drey und dreyßig Dür- 
ger: Kinder. IH. Meiffen, eilff vom Adel, acht Priefiers: und ein 
und dreyßig Bürgers: Kinder; IV. Voigtland fieben von Adel, 
fünff Priefters « und fieben Bürgers Kinder anzugeben und zu denominis. 
ren haben jolten. Und zwar in fpecie folten dir Städte zu benennen has 
ben : 1. In Chur: Sahfen, funfzehen, als ı) Wittenberg vier, 2) 
Beltzig, DBrüd, HNiemed, s) Brettin, 9 Bitterfeld, 10) 
Kemberg, ı) Echmiedeberg, und 12) Schweinig , eine jede 
Etadt ein Stipendium, I. In Thüringen, drey und dreyßig, als 
ı) Gotha vier, 2) Eifenach vier, DEalfeld drey, MJena drey, 
sy Weymar dry, 0) Meuftadt swey, und die andern, als 7) Poͤß.⸗ 
ned , s) Zriptis, ) Eifenberg, 10) Naftenberg, 11) Wal: 
tershaufen, 12) Kreugburg, 13) Kahla, 4) Salfungen, 19 
Budtſtadt, 19) Auma, ı7) Burgel, 18) Roda, 19) Orla⸗ 
münde, und 20) Buttelſtaͤdt, jede eines. IN. Meifjen ein und dreifz 
ng. ‚als 1) Zwickau vier, 2) Toraauvier, 3) Altenburg vier, 9) 

rimmabdrey, s) Schneeberg zwey. D Eilenburg zwey, und die 
andern, als DKoldig, 3) Borna, 9) Leißnig, 10) Damichen, 
ı) Domitfch, 12) Schmöllen, 13) Belgern, 19) Dieben, 
159 Werda, 10Buchholtz, 7) Schwargenbergun 18) Schlet; 
ta ‚ jede eines. IV. Im Voigtlande fieben , ald 1) Plauen wey, und 
die andern, ald 2) Delsnig, I MWeyda, HAdorf, Ziegen 


ruͤck 


zehntes Capitel. 643 


ruͤck und 9) Pauſa, jede eines. Ferner iſt in dieſem Patent der ſaͤmmt ⸗ 
lichen Ritterſchafft angezeiget worden, daß der Churfuͤrſt derer unvermoͤgli⸗ 
hen von Adel Toͤchtern, fo ehedeſſen derowegen das Cloſter-⸗Weſen und Les 
ben au erwehlen veranlaffet worden, Jährlich 1600. Gülden verordnet, und 
zwar denen gegen Sachſen 350. Gülden, gegen Thuͤringen 450, Guͤl⸗ 
den, gegen Meiſſen 450 Gülden, und gegen Voigtland 350. Suͤlden. 
Und ifi diefer Auszahlung halber an allerfeits Hauptleuthe, Amtmänner und 
Schöffer zu Wittenderg, Weymar, Altenburg und Plauen gemefjener Bes 
fehl ergangen, (ub dato Torgau. Die gantze Summa biefes Legati 
traͤget jährlich 5620. Gulden, und die Haupt Summa 112400, Guͤlden. 


$. 4 


3. Daf die Univerfität Leipzig gleichermaffen vor die Alumnos E- 
lectorales fhöne Stipendia und ein wohleingerichtetes Convitorium 
mit vielen freyen Tifchen vor arıne Landes + Kinder und auswärtige habe, ift 
ebenergeftalt nicht zu läugnen, Ingleichen hat die Univerfität Jena, wie 
Müller in feinen Annalibus vielfältig angemerdet, nicht geringe Stipen«- 
dia, freve Tijche, undandere Stiftungen. So werben auch aus dem Ober: 
Confiltorio zu Dreßdenund dem Procurator - Amt zu Meijjen , ſowohl 
denen Dorenten ald Studiofis anſehnliche Scipendia und Penſiones ge: 
reichet. Es fehlet auch hin und wieder nicht an Raths⸗ und Stadt: Sti- 

ndiis: und es wärenur zu wünfchen, daß die unbedachtfame Jugend fich 
altemahl derfelben durch eine gute Aufführung und erwarteten Fleiß eben jo 
würdig machte, als bereitwillig und ficher ihr Die Gelder ausgezahlet wers 


ben. 
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Das XI. Capitel, 


Von Bibliothequen in Sachſen und andern zur Gelehr⸗ 
famfeit gehörigen Sachen. 


GL. 


nter die Nothdurfften und Subfidia der Gelchrfamfeit gehören auch 
Bibliothequen, Müng »Cabineter, Antiquitäten, gelehrte Gefells 
haften, gute Buchläden, und fleifige Buchdrudereyen : worinnen Ober⸗ 
Sachſen, infonderheit das Churfuͤrſtenthum, auf eine gang ungemeine Weiſe 
glücklich it. Man liefet beym Fabricio in feinen Annalibus , daß ſchon 
Gerungus Biſchoff zu Meiffen, lange vor Luchero , dafeldft eine Biblios 
theque von Manuſeripten, ald welche vor erfundener Buchdruckerey mit fehr 
groſſen Koften zufanımen gelefen werden muften , zu ſammlen angefangen; wo⸗ 
rinnen ihm andere Elöfter und Stifter gefolget, immafjen dann zu Chemnitz, 
Pirna, Salga, Altenzell und Pegau ſchoͤne Bibliothequen vor Alters geweſen, 
wovon die leßteren größten Theils in das Paulinum nach Leipzig,und nach der 
Echul: Pforte, gebracht worden. Heutiges Tages findet man in Leipzig, Wits 
tenderg, Jena, Weymar und Zwickau den vortrefflihften Vorrath an aus 
erlejenen jo gedruckten als gejchriebenen Büchern. Bon der B:bliocheca 
Academica im Paulino zu Leipzig hat Feller ein Buͤchlein gefchrichen, und 
die daſelbſt befindlichen Codices Manufcriptos rerenfiret. Die Nathss 
Biblistheque zu Leipzig, deren Einrichtung Burgermeifter Graͤve, als er noch 
Syndicus war, und D. Goezze, Senator, ingleichen Herr Hofratb Ma- 
fcov, ſich aͤuſſerſtangelegen feyn laſſen, iſt eine der ſchoͤnſten Coktertionen, hat 
ein bequemes Behältniß und einen groſſen Borrath von Büchern, alten Gem- 
mis, Raritäten, Beraftuffen, Naturalien, wie auch einen fehr grojfenGlobum, 
eine groſſe unzerſchnittene Mumie, und andere Seltenheiten: Wie dann ber 
lobter D, Goezze, als damahliger Ober⸗ Bibliochecarius, ein gedrud: 
ich 
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tes Schediafina von deren Einrichtung herausgegeben, wird auch mit un⸗ 
gemeiner Gütigkeit allen Fremden und Einheimiſchen fo diejelbe zu fehen 
besehren, alleuahl begegnet. Die Wittenbergifche-Bibliorheque 
hat unter audern Enriofitäten einen Manufcriptum Codicem von 
Lactantio welden man hochachtet. Von der Fenaifchen hat der durch 
feine Schrüften Weltsbefandte Prof. Struve die befie Kundſchafft gehabt, 
weit er ſelbſt Bibliochecarius gewefen, und ſich deren fleiſſig bedienet, 

auch die daranf vorkommende Raritäten zu zeigen und zu erflären ſich nies 
mahls ſaumſelig ‚finden laſſen. Zu Zwickau ift ein groffer Vorrath von 
alten Schrifften, fonderlih zur Hifisrie der Reformation gehörig. Wie 
man dann verfichert daß weiland dafelbfthin von allen im Churfuͤrſtenthum 
gedructen Büchern ein Exemplar geliefert werden muͤſſen, fo aber ing 
Stecken gerathen. Indeſſen ift fie durch dem Beytrag der angekaufften 
Daumifchen Bücher ſehr vergröffert worden. Und man findet unter 
denenſelben viel Werde mit Emendationibus Manuſcriptis Barthii, 
Reinefi, Daumii, wie auch viele eigenhändige Epiftolas gelehrter Lens 
the, jo Daumius fleißig zu coflegiren und abzucopiren gewohnt geweſen. 
Bornehmlich aber hat man unter die Publicas die Königliche zu Drefden 
zu rechnen , fo von Ihrer hoͤchſtſeligſten Koͤnigl. Maj. durch die vortreffli⸗ 
che Beſſeriſche Bibliorheque fehr vermehret worden if, Von denen rare: 
fien Büchern derſelben hat der verſtorbene Pater Goͤtze, fo darüber gefeht 
war, Stuͤckweiſe gang.feine Nachrichten heransgegeben. Diejer wird billig 
die Hocharäfl. Bruͤhliſche zu Drefden, als eine der jahlreichften und aus⸗ 
erleſeſten Privac Sammlungen an die Excite geſetzt: geftalten der hiervon 
nunmehro in 2. Tomisın Folio prächtig gedrudte, und wohl eingerich— 
tete, obwohl noch zur Zeit nicht geendigte, Catalogus einen jeden deſſen 
mit mehrern uͤberzeugen kan. Ferner gehoͤren hicher die Hochfuͤrſil. Wey⸗ 
marifcheBibljotheque, welche durch die Acceflionex der Freyherrlͤch 
Logauiſchen aus Schleſien, und durch die Schurtzfleiſchſiſche aus Wittenberg 
mit denen auserleſenſten Wercken angefuͤllet, und zu einem herrlichen Scha⸗ 
fe worden. Desgleihen die vortreffliche und zahlreiche Gothaiſche Fürftt, 
Bibliotheque aum Friedenftein, welche an Menge und Güte der Bücher 
mMmmmz. nicht 
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wicht leicht einer in Teutſchland etwas nachgeben wird, nachdem ſie durch die 
fattlihiten Accelliones fehr vermehret worden. 

Wenn man diefen Publicis, uebſt der Hochgräfl. Bruͤhliſchen, die 
ausnchmende und S; lendide. Bibſiotho que des Kayſerl. Herrn Ges 
heimen Raths, Grafens von Bünau, fo dermalen zu Nednig, ohnweit 
Dreßden, fteht , und wovon der vortreffl. Catalogus mehrere Nachricht 
giebt, hinzufuͤgt, und dabey erwegt, daß hin und wieder in dieſen Landen 
noch andere einen auſehnlichen Vorrath von Buͤchern beſitzen: So wird 
man bekennen muͤſſen, daß Sachſen hierinnen vor vielen andern Laͤudern 
den Vorzug habe. | ' Ä 

| 2 : 


Ich ſolte hiebey au der Ming-Cabinete, Naritätenun 
Naturalien Cammern gedenden: Aber wo fange ich; am erfien an? 
Was an Müngen anfder Raths Bibliotheque, und and bey unterſchie— 

denen Privat Perfonen, in Leipzig zu finden, ift ſchon was vortreffliches, 
Das unfhäzbare Muͤntz⸗ Cabinet zu Schwargburg Arnftadt, welches etliche 
Tonnen Goldes mag gekoſtet haben, und dejjen fih Morellius, Tenze- 
lius, Schlegelius, mit grofjem Ruhme bedienet, ift vorfurger Zeitang 
erheblichen Urſachen an Se. Hochfuͤrſtl. Durchlaucht den regierenden Herrn 
Herzog zu Sahfen Gotha Kauffsweiſe überlaffenworden. Das Königl, 
Müng- Cabiner zu Dreßden ift ebenfalls gar beträchtlich , und der Bors 
rath von Raritäten und Naturalien in der Kunſt-Cammer zu Dreßden 
ift durch gang Europa berühmt, auch durch Toblas Beutel einigermaffen 
beſchrieben, oder vielmehr nur fummariter berühret worden. Nicht zu ges 
denden, daß verjihiedene Priyati in Dreßden Minge mmlungen befigen 
fo gar beträchtlich find. Und wie ift es möglich ein Verzeichniß der edels 
fien Mineralien und Bergſtuffen dem Lefer zu machen, da die Sächfifchen 
Bergwerde nicht alleine ihr Land fondern auch viele andere Provinzen und 
Königreiche mit ihren Schanwürdigfeiten angefuͤllet. Jedoch kan ich die 
reihen Sammlungen rarer in und ausländifcher Berg⸗Stuffen, Edelgeſtei⸗ 
ne und andere Euriofitäten, fo die Herren Richter zu Leipzig, ingleichen 
die 
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bie Boſiſchen Erben befigen, und jedermann willig fehen laſſen, nicht vor: 
bey gehen: weil das von denen erftern im Druck liegende fehr ſchoͤne Mu- 
ſæum Richterianum einen überzeugenden Beweiß von der Vortrefflich⸗ 


keit deſſelben vor Augen legt. 
$ 3. 


Eine groffe Hülffe der Wiſſenſchafften find die Buchläden , deren 
man in allen vornehmen Städten des Sachfen-Landes abfonderlich in Leips 
zig antrift. Die Buchhändler in diefer lehtern Stadt haben den Buche 
Handel gewiß aufs höchfte gebracht, und nicht allein felber die Foftbarften 
Verlags: Bücher angefchaffet , fondern and) ihre Sortimente mit Spanis 
hen, Franzöfifhen, Welfhen, Enslifhen, Holändifchen und andern 
fremden Büchern dergefialt augefüllet, daß man nach Holland oder Franc: 
reich zu fhreiben, wenige Urſache mehr hat. Von ihnen ernehren ſich 
eine groſſe Anzahl Buchdrudereyen in Leipzig und anderer Orten, und der 
unzehlbare Berlag hat es dahin gebracht, daß manin Sachſen Buͤcher druckt 
deren ſchoͤne Typi und Littern denen Frantzoſen Holländern nichts nachge— 
ben, wie denn auch das Pappier dem Franzoͤſiſchen nicht weit mehr weicht, 
Die Buchdrucker an diefem Orthe haben 9. 1540. das zweyte Jubel: Feft 
ihrer Erfindung celebriret und davon Jubileum Typographorum 
Lipfienfiam oder zweyhundert jaͤhriges Buchdruder-Fubel: Feft, wiefols 
des derofelben Kunft- Verwandte zu Leipsig am Tage Johannis des Taͤu⸗ 
fers Anno Chrifti 1640. und alſo gleich zweyhundert Jahr nad Er; 
findung diefer edlen Kunſt, mit Ehriftlihen Ceremonien celebriret und bes 
gangen : mit beygefügten verjchiedenen Commentarinnibus Gratula- 
tionibus und Ehren: Schriften, fo von hoch: und wohl: graduirten dies 
fer loͤblichen Kunſt gewogenen hohen und geneigten Herren Patronen und 
Beförderern, in Lateinifcher und Teutſcher Sprache zu Ehren und freunds 
lihem Gefallen eingeſchicket worden, in 4to drucken laſſen. Was bey dem 
dritten Jubileo A, 1740. vorgegangen zeigen die gleichfalls in Üffentlis 
chem Drud liegenden Schriften, daher ih nur noch fo viel bemerde ‚wie 
man etliche. Bogen findet, auf welden alle Gattungen der Lateinifihen Teut⸗ 

ſchen 
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ſchen und Orientaliſchen Schriften, fo in denen Leipziger Buchbruckereyen 
bekannt find, abgedruckt anzutreffen, da man deun ſich theile über die un⸗ 
vergleichliche Sorgfalt in Anſchaffung der Buchſtaben, theils über die zuläng- 
liche Geſchicklichkeit der Drucker Geſellen, die doch insgemein wenig Stu. 
dia haben, und gleichwohl in folhen ausländischen Drientalifhen Spras 
hen mit Sesung der Zeilen fih zu rathen wiſſen, nicht wenig zu verwun⸗ 
dern. Jedoch wäre ed gut, wann in Druckereyen niemand zur Lehre aufs 
genommen wuͤrde, ald der erſt in Willenjhafften und Sprachen etwas 
hinlängliches sethan, ſo würde man es kuͤnfftig noch weit hoͤher bringen, und 
hierdurch der Stephanorum, Gryphinorum, Aldorum,Plantinor- 
rum und anderer Ruhm einigermaſſen näher getreten werden. 


Das XI. Kapitel, 
Von gelehrten Geſellſchafften. m 
(6 —75* 


NA iſt nicht möglich , daß eines einzigen Menſchen Auge alles leſen, 
oder fein Berftand alles willen an, fondern er gebraucht der Bey 
Huͤlffe feines Nechſten, vornehmlich der Gelehrten welches anfänglich den 
Weg sur Correfpondenz, und hernach zn fo vielen Fleinen Academien 
oder gelehrten Geſellſchafften gebahnet, worinnen die Italiaͤner faſt exce⸗ 
diren, die Teutſchen aber in Defectu fündigen, 
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Jedoch find die Sahfen fonderlich die Leipziger hierinnen wiederum 
vor andern gluͤckſelig und es feheinet fait unmöglich, daß die Erudition 
bey ihnen Noth leiden ſolle, weil fie von fo vielen gelehrten Männern 
und etlichen gelehrten oder vertraulichen Geſellſchafften beſtaͤndig unterſtuͤtzet 

wird. 


„munıt 


Das 
Sierte Bud. 


Bon dem Geographifchen Zuftande des | 
Churfuͤrſtenthums Sachſen. | 


Das I, Kapitel. 
Beſchreibung der Städte. 


& 1. 


as erfte in dieſem Buch fol ſeyn, daß wir etwas von des 

R;; PN sen Städten des Churfuͤrſtenthums Sachſen gedencken, 
—man verfichet ſich aber zu dem Leſer, daß er hier feine 
vollkommene Topographie fuchen, fondern mit dem 
zufrieden feyn wird, was man, um die Maffe eines 
Compendii nicht zu überfchreiten, von denen vornehmften Orten in Alpha 
bethifcher Ordnung anmercken wollen. Ss iſt zwar im Jahr 1751, in Ders 
lag Hrn. Peter Schends von Amſterdam eine Geographiſche Befchreibung zu 
einem Atlante Saxonico heraus gekommen, welche fowohl auf dem Titef 
als auch in der Vorrede, vor vollftändig ausgegeben wird , und ich Fan niche 
längnen, daß ſowol der verfiordene Rector zu Dre,den, Schöttgen, als 
ach ich, da ich es in die Cenſur befommen , dem Berleger zu Gefallen, und zu 
Beförderung der guten Intention, hier = dar ein anfehnliches hinzu gefüger, 
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es bleibt aber auch daher allemahl ein noch ſehr unvollklommenes Werdigen, 
und it wegen des mangelnden Indicis , zum Nachfhlagen gar unbequem, da 
hingegen unfer gegenwärtiges Berzeihniß, ob es gleich in ein und dem ans 
dern weniger in fi faſſet, wegen der Alphabetiſchen Ordnung deſto brauch⸗ 
berer iſt, wie denn auch ein Leſer darin hin und wieder etwas antreffen wird, 
ſo er iin ſenem nicht ſuchen darf, gleichwie auch dieſes auſſer Zweifel, daß der 
Hr. Autor bei unſrigen ſich ſehr bedienet, dahers am beſten iſt, wenn man 
beyde zuſammen nimmt und conjungiret. 


A. 

Adorff, ein Erädtlein im Voigtlande, in dem vornehmſten Wirths⸗ 
Haufe allda war vor alten Zeiten der Kauff »Keuthe, fo nach Leipzig auf die 
Meſſe reiſeten, Buch au jehen, in welches diejenigen , ſo dieſen Weeg noch 
nicht gezogen, ihre Nahmen einſchrieben, nachdem fir zuvor (wie fie reden) 

sehänfelt worden. 
Aitenberg, ift ein Berg: Etädtlein im Ertzgebuͤrgiſchen Creyſe, 
4. Meilen von Drefden , wo ergiebige Bergwerde von gutem Zinn find. Es 
| * auch eines in Thuͤringen, ohnweit Jena, ehemahls dem Burggrafen von 
Kirchberg gehörig, allda die pfarr⸗Kirche der heilige Bonifacius erbanet 

haben fell, - 

Altenburg , eine feine Stadt im Ofter- Lande, war chemahls eine 
freye Reichs «Stadt, und der übrige Bezirck daherum gehörete einem beſon⸗ 
dern Burggrafen von Altenburg. Es ift aber folches Burggrafthum durch 
Heyrath ſchon unter Alberto Degenere, uud die Stadt in dem darauf 
erfolgten Kriege mit Kayfer Adolphen und Alberten an das Hau Meilen 
gedichen „und in der Theilung Churfürft Ernften zugeſchlagen worden. Und 
ob es wohl durch die Acht Joh. Friedrichs an Hertzog Morisen Fam, hat 
doch Ehurfürft Auguſt das Amt Altenburg nebit feinen Amtſaſſen und einigem, 
jedoch nur fpeeifieieten Schrüfftfaffen, in dem Naumburgiſchen Vergleich Jo⸗ 
hann Friedrichen wieder uͤberlaſſen, unter deſſen Nachkommen es eine beſon⸗ 
dere Linie beſeſſen, welche Anno 1603, dieferhalben ein Votum beym 
Reich erhalten, und erſt zu Ende des vorigen Seculi ausgeftorben, worauf 
| Ä das 
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das gautze Land an das Hauß Gotha gedichen ‚welches auch diefer halber beym 
Reiche das beſondere Fuͤrſtl. Votum führet. vide fupra. Bon dem daſelbſt 
geſchehenen Pringens Raub, und dem nen angelegten Fräulein Stifft, iſt 
gleichfalls oben gefaget. Das Land daherum ift fehr fruchtbar an Getrayde, 
in welchem, nebft dem Zeug: Handel, auch die meifte Nahrung befichet. Es 
giebt dahero im dieſem Lande fehr reiche Bauern eines theils, weil das bedürffs 
tige Voigtland ihnen das Getrayde wohl bezahlen muß, andern theils, weil 
unter den reichen Bauer⸗Geſchlechtern das Jus Primogeniturs einges 
führet, wodurch die groffen Güter beyſammen conferwiret werden. So traͤgt 
auch die gelinde Regierung des Durchl. Hertzogs von Gotha nicht ein gerins 
ged zu ihrem Vermögen bey. Ihre Tracht ift von anderm Sächfifchen und 
Baner: Bold gantz beſonders, und jezumeilen fo koſibar, daß öffters eines 
Bauern Kleid von Scharlach auf 100. Rthlr. und ein Familien: Schmudauf 
4. biß 500. Rthlr. zu fichen kommt. 

Altſtedt, liest in Thüringen über Frandenhanfen, und ift eine der Als 
teſten Städte. In denen Capitulariis Francorum wird es Alogoftadt 
genennet ‚und defien ald einer Handel» Stadt erwehnet. Kayfer Otto der 
IIdere hat feinen Pallaſt dafelbit gehabt, wie man denn viel Urkunden findet, 
weiche er zu Altitadt datiret, auch Anno 974. einen Reichs⸗Tag dafelbft ger 
halten. Nach der Zeit haben es die Örafen von Geſeck, wie alle andere Guͤ⸗ 
ther der Sächfifchen Pfaltz, an fh gebracht, worauf es an die Pfalggrafen von 
Sommerjeburg gedichen,, vondenen es an die Afcanifchen Grafen gekommen, 
wie das Diploma beym Lünig im R. A. P. S. Cont. I], unter Anhalt 
p. 166. bezeuget. Anno 1363. hat Kayfer Earl der IVte Churfürft Rus 
dolphen, befage des Diplomatis beym Struv, a) damit belehnet, welcher 
es Anno 1369. Graf Gebharden von Querfurt zu Affter Lehen gegeben; 
Nach Adfterben der Churfürften von Sachfen = Afcanifchen Stamms, hat Kay 
fer Sigmund Fridericam Bellicofum, Anno 1425. mit dem Haufe 
und der Pfalg Altſtadt, wie das Diploma lautet , belchnt, deffen Nach⸗ 
fommen auch Anno 1496. nad) des b) letztern Herrens von Querfurth 
Ableben zum völligen Befig gefommen, In der Theilung Herkog Albrechts 

D000 2 und 
O DI. de Off, Saz, b) Spangenb, ©. 1. 


660 Des IV. Buchs 


und Ernefti iſt es als ein Chur⸗Etuͤd Churfuͤrſt Ernſten zugefallen, deſ⸗ 
ſen Nachkommen Ehnrfürft Johannes denen Grafen von Mannsfeld fol 
ches zum Pfandfeilling wegen ihrer an Salfeld gehabten Prætenſion ger 
geben. Durch die Acht Churfuͤrſt Johann Friedrichs gieng es zwar verloh⸗ 
ven, ed hat aber derfelbe das Abloͤſungs Recht in dem Naumburgiſchen 
Vergleich A. 1554. wieder bekommen. Deſſen Nachkommen es abgeloͤßt 
und in der Theilung der Weymariſchen Sammt⸗Linie zugeſchlagen, wel⸗ 
che es Herzog Bernharden von Sahfens Jena in der neuen Theilung eins 
seräumet. Dieſer hat es eine geraume Zeit beſeſſen, und feiner andern 
Gemahlin Emilien von Kofpot den Titul einer Gräfin von Altkädt vom 
Kayfer darauf ausgebracht, nach deffen Tode ed aber an das Hauß⸗Sach⸗ 
fen:Eifenach gedichen , welches dafjelbe der legt werwittibten Herzogin zum 
Wittben Sit gegeben, nach deren Abſterben es wieder an Eifenach und. 
mit diefem an Weimar gefommen, Sonſt hat Sagittarias von dieſem 
Orte Antiquitates Alſtetenſes et Palatinatus Sax, geſchrieben, und 
in Schlegels Tr. de Nummis Salfeldenfibus , und Laurentis Mo- 
numentis Svevorum in Doringia find auch gar feine Nachrichten 
davon vorhanden. | 
Annaberg, eine Berg⸗Stadt im Ertzaebuͤrgiſchen Creiß, zwiſchen 
Freyberg und Joachimsthal. A. 1490. hat ſich hier cin Silber Berg: Werd 
aufgethan, welches man den Schrerfenderg geheiſſen, und wovon Die ges 
münsten groffen Groſchen, fo man von dem darauf geprägten Engel, die 
Engel: Srofchen genennet, und an Werth 3. K. 6 SL, gehalten den Nabe 
men der Schredenberger überfommen , wovon man zwar wenig Münten 
in natura mehrübrighat, int gemeinen Leben aber noch immer nad Schre⸗ 
denbergerm rechnet, Als nun dieſes Bergwerck wegen feiner Ergiebig⸗ 
feit viel Leuthe herbeygezogen, hat man zu Herzog Albrechts Zeiten, et⸗ 
war um A. 1498. nicht weit davon unten am Fuß des Polbergs eine Stadt 
zu bauen angefangen, welche Herzog George erſt zu Etande gebracht, 
und A. 1503. mit einer Mauer umgeben laffen, nachdem fie zuvor vom 
Kayfer Maximiliano dem Tften 9, 1501. verfehiedene Privilegia erhal⸗ 
ten, Roch heut zu Tags iſ fie eines bewährten warnen Bades wegen , 
weh 
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welches eine halbe Meile davon bey den Dorffe Wiefe legt , berühmet, 
- Etliche nennen felbiges das Hiobs andere das Sophien-Bad. Selbiges hat 
9. 1576. D. Johann Göbel in einem vigenen Tractat beſchrieben, mit 
welchem Lehmann in feinen Hiſtoriſchen Merckwuͤrdigkeiten, und Zeile- 
rus in ber Topographia zw conferiren feyn wird. Der Serpetin- 
Etein, fo allda gegraben wird, Fan ſchoͤn gearbeitet werden, und wird von 
ihnen das Serpetin- Gefaͤſſe durch sang Teutſchland vertrieben. Eiche _ 
Horns Diplomatifhe Annalesder Stadt Annaberg in feiner Hand Bi- 
bliorhec P. 4 p. 409. 

Annaburg, eine Etadt und Amt tm Chur⸗Creyhe, hat vor diefem 
Lochau aeheiſſen, und den neuen Nahmen A. 1579. von Churfuͤrſt Augu- 
fti Gemahlin, Fran Annen, Koͤnigl. Prinzefin ans Daͤnemarck, w 
den Ort aufs neue erbauet, befommen, A. 1406, fiel dafelbft ein Thurm 
ein, und erſchlug Churfuͤrſt Rudolphs IM. au Sachſen Anhaltiſchen Stams 
mes zween Söhne Wenzeln und Sigmunden, nebft vielen anderen 
Yerjonen, wie Müller in Annalibus p. 4. bezeuget. 

Apolda, eine Stadt in Thüringen, zwey Meilen von Jena, wels 
de viel im gewürdten Strumpfs Handel thut. Vor diefem gehoͤrete fie 
dem Geſchlechte der Vitzthume, dejjen eine Linie ſich davon geſchrieben, 
denen ed Wilhelm der Tapffere aber abgenommen. Chur Maynız hat / es 
ehemahls vor ein Lehen des ErtzeEt iffts ausgeben wollen, hat aber durch 
den Erfurthiſchen Vergleich mit der Erneſtiniſchen Linie. 1665. dieſer Lehn⸗ 
barkeit renunciiret. Heutiges Tages gehoͤret die Hoheit und Steuern dem 
Hertzoge von Weymar, den Genuß und die Gerichte aber hat die Univers 
fität Jena. Müller p. 349. 

Arnshaug, im Ofter-Cande an der Drla, war chemahls eine Graf⸗ 
ſchaft, deren Befiger abgefiorben. Es hat dazu gehoͤret Neuftadt an der 
Orla, Poͤſeneck, Aume und Triptiß, hat auch eine Linie davon Jena, Kah⸗ 
le und Lobdeck beſeſſen, und von dem letzten bey dem Staͤdtlein Lobda in 
feinen Ruinen noch zuſehenden Berg-Schloß den Nahmen gefuͤhret. Heu⸗ 
tiges Tages gehoͤret Jena und Lobda denen Herzogen von Weymar, Arns⸗ 
hang und Reufads aber iſt eines von denen vier aſſecurirten Aemtern, wel⸗ 
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de Chur⸗Sachſen wegen der Unkoſten auf die Belagerung Srimmenfiein zur 
Berfi cherung eingeräumet, und A. 1660. erblich überlaffen worden. Struv. 
in Hift, Pol, Archiv, P, 3. p. 233. 

Arnftadt, eine Herrfehafft und Refidenz einer ausgefiorbenen 
Fuͤrſtl Schwargburgifchen Linie, iſt eine wohl angelegte Stadt und bißhe⸗ 
£0 wegen ‚des unvergleichlühen. Cabiners der rarefien antiquen und mo⸗ 
dernen Muͤutzen, hicht allein in Teutſchland, fondern auch bey denen Aus⸗ 
länder, bekandt geweſen, welches aber: vor nicht allzulanger Zeit an des 
Herzogen von Gotha Durchl. aus erheblichen Urjachen uͤberlaſſen worden, 
Nach Abſterben Fuͤrſt Anthon Günthers üft dieſe Herrſchafft an Sonders; 
hauſen gefallen; welches eine eigene Negierung daſelbſt Hält, auch mit 
Weymar, ald Lehn⸗ Herrn, wegen der Hoheits Differentien ſich verglis 
hen hat. Der vorbey flieffende Gera⸗Fluß treibet allhier die fo genannte 
Günthers: Mühle , und zwar dergeftalt, daß ein auswendiges groffed Rad 
dreyßig Fleinere inwendig zwinget, dergleichen nicht in Teutſchland zu fin 
den. Das Schloß allda hat Graf Günther der Streithaffte A, 1560. ges 
bauet , an welchem der ſchoͤne Schloß:Sarthen liegt. Nicht weit davon 
hat die verwittibte Fürftin von Arnſtadt, Augufta Dorothea einege: 
bohrne Herzogin von Braunfchweig Wolfenbüttel, ein Foftbares Schloß 
nach ihrem Nahmen auf einem Berge aufgeführet , allda fie ſich aufgehal⸗ 
ten, nachdem fie fih zur Roͤmiſch⸗Catholiſchen Neligion befennet. Es iſt 
auch. ein feines Gymnafium daſelbſt. S. Olearii Hiſt. Arnftadenf. 
und Toppii Beſchreibung der Stadt Arnftadt. 

Auerbach, einStädtgen im VBoigt:Lande, nicht weit von Reichen 
bach, hat chedejjen denen Burggrafen von Dohna gehoͤret. 


B. 


Baley Thüringen. Alſo heiſſen diejenigen Guͤther in Thuͤ⸗ 
eingen, jo dem Teutſchen Orden daſelbſt zuſtehen, welcher ſelbige einem 
Statthalter conferiret. Sie beſtehet aus vier Comther⸗Haͤuſern, als 
Zwetzen, Leheſten, Liebſtadt und Negelſtadt, welche meiſt um und nahe 
bey Jena liegen. Der jezige Statthalter find der Herr geheime Nath und 
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Ober⸗Stallmeiſter, Graf von Brühl, und einjebesmahliger Statthalter hat, 
als ein Land» Stand von Sachſen auf denen Chur sSächfifchen Land: Tägen 
den erften Play im Engern Ausſchuß. 

Barby, das Haupt der Grafſchafft diefes Nahmens, iſt nach Ab⸗ 
ſterben ihrer Herren, 1659. dem Adminiftratori von Magdeburg, Kraft 
einer vom Herrin Vater ertheilten Expedtanz, bi auf Walternienburg, zuge⸗ 
fallen, und nach dejjen Tode feinem Sohne Henrico zu Theile worden, wel: 
her fich zur Reformirten Religion befennet , und Anno 172 3. mit Chur⸗ 
Sachſen wegen der Regalien ſich verglichen , welchen Vergleich Hertzog Jo⸗ 
hann Adolph, als Beſitzer, A. 1740. erneuert, nach deſſen Abſterben ſie wie⸗ 
‚der unmittelbar an das Chur⸗Hauß gekommen, ſo die daſige Cantzley aufge: 
hoben, und an deren Etatt ein Ober :Auficher Amt dahin verordnet, Don 
ihrer wunderbahren Errettung von der Plünderung 1632. iftin dem T, 2. des 
Theatri Europai au lefen. 

Bauen, eine fhöne Etadt in der Ober⸗Lauſitz an der Spree, welche 
mit ihrem Besird Marchia Budiflinenfis genennet worden. Die Exadt 
hat viel Privilegias welche man beym Lünig im R. A. leſen Fan. Allda iſt 
auch das Ober⸗Amt, als die Regierung der Ober-Lauſitz, bey welcher der 
Land» Boigt im Rahmen des Churfuͤr ſtens praͤſidiret. Es iſt auch ein feines 
Schloß daſelbſten, Ortenburg genaunt, ſo gebrauchet werden koͤnnte. Sie iſt 
vor etlichen Jahren durch einen und andern hefftigen Brand fehr ruiniret wor; 
den ‚ nunmehro aber aus der Afche fchöner wiederum hervor gekommen. Eonft 
wird in der Haupt = Kirihe dafelbft das Exercitium fimultaneum ber Ca: 
tholiſch⸗ und Lutheriſchen Religion bis dato epereiret, wie denn auch dafeldſt 
ein Catholiſches Collegiar- Stifft zu befinden. Im der alldaſigen Stadt; 
Equle find viel brave Leuthe erzogen worden; Ihre meifie Handlung ift in 
Leder. Conf. Leubers Befchreibung des Schloffes Ortenburg. 

Belgern, iſt eine von denen alten Meißniſchen Staͤdten, an der Elbe 
elegen. 
Beltzig, im Chur-Creyſe, hat eine Superintendur und iſt ein 
Churfuͤrſtlich Amt. 
Berga, ein Staͤdtchen im Oſter⸗Lande, zwey Meilen yon Weyda, 
wel⸗ 
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welches benen Herren von Wahdorff und Zehm gemeinfchafftlich, und re 
mahligen Zeigijchen Landes: Portion, gehöret, ° 

Beichlingen , ein Schloß in Thüringen, im ber güldenen Aue, wos 
von die Grafſchafft gleiches Nahmens, den Nahen hat. Es gehüret Dies 
ſelbe denen Herren Grafen und Baronen von Werther, welche fie von denen 
ejemahligen Grafen von Beichlingen am ſich gebracht. Nach Abiterben der 
alten Grafen, welches Müller in feinen Saͤchſiſ. Annalibus von dem in der 
Schlacht bey Siveröhaufen 1553. gebliebenen Graf Philtppen anrechnet, ſo 
aber erft mit dem Tode Graf Barthel Friedrichs ‚als des legtern feines Stams 
mes A. 1568. erfolget, hat Churfürft Auguftus die zur Graffchafft gehörig 
gewefenen Bafallen mis der Lehm zur Churfürftl. Cantzley gezogen, Churfürit 
Johann Georg der Lite aber hat einige derſelben A. 1633. an die von Werther 
mit der Lehn überlafien. Diefe Herren von Werther theilen fih in vierLinien, 
beren eine, jo zu Beichlingen ſitzt, fich in den Grafen « Stand erheben laffen. 
Sie find Landfaffen vom Ehurhaufe Sachſen. Andere Nachrichten von dem 
Schloß Beihlingen, hat Meliffantes in feinem Tr. von alten Schloͤſſern 
zuſammen getragen, Die Genealogie der Örafen hat Knaut und Tengel 
beſchrieben. 


Bercka, es liegen 3. Orthe dieſes Nahmens in Thuͤringen, ſo un⸗ 
ter Hertzogl. Saͤchſiſ Hoheit ſtehen. Das erſte iſt ein Staͤdtlein und Amt 
ander Ilm, zwiſchen Weymar und Cranichfeld , und gehoͤret dem Haufe S. 
Weymar. Inaͤltern Zeitenhat es eigene Grafen gehabt, unter denen einer 
Nahmens Dietrich das ehemahlige Fungfranen : Elofter , Eiftereienfer Ordens, 
daſelbſt geſtifftet. Von denen Grafen von Gerda ift obbemeldter Orth an die 
Herren von Blauckenhayn, von diejen aber an die Grafen von Beichlingen go⸗ 
foınmen , die es U. 1422. an die von Wigleben verfaufft, welche cd Anno 
1485. von denen Srafen von leihen zu Lehn genommen. Nachdem aber 
das Fuͤrſtl. Hauß Sachſen Weymar von denen von Wibleben A. 1605, den 

» einen ‚und A. 1608, auch den andern Theil käuflich an ſich gebracht , haben die 
Grafen von Gleichen ihren Lehns» Nexum aufgegeben. Müller in An- 
nalibus, p, 335. etc, 
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wird. Was in denen alten Zeiten und etwa noch vor dem dreyßigjaͤhri⸗ 
gen Kriege gefchehen, laͤſſet man unberühret, und bemerckt hier nur fo viel 
daß einige gelehrte Lenthe fonderlich zu Leipzig A. 1685. in eine Geſell⸗ 
ſchafft der fie den Rahmen Collegium Anthologicum gegeben, zufam⸗ 
men getreten. Ihre Berrichtung beſtund in Excerpiruug rarer Autorum 
und Argumentorum ; geftalten denn davon Pezold in feinen Mi- 
ſcellaneis LipfenGbus einige Proben geliefert , und zugleichin der Vor⸗ 
sche zum erſten Tomo die Nachricht gegeben, daß dieſe Sorietät gewilen 
maſſen noch florire, 
§. 3. 


Fa fo gar zur Zeit des noch waͤhrenden dreyßigjaͤhrigen Krieges, 

Dam A. 1641, in Leipzig eine gelehrte Geſellſchafft sum Stande fo ſich ſelbſt 
Gellium Lipfenfem nennete, Ihre Verrichtung war ein Commer- 

cium Litterarium; Sie kamen zufammen, ercerpirten Autores tru⸗ 
gen die Colleftanea zu Hauffen, und fol davon noch. unterſchiedenes 

auf der Bibliotheca Paulina befindlich feyn. Der Nahmen und Ars - 
tickel der Geſellſchafft find nicht bekannt worden; doch muͤſſen fie noch wohl 
irgendswo ſtecken, und werden vielleicht künftig aum Vorſchein kommen. 
Die renommirtefien Profeflores find Mit⸗Glieder davon gewefen, und 

man hat Carınina fo auf die Begräbnife derer Geſellſchaffter oder auch 

anderer vornehmer gelehrten Leuthe in Leipzig unter dem Titul, Gellius 
Lipfienfis, gemacht und gedruckt worden; Dergleichen Ehre unter andern 

auch Thomas Reinefius nah feinem Tode genoſſen. Es ift Schade, 

daß ſolche Nachrichten nicht zum Borfchein kommen, weil die-Eröffnung 

doch niemanden zur Unehre oder zur Beleidigunggereihet; Und wenn gleich 

eine folche Gefellfchafft wieder eingegangen, fo dienet doch deren Anden⸗ 

den der Pofterität entweder zur Nachfolge oder zur Verbeſſerung. Aus 

denen gedruckten Memoires und Carminibus will zu fhlieffen feyn , 

daß fie biß Anno etliche und achtzig gedauert, hernach aber durch die Col- 

le&tores Adtorum Eruditorum einen Abgang erlitten.- Denn mat 

het. ein Carmen vo Lic, Fellern da er ſich unterſchteibet: Gellius 

= Bunm Lip. 
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Lipfienfis in A&tis Eruditorum confcribendis jam occupatus. 
Worauf endlich der Nahme Gellii Lipfienfis gänglich verſchwunden, jer 
doch einigen aunoch febenden alten Literatis nicht gänzlich aus dem Ans 
dencken gefallen feyn wird. Es hat von diefer Societät oben angeführter 
Pezold in der Borrede zum Tomo I. der Mifcellaneorum 'Lipfien- 
fium ebenfalls einige Nachricht ertheilet, zugleich auch gemeldet, daß 4. 
2664. von M. Friedrich Geiklern das Collegium conferentium at 
gefangen worden, welches hernachmahls der berühmte Leibnitz continuiret, 
fo aber nebft dein Philo biblico eingegangen. Hingegen fichet die Teut⸗ 
ſche Geſellſchafft, welche die Teutſche Beredfamfeit und Poehie cultiviret, 
anter der Direktion Herrn Profeſſor Gottfiheds in völigem Flohr und 
Yufuchmen, und hat mit ihren Bemühungen vielen Beyfall gefunden. 


| §. 4 | 
Im Fahre 1680. da die Peſt in Sachſen, fonderlich in Leipzig, wuͤ⸗ 
tete , begaben ſich unterſchiedene wackere und gelehrte Leuthe zuſammen, 
machten den 15. Septembr. eine Verbuͤndniße, und nenneten diefelbige ein 
Conſortium. Die erſten Fundatores deſſelbigen waren, 
D. Valentin Alberti. 
D. Johann Heinrich Mehlich. 
D. Chriſtian Wolff. 
D. Martin Friedrich Friefe, 
Heinrich Winckler Senior. 
Gottfried Auerbach. 
Jacob Pipping. 
Chriſtoph Audreas Gulden, 
George Hirſchvogel. 
Wentzel Buhle. 
David Muͤller. 
Lorentz Roſch. 
Die Artickel ihrer Verbindung waren an der Zahl schen, und ich 
Ban mich wicht enthalten , deroſelben Juhalt ihrer Ruͤhrung halber ans 
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einem A. 1713. wohl gemachten Carmine zu borgen, welches alfo lau- 
tet: Das Andenden von der erfien Stiftung eines Conlortit, bey der 
folennen Beyjegung dee Hoh:Edlen, Veſten, Hochgelahrten und Hocher⸗ 
fahrnen Hexen, Herrn Chriſtian Wolffens, Philof. et Med. Doctoris 
und weitberühmten Pra&tici in Leipzig, welcher von denen erſten Stifftern 
diefes Verbindniſſes noch übrig, und von der nach der Zeit continuirten Ges 
fellfchafft Senior gewefen ; Dem Wohlfeeligen zum fhuldigen Nachruhm, 
denen hochbetruͤbten Hinterlafjenen gu GOtt ergebenem Nachdeucken, vorger 
ſtellet von dem jegtlebenden Conſortio. 


Die Zeit beläuft fih mun auf drey und dreyſſig Jahr, 
Seit unfre werthe- Stadt in Angſt und Schrecken war, 

Denn die betruͤbte Peſt erfchien im Sachſen Lande, - 

Da nahm der blaſſe Tod die Linden auch zum Pfande , 
Man weiß , wie diefe Roth die treuſten Seelen trennt, 
Und wie das ſchnelle Gifft gleich als ein Feuer brennt. 

Offt kan der befle Freund nicht zu dem andern fommen-, 

Und dem Beaͤngſtigten ift Hülff und Troft genommen, 
Wo Lieb und Fteundſchafft ſich in der Gefahr bemuͤht, 
So viel als moͤglich iſt, nach ihren Freunden ſicht, 

Und ihnen Hülffe ſchafft, da müffen wir befennen, 

Das ift im Ungluͤck ſelbſt ein groffes Gluͤck zu nennen. 
Und diefes war-der Trieb , daf ein hochwerthes Banh 
"Bon edlen Freunden ſich damahla zuſammen fand, 

Dran ließ ein treues Wort auch zu Papiere bringen, ' 

Einander in der Noth getreulich beyzuſpringen, ’ 
Die treue Sorgfalt kam auf Lebens: Mittel an, 

Und was vor Medicin den Krancken Helffen Fan. 
Hernach fo wolte man nach feinen Freunden fragen, * 

Beſuch und Pflege wırd auch Leuthen aufgetragen, - ° 
Man trug das Seinige zur Caſſa willig bey, 

Und wen das Ungluͤck traf,’ dem ſtund es zwar nicht frey, 
Runn 2 
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Die Eompasnie zu ſehn: Allein verſprochner maſſen, 
Kont er fih defio mehr auf ihre Trem verlaſſen, 

Ja bräche felbf der Tod in ihre Haͤuſer ein, 

So folte Dienft und Grab alsdann geſchaͤfftig ſehn. 
Naͤchſt dem fo würde ſich die treue Pflicht bequemen, 
Hank und Berlaffenfchafft fofort in acht zu nehmen, 

So muß infonderheit die Liebe dahin gehn, 

Den Hinterlaffenen getreulich beyzuſtehn. 

Die Erben wuͤrdens auch für recht und Billig ſchaͤten, 
Den Aufwand in der That nachgehends zu erfegen. 

Man redte Zeichen ab, Nachdem die Farbe war, 

Nachdem erklaͤrte fich der Mangel, die Gefahr, 

Und die, Befriedigung ; da folte gleich von weitem, 
Ein Laͤppgen oder auch ein Puͤſchgen was bedeuten. 

Weil auch der Freunde Schluß den beften Vortheil ficht , 

Wen die Zuſammenkunfft su mancher Zeit gefchicht : 
So wurde ber Verlaß im Anfang gleich genommen , 
Man wolte wöchentlich einmahl zuſammen kommen, 

Zwar wo bie Liebe ſpeiſt, da nimmt man ſich in acht, 

Daß die Bertranlichfeit nicht groffe Koſten macht. 


Drum folte das Convent auf ein Geſpraͤche schen, 


Und Speiß und Trand voraus im Gernefehn beſtehen. 
Doc eins beliebte man in gut und böfer Zeit, 
Und dieſes edle Pfand war die Verſchwiegenheit. 
Ob Freunde klaͤglich thun, ob fie vertraulich fchergen , 


Ein Siegel fhicet fih vor die vertrauten Herten, 


Der gute Rath gefiel. Und diefes war alfo 
Der. Anfang und der Zwed von dem Conlortio, 
Nun find die Stifter tod, die Zeiten auch verſchwunden, 
Und das. Confortium wird gleichwohl noch gefunden, 
Der HErr it Sonn und Schild in unfer guten Stadt, 
Daß Leben, Luft und Licht allhie die Wohnung hat. 


Da 
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Da wir vonjener Noth bloß die Ersehlung wiſſen 

Und GOttes Providenz durchaus erkennen muͤſſen. 
Man weiß es allzu wohl, was fi vor Frucht entfpinnf, 
Wie viele ſchon um ung herum gefallen find : 

Indeſſen hat doch ung dag Ubel nicht betroffen, 

Daß wir in GOttes Kraft auch noch das Beſte hoffen, 

Wir unterhalten jet no) dad Confortium, 

Tre ‚Lich und Freundſchafft ift auch unfer Eigenthum, 
Wir dancken GOtt, dag Heil und Troft im Lande bluͤhet, 
Und die Zufammenkunfft aus Feiner Augſt geſchiehet. 

Wir dencken noch daran, wer dieſen Bund gemacht, 

Die Edlen Haͤupter ſind zur ſtillen Nuh gebracht. 

Ihr Lob beſtehet noch, und dieſer Freundſchaffts⸗ Orden 
Iſt immer nach und nach ſo fortgepflantzet worden. 

Run der Hohe Edle Freund, der iehtt die Welt verlaͤt, 

War vonden Stifftern noch der letzte theure Reſt, 
So muß die Schuldigkeit ein Denckmahl zubereiten, 

Und ihren Senior zu feiner Ruß begleiten, 

Es war ein Ehren: Mann, gut, ehrlich, recht und ſchlechi, 

Von kluger Wiſſenſchafft, und GOttes treuer Knecht, 
Wir glauben gantz gewiß, wer Chr nnd Tugend liebet, 
Der iſt bey diefem Fall von Hergen mit betrübet, 

Iſt der Seſellſchafft nun ein herbes Theil bewuft, - 

So muß den Seinigen der ſchmertzliche Verluſt 
Um fo viel näher gehn. Ach was vor Hülffe ftirbet, 
Bean das Confortium im Hanfe fo verdirbet. 

Wiewohl GHDtt felber if in dem Confortio. 

Und eben diefes macht die Seine wieder froß. 
Berfanmlen wir und nun in uuſers Jeſu Rahmen: 

So Heiffet unfer Troft in allen Ja und Amen. 
Hiermit fo lafje GOtt, , durch feinen Gnaden⸗Schein, 
Auch unfre Eindens Stadt gewiß geſegnet ſeyn. 
Ruung Daß 
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Daß fle ald GOttes⸗Stadt allzeit fein Iuftig bleibe, 
Und fih noch mancher Freund zu der Gefellfchafft ſchreibe 
Jetzt lebet unfer Freund in iener Freuden: Stadt, 
Wo dad Confortium viel taufend Engel hat, 
Und Bat dafjelbe Theil, fo wir das Höchfle nennen, 
Nunmehr von Angefiht zu Angeficht erfennen. 
So gehn die Freunde fort, doch gehn fie nur vorau. 
Wir aber folgen nach anf eben diejer Bahn, 
Biß wir zur rechten Zeit, aus diejer Welt verfchwinden, 
Und das Confortium im Himmel wieder finden, 


§. 5. Ei 


Nachdem die betübte Zeit von der in Sachſen, vornehmlich zu Leip⸗ 
sig ‚Anno 1680. graſſirenden Peft vorüber gegangen ‚und ber hochverdiente 
Otto Mende nebft feinem Schwager, Prof, Chriſtoph Pfaugen von der 
nad Nieder⸗Sachſen und Engelland glücklich verrichteten Reife zurüde gekom⸗ 
men war, fafjete der erfiere den Schluß, den fafteingefchlaffenen Gellium Li- 
pfienfem, jedoch unter einem andern Rahmen ‚wieder aufzuwecken. Dans 
nenhero beredete er ſich mit unterſchiedenen andern gelehrten Leuthen, die 
fich entſchloſſen, alle Mittwochen von 11. biß 12. Uhr vormittäge zuſam⸗ 
men zu fommen , ihre Correlpondenz einander zu commmumiciren , und 
gewiſſe nene Bücher unter fich zu vertheilen, aus felbigen einen völligen Ex⸗ 
tract in lateiniſcher Sprache zu ziehen, und hernach monathlich unter dem 
Titul, Acta Eruditorum, zu £eipsig in Druck zu befördern. Der Ans 
fang gefihahe Anno 1682. Lic, Mende ſchaffte die Bücher, und übers 
nahm auf feine Roften den Verlag und Verkauff. Der rendmirte Po- 
lyhiftor, Frid. Benedi&tus Carpzov lachte erſtlich über diefes Vor⸗ 
haben , und propheseyete dieſen Actis oder gelehrten Journal ein kurtzes 
Leben. Wie er aber jahe, daß Se. Ehurfürfil. Durchl. Dero hoͤchſtguͤl⸗ 
tige Proteltion und privile giruns daruͤber ertheilten, und Die Auslaͤn⸗ 

der 
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der ſolches Unterfangen lobeten und ſecundirten: So ſchlugler fich zu dieſer 
neuen Geſellſchafft, half die Excerpta oder Acta ſehr feiſſig verferti 
gen, und iſt biß an ſeinen Tod einer der beſtaͤndigſten Mit Glieder gewe— 
fen. Diefe Herren Collectores leben nicht allein in Leipzig, fondern 
auch anderwärts , und es it erlaubet, daß man theils von feinen eigenen, 
theils von andern neu⸗herausgekommenen oder wieder aufgelegten Werden, 
Recenfiones an den Heren Directorem überfendet. Es müffen aber 
diefe Excerpta in lateiniſcher Sprache und mit aller erſinnlichen Mode. 
ration verfertiget ſeyn, ohne jemanden zu refutiren oder zu beleidigen, 
welher Character diejelben auch in Frandreih, Engelland, Holland und 
Jtalien angenehm machet. Sie dauren noch biß jeko and Joh. Burdhard 
Mende, König. Pohln. und Chur: Saͤchſiſcher Hof: Rath, Saͤchſiſcher 
Hiftoriographus, Profeffor Hiftoriarum, und der Königl, Eories 
tät inEngelland Mit⸗Glied, ein wuͤrdigſter Sohn Otto Menceng, hat nach des | 
Batters Tode das Direktorium dieſes Wercks fortgefeget, und fein Here 
Sohn, Herr Hof: Rath Otto Fried. Mende continuiret ſolches noch mit 
vielem Ruhm. Wenn ein völlige Decennium heraus, fo wird ein weits 
länfftiger Index darüber verfertiget,, fo die Groͤſſe und Preiß eines Fahre 
Gangs austrägt. Die Autores ſezen ihre Rahmen nicht bey, fondern vers 
guuͤgen ſich mit der allgemeinen Approbation, jedoch hat der verfiorbene 
Hofrat) Mende Hoffnung gemacht, er wolle zu feiner Zeit eine vollfifndis 
ge Notiz von allen bißherigen Mit Sliedern, fo die Recenfiones in die 
Alta verfertigen helffen, ans Licht fielen, worinnen er die Euriofität dee 
gelchrten Welt am befien hätte vergnügen koͤnnen, weil ihm alles am fichers 
Ren bewuſt, und ohne Zweifel Aller ihre Rahmen von ihm forsfältig auf: 
gezeichnet find. Das Werd und defjen Einrichtung liegt ſchon faft fechzig 
Jahr amı offenen Lichte, und brauchet nicht nuſerer Recommendation. 


$. 6, 
Es find vor einigen Jahren faft auf gleichen Schlag auch teutſche A- | 


&a Erudirorum ang Zagelicht getretten, in welchen allemahl das Kupfs 
Ä fer; 
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fer: Bild eines gelehrten Mannes forne an ſtehet, und inwendig die Re- 
cenfion der neueſten und rareſten Buͤcher vorkommen, welde unter der 
Dire&ion des durch feine Schriften berühmten Herrn D. Zöhers 
noch ietzo, obwohl unter einem andern Titel continniret werden. 


$. 8. 


Endlich erforderte es die Ordnung unferer Arbeit , und vielleicht 
auch das Erwarten des geneigten Lefers, daß man bey dem Schluſſe dieſes 
Buchs, einen Catalogum berühmter und gelchrter Leute, fo entweder 
Sachſen von Geburth, oder ſich doch in Sachſen niedergelajjen, daſelbſt ge⸗ 
lehret, geſchrieben, und gelebet, anhienge: Und die Abſicht des erſten Ver⸗ 
faſſers von gegenwaͤrtigem Entwurffe hat auch wohl dahin abgezielet ‚wie 
ſchon etwas dergleichen in dem Capitel von denen Univerſitaͤten befindlich. 
Nachdem aber Herr D. Joͤchers Lexicon der Gelehrten heraus gekommen; 
So fan ein ieder, der fich die Mühe geben, und felbiges durchlaufen will, 
von denen in dieſe Claſſe gehörigen Perfonen ſamt ihren merdwürdigften Le- 
bens⸗ Umſtaͤnden und Schriften die nöthige Nachricht daſelbſt antreſſen, wo⸗ 

durch wir Diefer Mühe überhoben werden. 
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Das andere iſt ein Staͤdtlein an der Werra; fo hanen Herkogen zu 
Sachſen Eiſenach, nuumehro Sachfen Weymar, uud Zaudyrafen zu Heſſen, als 
Fuͤrſten zu Hirßfeld, gemeinſchafft lich je doch dergeftalt sufiehet, daß Sachſen Ei⸗ 
ſenach die Landes fuͤrſtl. Oberbothmaͤſſigkeit, Steuern und anderes zum Vor: 
aus hat; geſtalten denn die Fuͤrſtl. Eiſenachiſchen Gerechtſamen und Nutzus⸗ 
gen von Dem Amte Gerſtungen aus adminiſtrirt und brobachtet werden; dahin ⸗ 
gegen Heſſen ſeinen eigenen Beamten darinnen hat. 
Noch ein anders Bercka liegt in dem Fuͤrſtl. Eiſenachiſ. Amte Creutz⸗ 
burg, es iſt aber nur ein Dorff und adeliches Ritter⸗Guth, ſo zum Unterſchied 
der andern Bercka vorm Haynich geneunet wird. | = 
Beßkau, sehöret zu denen Biberſteiniſchen Herrſchafften in der 
Nieder⸗Lauſitz, von welchen Geſchlechte es nebſt Storickau und Goran, X. 
1477. kaͤnfflich an Sachſen gefoutmen, Es wird feiner ſchon im Tefiameut 
Hertzog Albrechts gedacht, jetzo aber befigt.es Eh : Brandenburg, dad Churs 
hauß Sachſen aber will ſelbiges, gleichiwie auch Stordan aus dem Hoheits ⸗ 
Nexu mit dem Marggrafthum Nieder : Lanfig nit laſſen. Müller An- 


Biſchoffswerde, swilchen Bauzen und Dreßden, iſt von Bischof 
Benno von Meiſſen 1076. erbauet worden, Sie iſt mit einer Superintendur 
verſehen, und Puſch hat eine Chronicke davon geſchrieben, welche Hedel con: 
sinuiret hat, | 
Bitterfeld, an der Mulda, hateinen Superintendenten, liegt im 
Chur⸗Creyſe, und hat nach Merſeburg gehöre. In dem Freund- brüders 
lien Haupt + Vergleich if ausgemacht, dab es von Ehnr : Ereyfe nicht getrens 
net werden fol, fo aber nunmchro nach Abſterben der Merfeburgifchen Linie, 
von ſelbſten fih ergiebet. rn | 
- Blanckenhayn, eine Herrfhafftin Thüringen , welche chemahl— 
denen Grafen von Gleichen gehörte, und Anno 1598. Schulden halber an 
einen von Bodenhanfen wiederkaͤufflich uberlaffen werden muͤſſen. Nach Abs 
Rerben der Grafen von Gleichen, hat es George , Graf von Mörsberg, we⸗ 
gen feiner Semahlin occupiret. Anno 1698. aber haben es die Grafen 
yon Hatzfeld, von Graf Ernſten zu Stollberg⸗ Zljenburg , der ſolches von 
pppp wegen 
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wegen feiner Gesnahlin im Beſitz Hatte, vor eine Summe Geldes an fih ge 
bracht. Die Hoheit über dieſe Herrſchafft iſt zwiſchen denen Herren Hertzogen 
au Weymar und denen Örafen , deren fid die Ehurfürften zu Mayntz als Lehn⸗ 
Herren angenommen ‚ ftreitig geworden, und diefe Jrrung bey dem Kayſerl. 
Eammer⸗ Gericht zu rechtlicher Eroͤrterung gediehen, allda ſelbige auch noch 
anhängig, endlich hat man Anno 1665. in dem zu Leipzig mit denen Er: 
neftinifchen Hänfern über. die Erfurthifchen Jura errichteten, und in Luͤnigs 
Reichs⸗ Archiv befindlichen Recefs dahin ſich verglichen, daß Sachſen⸗Wey⸗ 
mar biß zu Anstrag der Sache in Poffeflione Superioritatis territo- 
rialis bleiben , indejjen aber Chur » Sachfen felbige Sequeftrations-WBeife 
erereirenfoNe, welches. deun auch durch Die Chur⸗Saͤchſiſchen Creyß⸗ Haupt⸗ und 
Amtleuthe in Thüringen geſchicht, wiewohl darüber immer viel Streit iſt, 
weil der Graf gelegentlich an die Clanſul des Receſſes fich addreſſirt, nad) 
welcher das Exercitium fothaner Sequeftrations- Hoheit ‚ohne Nachtheil 
der von denen Grafen hergebrachten Jurium geſchehen folle. 
Borne, eine Stadt und Amt zwiſchen Leipzig und Altenburg. Cie 
zehoͤrete ehemahls der Erneſtiniſchen Linie , ift aber in dem Raumburgifchen 
SBergleih Anno 1554 ber Albdertinifchen Linie verblieben. Neuerer Zeit 
haben Ihro hoͤchſtſeeligſte Koͤnigl. Majeſt. in Pohlen ſelbige gegen etliche Ton⸗ 
nen Soldes an das Hanf Gotha, mit Vorbehaltung einiger Juriam verpfäns 
det, und beede Hänfer ihre Officialen daſelbſt gehabt es iſt aber die ſelbe wie⸗ 
der eingeloͤßt. main ar Ha Eee 
‚ im Chur s Ereyfe an der Elbe, Hat nicht weit davon "das 
Schloß Lichtenburg, welches einige Zeit der Wittben⸗Sitz und Leib: Gedinge 
Ihro Hoheit, der Fran Großmutter des jetzigen Koͤniges in Pohlen und Chur⸗ 
fürftens zu Sachſen, geweſen. | 
Burgel, ein Amt nnd Städtlein zwifchen Jena und Eifenberg , ge 
höret nach Weymar, , hat vor ber Keformation einen Abt gehabt, wovon 
Gleihenitein Primitias Abbatise Burgelenfis ans Licht geftellet, 
Buttelſtadt, eine Stadt und Amt in Thüringen, nicht weit von 
Weymar, , wohin es auch schöret. Ihre Stadt» und Burger: Recht hat fie 
nach dem Model der Weiſenſeer von Herzog Wilhelmen dem Ultea Anno 


1454 
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1454. erhalten. Müller p. 30 Anfänglich wurde fie an die von Goͤttfarth 
verſetzet, von denen fie Hergog Wilhelm Anno 1458. wieder löfete ‚und au 
die von Meußbach verpfändet, von denen es Churfürft Johann Friedrich 
Anno 1544. wieder an fih gebracht. FEN 

Buttſtaͤdt, ein Weymariſches Städtlein, hat an Michaelis uud Aller⸗ 
heiligen Groß⸗ Pohlniſche Vieh⸗Maͤrckte. 


Calau, Calow, eine ans denen vier Rieder »Laufigifchen Städten 
an dem Waller Dober. 

Camburg, ein Amt und Städtlein im Ofterlaude, an der Saale, 
zwiſchen Naumburg und Jena, gehöret nach Altenburg. In alten Zeiten 


war es eine Grafſchafft, womit die Marggrafen zu Meiſſen ihre jüngern Soͤhne 


abzufinden pflegten, wovon: man unterſchiedliche Grafen dieſes Nahmens in 


Urkunden antrifft. Die Stadt liegt im Grunde, und hat eine hohe Warte 


gleich neben ſich ſtehen. | | 
Camentz Camitz/ eine aus den Sechs⸗ Staͤdten in Ober: Lau; 


fig an der ſchwartzen Elfter, eine Meile vom Cloſter Morgenfiern gelegen, 


Ihr Nahme ſoll Wendiſch feyn, und von dem Felfen in welchen fie erbauet, 
herkommen. Bon ihr iſt das Geſchlecht derer Herten von Cameng bekandt 
edge WERTEN: Ä 
Capellndorff, ein Weymarifches Amt zwiſchen Wepmar und Jene 
gelegen , hat ehemahls denen von Etfurth gehdret, ift aber bereits %, ı 508, 
wiederfäuflih an Sachſen gedichen, und demfelben in dem Vergleich mit Mayntz 
de Anno 1665. auf ewig uͤberlaſſen worden. In Menckens Scriptori- 


büs T. 1. p. 675. flehen 138. Cappelndorffifche Diplomata, woraus im; 


erfehen, daß es jezuweilen eine Grafſchafft kituliret worden. 


Chemnitz, eine befandte Ertzgebuͤrgiſche Stadt, an dem Waſſer glei⸗ 


ches Nahmens gelegen. War vor diefemeine Reichs: Stadt, if aber hernach 
an Sachſen nebſt Altenburg und Zwickau, zur Erſetzung des erlittenen Scha⸗ 


dens zu Zeiten derer Kayſer Alberti und Adolphi gebichen, Eiche das. 


Fragın, Chroniti Chemn. in Menckens Script, T. 3. p- 151. 


Prppa Sholdig, | 
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Cholditz, Kolditz, eine Stadt und Superintendur in Meif 
ſen an der Mulda, zwiſchen Grimma und Rochlitz gelegen, hat vorhin ei⸗ 
gene Herren gehabt, und if A. 1397. an Marggraf Wilhelm in Meiſſen 
gekommen, fie hatte and) weiland eine ſtattliche Burg die vormahls berühms 
ter geweſen, als jezo, und von welcher ein kleiner Tra&tat in Quarto 
heraus Fommer wie denn auch in Mendens Script. T. II. ein Chroni- 
con von diefer Stadt fiehet. 

Krannichfeld, eine Herrfhafft in Thüringen, wird eingesheitet 
in die Herrſchafft Ober⸗ uud Rieder-Erannichfeld. Jene hatfeit A. 1453. 
denen Herren Reußen gehöret, wovon ſie auch noch den Crannich im Wap⸗ 
pen nebſt dem Titul führen. Sie haben es aber A. 1515. an Sachſen, 
anfangs wiederkaͤufflich, nachhero aber völlig and erblich uͤberlaſſen, von 
welchem es wicderfäufich au Schwartzburg gediehen. Herzog Ernſt zu 
Sachſen Gotha hat es aber wieder abgelöfet, und beſitzt ſolches nunmehre 
das Hauß Gotha, von welhen es bißhero einige Zeit an das Hauß Wey⸗ 
mar verpfändet gewefen. Nieder: Eramichfeld aber befigendie Grafen von 
Haszfeld , und Chur-Sachfen über, wie bey Blanckeuhayn angezeiget wor⸗ 
den, Sequeftrations-Weije die Hoheit. 

Kreugburg , eine Stadt und Fuͤrſtl. Eifenahifhes Amt in This 
ringen an der Werra, über welchen Fluß eine feinerne Brüden, und 
zugleich die Land-Straſſe ans Thüringen nach Caſſel gehet. 

Crimmitſchau, ein Städtlein in Meiſſen zwifchen Zwickau und 
Altenburg, Hat vormahld deyen Herren von Schoͤnburg gehört, 


® 


Dama, Dam, wirdunter die vier erimirten Aemter gerechnet, 
fo von dem Magdeburatfchen Erg Bißthum erblich an Chur: Sachſen Fon 
men, und dem Haufe Weiſenſelß wberlajfen worden, von dem es nuumeh⸗ 
ro an die Chur⸗Linie zuruͤck gefallen. - 

Delitſch, Doͤlitſch ‚Lat. Delicium oder Delitium im Ofter: 
Lande, 3. Meilen von Leipzig, hat nicht wenig Ruhm durch feine gelehr⸗ 
tem Superintendenten bekommen. Der Rahme fol auf Teutſch fo vie 
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als Grund heilen, wiewohl der Orth in feinem Grunde liegt; Es iſt 
ein feines Fuͤrſtlihes Schloß daſelbſt, und das Dier fo man in der Etadt 
branet, wird der Kuͤhſchwantz genennet, A. 1222. iſt ein placitoum pro- 
vinciale. oder LandsTag dafelbft schalten worden. Der verftorbene Su⸗ 
perintendent, M, Streng, hät feine Nachrichten und Documenta von 
dieſem Orthe zuſammen getragen, die aber noch in Msto, liegen, 

Dieben, Stadt und Amt an der Mulda, anf dein halben Wege 
von Leipzig nach Wittenberg gelegen. Don ihr hat der grofe Bald; ſo 
fih unweit von ihr anfänget, den Nahmen , und wird insgemein die 
Diebifche Heyde senennet. Philippus Melanchthon hief diefen 
Orth Scherb Weile Thebas Saxonicas. A. 1631.den 4. Geptembr, 
geſchahe allhier die Conjundtion des Könige in Schweden mit dem Chur 
fürften zu Sachen, als fie hernach auf den Tylli loßgiengen. 
Dippoldiswalda, ein Chur⸗Saͤchſiſches Städtlein und Amt, wo⸗ 
in das Staͤdlein Rabenau auch noch gehoͤret. Von dem erften Orth if 
das dafelbft datirte Advocaten-Mandar von 18. Febr, 1691. bekannt. 


Doͤbel, Döbeln, in Meiſſen, an der Mulda, ward von Phil, 
Melanchthone wegen der trefflichen Viehzucht und Acker⸗Baues fu- 
men Mifaiz, die Meifnifche Ehmalg Grube benennet. Herzog Geor⸗ 
ge hat A, 1502, einen Landtag dafelbft gehalten. 


Dobrilug , Dobriluck, chemahls eit herrlich Clofter Ciſtercien⸗ 
fer Ordens in der Nieder⸗Lauſitz an denen Meißniſchen Grentzen, welches 
Churfuͤrſt Johanu George A. 1624. Yon einem Herrn von Prömnig zur 
Chutfuͤrſtlichen Cammet etlaufft und nachmahls an Merfedurg gekommen, 
Der Nahme fon Wendiſch ſeyn, und had unfer Sprache eine gute Wiefe 
heiffen. Es iſt ins gemein der Fuͤrſtl Wittwen . Sih, und ein ſchoͤn Schloß 
daſelbſt. In Ludewigs T. I. Reliqu. Mst. ſtehet ein ſchoͤnes Diplo. 
matariom von diefem cheitahligen Cildfier, | 

Doͤlſtedt, iſt war nme ein Dorf aber ein Sachfen Gothaiſches 
Auit, wicht weis von Tennfäde in Thüringen gelegen, 


Proprs3 Doh⸗ 
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Dohna, ein Staͤdtlein zwey Meilen von Dreßden, fo ehemahlt 
denen Burggrafen von Dohna zugehörig, und von einem Schoͤppen⸗Stuhl, 
ſo Churfürft Auguftus dem Leipziger incorporiret,, berühmt geweſen. 

Dornburg, ein Staͤdtlein und Schloß in Thüringen, auf einem 
hohen Berge zwifchen Camburg und Jena gelegen. ft eine der Älteften 
Städte in Thüringen, und hat ein Kayferl. Palatium gehabt, wie fi 
denn Kayfer Otto der Erfte fehr gerne daſelbſt aufgehalten, und verſchie⸗ 
dene Urkunden, fo man beym Sagittario in Antiguitatibus Magde- 
burg. findet, von daraus datiret. Es gehörete ehemahls denen Herzogen 
von Altenburg, nach deren Aditerben es von deren Erben Herzog Ernften 
vor Gotha an das Hauß Weymar abgetreten worden. Weil es nur ein 
Thor hat, pflegt man unterfehtedenen Scherg damit zu treiben. 
Dreßden, ift die Haupt-Stadt des gangen Churfuͤrſtenthums Sache 

fen, und die Refidenz der Landes⸗Herrſchafft, welde ſich fonft beftäns 
dig daſelbſt aufhält, wenn nicht befondere Reifen, auswärtige Kriege und 
anderwärtige Conjuneturen folches verhindern, ; Sie iſt fortificiret und liege 
im Meißnifihen Creyſe an der Elbe, durch welche fie in Neu⸗ und Alt 
Dresden, wovon das Iehtere auf Koͤnigl. Verordnuug Neuſtadt bey Dreßs 
den genennet wird, abgetheilet, durch eine Foftbare ſteinere Bruͤcke aber wies 
derum aneinander gehänget wird. Die vortreffliche Lage der Stadt, der 
aͤuſſerliche gang ungemeine Profpe&t auf die anſtoſſende Wein -Gebürge 
und fruchtbare Landes Gegend die Magnificence des Königlichen Hofe 
und die vielen prächtigen Hertfchafftlihenund Privat-Gebäude, die Ders 
wunderungs⸗ Würdigfeiten des Weltberühmten Grünen Gewoͤlbes Japaneſer 
Hanfes, Stalles⸗Kunſt⸗Cammer, Zeug: Haufes; das mit recht Koͤnigl. 
Unfoften angelegte Zwinger «Gebäude ,.fo feines gleichen im gangen Roͤm. 
Meiche nicht hat; die grojfe Menge des hohen Adels, Offirierer, Hofr 
und Civil-Bedienten; die Hoͤflichkeit ber übrigen Innwohner; find alles 
Dinge, die mancher mit Verwunderuug betrachten muß ‚als mit der 
Feder beſchreiben kan. Wir Finnen und auch diefer Beſchreibung um 
defio fuͤglicher enthalten ,- weil der meiland Chur: Sähfifiche Rath, au der 
nen Geheimen und Reichs: Sachen beftelt geweiene Secretarius, aud) Ar- 
chiva- 


erſtes Capitel. 671 


chivarius , Anton Wetke, mit Churfuͤrſil, Erlaubniß, ſchon vor vielen 
Sahren eine Bejchreibung und Vorſtellung der Churfuͤrſil. Sächfifchen weit; 
beruffenen Refidenz und Feftung Drefden, mit raren hijtorifhen Ur⸗ 
Funden ausgearbeitet, und zu Nürnberg. 1680. in Folio drucken laſſen, 
wohin wir den geneigten Leſer verweijen, und nur dabey fo viel erinnern 
‚wollen, daß von A. 1680. her die Pracht und Schönheit dieſes Orths gang 
fehr fich gemehret hat. 


E. 


Ebeleben, ein Amt uud Flecken ander Helm in Thuͤringen nach 
Sonders hauſen gehoͤrig, hat ein Schloß worauf zeithero ein apanagirter 
Printz aus der Fuͤrſtl. Sonderhauſiſchen Linie ſich aufgehalten. Vormals 
hat es dem Adelichen Geſchlecht von Ebeleben zugehoͤrt, nach deren 
Abſterben es an das Fuͤrſtl. Hauß Schwartzburg gediehen, und Graf Lude⸗ 
wig Guͤnthern zur Abfindung gegeben worden, welcher ein Amt daſelbſt ange⸗ 
legt, auch A. 1656, erlangt, daß der Ort von der Langenſaltziſchen Mit: 
terſchafft erintirt worden, und ein Confittorum daſelbſt angerishterwers 
den dürffen, So ift auch neuerer Zeit A. 1719. ein befonderer Recef 
mit dem hohen Churhaufe Sachſen über. Ebelchen errichtet worden, deme zu 
folge aus der Churfuͤrſtl. Landes: Regierung an das Ant Ebeleben unmit⸗ 
telbahr reſcribirt wird. Baden 
F Eckartsberga, ein Amt und Staͤdtlein, zwch Meilen von Raums 
‚burg, hat feinen Nahmen von feinem Erbauer Marggraf Eckart, und 
‚if in vorigen Zeiten fo berühmt gewefen , daß daſelbſt ein Hof: Gericht, 
ſo dem zu Leipzig einverleibet ift, gehalten worden. | 

Eilenburg, eine feine Stadt und Amt an der. Mulde, zum Leip⸗ 
‚digen Creyße gehörig. Bey den Schmalckaldiſchen Kriegs: Händel, und der 
darans erwachſenen Acts s Erklärung Churfuͤrſt Johan Friedrichs iſt dies 
fe Stadt ſamt Leißnick und Coldig ie. von Kayſer Ferdinando dem Ifien 
als ein heimgefallen Boͤhmiſch Lehn in Anfpruch genommen, aber durch Churs 
: fürft Morigen, vermöge eines zu Prage im Jahr 1546, errichteten Ver 
trags, wegen des allin groſſen Vermengung mit den übrigen Meißni⸗ 
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‚Shen Landen, gegen das Fürfteuthum Sagan und Pribus ausgekauſcht worden. 
‚Sn alten Zeiten war es eine Herrfchafft fo von einen eigenen vornehmen Het; 
ren⸗Geſchlechte gleiches Nahmens befejjen wurde. Man hat dafelbfi ein Sta- 
tutum, daß die Wittwen, wann fie wieder heyrathen, dem Magiftrate einen 
Beutel ohne Nath mit einem Schredenberger geben muͤſſen, von welcher Ma- 
‚teria D. Dandorff zu Leipzig eine Diſſert. gehalten. : Nicht weit davon, 
jenſeit der Mulda liegt Öruna, jo um das Jahr 927. der Eorben und Wen⸗ 
den Haupt: Schloß geweſen, und durch Kayſer Heinrig;en dem Ifien zerſtoͤh⸗ 
ret worden, Das Eilenburgifche gute Bier wird hin und wieder, abjenders 
Lich fehr ſtarck nach dem nahgelegenen Leipzig verführet. er. Simon hat 
eine Chronicke von dieſer Stadt gefihrieben. ’ 
Eifenach, Iſennach, in Thüringen. Eine feine und geſunde 
Stadt , wehwegen vor Alterd weder Medicus noch Apothecker allhice 
‚geweien. Sie sehbret nunmehto nach Abgang der Eifenachifchen Linie dem 
‚Hergoge zu Weymar , und follihren Nahmen von der Goͤttin Ifis tragen, 
welche die Sachfen verehret haben folen. Gleich dabey ift das Schloß War⸗ 
tenburg, barinnen D, Luther einezeitlang verborgen geweſen, und eine Meile 
davon das Schloß Marckſul, jo einmahl eine Nefidenz einer Eiſenachiſchen 
Linie war. Siche Paullini Hiftoriam Ifnac. in Synt, Rer, Germ, 
Fifenberg, ein fhönes Schloß und ziemliche Stadt im Alteubur⸗ 
giſchen zwey Meilen von Jena, mit einen Fleinen aber wohlbewohnten Di 
ſtricte, gehörete ehemahls ſamt Roda und Eamburg Herkög Ehriftianen von 
Eifenherg, Herkog Ernfis fünften Sohn, nach deſſen Abſterben das Hauß 
Gotha, vermög eines Vergleichs de Anno 1699. die Pofleflion vor 
fih und im Nahmen der übrigen Herren Bruͤder und Vettern genommen. 
Der Streit iſt beym Neiche noch anhängig. Im Ältern Zeiten iſt es eine bes 
ſondere Grafſchafft geweſen, ſo ein eigenes Wappen gefuͤhret, und worüber 
die Margarafen zu Meifen befondere Lehubriefe befommen haben. 
Eißfeld, vor Alters Effefeld genannt , eine Stadt an denen Henne 
bergiſchen Grentzen, hat einen groſſen Flache : Ban, und gehöret dem Hertzog 
u Hildburghauſen. Landgraf Balter hat fie mit feiner Beuahlin Bursgraf 
Johannis IL, von Nürnberg Tochter erheyrathet, 
iur Eißfeld, 
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Eißfeld obder Eichsfeld, ein kleines Stuͤck Landes nicht weit vom 
Muͤhlhauſen und Treffurth, fo au Thüringen gerechnet wird, und dem Chur⸗ 
fürften von Mayntz zufländig, welcher zu Heiligenftadt eine befondere Regie⸗ 
rung hält. Im ältern Zeiten iſt dieſer Strich Landes eine Thuͤrinziſche 
Marc geweſen, welche von der barinnen liegenden, und dem Ehurfürften vom 
Mayntzz gleichfalls zugehoͤrigen, Stadt Duderſtadt, die Marchia Duder- 
ftadenfis geheiſſen, derenman in verfehiedenen Documenten gedacht finder, 
Auch ifteine Grafſchafft, Worbes genannt, darinnen geweſen, fo gleiche 
fallß in Urkunden worfommt. Das gange Eichsfeld fol das Hanf Braune 
ſchweig als ein altes von dem Patrimonio Henrici Leonis noch herrüßs 
rendes Erbſtuck Anno 1366. an Ertzbiſchoff Gerlachen zu Mayntz verkauft 
haben ‚ welchen Handel aber die nachfolgenden Hertzoge zu Braunſchweig im⸗ 
aner angefochten ‚und dahero eine Prætenſion auf das Land formiret haben. 

Eifleben, die Haupts Stadt der Grafſchafft Maunßfeld, ift dur 
die Geburth und den Tod D. Mart. Lutberi in aller Welt bekaunt worden. 
Man hat angemerdet, daß bey denen vielen Braͤnden, fo dieſe Stadt erlits 
ten, die Kirche ‚darinnen er getaufft, das Hauß, worinnen er gebohren, nebſt 
bem Hanje, in welchem er gefiorben , ſtets unverlegt geblieben. Die Stadt 
ift groß ‚nnd befichet ans dreyen Städten, der Altſtadt, Neuftadt und Helffte. 
Es iſt daſelbſt eine Graͤfliche Cantzley und Conſiſtorium, fo aber beydes 
nur über den Antheil der Grafſchafft Mannßfeld Magdeburgiſcher Hoheit ſich 
erſtrecket; da hingegen Eißleben und alle andere zur Chur⸗Saͤchſiſchen Hoheit 
gehoͤrigen Orthe aus der Grafſchafft Mannßfeld unter der Chur- Sächfifchen 
Sequeſtration und dem zu Eißleben wohnenden Chur⸗Saͤchſiſchen Ober⸗ 
Aufſeher ſtehen. Unter denſelben gehoͤret auch das Berg: Ant daſelbſt, die 
Preußiſche oder Magdeburgiſche Sequeſtration, aber iſt vor einigen Jahren 
aufgehoben worden. Merckwuͤrdig iſt daß die Bergwercke indem Magdebur⸗ 
siichen Antheil der Grafſchafft Mannßfeld unter Chur-⸗Saͤchſiſcher Hoheit ſte⸗ 
hen. Es hat dieſes unter andern ſein Fundament in der von Kayſer Friedri⸗ 
chen dem Illten, nach einer gewiſſen ſowohl durch den Saͤchſiſchen als Mag⸗ 
deburgiſchen Antheil der Grafſchafft lauffenden Berg:Srenge beſchehenen Uber⸗ 
weiſung der Grafes an Mannßfeld mit ihren Bergwercken an Chur⸗Sachſen, 

SETT welches 


674 Des IV. Buche 


‚welches Hanf auch fothane Berg⸗Grentzen von Zeit zu Zeit besichen läßt. Wie 
denn auch die ſaͤmmtliche Berg » Leuthe ans der gantzen Grafſchafft einem Churs 
fürften zu Sachfen beym Antritt feiner Regierung , von wegen der Seque- 
ftraion, huldigen 5 geftalten denn A. 1733. im Rahmen Ihro Koͤnigl. Maj, 
in Pohlen ich ſelbſt die Huldigung zu Eißleben von ihnen angenommen habe, 


Elgersburg, ein alt Schloß in Thüringen, von welchem Struv— 
Pol, Archiv. T. 4. p. 119. nachzuleſen. - 


Erfurt, das Haupt in Thuͤringen, am Fluſſe Gera, und eine der 
groͤſſeſten, aber nicht volckreicheſten, Städte in Teutſchland. Sie foll ihren Ans 
fang mit Benedig genommen haben im fünfften Seculo. Sie ift mit zwey 
Feſtungen, dem Petersberg und Eyriacus : Burg, verfehen. Chemahls war fie 
dem Haufe Sachfen mit Schug und Hoheits: Pflichten verwandt , wovon wir 
bereits oben unter denen Prätenjionen Erwehnung gethan. Es hat fich aber 
Chur⸗Mayntz durch die Gelegenheit, da fie sur Maynsifchen Dioeces ges 
hoͤret, viel Jura durch Hülffe der Zeit darüber zuwege gebracht, alfo, daß es 
im vorigen Seculo gar begehrte, die Erfurther folten den Ehurfürften zu 
Mayng ins Gebeth einſchlieſſen. Alldieweilen fie aber daſſelbige verweiger⸗ 
ten, und den dieſerhalben an ſie geſchickten Kayſerl. Herold ungebuͤhrlich tra⸗ 
ctirten, verfielen fie indes Reichs⸗Acht, und der Kayſer trug die Execution 
dem Churfürken von Mayntz auf, der aud) die Stadt mit Huͤlffe der aus Un⸗ 
garn kommenden Frangöfifchen Bölder Anno 1664. zwang. Chur: Sachſen 
opponirte fich zwar ‚ theild weil es ald Creyß⸗ Obriſter vorbey gegangen wor⸗ 
den war, theils auch feiner habenden Jurium halber , hat ſich aber dennoch, 
gleich denen Hergogen Erneftinifcher Linie, mit Maya verglichen , wiewohl 
Ehurfürft Johann Georg der Illte diefen Vergleich als zu Recht unbeſtaͤndig 
angefochten, und feine Rechte bey der Belehnung vor dem Kauferl. Thron fich 
ausdrücklich vorbehalten, deme zufolge denn das hohe Churhauß Sachſen noch 
jego feinen Scatum Moguntinum in Erfurtherfennet, Die Herren Her⸗ 
tzoge Erneftinijcher Linie Haben das Geleith noch darinnen. Der Ort hat 70, 
Dorfigaften ‚nad einen treiflichen Boden, die meifte Nahrung aber ik von 
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grünem Garthen⸗ Gewaͤchs, womit fie gang Thüringen faſt verlegen. Gu- 
deni. Hift. Erfurd. Nachricht von der Stadt Erfurth 1713, 
Efelöwiefe, fiche Querfurt, 


Falckenſtein, ein Chur⸗ Saͤchſiſches Staͤdtlein im Gebuͤrgiſchen 

Creyſe. 

arnroda, ſiehe Kirchberg. 

infterwalde, ein Städtlein, Schloß und Amt im Meißniſchen 
Creyße an der Nieder-Lanfig, nicht weit von Dobrilud und Sonnewalde, 
Ehedeſſen war es eine Herrfchafft denen von Mindwig, und hernachmahls denen 
von Diesfau, zugehörig, geftalten fie denn in das Amt Hayn einbezirckt war, 
und mit vier Pferden verdienet werden mußte Anno 1628. 
aber Fauffte Churfürft Johann Georg der Ifte diefelde an fih,und machte 
es zu einem Cammer⸗Guthe nnd Amte, jo hernachmahls der Merjeburgis 
ſchen Linie zugefihlagen wurde 5 gefialten denn Hergog Friedrich Erdmann 
von Merfeburg, als ein appanagirter Herr, Anno 1714. feinen Sig daſelbſt 
erwehlet hatte. 
Fiſchberg, ein Amt im Hennebergifchen, welches das Stift Fulda 
wieberfäufflich an die Henneberger verkauft, von Denen es an das Hauß 
Sachſen gefommen, und bey der Theilung zu Unterhaltung der Schule zu 
Schleufingen gefihlagen worden. Es hat aberdas Stift Fulda das Amt vor 
das Kauf» Geld wieder verlanget und befommen, nachdem Jange Darüber ges 
firitten worden. Lünig im Reichs: Archiv, 

Forſt, ein Städlein in NiedersLaufig, brauet gut Bier, und ift 
geithero ein Fuͤrſtl. Wittben⸗Sitz aus dem Haufe Sachlens Merfeburg ges 
weſen, nunmehro aber zur Herrfchafft Pfürten gefchlagen, und des Herrn 
Premier: Minifters, Reichs : Grafen von Brühl, Excellenz gehörig. 

Srandenbhaufen, eine Stadt und Amt in Thüringen, wicht weil 
von Eondershanfen, gehöret nah Schwartzburg⸗Rudelſtadt, und ift wegen 
feiner Saltz⸗Quellen und Ealg» Siedens bekannt. Den Rahmen hat fie von 
ihren Erbanern, denen Francken, welche fie Anno 525. in der Theilung 
mit denen Sachen fich vorbehaltenund angeleget. Nach der Zeithat fie denen 
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Grafen von Beichlingen gehöre, von welchen fie Kayfer Günther Anno 
1340, für 6500. Güldengefaufft. Treiber in der Schwartzb. Geneal.p, 
146. Eie it Chur⸗Saͤchſiſch Lehn, und hat eine befondere Fuͤrſtliche Res 
sierung, von welcher nach Maßgebung eines Receſſes vom Jahr 1719. au 
die Landes : Regierung zu Dreßden appelirt wird. 

Frauenſtein, ein Städtlein und hohes Schloß an denen Böhmk 
ſchen Grentzen gelegen , hat ehemahls denen Burggrafen von Meiſſen gehöret, 
Eine Urkunde davon ſtehet in Lünige Reiche » Archiv. P. S. Cont. 2, u 
ter Sachſen. 

Freyberg, eine berühmte Stadt im Ertz⸗ Gebürsifchen Creyſe, iß 
wegen des vortrefflichen Bergwercks vormahls und noch jego befannt, wie 
fie denn auch daher den Nahmen befommen, Rebſt denen Bergwercken hab 
fie noch einen Schatz unter der Erde, nehmlich die vortrefflihen Maufolea, 
in welchen die Coͤrper der abgeftorbenen Chur-Fürften von Sachſen verwahret 
werden, davon M, Michaelis Hempelius ein eigenes A. 1604, zu 
Leipzig ausgegangenes Buch gefhrichen. So fan man auch Mollers Frey 
bergifche Chronide mit Nugen gebrauchen. Sie hat ein Ober - Berg: Amt, 
und find ihre Berg⸗Rechte fo berühmt, dab die meijten Nordifchen Nationen 
ſelbige von ihr entborget. 

Freyburg, ehemahls Neuburg, weßhalben es mit Naumburg nicht 
gu vermiſchen, ein Staͤdtlein, Amt und Superintendur in Thäringen an der 
Unſtrut. Im alten Zeiten war es jo berühmt, daß Landgraf Ludwig der 
Epringer daſelbſt reſidiret, welcher auch ſelbige erbauet. Allhier hat auch 
Landgraf Ludewig der Eiferne einen Acker mit feinen gefangenen Edel⸗Leu⸗ 
ghen umgepfluͤget. 

Frauenbreituugen, ein Amt im Hennebergifchen, dem Hertzoge 
yon Sachfen: Meinungen zuſtaͤndig 


©. 


Georgenthal, ein Sachſen⸗Gothaiſches Amt. War in alten Id 
fen ein reiches Cloſter in Thuͤringen, ſo Anno 1042. von denen Grafen 


von 
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von Refernburg geftifftet worden. Ju Felleri Monumentis ineditis 
fiehet eine feine Nachricht davon, 

Glauche, Glaucha, ein Städtlein und Schloß an der Mulde, 
sehöret denen Grafen, Herren von. Schöndurg, iſt Böhmifch Lehn unter 
Chur: Saͤchſiſcher Hoheit: Es if daſelbſt eine Sräfliche Negierung und Un—⸗ 
ter »s Confiftorium, 

Gleichen, zwifchen Gotha und Arnſtadt liegen drey Eqloſer, Glet 
chen, Wachſenburg und Muͤhlberg, welche man die drey Gleichen nennet* 
Eigentlich aber heiſſet das erſte nur fo ‚und iſt das Stamm-Schloß der alten 
Srafen von Gleichen , welche erſt su Anfang des vorigen Seculi ausgeftors 
ben. Sie waren Landſaſſen derer Hertzoge von Sachfen, dahero die verlajjes 
wen Herrſchafften derfelben, fo theils an Echwargburg : Arnfiadt , theils au 
Hatzfeld und Hohenloh gedichen , die Saͤchſiſche Landes » Hoheit erfennen müfs 
fen. Gotha befiget die Wachfenburg davon, Muͤhlberg aber gehöret nach 
Erfurth als ein Amt. Siche Sagittarii ſchoͤne Hiſtorie von denen Grafen 
au Gleichen. 

Gleißberg, ein verwuͤſtetes Berg» Schloß bey Jena, über dem Dorffe 
Cunitz, hat feinen Nahmen von dem Bad) die Gleiße, und ift vor diefem eine 
Brafſchafft geweſen, deren Beſitzer in vielen Urkunden vorkommen. Nach 
ihrem Abſterben kam ſie an die Landgrafen, wie denn Wilhelm der Tapffere 
die Vitzthume damit belehnet, ſelbige aber Anno 1403. ihnen wieder abge⸗ 
aommen, und gaͤntzlich verſoͤret. Die Zugehoͤre find dem Amte Jena cine 
verleibet. Beſiehe anbey Meliſſantes von Berg ⸗Schloͤſſern. 

Gommern ‚cin Chur ⸗ Saͤch ſiſches zum Burggrafthum Magdeburg ges 
hoͤriges Amt, Staͤdtlein, Superintenderzund Schloß. Etliche wollen 
ihren Nahınen wiewohl mit groſſer Einfalt, von Gomer , des Japhets Sohn, 
berführen. 

Goͤrlitz, in der Ober »Laufig, an der Neiſſe. Iſt anjetzo wegen der 
feinen Häufer,, florifanten Nahrung an Tuchen, trefflichen Schule, ſchoͤnen 
Orgel und groſſen Glocke berühmet. Vor der Etadt ift das heilige Grab 
nach dem Model, wie es vor 200. Jahrenin dem gelobten Lande ausgeſehen, 
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als eine sang fonderbahre Narität angeleget, Es gehöret zwar jetzo ſammt 
Bautzen zur Ober⸗Lauſitz, iſt aber ehedeſſen gar öffters von der Marck Bautzen 
getrennet geweſen, und hat die Marc Goͤrlitz wie auch das Hertzogthum Görs 
litz, geheifjen , wie daſſelbige die vielen Urfunden beym Lünig ausweifen, 

Graͤfenthal, ein Salfeldifches Amt und Herrſchafft, hat die ſtaͤrck⸗ 
ſte Straſſe aus Thuͤringen nach Francken. Den Nahmen hat ſie, weil ehe⸗ 
deſſen daſelbſt ein Gericht geweſen, welchem ein Richter oder Gräfe praͤſidirte. 
Manzeiget dafelbit bey dem Dörffihen Hohen: Eich einen Orth, den Keſſel 
oder das Wendiſche Gericht genannt ‚haben auch die Grafen von Pappenhein, 
als fie.es noch beſaſſen, ſich abfonderlich vondem Reiche mit dem Half: Ges 
tichte zu Graͤfenthal belehnen laſſen. Darneben auf einem Berge liegt das 
Schloß Weſpenſtein. Diefer Difirier fol von denen Herzogen yon Meran 
beherrfcht worden feyn , und nach dem männlichen Stammes + Abgang Anno 
1248. an Graf Otten von Orlamuͤnde, der die ältere Meranifche Prinzefin 
Beatricem zur Ehe gehabt , gekommen ſeyn. Anno 1447, kam es, noch 
bey £eh- Zeiten Sigmundi von Orlamuͤnde, an die Herzuge yon Sachen, 
welche es denen Pappenheimern verlichen, deren eine befondere Linie allda 
reſidiret. Aber Anno 1621. Fauffte Herzog Johann Philipp von Altens 
burg, vor fich und feinen Bruder, diefe Herrfehafft von Graf Maximilian 
von Pappenheim vor so2089. fl. Struv, in Prodrom, Hiftorig 
Gr&yenthal, Anno ızıs, 


Goſeck, , rin altes Schloß jenfeits ber Sale , zwifchen Weiffenfels 
und Naumburg, hat vor diefem feine eigene Grafen gehabt, welche zugleich 
Dfalzgrafen yon Sachen geweien. Nach ihrem Abſterben ift eine Abtey dars 
aus worden, deren Abt fih von GOttes Gnaden gefihrieben, wie einige Di- 
plomata beym Vulpio in Tr, de Ludovico Saliente ausweifen, 
Heutiged Tages if es ein Ritter⸗Guth, und gehöret Privatis. Es it 
auch ein fehr altes Chronicon. Gofeccenfe vorhanden, welches in des 
sen alten Pfalzgraͤflichen Gefchichten gute Nachrichten giebet, 

Gotha, an der Leine des jetzt regierenden Herzogs von Gotha Mes 
fideng. Des heiligen Gothardi Pildniß, sines Abſs zu Hirſchfeld, von 
dem 
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dem fie fol den Nahmen Haben, ſtehet noch am dem alten Rath⸗ Haufe, 
wobey ehemahls dieſe Verfe zu leſen geweſen: | 

Wo der Bürgermeißter ſchenckt den Wein, 

Die Fleiſcher mit im Rathe feyn, 

Und ein Raths⸗Herr ſelbſt baͤckt das Brodt, 

Da muß mancher Buͤrger leiden Noth. 

An ſtatt des dabey zerſtoͤrten Grimmenſteins iſt das Schloß Frie⸗ 
denſtein von Herzog Erneſto Pio deſto praͤchtiger wieder aufgefuͤhret vor⸗ 
den, und die Stadt ſelbſt iſt durch die Fuͤrſiliche Hofhaltungen nuumehro fo 
rultiviret, daß fie mad) Dreßden und Leipzig Feine ihres gleichen in Sach⸗ 
fen und Thüringen antrifft. Das Schloß und die Stadt find mit Waͤl 
len, Baſteyen, und Gräben fein fortifieiret, iſt auch ein weit beruͤhmtes 
Gymnafium da welches unter der Dire&tion des berühmten D, Cy- 
priani als Ephori, und Gottfried Vockerodts, als Re&toris in 
treffliches Aufnehmen gekommen. Bor der Stadt, am Eiebeleber Thor, 
liegt das ſchoͤne Luſt Hauß Auguftenburg, welches der vorige Herzog koſt⸗ 
bar aufbauen laſſen. S. Sagictarii Hift, Gothan, cum Supple- 
mentis Tenzelii. Item Rudolfi Gotham Diplom. 

Greifberg, ein chemahliges Schloß auf der Spitze des Ziegenberge 
bey Jena woſelbſt mar noch die Rudera fichet. Hat in alten Zeiten 
denen Burggrafen von Kirchberg gehöret, deren ihr Schloß Kirchberg gleich 
darneben, wo der heutige Fuchs: Thurm fiehet, gewefen. Kayſer Rır 
dolph der Ifte hat es nebſt andern Thuͤringiſchen Raub⸗Schloͤſſern zerſtoͤhret 
die Burggrafen haben es aber wieder aufgebauet, und Burggraf Otto hat 
es A. 1385. an die Grafen von Schwargburg verpfändet, von welchen es 
an Sachſen gedieh:n. Müller in Annal, 

Griefftädt, eine Comthorey bey Weiſſenſee bey dem Dorffe Griefe 
Bädt. Der Comthor fichet unter dee Marburgifchen Baley in Helen, if 
aber ein Chur⸗Saͤchſiſcher Land-⸗Stand. Der neuliche Comthor, einer des 
Geſchlechts von Marſchall, hat ein vortrefflihes Gebäude dahin geſetzet, 


welches der jetzige, der Herr Geheime Rath und OberStallmeiſter Graf von 
Bruͤhl, 
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Brühl, fo zugleich Statthalter der Baley Thüringen if, rühmlich eontinni⸗ 


ret. 

Grillenberg, Gruͤllenburg, ein Churfuͤrſtl. Amt, Schloß und 
Jagd⸗Hanß nit weit von Drekden, gegen Freyberg, gelegen it A. 1558. 
von Churfuͤrſt Auguſto erbauet, und dahin nach der Zeit das zu Tha⸗ 
raut geweſene Amt verleget worden. | 

Grimma , Stadt und Superintendenz in Meiſſen, an der 
Mulda, wird ſamt dem Hayır vor die ältefie Stadt in diefem Lande ges 
halten, liegt auf einem guten Boden, hat ein Schloß, und die dritte Lands 
Schul im Churfürftentgum Sachſen, fo 1550. von Churfuͤrſt Morigen 
von Merſeburg dahin verleget worden. | 

Groitzſch, ein altes Schloß bey Pegau, hat vor dieſem feine el 
gene Grafen gehabt, welche einsmahls Herren über gang Meiſſen und 
Laufit gewefen, und in dem chronice Citicenfi, wie auch Montis fe- 
reni, gar befandt find. ' 

Guben, ein feiner Ort an der Neiſſe in der NiebersLanfig, wel⸗ 
hen feine König. Mareft. in Pohlen Auguftus der Ildere fortificiren lafs 


fen. 

Guͤterbock, Stadt und Schloß an der Ada, 4. Meilen von Wit, 
tenberg , eines von denen vier aus dem Magdeburgifchen ausge zogenen und 
zum Fuͤrſtenthum Querfurth gehörigen Aemtern, fol vor dem Teutſchen 
Kriege faft das befte Wirths⸗Hauß in gang Teutſchland gehabt haben, wie 
denn 9. 1611. im Martio allda auf einmahl 24. Chur: und Fuͤrſtl. Pers 
fonen Mahlzeit gehalten haben, als daſelbſt eine Zuſammenkunfft der Jüs 
lichiſchen Lande halber angeftellet worden. Ss ift davon der Güterbodis 
[he Vergleich bekannt, welchen eben damahls A. 1611. die Churfürften 
von Eachjen und Brandenburg wegen der Juͤlichiſchen Erbſchafft gemacht, 
aber nicht zum Effe ct kommen lajjen, 


H. 
Hayn, im Meißniſchen Creyße, wird auch Groſſen Hayn se 
nennet, eine ziemliche wohlbewohute Stadt und Amt, daher der ehemahls 
ſo 
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fo bekannte Johann ab Indagine ſoll buͤrtig geweſen ſeyn. Sie wird auch für 
den uralten Hof⸗Sitz der. Marggrafen von Meiſſen von Peccenſeinen ausgege⸗ 
ben. In Luͤuigs R. A. ſtehet eine Urkunde, da Kayſer Friedrich Anno 
1443. denen Marggrafen die Erlaubniß giebt, eine Niederlage daſelbſt errich⸗ 
ten zu duͤrffen. Sie iſt gantz neuerlich abgebrannt, aber deſto ſchoͤner wie⸗ 
der erbauet worden. 
Sartenberg, ein altes Schloß bey Roͤmhild, fo Anno 1701. yon 
. Herzog Heinrichen von Roͤmhild aufs neue ſchoͤn erbauet worden. Tenzelin 
feinen Hennebergifchen Zehenden ‚hat es weitläufftiger befchrichen. 

. Hartenftein, oder Mieder- Hartenftein, sum Unterſchied einer 
Brafihafft gleiches Rahmens in der Ober + Pfalz, ifteine Grafſchafft in Meiſ⸗ 
fen, ſo ehemahls feine eigene Grafen gehabt , welche zugleich Bursgrafen von 
Meifjen geweſen, nach deren Abfterben dieſelbe nebft dem Burggrafthum an 
eine Linie der Herren von Plauen gekommen, welche dieſelbe zu Kayfer Si- 
gismundi Zeiten an die Herren von Schoͤnburg verpfändet, und endlich 
gar überlaffen. Diefe haben Anno .ı559. befage des beym Lünig im R. A. 
befindlichen Documents, den obern Theil derjelben, fo in Erottendorff und 
Scheibenberg ic. befichet , au Churfürft Auguften verkaufft, den untern Theil 
aber befizt eine befondere Linie derer Grafen , Herren von Schoͤnburg, unter 
Chur: Saͤchſiſcher Hoheit; von welchen hohen Haufe jelbige auch zu Lehn 
£ 3 


Heckſtadt, oder Hettſtadt, rin Staͤdtlein an der Wipper im 
Manns feldiſchen, welches Anno 1435. die Grafen von Maunsfeld vom 
Hauſe Sachſen zu Lehn bekommen. Müller. Annal. p. 18. 

Heldburg , eine Sahfens Hildburghauſiſche Stadt, welche Lands 
graf Baltser von denen Burggrafen von Nürnberg, fo jelbige von denen Heu 
uchergeru erhegrathet, ebenfalls durch Heyrath an fich gebracht. rt 
| Henneberg , ein Cammer⸗Guth und Schloß im Henneherger Lande, 
wovon wir oben unter denen Tituln bereits Nachricht ertheilet,, hat dem gans 
gen Lande den Nahmen gegeben, und wurde in der Theilung Anno 1660. 
dem Erneftinifchen Haufe zugeſchlagen, gefalten es dann jego die Fuͤrſtl. Mei⸗ 
mungifche Linie befiget, | | 
ar Rrrr Herin⸗ 
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Heringen, Stadt und Amt in der güfdenen Aue , unter Chur⸗Saͤch ⸗ 
fifcher Hoheit, halb Schwarzburgiſch Halb Stollbergiſch, jedoch auf die Art, 
wie das Amt Kelbra, (wovon unten, ) wie denn Schwarzburg die Stoll⸗ 
bergifche Helffte ‚auf eben die Maaße befiget, Doch find die Vaſallen, Geiſt⸗ 
lichen und Stadt : Räthe noch gemeinfhafftlich ‚derenthalben auch beyde Haͤu⸗ 
fer, ſowohl über dieſes Amt, als auch über Kelbra eine gemeinſchafftliche 
Canzley halten, welche aus etlühen Raͤthen beftchet , fo jährlich nach Gefal⸗ 
ben zufammen kommen, und die Sachen abthun, An diefe Gangley wird aus 
der Chur » Sächfifihen Negierung geſchrieben. — 

Heldrungen, ein feſtes Schloß und Amt in Thüringen, inder guͤl 
denen Aue bey Beichlingen, hat ehemahls ſeine eigene Herren gehabt, von 
denen ed an die Grafen von Hohenſtein gekommen, die es Anno 1422. na 
dem Zeugniß Mülleri , an Sachen vertaufchet. Indeſſen fhreiben fich die 
Grafen von Maunsfeld, als prätendirte Erben, noch davon. In voriger 
Seculo ift es andie Herzoge von Weiffenfelb gedichen , und Durch befondere 
Vergleiche mit dem Chur: Haufe, unter gewiljen Conditionen und Vorbehalt 
au dem Fuͤrſtenthum Querfurt gejchlagen worden , daher auch der Hertzog ches 
mahls feine eigene Guarnifon darinnen gehalten, da ſonſt das Chur: Hau 
das Jus belli er pacis in deſſen übriger Landes: Portion beſeſſen. Nun: 
mehro fichet es nebft dem ganzen Fürftenthum Querfurt wieder unter dem 
Chur⸗ Haufe. | | 

Hohenſtein, ein Amıt und Staͤdtgen nebſt einem Berg-umd Greutz⸗ 
Schloß über der Elbe gegen Boͤhnen zu, im Meizniſchen, gelegen, hat fih 
in dem Teutſchen Kriege ſehr bekanut gemacht. Ein anders gleiches Nahe 
meuns liegt in Thüringen an denen Braunfchweigifchen und Anhaltiſchen Gren⸗ 
gen, und hat chemahls feine eigene Grafen gehabt, ſo auch Herten von Helk 
drungen gewefen. Heutiges Tages gehoͤret es dench Orafen von Stolberg, 
welche es famt Zugehör von Chur -Braunfchweig: Lüneburg zu Lehn tragen, 
Das Ehur- Haug Sachſen hat ehemahls mit Lüneburg Streit gehabt, ob ſol⸗ 

ches Amt unter Saͤchſiſche Hoheit gehöre, worüber Anno 1608. zu Nord: 
haufen ein Interims - Recels etsihtet, Anno 17 15. aber die Sache voͤl⸗ 

lig beygeleget, und dem Chur» Haufe Braunſchweig die Hoheit überlaffen 

| worden, 
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worden. Die alten Orafen von Hohenftein haben das Voigthey⸗Gerichte 
zu Nordhauſen gehabt, nach deren Abfterben aber iſt dafjelbe an das Chur-Hauf 
Sachſen gebichen , welches jelbiges fannnt dem Schultheiſen⸗ Amt, ſo deſſen 
Vorſahren als Landgrafen in Thuͤringen ſchon zuvor in Nordhauſen geuͤbet, 
an Chur⸗Brandenburg, und dieſes feruer Anno 1715. der Stadt gegen eine 
Summe Geldes uͤberlaſſen. Bon diefem Schloß und Amt Hohenfiein ift die 
Darneben gelegene Grafſchafft Hohenſtein zu unterſcheiden, fo. in Lohra und 
Klettenberg befichet,und des Königs in Preuſſen Majeſt. als Fürfien zu Hal⸗ 
berftadt gehöret ; immaſſen obbefagte Herrſchafften und Derter unter dem 
Bahnen der Grafihafft Hohenftein nebſt dem ſerulariſirten Stift Halbers 
ſtadt, durch den Weſtphaͤliſchen Frieden dem Churhauſe Brandenburg uͤbereig⸗ 
net worden, 
Dummelshan, ein Jagdhauß, zwey Meilen von Jena, welches 
dem Fürftl. Haufe Sach fen : Gotha sufichet ‚deifen regierende Herren fih auf 
Öffters mit der Jagd alda zu Divertiren pflegen. 


I | 

Ichtershauſen, ehemahls ein vornehmes Nonnen» Clofter Ciſter⸗ 
cienſer⸗Ordens an der Gera, zwiſchen Gotha und Arnſtadt, gehoͤret nach Go⸗ 
tha. Churfuͤrſt Johannes hat es ſchon ſeculariſirt, und iſt nach der Hand 
ein Amt und Marckt⸗ Flecken daraus worden; geſtalten denn nur noch Anno 
1697. Herzog Friedrich ihne awey Vieh⸗ Maͤrckte und andere Privilegia 
ertheilet. 

Jechaburg , ein altes wuͤſtes Berg⸗ Schloß, eine Etunde von Sou⸗ 
deröhanfen, Es iſt eines der aͤlteſten in Thuͤringen, und hat feinen Nahmen 
vonder hepdnifchen Göttin Jecha , welche dafelbft verchret, und ſchon von 
$. Bonifacio ausgerottet werden. Meliffantes von Berg⸗Schloͤſſern. 

Sena, in Thüringen an der Sale , eine berühmte Univerſitaͤts⸗ 
Stadt, E38 hatte vor diefem feine eigene Fuͤrſten, nunmehro aber ift die Linie 
derfelben ausgeſtorben. Die Univerfität it denen Erneftinifchen Häufern ges 
meinſchaͤfftlich, wie oben bereits ausgefuͤhret worden. Heutiges Tages ge⸗ 

Rrrr ⸗ hoͤret 
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höret das-gantze Amt Jena ſammt Eiſenach, nah Weymar. Ein mehreres 
fan in Bayerd Geographo et Archite&to Jenenfi, und andern feinen 
Schrifften, nahgefhlagen werden, 

Jeſſen, ein Städtlein und Superintendaur , ander Elſter im Amte 
Echweinig,branet ein guted Bier, Etliche wollen lächerlich behaupten, daß 
diefer Orth vondenen Jüden Jeffa » eben wie das nur erft gedachte Jena von 
dem hebräijchen Wort Jain, fo Wein bedeutet , benenuet worden. 

Illm, insgemein Stadt Ilm, eine Stadt nebſt einem Fürfe 
lichen Schloß und Amt, an dem Flms Fluß auf dem Thüringer Wälde, 
zwiſchen Rudelſtadt und Arnſtadt, gehöret dem Fuͤrſten von Schwartzburg⸗ 
Rudelſtadt, der auch oͤffters daſelbſt ſich aufhaͤlt. 

Ilmenau, eine Stadt and Amt auf dem Thüringer Wald, zwiſchen 
Arnſtadt und Schleuſingen, nah Sachſeu⸗Weymar gehoͤrig, iſt aus der Hen⸗ 
nebergiſchen Erbſchafft, weßwegen auch Sachſen Weymar noch Theil an dem 
alternirenden Hennebergiſchen Reichs⸗ Voto nimmt. Das Bergwerd all 
da iſt in der Theilung, wie alle Bergwerde in der gangen gefürfteten Graf⸗ 
ſchafft Heuneberg , gemeinfhafftlich geblieben, Müller, p, 442. 

Sürerbock ſiche Guͤterbock, 


K. 


Kahle, eine kleine Stadt, zwey Meilen von Jena, hat ehemals des 
nen Örafen von Orlamuͤnde gehoͤret, von denen ſie ans Hauß Sachſen gekom—⸗ 
men, und in denen lezten Theilungen dem Haufe Gotha zugeſchlagen worden, 

Kalten-Northeim, ein Amt im Hennebergiſchen, gehoͤret ver⸗ 
möge der Theilung de Anno 1660, denen ſaͤmmtlichen Herzogen von Sach⸗ 
fen: Weymar, welche es im der neuen Theilung der Eiſcnachiſchen Linie zu⸗ 
geſchlagen, nunmehro aber wieder haben. 

Kefernburg, ein altes verwüftetes Schloß , eine viertel Meile von 
Arnſtadt, wovon die Grafſchafft gleiches Rahmens, den Nahmen hat, Die 
Grafen find von denen Älteften in Thüringen, und ſchon zu Zeiten des S. 
Bonifacii unter denen Principibus terre Thuringiacz , wie man 

aus 
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as dem Orhlonio ſchlieſſen kan, bekandt geweſen. U. 1383. ſtarb der 
letzte Graf dieſes Geſchlechts, Rahmens Guͤuther, aus, da denn die Graf⸗ 
fhafft an Landgraf Balgerır , von Thüringen, als Lehn⸗Herrn fiel. Es 
haben dat zu Georgenthalund viele andere Mäge gehoͤret. Das Schloß 
Kefernburg Hat A. 1446. Herzog Wilhelm zu Sachſen au Graf Heinrichen 
zu Schwartzburg verkauft, bey welchem Hauſe es biß daher, jedoch als 
ein Saͤchſiſch Lehn/ verblieben. Heutiges Tages iſt es ein. Amt, fo famt 
ſechzehen Doͤrffern zu Arnſtadt gehüret. | 

Kemberg , ein Städtlein unter das Amt Wittenberg gehörig, if 
durch Andr. Carolftadıum etwas befandt gemacht worden. Vor dies 
fen war eine vornehme Probfien alda wovon die Dörfer Utzſch und Mel 
zenick nebft dem Jure patronatus.der Probjicy an die Univerfität zu 
Wittenberg gedichen. 
RKelbra, Stadt und Amt in der guͤldenen Aue, ift halb denen Her: 
gen Fuͤrſten zu Schwartzburg Rudelſtadt, und. halb den Herrn Grafen zu 
Stollberg: Roßla zuftändig, wiewohl die Etolbergifche Helffte jezo das 
Fürfl. Hauß, biß auf gewiſſe Refervata, Pfandsweiſe befizet. Es fichet 
unter Chur⸗Saͤchſiſchet Hoheit, hat Sächfiihe Finquartierung und Steu⸗ 
ern , worein Chur⸗Sachſen, Schwargburg nnd Stollberg nach einer gewiſ⸗ 
fen Proportion fi theilen. Zwifchen Chur⸗Sachſen und Schwartzburg 
find befondere Receffe de A. 1719. und 1747. darüber verhanden. 
iffhauſen, ein wuͤſtes Berg⸗Schloß in der güldenen Aue zwiſchen 
‚Srandenhanjen und Kelbra , drey Meilen von Nordhauſen. Cs ift fehr 
alt, und will man defien Erbauung dem Rom. Gener :| Drufo zufchreis 
ben. Kayfer Heinrich ver Vte hat es A. 1076. fehr tapffer wider Lud⸗ 
wigen den Epringer defendiret, welcher es endlich doch überwältiget und 
jerfiöptet. Mar erschlet ſonſt fehr abentheuerliche Mährlein davon. 

Kirchberg, ein altes Berg: Ehloß bey Jena, davon heutiges 
Tages der fogenannte Fuchs-Thurm noch zu fehen iſt. Es hat ehemahls 
denen Burggrafen von Kirchberg sehöret, und der Grafſchafft gleiches Nah⸗ 
mens den Rahmen gegeben. A. 1303. aber nahm es ihnen Landsraf. Alb⸗ 
seht weg, gab es aber Burggraf Otten wieder, der es deuen Erffurtern 

Berg über; 
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üderlafen, von denen es an die Grafen zu Schwartzburg, und A: 13 58 
an die Landgrafen gekommen, um damit die Anſpruͤche, welche die Lande 
grafen auf die halbe Stadt Arnftadt nach Abſterben Graf Guͤnthers mache 
fen zu tilgen. Heutiges Tages Gen die Burggrafen von Kirchberg zu 
Harrenrode bey Eifenach, und find Land-Stände des Fuͤrſtenthums Eiſe⸗ 
nah. Jedoch hat A. 1677. Herzog Johann Georg ihnen ein Unter: Con⸗ 
fiftorium anzulegen erlaubet , und andere. Privilegia ertheilet. Ha+ 
ckii Chron. de Comit, Te:nplimontanis apud Paulini in synt. 
Rer. Germ..p. 325. 

Königsberg, eine Stadt in Franden, zwey Meilen von: Schwein · 
furth, welche die Marggrafen zu Meiſſen A. 1400. von benen Biſchoͤffen 
von Wuͤrtzburg erkaufft gehoͤret jego dem Herzoge von Hildburghauſen 
Müller Annal, p. 1. 

Klettenberg, eine Herrfchaft in Thüringen gu der Chur Branden⸗ 
burgifchen Grafſchafft Hohenftein gehörig. 

Koͤnigsbruͤck, ein Schloß Stadt und Herrſchaft in der Dber-Lane 
fig, im Camenziſchen Creyße an denen Meißniſchen Grengen, hat ehemahls 
denen Burggrafen von Dohna aehöret, vondenen es an die von Schellen 
dorff gekommen. Jezo beſitzt es ein Graf Frieſe. 

Koͤnigsſee, ein Schwartzburgiſches Staͤdtlein in Thuͤringen, nahe 
bey dem Schloß Schwarghurg. _ Sonften ift diefer Ort wegen einiger Ars 
Geneyen umd des zwiefachen Rathes, als des Weiſen und Unweiſen, und 
daß man hieher diejenigen, ſo etwas ungeſchicktes begehen, vermoͤge ha⸗ 
bender Privilegien ſonderlich auf die Faſtnacht citiret, und um etliche Ton⸗ 
nen Goldes, jo man mit etlichen Maſſen Bieres bezahlen Fan, ſtraffet, 
beruhmt, davon die, fo allda geweſen, und die fonderbaren Sachen im 
einemeigenen bazu deputirten Haufe gejehen, den Willkommen getrunden 
und fih mit dem unweiſen Rath befannt gemacht, Bericht geben koͤnnen. 

Koͤnigſtein. So furk wir uns auch zu feyn vorgenonimen‘,; fe 
erfordert doch diefe unvergleichliche Feftung, daß wir ihrer etwas weitlaͤuf⸗ 
tiger ermehmen. Sie liegt eine ſtarcke Meile oberhalb der Stadt Pirna 
an der Elbe in Meiſſen. Das gewaltige Berg Schloß iſt auf einem hohen 

Selen 


& erſtes Capitel. 687 


Felſen vom Churfuͤrſten Auguſto angeleget, und vun ſeinem Herrn Sohn 
Churfuͤrſt Chriſtiano dem Iſten auch dem hoͤchſtſeligſten Könige, vollendg 
der maſſen befeftiget worden, daß, wo einer Berg⸗Feſtung in gan Euros 
pa das Pradicat unüberwindlich, bey der heutigen Vollkommenheit im 
Militair-Sachen, fan beygeleget werden, felbiged diefer vor allen andern 
mit dem beften Rechte zugehöret, Sie hat nur einen Zugang, welchen 
fonderlih. König Auguftus der Ildere ungemein ſtarck verwahren laſſen. 
Der Waſſet⸗Brunn, ſo die Garnifon überflüfig verforget, und vos 
Ehurfürt Augufto angerichtet worden, iſt in den Feljen gehamen, und 
alſo eingerichtet, daß derſelben das Wafjer durch) feinen Feind Fan _genoms 
men oder abgeſchnitten werden, Liber diejes beſchließt fie ſo viel Holg, 
auch Play: zu Wieſen, oder auch mach Gelegenheit zum Aderbau in ihre 
Fortifiationes , daß, wann aud feine Magazins darinnen wären, 
es dennoch hinlänglich ſeyn würde, die-Soldatesque mit nothduͤrfftigem 
Vorrath eine geraume Zeit zu verſorgen. Das chemahle unten am Felß 
liegende Städtchen gleiches Nahmens, chedefjen aber Quirlequitſch genannt 
iſt grdae X. 1639, von dem Schwediſchen Feld Marſchall Bahner, in feinem 
March nad Böhmen eingenommen worden, bie Feſtung ſelbſt aber haben 
nicht allein die Schwedifihen jondern auch alle andere Waffen, rejpectiren 
und unangetaftet auch unerobert laſſen muͤſſen. Alte, fo die Erlaubniß 
bekommen , fie jun beſehen, beftätigen die Wahrheit deſſen, fo ich jezo ges 
ſaget, und gan Sachfen hat bey denen ſchwereſten Kriegen fie vor ein 
-Paltadium gehalten , indem alte feindliche Macht, fo fich diefem Orthe 
genähert denſelben unangefochten gelaſſen. In denen aͤltern Zeiten haben 
es die Burggrafen von Dohna gehabt, denen es Herzog Wilhelm A. 1402, 
abgenommen. Es iſt noch jezt vermoͤge des Egetiſchen Vertrags de A. 
1459. Boͤhmiſch Lehn, und ſoll die Gegend chedefjen einen Boͤhmiſchen Ges 
ſchlechte deret Clommen zugehoͤret haben, auch eiwaun ein Adelicher 
Eitz deren von det Pforte geweſen ſeyn, darauf, nachdem es Zeit des Hufs 
ſitiſchen Krieges öde gelegen, Herzog Geetgius mit groſſen Koſten und 
Einkuͤnfften ein Cloſtet Coͤleſiiner⸗Ordens anzulegen vorgenommen, web 


qes aber bey der Reformation bald wiederum eingegangen, fo daß der 
Ortth 
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Orth nach der Zeit beftändig ein Sig des Sächfifchen Martis , ein Trog det 
Feinde, und Schuz ded Landes gemefen. Unter denen vielen verwunderns⸗ 
würdigen Wercken, fo allhier gezeiget werden , iſt das ungemein grofje Koͤnig⸗ 
ſteiniſche Faß befindlich, welches der König Auguftus Il. ganz nen bauen 
laſſen, und das vorige auch das Heidelbergifche um etliche hundert Eymer 
übertrifft. Es it eine Befihreibung diefer Feſtung Anno 1705. in 4to- 
gedruckt heraus gekommen, in welcher die Merdwürdigkeiten derfelben vers 
geichnet find ‚eine bejjere aber mit vielen lefenswürdigen Dorumenten'verfes 
hene, hat der Pirnifhe Cantor Hendel, unter meinem Vorſchub, heraus 
gegeben, woraus wir ein ganz wohlgejeßtes Sonnet hier beyfügen wollen, ° 
welches ein Schlefifher von Adel, nach sehabter Erlaubniß, den Orth zu bes 
ſehen, gleihlam zum Recompens gefchrieben und dahin gefchendet. 


D Wunder der Natur, o rechter Königftein! 
Wer will dein Hohes Lob zu fingen fich erfühnen, 
Dein rauher Felfen und die harten Klippen grünen, 

Und geben gnuͤglich dar, Holz, Waller, Brod und Wein, 

Es darff fein fterblich Arm um dich bemuͤhet feyn; 
Die Thetys ſchlieſſet ſelbſt den Grund der tiefſten Minen 
Dir zu Gefallen auf, dich würdig zu bedienen, 

Fuͤllt Bacchus in ein Faß fein ganz Vermögen ein; 
Mars aber hält auch hier , den Feinden einzuſchencken, 

Sein Trand: Gefshire bereit, und kan hier Freund und Feind 
Genug bewirthet jeyn ; wiewohl nicht zu gebenden, 

Daß jemand ſich an dich zu ftojfen ſey gemeynt. 
Der Himmel kuͤßt dein Haupt, die Elbe deinen Fuß, 
Wer ift, der deinen Heren und dich nicht ehren muß, 


Kohren, wey alte Marckflecken dieſes Nahmens, einer gegen Al⸗ 
tenburg, der audere zwiſchen Wurtzen und Dahlen gelegen. | 
Kupfferberg , ein Berg: Orth bey Weifenthal auf ber Boͤhmiſchen 
Grentze, jo von einem Kupffer-Bergwercke entftanden. | 


g, Lande: 
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Landsberg, weilaud eine wichtige jeso aber wuͤſte Burg und 
Schloß, zwiſchen der Sale und Muida im Oſterlande, fünf viertel Weges 
von Delisich. Ehedeſſen war es eine befondere Marek und Fuͤrſtenthum, 
wovon die Herzoge zu Sachfen noch das Wappen führen, und Horn einen 
befondern Tractat gefihrieben. Zu Ende des dreyschenden und nachmhls zu 
Aufang des 14den Seculi kam daſſelbe durch Heyrath an die Marggrafen von 
Brandenburg, und von diefen anf gleiche Weife an die Herzoge zu Braun: 
fhweig, von diefenaber A. 1352. hinwiederuman Marggraf Friedrichen den 
Strengen zu Meijjen, der felbiges von Herzog Magnujen zu Braunfchweig, 
nebſt Deligfch und Riedebetg, Kaufe: Weife an fich brachte, 

Langendorff, ein alt Nonnen» Elofter, jego ein Schloß und Cam: 
mer :Gnth, nahe bey Weiſſenfelß. 

Langenfalß, eine feine Stadt in Thüringen, zwo Meilen von 
Gotha, schörete ehemahls dem Herkoge von Weiſſenfelß, und ift noch jezo 
ein Wittben: Sig Herzogs Johann Adolphs hinterlajfener Gemahlin. Die 
Stadt it uslängft durch Brand fehr ruinirt worden, ſtehet aber nun wieder 
in gutem Flor, und hat gute Handlung von Zeugen, jo fie machen. 

Lauben oder Lauban, eine aus denen Ober » Lanfigifchen Sechs 
Städten, am Bach Laube, fo nicht weit davon in den Queiß faͤllt, an denei 
Schlefiihen Örengen. Dieje Stadt iftjeo gar in gutem Stande ob fie gleich 
durch Brand im vorigen Seculo vielerlitten. In derfelben ift ein Cathos 
fehes Nonnen: Cloſier, welchs noch jego das Chor in der Stadt: Kirche inne 
hat, wie fie dann auch mit einer wohlangelegten Schule , welche durch ihre ge: 
lehrten Borficher zu unferen Zeiten viel brave Leuthe gezogen, verfehen. Eiche 
Hoffmanns Geſchichte der Stadt Lauben. 

Laucha. Was von diefer Stadt zu fagen ſtehet weitlänfftig ausge⸗ 
führet, in dem hiftorifchen Briefe vom Urfprung, Wachsthum und Verhee⸗ 
rung der Hochfürftl. Saͤchſiſ. Weifjenfelfifchen Stadt Lauch in Thüringen an 
der Unſtrut, an E. E. W. W. Rath dafelbft gefchrieben und überfendet, von 
Gottfried Ruͤhlmannen von Laucha. Gedruckt zu Leipzig 1703 in 480. 

Ssss Lauch⸗ 
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Lauchſtedt, ohnweit Merſeburg, hat wie Laucha den Rahmen von 
Gemoͤſe oder Geſumpf, ift noch ein ziemlicher Orth. In alten Zeiten if es 
nebſt Altftädt und andern eine Saͤchſiſche Pfaltz- Etadt gewefen, wie aus dem 
Lehn⸗ Briefe Kayſers Caroli IV. beym Sıruv. Diff, de ofhciis Saxon. 
zu erfehen, dader Kayfer die Marggrafen von Meifen mit der Pfaltz Lauch: 
ſtedt ausdrücklich beichnet, Neuerer Zeitift es eine Reſidenz Herzogs Phi 
Iipp von Merfeburg geweſen, welcher Anno 1690 in der Bataille bey 
Fleury geblieben. Vor einiger Zeit hat ſich daſelbſt ein gefundes Bad her⸗ 
vorgethan, welches ſehr gebrauchet wird, * 

Laußigk, ein alter Marckflecken zwiſchen Colditz und Borna, 

Laußnig, oder Lauſitz, ein Chur: Saͤchaͤſch Schloß und Amt, ohn⸗ 
weit Koͤnigsbruck an der Ober⸗Lauſitz. Item, ein alt berühmt Cloſter, nun⸗ 
mehro Fuͤrſtl. Saͤchſiſches Amt bey Eiſenberg im Walde. Laußnitz bey Ei⸗ 
ſenberg, zu welchem Amt es auch gehoͤret, war ehemahls ein Cloſter, jetzo aber 
wohnt ein Fuͤrſtl. Altenburgiſcher Ober⸗Forſtmeiſter daſelbſt. Müllers An- 
nal. p. 233. 

Sauterftein , ein alt Stamm: Hauß derer von Berbißdorff , jeho 
Churfuͤrſtlich Amt, liegt im Ertzgebuͤrgiſchen Erey auf einem Felfen , daher 
es auch den Nahmen Lauter Stein befonmmen. n 

Lauenftein, wird manchmahl and Leon , oder Löwenftein ber 
nennet , liegt im Amte Pirne an denen Boͤhmiſchen Greuzen, und iſt ein Rit⸗ 
terfig derer von Buͤnau. | 

Leipzig. Auch. bey die ſem unvergleihlihen Orte muͤſſen wir unferer 
Kürze etwas zuſe zen, um dem Leer in einem und andern ein mehrere Licht zu 
ihrem Lobe zw geben. Daß felbiges von denen Wenden erbauet ſey, bezen: 
get der Nahme Liptzk, welches auf Wendiſch oder Sclavoniſch jo viel, alg 
Tihietum ‚ein Einden » Drth, Linden» Bufch , Linden » Pla heifit, daher auch 
die Gelehrten diefe Stadt mit einem Griechiſchen Nahmen, fo gleicher Bes 
deutung iſt, Philoream nennen. Es haben aber die Wenden diefer yon 
ihnen erbaueten Stadt oder Dorf dieſen Nahmen gegeben, zweiffels ohne aus 
der Urſache, weil um dieſe Gegend herum viel Linden + Bäume geivefen, wels 
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he die Wenden vor heilig gehalten, und darunter zu opffern gepfleget, auch 
nachdem jie zum -Chriftlichen Glauben gebracht worden , noch fo viel darauf ge⸗ 
halten, daß entweder die Chriſtlichen Kirchen nahe bey Linden erbauet , oder 
aber folche Bäume um die Kirchen haben gepflanzet werden müffen: wie man 
davon noch jeßiger Zeit, bevoraus auf denen Dörfern, hin und wieder ges 
nugſame Anzeigung hat. Daß es aber hierum, fonderlich in denen Auen ge: 
gen Abend und Mitternacht: werts viel Linden muß gegeben haben, zeiget nicht 
nur noch jegt der Augenjchein, fondern es it auch daraus abzunehmen, daf 
bad vor dem Nanftädtifchen Thore Ausgangs des Stein: Weges gelegene und 
nach Austreibung der Wenden von denen Tentichen erbauete Dorff Lindenau 
davon ift genennet worden. . Andreas Goldmeyer in dem von Erbauung der 
Stadt Leipzig herand gegebenen Berichte , will die rechte Zeit erfunden haben, 
wann felbige erbauet worden fen, uub war fo, daß das Fundament zur 
Stadt geleget fey im Jahr Ehrifti 551. welchesaber einzig auf feinem Glau⸗ 
ben beruhet. 

Bey Anfrichtung der Chriftlichen Bißthuͤmer kam es unter Merfeburg, 
ift aber von denen Biſchoͤffen im zwölften Seculo gegen Schfendig an Drarge 
graf Eonraden vertaufchet worden, woraus man abnehmen Fan, daßder Ort 
einen fehr geringen Anfang gehabt. Am allermeiften iftes durch die Dahin ges 
legte Handlungen in die Höhe gekommen, daß es nunmehro in Teutſchland, 
Antwerpen, wie esehemahls gewefen, und Amfterdam, wie es noch hent in denen 
Kiederlanden ift, nach aller Verftändigen Urthel vollkommen vorftelet. Die 
Gegend worinnenes Liegt, ift zwifchen der Sale und Mulda Bey ihr felbft 
fiefjen brey Heine Fluͤſſe vorüber , die Pleiffe, die Elſter, die Bar, oder Pars 
de, von welchem erften das nahgelegene Schloß die Pleiſſenburg genennet 
wird, Die Stadt fcheinet viereckicht zu feyn , und hat vier Thore, das Pes 
terd - Örimmifche s Hällifche und Nanftädter: Thor, und drey Pforten, das 
Barfüffer: Thomafer und Haͤlliſche Pfoͤrtchen, dadurch mit Wagen nicht ges 
fahren wird. Von denen fchönen Borftädten präfentiret eine jegliche wies 
dernm fat eine neue Stadt. Riugs um felbige find die ftattlichften Ritters 
BGuͤther, Borwerge und Luſt⸗Haͤuſer, welche von denen Leipzigern befeffen 
werden, und wohl menblirt find. Die ungemein fchönen Gärten vor ber 
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Etadt find in ganz Teutſchland berufen , darunter die beyben Bofifchen , der 
Apelifche , der Schambergifche nebft vielen andern, mit denen tareften Ges 
wächjen und feinen Gebänden verfehen, und durch ihre Cultur die meilten 
Chur und Furt. Gärten in Teutſchlaud beſchaͤnen. In der Stadt hinge⸗ 
gen erflaunet ein jeder Fremder über die Menge der herrlichen Privar- Haͤu⸗ 
fer , derenvielerecht Fuͤrſtliche Palläjte präfentiren. Das vornehmſte baruns 
ter war chemahls ohne Streit das Romanifche im Brühl, ein Hauß dem uuter 
denen bürgerlichen Häufern Feines in gang Tentfchland leicht die Wage hal 
ten wird. Dieſem kommen nunmehro die prähtig von Grund aufgeführte 
Hohmanniſche Häufer auf dem Marckte, in der Eatter und Peters: Straffe, 
nicht unbillig an die Seite, des Kochiſchen, Apeliſchen, Joͤcheriſchen, Krege⸗ 
lifchen ‚ und anderer zu geſchweigen. UÜberhaupt find die Häufer und Ges 
bäude der Stadt groß, geraum, ordentlich und wohl gebanet. Die eultis 
virten Eittender Einwohner beyderley Sefihlechts ‚die Nettigkeit ihrer Spras 
ehe und gute Conduite der meiften find überall befannt. Der Nach diefer 
Stadt ift ein Ausbund der gelehrteften und verftändigften Leuthe, Die In- 
fignia oder Wapen diefer Stadt hat Vogel in einer daſelbſt gehaltenen Di. 
fputation weitläufftig ausgeführet. Zeilerus aber die publiquen Gebäude 
feiner Zeit in feiner Topographie einiger maſſen entworffen. Deme aber 
noch viel beyzufügen wäre, was nach der Zeit entweder gang nen anfgefüh: 
ret ‚oder doch um ein merckliches verbeffert worden. Die Strafen und Gaſ— 
fen find lang, eben und breit, reinlich mit Steinen ausgepflaftert, auch nun⸗ 
mehro mit Schleuffen verfehen, worinnen das Waſſer feinen Abſchuß finder, 
Hat wwey groſſe Pfarr- Kirchen, eine zu S. Niclas , die andere zuS, Tho- 
mas genennet, fo gang feiner, mit hohen Pfeilern und Werckſuͤcken aufs 
geführet und oben gewoͤlbet, auch mit ſchoͤuen Orgeln , Predigtſtuͤhlen, Al⸗ 
taren, Tan: Steinen, Borfirchen und vielen herrlichen Epitaphiis gezie— 
ret. Das Geläute von allerley Soden, auf denen zwey groſſen Thürmen, 
die amdiefe Kirchen gebauet find, it gar ſtattlich. Die dritte Kirche ift im 
Pauliner⸗Collegio, und der Univerfität zuſtaͤndig, darinnen unter andernein 
ſchoͤner Predigeiuhl und Altar, ſowohl unterfchiedlihe Empor: Kirchen und 
Ehöre ‚benebenft einer groſſen fürtrefflichen Orgel, welhe Anno 1627. aufs 
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aeue wieder gebauet und angerichtet worden, zu befinden. In diefer Kir 
hen werden der drey Obern Farultäten Doctores promovitet und procla⸗ 
miret, auf dem Predigtſtuhl aber werden des Jahres über viel ſchoͤne Ora-⸗ 
tiones ‚, Declamationes und Parentationes gehalten. &o find auch 
in dieſer Kirche viel fürnehme Leuthe, und darunter beym hohen Altar Mars: 
graf Ditzmann begraben. Es find ferner au diefer Kitche groſſe und weit 
läufftige Creutzgaͤnge, darinnen viel Leuthe ihre Schwibbogen und Begraͤb⸗ 
auͤſſe haben. So ſind über dieſe drey noch andere zwey Kirchen in der Stadt, 
als zu S. Peter, und dieReues Kirche , welche erſt neuerer Zeit aus ihren 
Ruinen auf Koften der Stadt vortrefflich wieder anfgebanet worden. Das 
Ehurfüritlihe Confittoriam, oder geiftliche Gericht, hat auch ein ſonderlich 
Hauß, am Thomafer Kirchhofe, hinter der Denterey gelegen : darinnen fügen 
hitter einem Direftore zween Doctores Theologia uud sween Do- 
ctores Juris , denen die Kirchen: und Che: Sachen im Leipziger ‚ Thuͤrin⸗ 
giſchen, Neuſtaͤdter Creyß, und dem Bogtlande, befohlen find. Es hat auch 
Leipzig zwey ſchoͤne und wohl angerichtete Stadt > Schulen ‚eine zu S. Tho- 
mas und bie andere zu 8. Niclas , in ſteinerren Gebäuen : der Teutfchen 
Privar» und Rechen: Schulen für die Knaben, befgleichen auch für die 
Mägdlein, zu gefchweigen, Injonderheit aber ift allhier eine Hohe Schule oder 
Univerſitaͤt, fo ſehr hertliche und wohlerbaute Collegia hat. Ferner iſt 
da das Schloß oder die Feſtung Pleiſſenburg, ſo von der Pleiſſe, die beyher 
leußt, den Nahmen hat, Liegt im Morafte, und am Ende der Stadt oder 
an der Stadt: Mauer; und it der Stadt an ſelbigem Orthe an fiatt der Ring: 
Mauer. Hat einen groſſen Play in fih, und iſt mit einer feften Paftey und 
einem ftardlen runden Thurme, darauf viel grobes Geſchuͤtz, befeftiget; auch 
mit einen von Kriegs⸗Munition wohl angerichteten Nüft: oder Zeushanfe 
verfehen. Diefes Schloß ift aus dem Grunde dusch und durch gewoͤlbet, 
hat herrliche anſehnliche Stuben und groſſe Keller, darinnen unter andern 
ein groſſes Faß mit ſtarcken eiſernen Neiffen liegt. Liber diefes hat der Lau⸗ 
des « Herr noch ein ander groß fleinern, vor weniger Zeit zum Theil abgebran 
tes Hauß, nahe beyS. Thomas - Kirche gelegen , die Schoͤſſerey oder Ren⸗ 
tatey genannt, darinnen das Amt⸗Hauß und gleich darneben die Poſt iſt: auch 
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kommen allda zuſammen die Churfürfl. Saͤchſiſchen Sammer + Nähe, ſowol 
auch der Land Rent, und Cammer⸗-Meiſter, welcher alle Meffen von denen 
Amt⸗Leuthen und Schoͤſſern der Landſchafft die Zinſen, Renten und Steu⸗ 
ern einnehmen, und an gehoͤrigen Orth liefern muß. 

Der groſſe Marckt, da allerley verkaufft wird, iſt ein ſchoͤner, Aue 
ebener Platz, fauber mit Plafter Steinen ausgejeht, 204. Schrittelang, 192, 
breit. An dem Marckte liegt das Rath-Hauß, um und um frey, hat von 
Grund ans zwey Gewölbe uber einander, und find alle Fenſter mit ſtarcken ei⸗ 
fernen Sittern wohl verwahret, Hat oben einen fchönen langen Saal,neben 
viel geranmlichen Stuben , deren drey braucht das Churfuͤrſtl. Sächfifihe O⸗ 
bers Hof s Gericht, fo jährlich auf die vier Quatember gehalten wird. Es heiſt 
daſſelbe deßwegen das Ober⸗Hof⸗Gericht, weiled Anno 1488. von Hergog 
Albrechten ans dem Dreßdniſchen, Leipziger und Edartöbergifchen Provin- 
cial - Gerichten zufaminen gesogen worden, und, che noch der Chnr⸗Creyß 
an die Albertinifche Linie gefommen, über den ganzen Landes » Theil deſſelben 
fich erſtrecket hat. Es find darinnen neben bem Ober: Hof: Richter die Bey⸗ 
figer, theils von Adel, theild aber Doctores Juris, von deren rechtlichen 
Erkenntniſſen, Abfchieden und Urtheilen an die Landes: Negierung nach Dreh: 
den appelliret wird. Die vierte Stube haben die Churfürftl. Saͤchſiſ. Schöp: 
pen, bey denen die Einheimifihen und Ausländifchen beydes in burgerlichen - 
und peinlichen Sachen Rechte und lirthels um die Gebühr fich erholen koͤn⸗ 
nen, Dieſer Schöppen: Stuhl, welcher fihon lange, ehe die Univerjität ers 
richtet worden ‚ geweſen, und ad imitationemn des Hälifhen und Mag: 
beburgifchen angeleget worden, iſt von ber Facultät ganz abgefondert, und 
hat feine Connexion zngleich mit dem Nathe , wie denn allemahl ein Bürs 
germeifter barinnen fißt, Die fünffte Stube ift die Nath » Stube, darinnen 
jigt der regierende Bürgermeifter nebft dem Proconfule , mit zween feiner 
Baumeiſter und Beyſitzern, auch Ober: und unter Stadt : Schreiber , die ges 
meine Stadt regieren, und jährlich erwehlet werden. Die Buͤrgermeiſter find 
drey, und hat je einer nach dem andern ein ganzes Fahr lang die Regierung. 
Die fechite ift die Richter + Stube, da der Etadt:-Nichter mit feinen Bey— 
ſitzern und Gericht⸗ Schreiber, die bürgerlichen und peinlichen Klagen, Schulds 
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Sachen und andere anhöret, und Recht fpriht. Die fichende iſt die Schoß⸗ 
Stube, da die regierenden Baus Meifter nebſt ihren Zugeordnneten und Rent: 
Schreiber das gemeine Gut, Zinn, Schoß ꝛc. einnehmen und verwahren, 
auch alle der Stadt Gchäue, Befferung an Wegen , Stegen, Brüden, und 
anderem durch ihren Bogt befiellen. Die achte und lezte Stube iſt die Lands 
Etube ‚da der Stadt angehörige Unterthanen aufın Lande, in Flecken und 
Dörfern, mit ihren Klagen und Händeln von denen dazu verordneten Vers 
altern der Land und Nittet = Güther verhoͤret und entſchieden werden, In 
dem obern Stock iſt zu finden die Verſetz⸗ Stube, dahin die Sachen, fo vor 
denen Stadt ⸗ Gerichten zum ordentlichen Procefs gerathen, gewiefen wers 
bet. Item, die Vormnndſchaffts⸗Stube, , da figen drey Herren des Raths 
neben ihrem äugeordtteten Schreiber. Sonſt find auch noch andere Stuben 
dajelbft zu finden, darein man die Gefangenen zu fegen und zu verwahren 
pfleget. An dieſes Hauß iſt auch ein Thurm gebauet, und vor furgem reno⸗ 
virt worden, welchen man den Raths » Thurm zu nennen pfleget, daran ſtehen 
drey Zeiger: Unten ‚deren zwey auf denen Seiten des Thurms, die dritte und 
mittlere aber gerade aufm groſſen Marckt zu ſehen, und über derfelben iſt bie 
Echlag: Uhr befindlih, Des Rathhauſes Unter: Theil hat gegen den Burgs 
Keller eine Durchfahrt, darinnen des Raths Fron-Feſte oder Bütteley in 
welchet det Marckt⸗ Meifter mit deuen Raths-Dienern ihre Stuben und 
Wohnung haben, fo Tag und Nacht wachen und aufwarten muͤſſen. Un— 
ten find Gefängnijje und Kercker. Auſſen herum find wohl verwahrte Ges 
woͤlbe: in derer einem der Wardein und Probirer zju finden, der ſtets und 
feiffig aufwarten, und das Silber und Gold, fo ihm von Rath oder 
andern zu Handen kommt, probiren muß; die andern werden denen Kauff⸗ 
Lenthen und Krämern eingethan Und vermiethet. Das Dad Über ſolchen 
Gewoͤlben ift mit kupffernen Blech beleget, Manift biß anhero immer das 
mit umgegangen, wie man das Rath: Hanf nen baten möge, hat aber bif 
dahero darzu nicht gelangen koͤnnen. Hinter dem Rath-Hauſe iſt die ſchoͤ⸗ 
ne Kauffmanns⸗Boͤrſe, allwo das Handels⸗Gericht ſitzet, und die Kauff⸗ 
Leuthe ihre Zuſammenkuͤnffte haben. An obgedachtem Marckte ſtehet noch 
ein ander ſchoͤn ſteinern Hauß, worinnen det Rath feinen Weinſchauck am 
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vielerley Wein hält, auch die Wage, darinnen allerley Kauffmanus⸗Waa⸗ 
ren und Fuhrmanns⸗Guth aufgezogen und gewogen werden , nebfl der Ges 
leits und Zoll Einnahme, befindiich it, Hinter dem Rath-Hauſe ift der 
Sich: Fleifh: und Naſch-Marckt. Nechſt an dem find die Fleijch- Bände , 
in einem groffen fteinern Gewölbe anzutreffen. Darnach findet man den 
Burg oder Nathö-Keller , darinnen viel gute fremde Biere verzapffet wer: 
ben. Dabey unten eine groſſe Triuck-⸗Stube für gemeine Leuthe, und 
oben darüber eine andere, jo A. 1621. erbauet, und die Zunfft und Bruͤ⸗ 
der⸗Stube genennet wird, darinnen die vuͤrgerſchafft, ſonderlich aber die 
Zuͤnffte, ihre Luft und Ergoͤtzlichkeit haben mögen. Neben dieſem ift dag 
Schuh und Kürfchner Hauß : Unten findet man die Brod : Bände darzu 
Brod⸗Waͤger verordnet find, Ferner ift das berühmte Hauß, fo anfäng: 
lid von Doctor Heinrich Auerbachen zu Churfuͤrſt Auguſti Zeiten erbaut, 
und derowegen noch hentised Tages der Anerbache : Hof genennef“ wird. 
Es iſt daſelbe mit vielen Gewoͤlbern, Waaren⸗Lagern und Saͤlen ſtattlich 
erbauet, auch mit groſſem Gut und vielen Waaren fo reichlich verſehen 
daß es wohl einem befonderen ftattlihen Marckt koͤnte verglichen werben, 
Und find des Friderici Taubmanni Verſe davon verhanden, Deren zwe⸗ 
ne alfo lauten; | 
Quicquid & infecti, factlque requiritur auri, 
Omnibus Aurbachi venditat una domus, 


Hinter obgemmeldtem Hofe find zwo Strafjen, deren eine ber alte, bie als 
dere der neue New Marekt genennet wird, Da findet man noch andere 
drey wohl erbanete ſteinerne Häufer, 

Erfilich das Korn-Hauß, da ein ftattlicher Vorrath an Früchten 
aufbehalten werden kan. 

Das andere der. Marftall, barinnen des Raths Reiſige und Fuhr⸗Pfer⸗ 
de ꝛc. 

Das dritte dad Gewand⸗Hauß, welches groß und weit umfangen , 
auch durch und durch gewoͤlbet, und mit eifern Gittern und FenftersLaden 
wohl verwahret. Auf ſolchem haben in denen Meſſen oder Zahrmärdten 

die 
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die fremden Tuchmacher und Leinwand⸗ Händler ihr Gewand und Tuch zu 
verkaufen, Es werden auch die Fecht⸗Schulen da gehalten. An dieſeß 
ſtoͤßt die Kupffer-Wage und der Stadt Zeng-Hauß, desgleichen der Zim⸗ 
merhof, darinnen des Raths Vorrath von Zimmerholtz und Brettern bes 
balten wird, " 

Sleihergeftalt iſt auch im Brühl ein ſchoͤn Korn Hanf und Zins 
‚mersHof, jo mit einer Mauer umfangen, anzutreffen. Gegen über iſt 
die Flache: und Heu-⸗Wage, allda ganze Fuder Heu mit Wagen und allem 
aufgezogen, und nach dem Gentner verkauffet werden. Nicht weit Davon 
iſt die Roß- Mühle, ein ſchoͤn Funftreih Werd. An dem Ranſtaͤdtiſchen 
Thore im Zwinger iſt ein Schieß-Oraben, darinnen ein ſchoͤnes Schief-Hauf, 
fo mit einem Rattlihen Saal gezieret, fürdie privilegirten Armbruft-Schüs 
Gen. Das andere Schieß- Hanf vorm Peters:Thor der Buͤchſen⸗ Echügen, 
IRA, 1631. abgebrandt und wieder erbauet worden. 

Der GoOttes⸗Acker vor dem Grimmiſchen Thor, darauf derer Ders 
. florbenen Leichen zur Erden befinttet werben, ift fehr groß, und fichet dar⸗ 
anf ein ſchoͤne ftattliche Kirche, fo A. 1548. von Grund aufnen erbauet, 
und. vor weniger Zeit herrlich renowirt worden. Diefer Gottes: Acer iſt 
von anjjen mit einer Mauer und eifern Gitter» Thären wohl verwahret ins 
wendig aber um und um mit vielen artigen Schwibbogen und kuͤnſtlichen ſchoͤ⸗ 
nen Epitaphiis gesichtet, daf feines gleichen nicht viel zu finden; daran ift 
das reiche und herrliche Hofpital au Sc. Johan, in welchem die armen Leu⸗ 
the mit Eſſen, Trinden, Kleidern, Betten , Artzneyen und andern nothwen⸗ 
digen Dinger reichlih, und wohl, verforget werden. 
Faft dergleichen Hofpital hat geftanden vor dem Nanftädter Thore, wel⸗ 
ches zu St. Georgen genennet worden, datinnen viel arıne Leuthe nach Noth⸗ 
durfft unterhalten, fowohl auch die Findels Kinder und andere arme vers 
laſſene Wayſelein mit Kleidung, Efjen , Trinden, und nothduͤrfftiger Unter⸗ 
weiſung verſorget worden; biß die Knaben zum Etndirenoder Handwercken, 
and die Maͤgdlein zu dienen tüchtig geweſen. Es iſt aber auch dieſes Hoſpi⸗ 
tal Anno 1631. als die Stadt allbereit vom Tilpfchen Kriezs⸗Volck bela⸗ 
gert, mit und neben denen Vorſtaͤdten abgebrandt. a 
Tttt % 
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Es find auch vor diefem Thore die zwey Lazarett; oder Peſtilenz⸗ Hän. 
fer zu befinden, welche im Holg- oder Rofenihal, an das Waſſer gebauct ; 
deren eines der Liniverfität zuſtaͤndig. Da werden in Sterbens-Laͤufften Die 
Infieirten und Kranden hingefchaffet , und mit Seelforgern, Barbierern, Arge 
ney, und anderer Nothdurfft reichlich werjehen. 

Reben diefem künte man auch noch erinnern ‚daß denen Reformirten in 
Dem Amt s Haufe bey der Thomas = Kirche ein zimlicher zu ihrem Gottesdienſte, 
und anf Befehl Königs Augutti Il. denen Eatholiden in der Pleiſſenburg 
eine Capelle zu ihrem Exercitio, Reiigionis zugeftanden worden. Zu an⸗ 
dern weltlichen Gebäuden rechnet man nicht unbillig das Zuchthauß nebſt dem 
nahe anftojjenden, nunmehro aber eingegangenen Opern : Haufe, ingleichen 
den vor dem Grimmiſchen Thore wohl angelegten Poſt-Stall, wie auch die 
nach Art der Auslandifchen gar renomirte Caffce - Häufer. Bor einiger 
Zeit war auch jhon eine neue Befejtigung auf Königl. Befehl ausgezeichnet, 
welche , wenn jie zu Stande kommen wäre , oder noch zu Stande kommen jolte, 
Leipzig neben der Gelehrigkeit und Kauffmannſchafft, ein neues und vollkom⸗ 
menes Luftre geben duͤrffte. Wolte ich weiter gehen und dieſes nebjt dem 
übrigen ausführlich berühren, fo würde ich das Maß dieſes Buchs überfehrei 
ten, dahero ich lieber mit dem befannten Sprichwort der Lateiner, (atius eft 
de Carthag: \etacere , guam pauca dicere abbreche. Jedoch kan 
ich unangemerckt nicht laſſen, 1) daß Leipzig eine von denen 4. Leg, Städten 
des Reiche it, wohin die benachbarten Ereyfe und Stände ihre Neichs:- Vers 
willigungen erlegen , welche von dem Rath gegen Quittung angenommen, und 

dem Reichs-Pfennig.Meifter des Ober  Sächfischen Creyſes berechnet werden, 
2) Fernerift fie eine von denen 5. Müngs Städten des Ober⸗Saͤchſiſchen 
Ereyfes, allda die mit dem Müng: Regal verſehenen Ereyi- Stände mün: 
gen lajjen follen, wenn fie nicht eigene Müngen zu halten bereihtiget find, 
3) auf denen Chur: Sächlifhen Landtägen führet dieje Stadt das Diredto- 
rium unter denen Städten, colligiret die Vota, und hält das Proto- 
coll, ob ihr gleich Wittenberg vorfiget. 4) von ihren 3. Meſſen, Stas 
pel und Niederlage, auch Flor der Handlung haben wir ſchon oben gehandelt, 
und baby angemerdet, daß jie das Kleinod von Sachjen iſt, wovon dag gautze 

Laud 
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Sand feinen Erwerb nnd Zufluß hat. Don ihren 4, Haupt⸗ Straſſen, nad 
Fohlen, Nieder⸗Sachſen, dem Rhein, und in Francken ec. deren Rechten 
und Privilegiis, hat der Herr Appellations - Rath D, Born, der jün- 
gere, ein wuͤrdiger Sohn des Herren Vice - Cangler und Burgermeifter Borng, 
in zweyen gelehrten Differtationen de Stapula Saxonica gründlich ge: 
handelt, und die Eimvärffe der Contradicenten abgelehnet, auch nachhero die 
barwider heraus gekommenen Schriften zur Gnüge beantwortet. 5) Bon 
demschickſal diefer Stadt in Kriegs und andern Fällen, infonderheit da fie 
Anno 16531. an den Kayferl. General Tylli, 1632. an den Wallenftein, 
Anno 1533. an den Kayferl, General Holen, Anno 1642, anden Schwe⸗ 
diſchen General Torſtenſohn, nach vorhergehender Belagerung, ſich ergeben, 
Anno 1706, denen Schweden cine ſtarcke, und Anno 1745. denen Prei- 
jen eine gang enorme Brandſchatzung und Contribution von mehr ale 
12. bi£ 13. Tonnen Goldes erlegen muͤſſen, kan man in denen Jahr: Büchern 
diejer Etadt mehrere Nachricht finden. 

Lichtenberg, ein Sachen sEifenahifcher Orth. 
Leißnig, Leißnick, an der Freybergiſchen Mulda, hat vor Alters 
Bursgrafen gehabt, denen zugleich Penig und Rochsberg gehoͤret, ſo aber 
Anno 13538. ausgeſtorben find. 

Leuchtenburg, ein Fuͤrſtl. Gothaifches Berg⸗Schloß, nahe bey 
Kahle an der Sale, 

Leutenberg, eine Schwargburgifche Herrſchafft und Amt in Thuͤ 
ringen bey Salfeld. Was vor Differenzien vormahls wegen dieſer Herr: 
ſchafft zwiſchen der Sachſen⸗Erneſtiniſchen Linie und denen Grafen, nunmehro 
Fuͤrſten zu Schwartzburg obgeſchwebet, davon giebt Muͤller in feinen Anna- 
libus hin und wieder, und zulezt pag. 210. Nachricht. 

Lichtenburg, bey Brettin nicht weit von der Elbe, weiland ein 
Cloſter, nad diefem ein Churfürftl. Wirthums⸗ ig Ihrer Hoheit der lezt 
verfiorbenen Koͤnigl. Fran Mutter, 

Lichtenftein, eine Gräf. Schönburgifche Herrſchafft, Schloß und 
Städtlein it Boͤhmiſch Lehn, ftchet aber unter Chur⸗Saͤchſiſcher Hoheit. 

Sttta Lichtes; 
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Lichtenwalda, ein ſchoͤnes Schloß und Guth bey Chemnitz, gehoͤ⸗ 
yet denen Herren Grafen von Walzdorff. 

Liebenwerde, Liebenwerda, ein Staͤdtlein. 

Kobau, Liebe, Liben, Loben, eine aus denen Lauſihiſchen 
fechs Städten, zwiſchen Bautzen und Goͤrlitz. 

Lobda, dev Jena ‚und Lobdenburg, ein alt Schloß darneben, hat 
feine eigene Grafen gehabt!, wovon Struv im Pol. Arch.T. 2. handelt. 

Kobenftein , ein Amt im Boigtlande, gehöret denen Grafen Reuffeit, 
and iſt Boͤhmiſch Lehn. 

Lomatſch, Lomath, eine der aͤlteſten Wendiſchen Etädte, zwi⸗ 
ſchen Meiſſen und Oſchatz, ſoll der Wenden Haupt: Ei geweſen ſeyn, und 
einen beruͤchtigten Wunder-Brunnen gehabt haben. 

Fora, eine Herrſchafft in Thüringen, wovon fih die Fuͤrſten vom 
Schwartzburg, als Hohenſteiniſche Erben, fihreiben , e6 befiet aber ſolches der 
König von Preufjen, als Fürftzu Halberſtadt, an welches Stifft es durch den 
Permutations - Recefs mit Chur «Sahfen de Anno 1573. ferner durch 
den Weftphälifchen Frieden an Chur + Brandenburg, unter dem Nahmen der 
Srafihafft Hohenftein gekommen, 

Lüben, Luͤbben, an der Spree in der Nieder- Laufig, it Anno 
1632. im Junio in sehen Tagen dreymahl belagert und eingenommen wor: 
den. Es iſt die Nieders Lauſiziſche Ober Amts Regierung und Confilto- 
rium daſelbſt. 

Fuüberofe, eine Herrfhafft und Städtlein’in ber Nieder: Lanfig. 

Lucca, Luca, zwifchen Pegau und Altenburg, ift fehr berufen 
wegen der Niederlage der Schwaben Anno 1308, daher das Sprichwort: 
Es wird dir aehen mie den Schwaben vor Lucca. So liegt 
auch eine feine Etadt gleiches Rahmens in der Nieder: Laufiß, 

Füßen, eine Merſeburgiſche Stifftd: Stadt, drittchalb Meilevon 
Leipzig, iſt wegen der Schlacht und des Schwedischen Koͤnigs Guſtavi A- 
dolphi Tod mehr als zu bekannt, die Jahrzahl ſtehet in dieſen Worten: 
faLVator patrle MorlıVr gVfaVVs aDoLphVs. SHentiges 


Tages 
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Tages hat man nicht weit von dieſem Orte eine in ſelbigem Kriege eingegan⸗ 
gene Saltz⸗Quelle wieder au bauen angefangen, 


M. 

Mansfeld, eine Stadt und Berg⸗Schloß, eine Meile von Eißle⸗ 
ben, iſt Magdeburgiſch Lehn und Hoheit, und hat davon die Grafſchafft den 
Nahmen. | | 
.  . Marienberg, die fuͤrnehmſte unter denen Ertzgebuͤrgiſchen Staͤd⸗ 
ten, iR von Hergog Heinrichen Anno 1520. fundiret worden, | 
Meiſſen, eine uralte Stadt an der Elbe, drey Meilen von Dreß⸗ 
den, von welcher das gantze Land den Nahmen hat. Das Schloß, die Al⸗ 
brechts⸗Burg, die Fuͤrſten⸗Schule, die Porcellan- Fabrique, und an 
dere Dinge, find hier berühmt, wie denn auch einige eine Vergleichung der 
Stadt Rom und Meijjen wegen der Situation angeſtellet. Mehrere Par- 
ticularia von ihr find in dem Traftat D, Joh. Schreiters Superin« 
tendentens, Meißniſcher Haupt s und Kirchen⸗Thurm genannt , anzss 
treffen , fo Anno 1670. 34 Torgau ans Licht Fommen, Adde Fabricii 
Annales urbis Minis. | 

Meran, ein Ständen in Schönburgifchen, bhnweit Sande, wos 
von die Hergoge von Meran , deren Gebiet ſich bis Tyrol erfiredtet dennah⸗ 
men geführet haben follen. Celeb. Köhler de Ducibus Meraniz. 

. Melgen oder Hohen: Melfen, schöret ins Weiſſenfelſiſche hat 
ein Land: Gerichte und einen Schwein: Marct, 
Merſeburg, einefeine und alte Stadt, ift wegen der Hunnifhen und 
Kayf. Rudolphs vor Rheinfels Rtederlage, ingleichen des guten Biers / der Reſi⸗ 
denn ſo die nunmehr ausgeſtvrbene Herzöge von Merſeburg hier gehabt, und deg 
Stiffts, überall beruͤhnt, in aͤltern Zeiten aber eine Grafſchafft gewefen. 

Meuſelwitz, ein ſchoͤn Schloß und Guth im Altenburgifchen, gehoͤ⸗ 
ret dem Herrn Grafen von Sechendorff. | 

Mildenfurth, bey Weyda, weiland ein Cloſter Premonftra- 
renſer · Ordens. Nachdem es durch die Reformation einge zogen wor⸗ 
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den, hat es Churfürft Johann Friedrih Anno 1544; nebſt dem auch fecnlari- 
firten Zungferns Clofier Cronfpig, Mathaͤſen von Walleuroth, in Quali 
tät eines Ritter: Guths verfaufft , von dejjen Nachkommen es Churfürft Joh. 
Georg der Iſte am fich gebracht , und in ein Amt verwandelt. 
Mittweida , in Meiffen, zwiſchen Freyberg und Rochlitz. V 4 
ihr Hat man Mittweidaifches Denckmahl odet Annales in vo. _ * 
Morigburg, ein Churfurſi. Amt und Jagdpauß ‚anderthalb 
Meilen von Drefden ‚ anfänglich von Churfuͤrſt Moritzen, hernach von Koͤ⸗ 
nig Augufto II, prächtig gebauet, und mit einem ſchoͤnen Thier⸗Garteun ver: 
ſehen, darinuen einsmahls ein aus Lappland gebrachtes Nenn-Thier zu ſehen 
geweſen. W 
Moßka, Moßkau, ein Staͤdtchen, und Herrſchafft in der Ober⸗ 
Lauſiz, denen Grafen von Callenberg gehoͤrig, hat ein gutes weiß Bier, 
Motzſchen, Mutzſchen, ein Städchen in Meiſſen, dabey man 
Amerpiften finden fol. Es liegt nicht weit von Wernsdorff, und formiret 
mit demfelben ein Amt, welches das Amt Wernsdorff und Mutſchen genen- 
net wird. Im Ältern Zeiten haben es die Burggrafen von Leißnick gehabt, 
vondenen es an die von Sterfihedel gefommen ‚ denen ed Churfürft Auguftus 
abgefaufft. . 
Muͤcheln, in Thüringen, BEN. 
Muͤgeln, nehft dem Schloß Nügenthal nicht weit von Oſchatz, ein 
Churfürftl, Amt ‚ift der Testen Biſchoͤffe zu Meiſſen Refidenz geweſen, Fid⸗ 
lers Chron, Mogil. | RE 
Muͤhlberg, Amt und Städtlein im Meißniſchen. Iſt das trau⸗ 
rige Dendmahl von der Gefangenſchafft Ehurfürftens Johann Friedrichs 1547. 
Es it auch diefes Namens ein anderer Orth in Thüringen , nicht weit von’ 
Arnſtadt, jo chedeifen eigene Grafen gehabt, jetzo aber nach Erfurth gehoͤret. 
Muͤhlhauſen, eine Reichsſtadt in Thüringen gelegen, ſtehet ders 
mahlen unter Hannöverifchen Schuß, und hält fi zum Nieder: Sächjifchen‘ 
Creyß. Sieträgt viel Güther und Jura, infonderheit das Jus Patrona- 
tus vonder Baley Thüringen zu Lehn, re 
| N. Raums 
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Naumburg, eine berühmte Ofterländifche Stiffts⸗ und Grentz⸗ 
Stadt mit Thüringen, diefjeits der ale, unfern dem Einfluß der Unfirutt, 
An Petri und Pauli wird in diefer Stadt eine Mefje gehalten, fo gar frequent 
iſt. Das Dom: Eapitel beſtehet aus zwoͤlff Dom⸗ Herren von Adel ‚ fo der 
Augfpurgifchen Confeflion zugethan. 

"  Mauenforge, schöret dermahlen einem von Arnim , und ift vor⸗ 
mahls gegen Pretſch verwechfelt worden. 

Mebra, ein Staͤdtlein und adelihes Schloß an der Unſtrutt in Thů⸗ 
fingen, iſt ein alter Orth, und ſchon Anno 1341. von Marggraf Friedri⸗ 
Gen erobert worden. — 

Nercha, ein Dißkauiſcher Marck⸗Flecken nicht weit von Grimme, 
" = dem nahmhafften und faft gewaltigen Biere, der Pompernickel genannt, 

eruffen. 

Naeuſtadt an der Orla, hat eine Superintendur, und if ein 
Sitz eines appanagirten Hertzogs von Zeig geweſen, davon der Pring noch 
am F und Erzbiſchoff von Pharſalien, auch Biſchoff zu Leutmeriz in voͤh⸗ 
men iſt. 

120 Meuenmarckt ; ein Städtlein in Thüringen, am Ettersberge, nach 
Weymar gehörig. I 
— Neu⸗-Saltza, an der Ober⸗Lauſitziſchen Grentze, jedoch noch zu 
Meiſſen gehörig, iſt Anno 1668. von Hioben von Salha, ehemahligen 
Landes Aelteſien im Fuͤrſtenthum Goͤrlitz, auf Churfuͤrſtl. Erlaubuniß vor die, 
der Religion wegen vertriebenen Böhmen angeleget , und nach feinem Nabe 
men benennet worden. 

Niemeck, ein Staͤdtlein im Amte Beltzig, im Chur: Ereyfe. Als 
Ehurfürft Albertus urfus zu Sachſen, Aſcaniſchen Stammes, denen zu ſei⸗ 
ner Zeit Colonien = weile ans denen Niederlanden hinweg und in andere Läns 
dern fich wendenden Flemmingern, Flammands oder Flandrern, erkaubte, in 


feinem Lande ſich nieder zu haſſen, haben fie im Chur⸗Creyſe verſchiedene Etaͤdte 
und 
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und Oerter angeleget, und ſie mit Niederlaͤndiſchen Nahmen benennet, wor⸗ 
unter denn nebſt Achen und Bruͤck auch dieſes Niemeck gerechnet wird. 

Noſſen, Stadt, Schloß und Amt zwiſchen Meiſſen und Waldheim. 
Es hat ehemahls dem Stifft Meiſſen gehoͤret, von welchem es Biſchoff Jo⸗ 
han Hofmann, ald er Anno 1414. auf das Concilium zu Conſtanz reifen 
wolte, und darzn Geld vonnoͤthen hatte, am die Abtey Alten-Zelle verpfaͤn⸗ 
det. Als nun dieſe Abtey bey der Reformation ſeculariſirt worden; hat man 
aus der Abtey ſelbſten, nebſt der Schaͤferey Cammershaim, ein Churfuͤrſtlich 
Cammer-Guth gemacht, die Vorwercke Raciſe und Kaltenborn an Privat- 
Perſonen veraͤuſert, das übrige aber zufammen geſchlagen, und das Amt Noſ⸗ 
fen daraus formiret, wie davon Knauth in Prodromo rerum Milfn.p. 
198. bereits die Nachricht giebet. 

Nordhaufen, die andere Neihs: Stadt in Thüringen, gegen den 
Hark zu, Chur⸗Sachſen hat nicht alleine die Schuß: Gerechtigkeit daruͤber, 
fondern auch das Schultheiffen «Amt , welches von denen Grafen von Hohen⸗ 
ftein an Sachen gefommen , gehabt, beydes aber Anno 1703. an Brandens 
burg verfauffet,, fo es der Stadt Anno 1715, kaͤuſtich uͤberlaſſen. 


D. 


Oedern, oder Dederan , ein Berg: Städtleinan der Flöhe, 2. Meis 
fen von Freyberg. 

Delßnitz, eine Stadt im Boistlande, zum Amt Voigtsberg gehoͤ⸗ 
rig, nicht weit davon liegt das Schloß Voigtsberg, woſelbſt folgende Verſe, 
deren Auctoritaͤt jedoch gar fehr in Zweifel gezogen wird, follen geleſen wor⸗ 
den ſeyn: 

Caftra locans Drufus , hic propria nomina Monti 
Fecit, pofteritas fervet ut ılla fibi. 


Drdorff, insgemein Ordruff und Orturff, ein &tädtlein und 
Schloß in Thüringen, fo die Grafen von Hohenloh von dem Hanfe Gotha 


zu Lehn tragen. Ein Chronicon davon fiehet in Olearii Synt, rer, 
Ihur, P. ls 


Ortrant, 
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Ortrant / Staͤbtlein an der Laufiger Grenge, im Amte Hayn gu 
kauen, iſt aber ſchrifftſaͤſſig 

Drlaminde, das Haupt der uralten Srafichafft Orlaminde } J 
ooret der Altenburgifchen £inie, und nunmehro nad Gotha. Don dene 
Grafen ſelbſt ift im erfien Buch, Cap. 7. mehrere Nachricht zu befinden. 
“ DfHiE oder Oſchatz, eine Stadt und Amt zwiſchen Meiſſen un 
Leipzig. Soll nach einiger Meynung in Sclaviſcher Sprache fo viel als 
OR: oder Morgenlicht bedeuten, In ältern Zeiten hat ſie zun Pago Da- 
lemincia gehöret, wovon das nicht weit Davon liegende Städlein Dalen feis 
ne Benennung überfonmen, oder wohl gar dem Pago mitgetheilet zu haben 
ſcheinet. Marggraf Friedrich mit dem gebifjenen Baden, hat diefen Orth 
fehr lieb gehabt , und auf dem vor bee Stadt gelegen gewefenen Schloß , wos 
von die Rudera noch zu ſehen, offters ſich aufgehalten, auch ein Franciſca⸗ 
ser: Elofier daſelbſt geſtifftet, und cin Archidiaconat des Stiffts Meiſſen, nebſt 
6. Canonicis, dahin verleget. 

Diterfeld ‚, im DOfterlande bey Naumburg , dem Doms Eapitel gehoͤ⸗ 

rig, iRchebefjen eine Grafſchafft geweien, 
 „Dfterhaufen, wiſchen Eißleben und Alſtadt gelegen, 

Oſtrau, ein ſchrifftfaͤſſiges Ritters Guth im Amt Delitſch, nicht 

weit von Peterberg, denen von Feldheim oder Veltheim gehörig. 


P. 
auſa, ein Staͤdtlein im Voigtlande. 

gau, eine Stadt, Amt and Superintendur an der Elſter, hatte 
— ein —28 Elofter, Benedictiner Ordens und Achte, deren 
gefürftete Dignität ſich fo Hoch erſtreckte, daß fie von aller Biſchoͤfflichen Su⸗ 
perioritaͤt exemt, allein dem Stuhl zu Rom agnofeiret, und beyde geiſt⸗ 
und weltliche Jurisdietion über die Stadt gehabt, dergleichen fonft auffer dem 
im Lande nicht viel zu befinden. Brotuff hat einen befondern Tractat von 
dieſem Orthe heraus gesehen, iſt auch font das Chronicon Bigavienfe _ 
bekaunt. Die Hertzoge mu Zeig haben die Stadt erſtlich Pfands-weife, her⸗ 

aaqhmahl⸗ aber eigenthämlich von dem Chur: Haufe an ſich gebracht gehabt. 
Yuuu Penigck, 
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Penigck, eine Schoͤnburgiſche Stadt, hatte ehemahls eine groffe 
Wauifarth, jetzt aber iſt fie wegen der guten Zeuge, jo alda gemacht werden, 
Bekannt ſitzt auchdafeldft eine befondere Gräfliche Linie von Schoͤnburg. In 
ältern Zeiten war diefer Orth ein Sitz der Burggrafen von Leißnick, fo auch 
felbigen in ihrem Titel geführet, nach Abfterben derfelben aber iſt er A. 1538, 
an Heros Georgen au Sachen , als dem Lehn⸗Herrn gefallen, dejjen Nach⸗ 
folger, Hergog Mori, nahmahls Churfuͤrſt, ſelbiges A. 1543. nebft Wech⸗ 
ſelburg vormahls Ztſchillen genannt, gegen Lohmen und Hohenjiein bey Stol⸗ 
pen , an die Herren von Schoͤnburg Tauſch⸗ weiſe, als ein Chur⸗Saͤchſiſches 
landſaͤſſiges Lehn uͤberlaſſen hat. 

Peſeneck, an dem Waſſer Orla, iſt Sachſen Altenburgiſch. 

S. Peters oder Lauterberg, ein fürnehmes Cloſter, und mache 
zeriges Amt auf der Oſter⸗Laͤndiſch⸗ Sächfifchen Grenze unter Halle, wur 
vor Freyberg das Begraͤbniß des Hanfes Sahfen. Ahr. Majeſt. König 
Auguftus det Ildere haben es an Chur-Brandenburg überlajjen „ fo ſelbi⸗ 
ges noch befigt. Es iſt ein eigen Chronicon von ihm zum Vorſchein 
gefommen joChroniconl.auterburgenfe oder Montis fereni gennant 
wird , and in das Meibomii fcriptoribus rerum Germ. ſieht. 

irna, eine beruhmte Stadt , zwey Meilen über Drefden, au 
der Elde, iſt auch im auswärtigen Provinglen wegen ihrer Eofibaren Werd 
Stuͤcken und Quaderfteine, davon.fo mancher prächtiger Pallaft inn und 
auffer Landes aufgeführet worden, befannt, Ss werden ebenfalls von ihr 
viele andere Sachen, abfonderlich die Mühlfteine, durch ganz Sachſen ge: 
zrauchet. Sie it Böhmisch Lehu, und hat anfehnliche Waffer-Etapel:Pri- 
vilegia. | | 
Platta, eine Bergwerck⸗Stadt, iſt A. 1547. mit der halben Herr⸗ 
(haft Schwarzenderg durch einen Vertrag an Boͤhmen kommen, 
Hat Chur⸗Sachſen das Jagdaund Berg - Regal uoch auf ihrem Kefier. 

Plauen, die Haupt⸗Stadt des VoigtsBanded an der Elfier, gehö⸗ 
yets vormahls denen Reuſſen, die fih auch noch davon ſchreiben. 


Pretſch 
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Pretſch, an der Elbe, zwiſchen Wittenberg und. Torgau, Ihre 
Majef. die hoͤchſtſeligſte Königin haben alba einen trefflichen Pallaſt und 
Garten angeleget. 
Preßnitz oder Breßnitz, ein Berg⸗Orth über Annaberg. F 
ulßnitz, ein Adeliches Schloß und Staͤdtlein in der Ober-⸗Lau⸗ 
Big an der Meißniſchen Grentze. 


N. 


Quedlinburg, liest zwifchen dem Halberfädtifchen und Anhalti⸗ 
ſchen Fürftenthum. Die Aebtiſſin ift ein freyer Reiche: und Creyß⸗Stand, 
und nebenft dem Stifft, der Evangelifchen Religion zugethan. Sie hat 
nunmehr den König in Preuffen zum Schutz⸗-Herrn, und in der Stadt ik 
ein Gymnafium. 

Queſtenberg, ein alt Berg⸗Schloß und Amt, dem Grafen zu 
Stolberg Roßla gehörig, iſt Chur⸗Saͤchſiſch Lehn. Es giebt darbey aller: 
band Naritäten. 

“ Querfurt , liest 4. Meilen von Halle jenfeit der ale, an bus 
nen Thuͤringiſchen Grentzen, if erftim Pragifchen und Weftphälifchen Frie: 
den aus dem Stift Magdeburg ausgezogen, und dem Chur-Hanfe Sachen, 
von diefem aber der unmehro wieder erlofchenen Weiſſenfelßiſchen Linie eins 
geräumet worden. Bor diefem hat es feine eigene Dynaften gehabt, jo in 
groſſem Anfchen geſtanden, nunmehro aber fermirt es nebit andern Aem⸗ 
term ein beſonderes Fuͤr ſtenthum, wovon oben bereits Anzeige geſchehen. 


R. 


Rabenau, eine Meile von Dippoldiswalda, 

Nadeberg, ein Amt, Schloß und Städtlein am Fluſſe Neder 
über Drefden , gegen die Ober⸗Lauſitziſchen Grentzen gelesen. Das Schloß 
hat Ehurfürft Morig erhoben, und zu einem Grentz⸗Hauſe angeleget. Neu⸗ 
ererzeit hat ſich daſelbſt ein Gefund-Bad hervorgethan, zu deſſen Gebrauch 
wiel Leuthe ſich dahin begeben, und dem Orthe gute Nahrung zu wenden, 

Ununz2 wie 
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wie denn auch das Waſſer zum baden abgehohlet und verführet wird, Ber 
wenig Jahren if es gaͤntzlich abgebrannt. 

Radeburg, ein Städtlein gleichfalls an der Nöder zwifchen Dreß⸗ 
den, Hayn und Ortrant gelegen , gehöret dem Graͤfl. Gefchlecht von Bothe 
mer, von welchem es durch Heyrath an das Gräfl. Hauß Erpach gekom⸗ 
men , aus welchen eine nach Naſſau Sarbrüden jverheyrathete Tochter ſel⸗ 
biges noch befißet. 

Ranſtaͤdt, ein Fleden, eine Meile vonLeipsig , und heit Marck 
Ranſtaͤdt. Auf der Eeite liegt das Dorf Alt-Ranſtaͤdt, ein Ritter⸗Sitz 
alwo der König von Schweden Carl der XII, fein Haupt-Quartier gehabt, 
und den Alt Ranftädifchen Frieden geſchloſſen. 

Nathen ein alt Raub⸗Schloß, im Amte Pirna, fo von Chur⸗ 
fürft Friedrich 1468. zerſtoͤhret. 

Rechenberg, ein Churfuͤrſtlich Schloß im Amte Frauenſtein, if 
yon einem guten Bier berufen. 

Regis, ein Fletken an der Pleife zwifchen Altenburg und Borna, ' 
feit Anno 16517. Bererbungs + weije einem des Gefchlechts von Buͤnau, im 
übrigen aber ins Stifftifche Amt Zeit, gehörig. 

Reichenbach, ein Staͤdtlein im Voigtlande, zwifchen Planen und - 
Zwickau gelegen. Die Gerichte gehören dem Heren von Megich, die Ho⸗ 
heit aber dem Chur: Haufe, Die Bürgerfchafft hat die Freyheit der Jagden 
in einem Diüriet um die Stadt , welches fie von einer Begnadigung Kayſer 
Carls des Vten herleiten. Sonſt üft der Orth wegen feiner Tuch: Hands 
lung berühmt. Wie er dann gröftentheilsaus Tuchmacheru und Tuch Haͤnd⸗ 
lern beſtehet, welche leztern alle in der Tuchmacher⸗Zunfft ftchen mmffen ‚aufs 
fer dem niemand damit handeln darf. Die Tuchhändter trifft man inn⸗ und 
und auſſer Teutſchland faſt aufallen Jahrmaͤrckten an. Wie ſie deun chedefs 
ſen auch eine groſſe Menge nach Bayern, Oeſterreich und der Schweitz ver⸗ 
trieben, von dannen das Tuch nach Franckreich zur Mondur ber Frantzoͤſi⸗ 
fchen Armeen gegangen. So hat auch der Orth eine fonderbahte Praero- 
gativ der Farbe, wie denn daſelbſt das ſchoͤnſte Schatlach in zautz Sachſen 


gefärs 
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sefärbet wird: Durch dieſe und andere Vor zůge waren die Einwohner zu 
anfehnlihem Vermoͤgen geftiegen , jo daß der Gerichs⸗Herr immer viel mit 
ihnen zu thum hatte. Jetzo aber liegt die Handlung ſehr darnieder, iſt auch 
der Orth durchs Feuer ſehr ruiniret worden. Der Auctor dieſes Buchs 
ruͤhmt den Orth als feine Gebuhrts⸗ Stadt und wuͤnſchet ihm feinen vori⸗ 
gen Flot wieder. M. Oliſcher hat eine feine Chrou davon gefchrichen, 

Remiſſen oder Remſa, vormahls ein Jungfer⸗Cloſter, kunmchro 
ein Sräfih Schoͤnburgiſcher Sig einer befondern Linie, 

Reichardsbrunn, weiland ein vornehmes Cloſter im Thüringer 
ABald, von Graf Ludwigen dem Springer geflifftet, jeho fammt dem Städt: 
lein Sriedrichroda ein Fuͤrſtl, Gothaiſch Ant, Cs liegen daſelbſt viel 
alte Landgrafen begraben. 

Rieſa, ein Flecken und vormahls ein reich Benedictiner ⸗Cloſſer an 
der Elbe unter Meiſſen, wurde durch die Reformation in ein Churfuͤrſtl. 
Elofter Amt verwandelt, nachmahls aber, als ein Ritter ⸗Guth, an Priva- 
tos uͤberlaſſen. | 

Nochlig, ein Churfuͤrſtl. Yınz und Superintendur,, an der Awi- 
Aanifhen Mulde, Der Nahıne ſoll anf Teutſch ſo viel als ein Schach⸗Spiel 
bedeuten; Sie hat eine ſchoͤne Bruͤcke von Quaderſteinen 260, Fuß, und war 
ehedefjen eine beſondere Grafſchafft, fo unmittelbaht denen Kayfern zugeho⸗ 
ret, von Kayſer Conraden deut Iten aber im raten Seculo an Marggraf 
Eonraden dem Groſſen von Meifjen aͤberlaſſen, von diefem aber feinem drit⸗ 
ten Sohn, Dedoni, der daher den Rahmen eines Örafens von Rochlitz ges. 
führet, zugeſchlagen worden , von welchem zweifels ohne das noch befannte 
Gräfl. Rochlitziſche Wappen, beftchend in einem ſchwartzen Rochen, aus einem 
Schach⸗Spiele, im ſilbern Felde, nach dem Erempel der Grafen von Breit, 
fo gleichfalls aus Marggräf. Meißniſchem Stamm waren, nichts defto weni⸗ 
„ geraber ein befonderes Wappen angenommen, feinen Urfprung hat. Ehe⸗ 

mahls fagte man im Sprichwort: das Schloß zu Rochlitz ſtehe auf lauter 
Marmor, der Rochliger Wald auf lauterem Golde, und der Galgen auf gu⸗ 
Agm Eilber, ſehe M. Heine Chron. Rochlicenſe. 


unnu3 Rochs⸗ 
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Rochsburg, it Schoͤnburgiſch, liegt im Amt Zwickan, und woh⸗ 
set eine.befondere Sräfl. Linie dajeldft. 

MRoda, ein Schloß, Amt und Städtlein zwiſchen Jena und Gera, 
ii WERE oder Gothaiſch. 

Rothe, ein Städtleinander Pleiffe, eine Meile von Borna, einem 
Grafen von Friefen gehörig. 

Ronneburg, it ein Sachſen⸗ Gothaiſch Amt, eine Meile von 
Altenburg gelegen, hat feinen Zeng «Handel. Ja Altern Zeiten gehörete es 
denen Herren Reuſſen, welchen es die Marggrafen zu Meiſſen Anno 1357. 
nebſt Weyda, Ziegenruͤck, Trivtiß, und Stein oder Poterftein bey Altenburg, 
abnahmen, nachmahls aber einer befondern Linie derer Reuſſen, ald ein Saͤch⸗ 
ſiſches Lehm reftitwirten , nach deren zu Churfuͤrſt Friderici des Illten Zeiten 
erfolgten Abgang es dem Churhauſe als ein erüfnet Lehn anheimifiel. Es 
war eine mit DBafallen und andern anjehnlichen Juribus verfehene 
Standes »Herrichafft, in welcher Qualität es denen Herren von Wildenfelg - 
von Ehurfürft Johann Friedrichen verliehen worden, durch die-Wittenbergis 
ſche Capitulation aber an Ehnrfürft Piorigen gedichen, Indem Naum⸗ 
burgifchen Bertrage de Anno 1554. hat Churfürft Auguftus felbiges,1es 
doch uur in der Qualität eines Guths an Churfürft Joh. Friedrichen wieder: 
zuruͤck gegeben, dabey aber nach Abgang derer von Wildenfelf den Anfall ſich 
vorbehalten: fiehaben aber felbige A. 1585. an Sachſen⸗ Altenburg verkaufft 
Wir haben von dieſem Orthe ein ſchoͤn Chronicon, ſo der — Su. 
perintendens daſelbſt, D. Loͤber, heraus gegeben bat. 

Roßla, 1) inder Grafſchafft Stolberg ‚ eine halbe Meile von der 
verwunderlichen grojjen Stein: Klippe,der Bauren-Stein genannt. Es fist 
eine beſondere Linie der Grafen zu Stolberg daſelbſt, jo ihre eigne Cantzley 
uud Confiftorium hat. 

2) Ein anderer Ort gleiches Rahmens, liest micht weit von Weymar, 
und formirt ein befonderes Fuͤrſtl. Amt, welches nebftder Stadt Eulge Anno 
1672.ber Fuͤrſtl. Weymariſchen Linie ans der Altenburgiſchen Erbſchafft über: 
lajien ‚jedoch das Saltz-Werck Neuen: — der Fuͤrſtl. Gothaiſchen Linie vor 

behal, 
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behalten worden if, welche wegen der Hoheit daruͤber mit Chur⸗Sachſen, fo 
den Pla, worauf dieſes Salg + Werd ſamt feinen Zugehörungen erbanet, 4, 
1623, von der grofjen Heringijchen Flur nur mit denen bloſſen Gerichten der 
damahligen Fuͤrſtl. Altenburgiſchen Linie überlafen , in Irrung gerathen, 
Eiche Sulge 

‚  Noßmein, unfern von dem Cloſter Altens Zee, dem es ehemahls 
auch gehoͤret, und ein merckliches zu Erbauung der Berg: Stadt Freyberg bey⸗ 
getragen. 

Rotburg, Rotenburg, ein alt Schloß in der guldenen Aue, ge⸗ 
hoͤrete vor dieſem einer Linie der Grafen von Beichlingen, ſo ſich auch davon 
geſchrieben. 

Rudelſtadt, Rudolphſtadt in Thuͤringen an der Saale, nicht 
weit von Salfeld, iſt eine Fuͤrſtliche Schwarzburgiſche Refidenz hat gar ein 
feines Schloß und Gymnafium, 

Nuland, ein alt Staͤdtlein, eine Meile von Ortrant , allwo noch ein 
Rolands- Bild feyn foll, von denen und ihren Privilegiis unter andern 
Gryphiander einen befondern gar aus fuͤhrlichen Tractat ediret. 


S. 


Sachſenburg. Es sicht zwey Orthe dieſes Nahmens in hie ſigen 
Landen. Das eine iſt ein altes Schloß und Amt an der Unſtrut in Thuͤringen nicht 
weit nom Cloſter Oldis leben. Es iſt eines von denen 4. aſſecurirten Aemtern ſo 
wegen der Gothaiſchen Eyecution von der Er neſtiniſchen an die AlbertiuniſcheLinie, 
anfangs pfandweiſe, hernachmahls erblich gekommen, und der nunmehro ab: 
geſtorbenen Weiſenfelſiſchen Linie dergeſtalt zugeſchlagen geweſen, daß es nebſt 
Heldrungen undSittichenbach mit Vorbehalt der Churfuͤrſtl. Hoheit, das Fürs 
enthum Querfurth mit formitet. Ein anderes Schloß und Amt dieſes Rab, 
mens liegt im Erggebürgifchen Creyß an der Tſchopau. | | 
Salburg, im Boigtland an der Sale, denen Herren Aeuſſen von 
Sclaitz gehoͤiig. ee 
Salfeld, eine zürkt, Refidenz und chemahlige Reichs⸗Abtey, I 
8 
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die Herren Hertzoge von Sachſen Gotha noch beym Neiche vertreten. Die 
von der ehemahligen Abtey wohl zu unterſcheidende Herrſchafft Salfeld if 
Boͤhmiſch Lehn, und die Stadt iſt eine Ober⸗Saͤch ſiſche Creyß⸗ Muͤntz⸗Stadt. 
Saltza, ſiehe Langenfalga. 
Saltzungen, ein Amt, Sachſen-Weymar snftändig. 
Sangerhaufen, Stadt, Schloß und Amt in Thüringen , eher 
deffen nach Weiſſenfelß gehörig. * 
Säyda, ein Staͤdtlein im Chur-Creyſe, hat eine Superinten- 
dur, | 
Schandau, unter das Amt Hohenftein gehörig, an ber Elbe, ge 
gen die Grenze an Böhmen, davon man deßwrgen im Scherz zu jagen pfleget, 
daß Meißnifche Ehre und Kedlichkett allda ein Ende habe, Iſt über dieſes 
noch von befondern Floß⸗ Intraden und Schif Handlungen beruffen. 
Scharffenberg, swilgen Dreßden und Meijjen, ein Berg Schloß, 
denen von Miltiz gehörig. Iſt bereits von Henr. Aucupis Zeiten wegen 
feiner natürlichen Situation vor feſt gehalten worden. Das Silber: Berg 
werck nicht weit davon hat chemahls viel eingetragen, if aber ſchon von 
denen Huſſitten ruiniret worden. 
Scheibenberg, ein Bergs Städtlein ,. cine Meile von Annaberg, 
zu dem Antheil, der Graffehafft Hartenftein gehörig, welchen Churfürft Au- 
uftus gu Sachſen von denen Herren von Echönburg kaͤufflich am fich ger . 
rat. Von dem hiefigen Bergwercke pfegten die Alten zu fagen, daß eine 
güldene Säule im Berge fiche; wodurch fie die reichhaltigen Gänge anzei⸗ 
gen wollen. Zu dem Berg sAmt daſelbſt concurriren die Grafen, Herren 
von Schönburg vermöge Vertrags von Anno 1529. 
Sccheidingen, ift bey denen alten Thüringifchen] Koͤnigen eite.por- 
uchme Burg geweien. Heutiges Tages if es ein ſchoͤnes Ritter: Guth, de; 
nen von Schulenburg gehörig, mit einem ſchoͤnen neu erbauten Schloß und 
Garten. 
Schellenberg , ein Chur⸗Saͤchſiſches Berg: Städtlein, unterm Berge 
‚gleiches Rahmens, darauf bie Auguftus s Burg zelegen. 
Schilda 
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Schilda, wwiſchen Torgan und Oſchatz. Die Einwohnet ſind nebſt 
denen von Hirſchau in der Obern⸗Pfaltz wegen ſeltſamer und laͤcherlicher Ein 
fälle berühmt, daß noch heut zu Tage ganze Memoiren davon im Drucke iind, 
wie viel Wahrheit darbey , mögen andere unterfuchen. 

Schkenditz, ein Merſeburgiſch Städtchen, zwiſchen Leipzig und Halle, 

Schkoͤlen, ein Zeitziſches Städtlein , nebft einem Eleinen Collegiat⸗ 
Stifte. 

Schletta, ein Berg: Ort über Annaberg, 

Schletz, Schlaitz, Schleitz, eine Stadt und Aut im Voigt⸗ 
lande, denen Herren Reuſſen gehörig, jo von Boͤhmen zu Lehn gehet. 

Schlieben, ein Amt, Staͤdtlein und Superintendur im Chur⸗ 
Erepfe, hat eine Probſtey, fo * Univerſitaͤt Wittenberg einverleibet. 

Schmiedeberg , ein Berg» Ort, Albinus nennet es Schmie de⸗ 
Werck, wegen der Haͤmmer. 

Schmoͤllen, ein Altenburgiſches Staͤdtlein von denen’ Älteften im 
Lande, war ehemahls ein Sig der Herren des Landes Pleiſſen, welche auch 
Anno 1127. ein Cloſter daſelbſt angelegt, fo aber nachhero in die Pforte 
fransferiret worben, 

Schneeberg, eine reichhaltige Berge &tedt. Was vor ungeheure 
Summen das Bergwerd im Zehenden, Schlägefchaz und Ansbente von A. 
1471. da ed erfunden worden, biß 1550, getragen, davon foll im folgenden 
dritten Eapitel mehrere Meldung gefchehen. Es ift davon eine befondere 
wohlabgefaßte Berg⸗Chronicke heraus fommen. In dem — 
Rieſen⸗Saal ſtehen folgende Verſe von ihr: 

In gremio Terræ menſam cum cerneret olim; 
Ex puro argento, prægeneraſſe Phyfin, 

Noluit Albertus Dux Saxo accumbere dicens: 
Talem equidem Cxfar non Fridericus habet, 


Diefer Orth ift von dem Oberhof; Gerichte zu Leipzig eximirt, und 
wegen jeiner ſchoͤnen Epigen berühmt. * 
xrrr Schau⸗ 
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Schauenburg / ein altes verwüftetes Berg: Schloß, nahebey Frie⸗ 
drichrode in Thuͤriugen, zwo Meilen von Gotha, iſt Anno 1034. von Lu- 
dovico Barbato, Grafen von Thuͤringen, erbauet, und in dem Kriege 
mit der Brabantiſchen Sophie zerſtoͤhret worden. 

Schwabsdorff, it Eiſenachiſch. 

Schwartze, ein Staͤdtlein im Hennebergiſchen, nicht weit von Schleu⸗ 
fingen, ſo einer beſondern Linie der Grafen von Stollberg gehoͤret hat, die aber 
geſtorben, und beſitzet es nunmehro die Wernigerodiſche. Die Hoheit dar⸗ 
über hat man Chur⸗Saͤchſiſcher Seits von Schleuſingen aus jederzeit zu be⸗ 
hanpten geſucht. 

Schwarm , der Hohe Schwarm, fiche Sorbenburg. 

Schwartzwald, ein Amt, nad Gotha gehörig. 

Schul: Pforte, eine ehemahlige berühmte Abtey, eine Stunde 
yon Naumburg. Den Nahmen hat jie davon, daß die Catholicken durch der: 
gleichen Stifftungen die Pforte zum Himmel ſich zu oͤffnen vermeinet. Heu⸗ 
tiges Tages iſt eine Fuͤrſten⸗Schule daſelbſt. 

Schwartzburg, ein altes Berg⸗Schloß und Amt bey Rudolftadt, 
wovon die Fuͤrſten von Schwargburg ihren Rahmen führen. 

Schwa tzeuberg, ein Creyß Amt und Staͤdtlein im Ertzgebuͤrgi⸗ 
ſchen Creyß au dem Schwaͤrtzwaſſer, aus welchem und der Pehla die Schnee⸗ 
bergifche Mulde erwaͤchſt Es hat ehedeſſen die Qualität einer Hertſchafft 
aud feine Herren gleiches Nahnmens, gehabt; Nachhero haben es auch die Herz 
ren Reuſſen eine seitlang beſeſſen, biß es eudlich an die von Tettau kommen, 
von denen es Churfuͤrſt Johenn Friedrih Anno 1537. an ſich erkaufft, aber 
auch in dem Schmalfalötfchen Kriege verlohrem, da denn dieſe Herrfchafft 
vermoͤge des Vettrags zu Prage 1546. zwifchen König Ferdinanden dem lſien 
und Hergog Moritzen, nadımahls Churfürten getheilet, und die Helffte bes 
fiehend in denen Staͤdtlein Platte und Gottes Gabe nebſt verfchicdenen Wals 
dungen, mit Vorbehalt des Berg -Regald und der Jagd, ſo beydes das hohe 
Chur· Hauß Sachſen anf dem Boͤhmiſchen Antheil noch ererciret , an die Cron 
Voͤhmen überlaffen worden, die andere Helfite aber bey Chur⸗Sachſen vers 
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blieben und ein Ereyß » und Berg⸗Aut daraus formiret worden, wiewohl es 
ſchon zuvor die Geſtalt eines Amts gehabt. 

Schwanſee, , if war nur ein Dorff und Bogtey, wegen des dabey 
ſtehenden Sees aber wohl bekannt. Es lieget zwiſchen Erfurth und Weiſſen⸗ 
fee, und gehoͤret zum Eiſenachiſchen Amt Groſſen-Nudeſtadt. Das Dorff 
it Anno 1480, von einem von Witzleben zu bauen angefangen worden. 
Man iſt nenerer Zeit, wiewohl vergebens‘, bamit ungegangen‘, den Sce na 
Art des Weiſſenſees abzuzapffen. 

Schweinig, ein Chur⸗Saͤchſiſches Städtlein und Amt im Chnr-Ereys 
fe, nicht weit von Annaburg. Hier hat Churfürft Friedrich der Weife den 
merckwuͤrdigen Traum von der Reformation gehabt, deſſen wir oben sedadt. 

Sebnitz, ein Städtlein im Amt Hohenftein gegen Böhmen. 

Seida, Seidaw, , im Chur⸗Creyſe, ein Amt und Städtlein hat 
chemahls in der Qualität einer Herrſchafft denen Schenden von Randäberg zus 
gehöret ‚ denen aber ſolche au Anfang des ıöten Seculi, wegen Uberſchrei⸗ 
tung des Land: Friedens und anderer Beguͤngſtigungen von dem Churfuͤrſten 
eingezogen worden. In der Seidiſchen Heyde hat Churfürft Auguftus. 
Anno 1576. das Jagd⸗Schloß Glücksburg erbauet. 

Churfuͤrſtl. Seiger-Dütte Grünthal, die einzige dieſes Nah⸗ 
mens und Gebrauchs dieſer und, benachbarter Landen. 

Genfftenberg, ein Amt nnd Schloß auf der Laufiger Grenze an der 
ſchwarzen Eifter, zum Meißnifchen Creyß gehörig, hat chemahls denen von 
Schlieben und zulest denen von Polenz, zugeſtanden, von denen es Herzog Ges 
orgeA. r519 erkaufft, undChurfürftMoriz wegen der bequemen Enge an dem mo⸗ 
raſtigen Ort ‚ein haltbares mit tieffen Graben und farden Mauern verfehenes 
Schloß anführen, Churfürft Auguftus aber Anno 1580. feldiges mit eineng 
Stockwerck erhöhen, auch gegen über, aufeinem Bere, eine Warte ſetzen laſſen. 
Noch mehr hat Churfürft Johann Georg ber Ifie nach dem dreyffig jährigen 
Kriege daran gebeffert , wie denn noch jezo daſſelbige im Stand erhalten wird, 
and mit einem Commendanten verfehen ift, 
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Sommerda, Groſſen⸗Sommern ‚wird auf einerley Art aus⸗ 
zeſprochen, ein Staͤdtlein in Thüringen, an der Unfrut bey Weijjenjee , ges 
hoͤret nah Erfurth. 

Sonnewald, schöret denen Grafen von Solms. Es if eine ans 
fehnliche Herrſchafft, fo Chur» Sachfen von der Cron Böhmen, als ein ber 
fondered Lehn nimmt, und an die Grafen von Solms wieder verleyhet. 
Zwiſchen Chur⸗Sachſen und dem Fuͤrſtl. Haufe Merfeburg it ehemahls ſtrei⸗ 
fig gerefen , wie weit fie zur Nieder⸗Lauſitz oder dem Marsgrafthum Meife 
fen gehöret. Die Appellationes ergehen an die Landes⸗ Regierung, und 
die Jura' Ecclefiaftica erereiret das Ober⸗ Confiltorium zu Dreßden 
darüber, mit denen Militairien und Contributionen aber hält ſie fich zur Nies 
der: Lanjig. | | 

Sonnenberg, «it Staͤdtlein und Gerichte im Amte Neuftadt, zum 
Fuͤrſtenthum Coburg gehörig , und am Thüringer Wald gelegen. Darne⸗ 
ben liegt das alte wuͤſte Schloß Sonnefeld, fo ehemahls eine Herrſchafft ges 
weien, und feine eigene Herren gleiches Rahmens gehabt , unter welchen Hein 
rich der Ältere um A. 1250. bekannt geweſen, and Heinrich der jüngere A. 
1263. des Clofter Sonnefeld , wovon alfofort mehrere Anzeige gefhehen ſoll, 
geftifftet. Anno 1340. haben es die Grafen von Henneberg, nebit Neus 
Hanf, käuflich an ſich gebracht. In ältern Zeiten findet man, daß die Gra⸗ 
fen von Rochburg ſolches beſeſſen. Ob nun die nachherigen Herrenvon Son⸗ 
nefeld eine Linie Davon geweſen, ſtehet weiter zu unterfuchen, 

Sonnenfeld, ehemahls ein Cloſter, nunmehro aber ein Coburgi⸗ 
ſches Amt, gegen die Bambergifihen Grengen gelegen, welches in dem letzten 
Coburgiſchen Succeflions- Streit dem Hergoge von Hildburghauſen zu 
feiner Satisfaction abgetreten wurde, worein aber Salfeld nicht willigen 
wollen. 
| Sorau, Herrſchafft, Etadt mıd Schloß in der Nieder⸗Lauſitz, if 
der Sit der Grafen von Prommig , fo auch ein befonderes Unter Confi- 
Rorium daſelbſt haben. 

&orbenburg ‚sderber hohe Schwarm, ein altes wuͤſtes Berg 
Schloß bey Salfeld,davon man die Rudera noch ſiehet. Es if bereits im 
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Vlleen Seculo befaunt geweſen, und hat den Nahmen von denen Sora- 
bis , einer Wendifchen Nation , befommen, Wie man denn noch daherum 
fehr viele Merckmale antrifft, dab die Wenden dafelbft gefeffen, worunter dag 
Weudiſche Gericht, welches einige Stunden davon, in dem jogenannten 
* gehalten worden, nicht das geringſte iſt. 

Sornzig, Sornewitz, ein Cloſter-Auit nicht weit von Mügeln, 
unter die Etifftö: Regierung zu Wurgen gehörig. 

Spatenberg, cin verwüftetes Berg: Schloß bey Sondershaufen in 
Thüringen ‚welches von dem Streu⸗Sande, Epaten genannt, fo die Junwoh⸗ 
ner daſelbſt Häuffig fuchen, den Rahmen hat. Das Echloßhat Kayſer Hein 
rich der IVte A. 1073. wider die Thüringer erbauet, wurde aber von denen 
Sachſen und Thuͤringern gezwungen, daß et es wieder niederreijen laſſen mu⸗ 
ſte. Nach der Zeit iſt es zwar wieder aufgebauet, aber von Kayſer Adolphs 
Lenten zum letzten mahl zu Grunde gerichtet worden. 

Spremberg, eine Etadt, Schloß und Amt in der Nieder : Laufig, 
wo noch vor furgem Hertzog Heinrich Merfebursifher Linie, Hof gehalten, 
che er die Merſeburgiſche Erb-Landes-Portion befommen. Sie liegt indem 
berühmten Epremberger , oder Spree Walde, welches ein Gebuͤſche ift, fo 
man Sommers Zeit wegen Moraft nicht wohl pajjiren fan. Wie denn die 
darinnen wohnende Leute ‚ jonderlich bey naffer Jahrs Zeit, aus einigen Doͤr⸗ 
fern nicht wiel herans kommen. 

Stoͤſſen, Stoͤſen, ein Stäötlein zwifchen Naumburg und Zeig, in 
dem Weifjenfelfijchen Amts: Bezirdt, hat einen befondern Gerichts + Etupl, 
und wird jährlich zu eıner aewijjen Zeit Land Gerichte daſelbſt gehalten. 4 
übrigen ſtehet das Städtlein mit Gerichten oberft und micderft unter dem 
ſchrifft ſaͤſigen Ritter: Guth Groͤbitz, denen von Berlepfih gehörig, 

Stollberg , eine Etadt und Sit der Grafen gleiches Nahmens, wel 
de mit ihrer aanzen Grafſchafft in Thüringen Churfächfifite Landſaſſen find. 
Dem ohngeachtet find fie wegen eben biefer Grafſchafft Neichs - nnd Ober: 
Eich ſiſche Creyß⸗Staͤnde, haben auch fhöne Eilber - Bergwerde, und üben 
das Münk- Regal, wie denn die ſehr ſchoͤnen und von feinem Silber geprägten 
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Stollbergiſchen Species Thaler, gautze und halbe Gulden mit dem Hir⸗ 
ſche an der Säule, nebſt andern kleinern Müng: Sorten gleicher Art gar 
befaunt find, wegen ihrer Feine aber fich balde verlichren. Die Graf: 
ſchaft beſſehet ans denen Saͤchſiſ. Lehns-Aemtern Roßla, Queftenderg und 
Ebersburg ſamt der Helffte von Heringen und Kelbra, ferner aus deu 
Maynziſchen Lehus-Amt Stolberg, dem Amte Wolffsberg, jo Halberſtaͤd⸗ 
tiſch Lehn, und dem Amte Hayn, fo ein Allodium. Sie beſitzen auch 
das Amt Hohenſtein in Thuͤringen, ſo aber nicht hieher gehoͤret, weil ſie 
damit unter Chur Braunſchweigiſcher Hoheit ſtehen. Die gantze Grafſchaft 
iſt jezo unter zwey Linien getheilet, deren eine zu Stollberg wohnet, und 
ihre eigene Cantzley und Conſiſtorium hat, die andere aber zu Roßla 
fitzet , und eben dergleichen hat, die Bergwercte aber find beyden gemein, 
bekommt auch Chur⸗Sachſen als Landes⸗Herr feinen Antheil an Zehenden 
daraus, worüber gewijje Verträge von A. 1392. 1568. und 1738. ver⸗ 
handen, Ein Churfürftl. Amt, Stadt und Schloß gleiches Nahmens liege - 
bey Annaberg im Gebuͤrge. 

Etolpen, ein Churfürtl. Berz⸗Schloß und Amt, zwifchen Pirna 
und Biſchoffswerda, ift ehemahls eine Refidenz der Bijchöffe von Meifs 
fen geweſen. 

Strelen Strehla , ein uraltes Wendifches Schloß und Städts 
lein an der Elbe, unterhalb Meiſſen, fo jeso denen Pflügen gehoͤret. 

Suhla, im Hennebergiſchen, woſelbſt das vortreflihe Gewehr in 
grojjer Menge gemacht, und inn: und auſſer Teutſchland vertrieben wird. 
Es gehoͤrete Kraft der A. 1660, vorgegangenen Hennebergifchen Theilung 
der Fuͤrſtl. Zeigifchen Linie, und it vom Marc: Suhle, einer chemahlis 
een der heutigen Herzoge von Eifenah, gar wohl zu unters 

eiden. 

Sultza, em Staͤdtlein in Thaͤringen an der Ilm 2. Meilen von 
Jena ins Fuͤrſtenthum Weymar gehoͤrig, hat beſage der Urkunde in Hr. 
Hofr. Buders Sammlungen I. p. 427. ſchon A. 1029. von Kayſer Con⸗ 
raden dem Udern Stadt-Recht befommen.. Es hat feinen Rahmen von 
Saltz Wercken, die fchon zu Kayſer Heinrichs des IVten Zeiten daſelbſi bes 
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fannt gewefen; Geftalt denn bemeldter Kayfer A. 1064: befage eines Di. 
plomatis >in Luͤnigs R. 9. Parc, Spec. unter Sachſen Pag, 761. die 
Stadt mit dem Salg-Sieden ‚begnadiget, und den dritten Theil der Sul 
Koten denen Peterd- Brüdern in der ehemahligen Probftey zu Sulge auf 
dem Berge, über welches Elofter nach Ausweifung der Urkunden in Hr. Hofr. 
Buders allegirter Sammlung I. p. 435. und 437. ſchon Marggraf Als 
recht der unartige I. 1266. dem Stift Merfeburg die Jurisdietion über, 
laſſen, übereignet hat. Heutiges Tages wird Fein Salt mehr daſelbſt 9% 
fotten , ſondern die Sohle weiter herunter an die Sale bey dem Einfiuß 
der Ilm in dieſelbe, wegen Bequemlichkeit des Floß-Holges, geleitet, da 
denn feit A, 1623. indem Dorffe Großen Heringen gegen über nach und nah 
Saltz⸗ Kothen angebauet worden find, und mit der Zeit zu einem Städtchen 
oder Flecken erwachſen, welches in dem Vergleich zwiſchen Weymar und 
Gotha de A. 1672. wegen der Altenburgiſchen Erbſchafft, befage der Theis 
lungs⸗ Zeddel beym Miller in Annalıbus p, 498. dem Fuͤrſtl. Haufe 
Gotha verblieben Weil es nun von der Altenburgiſchen Linie mit augges 
bethener- Bergünftigung Churfürft Johann Georgen des Iften anf Chur⸗Saͤch⸗ 
hen Grund und Boden des Dorfs Großen⸗Heringen erbauet: &o bes 
hauptet das hohe Char⸗Hauß die Hoheit darüber , worwider dag Fuͤrſtl. 
Hauß Gotha bißher allerhand eingewendet hat. | 
Sundershaufen, oder Sondershauſen, Etadt Schloß und 
Amt denen Herren Fürften von Schwargburg, Sondershänfifcher £inie, 
sehörig, mo noch jezo der von ums oben bejchriebene Heidnifche Abgott 
Puͤſtrich zu ſehen, der in der Capelle eines alten Schloſſes, die Roten⸗ 
burg genannt, gefunden worden. 
T. 


Tambach, ein Gothaiſches Amt, zwiſchen Schmalkalden nud Go⸗ 
tha. D. Luther hat dieſen Ort Locum benedittionis fux genens 
net, weil, als man ihn A. 1537. von Schmalkalden tod6 Frand hierher 
gebracht, ex wieder gefund worden. 
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Tammesbruck, ein Staͤdtlein in Thüringen. > 4 Wann! 
Tannrode, ein Weymariſch Städtlein. Hat chedeffen beiten eh 
len Herren gleiches Rahmens gehöret. Eine halbe Stunde davon liegt 
das Berg: Schloß Tondorff, | aa 

Taucha, ein Städtlein und Schloß eine Meile von Leipzig, von 
dardie Handlung nach Leipzig gekommen ſeyn fol ' gehöret je zo dem Ratte 
zu-Leipsis. 

Tharand, ein rninirtes Berg⸗Schloß, zwiſchen Freyberg und Dre 
den, ift Boͤhmiſch Lehn, und zwar vormahls ein Amt welches aber nach⸗ 
hero, als das Schloß Tharand mehr und mehr eingegangen, nach Grillens 
burg verleget worden. Der unter dem Sıhloß Tharant gelegene Flecken 
Granathen it Amtjäffis. Zu Herzogs Albrechts Zeitenwar das Schloß The 
and noch in jo gutem Stande, daß dejjen Gemahlin Zedena oder Si- 
donia, König Georgens in Böhmen, aus dem Hanfe Podiebrad, Tochter 
daſelbſt Leib⸗Geding gehabt , auch alda gewohnet und geſtorben, au Meife 
fen aber in der Capella Ducum begraben liegt. 

Tennſtadt, in Thüringen, eine Stadt nicht weit von Weiſenſee 
gehöret dem Churfuͤrſten von Sachſen, welcher dafelbft das Thüringifche Creyß⸗ 
Amt hält. Es iſt ſehr alt umd treffe ich es fchon in Urkunden beym Sa- 
gittario de Antiquicat. Magdeburg, zu Zeiten Kayſers Ottonis ded 
Iften an, 

Tenneberg, ein Berg⸗Schloß, bey Waltershanfen , ift ein Go— 
thaifches Amt, und denen verwittibten Herzoginnen jezuweilen sum Bit 
thum⸗Sitz deſtinirt zeweſen. 

Themar, eine Stadt und Amt im Hennebergiſchen, hat chemahn 
dem Herzoge von Roͤmhild gehoͤret, nach deſſen Abſterben Gotha ſich in 
deren Beſitz geſetzet. 

Tondorff, ein Mayntziſches Amt, in Thuͤringen, welches A. 
1357. an den Rath zu Erfurth verſetzet worden. A. 1592. wurde zwijchen 
Mayntz und Altenburg ein Vergleich errichtet, dab Sachſen Altenburg 
ſolches Amt folle am fih Löjen, und 40. Zahr behalten koͤunen. Alldie⸗ 
weilen ‚aber die Erfurther folhes Pfand nicht heraus geben wols 
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ten, hat es Sachſen Altenburg mit Gewalt eingenommen. Von 
deme es an Weymar, und in der Theilung an Herzog Ernſten den Froui⸗ 
men von Gotha, gediehen. A. 1680. aber hat Mayntz befagtes Amt gegen 
Erlegung des Pfand⸗Schillings, von Sachſen Gotha wieder gelöfet, uud 
vermöge eines Receſſes erhalten, wie Müllerin Annal. p. 537. anmer⸗ 
det, 

Tondorff, auch Dondorff, in der Grafſchafft Beihlingen, ein 
ehemahliges Clofter , ift in eine Schule verwandelt worden, worinnen 12. 
Knaben unterhalten werden. Es ift ein Wertherifches Seniorats- Guth 
und Schwartzburgiſch Lehn. | 

Thum , ein amtfäfiged Berg⸗Etaͤdtlein im Ertzgebuͤrge, denen von 
Schönberg gehörig. | 

Tonna, wey Orthe gleiches Rahmens, in Thüringen, nahe beyſam⸗ 
men, bavon ber eine Burg⸗ Tonna, der andere GräfensTonna, zum Unters 
ſchiede heiſſet. Sie haben chemahls denen Grafen von Gleichen als ein Saͤch⸗ 
ſiſch Lehn gehöret, won denen fie vermöge der Erb: Berbrüderungan die Ehen: 
dien von Tautenburg gekommen, und nach Abfterben derfelben, an die Herzöge 
von Sahjen-Altenburg gefallen , die aber die Grafen von Waldeck damit be: 
lichen, von welchen fie Anno 1677. Herzog Friedrich zu Sachſen⸗ Gotha 
kaͤuflich an ſich gebracht, wie denn Gotha foldhe, als eine Herrfchafft in fei- 
nem Titul, auch ein befonders Siegel davon führet , wenigfien vormahls deſ⸗ 
fen ſich bedienet hat, 

Torgau, an der Elbe, fünff Meilen von Wittenberg , war ehemals 
der Churfürften zu Sachen Reſidenz ; geftalten denn Ehurfürft Friedrich 
der Weife und Johannes Conftans auf dem Schloß allda , welches in 
Urkunden Hartenfelß bey Torgau genennet wird, gebohren worden, Herzog 
Friedrich Wilhelm auch zur Zeit feiner Chur:Adminiftration dajelbft von 
1591, biß 1601. vermöge Vergleiche mit denen Land: Ständen, Hof gehalten, 
wie denn auch neuerer Zeit Ihre Majeft. die verfiorbene Königin in Pohlen, 
Auguſti des dern Gemahlin, insgemein daſelbſt Ihre Hofhaltung gehabt. 
Es ſind daſelbſt viel Landtaͤge gehalten, auch die Formula Concordiæ 
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Anno 1576, eonsettiret , und 100, Jahr daranf zum Andenden deffen ein 
Jubel⸗Feſt gefeyert worden, Sie ift unitreitig eine von denen beſten Staͤd⸗ 
ten in Sachſen, und Ehurfürft Johann Friedrich war willens, ein befonderes 
Conditorium daſelbſt anzulegen , wann nicht die ungluͤckliche Mühlbergis 
ſche Schlacht dieſes Vorhaben unterbrochen bätte- Die Herleitung ihres 
Mahınens aus beim Wendiſchen, da es ſo vielals eine Leuchte heißt „ trifft in 
fo weit ein ‚weil ſie an einem bequehmen Orthe, ald cine Leuchte des Lau⸗ 
Des geſetzet it. Bor einigen Jahren if allda ein allgemeines Armen⸗Hauß 
auf Kojten und Unterhaltung des Landes angeleget worden, gehet auch das 
ſelbſt eine ſchoͤne hölzerne Bruͤcke, auf ſteinern Pfeilern, über die Elbe, wel⸗ 
che künſtlich gemacht iſt. In aͤltern Zeiten war es eine Grafſchafft, fo ibre 
eigene Grafen gehabt. Eine Chronick davon fichet in Mendens Scripto= 
ribus T. 2- 

Treffurthe, eine Stadt an der Werragegen Heſſen, nebſt einem dar⸗ 
neben liegenden alten Schloß, Rormenftein genannt , iſt im vorigen Krieger. 
Zeiten vor einen Paß gehalten worden ‚ auch wegen feiner natinlichen dit ua 
tion bdergeftalt beſchaffen, daß man unter Beyhülffe, des um dieſe Gegend, 
auf etliche Meilen biß an Muͤhlhauſen ſich erfiredenden Landgrabens und des 
Knicks, oder in einander verwachfenen Holzes dad Land Thüringenauf dieſer 
Seite ſchlieſſen, auch auf der Werre Getreide « reter: und Holtz⸗ Hands 
lung treiben kat, Es gehören darzu die Dörfer Falcken, groſſen Burkla, 
Schnellmaunshauſen, Schiersſchwende, Wendehanfen, Klein: Töpfern, fer⸗ 
ner die adelichen Höfe Schönberg, Taubenthal, Cornberg, Schaͤrfel, nebſt des 
nen Wuͤſtungen, Gruurode, Seiferode und Hinter Scherbenda, endlich die 
Doͤrffer Ober⸗and Nieder-Dorla, auch Langula, welche drey letztern die 
Voigtey genennet werden. Ale zuſammen heiſen die Ganerbſchafft Treffurth, 
worzu annoch verſchiedene Vaſallen und Burgmaͤnner mit ihren Guͤthern aufdem 
Lande, Burghaͤuſern in die Stadt, oder auch bloß wegen gewiſſer Zinuſen und 
Einkuͤnffte ans denen Ganerbſchafftlichen Doͤr ffern gehoͤren, als da ſind die 
Burggrafen von Kirchberg, die von Wangenheim, die zu Fiſchbach und Sonne 
porn, die von Herftall zu Mila und Bernrode ‚die von Drinden zu Wormen, 
dic von Trotten, die von Keudel, die von Baumbach zu Reckrode, die von 
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Straderoth, von Falken, und andere mehr. Daß im r4den Seculo die 
Herren von Treffurth nebft andern von Adel eine Gauerbſchafft daſelbſt ge⸗ 
habt, und von daraus in die benachbarten Bande Rauberehen exerciret, von 
Mayız, Thüringen und Heſſen aber zu paaren getrieben, und von diefen Her: 
ren die Gauerbſchafft gemeinſchafftlich behalten worden ‚davon iſt bereits oben 
Anzeige geſchehen, und zugleich auf deu Burgfrieden de Anno 1333. und 
1337. in Luͤnigs Reichs = Archiv verwiefen worden, welcher zwar noch je po 
das erſte Fundament bleibet, durch die nachherigen Keceſſe und Obfervanz 
aberanf vielfältige Weiſe geändert worden, an ſich auch fo dunckel gefaßt, daß 
man wenig damit ausrichten fan. Solchergeſtalt hat vonder erſten Eroberun⸗ 
an, denen Landgrafen iu Thüringen und nachherigen Chir - und Fürften zu 
Sachſen ein Drittel an diefer Ganerbſchafft augeftanden, welchen fie in der 
Haupt: Theilung de Anno 1485. dergeftalt zergliedert , daß die Albertini⸗ 
ſche Linie einen Sechstheil, und die Erneftinifche eben ſo viel davon bekommen, 
auch durch die. Wittenbergiſche Capitulation reſtituirt erhalten. Die Albers 
ltiniſche hat ihren ſechſten Theil poſterirt, bey der Erneſtiniſchen aber iſt der 

andere an die alten Hertzoge zu Coburg in denen Theilungen gekommen, und 
von dieſen A. 1588. wach dem Zeugniß Müllers in Annalibus pP. 202. 
au das Stifft Hirfhfeld erblich überlafen worden, und mit befagtem Stifft 
an Heſſen gediehen, neuerer Zeit aber, durch den Vergleich zwiſchen Sachſen 
und Heſſen wegen der Hanauiſchen Erbſchafft, ſamt dem Heſſiſchen alten Drit 
gel, biß auf die der Rothenburgiſchen Linie gehörig geweſenen und verbliche, 
nen Utilĩa an das hohe Chur⸗Hauß Sachjen mit aller Hoheit abgetreten wor: 
ben, daß aljo das leztere nunmehro $. oder 5. und Maynz nur !. an befagter 
Sauerbſchafft befiget, mit welcher es im übrigen wegen des Exereitii des 
Hoheits und anderer Jurium, nachfolgende Bewandniß hat. 

Wenn ehedeſſen ein hoher Ganerbe aus dem Haufe Sachſen oder Heſ⸗ 
ſen gefiorben ‚hat der Nachfolger zu Treffurth die Huldigung einnehmen, unb 
dahin die Vaſallen, Bürger und Unterthanen aus denen Dorffſchafften erfors 
bern laſſen, wie ih. denn‘. 1733 im Nahmen Ihro Koͤnigl. Majeft, in Poh⸗ 
len ſolches alda ſelbſt verrichtet, nachdem vorhero Fhro Könige Majeft. im 
Schweden, ald Landgraf zu Heilen , nach Abjterben Ihres Heren Vaters, ein 
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‚gleiches gethan, welches legtere aber nunmehro cejjiret , weil die Einnehmung 
der Landes» Huldigung ein vornehmer Actus Superioritatis iſt, der Res 
thenburgiſchen Linie aber nur die bloſſen Utilia, ohne alte Hoheit verblieben 
find , und dieferhalber diefelbe pro Condomino nicht agnofeiret wird, 
Das Jus fummum circa ‚facra hat nunmehro das Chur-Hauf Sachſen 
ſowohl im Treffurthiſchen, als in der Boigtey alleine , da zuvor Hefjen auf 
verfchiedene Arth in der Voigtey davon participirte, fo aber nunmehro ceſſirt 
if; immajjen denn auch dem hohen Chur⸗Hauſe ſchon zuvor der annus de- 
cretorius de Anno 1624, hierinnen zu fiatten gefommen. Deme zu 
Folge werden in Treffurth die Chur-⸗Saͤchſiſche Kirchens Agenda gebraucht, 
und dieV ificationes oder Jura Epifcopalia, fanıt der Jurisdi&lione ec- 
clefiaftica nach der Chur⸗ Saͤchſiſchen Kirchen» Ordnung, ohne Concur- 
renz des EryStifits Mayntz, erereiret. Und obwohldas Jus patrona- 
tus in der Stadt und zu Falcken unter denen drey Herren werhfelt, fo haben 
doch dic vonMayn und Hejjen präfentirten Pfarrer zuLeipzig eraminiret und ors 
diniret von demInipe&tore zu Tenſtedt aber inveſtiret werden muͤſſen die Schul 
Diener in der Stadt aber vociret der Rath, zu Falden hingegen alterniren 
die Condomini auch in Befagung der Schul: Dienfte. 

In der Boigteydependiret die Kirchen: und Schul s Beftellung zu Ober 
und Nieder-Dorla von Chur: Sachfen, zu Langula aber von Heſſen-Roten⸗ 
burg. Zu Groſſen-Burßla hat Heffen, wiewopl unter Chur: Sächfifcher 
Proteftation,, die Ecclefiattica allein ſich vindiciret, auch veformirte 
Pfarrer und Echuldiener eingeſezt, zu Schnellmannshaufen aber haben Sach—⸗ 
fen und Hejjen mit der Pfarr und Schul:Befiellung alternirt. In Wen 
dehanjen har Chur⸗Maynz die Ecclehaftica und Beſtellung des Catholiſchen 
Priefters privarıve hergebracht. Die weltliche Jarisdi&tion inder Herr⸗ 
ſchafft Zreffurch wird in crimin>hbus er crvilibus durch die drey Be: 
amten per plurima Vota, ſedoch nad) Mafgebung des Ganerben Abſchieds 
von A. 1556. ſowohl in Materistibus , als Proceffualibus nach dem 
Jure et Stylo Saxonico erereiret , ausaenommen, daß der Nath zu Tref⸗ 
furch in Eivil- Sadhen primam Inſtentiam hat. Mit denen Lehn⸗ und 
Burgleuten hat man wegen Bermengung und Limitirung der Gerichte gewiſſe 
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Pacta vermoͤge deren denen Kendeln zu Falcken, die peinlichen Gerichte, 
fo fie wie auch ihre Guͤther zu Schiersſchwende, Schönberg und Taubenthal 
ohnedem von Eifenach zu Lehen tragen, zuſtehen, die Erb: Gerichte aber an 
die drey Thürne nach Treffurth gehören. Zu Wendehanfen und Klein—⸗ 
Töpfern iſt die Jarisdi&tio criminalis dreyherriſch, die Erb: Gerichte 
aber will Mayntz, als chemahliger Lehn-Herr der von Schinal: Steig und 
Hadeın, ex capite feudi aperti , alleine. vor jih ziehen, ſo aber niche 
zügeftanden wird. In der Voigtey hat Chur: Sachen einen Voigt, vor 
den die Wald: Sahen gehören, des Vice - Doms und Rottings⸗ 
Gerichte hingegen , davon das erftere fih bloß auf die Hol 
Irrungen unter denen Boigteyern und anderndes Juris lignandi im Hay: 
. nich befugten Dörfern erſtrecket, hat Chur⸗Mayntz privatıve hergebracht, 
ertendiret aber jolches viel weiter als ihm von denen hohen Ganerben zuge— 
Randen wird, ziehet auch die Appellationes davon vor die Maynthiſche 
Regierung zu Heiligenftadt. Das übrige meram und mixtum impe- 
rium der Voigtey gehöret unter dem Nahmen des Voigt Gedings an die 
3. Thuͤrme zu Treffurth, jedoch hat Chur⸗Sachſen, befage eines Yon aller 
feits Herrſchafften A. 1588, ratihabirten Receffes auf denen Land-Etraf: 
fen die 4. hohen Malefiz Fälle, als Mord, Fehden, Nothzucht und 
Raub, wie auch bas Leib-Geleite, alleine, über das Crain⸗Guth zu Nies 
berdorla aber wird Chur⸗Mayntz, als Lehn-Herrn, die Jurisdidtio in 
caus realibus zugeſtanden, im übrigen aber der gemeinen Ganerbſchaft 
vindiciret. Wegen der Appellationen hat man ſich A. 1651 auf dem 
Ganerben-Tag dahin verglichen, daß in gewiſſen ausgenommenen Fällen, die: 
felben an alle drey Ober Aemter zugleich, auffer diefem aber an diefelben 
Wechſels⸗Weiſe, jedoch fo da allemahl ein ProceiT gantz und gar fans 
denen caufis connex:s bey einen Ober: Amt verbleibst, ergehen follen, 
Deme Zufolge denn die Appellationes, wenn die Reihe das Creyß Amt 
Tennjledt, ſo in diejen Sachen ein Ober-Amt wird, wegen des Saͤchſiſchen 
and Heſſiſchen Antheils, trifft, allda introduciret, auch daſelbſt verfahren 
und geiprochen, anf weiter eingewandte Appellstion abır Bericht zum 
Seh. Contilio nad Drepden erſtattet, folches auch alſo objerwiret wird, 
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wenn in Sachen, fo unter zo fl. die Appellationes an bie Rotenburgi⸗ 
ſche Cautzley nad) dem Jurno ergehen , und von diefer ferner an dag Ober 
Amt zu Tennſtadt appellirt zu werden pfleget. In der Herrſchafft Treffurth 
ſind ratione der Steuern die Unterthanen zu Treffurth, Großenburßla und 
Schnelmannshauſen in drey Theile, und zwar in der Stadt nad) denen Gaſ⸗ 
fen getheilet , da denn Chur⸗Sachſen jezo auch deu Heſſiſchen Antheil bes 
ſteuert, iedoch macht in der Stadt felbit die alda gebräuchliche migratio 
bonorum, da ein Bürger; wenn er ſein Domiciliumändert, zugleich: 
alle feine befigende Grund⸗Stuͤcke mit transferiret, und dem neuen Herrn 
verftenert, viel Unordnung. Zu Falden jind die fogenaunten 70. Drittelss 
Männer ungetheilet,, und werden von allen drey Orthen zur Mitleidenheit 
gezogen , die Keudelifchen Hinterfafjen aber ſowohl dajelbft als su Scher⸗ 
fhwende, ſo die Keudele von Eiſenach zu Lehn tragen, gehören zum 
Meißniſchen Thurm zu Treffurth, und erlegen die Land: Steuern nach Eis 
ſenach, die übrigen Steuern und Praeftationes publicas aberan Chur⸗ 
Sachſen alleine. In dev Voigtey vindirirt fü Chur Sachſen die Steu—⸗ 
ern alleine Mayntz aber will davon zur Helffte participiren, und hat man 
9. 1665, dieferhalber bereits am einem Dergleich gearbeitet, ſo aber noch 
nicht 3u Stande aefommen, wodurch denn denen Linterthanen freylich viel 
zu gute gehet. Das Jus armorum ift in der Stadt auf gleiche Wei⸗ 
fe getheilet, deme zu Folge denn ein jeder Herr feinen Autheil bequartis 
tet, die Unterthanen arıniret und muftert, auch die Werbung darinneners 
erciret, die 70. Männer zu Falcken aber find in Militaribus gemeinſchaft⸗ 
lich, daher ein Theil ohne das andere darinnen privative nichts auord⸗ 
nen Fan. In der Doigtey hat Chur: Sachen das Jus armorum alleine 
zu behaupten gejuchet,, deme aber Ehur-Mayng nicht alleine wiberfprochen, 
jondern auch wegen der Eingquartierung von denen Unterthanen ein Aequi⸗ 
valent an Gelde eingebracht, Das Regale finium iſt inder Herrfchaft 
drey nunmehro zwey Herrifch im der Voigtey aber vindiriret ſich ſolches 
Chur⸗Sachſen deswegen alleine , weil die Voigtey dicjjeitd des Chur⸗Saͤch⸗ 
ſiſchen Grentz Hauſes, worauf ein Chur⸗Saͤchſiſcher Forſt und Grentz Hnecht 
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wohnet, ingleichen bes, das Landarafthum Thüringen von der Hetrſchaft 
Treffurch und dem Eichöfeld ſcheidenden Land-Grabens, auch dieſſeits des 
von Landgraf Baltzern angelegten, und dem Chur Hauſe Sachſen noch jezo 
allein zugehörigen Knicks, mithin in territorio Landgraviatus Thu- 
gelegen ‚: und zw demſelben gehörig iſt, Chi Mahntz aber hat ſich 

davon wicht ausſchlieſſen laſſen wollen. Denn da foll dem Vorgeben nad 
ein Graf oder Marggraf, Rahmens Vignerius A. 1086. feine Helffte 
an der Boigtey befichend in der Marchia Dorla, dem ErgStifit Maynz 
per Teftamentum vermacht haben , die andere Helffte aber denen Hers 
gen vonTreffurth zuſtaͤndig gewejen, und durch die Eroberung vom Treffurth 
an die 3..Herven gedichen ſeyn. Aus dieſem Augeben prätendiret das Ertz⸗ 
Mayntz an-der völligen Hoheit uͤber die Voigtey und. allen deren 
Regalien und Emolumenten erftlih die Helffte oder z Theil von obiger 
cheuckung, und denn über dieſes noch z theil von wegen gemeiner Gas 
vᷣſchafft Treffurth, geftaltendenn von eben diefer Schenkung das bereits 
wehnte Chur⸗Maynziſchen Vicedom- und Rottings⸗ Gerichte hergefuͤh⸗ 
tvird. Es hat aber Chur⸗Sachſen dieſen Aſſertis jederzeit widerſpro⸗ 
en, auch Heſſen davon nichts eingeraͤumet; immaſſen denn dieſer Haupt⸗ 
reit ſchon A. 1598. zwiſchen allerſeits Condominis vor dem Biſchoff 

in Bamberg, als Auſtregal Richter, anhaͤngig geweſen, nachhero aber 
etliegen geblieben. Der Lehn Hof und das Dominium directum iſt 
dreyherriſch, jedoch verleihet Ehur⸗Mayutz die Trotkiſchen und Schweb— 
diſchen Burg⸗Sitze. Die Fiſcherey anf der Werra und im der Forellen; 
Bach ift nad gewiſſen Refieren vertheilet , und bie auf der Werra verpach⸗ 
tet. Die Wildbahn und Jagd⸗Gerechtigkeit in der Herrſchaft wird ‚von 
allem drcven Herren durch ihre Jäger pro indivifo erereitet, und das 
Wildpreth von einen jeden Jäger dem Beaniten feines Herrn geliefert, 
im Haynich aber will fowohl Chur: Mayntz diefes Regal als auch Each» 
fen alleine haben, und Heften » Eafjel hat fich gleichfalls davon nicht and: 
ſchlieſſen laſſen wollen, woher es denn gekommen, daß alle dreye deſſen ſich 
hedienet, im Knick und der Land⸗-Wehte aber gehoͤret die Jagd wie das Holz 
gelber, ned aller Juriscliction Chut⸗Sachſen heine, &roße 
| rop⸗ 
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V. 

Groß + und Klein⸗Vargula, Schloß und Dorff in Thuͤrin⸗ 
gen am der Unſtrut, it deswegen berühmt , weil Kayſer Carl der Groſſe nach 
dem Zeugniß Eginhardi , dafjelbe den Ort feiner Conception nennet. 
& ” auch in vorigen Seculis die Schenden von Vargula ſehr berühmt 
geweſen. 

Veßra, ein ehemahlig Cloſter im Hennebergiſchen, Churfuͤrſtlichen 
theils. 

Vitzenburg, jetzo ein fein Schloß und ſchrifftſaͤſſig Ritter⸗Guth in 
der güldenen Aue nicht weit yon Burgs Scheidungen , einem von Heßler ger 
börig. In ältern Zeiten war es eine Veſtung, welche einer Linieder Herren 
von Querfurth gehörete, die fich auch Davon ſchrieben. 

Moigtsberg, Schloß und Amt im Boistlande, fo denen Voigten 
von Plauen biß 1356, gehüret, von folder Zeit an, ald Böhmisch Lehn, von 
dem Hanfe Sachfen beſeſſen worden, durch Churfuͤrſt Johann Friedrichs Acht 
aber verlohren gegangen , und an die Burggrafen von Meijjen gedichen, benen 
es Churfürft Auguſt nebft ihren andern Voigtlaͤndiſchen Guͤthern A. 1566, abs 
gekauft. Siche oben Oelßnitz. 

Volcker oda, weiland ein Ciſtercienſer⸗Cloſter in Thüringen, ni 
weit von Mühlhaufen, Iſt ein Fuͤrſtlich Amt, nad) Gotha gehörig, 


W. 

Waldenburg, eine Stadt und Herrſchafft wwey Meilen von Zwi⸗ 
dau an der Schneebergiſchen Mulda, hat eine Superintendur, und iſt ein 
Sitz einer Graͤflich⸗ Schoͤnburgiſchen Linie. In aͤltern Zeiten hat es ſeine cie 
gene Herren gehabt. Man findet hier gelbe, violbraune und andere Kreyde, 
wird auch ſchoͤn irden Gefäß allda gemacht, welches weitund breit verführet 
wird. Diefe Herrjchafft iſt Boͤhmiſch Lehn, fichet aber unter Chur⸗Saͤchſi⸗ 
fiher Hoheit. 

Waldheim, vormahls ein Angufliner »Clofter, jego Churfürfilih 

Schloß 
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Schloß und Amts Verwaltung, eine Meile von Döbeln, an der Tiſchs⸗ 
pau. Jegjiger Zeit iſt der Ort beruͤhmt, weil allda die vortreſtiche Anſtalt 
vor die Pflegung der Armen gemacht, und alle Armen und Zuͤchtlinge aus 
sanz Sachen dahin oder nad) Torgau gebracht und erhalten werden, worzu 
das Land contribuiret. 

Walcenried, eine beruͤhmte Abtey in Thüringen, iſt durch dem 

Wefphälijhen Frieden an Braunſchweig übergeben worden, welches dies 
ferhalber auf Ober⸗Saͤchſiſchen Ereyb-Tägen vor denen Grafen fißet. 
.  Walternienburg , ein Anhalt Zerbſtiſches Amt, Barby gegen 
über, zu welcher Grafſchafft es auch gehöret hat. Als die Grafen von 
Barby im vorigen Seculo ausfturben, formirten die Fürften von Anhalt 
aus einer alten Chur⸗Saͤchſiſchen Expeftanz eine Pr&tenfion auf die 
ganze Grafſchafft, uahmen aber eudlich aus denen im Theatro Pr&ten- 
fionum von mir angezeigten Urfachen mit diefem Amte vorlieb, welches 
fie von Chur⸗Sachſen zu Lehn Fragen, auch damit unter deſſen Hoheif 
ſtehen. 

Waltershauſen, eine Gothaiſche Stadt, zwey Meilen von Go: 
tha am Thüringer Walde, nicht weit von dem berühmten Inſels-⸗Berge. 
Chur⸗Mayntz hat ehemahls die Lehns⸗Herrlichkeit darüder prätendiren wol 
leu, hat ſich aber in dem Receſſe de A, 1564. derſeiben begeben, 

Warenbrück, im Chur⸗Creyſe. 

Wartenbnrg, das trefflihe Berg⸗Schloß bey Eiſenach, fo Luder 
wig der Springer erbauet, und davon berühmt, daß D. Luther eine eite 
lang baranf inne gehalten worden. 

Waſſenburg, Wachlenburg zwiſchen Mühlderg und Arnſtadt in 
Thüringen, ift ein Gothaiſches Berg⸗Schloß, und formirt nebſt Ichtershau⸗ 
ſen ein Fuͤrſtliches Amt. 

Waſungen, eine Stadt im Hennebergiſchen, nach Meinungen ges 
börig. 

Wechſelburg, nicht weit von Nodlig, an der Mulde, hieß eh⸗ 
mahls Zſchillen oder Schillen, und sehörete dem Teutſchen Orden zn, Iſt 
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aber gegen ein quivalent an das Hauß Schoͤnburg verwechfelt und eben 
deßwegen mit dieſem Nahmen beleget worden. 

Wehlen, ein alt Elb⸗Schloß, nicht weit von Koͤnigſtein, davon 
die Herren von Wehlen bekannt. Die Herren von Schoͤnburg haben es 
‚ned Hohenftein in Meiſſen und Lohma gegen Penig und Wechſelburg an 
Chur⸗Sachſen überlaffen. 

Wehfenftein, ein alt Berg: Schloß gegen Böhmen einem von 
Buͤnau gehörig. 

Weyda, eine Stadt und Amt im Ofter-Lande, fo ehemahls de⸗ 
wen Neuffen gehöret, In leisten Zeiten hat Herzog Moris Wilhelm da» 
felbſt feine Refidenz gehabt, ift auch allda gejterben, nachdem er das 
Stifft Naumburg quittiret. 

Weiſſenfels, eine feine Stadt im DftersLande an der Sale. Graf 
Eudiwig der Springer hat fie wegen ihrer Trene mit der Zoll⸗ und Geleits⸗ 
Steyheit ihrer Waaren begnadiget , die ihr noch neuerer Zeit A. 1672. fo 
gar von Sachſen Weymar, nad Müllers Zeugniß in Annalibus p. 
499. betätiget worden if. Ehemahls hat diejelbe den Charadter einer 
Grafſchafft geführet, und it denen Appanagirten Herren der Marggrafen 
zu Meiffen, und nahmentlih Graf Dietrichen zur Wohnung gegeben wors 
den. Heutiges Tages pranget fie mit einem vortrefflihen Refidenz- 
Schloß, von ihrem Stifter, dem Adminiftratore von Magdeburg, 
die Auzuft: Burg genannt, welcher auch dafelbft ein Gymnafium illu- 
ftre angelegt, fo neuerer Zeiten in ziemliches Aufnehmen gebracht worden. 
Nachdem die bifherige Weiſſenfelſiſche Linie in May 1746. mit Herzog Jo: 
hann Adolphen ausgeftorben, und die Thüringifche Erblandes Portion mit 
dem hohen Chur-Haufe hinwiederum confolidiret , iſt die dafige Fürfil, Res 
gierung und andere Fürftl. Verfaſſungen wieder aufgehoben, und alles im 
den vorigen Stand geſetzet worden. 

Wendelſtein, ein Schloß und Amt in der güldenen Ane in Thuͤ⸗ 
yingen , denen chemahligen Herzogen von Weiſſenfelß zuſtaͤndig, iſt auf 
Erlaubniß des hohen Chur Hauſes, unter gewijfen Nefervaten, zum Fürs 
ſtenthum Querfurth geſchlagen, nunmehro aber wieder zum Thüringifchen 
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Creyß voͤllig gezogen worden. Es hat denen Grafen von Weymar ger 
hoͤret, Die es nach dem Bericht des Rothiſchen Chronici in Mendeng 
Script, A. 1332, erbauet. Es haben es auch die von Heßler beſeſſen 
und prätendiren noch daranf. 

Werda, ein Städtlein im Ofters Lande, eine Meile von Iwe 
ckau. 


Wenyden ⸗Hayn, ein alt Churfuͤrſtl Jagd⸗Hauß in der Torgauiſchen 
de. 


Weymar, an der Ilm, nebſt einem men erbaueten Schloſſe die 
Wilhelms Burg genannt, allwo der regierende Herzog reſidiret, iſt eine 
von denen fuͤruehmſten Thuͤringiſchen Städten. In der Haupt⸗Kirche zu 
St. Peter und Paul liegt der tapfere aber ungluͤckſelige Churfürft 
von Sachſen, Jchann Friedrich , begraben, mit folgendem 
Epithaphio ; Joh. Fridericus D. G. Electus Martyr Jeſu Chrifti , 
Dux Afflictorum, Princeps Confefforum Fidei, Comes Veritatis 
Signifer S, Crucis, Antefignanus Patientie et Conſtantiæ, Hæres 
vitæ etern®, obdormifcens in Chrifto, migravit ex hac miferrima 
vitain coeleftem Patriam, Vinariæ M. Martio d. III. A, 1554. Ætatis 
51. Schon vor Alters ift diefe Stadt berühmt gewefen, malen denn 
Kayfer Otto der Ildere allhier einen groſſen Neichd-Tag gehalten. Die 
tegierende Herzoge haben niemahls etwas unterlaſſen, was einigermaſſen 
zu ihrem Aufnehmen hätte gereichen Fönnen , wie fie denn den unfterblis 
hen Ruhm haben, daß durch fie das unvergleihliche Weymariſche Bibel: 
Werd mit groſſen Koften zum Stande gebracht worden. Und noch zu 
unfern Zeiten haben fie auf die beften Bücher viel verwendet wie denn, nach 
des Schleſiſchen Baron von Logan Abfterben, deſſelben Foftbahrer und 
anserlefener und vor etlichen Jahren auch des gelehrten Wittenbergifchen 
Prof. C. 5. Schurzfleifchii ſchoͤner Bücher: Vorrash aufgekauffet, und 
der Weymariſchen Bibliochec einverleibet worden, 

Weiſſenſee, Schloß, Stadt und Amt, hat eine Superinten- 
dur, liest in Thüringen und gehörete ehedeſſen zur Weiſſenfelſiſchen Erb: 
Iands-Portion, Den Rahmen hat es von dem dabey ſtehenden weiſſen 
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Hey 


Eee, welcher aber abgezapfet und zu Feld gemachet —A— vi 
fi e 


get dem Herzoge meiſt abgekauffet. Doch iſt noch der Heine Ser oder 
Endten⸗Fang übrig. . Die Stadt hat die halbe Steuer⸗Freyheit durch e⸗ 
ſondere Privilegia wegen ihrer Treue erlangt, weiche ihr etlichemahl be 
flätiget, und fo gar von deuen Schweden in Sachſen neuerer Zeit gehab 
ten worden. Wie fie denn auch nur die Halbe Accife geben; jedoch kla⸗ 
gen fie darüber , daß es ihnen in elfectu alles wenig helfe, weilen fie 
deſto höher mit Schocken angefeget. Inder Stadt liegt ein *— 
Drdens-Hof, welcher jezo ein Cammer-Outh iſt, obwohlen die Johann 
ter Nitter noch beftändig deshalber litem moviren. Es hat von 
Etadt M. Rhæſa Diaconus daſelbſt, Annales verſprochen, wie denn 
auch Schlegel de Nummis Weiflcenfibus gerieben. a 
Wettin, ein Chur-Brandenburgiſch Städtlein bey Halle, das S 
dabey ift denen Herren aus dem Windel gehörig, und hat chemahls einer 
berühmten Graffchafft den Nahmen gegeben , wie ſich dem auch die Me (2 
grafen von Meiffen öffters daſelbſt anfgehalten, und Marggraf Con 
rad unter dem Nahmen eines Marggrafen von Wettin in vielen — 
kunden vorkommt. Tolner in Codice Diplom, — 
Wiehe, ein Staͤdtlein in der güldenen Aue in Thüringen, ur 
Mertherifchen Grafſchafft Beichling gehörig , hat chemahls unter denen 
ruͤhmten Grafen von Orlamünde geſſanden. Heutiges Tages ift es ein 
Sitz eines Barons von Werther. en 
Wieſenburg, eine Stadt und Amt im Gebürgifchen Ereyfe , iſt ei 
Refidenz eines Holſteiniſchen Hertzogs geweſen, welcher dieferhalben dem 
Chir: Haufe Sachſen zugethan, von der Landtags + Erfcheinung aber von 
Ihro hoͤchſtſeeligſten Koͤnigl. Majeft, difpenfiret worden. Jetzo iſt es ein Chur⸗ 
fürſtl. Amt. —— — 
Wildenfelß eine Stadt und Herrſchafft ander Boigtländifchen Grem 
be ben Zwickau, hat ehemahls feine eigene Herren gehabt, gehoͤret aber jeto 
einer Gräf, Solmiſchen Linie ‚welche dieſerhalber auf Chur⸗Saͤch ſiſchen Land⸗ 
Taͤgen unter denen Grafen ſitzet. Die Herrſchafft ſtehet in der Reichs⸗Matri⸗ 
cul angeſchlagen, wird aber vor Chur⸗Sachſen cum onere eyemiret. Le 













gen Steuern und Acciſe haben die Grafen einen befondern Vertrag von 
A, 1706. mit dem Churhaufe. 

Wilsdorff, ein Städtchen in Meiſſen bey Drefden, wovon das 
Dreßdiniſche Wilhdorffer Thor den Nahmen hat. 

Wittenberg, die Haupt⸗Stadt im Chur⸗Creyſe an der Elbe, ift 
mit einem Schloß und guter Fortification verfehen, Ehemahls war lie 
die Refidenz der Afcanifchen Ehurfürften, wie denn viele daſelbſt begras 
ben liegen, Von ihrer Univerſitaͤt und der dafelbft begonnenen Refor- 
mation tft bereits gehandelt worden. Von ihrem Nahmen und Urſprun⸗ 
ge kan man ein mehrere in Prof, KırchmeiersDiff. de Wittemberg. 
Saxonum antreffen, 

Molckenftein, ein Amt und Städtlein im Erh⸗Gebuͤrge, ohnweit 
Marienberg, iſt wegen feines warnen Bade, fo eine Eleine Strecke davon 
lieget, gar fehr bekannt. Vor diefem war es eine Herrfihafft fo ihre 
Herren gleiches Nahmens hatte, 

Wurzen, eine Stadt an der Mulda, drey Meilen von Leipzig, 
ift wegen ihres guten Biers, ſo Hard nach Leipzig und anders wohin vers 
führet wird, bekannt. In alten Urkunden trifft man eine Grafſchafft Wors 
zin an, welche A. 995, befage einer Urkunde Kayſer Ottens des Illten 
fub dato Havelderg d. a. mit defien Bergünftigung von Graf Eficone 
dem Stift Meiſſen käuflich überlaffen worden. Es iſt zwar ein beſonderes 
Etifft gewefen, jedoch zugleich ein Fılial vom Ho: Stift Meiſſen; ges 
falten es denn noch feine Canonicate hat, auch die Regierung des Stifte 
Meiſſen daſelbſt befindlich iſt. Es find fhöne Annales davon herands 
fonmen, fo der Rector Schöttgen au Drefden verfertiget, 


2. 

Zei, die chemahlige Stifftiſche Keſidenz Stadt, liegt au der 
Elbe, fünf Meilen von Leipzig. Den Urſprung führen viele von dem 
ehemahls daſelbſt venerirten Goͤtzen Bilde der Cereris oder Cize, Des 
mammofz her. Daher fih auch noch einige Biſchoſfe Epifcopos 
Numburgi et Mammillarum Prafules geſchrieben, Es hat an 
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publiquen Gebäuden denen Fremden vorzuzeigen bad groffe und wohl re⸗ 
gulirte Schloß, den Dom, die Probftey, das Francifcaner und Jungfern⸗ 
Cloſter zu St. Michael, nebfteinem Gymnafio von ziemlicher Frequenz 
Kayſer Otto der Ifte üft befage einiger Urfunden, der erſte Etiffter diefes 
Bißthums geweſen, nach der Zeit aber iſt das Etifft nah Raumburg vers 
leget worden, da denn die Marggtafen von Meiffen und beſonders E- 
ckard der Ildere fo viel beygetragen, daß er inunterfchiedenen Lirkunden 
der Etiffter genennet wird. Wie denn auch diejes Stift jedesmahl ein 
Landſaͤſſig Stift von denen Marsggrafen von Meiſſen gewefen, und auf 
allen LandsTägen erfchienen, ob es gleih Eid und Stimme beym Reich eis 
nige Zeit gehabt, Was neuerer Zeit vor Streit deshalber vorgefallen, 
folches ift oben in denen fogenannten Faſciculn, in Subftantia aber mit 
allen rationibus pro und contra in meiner Continuation dei Schwe⸗ 
beriihen Theatri Pretenfionum zu leſen. Don denen alten Zeiten 
aber findet man beym Sagittario in Hit, Numb. und Langio in 
Chron, Citicenfi Nachricht. 

Zelle , oder Alten: Zelle, war chemahls faſt das beruͤhmteſte und 
reicheſte Elofter in denen Eächfifchen Provinzien , an der Freybersifchen 
Mulda gelegen, und mit einer hohen Eoftbaren Ring » Mauer umgeben , 
darinnen allein fünff befondere Kirchen eingefchloffen. Der Stifter war 
Margsraf Otto Dives, deres um das Jahr 1164. fundirte, auch darin 
nen mit feiner Pofterität begraben ift : der Gefürftete Abt dieſes Cloſtert 
war unter denen fürnchmften Prälaten des Landes, und pflegte denen Lans 
dessDerfammlungen beyuuwohnen. Mit der Reformation aber hat 
Diefes ein Ende genommen. Die barumter gehörige Staͤdte, les 
den und Dorfichafften find demChpurfürfl. Amte Noſſen zugeſchlagen, die 
unterfchiedlichen Borwerge mehrentheils an Privaros veränffert, die Bi- 
bliothec in das Paulinum nad) Leipsig gebracht, das Cloſter felbft aber 
nebſt etlichen Zubehörungen der Churfürftl. Cammer vorbehalten worden. 
Mehrere Nachricht Fan man in Echlegelö geleh t m Traftat de veteri 
Cella leſen. . 

Zoͤrbig, Zoͤppolzerbſt, war mweiland ein beſonderes Burggrafs 
thum und Dfterländifche Grafſchafft, deren Wappen noch uuter denen 


Pro⸗ 


erſtes Capitel. 225 
Provintz Wappen dieſer Lande zu befinden. Vor kurzem iſt fie eine Re- 
fidenz Herzogs Augüfti aus dem Haufe Sachſen Merſeburg gewejen, 
ui Zwenckau, eine Meile von Pegau, gehöret unter das Stift Mer; 
eburg. 
Zwenitz, ein alter Marck⸗ Flerten und Berg + Etädtlein auf der 
Heyde, im Amte Grünhayn, alda von langen Zeiten her gut Kupffers 
Waſſer und Alaun gegraben wird, 

Zwetzen, ein Dorf nicht weit von Jena, eine don denen 4, 
Eommenden der Balley Thüringen, hat ein Schloß, worauf der Statt 
dalterey Beamte insgemein zu wohnen pfleget. 

Zwickau, war weiland eine fürnchme freye Reiche nunmehro aber 
‚eine Meißniſche Land-Stadt gegen das Woigt» Land. Dahero man denn 
wegen des etwan auf Voigtländifcher Grenze gelegenen Zwickaniſchen Kirch: 
Hofes in Sprichwort zu fagen pleget: Daß Die Zwickauer in Meifs 
fen leben und ſterben, im Woigt-Lande aber begraben wer: 
en. Siehat fih A. 1308. nebſt Chemnitz und Altenburg unter den 
Schuß Fricerici Admorfi begeben, welcher folde ferner behauptet 
auch wegen vielfältig aufgewendeter Unkoſten behalten. Don ihrem Ur: 
fprunge Wachsthum, Prärogativen und andern merckwuͤrdigen Sachen, 
handelt allbereit ein ausfuͤhrlich und wohleingerichtetes Chronicon da; 
hin wir den Leſer verweiſen koͤnnen. Doch muͤſſen wir noch zu ſonderbah⸗ 
zen Ehren diejes Orths gedencken, daß derſelbe viele der gelehrteften Leuthe 
in feiner daſelbſt wohlbeftellten Stadt-Schule jederzeit gehabt, unter denen 
ber gelehrte Daumius fo bekannt, daß micht noͤthig, ihm allhier einen 
langen Lob⸗Spruch zu machen. Wir fhlieffen alfo mit denen Verſen det 
Dreßdniſchen Niefen-Saals , fo bey der Stadt Zwickau Contrefait anf 
hoben Befehl gefchrieben worden : 

Candore exornat Cygnum Natura fed arte. 

Tornati Candor tunc adamantis erit. 

Felices animi, quibus et Natura miniftrat, 

Candorem, et docta candor ab apte venit, 
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Kon der Fruchtbarkeit und Anmuthigkeit der Chur⸗ 
J | Sächfiichen Lande. 


J §. I. 
| &: truchtbarteit des. fämelichen Sachfen-Landes it ſo beſchafen, daß 


K man cd nicht unbilligeine von denen ergiebigiten Provingien Teutſch⸗ 
Landes benennen fan, Der Uberfluß aller Dinge, fo zur menjchlichen 
Nahrung erfordert werben, und die vielen Vorzüge, fo es in diefem Fall 
vor nicht wenig andern Ländern hat, iſt Urſache geweſen, daß etliche eis 
ne Vergleichung Sachfens mit dem gelobten Lande oder Palæſtina zu mas 
chen ſich unterftanden haben. Selbſt Kayfer Earl der Vte ſoll dieſe Läns 
der in feinem Durchzuge mit Franckreich verglichen, und von dir Gegend 
um Jena gefaget haben: Cie Fäme in vielen Stüden der Stadt Florenz 
in Stalien bey. Beyde das Chur-Fürfliche, als übrige Herzogliche Sach⸗ 
fen üft mit Bergen, Thälern, Auen, Feldern und Waͤſſern vortrefflich 
verfehen,, von welchen allen wir Fürzlich etwas erwehnen wollen. 


§. 2 


Unter denen Bergen, die Sachſen vorzugeigen, werben billig vor - 
allen andern die Suderes genennet, welche Böhnien von Meiſſen und dem 
Voigtlande fcheiden, und zugleich das Meißnifche reichhaltige Ertz-Gebuͤrge 
formiren. Der Nochliger hohe Berg wird insgemein vor das Cen- 
trum oder den Mittel-Punet von Meiffen gehalten. Der Petersberg 
nicht weit von Brene und Merfeburg, hat dem Pabſtthum feinen Rahmen 
zu danden , indem man vormahls bie. einfältigen Leuthe überredet, daß 
S, Perer auf diefem Berge fih in Sachen, in ber Marc, in Meiſſen Lau— 
fig und Thüringen gemeiniglih umſaͤhe, und dadurch das Thun und Lafs 
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en eines jeglichen genau beobachte, damit er wife, welchen er hernach in 
den Himmel einlaſſen ſolle oder nicht. Der Dengftberg bey Grimme, 
ber Spigberg um Culmberg bey Wurgen, nebft denen Hochber⸗ 
gifchen Gebürgen, der Dayngberg zwiſchen Thar ant und Dreß⸗ 
den, der Kohl: Hermsdorffer und Luchberg um Dippoldiswalde, 
jo man in die 12. Meilweges jehen kan der Geyſiyngberg gegen Boͤh⸗ 
inen dee Keulenberg bey Koͤuigsbruͤck, der Lilien und Königftein und 
piel andere hohe Feljen und Gebürge auf denen mehrentheils beruhmte Ca- 
ftelie und Berg: Schlöffer angeleset find. Um etliche nur zu nenuen, fo 
iſt der Sonuenftein bey Pirna, Hohenftein, Stolpen bey Biſchoffe— 
werde, Schreckenderg zu Annaberg, davon die befannte Münze der 
Schreckenbetget den Nahen, die Yuguftusburg, der Albrechtsberg 
zu Meiſſen, welde Stadt Fabricius wegen der Berge, wie Nom , Se- 
pticollem benennet. In Thüringen findet manden Etters berg Mon- 
tem zthereum bey Weymar, ferner den Schneefopf bey dem Dorf 
fe Tambach, giebt eine grofje Menge Kaftaniendraune Jaſpiſſe, welche 
von denen daſigen Bauersleuten an ftatt der Feuerſteine gebrauchet werden, 
Den Infelsberg oder Engelberg bey Walteröhaufen, welcher daher 
den Rahmen hat, weil er der einzige iſt, welden man wegen feiner Höhe 
am allerweiteiten in ganz Thüringen fehen fan, und endlich den Hoͤrſel⸗ 
. berg wiſchen Gotha und Eiſenach, von welchem man vor Alters geglau: 
bet, daß er zur Werckſtatt des Fegfeuers gehöre, Im Voigt-Land find 
der berühmte Fichtelberg, in Lanfig die Landscrone und viel andere 
mehr, 


4 j $. - 3. 
Wie Sachſen einen Uberfluß an Bergen, fo hat es auch feinen Mans 

gel an luſtigen Thaͤlern und Auen. Unter denen Thaͤlern verdienet genen⸗ 
net zu werden, das Hilgen oder vielmehr Heiligen⸗Thal, oder heil⸗ 
ge Grund zu Meiſſen, jenfeits der Elbe, als in welchem der heilige Ben- 
no viele zu denenfelben Zeiten gäng und gäbe Wunder gethan, und zum 
Erempel, die Froͤſche daſelhſt ſtumm PR daß fie noch biß jezo ſchwei⸗ 
na aa gen 


2738 Des IV. Buchs 


gen müfen. Es ſcheinet aber ganz natuͤrlich zugegangen sn ſeyn, weil 
der Thal fo kalt iſt, daß kein Froſch darinnen daaren kan. Das Raupen 
Thal und die Meißge bey Meiſſen, der S. Joahims: Thal auf der Boͤh⸗ 
mifchen Grenze, fo jeso zwar meiſtens Boͤhmiſch, vorhero aber wegen 
der dafelbft geprägten Foahims-Thaler und des Geiſtreichen Theo! 
Mathefii berühmt , dejjen befanntes Chronoftichon: ECCe FLo- 
ret VaLLIs CVM eVangeLlo, noch in vieler Andencken ſchwebet. 
Der WiefenThal bey Annaberg und Schwarzenberg nebſt denen dars 
innen befindlichen warmen Bädern. Die Nofen: Aue und fruchtbare 
Gegenden.um Pesan, Roͤtha, Borna. Vornehmlich aber die guldene 
Aue, welche fih bey Nordhaufen anhebet und nach der Helm und Unſtrutt 
zu, durch Heringen, Kelbra und das Voldftättijche Gebiete biß gen Frey⸗ 
burg hinunter gehet, und von Heidero und Toppio ausführlich beſchrie⸗ 
ben worden, welche Scriptores als ein Merckmal ihrer Vortrefflichkeit 
anführen 9 ein Graf von Hohenſtein, als er das gelobte Land me 
theils durchreiſet, und gefraget worden, wie ihm ſelbiges gefiele? zur 
Antwort gegeben: Ach mit dem gelobten Lande! Ich naͤhme 
die goldene Aue dafür im Lande Thüringen. So iſt auch die 
Korn:Cammer das Landes, das vortreffliche Amt Allſtaͤtt, ingleichen det 
Wieſen reiche Were: Roß: und Ilmen⸗ Grund, mehr als zu befannt. 
Sachſen iſt noch hinzu zu ſezen: Die anmuthige Elb-Aue, fo von d 
Böhmifchen Grenze, iufonderheit von Pirna über Dreßden, Meiſſen 
Torgau biß faſt an das Wittenbergiſche gehet, welche ſelbſt von 8 
durchreiſenden Groß Herzoge von Tofcana, da ſelbige von einem bey Loſch⸗ 
witz ohnweit Drefden gelegenen Weinberg in Augenfchein genommen, de’ 
nen Annehmlichkeiten Italiens gleich gefchäget worden, wie auch das am 
senchme Roſen Thal bey Leipzig, fo von der Eljier, Pleiſſe uud Lup⸗ 
pa umfloſſen, und von denen Leipzigifchen Mufen-Cöhnen häufig beſu⸗ 
het wird und wie denn dieſes belichte Gefilde auch die Ehre sehabt, die Augen 
Ihro Maj. Königs Augirti Ni, auf ſich zu ziehen ; immaſſen allerhoͤchſt 
dieſelben verſchiedene praͤchtige Alleen darinuen anrichten laſſen, und in 
der Mitte derſelben ein Luſt-Hauß anzulegen, den Anfang gemachet, deſſen 
Boll 
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Vollziehung aber hernach unterbrochen worden. Auch muß man nicht ver⸗ 
geilen, daB von dieſen fchönen Thälern und Auen viele berühmte Staͤdte 
and Orthe in Sachjen ihre Nalmen entlehnet haben. 3. €. Torgau, Zwi⸗ 
dau oder Schwanen ⸗Aue, deſſen Diſtrict auch das Echwanen. Thal, oder 
Schwanen⸗Feld genennet wird, umd zu dem Lateiniſchen Nahmen Cy- 
næa oder Cygnaria Anlaß gegeben, Luckau, Zweuckau, Tafopau f 
ackau mnd andere mehr. 
$. 4. 

. An Weinbergen und Weinwachs befindet ſich gleichfalls fein Man: 
gel, und ob es gleich keinen Bacheracher, Alicant oder Champagnier 
Wein giebet, auch der Herr Chriſtus (wie etwann jener Schwabe von 
dem Wein Lacrymæ Chrifti geglaubet) in dieſem Lande nicht geweinek 
fo findet man doch Hin und wieder folche Weine, die einem Franden: Weis 
ne weit vorzuziehen. Die Plangung des Weins in diefen Ländern, fons 
derlich bey Meiſſen und denenfelben Gegenden, ſezen einige noch über dag 
888. Jahr hinaus, und Peccenſtein behauptet, dag um bie felbige Zeit 
ſchon der Boͤhmiſche Heerführer Svantepolcus , viel Wein ⸗Gaͤrten bey 
der Stadt Meiſſen in dem gethanenem Einfalle verwuͤſtet habe. Die fürs 
achmſten Wein: Gebürge find fonderlih, Zadel, Zicheila , Ponitfch 
Groͤbern, Rotſchberg, Oberen, Zafchendorff, Coͤln, Ober⸗ und Nieder 
Spar, Sernewitz, Loßwick, Keblberg, Zeitzſchewig, Radebeil, Wach⸗ 
witz, Loͤßnitz, Dracha, Loſchwit. So dann weiter über Dreßden zu 
beyden Seiten des Elb⸗Strohms biß Torgau, allwo die Siptitzer⸗Sebuͤr⸗ 
ge gat bekannt, wie auch etlicher Orthen um Zeig und Weiſſenfelß, nebſt 
denen Thuͤringiſchen Weinen um Erfurt, Jena, Klingen, Tonna und 
Creutzburg. F 

§. 5. 


So rauch als dieſe Länder ehemahls geweſen, da die erſten Ju⸗ 
wohner nach Art der andern Teutſchen ſich vielleicht mit wilden Obſt, und 
ihre Pferde mit Graß und Laub der er abgeſpeiſet, fo fruchtbar ir 
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ed aniezo am Getrayben und Feld Früchten, nachdem in folgenden Zeiten 
die fumpffigen Oerter abgeſtochen, das vorher alles hin und her De 
de Waller im Teiche und Gräben eingefhränder, und die überfl 
Waͤldereyen nach und nach zu Acer gemachet worden. Die Gegen 

Yirna , Drefden, Meiffen, Lommatzſch, Torgau, Delitzſch, Leipzig, 
Merjeburg, Oſchatz Altenburg u. ſ. w. find wegen ihres guten Bodens 
fehr bekannt, fo, daß auch Limnaeus die Bauren um Altenburg wegen 
ihres Neihthums, Sammet-Bauern genennet. Den ſchoͤuen und 
fruchtbaren Strich nm die Waller, Wyra und Sprotta nn Ge- 
org Fabricius in dent Hodaep, Chemnie ; die um die Pleiſſe liege 
de Ländereyen lobet Albinus und Peccenftein; Leißnigen d Doͤbe 
aber hat Philippus Melanchthon Sumen Mifnie Meifen Lande 
Schmaltz⸗ Grube „in Anſehung des unvergleichlichen Koru⸗Baues, gr ments 
nen gewirdiget , des Frucht reichen Bodens mm Lügen, und a 
Stift Merjeburg und im Amte Delisfch, ingleihen der Guͤldenen Aue und 






des fetten Thüringens, zu geſchweigen. 8* re” | 
§. 6. u GE 4 
8— PART 


Die. übrigen Arten der Erd: Gewaͤchſe werben fo zahlreich —* 
einem Lande gefunden. An vielen Orthen, vornehmlich in T 
brauchen die Juwohner die Drache ſowohl als das Winter und 


Feld zur Saat, indem fie ſolche mit Aniß und Waid beſtellen, wie 
des letzteren Preiß und Hochachtung ziemlich gefallen, — 





dig in dieſe Laͤnder eingefuͤhret worden. Gleichergeſtalt iſt der 
oder Safflor, eine Farbe ſo in Thuͤringen, wie nicht weniger in der 
Gegend um Pegau, Borna, Roͤtha, Merſeburg, und Schkeuditz hau- 
fig waͤchſt, gar beruͤtmet. Auch findet man ein Kraut, die Scharte 
genannt, daherum, welches zu Centner und Fuderu vor Tuch und Ger 
wand: zärber in auswärtige Länder verfähret wird; Von denenjenigen Kraͤu⸗ 
tern und Gewaͤchſen die im Ober ⸗Ertz Gebürgifchen Creyße gefunden wer⸗ 
den, hat Chriftian Lehman, Paftor sn Scheibenderg im feinem Hlfige 
riſchen Schau⸗Platz derer natürlichen Merckwuͤrdigkeiten des — 


Dber Ertz⸗Gebuͤrges, nach dem Alphabet etliche ange Catalogos von 
pP. 463. 488, verzeichnet, welche daſelbſt mit Verwunderung koͤnnen nach⸗ 


geſchlagen werden, 
| $. 7. 


Die Saͤch ſiſche Wirthfhaffte-Methode ift wegen ber unterſchiedenen 
Gegenden und des Climatis nicht einerlen, fondern nad) der Beſchaffenheit 
der Oerter eingerichtet, meiſtentheils aber ſo beſchaffen, daß auch andere 
Laͤnder die Sachſen vor gute Wirthe muͤſſen paſſiren laſſen. Und man 
kan ihnen nicht Schuld geben, daß ſie, wie etwan audere Voͤlder thun, 
ihr Land aus Faulheit groͤßten theils unangebauet liegen lieſſen. Weil es. 
aber. allhier unferes Thuns micht iſt, die eigentliche Art und Weije der, 
Saͤchſiſchen Wirthſchaffts⸗Ordnung nad) der Länge zu beſchreiben, fo wird 
der Leſer, ſo auch hierinnen was gruͤndliches wiſſen will, an die herausge⸗ 
Fommene, Saͤchſiſche Wirthſchaffs Bücher, als welche diefe Sache ex pro- 
feſſo tractiten, billig verwiejen, 


eny:g h $ 8 
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Da das gange Land Sachſen gar füglih einen geſegneten Garten 
des Herrn vorfigliet, ſo iſt leicht zu erachten, daß es darinnen auch Feinen 
Mangel au, mohlangelsgten ſowohl Luft als Frucht: Gärten Haben werde, 
Schon vor, unſern Zeiten iſt daran ein Uberfluß geweſen, und Georg 
Fabricius ‚hat. ſich in, feinen Anna), Mifen, die. Mühe genommen , de# 
D. Leuſchuers damahligen Sarshen zu Meiſſen, ſammt defjen fuͤrnehmſten 
Kräutern, Blumen⸗Gewaͤchſen und anderen Sachen nach der Laͤnge zu ent⸗ 
werffen. Heut zu Tage aber. iſt es fo weit gebracht worden, daß fie nicht 
allein die Gaͤrthen dev. Vorfahren, fondern and) andere Länder weit übers 
treffen. In Dreßden iſt vornehmlich det fo genannte Groſſe Garthen mit 
feinem unvergleihlihen Palario sind viel Tounen Goldes koſtenden Scatu- 
en wovon eine gantze Beſchteibung haufen, fehenswürdig. Ferner der 
Hollaͤndiſche Palais Garthen in Neuſtadt, ingleichen der Königin, Ho⸗ 
heiten und Herzogin Garthen, in welchem legteren jezo die Königl, Oran- 
Aaa 44 3 ge- 
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gerie ſtehet, jo chemahls den Zwinger gesichret nad vorgeſtelet, und am. 
Stärde der Baͤume ihres gleichen im Tentfehland nicht hat. Bon Privar 
Härthen find ‚der Herzogl. Würtembergifche, jezo Graͤfl. Brühlifche im 
Friedrichs: Stadt der Morfchingkyfifche vor dem See⸗Thore der Haugwis 
tziſche und Steinhänferifche vor dem Wilfdorffer Thor , fehenswürdig. 
Inſonderheit aber zehlet Leipzig unter feine Vortrefflichkeiten eine nicht ge⸗ 
ringe Menge der fchönften Gärthen. Der chemahlige fo berühmte Garthen 
Hanf Rollens dafelbit, wuͤrde nunmehro Faum vor einen jchlechten Obſt⸗ 
Garthen pajjiren und ber Angeber beifelben erftaunen, wenn er die anjezo 
florirenden Leipziger Apek und Bofifchen Gärthen, nebſt der vor etlichen 
Fahren in dem legteren blühenden Americanijchen Aloe dem ſchoͤnen Gars 
then:Hanfe, koſtbaren Herbario und andern Sachen in Augenfchein häts 
te nehmen jolen. In dem Amlungifchen war weiland die prächtige und 
plaifirliche AmlungssBurg. Indem Schambersifchen verdienen bie ſchoͤ⸗ 
nen Teiche und Fiſchereyen, wie auch der artige fo genannte Mufen: Berg 
bejehen zu werden. In denen andern Staͤdten Sachſens, als Weiljens 
felß, Zeig, Naumburg, Altenburg, Torgan ze, ift gleichfalls fein Man: 
gel. Inſonderheit foll der zu Dama ausnehmend ſchoͤn ſeyn. Auch auf 
dem Lande trifft» man bey denen von Adel und andern begüterten Perfonen 
nicht wenige an, welche eines Liebhabers Augen und Curiolite jattjam 
vergnügen können, der Gräfl. Brühlifche zu Nifchwig bey Wurzen, ber 
Gräf. Heimigkiſche zn Witeran , der Köferifche su Salis, der Boh⸗ 
fifche su Schleinig und Schweinsburg, der Sekendorfifche ın Meis 
ſelwitz, der Schoͤnbergiſche zu Porfchenftein der Tettauiſche zu Reine 
hard Grimma, der Sebottendorffiſche su Rochwernsdorff, der Winck⸗ 
leriſche zu Delitſch ohnweit Leipzig, der Schulenburgiſche zu Burg⸗ 
ſcheidingen, der Holtzendorfiſche nunmehro Graͤſt. Bruͤhliſche su 
Ober⸗Lichtenau, und viel andere koͤnnen nicht ohne Vergnuͤgung betrachtet 
werden. Die vortrefflichften Opft:Gärthen find durch das gantze Land aus⸗ 
gebreitet, und die berühmte EIb Aue über Pirna und Torgan hat davon 
su Gävernig , Conftappel, Scharffenberg , Siebeneichen, den größten 
Uberflußg. Vornehmlich aber haben die meilten.und rareſten aus laͤndiſchen 

Fruͤchte 
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Stüchte in diefen allerſeits gedachten Gaͤrthen gleichſam das Indigenar er, 
banget, eigen, Citronen, Pomerangen, Eppreffen, Caftanien, Gras 
aaten, Lorbeer, Mandel, ja fo gar Coffee und andere Bäune find dar: 
innen fo ſchoͤn als in ihrem Vater⸗Lande anzutreffen, anderer raren Fruͤch⸗ 
te, Blumen und Gewaͤchſe zu geſchweigen. Wobey wir aber dennoch un⸗ 
ger benen hiefigen Sandes-Frächten ber befannten Vorsdotffer Aepfel nice 
vergeffen können. Diefe angenehme und geſunde Frucht hat ihren Urfprung 
und Nahınen von dem Dorffe Borsdorff an dem Tharantifchen Walde in 
Meiffen, und wird wegen ihrer Güte nad Eonftantinopet und Indien ver _ 
führet, hat auch wohl cher zu Nom denen Cifrönen und Pomerangen den 
Vorug fireitig gemacht. Es hat aber zu Diefer : Fruchtbarkeit deg Landes 
an Baͤumen nicht wenig geholfen, die an etlichen Saͤchſiſchen Oertern 
eingeführte Ordnung, Krafft welcher auf bem Lande feinen jungen Bauer⸗ 
Kerl au heyrathen erlaubet ift, che und bevor er dargethan, daß er eine 
zewiſfe Anzahl Bänne sepflanzet habe. Und U. 1556. wurde ebenfallg 
in der eruenerten Churfürftl. Hoih⸗ Ordnung Artic XXV, befohien, 
bie Unterthanen folten jährlich im Gebürge Weiden, wilde Obſt⸗Baͤume und 
Pappeln zeugen: Gejlalten denn auch neuerer Zeit ein dergleichen Pflanzs 
Mandat heraus gekommen, 
| $. 9. 


Uber bie fremden Gewaͤchſe und Kräuter, welche in dem vorigen 
Seculo Joachimus Camerarius , Carolus Clufius, Bernhar. 
dus Paludanus, Phryfius, aus Afia, Africa und Europa in 
Sachſen gebracht, und welche zu unferen Zeiten, wie ſchon geſaget, ſtarck 
vermehret worden, ſind auch in dieſen Laͤndern offtermahls rechte Wun⸗ 
der⸗ Gewaͤchſe und die ſeltſamſten Fruͤchte hervor gebracht worden, davon 
man in Lehmanns Schan⸗Platz der Ertz⸗ Gebuͤrgiſchen Denckwuͤrdigkeiten 
ein mehreres nachleſen kan, 

$, IO, 


Nebſt diefem allen iſt Sachſen auch mit fattlichen Wäldern und reich⸗ 
Iiäpes Holtzung genugſam verfehen, Der vornchmfe und größte unter des 
i nen 
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nen Wäldern iſt ohne Zweiffel ger Böhmifche, welcher jeso faft auf die 
Helfte Saͤchſiſch, den man vor ein Theil des alten, Hercyniſchen Waldes 
hält. Selbiger erfireckt fih anf der Meißniſchen Seite von Pirna an big 
zum groſſen Fichtelberge bey Wohnfiedel ins Voigtland. Er iſt vor 
1000. oder 800. Fahren weit gröffer als jezo geweſen, nachdem ce 
durch die pielen Holgungen, Bergwerde und Hammer jehr verringert n 
den, dennoch aber giebt es noch Wälder genug, In dem einigen Ciren 
der Annabergiichen Superintendur find über 1000. benahmte vuͤſche und 
Waͤlder zu finden. Die Lanterfteinifchen Wildberge find alleine * 
fange 9063, Ruthen, das iſt dritthalb Meilen. Die Ober⸗Foͤrſter 
Churfuͤrſtl. Amt Schwarzenberg gehören, haben allein 300. Chur 

nannte Wälder unter ſich, Wolcken und Lauterſtein halb fo viel ohne was 
in die Aemter Zwickau, Chemnitz und Auguftus-Burg gehöret, die Buͤſche 
und Hölzer, fo die Städte, Flecken und Dörfer vor fih eigen haben, 
ungerechnet. A. 1668. ift bey Vernenerung der Flöjje an der Miepe das 
noch anfichende Holg biß an die Gottesgeber : Öränke auf 300000, Claf⸗ 
tern geſchaͤzet worden, da doch feit 1660. der Churfürfil. und Böhmifche 
Wald von denen Hammer-Herren fihon jo verbauen geweſen, daß kaum 
der vierte Theil davon noch geftanden, Uber diefe Berg: Wälder find auch 
noch jonft im Lande Wälder anzutreffen , darunter einige etliche ‚andere mehr 
Meilen Weges begreifen, zum Erempel, der Nochliger, Koͤnigshayner, 
Oederiſche, Tharantsund Grillenburgiſche, Zell: Friede ⸗Neder⸗ 
Wald, die fogenannte Drefidener Diebifche + WernsdorfferrT 
‚Gebrizer:Divpoldiswalder, HödendörfferHepden. Die —— 
auf der Voigtlaͤndiſchen Grenze, der Forſt bey Doͤbeln, das Roſen Thal 
unter Leipzig, der Keil: Bufch bey Meilen und andere mehr. Ingleichen 
ſind hierbey die zu unvergleichlichem Nutzen des Landes und der 

cke angelegte Holtz Floͤſſen nicht zu übersehen. Es befindet ſich uner de⸗ 
nenſelbigen im Gebuͤrge die Freybergiſche an der Flöhe, welche A. 1624, 
durch Friedrich Liucken, Ober: Huͤtten s Berwaltern, angegeben worden, 
Die Marienberger, Die Annaberger jo. A. 1564. durch Felfen gebrochen 
und im April, und Map 1556. anım erſten darauf geflöfet —— Die 
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Schneeberger, fo A. 1539. angegeben worben und fehr nutzbar iſt. Die 
Flöffe in der Mipe, Nitterssruner und Schwartzwaſſer nad) der Mulde 
find A. 1669. aufs neue wieder angerichtet worden. Der Plattner Waſ⸗ 
fer: Graben iſt 1540, bey der Gottesgab gefafjet, und durch Etephan 
Lencken geführet worden, Zu denen noch derjenige Flöß:Graben, welcher 
oben herunter biß au Leipzig gehet, und viel’ sooo, Claffter Holt um eis 
nen billigen Preiß jährlich lieffert, ingleichen der fo aus der Elſter von 
Zeig her auf Altranftätt uud Poßern zum Dehuf ber Ealg: Werde an dem 
leztern Orthe geleitet ift, zu feßen. Die Floͤſſe anf der Saale nach Hals 
le if eine der ſtaͤrckſten in Teutfch-Land. Endlich ift nur noch vor weni 
ger Zeit ein Floß⸗Graben welcher aus dem Echradens Walde fommt uud 
bey Grödeln unterhalb Zeithayn in die Elbe geht , angerichtet worden , 
ift auch die Weiferig Floͤſſe nah Dreßden eine ſehr heilſame Sache. 


Das II. Kapitel, 
Yon Bergwerden und Mineralien. 


§. IJ. 


DS Chur: und Fuͤrſtenthum Sachſen wuͤrde weber vor Alters noch 
jezo fich dergefialt empor gefhwungen und zu folchem Anfehen im 
Heil. Röm. Reich es gebracht haben, wenn nicht die Berg iWerdeerfun: 
ben, und dadurch eine unglaublihe Menge von Millionen der gefallenen 
Yusbente, Zehenden und Schlegel. Schag, in Landes: Fürftliche Caſſen einge 
kieffert worden. Gott der Almächtige hat dißfalls das edle Sachen auf 
eine unbefchreibliche Weije gefegnet , und die Summen der Berg:Zehenden 
find in denen erfien hundert Jahren anf eine gang unbegreifliche Groͤſſe 
hoch hinan gelaufen, dab man hernach die neunnmahl fo groffe Zahl Aus⸗ 
beute deſtomehr unter die unglaubigen mn zu rechnen anfänget, Hier 
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zu dienet infonderheit Petri Albini , des wohlbefannten Saͤchſiſchen 
Hiftoriographi Meißniſche Berg: Ehronide, ſo er zu Drefben A. 1590. 
in Folio druden laſſen. Er hat darinnen alles zuſammen getragen, was 
er zu feiner Zeit von denen Meißnifchen und Saͤchſiſchen Bergwerden ent 
weder allbereits im Drucke gefunden, oder aus denen geſchriebenen Berg 
Mesiftern und Hanfs Chronicden zufammen gelejen. Seine Erzehlungen 
find nach dem Fuſſe der damahligen Zeiten eingerichtet, und werden ihrer 
vielen Fabelhaft fürkommen: Gleichwohl find die alten geſchriebenen An- 
nales mehrentheils mit folchen erfiaunenswärdigen Dingen augefüllet, 
Rah dem Perro Albino und denen von ihm felbft ſchon allegirten hies 
her gehörigen Saͤchſiſchen Auctoribus Fan dem Lejer nichts beſſers als 
Hru. Abrahams von Schönberg, Churfürftl. Saͤchſiſ. geweſenen Ober-Berg 
und Creyß⸗Hauptmanns zu Freyberg, publicitte ausführlihe Berg -In- 
foı mation, ſammt denen bey Berg und Hütten-Werd gebräuchlichen Re 
dens-Arthen recommendiret werden: Welches edle Buch dein A. 1698. zu 
Srandfurch am Mayn bey Joh. Dav. Zunnern verlegten Corp, Juriset 
Syftem, Reram Merallicarum , fatt eines andern Theile angefüget 
worden, und kan ſolches Werd niemand entrathen, der in Dergmerden 
eine geundlihe Wilfenfihafft cheorciice erlernen will, Von etlichen ans 
derm hieher dienlihen Schriften wird beylinfftig nod) weitere Meldung 
geſchehen. Man würde aber dem jehr fleifjigen M. Chriftian Lehmann 
Unrecht thun, wenn man bier nicht melden folte , daß ın jeinem Hifloris 
fhen Schau-Plage des Meißniſchen Ober-Erg: Gebürges auch fehr viele 
anzutreffen, was zur Erläuterung oder Bermehrung diefes Capitels dienen 
fan. Und M. Knauth wurde in feiner Mifnia iioftrata das Seinige 
fonder Zweifel mit grojjer Mühe beygetragen hahen, wann fein intens 
dirtes Werd zu völligem Stande kommen wäre, 


$ 2. 


Don der ganzen Sache nur was weniges zu gedenden, fo wok 
ken wir aus dem A/hıno etliche Stellen einruͤcken, theils wie die Berg 
werde in der Jahres⸗Zeit nad einander gefunven worden ; theils wie fie 

im 
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in Alphabetiſcher Nahmens Ordnung geheiſſen; fheil® auch, mie ſo gar 
reichhaltig und ergiebig dieſelbigen geweſen: | E 
lentrieus der Erleuchtete welcher auch fonften der Hammer 
» item Munificus, der Freygebige oder Milde, senennet wor 
>, den) iftin feinen Bergwerdten ein fehr reicher Fundgrühner worden, 
„ſonderlich in dem Freybergiſchen, welches er alfo wieder in Aufnehmen 
debracht und gefördert, daß es fehr reichlich bey ſeinem Leben geſchuͤt⸗ 
„tet. Es reden die alten Chronicken alſo davon: Er habe fo groffe 
„> Schäge aus dem Dergwerd zu Frepberg genommen , daß man an allen 
Orthen wie von einem Wunder geſaget, und daß er das ganze Boͤh⸗ 
35 mersgand hätte kauffen und bezahlen Fönnen,, Er habe aber des weis 
fen Mannes Spruch bedacht: Du folt nicht aus Fürwig das Ziel und 
Land deiner Eltern übergehen. Aus welchen Worten etliche abnehmen, daß 
dazumahl das Böhmer: Land feil gewefen. So ift auch diefes Fürfien 
Reichthum aus dem herrlichen Nitterfpiel abzunehmen, davon gleichfalls‘ 
in denen alten Ehroniden zu lefen. In derjenigen Chronick fo wir zuvor 
angezogen, dieweil fie Teutſch umd gedruckt if, daß fie jederman leſen 
Fan, fichet aljo: Er lich einen Orth ausruffen gen Nordhauſen in Thuͤrin⸗ 
en gelegen, allda lieh er machen einen groſſen Garthen gar zierlih, und 
ließ darein Gezelt aufſchlagen, barinnen waren gar ſchoͤne Frauen, Rit⸗ 
ter und Knecht, Er ließ auch einen Baum machen, der war nicht klein 
sit ganzen güldenen und ſilbernen Blättern. In dem Garten wurde mit 
allen Zuͤchten getanzet umd man fchägte, daß dieſe Luft der Freude Ahas⸗ 
veri zu vergleichen, nnd wann ihr zweene zuſammen rannten, weicher fei- 
nen Sprer zubrach, daß ſie bryde figen blieben, den gab man ein ſilbern 
Blat, welcher aber einen herab ſtach, Dem gab man ein guͤlden Blat , dies 
fe Freude währete bey 8. Tagen ze. Petrus Lothichius Secundus 
befchreibet diefen Thurnier-Baum ein wenig anders, alſo: 
Campus erat, virides claudebant undique Silvz, 
Aureaque in medio diffufis frondibus arbor 
- Stabat, erant aurum rami, folia aurea ramis, 
Aureus et cortex, at fola argentea radix. 
- Bbbbb a Hano 
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Hanc eircum nitidi precium Vi&toribus, enfes, nn We 

Et galex infignes crifis viridesque coron® : * 

Nec minus Heroum per gramina Mollia Natx; 

Candida virgineo quatientes Corpora motu, -; 

Ducebant choreas, quas inter filia magni 

Cæſaris in Thalamos Alberti ducitur uxor. En - 

Es ife auch leichtlich abzunehmen , daß ohne Zweiffel neben bem Ge_ 
ſchlecht und Tugenden, die grojje Gewalt und Reichthum Henrici Il- 
juſtris Kayſer Friedrichen den Ildern beweget, daß erjeine Tochter, Fraͤu⸗ 
lein Margaverben, senanntes Fürften älterm Sohne, Landgrafen Ak 
brechten, zum Ehe⸗Gemahl gegeben, wie auch in augezogenen Verſen ers. 
wehnet wird, und daſſelbe Siffridus Mylaenfis weiter bekräfftiget 

Bon der grofien Summa der gefallenen Ausbeuthe, Zehenden und 
Schlegeſchatzes aufm Schneberg fuͤrnehmlich für dem 1501. Jahr, und Des 
kräfftigung derſelben, wider etliche, fo es nicht glauben, oder in Zweife 
fel führen, habe ich noch diefes hinzu fegen wollen, J 

Man findet hin und wieder nicht allein in Annalibus als Wolff 
Kraniche T. Meiners, Hauß Hübfchen , Paul Grefen, £. Bernfprüngs, 
Eraſmi Miezeders ꝛc. fondern auch in derer von Adel und vieler Bürger 
Hauß ⸗ Büchern, als Bibeln, Chronicken und andern, diefe Summa des 
Zehenden verzeichnet: Von Anbegiun des Schneberges biß auf das 1501, 
Jahr am Tage Dorothea, da für 30. Jahr der Schneberg findig worden, 
feynd auf dem Schneberg denen Hochloͤbl Chur⸗und Fürfen zu Sahfen 
zu. Zehenden gefallen 5199. Tonnen Goldes , das ift fünf tauſend Hundert 
und neun und meunzig, eine Tonne gerechmet-für hundert tauſend Guͤlden 
oder Thaler, wie denn auch zur felben Zeit ein Thaler nicht höher als für 
einen Gülden gemuͤnzet und ausgegeben worden, dauncuher die Berg: Lens 
the noch einen Thaler lieber mit dem alten Nahmen einen Guͤlden Groſchen 
nennen, Iſt von Mathias Zobelftein, fo die Zeit: Kuͤchenmeiſter und 
Dber:Zehenter geweſen, und zu Leipzig gewohnet, von bannen er alle Wo⸗ 
chen gen Zwicka, oder aufn Schneberg Fommen, aljo zufammen gerechnet, 
und verzeichnet worden , welcher es denen fo es begehret, ſonſten auch 
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slaubwuͤrdigen Bericht mündlich und in Schrifften zu thun gepfleget, dan 
wenher es viel alte Leuthe im Lande in ihre Bücher zu Nachrichtung ges 
frichen. - 
Wie denn diefer auch folge Summa des Zchendes, an Silber zu Gent; 
nern gerechnet, aufgezeichnet haben ſoll, wie auch in angezogenen Annalen 
begriffen, als 324937; und ein halbes, das ift dreymahlhundert tauſend, 
vier und zwanzig: tauſend, nennhundert ſieben und dreyßig, und ein hals 
ber Eentner Silbers, ſeynd von Anbegin des Schnebergs bif aufs 1501. 
Jahr zum Zehenden gefallen, Man' muß ader hierbey merden, daß biefe * 
Rechnung zu Eentnern alsdenn befichet und richtig, wenn man jeden Thas 
ler für 2, Lothe und den. Ceutner für 100. Pfund rechnet, da alsdenn 1600, 
Thaler auf einen Centner, und 62. und ein halber Gentner auf eine Ton⸗ 


ne Goldes kommen, Man Lan'aber aus jest geſetzter Summa leichtlih 


erachten , dab wenn auch fchon auf den Schlegichag nicht allemahl ſo viel 
kommt, als der Zehenden austraͤgt (wie doch andere hingegen gemeinet 
und bisher verzeichnet Haben) fo iſt doch dieſes gewiß, daß wenn man den 
Zehenden abgezogen, neunmahl ſoviel bleibet, fo zur Ausbent in die Muͤntz 
verkaufft wird, davon der Obrigkeit nachmahls ihr Vortheil mit dem Schleg⸗ 
ſchatz gebühret , deßwegen dann aus der geſetzten Summa des Zehenden fol 
get, dab von Anfang des Exhneberges bif anf vorgemeldtes 1501. Fahr 
wenn mans zuſammen rechnet, zum Zehenden Schlegſchatz und Ausbeute ‚ 
ein gewaltig Silder muß gemachet worden ſehn. 

Die erfie Summa der 5199. Tonnen Goldes, fo zum Zehenden in 
denen erften 30. Jahren follen gefallen ſeyn, iſt gar gewiß, wie wir herz 
nach Elärlich probiren wollen. 

Mit vielen Ausſchreiben aber, ift in etlichen Verzeichniſſen $ 1099, 
Tonnen daraug gemacht worden, twie man es fonften hin und wieder gefun⸗ 
den, welches falſch, wie auch aus dem ſo folgend ſoll geſagt werden 
augenſcheinlich ſeyn wird. Denn man hernach, das it nad) dem 1501. 
Jahr die Summa der Ausbeuten, Zehendens und Schlegeſchatzes biß auf 
das 1550te Jahr ſtuͤckweiß zuſammen gezogen, welche Rechnung alſo laus 
tend: Im Jahr 1471, iſt der Schneberg findig worden am Tage Doro⸗ 
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theaͤ, und ift den Fuͤrſten von Sachſen zum Zehenden gefallen, von ſelbem 
Jahr big auf das 1501. (find 30. Jahr) 519900000. Guͤlden, das if 
fünff hundert taufend maltanjend , neunzchentaufendmal taufend und neun 
hundertmaltaufend,, zu Tonnen gerechnet, macht ed 5199. Tonnen Gol⸗ 
des , eine Tonne für hundert taufend Gulden gerechnet. Item vom 
1501, Jahr biß anf das 1537. (find 36. Jahr zuſammen) ift in den Ze⸗ 
henden geantwortet worden an Silber 393800000, Guͤlden, machet 3938 
Tonnen. Goldes, oder 245125. Centner Silberd. Diele vom 1471. 
Sahr biß auf 1537. (ſind 66. Jahr zuſammen gerechnet) was in den Ze⸗ 
henden geantwortet am Silber, und erfilich zu Tonnen Goldes gerechnet, 
macht 9137. Tonnen Goldes, gemacht zu Gilden, finds 913700000. oder 
371062, und einhalber Eentuer Silbers. Folget weiter in jolcher Rechnung : 
Run find zum Schlesihag auch fo viel Tonnen Goldes gehörig, und find 
diefe beyde Summen als Zehenden und Schlegelfchag 18274. Tonnen Sol: 
des, dieſen wird won etlichen jo der Berg und MüngNechnung fündig und 
erfahren feyn wollen, wideriprochen , fo da jagen, daß zum Schlegelſchatz, 
wie auch neulich gemeldet, nicht fo viel als zum ZJehenden gehörig , vom 
welchem ich denenjenigen, fo es befier als ich verfiche,zuurtheilen anheim ftelle, 
Folget weiter: So jagt man iſt wahr, baß zu der Ausbeuth acht: 
mal fo viel (als diefe Summa bes Zehenden und Schlegſchatzes zuſammen 
gerechnet ift) gehoͤret, weiches auch macht 146192. Tonnen Golbes. Sum- 
ma Sumarum alle drev Summen zufammen gezogen als Zehenden, Schleg⸗ 
ha und Ausbenth in folchen 66. Fahren von des Schneberges Anfang, 
tkut 164466. Tonnen Goldes, zu Guͤlden aber gerechnet find es 
16446600000. Gülden oder 10279125. Centner beſchickt Silber, 

Weiter vom 1537. Jahr biß aufs 1550. (find 3. Jahr) biß auf 
Dorothea, tft zum zehenden gefallen 42258. Guͤlden, zum Schlegs 
ſchatz auch fo viel macht beydes 84516. Gilden, und über das it 
zur Ansbenth gefallen 676128. Gälden. Solche drey Summen bes Zehen⸗ 
den, Schlegſchatz und Ausbeuth zuſammen gerechnet, machet 760644. Guͤl⸗ 
den oder 7. Tonnen Goldes und 60644. Guͤlden. Alſo thut die ganze 
Eumma was auf den Schneberg vom 1471. Jahr biß auf das 1550. 

(wel⸗ 
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welches 70, Jahr ſind) sum Zehenden, Schlegſchatz fammt der Ausbenth 
gefallen, 164473. Tonnen Goldes und 60644. Guͤlden, oder 
16447360644. Gulden die Ausbeuth if 12335520483. Guͤlden, das 
iſt woͤlfftanſendmahltauſend dreyhundert, fuͤnff und dreyßig tauſend⸗ 
mahltauſend, fuͤnff hundert zwanzig tauſend vier hundert und drey und 
achtzig Guͤlden. Zu Tonnen gerechnet, machet es 123355. huudert und 


drey und zwantzig tauſend, drey hundert und fuͤuff und funffyig Tonnen 


Goldes und 20483. Gilden. Der Zehenden it 2055920080. Guͤlden, 
das iſt zwey tauſendmahl taufend, fünf und funffzig tauſendmahl taufend 
neunhundert taufend , achtzig und ein halber Guͤlden: gu Tonnen gerechnet 


thut es 20559. zwangig tauſend, fünff hundert und neun und fünfzig Tons 


nen Goldes, und 20080. und einen halben Gülden, der Schlegſchatz auch 
fo viel als der Zehenden, nehmlich 2055920080. Gulden. Summa alles 


wie vorgefeßet , 16447360544. Gülden. Diefe lejtere Zahl ift alſo aus⸗ 


zuſprechen, (damit kein Irrthum eingefuͤhret werde wenn man ſie ausdruͤck⸗ 
lich hat) Sechzehen tauſendmahl tauſend mahl tauſend, vierhundert ſieben und 
vier zig tauſendmahl tauſend/ dreyhundert und ſechzig — fuͤnff hundert und 
vier und viertzig Guͤlden. 

Der Fuͤrſten zu Sachſen Gewinn und Einkomnen damit wir die⸗ 
ſes in Specie allhier repetiren, allein was den Zehenden und Schlegſchath 
belanget, iſt 79. Jahr uͤber geweſen 41118. das iſt ein und vierzig taus 
ſend Tonnen, hundert Tonnen und achtzehen Tonuen Goldes, oder 
4111840161. Guͤlden. Denn man dasjenige, ſo die Loͤbl. Landes⸗Fuͤr⸗ 
ſten ihrer Kuckus und ſonderlichen Gebaͤude, auch ihre Waͤlde, Schmeltz⸗ 
Huͤtten, Puchwerck und anders inſonderheit genoſſen, allhier geſchweigen 
muß. 

Damit man aber erſllich an dieſer Summa nicht zweifele, muß ich 
den guͤnſtigen Leſer berichten, daß ich dieſe folgende Summen auch Latei⸗ 
aiſch, ats des Philippi Melanchthonis als aus eines glaubwuͤrdigen 
Mannes, und welcher an ungründlihen Sachen gan und gar Feine Luft 
schabt, Buch gefchrieben: Ab An. 471. die Dorothex ad annum 


1550, ex venis eier ua diftributa ſunt iis qui venas colu- 
erunt 
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Juerunt impenfis ſuis 12335520483. Unicalium , ideft, plus 123355, 
Tonnis auri. Et loco decimarum folura principibus 205 59200%0. 
Unicalium id eſt, plus 20559. Tonnis auri. Tantundem etiam folu- 
tum principipus de fignatione argentiyom Schlegel Summa omnium 
facit 164473. Tonnas auri, 


Nahmen der Meißnifchen Berg: ABerde. 


A. 
Aldenberg 
Anneberg 


Berggißhuͤbel. 
Berthelsdorff. F. 
Beyerfeld Schnebergiſch. 
Biberſtein Freybergiſch. 
Blattenberg Glaßhuͤttiſch 
Brand, Freybergiſch. 
Buchholtz. 
Burckhardtsleiten. 


Dieben. 
Dippoldiswalde. 
Diebesgrund. 
Drebach. 


Eibenſtock. 

Elterlein. 

Erberdorff. 

Eyla ins Freybergiſche gehoͤrig. 
Falckenſtein. 

Flezmaul. 


Frauenberg. Ober und Nieder⸗ 
Frauenſtein Gl. Fr. 
Freyberg. 
— 
Gera. 
Geuſſin gsberg. 
Öeyer, 
Gißhuͤbel. 
Glaßhuͤtte Frepbergiſch. 
Gotsgab. 
Gugel 
Grumberg oder Dippolswalde. 


H. 
Hockenberg Freybergiſch. 
Hockendorff. Freybergiſch. 
Hoheforſt, Schueebergiſch. 
Hohenſtein bey Peingck. 
Hut Freybergiſch. 


Joͤſtorff. 
Lawenſtein. 
Loßnith. 
Libvnaw. Gl. 
Lindaw. Fr. 


L. 


M. De 


A PR 


Ai ' j I ul 


©, AUT Tote 
Marienberg. « vo Sachſenberg, Fr. = 
Memter aliis Ener, Nu is @achfenfeld. .4 
Mitweida. = Scharffenberg. Ze 
Mödrig, Scheibenberg. 
Muͤdenberg. ESEdqhlette. 
N. Suöhneberg. 
Neudorff. Echreckenberg ober Anneberg. 
Neuftädtlein beym Schneberg. Schwartzenberg. A 
Neuftadt im Amt Honſtein an Fer Slein Fr. = 
Elbe. Steinheida im — * 
Odern Fr. |  Zarant. Sr, 
Ding 9, | Thum. 
Trapenawer. 
Pfaffenberg Ft. ʒ 
Vfnneafiel. — — | 
Platten; er Altichsberg. 
Rochlitz. | Wiſenthal. 
Außwein Fr. Wolcken ſtein. 


Auuues dieſes, mas bisher ans dem Albin⸗ anseführe, lacet maß 
Ihm gu beweiſen anheim geſielletz wie auch ob eben auf jo unverhoffte Art 
durch zufällige Begebenheiten die reicheſten Seſchencke entbertet worden. - 


§. 3. 

An ungemein reicher Ausbeute der Saͤchſiſchen Bergwerde iſt gene⸗ 
raliter wohl fein Zweifel gu tragen, weil es die Erfahrung gewielen und 
noch) diefe Stunde vor Augen liegt; ungeachtet auch nicht zu leugnen daß 
jeso an manchen Drtendie Gewerden wegen der öfftern Zubnſſe — 

Eee ce 


ben liegen laſſen. Won Metallen ſelbſt hat man ehemghle gefunden und 
findet aunnoch Gold⸗Stuffen, Gold Körner, Waſch⸗Gold, Goldſchlich 
Silbricht⸗Gold, Silber Stufen, gediegen und, Faden Silber, Grunglaß⸗ 
Ertz, Queckfilber; Kupffer, Zinn, Bley, Wißmuth, Eiſen. JZuslei⸗ 
en Eviefglap, Kies oder Marchaſith, Kobelt, Glantz, Blende, m 
f. m. von allerhand Gattungen. 


%4 


r “ 


Dieſe Ertze zu putzen, ſchmelzen, und in Stand zu ſezen, daß fie 


in der Minze oder ſonſ in gemeinem Leben nutzlich gebrauchet werden moͤ⸗ 
gen, findet man in allen Berg- Orthen koſtbat auacleate „Puch «Werde, 
Schmeltz⸗ Higgten und Eiſen⸗Haͤmmer. Wie es in demſelbigen hergehe, iſt 
mehr beym © erg als Albino nad) zuſchlagen. ‚Beil eö aber mit 
denen Privar- Schmelsungen: eutweder allzulangſam oder allzufofthar heray 
saugen, haben Ihro Königl. Main. 1712. einegeneral- Schnmeltz Ady 
miniftration da dem Berg: und Huͤtten / Amt au Freyberg angeordnet, 
; ; 6. 5. je 4 * 
Dieſe Schmeltz⸗Huͤtten in voͤlligem Gange zu erhalten‘, area 
eine unfägliche Menge Holt, und man fan nicht leugnen, daß man durch 
dieſes Mittel bie Saͤchſiſchen dicken und finftern Wäldern immer duͤnner 
macht , daher die Stände auf deu LandsTage etlihemahl geflaget, daß big 
ggergierde allzuviel Hol fräffen, und au befürchten fey , lan werde mit 
ver Zeit cinmahl, ga; Mangel daran. leiden. Ja es iſt vor Jahren in 
Worhhiag aebracht worden, md man, nicht auch. in Sachſen au ginigen Dw 
then, wie in Nieder. Land, eine gewiſſe Art ‚Erde oder Torf Faden und 
Krafft felbiger das Holg ein wenig fpahren koͤnne, iſt auch dergleichen 
bey Morigburg und andern Orfkhen mehr würdlih angetroffen, und 
brauchbar befunden worden. ;- So ſucht mar quch dem etlicher Orthen 
seinreijfenden Hol Mangel ober. Theurung durch „mehrere Fldß Graben und 
jahrlich neue Fortpfautzung friſcher Stämme zu helffen, mithin das Land 
aller ‚hierans.entfiehenden Roth au befreven, Was aber die Urſachen au: 


an betrifft, 


Dritte vr 
betrifft, um derentwillen die alten Weltberuffenen Bergwerde in denen 
Churfuͤrſtl. Saͤchſiſchen Berg-Städten des Landes Meifjen an’ ihrem: ungen 
meinen Flor in etwas abgenommen: haben, und warum fie noch bis dato 
nicht völlig wieder darzu gelangen mögen, ſolches hat Chriſtian Meltzer 
von Wolckenſtein in ſeiner Gangraena Metallica fleiſſig unterſuchet, 
welches Büchlein zu Leipſig in 12, gedruckt worden, und — gute 


weiber in ſi id — 


Ainse Gil ; In ar Fr Pe KR ri 

Yan: « Ziri „ra 9. 6 it> * 
Die —E de er und unter ⸗ ierbifen. Sadfen- Landes 
Äufert ſich auch. durch Edelgeſtein, Werd, und Bau⸗Steine, allerhand fars 
bise und mediciniſche Erde, nebſt unterfchiedenen mineraliſchen Erd⸗ Säffs 
ten und häuffisen, Pheenmmnenis unter den: Erbe, „von welchen. kuͤrzlich 
noch etwas zu erwehnen. In die erſte Claſſe gehören die am Eiſter Fluf⸗ 
ſe in denen Schneden Haͤuſern oder Müſcheln offtmahls gefundene Va 
len, welche zwar mit denen: Orientalifchen nicht zu verzleichen ohl 
aber auch ihre Guͤte Haben, und iſt hierzu ein eigener Waͤrter oder Per⸗ 
len ⸗ Fiſcher im Voigtlande beſtellet, geſtalten beun in dem. grünen: Gewoͤl⸗ 
henzu Dreßden ein ganzer Schmuck von ſehr zroſſen Stuͤcken, nebſt einer 
groſſen Menge kleine Perlen aus der Elſter gezeiget werbin, Unter: die edlenoder 
ſeltſamen Steine, fo in’ dieſen Landen gefunden werden, rechnet man die, 
Cryſtallen, Jris oder Regenbogen⸗Steine, Demante, Proſſe ober. Sma⸗ 
ragden «Mutter , Jaſpis, Amethyfen, Hyacinehen, Chrvſolitheu, Chal⸗ 
edönieri; Carniole, Sarbönir, Carfündel, Rubinen,  Granaten, Als, 
mandinen , Morion ;- Tuͤrclis, Jaſponyches, Malachiten. Wie auch bie, 
Magneten, Blut⸗Steine oder Glaßkoͤpfe, Adler-Steine ; Frauen⸗Eiß, 
Gyps, Silberweiß, Glimmer, Blenden, Donnerkeile, Ofteocollum 
od Bein Bruch, KRamp:Steine, Smirgel oder Eiſenfarben⸗Steine, Topf⸗ 
„Web + und Schleiff⸗Steine, Serpentin, oder Schlangen⸗Steinc 
Gold⸗ Piodi Steite riechende Steine u. ſ. w. In ſonderheit aber iſt der 
Saͤchſiſche Topas in- groſſem Anſehen und Werth "bey denen Auslaͤndern 
Br in Franckteich, auch in Sachſen ſelbſt. Es giebt deſſen vers 
Cce ce ⸗ ſchie⸗ 
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ſchiedene Arthenn/ unter welchen die Schneckenſteine, fo bey Schwarzen⸗ 
berg im Ertz⸗ Gebuͤrge gefunden werden, wegen ihrer Härte die beſſen und 
fofibarfien find. Die Dames tragen ganze Schmucke davon, und wers 
den diefe Steine jezo theuer bezahlet, nachdem der Landesherr wegen Bers 
parthirung derſelben ein ſcharffes Verboth aleschen laſſen. Es sieht zwar 
auch dergleichen in Böhmen; Sie kommen aber denen Saͤchſiſchen an Haͤr⸗ 
te im gerinaften nicht dey; geftalten denn die Erfahrung giebet, daß bie 
Boͤhmiſcheu durch das tragen in Ringen und dergleichenan denen geſchlif⸗ 
fenen Ecken fih ganz abnuzen und zulest die gelbe Farbe und das Feuer 
faft gar verlichren. Man hat auch allerhand Floͤſſen oder natürlich Glaß 
ſo denen Edelgefteinen offtmahls ganz aͤhnlich. Des künftlichen Glaſes, 
und Bes vortrefflichen alles Orientaliſche weit überfteigenden Porcellanes, 
fo man jeso in Meiſſen verfertiget , nicht einmahl sngedenchen, | 


$.7- 
ater die Bau⸗Steine gehören, der vielfärbige Marmor und Ale 
Bafter ingleichen die Bruch⸗ SchiefersKiejeb Kalds und FenersSteine, Und 
es ift hierbey infonderheit merckwuͤrdig, dab nicht allein viele Altäre, Schlöfe 
fer, Pforten , Eantzeln und Häufer , oder auch Statuen, fondern auch 
das Amfterdammifche Stadt⸗Hauß, mehrentpeils von Saͤchſiſchem Mars 
mor erbauet worden, defjen man eine groſſe Menge nach Holland hinunter 
hohlen laſſen. Bon Werckſiuͤcken und Felſen handelt Albinus tit XXII. 
ingleichen Tit. XXIII. von denen fuͤrnehmſten Erden, Farben, Erd⸗Toͤpf⸗ 
fen (die ex ſich gar, faͤlſchlich vor gewachſene Toͤpffe einbildet, und mit 
geroiß iſt, ob es Urne Supulchrales der alten Heyden geweſen) und 
ſolcherley Dingen, 
$. 8. 


Zu denen metallischen und mineralifhen Säfften des Landes rechnet 
man das Salg, von welchem unten noch zu handeln. Ferner das Nitrum 
oder Salpeter, Borras, Mlaun , Alumen , Kupfferwaſſer, Berggrün 
Berg Laſur, Grünfpan, von welchen Albinus tie XXIV. aachzuleſen. 

Eden 
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Eben felbiger Hat tie. XXV. von denen Stein-Kohlen ; find denen won 
mineralifchen Feuer in der Erde entſtehen den warmen Gefund:- Bädern gehan⸗ 
delt, und hin und wieder gar gelehrte Anmerckungen eingemiſchet; jedoch 
in allen denenſelbigen nach denen alten Principiis Phy ficis feine Unter⸗ 
ſuchungen angeflellet ; die aber heutiges Tages entweder unzulaͤnglich, oder 
doch nach denen neuen Principiis Phyfico Chymicis viel fürzer und 
deutlicher demonftriret werden koͤnnen. Wie er denn auch dariunen eine 
Reprimande zu verdienen ſcheinet, daß er andern vor ihm gelebten Au- 
toribus fehr blindlings folget, und ſich damit jo wohl ihrer Fehler als 
auch ihrer Verachtung im gewijjen Stüden theilhafftig machet. 


$. 9. 
Epupblich folten wir mit etlichen unter ber Erbe gefundenen Wunder⸗ 
Dingen den Schluß machen, dergleichen es in Bergwercken nicht. wenig 
giebet. Wir, wollen aber am ſtatt ‚aller audern nur etwas von dem zu 
Tonna in einem Sand-Hügel ausgegrabenen Elephanten:Gerippe vers 
melden. Zu dem Füuͤrſtenthum Sachfens Gotha, (fo ſchreibet Tenzel im 
denen Dronatlichen Lnterredungen 1096. M. Aprilis, p- 297. fegg.) 
gehoͤret jeziger Zeit die Heerfhafft Tonne, fo zuvor denen Grafen von 
Gleichen, und nach deren Abfterben von A. 1631. dem Frepheren, Chri⸗ 
kian Schencken au Tautendurg zuſtunde; ale aber mit biefem A. 1640, dee 
Schenckiſche Stamm auch ausgeftorben, fiel fie. an Herzog Friedrich Wil 
helmen zu Altenburg, der die Srafen von Walde damit belehute, und 
von diefen fauffte 9. 1677. Herzog Friedrich zu Gotha dieſe Herrfchaffe 
mit allen Serechtigkeiten und Resalien an fi und feine Erben. Zu ders 
ſelben gehöret das Dorf Burg Tonna daſelbſt ift ein Sand + Hügel der 
gemeine Anger genannt, im welchen eine Grube, daraus ſchoͤner weijjer 
Sand gesraben , weit werführet, und au Sand⸗Uhren und andern Dingen 
gebrauchet wird. Diefe Grube ift jesiger Zeit dem Schügen bafelbft ver⸗ 
pachtet, daß er ben Saud denen fremden Leutch zu verkaufen Macht habe, 
Darinnen hat er im Anfang des Decembris 1695. gefunden , etliche 
ſchredliche groſſe Bein , darunter Rn, und zwey Spannen lang 
weec3 ge⸗ 
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geweien , und 19. Pfund gewogen; ferner eine Kugel, welche im Gelens 
de in einer Pfanne geftanden , groͤſſer als eines Menfihen Kopf, und 
nenn Pfund gewogen: Weiter ein gröfer Dein, fo fünffiwiertel Ellen lang 
zwo Spannen breit, und gleich einen Schuiterblat C oder vielmehr Huͤfft⸗ 
bein) auzuſehen war, und 32. Pfund gewogen. Solches hat er dem Fuͤrſil. 
Amte berichtet, welches die Verordnung gethan, daß man fleijjig nach⸗ 
graben, die Gebeine zufammen halten, und was ansgegrabenund gefunden 
biervon baldigen Bericht zu fernerer Verordnung erſtatten ſolte. 
bero er nach dem Neuen Jahr, da, durch die uns noch wohl bekannte * 
gewöhnliche Waͤrme, der Froſt aufgetauet, wieder angefangen, und 
funden einen Ruͤckgrad, daran noch etliche Stuͤcke Nippen geftanden, Be 
alles gang mürbe und zerſchmettert. Nach demſelben hat er weit im San⸗ 
de hinein zwey gröffere Kugeln als die vorigen’ angetroffen, ſamt denen 
zugehoͤrigen Knochen, welche nicht gantz heraus zu bringen gzeweſen, und 
befwegen nicht gewogen werden koͤnnen? Und dann noch ein’ ſolches groſ⸗ 
ſes Bein, welches abermahl einem Schulterblat gleich gewefen, dritthalb 
Epannen breit und zwey Ellen lang, neben andern groſſen Knorlen aus 
denen Knien , die man nicht alle bejchreiben fan. - Noch weiter hat er 
gefunden das Hals: Senide , welches in die Runde 4. Spannen dide, zu 
Spannen hoch aber daranf ein Wirbel etwas fpitig, woraus man vermu⸗ 
thet es müßte der Kopf nicht weit ſeyn, aber alles mürbe. Als er mu 
auf der linden Seiten fahe 2. Nöhren auf einander liegen, fo arbeitet er 
denfelben nach, der Meynung, fie ganz heraus zu bringen, aber es Eons 
se nicht ſeyn; So fand fich deun der Kopff mit zwey groſſen abſcheulichen 
Kinnbacken, welche hinten fünf Viertel Ellen von einander ſunden und 
war jeder anderthalb Ellen lang. In dem Rachen waren wier groſſe Zähne 
deren jeder anderhalb Spannen lang, und eine Spanne hoch und deep 
Zoll breit, jeder am Gewicht 12. Pfund. Die Hirnfchale war über dencir 
Kinnbacken in die Quere firben Biertel Ellen breit, und oben über dem 
Kopf von einem Auge zum andern , die man gar eigentlich gleich denen 
Ohren-Löchern, kennen können, anch fichen Viertel breit. Dieſen abſcheulichen 
Kopf anszuarbeiten, hat man en Verordnung des Fuͤrſtlichen Amts won 
oben 
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vben hinein geqraben wiertehald Klafftern tie, da hat man denſelben ges 
funden mit zwey groſſen Hörnern „ welche am Kovff auf beyden Seiten 
ans der Hirnſchale bey denen Augen heraus giengen, beyde einander gautz 
oleich, über und über glatt; vier Ehen‘ lang, + gelblicher Farbe, in der 
Mitten etwas krumm degen einander gebogen," finden eine Eile tief und 
dritthalb Spannen, dicke im Kopffe nach der Hirnfchale hinauf, waren am 
Kopffe ſo dick als ein zweyſpaͤnnichter Baum, wurden aber allmählich dins 
ner, und forne ſpitzig. Man hat allen Fleiß augewendet, diefelben ganz 
heraus zu bringen, aber fie find nebſt dein Kopffe durch wenige Bewegung 
in viel Stüde zerfallen, und haben die Stüde von einem Horn, ohne 
den Abgang Hundert Pfund gewogen. . Dieje „Relation habe ich and dem 
von Tonna erfiatteten uuterthänigfien Bericht au Se, Hochfuͤrſtl. Durchl. 
aeꝛogen/ welche den 23. Jan, ſelbſt hinaus gefahren, und den grojjen, 
Kopf in Augenſchein genommen. Che man den Kopf fand, wurden die 
Beine von vielen vor- Riefen-Öebeine ausgegeben, wie man denn Stuͤcke 
Davon auf die Leipziger Neu⸗Jahrs⸗Meſſe gebracht, von dannen das Spar- 
gimene, allenthalden ausgefommen, Aber die ungeheure Groͤſſe der Dei: 
ae gab gungſam zu erkennen ‚daß fie von feinem Meuſchen feyn koͤnten. 
Als nun der Kopf zum Vorſchein kommen, hörte man vielerley Mein: 
gen, deren eine als vor wahrhafftige, jedoch verfteinerte Beine eines Eles 
phanten , die andere aber vor ein Unicornu foflile, das in der Erde 
wächlet, ausgab. So weit gehen dißmahl Teuzels Worte: Welcher in 
uachfolgenden Blättern und Mouaten, jehr reiflich eraminiret , ob diefe Ge 
beine vor wahre, Gebeine eines allda werfcharteten Elephanten, oder aber 
vor ein Minerale, fo man Unicarnu foſſe nennet, zu achten find, 
Der Streit , welchen er hierüber mit etlichen Medicis_ die ihm an Wifs 
ſenſchafft der Antiquitäten und Hiftorie gar nicht gemahlen, befommen, ift 
au feiner groſſen Repntation ausgefhlagen: Und weil man anderwerte 
in der Erde gleichermafjen ſolche Scelera gefunden auch die vor Lufus 
naturze aus gegebene unterirrdiſche Reliquien gemeiniglih effentielle 
Stuͤcke von chemahls recht belebten Creaturen find, fo kan Tenze! auch 
in feinem Grabe fernern Beyfall erlangen. Wer ſonſt noch viele Curio- 

ſa 


fa dieſes Schlades nu wien begehret, Fan ſich in Lehmanns Shan / pla ⸗ 
ze des Ober⸗Ertz⸗Gebuͤrges Rath erholen. 


Das IV, Capitel. 
Von denen Fluͤſſen des Landes. 
§. 1. 





D Fluͤſſe, als die allergewiſſeſte und aͤlteſte Abthellung ber Länder, 
mögen gleichfans Hier nicht ausgelaſſen werden. Unter denenfels 
Ben ift in Sachfen der Haupt: Fluß die Elbe der vornehmſte, davon ber 
alte befannte Reim: ur 

Ein Vater aller Fluͤß in Tentfchland iſt der Rhein, 

Die Elbe Fönte wohl zunaͤchſt Die Mutter feyn, 

Tacitus nennet diefen Fluß inclytum , Celtes, maximum» 
und it ſchon unter dem Rahmen Albis beym Prolomaeo nnd Strabo- 
ne befannt. Ihren Urſprung und Nahmen betreffende , fo ift zwar bats 
über unter denen Scribenten viel Streitens, es it aber sine nunmehre 
völlig aus gemachte Sache, daß dieſer Fluß auf Schleſiſchem Grund und Bo⸗ 
den, unweit denen Boͤhmiſchen Grentzen, anf dem Schaffgothiſchen Ges 
Biete, urſpruͤnglich feinen Anfang nehme. Dafelhft quillet er aus eilf 
Brunnen in dem fo genannten Rieſen⸗ Gebuͤrge, und eben Daher hat er 
aud) von dem Worte Eilf oder Elb, welches einerley bedeutet, feinen 
Rahmen befommen. In diefem groſſen Haupt-Strom per Sächfifchen Lan⸗ 
de kommen alle andere Waͤſſer, Flüge und Bäche, ſowohl groſſe als klei⸗ 
ne, entweder immediate oder durch andere zuſammen. Anfänglich lauft 
die Elbe in Böhmen gegen Mittag durch den Teufels-Grund Hohe Elbe, 
biß auf einen Fleden Arn, daſelbſt ein Waller die Aupa, welches Gold 
fuͤhren ſoll, nebſt etlichen andern drein faͤlet. Solchen Lauff behaͤlt ſie 
Big auf Coͤlin und Kuttenberg in Böhmen, An diefen Dertern lenckt fie 


ſich 
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ſich herum gegen Abend ‚und allgemach gegen Mitternacht. Nachdem fie 
die Boͤhmiſche Grentze, in welcher vornehmlich die Boͤhmiſche Mulde und 
Eger in ſie faͤlt verlajfen ; nimmt fie im Meiſſen auf der Orientaliſchen 
oder Alt: Dreßdeniſchen Seite die Röder, fo mm Biſchoffswerda entiprins 
get, die schwarze Elſier, und mit felbiger die Pulßuitz zu ſich, auf dee, 
Abends oder Neu⸗Dreßdniſchen Seite die Kiritz-Bach, Sebnitz und 
Polentz⸗ Bach. Ferner Fommt fie für Lügerftein und Koͤnigſtein vorbey, 
von damen auf Pirna, hier vermifcher fie. ich mit der Gottlebe und Bor, 
Alsdenm kommt ſie auf Dreßden, nachdem fie vorher die Möglig, Tief, 
Geislins md Rab Bach zu ſich genommen. ; Hart unter Drefden komme 
bie Weiſeritz zu ihr, hernach die Wiebiſch, die Meife oder Meißge, die 
Sana bey Rießa, Doͤlnitz oder Doͤlſch bey Etrelen. Letztlich kommt die 
Else, auf Mühlberg, Belgern, Torgan, Dommitſch, Wittenberg ıc. 
Auſſer Laudes, bey der Fuͤrſtl. Anhaltifchen Refidenz Deſſau, ergieſſet 
ſich die Mulde darein, Und zunaͤchſt der Ertz⸗Stifftiſch, Magdeburgiſchen 
Stadt Calbe, die Sale, mit ſelbiger aber die weiſſe Elſter und Pleiſſe. 
Und auf ſolche Art laufft fie durch Meiſſen, Sachſen, Anhalt, Magde⸗ 
burg nach Hamburg, and fällt Dahinter endlich in die Nord See, Auf 
was Städte fie bey dieſem ihrem Lauf weiter zukomme, iſt aus Wolf 
Jobſtens Bejihreibung der Marck Brandenburg c. 16, wie auch anderer 
Schriften zu erſehen, und nur noch biejes anzumercken, daß fie ihren Nah⸗ 
men biß ind Meer behält, und nicht wie die Donau oder andere Haupts 


Fluͤſſe verliehret. 
ei | —2. | | 5 
Der andere Haupt Fluß in Sachſen ift die Milda, fo infonders 
heit das alte Oſt⸗ oder Ofter-Land, von dem in ſpecie ſo genannten Meifs 
ner⸗ Lande ſcheidet, und feinen Nahmen und Strom von denen zwey fürs 
wehmen Waſſern, welherdie Freybergiſche und Schneebergijche Mulden ge: 
wennst.merden., herführet. Die Frepbergifche hat ihren Urfprung beym 
Müdenderg in Boͤhmen an der Meißniſchen Grentze: Die Schneebergiſche 
oder Zwicauiſche aber auf der — Kuttenheide in einem Walde 
— bb db» an 
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an denen Voigtlaͤndiſchen Grengen , nicht weit vom Böhmifchen Gebürge. 
Jene nimmt in denen hiefigen Landen , bey «dem Dorffe Lichtenberg über 
Freyberg die Guͤnlitz, hernach die Chemnitz die Loßnitz, Boberitzſch Strieg⸗ 
nitz, Tiſchopau, und mit der leztern die Schletterbach, Schma, Floͤha: 
Dieſe aber die pPehla, das Schwartzwaſſer , den Schneber giſchen Kunſt⸗ 
Graben, nebſt etlichen andern Waͤſſern zu ſich: Dieſe Mulden kommen un⸗ 
ter Colditz neben dem Doͤrfflein Sirmitz zuſammen, und sehen ferner fanf 
Grimme, Wurtzen, Eulenburg, Duͤben und Bitterfeld biß Deſſau, all⸗ 
da dieſer Strohm in die Elbe faͤlt. Einiger Meinung nach ſoll ſich zwi⸗ 
ſchen Grimme und Trebſen der Nahme aͤndern, und nicht mehr Mulde heiſ⸗ 
ſen, es iſt aber ſolches im gemeinen Leben nicht ſonderlich braͤuchlich. 


$. 3. 

Der dritte Haupt⸗Fluß, die Sale, iſt einer von denen viet nahm⸗ 
hafften Fluͤſſen, ſo an dem Fichtel:Berge in Creutzes Form ihren Urſprung 
nehmen. Er ſleußt für Münchberg, Schwartendah, Hoff, Hirihberg, 
Sparnberg, Dlandendurs , Salburg, Burg, Lichtenberg , Lobenftein, 
Schlewiß, Ziegenruͤck, Leitenberg, Meihicht, Salfeld, Rudelſtadt, Or⸗ 
nde Eala, Lobda, Buͤrgel, Jena, Dornburg/ Naumburg, Weiſ⸗ 
ſenfelß, Merſeburg, Tiſchopa, Halle, Wettin, Alsleben, Bernburg, 
Barby und Calbe vorbey, allwo nicht weit davon die Conjunttion mit 
der Elbe bey dem Elojier Gottes-Gnade an dem jogenannten Salhorn ges 
ſchicht, und zugleich den Meißniſchen Triangel cudet. An Fluͤſſen kommen 
auf der Drientalifchen Seite gegen Meiffen , die Orla, bey Orla * 
die Roda zwiſchen Gala und Jena, und die Elſter zwiſchen Merfchurg 
und Halle: Von der oceidentalifchen Eeite gegen Thüringen die Eelbig, 
die Echwarga, die Jlme, die Unſtrut, die Saltza, die Wippen, und 
zufeist über Ealbe die Bude, mebft andern hinein. Die Ehur-Branden- 
burgiſche ſchoͤne Schleuſſen an dieſem Fluſſe bey Halle , weil fie eigentlich 
nicht zu Chur⸗ Sachſen gehoͤren, recommendiren wir ohne weitere Beſchrei⸗ 
hung dem Leſer in Olearii Haligraphia au beſehen. 


| §. 4. 
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§. 4 
Serner ift auch der ſchwarzen und weiſſen Elfter mm gedencken. 
Die weiſſe entfpringet im Voigtlande bey dem Dorffe gleiches Rahmens‘, 
fleußt auf Adorf, Olsnitz, Plauen, Elſterberg, Graitz, Berga, Gera, 
Zei, Pegau, Leipzig und Schfendig zu, und fält zwiſchen Merfeburg 
und Halle in die Sale, nachdem fie zuvor an der Stadt Leipzig zwijchen 
dem Peters und Nannfädter Thor ſich mit der Pleifjevereiniget. Aus dies 
fer Elſter gehet über Leipzig bey dem Dorffe Plahwig ein Arm bie Lupa 
genannt, welcher, nachdem er andere Fleine Bäche an ſich gezogen, bey 
Schkopa, ohnweit Merjeburg, ſich in die Sale ergiejjet. Die ſchwar⸗ 
Ge Elfter Hat ihren Urſprung in der Ober-Laufig, berühret etliche Meißs 
nifche Pläge , und fliegt durch den Chur⸗Creyß eine Meile uͤber Wittenberg 
in die Elbe, nachdem fie vorher die Pulßniß zwiſchen Muͤckenberg und 

- Elfterwerda, zu ſich genommen. 
§. 5 


Unter die berühmten Waſſer in Sachſen it auch noch die Pleiſſe 
zu ſetzen, wie fie denn ehemahls einem befondern Landes Diſtricte den 
Rahmen gegeben. Sie entfpriuget über Werde am Voigtlande, und fleußt 
bey Crimmitzſchau, Goͤßnitz, Mark; Klcberg nach Leipzig, und vermifcher 
ſich allhier mit der weiſſen Elſter. Unter Leipzig vereiniget ſich mit der 
Pleiſſe und Elſter noch die Parda, von andern auch die Bare genannt, 
welches Waſſer bey Grimma hervor kommt, und durch die Leipziger Kohl⸗ 
Gaͤrthen vor dem Haͤlliſchen Thore vorbey gehet. 


$. 6. 


Nebſt diefen groſſen hat es noch eine ziemliche Anzahl geringerer Fluͤſ⸗ 
fe in Sachſen, als da find: Die Polenz-Bach, von welder Albi- 
nus ſyricht, daß manchmahl in einem Jahre biß 300, Lachſe darinnen ges 
fangen worden. Die NWeiflerig welche ſich in zwey Theile theilet, 
unter Tharand zuſammen und zu Drefden indie Elbe Fommt. Die Un⸗ 
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firutt, fo ihren Urſprung, auf dem Eihfelde in Thüringen zwo Meilen 
über der Stapt Mühlhanjen hat, komme zwiſchen Naumburg und Frey 
burg in die Sale, und muß nicht mit dem Waſſer gleiches Rahmens in 
Heſſen⸗ Land confundiret werden. Die Apfelſtett, nicht weit von dem Clo⸗ 
ſter Reinhardsbrunn, die Leine, die Neſſa, die Helbe, Saltza, Wipper, 
Helm, Wyra, Gyſel, und viele andere mehr, von denen man ein lan⸗ 
ge Verzeichniß machen koͤnte. Es mag aber von ihnen Albinus in feiner 
Land⸗Chronicke, alwo er einen eigenen Artikel dazu ‚gewidmet, nachgele⸗ 
fen, anbey Erafmus Stella confulivet werden, welchet in feinem Com- 
mentario die vier Haupt und andere Waſſer dieſes Landes: aufgezeichnet, 
auch die Mulda in einem eigenen Garmine beſchrieben hat, 


Dad V. Kapitel, 
Von Sen, Zeichen, Mühlen ꝛc. 
§. 1 | 


5: und neben diefen Flüffen und Waͤſſern giebt es auch noch vide 
abfonderlihe Seenund Zeiche um Torgan, Mutfchen, Werns⸗ 
dorf , Bomfen , Leipsig, Merfeburg, Naumburg, Altenburg, Zwickan 
Chemnitz, Augufinsburg, Lichtenwalda, Freyberg, Franenfein, Dips 
poldswalde, Lauenſtein, Lohnſtein, Bifhoffewerda, Hayn, Morigburg, 
Weiſſenſee, Schwan⸗Seec, daruntek einige faſt eine Meil Weges lang. 
Sonderlich find die beyden Aemter Frauenſtein und Lichtenwalda in dem 
Beruff, daß jenes die meiſten Teiche haben ſoll. Biſchoffswerda iſt von 
vielen ſtrhenden Seen gleichſam umfloſſen, und Mutſchen wegen der guten 
Karpfen abſonderlich ſehr bekannt. — — 


$. 2 

Es iſt demnach in Sachſen von allerhand Sorten der Fiſche ein un⸗ 
gemeinen Uberfluß und ſehr reicher Fang. Fabricius im dritten Buch der 
Meiß⸗ 
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Meißniſchen Annalium hat die fuͤrnehmſten Arten der Fiſche aus der 
Elbe, und Brotuff in der Merſeburziſchen Chronicke, die aus der Sala 
Eifer und Luppa beſchrieben. Melchior: Matthefius erzehlet die 
Mulden⸗Fiſche/ und gedencket daraus gewiſſer Barmen, fo bißweilen 7 
Pfund, und Hechte ‚die biß 20. Pfund gewogen, Rad diejen hat Al- 
binus in feiner Meißnifchen Land⸗Chronicke p. 316, & fegg. ein Vers 
zeichniß: 1) Der Elb⸗Fiſche, fo aus der See kommen und nicht bleiben, 
2) Der EldeFifche, die ans denen Bächen im die Elbe kommen, und dars 
innen bleiben und zugehmen. 3)" Der Elb Fifche,: ſo darinnen wachſen 
ud Schuppen haben, und letztlich der Weiß⸗Fiſch. AUberhaupt findet man 
in Saͤchſiſchen Waͤſſern, Hechtee, Barmen, Karyen , Schmerlen, Braſ⸗ 
ſen, Parſchken, Ahle, Alruppen, —— Neunaugen, Welfs 
e,, Sören oder Forellen, Ziegen , Ahen, Paͤbſte (ſonſt Mullen genannt, 
1 Capitones) Eherigen;' Cicinge,i@&cleyen "Weiter, 
Kantpersfent, Jeſen, Salmen/ Dibelnz Napen⸗ Genfer, Rotängel, He⸗ 
felinge Gruͤndlinge oder Kreffen, Ockeln, Krauſſen, Oberkoͤttichen, web 
he man, weil fie gar ungeſchmackt, Bauren oder "Schneider: Ratpen zu 
werten pfleget; zu welchen noch etwan die fchönen Krebſe und Schnecken 
Fonten gejchler werdet. ¶ Vornehulich · verdienet unter · denen Fiſchen fo die 
Mulde Liefert, der deficnte Lache angenterdet In Werden - Diefer Fifch 
fo oben blau von Farbe, hat jeht fette Floß- Federn „und it mit einer 
Strich Fett eu unterwachſen, wenn er übers Fahr hier oben bleibet, wird 
er gar ungeſchmackt, auch hat man obſerviret, daß er nach zwey Jahren 
verdortet, und an einer Kranckheit, die Syderatio genennet wird , ver 
ftorben. Man findet auch Kupffer-Lahje mit: rothen Flecten-, und die for 
genannten Rhein⸗Fiſche die halb wie ein Lachs halb wieein Hecht ansfehen,die ers 
fieSorte aber iftdie beſte und koͤſtlichſte, und es werden davon jährlich eine gute 
Anzahl in denen Lachs zängen anf der Mulde, Tzſchopa, Flöhe, Polenk 
Bach ie, um beißnig, Franckenbetz, Hohenſtein, Schandau und andern 
Oertern gefangen. 
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§. 3. 


An dieſen Waͤſſern zehlen die Saͤchſiſchen Provinzien eine ſehr groſ⸗ 
fe Menge von allerhand Mühlen, nehmlich SchiffGetreyde⸗Oel⸗Brett⸗ 
vulver⸗ und Pappier- Mühlen, darunter abfonderlich die leztern in folcher 
Anzahl als in irgend einem Lande befindlich find, ohne welche es font des 
nen Leipziger Buchführetn unmöglich wäre, fo viel Bücher und Herrliche 
erde der gelehrten. Welt zu: liefern, wenn nicht das häufige Papier ihr 
nen dazu behülfflich, wiewohl auch ſelbiges noch wicht, allerdings jederzeit 
zulaͤnglich, fondern manchmahl aus denen nahe gelegenen Boͤhmiſchen Pa⸗ 
pier⸗Muͤhlen erhohlet werden muß. * J— 


| S. 4. 
Bm bie Zahl der Regalien kommt auch mit gutem Rechte die ler 
edelſte Wuͤrze der menſchlichen Speiſen / das Saltz, welches in denen 
Saltz Quellen und Brunnen , als ein beſonderes Geſchencke der guͤtigen Ras 
tur zum größten Nutzen der Länder gefunden wird, Unter denenſelben iſt 
wohl die Weltberuͤhmte Haͤlliſche Saltz-⸗ Coctur die vornehmſte in dieſen 
Gegenden, um deren Beſitz ſchon vor Ehrifi Geburth die Hermundurer 
und Catten einen blutigen Krieg gefuͤhret, der zu der lezteren Nachtheil 
ausgeſchlagen, wie ſolches Tacitus mit diefen Worten zu Ende des 
Xlllven Buche feiner Annal.erwehnet, Eadem æſtate inter Hermun- 
duros Cattosque certatum magno prelio, dum flumen gignendg 
fale foecundum et conterminum vitrahunt, Dieſe herrlichen Quel⸗ 
den find zwar mit dem Herzogthum Magdeburg an Brandenburg gekom⸗ 
men, doch hat das Land Sachſen vermöge der darübererrichteten Compacta⸗ 
ten, die freye SalgsEinfuhre von dannen zu genieſſen, welche deswegen 
ungefperret bleiben muß , weil die Haͤlliſchen Sal Werde das Holg von 
der Saalen⸗Floͤße nicht entbehren koͤnnen, auch ſonſten ar Debit einen 
groſſen Abgang leiden würden. Unterdefien follen doch in der, Duͤbiſchen 
Heyde zwifchen Leipzig und Schmiedeberg , unterſchiedliche Anbruͤche 
von guten Saltz⸗Quellen, wie and um Schuceberg und en 


ſich ehemahls gezeiget haben. Auch zu unfern Zeiten hat man zu Pofern 
und Ketſchau unweit Lügemeinige im dreyßig jährigen Kriege verwilderte 
Salt 5’ Quchen , wiederum geoͤffnet, geſaͤubert, durch beſondere 
Gradir⸗Haͤuſer noch um etliche Loth ſchwerer gemacht als die Hällifihe 
Sohle, und jaͤhrlich etliche tauſend Stuͤcke Saltzes verfertiget. Thuͤ— 
ringen iſt ebenfalls davon nicht leer, maſſen die Franckenhauſiſchen Salg 
Werde unter denen Herren Fürften von Echwargburg, ingleichen die zu 
Neu⸗Sultze und Artern noch heut: zu Tage dieſelbigen Gegenden mit noth⸗ 
duͤrfftigen Unterhalt verfehen, und von denen Rrotufii uud Olearii ang: 
führliche Saltz Chronicken und Befchreibungen mehrere Nachricht geben Eöns 
nen, Juſonderheit ift duch kluge Eorafalt der Königlichen Cammer bey 
Käfen unweit Naumburg eine ergiebige Sag Quell entdecket, und dafelbft 
ein ſolches ſchoͤnes Werck angerichtet worden, daß jährlich viel tauſend Stuͤck 
Saltz daſelbſt geſotten werden. So zeigen ſich auch im Voigtlande und:fonft pin 
und wieder Quellen; jo daß man, wenn es ſo fort gehet, fuͤrohin des 
fremden Saltzes entbehren wird koͤnnen. — 


5. Zu 
Sierbey würde ſich auch noch ein weites Feld vieler curieuſen Merck⸗ 
würdigfeiten, von denen Saͤchſiſchen Waͤſſern und Fluͤſſen eröffnen, wenn 
man von dem Lommatjcher Wunder⸗-Brunn oder Polfner Eee, wie er heut 
zu Tage genennet wird, welchen die alten Heydniſchen Einwohner als ein 
aljgemeines Oraeulum ehemahls verehret, und weit und breit Wallfahrten 
darin augeftellet: Bon’ dein Mut; und Wunder⸗Bruun unſerer Lichen Frau⸗ 
en bey Dteßden, gegen Dfta; fo mit-vichen; Pähftlichen und Kandesherriß 
Gen Beanadigungs⸗Briefen von Alters her verfehen, von dem unweit Dres 
den ebenfalls gelegenen Leibniger vormahligen Geſund⸗ und daher benanns 
sen heiligen Brunne ; ſo vorjetzt wegen des gnten Waſſers mit Ganälen in 
bie Veſtung Dreßden 'guleiterimirb: Bon dem Frenbergigchen Heil Brunn; 
"genannt zu Fernen Slechen, an der Chemnitzer Straſſe, fo weytamd 
wegen der Cur des Auſſatzes beruffen geweſen: Von dem ehemahligen Ge⸗ 
fund; Brunnen an denen dren Tannen bey Zwenitz im Er Gebuͤtge, davon 
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ein befonberer Tractat im Druck: Bon dem Nonnebur gischen Geſund⸗Brun⸗ 
nen z von dem vor nicht allgwlangen Fahren zum anderumahberd ffneten Heil⸗ 
und Geſund Brunnen m Hohen Lote im ⸗Stifft Merſeburg, bavpmeis 
ne beſondere Predigt und Brricht der gene ſeuen Perſonen im⸗ Druck hrraus? 
von dem noch jetzt berͤhmten Wolcken ſteiniſchen Oießhuͤl ler⸗ und: Radeber⸗ 
giſchen, ingleichen dem Lauchſtaͤdter-Hiobs⸗ oder Biejenzumd andern Baͤdern, 
ausführlich handeln wolten; allein wir muͤſſen uns verguuͤgen/ den geneig⸗ 
len Leſer voritzo an Chriſtian Lehmanns Hiſtoriſchen Schau Platz der natur⸗ 
lichen Merckwuͤrdigkeiten des Meißniſchen Ober Ertz Grbuͤrges, f010699 
in.4to zw Leipzig herauskommen, zu verweiſen als in welchem derſelbe in 
der sten Abtheilung im 4. Cap. von Gold⸗ führenden Waſſern: im stem 
von mineralifchen Wafjern; im sten von ſchaͤdlichen gifftigen Wafjerm: im 
7den von heimlichen Wafjerns im Sten von Gefund Brunnen und warmen 
Baͤdern: im oten vom Carls⸗Bade im röten vom Wolckenſteiner⸗ Bade 
zu unſerer Lieben Frauen auf dem Sander im iten von Wieſen⸗ oder St. 
Hiobs⸗Bad: im ı2ten vom Marienbergiſchen Babes im 1 3tem vom heilis 
gen Brunnen zu Zwoͤnitz, Krumbach und Bernbach; im ı4ten von Saw 
er⸗Brunnen; im ı5ten von etlichen andern fouderlih benahmten Brummen 
- Quellen viele Memorabilia aufgezeichnet ‚au Ih dein ?. Eapitel vonden fo 
genannteit Thoͤrichten See verfipiedene Ersehlungen anfuͤhret, ſo man 
daſelbſt nachleſen mag. 


Zu denen Waffern koͤnnten zleichfalls noch: die Bruͤcken und Waſſer⸗ 
Gebaͤude gezogen werden, weswegen win etliche derſelben nad) hierbey 
aleichfalls nennen woher, Die Königin unter deuenſelben iſt unſtreitig die 
Welt: berühmte Dreßdeniſche Bruͤcke, deren bey Dreßden oben ſchon ge⸗ 
dacht, weswegen wir nur das Encomium berfelben, fo ihr Herony- 
mus Embferus ſchon zu feiner Zeit gegeben, einruͤcken mollen:.;Dresda 
faster; Principär fedes; Pontem: füper Albim habeo ſaxcum 24% 
arrubus!| formieatum; ‘Opus:haud'minoris ptetii, quam veterum - 
quscunque five.Pyramiderfive Colofi, &c. Wie imum dieſes jhoy 
4 von 


fünftes Sapitel, r60 
von der alten Bruͤcke wahr iſt; alſo findet es vielmehr fatt, nachdem der 
hoͤchſtſeeligſte König diefelbe neu anrichten , breiter machen, fiatt der ſteiner⸗ 
nen Lehnen mit eiſernen Gelaͤndern verſehen, auch eine groſſe Menge Nacht⸗ 
Laternen darauf ſetzen, und, mit einem Worte, Die Bruͤcke alſo auszichren 
laſſen, daß ſie keine ihres gleichens in Teutſchland hat, und mit Wahr⸗ 
heit ein Opus Splendidum atque Magnificum genennet werden 
Fan. Ein mehrers davon, ſammt dem Kupffer⸗Stich, Fan man in Schrams 
Beſchreibung von Brüden leſen. Die Eunftreiche ob gleich nur hölgerne 
Elb⸗Brücke bey Meifjen ift gleihfals zur Gnuͤge bekannt, und man hat 
ehedefjen vornehmlich an ihr bewundert, daß ihr ganzes Gehänge und Res ' 
folvirung in einem einzigen verborgenen Nagelbeftanden. Die dritte Bruͤ⸗ 
ede über die Elbe bey Torgau, fo auch von Holtz, jedoch auf ſteinern Pfei⸗ 
lern ſiehet, iſt nicht minder ein ſehr Fofibarcs Werd, nnd hat ihre Vers 
dettigung Alberto Animofo zu danden, von welchem fie 1491. zuerſt 
angeleget worden. Die Freyber giſche Mulda ift zu Roßwein und Doͤbeln 
mit Bruͤcken verfehen, zu Freyberg felbft aber ift die fo genannte Hals: 
Brüce und Waſſer⸗Kunuſt /welche zum Behuf der Bergwercke dafelbit, faft 
mitten in dem MuldensStrom,anfgebauet worden, Betrachtungs würdig, 
wie denn auch uͤber die Schneebergiſche Mulde zu Roglitz und Grimma 
Goͤne ſteinerne Bruͤcken Gebäude zu befinden, Zu Leipzig iſt die Fofibare 
Waſſer⸗Kunſt in der Pleije, und zum Hayn die Waffers Kunft in der Res 
Der zuſehen. Floͤſſen, derem ſchon oben gedacht, find anf dem Elb⸗Stro⸗ 
me, Mulda, Sale, Zſchopau, Flöhe, Pleiſſe, Elfter, Weiferitz bes 
findlich, und der koſtbare Schneebergifche Kunſi⸗Graben, nebſt andern uam 
trefflichen Waſſer⸗Gebaͤnden, haben ihren befondern Werth, 
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Dad VI. Capitel. 
Von Vögeln und Ungezieſſet. 
§. 1 


g iſt auch dieſes edle Land⸗Sachſen, mit allerhand Thieren durch und 
durch angefuͤllet, abſonderlich aber iſt das Feder⸗Vieh im groͤßten 
Uberfluß anzutreffen. Unter denen groſſen wilden Voͤgeln kommen in de 
nen Ertz⸗Gebuͤrgen manchmahl Adlerszum Vorſchein; Wiewohl nun ſolche 
meiftentheild von der Art der fogenannten Stein-Adler, jo find doch auch 
dann und wann etliche groffe Haupt-Adler gefehen und \gefangen worden. 
Wie denn Fabricius an D, Gefriern von einem ſolchen ſchreibet, daß 
er A. 1551. anf drey Eichen zwiſchen Meiffen und Torgan in einem fo 
groffen Neſte gewohnet, darinnen wohl ein Fuhrmann mit einem. Wagen 
umkehren können, welches er mit groſſen Aeſten und Zaun: Pfählen gebau⸗ 
‚et, und darinnen drey junge Adler aufgezogen, Als die Sauren, deuen er 
viel Laͤmmer, Schweine und Kälber weggetragen, biefes Neft gefanden , 
und bey Hofe angezeiget, ſchickte Chur⸗Fuͤrſt Anguſtus etliche Jäger und 
Bürger dahin , die bad Neft erftiegen, und darinnen viel Köpfe und Se⸗ 
beine von Thieren, Schaf⸗ und Kaͤlber⸗Haͤute, auch nochein friſches wild 
Kalb angetroffen , und die drey Jungen Adler mit fi genommen, Als 
der eine davon im herunterfteigen von einem geharnifchten Manne war zu 
hart gedruckt worden, iſt er bald geſtorben, deffen Fluͤgel ſieben Ellen lang, 
eine Klane oder Kralle jo dic und Rard,als eines fetten Mannes Finger , 
und die Echendel groͤſſer als eines Löwen geweien, welcher vielleicht von 
derſelben Gattung, von welchen and Goſnero Franzius in der Hift, 
Anim. ersehlet, daß in feinem Neſt 300. Enten, 100, Saͤnſe, 40. Ha⸗ 
fen uebſt viel groſſen Fiſchen gefunden worden, 
Straujen , Trappen und Kraniche find dann und warn auch hier 
zu Lande gefehen worden; im groffer Menge aber die Auer⸗Haͤhne, Reicher 
und 
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and Störche, welche letztere abjonderlich au Leipzig in ber Stadt auf denen 
Dächern der Häufer jährlich zu hecken pflegen. Bon welchen man daſelbſt 
inögemein bey denen Kindern zum Spaß vorgiebet , daß jelbige die neuges 
hohrne Rinder brächten , inzwifchen aber glambten auch die Alten und Ders 
fändigen, daß wenn dee Storch fo anf einem Hauſe niſtet, aujjen bleibet, 
der Wirth dejjelben dieſes Jahr mit Tode abgehe, und mögen vielleicht des: 
wegen einige von denen Innwohnern zu dem Gebrauch Anlaß genommen 
baden ‚daß fie Jährlich bey der Wiederkunfft ihres Storchs ein folenneg 
Convivium anzuftellen pflegen. Es giebt hernach auch Hafen : Hüner, 
und Fiſch⸗Geyer, und durch einen Geyer, welcher auf dem Geyers : Berge 
gehecket, und viele Tauben und Hüner-Bich,von dem Edel-Hofe von Tan⸗ 
neberg weggetragen, foll nad) Lehmanni Bericht das Zwitterwerd zum 
Geyer entdecket worden feyn, indem die Schuͤtzen demſelben nachgefpühret , 
und darüber fhöne Ziun⸗Graupen angetroffen. Der Falden wegen iſt vor 
dem Wilsdorffer Thore zu Dreßden der Falden-Hof gebanet worden, allda 
ber Churs Fürftl, Zaldenirer feine Wohnung , und alles was zu dieſem 
Wildwerck schörig , beyfammen gehabt , jo aber jeßiger Zeit an privatos 
gedichen , und werden die Falden ſonſt unterhalten. Nebſt diefen finden 
ſich Habichte und Krimmer , von derem Menge leicht zu urtheilen , weil 
Anno 1666, nar ein Wäldner im Er& + Gebürge allein eilf paar Fleine 
Krimmer⸗Klauen, Anno 1671, ihrer zwey acht paar Habichts > Klauen, 
fünf paar Reiher: Klauen , vier und dreyßig Paar Maͤuß⸗ Ohren, und neun 
paar andere RaubsBögels Klauen eingegeben. Die übrigen Stoß » und 
Hand: Bögel find Bußharten, Uhuhen, Kaugen, Nacht: Eulen, Reiger, 
diſch⸗ Ahren, Raben , Etilfer, Aglaſter, Hohlfräpen, und von den Eleinerm, 
Spechte , Baumläuffer, Sperlinge und Schwalben, 


§. 2. 

An Pleinem wilden Geflügel, das entweber Durch Befang oder burd 
Geſchmack die Menfchen ergöget , iſt hier gleichfalls Fein Abgang. Unter 
die erftien gehören nebſt andern die Amfeln, Etigligen, Rothkaͤhlichen, Nach⸗ 
kigallen , Finden , Hänflinge und — welche durch — der 
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Menſchen zn kuͤnſtlichem Singen abgerichtet werden. Von einem folchein 
Eing + Vogel der legten Sorte erzehlet Lehmann daß derſelbe in dem 
Teutſchen Kriege, ald die Leuthe aus Furcht vor den einfallenden Solda⸗ 
ten ſich retiriret, bey folhem Schreien unter die Bauck geworffen wor⸗ 
den, und drey Tage in feinem Gebauer Hunger leiden muͤſſen. Nachdem 
aber die Wirthin wiederum nach Haufe gefommen , habe er unter dex 
Banck das Lied , aus tieffer Noth ſchrey ich zu Dir 5 zu fingen 
angefangen, welches felbiger vor Erbarmung die Thränen aus den Augen 
getrieben. Unter die andern aber find billig die wortrefflichen Leipziger 
Lerchen geschlet , weiche, wie befannt , wegen ihrer Delicateffe in alle 
benachbarte Länder, bi5 Hamburg und anderwärts hin jährlich verſchicket 
werden, Die Schweden,fo fie fonften Gottes « Vögel zu nennen, und in ih⸗ 
rem Lade nicht: fonderlich zu eſſen pflegen , haben bey denen vor etlichen 
Jahren in Sachſen gehabten Quartieren gar bald ihre Gewohnheit geaͤn⸗ 
dert, und nachdem fie folche Leipziger Lerchen einmahl recht geſchmecket, ſel⸗ 
bige hernach eben fo lieb wie die Sachen ſelbſt geeſſen. Bon andern 
Bögeln trifft man über die ſchon genenneten auch Rebhuͤner, Bird + und 
Haſel Huͤner, und an andern gemeinen Wald» Vögeln, Ziemer, Wein + und 
Zipff⸗Druſſeln, Zipffen, Nußhauer, Staaren, Schuärrer, Auäder, Wuͤſt⸗ 
linge, Kruͤnitzen, (von deuen man glaubet, daß fie in der Ehrikt + Nacht 
auskriechen) Gold. Hähnlein, Zaun⸗Koͤnige, Quuuſchen, Zetzſcher, Seiden⸗ 
Schwaͤntze, Baumlaͤufferlein, Bachſteltzen, Emmerlinge, Eiſerlein, Zund⸗ 
Voͤgel, Wiedehopffen, Wiendhalſe, Guckucke, Wachteln, Diebſchle Brad 
Voͤgel nud andere an, welche, ob fie gleich nicht alle in dieſem Lande biek 
ben, dennoch zur Sommmers:Zeit ſich neben denen einheimijchen fehen Laffem, 


$ 3 


Diie zahmen Boͤgel anf denen Dörfern und im platten Lande, find 
faſt in chen fo groſſer Anzahl als das Geflügel im Walde, und ch win 
melt überall von Schwänen, Gaͤnſen, Hünern , Enten uud Tauben , wies 
wohl man auch in Wäldern die Hol « Ringel» Wein sund Turtels Tauben 
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mebft denen wilden Schwänen , Gänjen und Enten antrift. gleichen 
find die Faſanen Hier nicht feltjam , maſſen zu Dreßden im groſſen Gate 
ten deren eine erſtaunens wuͤrdige Menge angetroſſen, dergleichen auch zu 
Weiſſenfelß und Merſeburg geheget, auch ſonſt hin und wieder im Lande 
auf Ritter⸗Guͤtern gefunden werden, nachdem es nicht ſchwehr iſt, von der 
Bnith Sammer, dergleichen ansfegen zu duͤrffen, au erlangen, 


"Bon denen | Bienen, wird Eadſen einigermaſſen mit Honig und Wach⸗ 
verſehen. Ihre Eintheilung in zahme, wilde und Zehr⸗Vienen, auch was 
ſonſten bey ihnen zu erinnern waͤre, findet ſich in vielen davon geſchriebe⸗ 
nen Büchern, Anno 1618. trug ſich darmit zur Poͤla etwas laͤcherli⸗ 
ches zu, als daſelbſt im Erb⸗Gerichte eine Hochzeit war: der Richter des 
Orts gieng berauſcht in ſeinen Garten, und legte ſich nebſt einem zottigen 
unde unter einem Baum ſchlaffen. Judeſſen fangen die Bienen an zu 
wärmen, der Bienen:Rönig legte fih an den Hund, feine Voͤlcker folgen 
ihm aftgenblics nach, und machten ebenfalls allda Quartier. So bald der 
Hund dieſes fuͤhlete gab er Ferfen: Geld, und lief mit ſamt dem Bienen: 
fchwarm voller Angft in die Hochzeit-Stube. Die Bienen aber,fo dadurch 
and) rege gemacht waren, verliefjen diejen ihren occupirten Poſten, und 
jagten alle Säfte zum Hanfe hiuaus. 


Eudlich giebet es auch , nebft fo sie! guten Sachen in diefen, Sächfis 
fchen-Ländern,allerhand geflügeltes Ungesieffer,, Hornifen, Srähmen, Weßs 
yen, Hummeln, Zweifelder, Schnaden, Müden. Anno 1637. den 10. 
und 11, Aug. kamen zwene Heere Ameifen mit Flügeln verſehen ind Ges 
bürge nad) Wolckenſtein geflogen, fo aber nicht lange gewartet , fondern 
wieder davon gezogen. Am allermeiften haben dem Lande Sachſen die etlis 
chemahl geſchehene Durchzuͤge der Henfchreden Echaden vrrurſachet. 
Schon anno 1474, Fam ein folder Schwarm aus Ungarn nach Böhmen, 
Anno 1542. ein anderer im Monat) Augufto durch Pohlen und ans 
dere Länder her, in Meiſſen, da fie fih Knie⸗tieff gelagert, und wenn fie 
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aufgeſtanden, mit einem Geraͤuſche wie die Muͤhl⸗ und Waſſer⸗Raͤder fort⸗ 
gegangen. Was von denenſelben damahls um Oſchatz, Ortrant und Tor⸗ 
gau geblieben, iſt zuletzt erfrohren, und meiſtentheils von denen Schweinen 
ohne Schaden gefreſſen worden. Der ſtaͤrckeſte Durchzug derſelben geſcha⸗ 
he 1693. allhier, da fie ans Ungarn gekommen, Oeſterreich, Böhmen, und 
hernad) das DOfter-Land und Thüringen, um Delfnig , Plauen, Jena, und- 
andern Orten wie eine ungehenere Flut uͤberſchwemmet. Sie find wie 
eine regulirte Armee gezogen , haben Städte und Felder bedecket, und 
durchgehends an denen Feld: Früchten grofien Schaden gethan, welcher noch 
gröffer würde gewejen feyn, wenn nicht der Haupt: Schwarm biefer Heu: 
ſchrecken fih in zwey Hanffen abgefondert , davon der eine Schlefien und 
ber andere Böhmen ravagiret, umd fie nicht im Ende des Sommers, ba 
die Erndte meiftens geſchehen, fondern im Frühling gefommen wären; Mau 
bat dabey objerviret , daß fie am vielen Orten ein Viertheil bie einer 
halben Ele tieff gelegen, vielerley Farben, grün, weiß, selbe, und einen 
Heerführer von befonderer Gröffe gehabt. Insgemein find erfilich die 
Bor - Tronppen gekommen, fo gleichjam das Lager abgeftochen , alsdenn 
der größte Hauffe, und hernach die übrigen inſder Arrier-Guarde nad; 
gefolget. Ob ihre Flügel, wenn fie in Falten zuſammen fallen, faft Figu⸗ 
ten wie Buchftaben formiren, und die Worte: Moriemini annona, 
Schr werdet Hungers fterben , repräfentiree haben , lafjen wir 
diejenigen ausfechten, die ſich ſolches zu behaupten bentühet haben. Wer 
ein mehrers von diefen Gottes: Heeren , wie man fie zu nennen pfleget, 
begierig zu vernehmen , Ban fi bey Tenzeln in feinen Monatlichen Unter: 
redungen Raths erhohlen , ingleichen von fenrigen Drachen, fo man um den 
thoͤrichten oben angeführten See sefchen haben will, und übrigen Dis 
geln dieſer Derter, den mehrmahls belobten Lehmann und aubere Sächfijche 
Zoographos aufjglagen, 


Dis 


febenbes Capitel . 975 
Dad VII, Kapitel, 
Bass zahmen und wilden vierfüffigen Thieren. 
§. J. 


Er Seegen des gelobten Saͤchſiſchen Landes aͤuſſert ſich auch am ak 
lerhand vierfuͤſſigen zahmen und wilden Thieren, von welchen wig 

bey dem Schluſſe unferes Werckes die vornchinften anzuzeigen vor nöthig 
erachten. Darunter kommet uns, was das zahme Hauß⸗ und Nugunges 
Vieh anbetrifft , wegen des Nutzens in der Hanßhaltung, das Horn: Vieh 
zum erfien in die Augen, und felbiges beſtehet vornehmlich aus Ochfen und 
Kühen. Bey denen erften trifft man gefchuittene Stier⸗ und Weide⸗Ochſen 
an, welche vor Alters zu 100. und mehr Stüden, auf gewille Wald⸗Haͤnſer 
zur Weide gethan, und zur Maftung gegeben worden,von denen auch etliche 
Derter, alö der Dehfen: Stall, der Kälber = Plan 2c. ihre Beuen⸗ 
nung biß anf unfere Zeiten behalten, Wach diefen find die Zeug: und die 
BulkBrumm:oder Farr⸗Ochſen, von nicht geringerem Nutzen / welche letzte⸗ 
ven nicht allein zur Vermehrung, ſondern auch oͤffters zum Schutz der 
* gedienet, indem man erfahren, daß ſie Baͤre und andere Thiere von 
venenſelben abgehalten, und manchmahl wohl gar getoͤdtet haben. Daß 
viel wichtige Stuͤcke unter ſelbigen ſich befinden, iſt aus dem einigen Exem⸗ 
pel zu ſchlieſſen, da man Anno 1664. in Marienberg 15. Ochſen ges 
ſchlachtet, welche zufammen 72. und einen halben Eentner gewogen , und 
wovon man 22. Thle. 15. Gr. 9. Pf. Fleifhs Steuer geben müfen. In 
denen Gebuͤrgen kommen ebenfalls die Schaafe und Ziegen , in Feine geringe 
Confideration , fowohl wegen der gefunden Milch ald ſchmackhafften 
Käfe ; mie denn dafelbft die Aberthamer Ziegen: Käfe mit ihrem Geſchmack 
ſich ſehr recommendiren. Mach biefen zahmen Gembjens, denen Ziegen, 
iſt das Schwein: Bich in grofjer Anzahl vorhanden, Nicht minder find auch 
die Hiefigen Pferde , die man unter denen Erften anführen follen, fo beſchaf⸗ 


ten, * man der ausländifchen leicht entrathen Fan, Schon im ſechſten 
Seculo, 
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Seculo , nad) Chriti Geburt, find die Thüringifchen Pferde wesen ihrer 
Silber-Farbe und Dauer, beym Vegerio und Cafliodoro , heut zu 
Tage aber noch die Churs Fürftl. Fürftl, Gräf. und Adelichen Stuttereyen, 
berühmt. Wie denn auch, nebft dieſen, chemahls eine rare Stutterey von 
Maul:Thieren aus Jtalien beym Cloſter Alten-Zelle, nah dem Entjag von 
Wien, von der Tuͤrckiſchen Bente,ein Cameel-Hof zu Dreßden, fo daſelbſt 
in ſtarcker Anzahl noch unterhalten wird , wie auch eine befondere Zucht 
von Büfel:Dihfen auf dem fo genannten Kreyer : Hofe bey Morigburg ans 
geleget, nur noch letzthin auch viel Auer ⸗Ochſen aus dem Thierhauſe zu 
bejierer Fortpflanzung ins freye, in die umzaͤunten Heiden , gelafien 


worden. 
§. 2. 


Da uns nunmehro die Ordnung zu den Wildpreth leitet, mit wel⸗ 
Gem Chur⸗ Sachſen, und die gefammte Provinzien diefer Lande überflüfjig 
verſehen, müffen wir vornehmlich des ſchoͤnen Jaͤger⸗ Hoffs in Reuftadt 
bey Drefden gedenden. Selbiger (wie Weckens Worte in der Befchreibung 
Bon Dreßde lauten) ift an dem Orte, wo er jego fichet,von Chur » Fürft 
Augufto zu Sachſen, als der faft alle Dinge an feinem Hofe in eine 
andere und bequemere Ordnung gebracht, erjtlich angeleget , und die Jaͤ⸗ 
gerey um das 1568. Jahr vollends zufammen gebracht worden. Hernach⸗ 
mahlst ift er von Zeiten zu Zeiten won denen folgenden Chur s Fürflem, 
Chriftiano dem Ifien, Chriftiano dem Ildern, mit vielen Zuſaͤtzen wer: 
beſſert, und endlich von Chur⸗Furſt Joh. Georgen dem Ifien noch mehr 
erweitert , und im Julio 1617. dermajien fertig worden, daß er am 28. 
Augufti eingeweihet werden Fonnen. In diefem Jaͤger⸗Hauſe findet man, 
nebit denen Wohnungen der Jaͤgerey⸗Bedienten, das wohleingerichtete Jagd⸗ 
Zeughauß, in welchem, wie auch fonften in andern Behältnijjen, eine vor⸗ 
trefflihe Menge an allerhand Jagd:Zeuge in einer ‚guten Ordunng verwahs 
ret wird , wie denn nicht weniger auch übrige Ingehörung an eng » Ads 
gen ‚und ſonſien, dermaſſen in Bertitſchafft, daß eines und das andere gleiche 
fam alle Etuuden zum Beduͤrffen fertig. ſichet. PER. 


Hinter 


fiebendes Capitel. 779 
Hinter dem nenen Jäger: Zeug-Haufe iſt, über die im Jaͤger⸗Hauſe 
befindliche Bären : Fänge, noch ein abjonderlicher Bären: Fang, an weis 
em ein ind Gevierte erbaueter weitläufftiger und mit hohen Manren um⸗ 
fangener Bären : Garten, in welchem fiets eine Anzahl Bären gehalten 
werden. Das befondere Löwen: Hauf iR N. 1012. erbauet, und werden 
basinnen unterfchiedene Arten rarer wilder Thiere ‚als Löwen , Pander, 
Tyger⸗Thiere, Paviane, Luchſe und dergleichen, in abſonderlich dazu ges 
machten Behaͤltniſſen, oder Faͤugen, verwahret. 


§. 3. | 

Nebſt diefen Jagd⸗Gebaͤuden hat auch Herrog Heinrich, welcher Mas 
rienberg erbauet, zu feiner Zeit einen grofjen Thier⸗Garthen zu Wolcken⸗ 
fein angeleget , und nach dieſem Churfuͤrſt Auguftus A. 1565. einen nun⸗ 
mehro aber wieder eingegangenen Wild-Zaun um die ganze Saͤchſiſche Gren⸗ 
‚de gegen Böhmen, jedoch mit vieler Oefnung, au Exercirung ber dem hohen 
Churfanfe Sachſen, ais des Roͤmiſchen Reiche Obriſtem Jäger: Meißer in 
alle benachtbarte Lande zukommenden Jagd⸗Folge, machen laſſen. In de⸗ 
nen Wild⸗Bahnen ſelbſt find hin und wieder Baͤren⸗Faͤnge angeleget, es 
läßt ſich aber ſelten ein ſolches Thier in dieſen Waͤldern antreffen. 


§. 4 | 
Zu defto beſſerer Hegung, ſowohl des rothen ala ſchwarzen Wildes, 
iſt allen Unterthanen anfs ſchaͤrffſte unterfaget, das geringfte won milden 
Thieren zu ſchieſſen, oder anf einige Art wegzufaugen oder zu verjagen. 


$. 5. 

Bey diefen herrlichen Wild: Bahnen find die Churfuͤrſten in Sachſen 
auch meiftentheils groſſe Liebhaber des Jagens geweſen, und haben denen 
hohen Jagden gemeiniglich ſelbſt beygewohnet. Es ſcheinet faft unglaub⸗ 
lich, was vor eine entſezliche Menge Wildes von ihnen dabey gefangen 
worden, Man wird-die Anzahl defjelben am beſten fehen, und uns defto 
mehrern Glauben beymeſſen, wenn nit bey dieſer Gelegenheit eine Ta- 
Bir ff belle 
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belle, welche In dem vorher ermehnten Jäger «Haufe zu Meufladt bey 
Drefven auf dem Tafel-Saale anzutrefen, (aus Wedens Bejchreibung ver 
Seftung Drefden. p. 66. ) einrücken. Aus welcher die ſehr groſſe Anzahl 
aller Thiere welche Se. Epurfürkl. Dutchl. zu Sachſen Joh. Georg 
der 1. vom Jahre 1611. ald von Zeit geführten Ehurfl. Regiments an, 
biß 9. 1653. beydes inclufive auf Jagen, Puͤrſchen, Streifen, und 
fonfen in perfönlicher Gegenwart, gefangen, geſchoſſen, und gehetzet, 
(und ſich in allem auf 113628. Stuͤcke erſtrecket) von Jahren zu Jahren 
zu erſehen, darinnen aber keinesweges begriffen, was die Hof uud Land Jaͤ⸗ 
zermeiſter, Ober Forftsauc Forſt und puͤrſch⸗ Meifter, Wild «Meifter, 
indes Heer, Fler, Ober-Zörfter, Förfter , Vieber und Otter⸗Fän⸗ 
ger, neben denen Schuͤtzen über Land, und ſonſien eingefchicket und gelie⸗ 
fert ; welche Menge, wenn fie gerechnet werben ſolte, fich indie ſechsmahl 
höher" belanffen würde. ph ER . K 1 mare 
NKurzlich nur die Summen allerley Wildprets in gedachten Yahren 
ans vorerwehnter Tabelle sufammen gesogen beträgt fie, 


An rothem Wildpret: auf 
15228. Hirſche 3594. Wild-Kälber 
1887. Spießhirſche * 52. Than wild Kälber 
300, Kolben Hirſche 1869. Nehe Büde, 
385. Thann-⸗Hirſche. "8167. Rehe 
15399. Stuͤcke Wild. 788. Rehe Kaͤlber. 


373.Stuͤcke Thann Wild, 
Summa.“ 48066, 

An ſchwarzem Wildpret. 

3207. Haueude Schweine. 9478. Baden 

593 Angehende Schweine. 13068. Friſchlinge. 

a0 Keyler. .07 re 

eng 


Summa, 29196, 
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r Gemein Wildpret ı 
203. Bären. — 149. Wilde Katzen. 
1543. Woͤlffe. 129. Baum Marder, 
200. Kür, 007077787 SteleMarer: 
11811. Haſen. — 748. ElrThiere, 
18957. Fuͤchſe. 71. Eichhoͤrner. 
922. Tachſe. 18. Hamſter. 
37. Biber. vr; z z j 27+ Seel, 
81, Fiſch⸗Ottern. 2. Wiſel. 








- Summa. 36367, 
-Summa Summarum ut fupra. 
Worbey auch zn melden dab Johann George der Ildere es mit 
Tagen auch ebenmiäßig auf ein hohes, mund vom 9. Detobr, 1656. bis zu 
Ende des 1677den Jahres/ ſo wohl in Wildpret Schieſſungs⸗Zeiten, Hirſch⸗ 
Feiſten, Hirfch Prunften und wilden Schwein Haben (worbey auch, was 
in Dero Fran Gemahlin m, ſowohl Sr. Ehur-Pringl, Durchl. deroſelben 
jungen Prinzen und anderer Fürftl. Perfonen Gegenwart gefangen, geſchoſ⸗ 
fen , gehatzt und gebeist, ingleihen mas vom Lande zur Hofftakt in Haas 
ren und im Salge eingefendet, item was aufın Lande zum Deputat 
vergnuͤgt zu Fuͤrſtl. und anderen Anslöfungen, abgegeben, aus Gnade 
verſchencket, zu Ehren Ausrichtungen verlaſſen, von Wölffen geworfen, 
gefrefjen , und fonft verdorben gefunden worden eingerechnet, die Summa 
auf 96862, Stuͤcke gebracht, als: 





11175, itſge „1954. Rehe Vöͤde. 

21584. Stuͤcke Wild, 12885. Mehe, * 

3355. Wild⸗Kaͤlber. 91. Rehe⸗Kaͤlber. 

— — —— — —— —— — — — — 
Summa 51034, Stuͤcke Roth Wildpret. 

769. Thann⸗Hirſche. 425. Dann⸗Wild⸗ Kälber, 


431, Stüuͤchk Tann Wild, 
Summa 1655. &tüde Thaun Wild, 
Fff ff & j 1951, han⸗ 
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1951. hauende Schweine, 10074. Bachen. 
520. angehende Schweine, 6026, Friſchlinge. 
1951, Keyler. 
— — — 














Summa 20532, Stuͤcke Schwartz Wildpret. 


4. Löwen. 144. Marder. 

4 Löwinnen, 243. Wilde Kagen, 

2». Tyger. en, i 638. Elthiere. 

2. Bl 7 699, Eichhoͤtuet. 
er a 
61, Biehrin. 75. Hamſter. 

1363. Woͤlffe. 1. And. Baum Kate, 
682; Wboͤlffinnen. 1. Hp, ion: F 
90. Luxe. Ä 2. Pavian....4 - - 
92. °. ‚Lurim. ı Cafcon, 

14984. Haſen. 1. Memenet. 

2339. Fuͤchſe. 1. Bibet:Kabe. 

933. Tachſe. 2. Meer Kagen, 
s68. Biber, Ä — 1. Ind. Mauß. 


508.- Fiſch⸗Ottern. 
nn. 
'Summa 23531. Stüde gemein Wildpret, 


97. 


Ehen diefer Churfuͤrſt Johann George der Ildere hielt nach diefem A, 
1678. noch eine Haupt ⸗Jagd in denen Ober : Erg Gebuͤrgiſchen Wäldern, 
darinnen find abgefchofjen worden aufder Böhmifchen Seite den 1. Ang. die 
halbe Meile genannt 

44 Jagdbare Hirfche, Darunter der ſchwehrſte 6. Centner 33, tB- 

41. Unjagdbare Hirfche die nicht gewogen worden, 

13. Spiſſer oder Spieß Hirſche | 

54. Stüde Wild, 20. Wild:Rälber, 5. Rehe, 5. Haſe, 1. Sud. 
Eunma 209. Thier oder Stüde, 


Bert oe > 
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| Den 16. Aug. aufın Raben Berg, 
#8. Jagdbare Hirſche, darunter der ſchwehrſte fünf Eentner, 67, 
36. ungewogene Hirfhe , 25. Epiffer,igs. Stüd Wild, go, Milp: 
Kälber. 5. Nehe, 2, Rehe Kälber, 1. Bade, 1. Frifgling, 1, Wolf, 
„3. Hafe, 12. Fuͤchſe. Summa 397, Stuͤcke. 
29. Aug. auf dem Lauteriſchen. 
76. gewogene Hirſche, darunter der ſchwehrſte 5, Eentuer 42. Pfund 
- 52, ungewogene Hirſche, 22. Epifr. - 
141, Etüde Wild, 40, Wild⸗Kaͤlber, 13. Rehe,r. Bade, r. Hafe, 
3, Fuͤchſe. 
— Summa 342, Stuͤcke. 
| Den 7. Sept, auf der Buckauer. 
45. gewogene Hirſche/ datunter der ſchwehrſte 5. Centner, 38, Pfund, 
36. ungewogene. 19. Spiſſer. 101. Stüde Wild, 46, Wild⸗Kaͤlber. 
14. Rehe, 11. Fuͤchſe, 1. Schwein, 1. Friſchling. 
Summa 274. Stuͤcke. 


Summa Summar. in allen 4. Abjchiefjen 1222, Stüde, 


§. 8 
Es iſt aunmehr faft nichts mehr übrig, als dieſem, was wir bißher 

sefaget , auch die Rahmen derjenigen Thiere noch beyaufügen ‚welche eigent⸗ 
lich anf diefen Sähfifchen Wild⸗Bahnen befindlich find, und gefangen wexs 
ben: Alein wir hoffen, es werde dem Lefer gleichfans angenehm fepn, 
wenn wir flatt der leeren Nahmen ih einem prächtigen und Ingenienfen 
Chur⸗ Saͤchſiſchen Fäger + Aufzuge , darinnen die meiften und vornehmſten 
wilden Thiere diefer Provinzien mit einigen ausländifhen, ſo leicht zu ente 
ſcheiden, untermenget, aufs artigfe repraͤſentiret, ihm ſelblge gleihfang 
ſelbſt wiederum aufs neue vor die Augen ſtellen. Es gab aber zu felbigem 
Anlaß das Beyalger, welches Chridtian Erneftus, Marggraf zu Brans 
denburg, wit Erdmuch Sophia Ehur + Fuͤrſtl. Pringeffin gu Drefden, 

51 fl | Anno 
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Anno 1662. hielt, bey dene der damahlige Chur? Prinz Joh. Geor. 
‚gius der Irite den gedachten. Jäger: Aufzug folgender maſſen aufführte : 
Drey Jäger mit einem Leit⸗Hunde. 
Der Dder Hof Jaͤgermeiſter Ziegeſer. A 
Dreyßis Pattin: , als ſieben Ober⸗Foͤrſter, drey Forſt and ein Puͤrſch⸗ 
fünf Wild Meiſter, ein Hof und zwey Land⸗Jaͤger, eilf Ober Foͤrſter, je 
drey und drey in einem Gliede. 
Zuwey Rieſen, in wilder Männer Geſtalt. 
Bier Saryri mit Schalmeyen auf einem Berge, gleich einem Walde, 
mis-Thieren und Bügeln gezieret, ſitzende. ; —* 
Drey Nymphen. 
Drey Nymphen an ſtatt ber Laquayen. 
Seine Chur » Prinzlihe Daurchl. in der Dianen Geſtalt, auf einem 
weiſſen Hirſch reitende. — 
Zwey Rymphen, welche por Leib⸗Knechte neben demChur⸗Prinzen giengen. 
Drey Nymphen an ſtatt der Laquayen. 
Dre vanturier mit Jaͤger⸗ Habit bekleidet, Schwein⸗Eiſen 
and Puͤrſch⸗Buůchſen führende, | ee . 
Drey Perfonen, als ein Löwen Wärter in grüner Livr&e ‚und zwey 
Sackpfeiffer, wie wilde. Männer gekleidet, auf einem runden Invention» 
Wagen, darauf zugleich fünf junge Bären vom Kutſcher geführet wurden, 
Fünff, als ein Loͤwen⸗Waͤrter, drey Ober:Förfter mit Bären-Eifen, der 
Kutſcher aber führeteeinendoppelten eifernen Kaſten mit zwey Tieget ⸗ Thieren, 
Fünf, als vier Ober + Förfer mit Bären: Eifen, und ein Kutſcher 
fuͤhrete einen eiſernen Kaſten mit einem Loͤwen. 
| Fünf, als vier Obder-Zörfter mit Bären-Eifen,und ein Kutſcher führte 
einen doppelten eifernen Kaften mit einem Löwen oder Loͤwin. 
Fünf, als vier Ober⸗Foͤrſter mit Bären Eiſen, und ein Kutſcher führte 
rinen einfachen eiſernen Kaſten mit einem weiſſen Bären, 
Sechs Zäger- Jungen, welche Engelaͤndiſche Hunde fuͤhreten. 
Fünf, als vier Ober-Förfter mit Bären-Eifen,und ein Kutſcher, der eis 
nen einfachen eiſernen Kaſten mit dem gröften Brandenburgiſchen Vaͤren fuͤhrete. 
Sch# 


Seche, als drey Jäger Jungen und drey Fuß⸗ Knechte mit Enelin 
difchen Hunden, 

Fünf, als vier Ober⸗Foͤrſter mit BärensEifen,und ein Kutſcher, ‚einen 
einfachen Kaften mit Herzog Morigehs Bären führend. 

Sechs Jagd Zeug: Knechte mit Engeländifchen Hunden. 

Fuͤnf, als vier Ober Foͤrſter mit Bären Eiſen, und ein Kutſcher führte 
einen eifernen Kaften, mit Werners Bären, 

Sechs Jagd Zeug Knechte führende Englifche Hunde, 

Drey, als zwey OberiFörfier mit Sau⸗ Eiſen, und ein Kutſcher mie 
doppelten Kaften, darinnen zwey hauende Schweine, 

Bier Lappländer mit Naden Hunden, 

Drey, ald zwey Ober Foͤrſter mit Sau Eifen, und ein Kutfcher, ber 
einen doppelten Kaſten mit zwey Schweinen führte, 

Zwey Lappländer führen Sau ‚Rüden, 

Drey , als zwey Ober Förfter mit Sau Eiſen, und ein Kutfper ‚einen 
doppelten Kaften-mit vier Frifchling führend. 

Zwey Lappländer mit Satt Ruͤden. 

Drey, als zwey Ober Foͤrſter mit puͤrſch Büchfen, und ein Kutfchet, 
der einen vierfachen Kaften mit vier Luchfen führete, 

Zwey Vogelſteller führten Puͤrſch Hunde. 

Drey, als zwey Ober Förfter mit Parfh Buͤchſen, und ein Kutfee, 
einen vierfachen Kaſten mit vier Luchſen führende, 

Zwey Bogelfteller mit Puͤrſch Hunden, 

Drey, als zwey Ober Förfter mit Puͤrſch Büchfen, und ein Kutfches, 
einen DoppelKafien mit zwey Wölfen führende, 

Zwey Loſchwitzer führen Pürfh Hunde, 

Drey, als zwey Hege⸗Reuter mit Keulen, und ein Kutfcher,fo einen 
doppelten Kaften mit zwey Wölfen führte, 

Zwey Lofchwiger mit Pürfch Hunden. 

Drey , als zwey Foriter mie Puͤrſch Buͤchſen, und ein Kutſcher fo 
einen Kaften mit sehen Hafen und Caninichen führete, und dan noch einer 
mir sehen Hafen und Caninichen. 

Dry, 
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Drey, als zwey Faldenirer mit Gabeln und ein Kutſcher einen Kaſten 
mit Dachſen fuͤhrend. Zwey Loſchwitzer mit Dachs-Huͤndigen. 
| Drey, als ein Fiſch Otter Fänger, ein Schüge mit Gabeln , und ein 
Kutfeher , der einen Doppels Kaften mit Fiſch Ottern und wilden Katzen 


führte. Zwey Loſchwitzer mit Fiich » Otter Hunden, 


Ein Jagd⸗ Meifter mit San Eijen und Puͤrſch Büchfen. 
Bier, als der Wirth, der Wagner,der Schmid und der Seiler, trugen 
einen Kaften mit Mardern und Eithieren. 

Sechs, als zwey Schwein Knechte, zwey Zeug⸗ein Zelt » Schneider, 
und ein Geſchirr⸗Knecht, trugen einen Kaften mit Eichhoͤrnern und Hamſtern. 

Bier Jaͤger Jungen mit groffen Rüden Hörnern, zwey Jagd Hunde an 

Seinen führende, 1.) Der erfte Pürfch Wagen mit 2. aufgeladenen Hirfchen, 

Der andere Puͤrſch Wagen mit zwey Thann * Hirfchen. 

Der dritte Puͤrſch Wagen mit zwey hanenden Schweinen, 

Der vierte Puͤrſch Wagen mit einem Bär und einem Wolfe, 

ı) Der erfte Purfch:Harren, auf welchem ein Knecht bey denen Leis 
Hunden mit einem Leit Hunde ſitzet. Ein Fafan-Wärter, | 

2) Dex andere Pürfch:Karren , daranf ein Zägers Junge mit einem 
Leit: Hunde. Zwey Jagd: Zeug’ Knechte. Der dritte Pürfch » Karren, 
mit einem Jäger:-Hunde, und einem Leit-Hunde. Zwey Jagd⸗Zeug⸗Knechte. 
Der vierte Puͤrſch-Karren mit einem darauf figenden Jäger: Jungen und eis 
nem Leit: Hunde. Zwey Jagd: Zeug⸗Knechte. Der Wende Wagen mit 
Hafen und Fuͤchſen behangen,darinnen etlihe Hunde, Ein Loſchwitzer mit 
zwey Hafen Regen, Ein Zimmermann mit feiner Bind Ayt. 


Summa der Perjonen 265. ber Pferde 139, 


Endlich hat man sum Beſchluß Br Eapiteld nicht zu vergeſſen, mag 
maſſen im Dec. A, 1713. zwey Löwen undein Tyger zu Livorno angelanges, 
welche der Tuͤrckiſche Bay zu Tunis in Africa, aus fonderbarer Hochachtung 

wor Sr, Königl. Maj. Augultum in Pohlen derſelben Königl, 

Prinzen, als ein Praͤſent uͤberſchicket. 
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air Ernſt von gotis. gnaden herzeog zen Sachſſen des hei⸗ 
N ligen Romiſchen Reichs Ertzmarſchalck vnnde Kurfurſt 
Lantgraue In Doringen vnd Marcgraue zu Meiſſen; 
Nachdem ber hochgeborn fur her Albrecht auch herzcog 
zen Sachſſen, Lantgrane In Doringen und Marcarane 


gen Neiſen vnſer lieber bruder vnd wir ſider des hochgebornen furſten 
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hern Fridrichs weilent herzcogen zeu Sachſſen kurfuͤrſten ꝛtc. ꝛe Lantgrauen 
In Doringen vnd Maftgrauen au Miſſen vnſers lichen herrn vnd vaters 
loblichir gedechtnus, tode und abegang in den fuͤrſtentumen vnd landen v 
Beiden von ſeiner lieb vffgeerbt, Auch In den fuͤrſtentum vnd landen 1 
fider des von dem hochgebornen fürften hern Wilhelmen Auch weilent her⸗ 
zogen zen Sachſſen Santgranen In Doringe und Marggranen zen Meile 
fen. Vnſerm lieben Vettern jeliger gedechtnuͤs angefallen, und was wir 
des ſuſt an Bus bracht haben bißher in bruderlicher loblichie Tieb und eyni⸗ 
keit Ungeteilt bey einandir figende pliben Abir nu auß gutir beweguus und 
redlichen vrſachen ung beiden, allen Vnſern Landen. luten vnd vndirthanen 
zen gut zen Merung vnnde bleiblicher enthaldung bruderlicher trew vnd 
fruntſchafft allinthalbin vfs bequemeſt und unzlichſt betrachtet Im Namen 
zotis retig worden fein, Vus Mit einandir auf gemelten vnſer beider vff⸗ 
zeerbten vnd angefallen fürfientumen vnd landen / vnd anderm an ung bracht 
doch hir Jun das herzcogtum vnd furfurftentum zeu Sachſſen Bus herzeo⸗ 
gen Ernf als kurfuͤrſten vnd vnſern Nachvolgenden erben, die nach uns kur⸗ 
furſten fein werden allein zeuſtehinde, vßgeſloſſen, vffs bruderlichſt frunts 
lichſt vnd allergleichſt erblich zeu teilen, Bud vns darauff bruderlich vnd 
beſſlißlich mit einandir vndirrete, das ſolch Erblich teilung vnd vertragen 
vn; als dem Eldſten zu machen, Bud vnſerm lieben bruder als dem Jung⸗ 
fien nach gemachter und geoffinter teilung fol frift, ale wir anfangs die 
zen machen, darzen gebrucht feinen bedacht zen haben vnd daranff fein Wa⸗ 
le zen tum geburu folle, bekennen Wir offintlich vnd tum: kunt allermein⸗ 
elich das wir nad) vor angeruffter gottlichir hulff vns vff vnſer beider bru⸗ 
deriiche vnd fruntlich geſcheen beredung vnd vertracht vnſers lieben bru⸗ 
ders vnd vnſer Erbliche teylung zeu machen beladen angenomen, vnd die 
mit Rat wiſſen vnd beyweſſen, vnſers lieben bruders vund vnſer Prelaten 
Grauen hern, Trefflichen Rete vnnd Ritterſchafft in Merclichin Zeal dar⸗ 
zen aczeogen vunde gebrancht vffs allir bruderlichſt, fruntlichſt, gleicht, 
vffrichtigſt vnd vnuordechtlichſt begriffen gemacht beſloßen und geoffint has 
den, offenu auch die geinwerticlich In mafen hernach wolget, 
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gem Erſten Sollin wir beide Sagan prebuß, Numburg und was 

darzeun gehort, vnd wuran das iſt nichts anfgeilofign, vnd alle anwartung 
ſo wir beide von keiſerlichen vnd koniglichen vorſchreibungen an des weiſen 
berzeogen Landen, vud des von biberſtein herſchaft An Sora Beßkew und 
Storkaw mit einandir eintrechtiglichin habin, das arte ag beftellen 
vnd halden das femptlichin gebrauchen gnißen . entgelten Wie ſich denn 
das begebin und fugen mucht, 

Zeum Andern Sollen Wir beide den Een Mit dem Nenftetif 
vund alte gebirge die an dem Suceperg, dem Newſtetil vnd Dorumb in ei⸗ 
der Meil wegis gelegen vnd begriffen fein, Die iezt mit baw begriffen an 
gefangen find, hinfur begriffen und zen bawen angefangen mogen werden , 
mit aller beftellung , Mit allen nutz und verforgung zu gleich in eintrechtis 
gem: Weßen haben vnd Halten, Alſo das Ju ſolchem einer-an den andern 
odir des andern gantze gewalt vnd macht , nichts vor andern nach nawes 
machen ſoll, 

Zeum dritten So follen Wir beide bie fwrftliche nugung von dem 
Bergtckwerden in beiden teiln vnſer furſtenthumen vnd Landen wu Die ist 
fein: und fich hinfar begeben arheben,, vnd erregt mogen werden, zeugleich 
haben, auff alle Metall, Außgeſloſſen das Eyſeuertz und wag gelt Zeoll 
vnd gleit Ap vff ſolchen bergwercken wern geſezt oder geordent wurden, 
wu die wern adir zeukuͤnfftiglich aufkemen Was daruon gefiele Soll vnſer 
eynem In des furſtenthum vnd landen das ſein wurde, allein zeuſtehin vnnd 
pleiben, Es ſal auch vnſer iglicher die ſelbigenn bergwerck in feinen Landen 
alle inzcuuor leihen zeu orden vnd zen ſetzen haben Wie Im das am bes 
quemſten vnnde gefellichſten fein wurde, Darein ſal Im von dem andern 
kein Inhalt vnd Irrung geſcheen, Sundirn zeum wenigſten des Jars eins 
von den Berckwercken die In vnſer eins lande vnd regirung allein ſein, 
Der nutzung halbin ordeliche rechnung gehort, vnd was ſich nach redlichir 
rechnung an nutzung finden, das fol iglichem teil zen feinem geburlichen 
geil vbirgeantwort werden allis trewlich vnd vngenerlih Euft find die ans 
dern Land fo vns beiden zengleich zeuftehin ein iglichs mit feiner zeugehoͤruug 
In zewey teil gefeit als hernach volgt, Nemlich Meiffen mit Lammatzſch 
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und allen ander feinen Jen vund Angehörungen, Dreßden mitallir ſeinet 
sch vnd eingehoruug, Pirna mit Donyn Rathen und mit den konigſteini⸗ 
ſchen gutirn mit ‚allen feinen vnd iren zeu vnd eingehorungen honftein, 
Nadderg, Senfftemberg Finfterwalde‘, Ortrant, Hayn, Oſchatz, Dobes 
lin, Rochlitz, Geitan, Mitweide, Rochſperg, Fempnig Schellinberg Ds 
dran, Zichäpaw Wulkenſtein, Irufriedeſtorff, Geyer, Thum, Freiberg 
frawenitein, Dippoldißwalde, Tarant , Leipget Pegaw, Delitzſch, Zeor⸗ 
bed, Wiljennels, Freiburg mit Muchil, Ihene, Dorndurg, Camburg 
Eckerſperg, Luchaw Sangirhufen, Grellinberg mit Ritftet, die Boitey zen 
Qvedlindurg mit dem Anfall, So vnſer liebe Sweſtir die Eptifchin sch 
Qoedlindurg,, uns beyden gelihen vnd noch vff den alden von. Reinftein 
fieht mis allir rer zeu vnd eingehorung, Sachſſemburge, Kindelbrade 
Weiſenſee, Gebeſſe, Herbißlenden, Denftett, Sala, Kungißbrucke Nuf⸗ 
hofen, Opprechtshuſſen Balnhuſſen, Grunyngen, Sroſſenfurr, das Drit⸗ 
teil am Ampt zen Drefurt, ſal uns beiden die loſung zeu gleichem teil 
zeuftehin, Ein iglichs mit feiner gen vud Ingehorung ald das von alter 
herkommen , und von rechts wegen fein fol, vnd unfer Vorfarn das vff 
Vns heerbracht, vnd wir beide yzt ynne haben, Mit den Granefchafften 
beren und Ritterfchafft, Nemlich Swartzburg mit ſundirßhuſen fraucken⸗ 
hußen, Grewßen Klingen kelbra heringen, vnd allis anders In die Lande 
art zcıt dem teil gehorig gelegen, die Grauen von Stalburg, die Grauen 
von honftein, Die Grauen von Mansfeld mit heldrungen Arnflein mit 
dem halben Sloß Morungen , vnd den bergckwercken, fo fie von uns zeu 
lehin haben, die von Qvernfurt zeum Stein onnde mit allen andern, das 
fie von uns als lantgraven Jım Doringen vnd Marcgranen zen Meiffen, 
sen Ichin , vnd furder zenverleihen haben, vnd zen dem ort Landis zeu Dos 
einge gelegen it, Die Grauen zu buchlingen, Die Grauen von Liffned, 
hern Ernft von Schonburg mit allen feinen herfchafften, hern Hanſen bir 
den zu Mulberg, Die Schencken zen Tantenderg und Brehnig, Die Pi 
ge zru Strehl, zen Lamperswald zu Tiffenaw zeu frawenhain, zeu Zea⸗ 
beltin zeum knawthaim, zeu Zſchocher zeu Zeebicker vnd zen Rotha, Die 
von Buncaw zcu Wiſenſtein gene liebenſtat, zeu drewſſig, gen Teuchirn 
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zen Skolen zeu Rottelſperq / vnd vff allen andern hofen 6nd Sihen zen dein teil 
gehorig gelegen; Die vom Sleinitz zen Sleinitz, zcum Fribenfiein zeu Skaſſaw 
zen Serhußen zeu Ragewitz zen Sathan vnd zeu Borlein, Die von Schonbera 
cn Schonberg, zcu Nawkirchen zeu Remſperg zeum Burſſenſtein vnd Saida 
zen Sachſemburg zeu Schonaw zeu Stalburg zeuZſchachaw, vnd zeu Reithenaw, 
Die von Miltitz zen Miltitz zeum Scharffenberg, zen Watzdorff, zeu Tan 
benheim, zen Rabenaw und zum Nawenhoff, Die von Heinitz zu Heynitz, 
Die von Heynig zeu Fofig, bey Dalen Sigmunt Kanitz zeur Bele Er Heim 
rich trugſes zeu Wolgirßwalde, Die Trugfes zen Glaudig, Die von Gruns 
rode zeu Böen, Die Marfchalg sen Nittenig, die Marfhalg zy Moderig, 
die Marſchalg zeu Jeſabitz⸗ die Marſchalg jew Otzdorff ‚ Die Marſchaig 
zeum Biberſtein, Die Marſchalg zen Malitzſch Er Heinrich von Starſchei⸗ 
dil zen Belen, zeu Loin, zen Eſchdorff/Ditterſpach und zeum Scharffentein, 
Er Heinrich von Einſidel zeum Gnanſtein, vnd was darzen gehört, das von 
den von Lißneck zen lehin geht Heinrichen von Rudigſtorff daſelbſt vnd zeu 
Endorf vnd was von den von Lißned zen lehin geht, Nicel vom Ende 
zen Einigöfelt, Seiffart von Schonfelt zen Wahaw,Die von. Schonfelt zur 
Laufnigz die von Schonfelt zen Lobenig , Die von Amendorff und Rabill 
sen Yon fo ferm die nicht gein Sachſſen gehorn Die von Meckaw zen 
Oſteraw, Waltzk vom Bernftein daſelbſt, Hans Munger zum Lawenfiein 
mit ander feiner Zengehorung , die von Berbiftorff zeum Lauterftein Die 
von Maltig zeu Windifchendare , die von Maltig zen Bynnewig, Die von 
Maltitz zeu Reichftat, Die Weickart zeum Rechinberg, Die von foferig 
gen Elfter: werde , Die von kokeritz zen Waldaw, Die won Foferig zen Mus 
ctemberg ‚Die von’ foferig gen prompniß ‚ Die von kokeritz zeum Strauch, 

. Er hans von Mindewig sen Sonnewalde,Die von Lutchaw zen kmeln Die 
von der Sale zen Schonfelt, Die Eerkfche zen Nufchfewiß, Heinrich von 
Deafinig zen Arnſtorff Er Dittrich von Harris zen Enhtenwalde, Die von 

“ Hangwig zeum Herftein, Die von Haugwis zen Seifferſtorſf, Die von 
Hangwitz zen cleberg, Die von Hanſpera zen leubel, Die von Hauſperg zen 
weten Jorg von Reinſperg zu Hirffelt , Die yon Ertmannſdorff zeu 
Etediln, Die von Ende an kawihſchitz, Die vom Ende zen Wulfwig Chen 
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Heinrich zeum Veſten Schenck Rudolff zeu Widepech Hans von Haugwitz 


scu Burgkwerden., Criſtoff von Taubenheim zeu Bedra Hans von der 
Weida zcu greutzſch Beringer vnd Jorg von Meldungen zeu Lifleny Hein 


von Holbach zen Bewtenig Er Rudolf, Marfhalf Hans Marſchalk 


zen Gofjirftett, Hans von Hefelir, Frigfh und Hansibon liſſen zeu goftig 


Bolckmar kollir zen ſteinberg, Die von Witzleubin zeum Wendilſtein vund 


alſtet riſtoff Hacke zen Brucke Jacoff vonder Aſſemburg zeu Beyeruum⸗ 
burg, Die von Brucken zu Walhußen Joachem Marſchalgck zu— 
Heinrich und Thomas marſchalk die von kalen zu Nebenyngen Mertinvon 
Bendeleuben, Ihan von kotzleuben zeu grunpngen Firftan von 


Atinnhußen’Feidrih, von hufen -scn Sugenfimweringen Forg ne 
su Walhuſſen Hans von German zeu Stufjert Hans von German zeu 


Dünsenhuffen Heinrich von Huffen sen Lugenfummeringen , Ditterich von 
Dutchenrode Heinrich von Crutzpurgs füne zeu fargula, Ditterich geße, 
Fridrich von Eckſtet Jorg von der heide zeu Wenigen Denftet kirſten vom 
Hayn zen alden Guttern Jobſt und Melchior von Sebach Erhans Ritter, 
Herman Fridrich und Dige von Goldader Er Appel von Ebeleubin Ritter 
mit allir ander Ritterſchafft und Erbarmanfchafft, Die au den vo en 


Ampten Im lande zeu Meiſſen Ofterland und Doringen, Die dem 


Erficn teil gehoren vnd auff der Amptlut irfordern dienen muſſen. 
Wurden auch die Grauen herrn Nitter und knecht, bie mit yrew 


Graueſchaften vnd herfchaften gutirn vnnd Eigen zeu diem teil geordint 


vnd gefest find, gutir in dem andern teil habin Wuran die wern bie follen 


fie von demfelbin vndir dem fie gelegin find zeu lehin entpfahen , und mit: 


beftellung des dinſts fo mil fih von folden gutirn gem dienen geburt vor! 
dienen. 


Apt zeur Zeele- mit dem Elofter home zen lewbenitz Apt kemnitz das 


Elofter Servfelig das Cloſter Nifjaw, das Clofier Sorngf, Das Clofter Dos . 


belin, Das Elofier zen Sant Affra das: Elofter zeum heiligen Crutze In 


und vor Meijjen General vnd Spital zeum Hayn, bad Brucken Ampt zeu 
Dreßden, das Epital zen Dreiden, das Spital zeu freiberg, Das Elofler ’ 


zeu jant Thomas zeu lipgf, Das Rennen » Elofles vor Beipgf Dex petirde) 
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berg Der dewthſch hoff sen Zſchillen, Das Elofter gen Wißenfels, Das Elos 
fier zeu Bewtitz, Das Eloflir zen langendorff Der Apt zu Gofjig, Der Apt 
zeur pforten , Der Hoffmeifter zeu grefiet , Der Hoffmeifter zen Wuͤrſſen⸗ 
borff , Der Probft und das Elofter zeu Ihene, Das Brucken Ampt zu Ihene, 
Der Statheldir zeu Zewetzen, Das Nonnen Elofter zen Hefele, Das Nonnen 
eloftir zeu Rorbech, das clofter zeu Faldenborn, Der Apt zen folkilderode, 
Der Apt zen Sitchenbech, Der Fompthur zeu greifftet Der Apt zen Oldiß⸗ 
Senden , Der fomptur zu Wißenfee, Der kompthur sen Neylſtet, Der Hof: 
meifter zu Welſpech, Der cloſter hofe zeu Reißen, Der clofter hofe Holg 
Hüßen Dienen mit einem Wagen, Dev Apt zen Hoenburg. 


Vnd wiewol die teilung von ben fo wir darzu georbint auff beiden 
teiln an nugung und an Macht vor gleich angefehen , Sp habin wir bey 
uns felbift bewegen vnd angefehen die gelegenheit des teild zeu Meifen, 
Die Ere vnd wirde yn demfelben teil begriffen, vermogen der Grauen 
Herrn Ritter Fnechte vnd der Stete, den gehaw vff den Sloſſen, das ale 
vil vortreglichie wedit vff dem teil zen Wymar ift , Band fundirlich die 
geleginhait zeu dem fürftenthum zu Sachſſen deshalbin Wir denfelbin teil 
vil wirdiger denn den andern teil In Vnſerm gemut achten, Darumb 
orden und fegen wir welchir vndir uns beiden dem teil zen Meijjen haben, 
das derfelbige dem andern , der den "teil zeu Wymar habin wirdet, hundirt 
taufent Rinifche gulden rechtie Landiß werung In viern Jarn Nacheinander 
volgend ye des Jars fünff und Zeweingig tauſint rinifche gulden demfelbis 
gen feinem bruder Adir feinen Erben bezcalen,und fulich ſumma zen bezcalen 
vorgewiſſen, Wie denn bad Vormals Zewuſchin uns und vnſerm lichen 
bruder begriffen geweeft , Do wir feiner lieb In dem vorigen Vertragck fo 
es zeu der teilung und mal komen wer, Die driſſig taufint gulden So wir 
Sm Zeugebin ſchuldig worden,hetten vorfichern ſollen, 

Vmb die Anefell ſich in den landen zen Doringen und Meiſſen, ‚fo ſich 
In vorſchiner Zeeit vorledigt, auſſir den grellenberg und den hoff mit ſei⸗ 
ner Zeugehoͤrung So ſich von Jorg von Morungen verledigt, uud ytzund 
fein nachgelaſſen Witwe zen Lipgeding June hat,was der iſt, die ſollen wir 
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beide zeugleich haben, die zeu gleichem ung vorkouffen adir vergebin doch 
das die hinfur ritter lehin pleibn. 

Vnd als vff beiden teiln noch ein große Verſatzung iſt, Nemlich vff 
dem Meißniſchen teil vor Zewey vnd Sibintzig Tauſint, Vier hundirt Nun 
und Nunthig gulden vnd eilff groſchen, Mit namen vff der Stat Meiſſen 
fechöhundert gulden, dafür ſtehin zewey teil der gericht, vff der Stat Dreß⸗ 
den funffhundert gulden, dauon gebin ſie Jerlich acht ſchock zewentzig gro⸗ 
ſchen Item zewey tauſent fuͤnff hundert ſechs vnd funfftzig gulden vff der 
Stat Kewmpuitz, dafur ſiehin die gericht, vnd ander eleyne ſtucke, Item 
vier tauſint gulden der Stat Liptzk dafar ſtehin die gericht vnd villeicht an⸗ 
ders mehir, Item Vir taufint gulden des alten Reutmeiſters kindern zeu 
Liptzck, dauon Muß man Jerlich von den Jarrenten zru Liptzk zewey hun: 
dert gulden gebin, Drey tauſint gulden Caſpar von ſchonberg zeum Burſ⸗ 
ſenſtein dafuͤr ſteht das Slos frawenſtein mit ſeiner Zeugehoͤrung auff ſein 
lebetag Item Zewey tauſint Dreihundirt riniſch gulden Sigmunt von 
Breitembach dafur ſtehit Ortraut Sloß vnd Stat mit ſeinen vnd iren 
Zeugehorung vnd ſuſt ein dorf, Drey tauſint Drey hundirt Zewene zul⸗ 
den ahzcehin groſchen Ern Heinrich vnd Criſtoff von Maltitz Do ſtehit 
finſter wald fur, Dritzehin tauſint vir hundirt Dridehind halbin gulden 
Drey groſchen Bier pfennig ein hellir, Husolde von Sleinitz, do ſteht No: 
ſperg fur, Tauſent gulden der Stadt Delitzſch, do ſtehin die gericht der ſtat 
dafur, Item Zeehen Marck Im dorff Iſtcherßheilingen Vnd an den Jar⸗ 
renten zen Tungſpruck ſtehen für hundirt vnnde Zewentzig Marck jeu löfen 
In den dorffern kirchheilingen Welſpich Hauſſommeringen groſſen vnd we- 
nigen vrlewbn vnd an den Jarrenten zu Tunaßbrucke Zrehin Marck mit 
hundirt Marcken abezeuloßen, Das gleite zen Biſchofeguttirn vor Zewe⸗ 
nitzig ſchock angeſlagen Iſt zeu loßen für Achthundirt drey gulden Item sen 
kirchheilingen vnd nidern Welſpich Acht vnd virtzig gulden die fichin mit 
ſechs hnndirt ſechs gulden abzculegen, Drey Marck an den dorffern Sunt⸗ 
haufen ond mittelſommeringen Sint mit dreiſſig Marcken zeu loſſen An 
dem dorff Herloßhauſen die nutzu ig fur jewentzig qulden angeſlagen Iſt mit 
virtzig Marcken zen loßen, Opprechtshauſen, Drey und driſſig ſchock Zewen⸗ 
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Sig grofchen Iſt fur tauſint gulden gen loſſer) Wenigen Balnhußen * 
vnd Zewentzig ſchock Acht vnd funfftzig groſchen Zewene pfeunig eyn 
Fit mit achzeehin hundert gulden zeu loſſen, Drey Hundirt Zewey vnd 
dreiſſig guiden vff dem Nat zen Wiſſenſehe, fint mit vier tauſint Zewein⸗ 
tzig gulden abezeuloßen, Hundirt Eyn Vnd Dreiſſig gulden ſtehin auff 
leibe Bnd Einſteils auff lange Zeeit, ſtehin Mit tauſent Dreihundirt und 
Zeehn gulden abezeuloßen Im dorff kutzlewben, Die Nutzung Sechzrehin 
ſchock Acht vnd virtzig groſchen ſtet mit Hundirt Zeehin Marcken widerzens 
Soßen, An dem dorff gangolf ſommeringen zeweintzig zulden Zeinß ſut mit 
Zewey Hundirt gulden abezeuloßen, Gruͤnyngen Zewey vnd Virtzig ſchock 
Drey vnd Zewentzig groſchen ein hellir Iſt mit Zewey tauſint Dreihundirt 
gulden abezculoßen , Zewentzig Marck zeu kindelbruck Zeehin Marck zeu 
frumſted Drey Marck ein Virdenteil zeu kanewireffn Sint mit Virhundert 
marcken zuloßen In der pflege Sachſſenburg Ein vnd virtzig ſchock virtzig 
groſchen Iſt mit funffzehin hundirt gulden wieder zeuloßen Nuffhofen Hun⸗ 
dirt eilff ſchock achzcehin groſchin eyn pfennig Iſt mit ſechs tauſint funffhun⸗ 
dirt gulden zuloßen Groſſenfurr die Helfft, funff vnd virtzig ſchock eilff 
groſchn andirthalb hellir it mit Zewey hundirt Zeehin marcken vnd drit⸗ 
halb hundirt guldn haupt geldis vnd hundirt gulden Bawgeldis abzeulaßen 
Burckharts rode funff vnd Zewentzig ſchock ein und virtzig groſchin Zewene pfe⸗ 
nig eyn hellir iſt mit hundirt Virtzig Marcken zeu loßen Oßlewben Eiben: 
zechin ſchock newn groſchen Iſt mit Sieben vnd Achtzig Marcken Wider zeu 
loßen, Zewey tauſint hundirt gulden, Steht das gericht Zeoll vnd Marckt 
recht zen Saltza Sechs tauſint gulden ſtehit der Zeoll gericht und marckt 
recht In vnd fur der Stat und Im flure zeu Ihene, Bier Marck ſtehen den 
Tunen vff den Jarrenten zen Wiſſenſee fint mit Birzeig Marcken abezeu⸗ 
loſſen, Virtzig gulden den Monichen zeu Iſenach Iſt mit Virhundirt 
zuldn abzulaßen 
Summa Irriit mie 
Irrrrir gulden ri gl. 
der Meißniſch ort, 
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Als vbir tritt die Summa der loßung vff dem Meifnifchen teil mehr 
denn vff den Wymariſchen teil Drey vnnde Zewentzig tauſint hunditt Drey 
und Nuntzig gulden Drey groſchin acht pfenig anderthalbin hellir Das ſol⸗ 
kin wir beide Welchir den Meißniſchen teil hat In Jar bnde tag von vn 
ſerm gemeynen gut beztalen, das und einer der den teil zeu Meiſſen habin, 
fein vbirley verſatzung damit gefreyen mag, 


Darzen ſollin wir beide alle ſchulbe die Itzund verhanden iſt vnd Jar 
gelt das wir beide zeu gebin ſchuldig ſein Nemlich Zewentzig tauſint gulden 
Maregraue Johanßen feiner lieb gemahil eegelt, vnd die ſchult, die wir 
beide den von Witzleubin vnd andern mehr ſchuldig ſein nach laut einer 
Verzeeichnung fo darubir verhanden iſt Auch Zreſar pflugk vnd feinen Bru⸗ 
dern ‚nach laut irer Verſchreibung So die gnanten pfluge von vns darumb 
haben, Vunde alle ander ſchult die wir vtzt nicht wiſſen vnd ſich hernach⸗ 
mals finden wurden, die von vnſerm lieben hern vater vnd von Herzeog 
Wilhelm vnſerm lichen Vettern, Zeligs gedechtnß herkommen vnd wir zeu 
bezcalen ſchuldig fein, Vnd philips Vitzthum vnd den andern Vitztumen 
Ir Jargelt nad) laut des Vertrags vnd verſchreibung So fie von Herzcog 
Wilhelm zeliger vnſerm vettirn daruber Innehabin Auch Hern Beuiſch von 
der Weitmull des Jars hundirt gulden zen feinen lebetagen, Vnd doctor 
pfeffir auch Hundirt gulden Dinſt gelts fo lang Uns das gefellig iſt, Auch 
die Anfordrung von Herzcog Hincen vnſerm Swagir von feiner lieh ge: 
mahil Erbfall vnd ehegeldis wegen , Vnd die Auſprach vmb Donyn , vnd 
alle ander Zeufpruche und ſchulde, bie ſich wie vor berurt finden mochten, 
Die wir beide ſchuldig fein , beide ſemptlich yeder die helfit daran auf rich 
ten und bezcalen Vnd die Anfordrung zeugleich fragen und verfechten, 


Vnd als unfer liebe fraw Muter yr leipgeding den Merern teil, auff 
dem Wymarifchen teil hat deßhalb vnſer einer dem derfelbig teil wirt die 
Nutzung vnd gult von demjelben teil, Dieweil yr lieb am lebin iſt, darben 
mus So fall vnſer einer adir fein Erben der den Meifnifchen teil habin 
wirt, feinem bruder adir feinen Erben zeu feinem teil gein Doringen zen 
erftatung derjelbigen — von Ihrer lieb Leipgeding yedes Jars Tanfens 

dreihum 
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dreihundirt Drey vnd Driſſig ſchock Zewentzig groſchen geben md gen nutz 
bezcalen, alle dieweil vnſer liebe fraw Muter am leben ſein wirt, 

BVub als wir beide yrer lich bißher Jerlich ſechzeehen fuder Nein 
Acht Dreßniſch vnd Mißniſch vnd Acht fuder Sal Wein gegebin haben 
Vnd den hinfur zu irer lieb lebtagen zen gebin ſchuldig ſein Sall vnſer ei⸗ 
ner der dem teil zeu Meiſſen behelt yrer lieb die acht fuder von Dreßden und 
Meiſſen gebin, und der andir der den Wymarifchen teil behelt , irer lieb 
die acht fudir Salmein gebin, Wenn aber Fre lieb mit tode abegehin, Als⸗ 
dann ſall unfer einer der den Meißniſchin teil Inne hat ſulche Summa 
geldis vnd Acht fuder Weins weg zeugebin entladen fein Des gleich fal der 
ander der den Wymariſchen teil ynne hat, der acht fuder Salwein zeugebin 
auch vbrig ſein, * 

Bud vnſer einer der den Meiſniſchen teil habin wirdet Sal vnſer 
lieben Eweftir von Beyrn mit alle dem das irer lieb von vns beiden ver. 
ſchrieben if nach laut irer lieb verfchreibung an allen Abgang gnuglichin 
verjärgen, 

Es ſal auch. vnſer eyner auf dem Meifnifchen teil Dem andern fei 
nem bender adir feinen Erben Bein Doringen alle Jar Dieweil die Herzcogin 
zen Doringen lebt hundirt vnd funffzig rinifche gulden gebin yr leingeding 
damit helffen zcunor gnugen, Nachdem bajjelb leipgeding beſſir denn vnſer 
lieben ſchweſtir von Beyrn iſt, 

So aber die Hertzogin von Doringen mit tode abegehen wurd So 
ſolt vnſer eyner der Weymar mit ſeinem zeugeſlagen teil habin dem andern 
feinem bruder adir feinen Erben vnſer lieben ſweſtir von Beyrn gleich die 
helfft helffen verſorgen, Wu aber vnſer liche ſchweſtir von Beyrn ehr 
denn die Herzeogin zeu Doringen mit tode abegehin wurde das der allmech⸗ 
tige got gnediclich vorhuͤte Alßdaun ſolt vnſer einer der den teil zeu Meifı 
fen hat , dem Andern feinen Bruder adir feinen Erben vff dem teil zeu 
Wymar die gnaunte Herzcogin zen Doringen gantz die helfft außrichten vnd 
verſorgen helffen mit dem das wir beide yr vorſchriben haben vnd zeu thun 
ſchuldig fein, Alle dieweil fie am leben fein wirt, 
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So denn die von Erfurt vns beiden Sechhig tauſend riniſch guld en 
ſchuldig fein, vff tage Zeeit Solche Sechtzig tuſint riniſch gulden Sollen 
vns beiden zeu gleich zeuſtehin vnd vnſer iglichte die helfft daran haben und 
das vff die tage Zeit zeugleich auffheben adir durch die ſeinen auffhebin laſ⸗ 
ſen, 

Wir beide ſollen auch alle ſchult wu die verhanden iſt Es ſey bey 
ber keiſerlichen Maieſtat, konigen furſien geiſtlichin und werntlichin Grau⸗ 
en Hern Ritter vnnd knechten vnd bey wen wir die finden Die bey Vnſirn 
Vorfarn vuſern Bater und Vettirn feligen und Vns herkommen vud ges 
macht, Die wir zeu forderm vnd zen manen hettin, Die follin wir beide 
vnſer Erben Vnd nachkommen zu fordern vnd zeugleichen nutz zeumanen vnd 

einzcubringen haben. 

Vund als wir beide von den gnaden gotis ein Vngelt In vnſerm Lan 
de vnd furſtentum zeu Meiſſen habin, das zeu Doringen nicht iſt, vnd 
daſſelbig vngelt in feinen weg zen teilen vnd zeu norgleichen geweſt, Domit 
ein teil vor dem andern nicht ein Vorteil vnd der ander ein Nachteil dar 
Inn habe, Vnd auf das vnſer keyner fein Vorteil und nachteil dor In ha⸗ 
bin dorffe, So iſt furgenommen das wir beide daſſelbige Vugelt ſemptlich 
mit einandir habin Bud zen allerzeit das des Jars vff zewene tage zeu 
Leiptzk mit einandir aufheben Innemen vnd yeden die helfft Nemen laſſen, 
Nemlich vff den Marckt nach des Nawen Jarstag eins, vnd auff den Marckt 
zeu Leiptzk nach Oſtern des andern tags Alß das bißher auch alſo gehalden 
it, Vnd das einer ane des andern willen ſein vndittan des — nicht 
zu freyen habe, 

Deſaleichen Sollin wir beide vnd unſer Erben den Wein der in dem 
Amt vnd pflege Burgaw von dem Zewelften eymer gefelt der daſelbſt fur 
das Vngelt genommen auch zeugleich haben, Vnd vnſer itzlichir die helft 
aufnemen laſſen, Das vnſer einer, Der Burgaw habin wirdet, dem ats 
dern ſeinen bruder vnd den ſeinen ſal widerfarn laſſen, vnd zeu einer veden 
Zereit mit ſeinen Amptluten daſelbſt beßellin, das ſeinem brudir adir dem ſei⸗ 
nen In ſolchir aufnehmung deſſelbin Weins Fein Inhalt noch Irrung ges 
ſchee/ | 
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"Bud als wir beide Verſpruch gelt von den Steten zru Gorlitz jew 
Molhußen zeu Northußen vnd zen Erfiurthaben, Daſſelbig verfpruch gelt 
von den von Gorlitz Mulhußen und Nordhußen fo lang das anuff einer 
yeden fiat werit, Sollen wir beide zeugleich vnd iglichir die helfft daran 
haben, Vmb der von Erffurt Vorſpruch gelt Sal es nad laut der Ver⸗ 
ſchreibung von yn darumb gegebin gehalten werden, 

Bud als wir beide Anhalt Hatzlenrode vnd Guntirſperg von den hern 
von Anhalt vmb ein Mercklich Summa geldis vff einen Widerkauff Inne⸗ 
haben/ Bund das den von Swartzpurg vnd den von Stalhurg vmb «in ges 
ringer Summ forder  verfast haben, nach befagung der Verſchreibung daru⸗ 
bir gegeben Was fich bejferung an ſolchir loſung irfinden Sal uns beiden 
air vnſern Erben und nachkommen zeu gleichem teil zeu gut kommen, 

Bund Ap In dieſer teilung an Wefelichen ſtucken ader an ſundirlichir 
nutzung an ſchulde und gulde, das Ju dißer teylung nicht begriffen vnd 
nicht geſezt Noch gedacht Funden murd In welchen teil vnd Sande fih dag 
begebin das fal hernachmals vns beiden vnſern Erben vnnde Nachkommen 
zen nutz, und zu ſchaden kommen allis treulich vnd ungenerlich, 

Nachdem auch die Hochwirdigen loblihen Biſchtum vnd Etifft Meifs 
fen Merſeburg vnd Numburg mit Iren Sloen Steten vud Zeugehorun⸗ 
gen In vnd an vnſers lieben bru ers und vnſern fuͤrſten thumen vnd lan⸗ 
den gelegin In der Hochgebornen fuͤrſten, vnſer lieben eldirn vnd vorfarn 
zeliger gedechtnus vnd vnſerm Schutz Schirm vorteiding vnd Hanthabung 
geweeſt vnd herkommen ſindt, Dieweil dann das Biſchtum zen Meiſſen 
mit ſeinen Sloßen Steten Vndirtanen vnd zeugehorungen nach yr gelegin⸗ 
heit vnſers lieben bruders vnd vnſer gemachte teil, beyde ruret, Vnd 
vnſer iglichs Schutz, Verteidings vnnde Hanthabung nottorfftig it, So 
ſetzin vnd orden wir das der obgnant vnſer lieber Her frunt vnd geuatter 
Her Johans Biſchoff zen Meiſſen vnd fein nachkommen mit irem Biſchtuw 
Stifft Sloßen Steten dorffern Vndirtanen Leuten gutirn Zeu vnd Inge⸗ 
horungen. In vnſers lieben Bruders vnſerm vnd vnſer beider menlicher 
eelichır leibes Erben ſemptlichen Schutz ſchirm Verteiding vnd Hanthabung 


fein und pleiben Sich auch widrrumb mit fruntſchafft gutem Willen vnd 
hulffli⸗ 
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hulflichem beyftandt gegin vns beiden und vnſer iglichs gemelten Erben 
halten vnd ergceigen fullen als wir vns des zeu yren lichen verfchen » So 
füllen die Erwirdigen In gotueter vnſer lieben Hern und frunde Nemlich 
Her Tile Biſchoff zeu Merfeburg vnd fein Nachkommen mit yrem Bijche 
tum vud Stifft-yren Sloßen Steten dorffen Vndirthanen luten gutern zeu 
vnd Ingehorungen In vuſer eins furſten dem der teil Dor Jun Leiptzk Weis 
ſeufels vud freiburgk mit andern yreu anhengen gelegen find zeufallen und 
pleiben wirt, Vnd Her Ditterich Biſchoff zeu Numburg vnd ſein nachkom⸗ 
men mit yren Biſchtum und Stifft, yren Sloßen Steten Dorffern Vn⸗ 
dirtanen leuten gutirn zeu vnd Ingehorungen in des andern furſten vndit 
vns dem der teil dar Iun Wymar Torgaw und Zewickau mit andern yren 
anhengen gelegen find, zeu fallen vnd pleiben wirt Schutz Schirm, Ver⸗ 
teiding vnd Hanthabung fein vnd pleiben Sich auch igliche gegin Irem Ver⸗ 
teidingsfurſten vnd ſeinen Menlichen elichen Leibes erbin Widerumb mit 
fruntſchafft gutem Willen vnd hulfflichem Beyſtand halden vnd erzeigen 
In maßen auch vorgeweeſt vnd Herkom̃en iſt getreulich und an allis geuerde. 

Bud welchen teil Vnſer lieder bruder Annemen kieſen vnnd behal⸗ 
fen wirt, der fall mit allen feinen angezceigten Sloßen Steten prelaturen 
Grauefchafften Herfchaften, Manfchaften, Cloſtirn, Eloftirhouen, Din 
fien Herliceiten gerechtifeiten nısgungen Zeu Vnd Ingehorungen Demfels 
ben vnſerm lieben Bruder vnd feinen Menlichen elichen leibes erben und 
ber ander teil mit allen feinen angezceigten Sloßen Steten PBrelatuen, 
Brauefchaften Herfhaften Manfıhaften Eloftirn , Cloſtirhouen Dinften 
Herlideiten gerechtikeiten mußungen Zen nnd Ingehorungen Bus 
vnd vnſern Menlichen elichen Leibes erben erblih werden pleis 
ben vnd volgen ungehindert , zen behalden zeu beſitzen vnd zeu gebruchen „ 
Do) alfo, das Derjelbe onjer licher bruder wir vnd vnſer beider Mens 
lich elichen leibes erben Vnd desgleichen derfelben Erben fur und fur au 
abgang vff ewifeit mit allen vnſern furfienthumen Landen Lenten und Zeu⸗ 
gehorungen In gejampten lehin Erphuldung Erbeynungen Half Nat brus 
derlihem fruutlihem und getrewlichem byftande unzeutrennet mit einander 
figen fein vnd pleiben, Das auch erſtlich mit nottorftigen Verſchreibun⸗ 
. geũ 
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gen verforgen befeſtenen und alf offt bes furber in Zeukunfft mot wirt ers 
nawen ſullen Domit das Bunergenglich ın wefen pleibe, Alſo beſcheiden⸗ 
lich Ap gejchee das vnſer eyner an elich Menlich liebes erben, Ader dies 
ſelbin jo er die lieſſe furd an Menlich elich leibes erben abgingen, das got 
Durch) fein gnade nicht verhenge, Das Alßdann desadir derfelbin an Mens 
lich elich libes erben abgegangen gehabt und gelaßen furftenthum Lande und 
Beute An und off den andern adir fein Menlich elich leibes erben Die Zeit 
och am lebin Zeu ſtund an Mittel vnd am allen Intrag Inzcunemen kom⸗ 
men Bund gefallen ſullen Darnach furd als das yre Inne zeu haben zeu bes 
ſitzen zeu behalden zen guyßen und zeu gebruchen an alles geuerde, Nach 
dem auch vnſer lieber bruder und wir gemeltir vnſer beider furſtentum Lan⸗ 
be vnnd Leute bißher in gleichir Huldung geſeſſen ſindt, So Sehen Vndb 
ordenn wir Alſpald der zuant Vnſer lieber bruder fein Male vndir den 
Zeweien gemachten teiln getan vnd geoffinbart hat, Dadurch vnſer iglichir 
ein» wißen ſeins teils ym zuſtehinde gewynet, So fall vnſer iglichit alle die 
Ihenen die dem andern In feinen teil gefallen, aller eyde gluͤbde vnnd pflicht 
ym vorwant geweeſt, Muntlich adir ſchrifftlich ledig vnd los ſagen, Vad 
bie an den andern weiſen, demſelben und feinen Menlichen elichen leibes ers 
ben gewonliche vnd pflichtige Huldung zeu thun ſich furd an den und die⸗ 
ſelben zeu halden Vnd den als yren rechten gnedigen Erbhern wnd Landf 
furſten getraw vnd gehorſam zu fein als ſich geburt, Doc vuſchedelich vnd 
vnuorgreiffenlich vnſer aller wie obgerurt vorbehaldener vnd außgedrucktet 
erbhuldung, dar Inn wir vff ewikeit miteinandir ſullen vnd wullen ſitzende 
pleiben vnverruckt getreulich und on allis geuerde, Zeu Orkunde habin wir 
ſolche teilung mit einer durchgezcogen ſnure vnd vnſerm augehangen Inſigil 
auch hinden angedrucktem Secret verſigelt, Gegebin zen Leiptzck vff fritaa 
nach Bartolomei apoſtoli Anno domini mille ſimo quadringenteſimo, Oetua⸗ 


RR quinto, 
Ernſt von gotis gnaden Hertzog zeu Sachſſen des heiligen Its 


mifchen Reichs Ertzmarſchalk vnnd Furfürft Lantgrane In Dorin⸗ 
gen vnud Marcgraue zeu er der hochgeborne Furft her * 
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recht and Herzeog zen Sachſſen Lantgraue In Doringen vnd Maregraue 
zeu Meiſſen vnſer lieber bruder, Bud wir, ſider des hochgebornen Furſten 
Hern Fridrichs weilant Herzeogenzen Sachſſen ze. kurfurſten lantgrauen In 
Doringen vnnde Maregrauen zen Meiſſen vnſers lieben hern und vaters 
loͤblicher gedaͤchtnus, tode vnd abegang, in deu furſtentumen vnd landen 
vus beiden von feiner lieb auſgeerbet Auch In den Furſtenthumen vud lan⸗ 
den vns ſider des von dem hochgebornen Furſten, hein Wilhelm, auch 
Herzcogen zeu Sachſſen Lantgrauen Fu Doringen und Marcgrauen zeu 
Meiſſen vnſerm lieben Vedtern ſeliger gedechtnis angefallen, vnd was wir 
des ſunſt an vns bracht haben, bißher in bruderlicher loblichir lieb vnd ey⸗ 
nickeit, vngeteilt,beyeinander ſitzende pliben: Abit nw auß gutir bewegnus und 
redlicher vrſachen vns beiden, allen Vnſern Landen lewten vnd vndirthanen 
zeu gute, zen Merung vnd pleiblicher enthaldung bruderlicher trew und 
fruntſchafft alliuthalbin vffs bequemeſt vnd nutzlichſt betrachtet, In namen 
gotis retig worden fein, vns mit einandir aufgemelten vnſer beider aufs 
geerbten vnd angefallen fuͤrſtentummen vnnd Landen vnd anderm an vns bracht 
doch hir Inne das herzcogtumb und kurfurſtentum zen Sachſſen, und herzeo⸗ 
gen Ernft,ald kurfurſten und vnſern Nachvolgen Erben, die nach uns kur⸗ 
furſten ſein werden alleyn zeuſtehinde, außgeſloſſen, vffs bruderlicht frunt⸗ 
lichſt vnnde allergleichiſt Erblich zeu teilen, vnd vns darauff bruderlich vnd 
beſließlich mit einandir vndirreth, das ſolch erblich teylung vnd vertragen 
vns als dem Eldiſten zeu machen, vnd vnſerm lieben bruder als dem Jung⸗ 
ſten, nach gemachter vnd geoffenter teylung ſolch friſt, als wir anfangs die 
zen machen , darzen gebraucht,feinen bedacht zeu haben, vnnd daruff ſein Wal 
zeu thun geburn ſolde, Betennen wir offintlich vud tun kunt allermenni⸗ 
clich, das wir nach vor angernffter gottlicher hulff vns vff vuſer beider bru⸗ 
derliche vnd fruntlich geſcheen beredung und vertracht vnſers lieben bru⸗ 
ders, vnd vnſer Erbliche teylung zen machen beladen angenomen, vnd die 
mit Rate Wiſſen und beyweſſen, vnſers lieben bruders vnnde vnſer prelaten 
gzrauen hern, Trefflichen Rete vnnd Ritterſchafft in merglichir Jeall dar: 
zen gezcogen vunde gebraucht, vffs allir bruderlichſt, fruntlichſt, gleichft, 

auff⸗ 
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vffrichtigſt vnnd vnuordechtlichſt, begriffen gemacht/ beſloßen und geoffint ha⸗ 
ben, offenen auch die kegenwertiglich In maſſen hernach volget, = 


Zeum Erften Sollen wir beide Sagan prebus , Rumburg vd was 
darzeu gehort, vnd wuran das iſt, nichts aufgeſloſſen, vnd alle anewartung 
ſo wir beide von keiſerlichen vñd Foniglichen vorſchreibungen an Des weiſſen 
herzeogen landen, vnd des von Biberſteins herſchafft an Soraw Beßkow und 
Storkaw mit einandit eintrechtiglichen haben. Das eintrechtiglich beſtellen 
vnnd halden,das ſemptlichen gebrauchen gnißen vud entgelden, wie ſich denn 
das begeben vnd fugen muht, 

Zenm Andern Sollin wir beide den Sneeperg mit dem Newſtettil 
vnnd alle gebirge die an dem Eneeperg ‚dem Newſtettil und dorumb In eis 
ner Meil wegis gelegenn und begriffen fint, Die yzt mit Baw begriffen ans 
gefangen fein, hinfur bedriffen und zeu bawen angefangen mogen werden , 
mit alli r beftellung ) mit allem autz vnnd verforgung jew gleich in eintrechti⸗ 
gem Wehen haben vnd Halden, Alfo das in folchem einer ane den andern 
odir des andern gange gemalt vnd macht, nichts vorandern mich nawes 
machen fol, 07 n Ä Ä 

Zeum beitten, So follin wir Heide Die Furftliche nutzung von den 
Berämercten in beiden teiln vnſer furſtenthume vnnd Landen tom die yezund 
fein, vnd ſich hinfur begeben, erheben vnd erregt miogen werden, seugleich 
haben, auff alle Metall, Außgeſloſſen das eyſen Erg vnd mag gelt Zeol 
und gleit, ap vff ſolchen Berckwercken wern geſetzt odir geordent wurden, 
wu die wern abir zenfunfftiglich aufffommen. Was daruon Yefiele fall vnſer 
einem In des furfienthumb und landen bad fein wurde, allein zeuſtehin vnd 
pleiben, Es ſall auch vnſer Iglichir Diefehben Bergwerck in feinen landen 
allein zeuuor leihen zeu orden vnd zeu ſetzen Haben. Wie ym das am be⸗ 
quemſten vnd gefellichſten fein wurde , Darein ſall ym von dem andern 
Bein Inhalt vnnd Irrung geſcheen, Sundirn zeum wenigſten des Jars eins 
von den Bergwercken die in vnſer eins lande vnd regirung allein ſein, 
der nutzung halbin ordeliche rechnung gehört, vnnd was ſich nach redelichir 
rechnung an nutzung finden, das fall Jglichem teil gen feinem geburlichen 
teil vbirgeautwort werden alis trewlich vnd vngeuerlich. Suſt jind Die ans 
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derm Land fo und beiden ch zeuſtehen ein iglichd mit feiner sengehorung 
In zivey teil gefetzt als ch volget, Nemlih Wynae mit Magdala, 
Roßla, Eulga, Iſemberg, Weida, Vhma. Triptis, Arnßhoug, Naw⸗ 
fat, peßnick, Zeigenruck, Leuchtemberg, Roda, Burgaw mit Lobda, mit 
alle feinem Weinwachs vnd allir andir feiner zen vnd Ingehorung mit Mans 
ſchafften lehen lehinſchafften gerichten obirſten und nidderſten Verreynu ngen 
ynd greingen, als das vnſer lieber herr vud vater vnd wir das vormals In⸗ 
uegehapt, gnoſſen, und gebraucht ehir wir das au vnſerm lieben Better 
Herzeog Wilhelm feliger und loblicher Sedechtnus habin kommen laſſen, 
kale, Orlamunde, Rinftet, Saluelt , Waſſemburg, Gotha, Deneberg, Wal 
tirßhußen, Aldenftein, Saltzungen, kreyenberg, Wartperg, yſennach, Ger⸗ 
ſtungen, Erengpers , Breitembah, Heyned, Newenmardt , Buttelftet, 
Butſtet, Schwarzenwalt, das gleit zen Erffurt, Eoburg , Fonigjperg, hel⸗ 
purg, hilpurghauſen, Eſeuelt, Sonberg, Nawhawß, Rewfestil, Rothe, 
Vmerſiet, Zwickaw, Adorff, Voitſperg, olßuitz, Plawen, lindaw Pawſen, 
Werda, krimptzſcha Smoln, Ronneberg, Aldemburg, Luckaw Borue Col⸗ 
ditz Lißneck, Gryme, Ileburg, Torgaw Schildaw, Domatzſch, Diben, 
Greffenheinichen, Ein iglichs mit ſeiner zeu vnd eingehorung als das von 
alter herkommen, vnd von rechtswegen fein ſoll, vnd vnſern Vorfarn off 
vns herrbracht vnd wir ytzund Inne haben, Mit den Sraueſchafften und 
herſchafften zen Schwartzenburg, zeu Arnſtete, sen plauckenberg zen Rus 
delſtat, vund zeu ylmenaw mit allen anderu, das in der Landtart geho⸗ 
rig gelegen iſt, der von Swartzpurg zeu Lutemberg, die von gleichen zeu 
gleichen, die von gleichen zen Tonna, die von gleichen ‚zen Blandenhain, 
die von Gleichen zen Erenftein, die von Gleichen zeu Nembde,die von Bleis 
chen zeum ſchawenforſt mit allen andern herſchaften und gutien jo fie Im der 
landtart zeu dem teill gehorig ligen haben. , Die Bursgranen von kirch⸗ 
perg bey Iſennach, die hern von Gera zen Gera zen Slewtz, zeum loben 
fiein mit allen herfchaften vnd gutirn jo fie in der landtart zeu dem teil ge⸗ 
horig, Ligen haben. Der Rewße von Plawen mit grewg und Eranichfelt, 
vud allen andern herfhafften und gutir jo cr in der landtart zu dem teil ger 
horig ligen hat, Die von Douyn au Awerbach, die von Weida som Wilden⸗ 
— fels, 
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feld, die von Wildenfels zeu breitembach BirÄch von Harris , die Jungen 
Vitztumb zen Eckſtet, die Vitztumb zu Appulde , kirſtan von Witzleuben zen 
Berckaw, Michel von Dinſtett Ditterich vnd Herman gans, Wilhelm von 
Entzenberg, hans heinrich lutolt und Jorg von Gotſrit, Hanße Schutzen 
Soͤne zeu ſtettin Baltaſar von harras su Magdala, kilian Burgolt und 
Albrecht von Muſebach, hans vnd Fridrich Dune zu Obernitz, Otto von 
Entzenberg zeu kulſtorff, Jorg von Brandenfiein zu Werdemberg, Jobſt 
von kunitz zeur lichtentann, Erhart von Watzdorff, Er Heinrich von Bran⸗ 
denftein zu Ranis die) von: brandenſtein zen Oppurg, heinrich von Etzdorff 
zen Nymeritz, Eonrat won Fochperg , Acharius von Fochperg vnd Ernft von 
kochperg gen Weiſſemburg, veit von der Plawnitz, heinrich vom lome, haus 
und Forg vom Stein zum libenftein , Firftan von glichen, andres von tete 
leuben. Otto von: Hongede Er hannd von Wangenheim, Baltzar von 
WBangenheim hans von Wangenheim zu Bruheim , Junghans von War 
genheim ‚ Berihart und Hans von Wangenheim , Eugen von Wangenheims 
fone zn Winterftein , hans und heinrich von Erfia, Cunrat von Witzleuben 
zen Milflenben, Elauf von Witzlenben zen eilgerſpurg, Jorg von Witzleu⸗ 
bein zum libenſtein, Fridrich Dhune su Milftorf , die von kralog, heinrich 
von Redenrode, Wilhelm von hune, Herman von Butterlers fone zu Wils 
lebrechtsrode, hanns von horſtall zu milaw, die von Crutzpurg Firftan kew⸗ 
del zu drefurt, hans vnd Aſmus kewdil zen aſchwe, heinrich von vtenrode, 
lips von farnrode zu wenigen lipperitz, herman von Bewneberg, Xorg hein⸗ 
rich Ind herman von Reckenrode zu Brandemburg, Heinrich von Herda zeu 
Brandemburg die drewſchen su Brandenfels Andres von Herde daſelbſt, Ex 
otto Ritter, Er Appel ritter, Philips und ſein bruder, Mertins fone zen 
heiligiſtorff Wiglas zeum Stein, hans Fritzſch zeu pilmethufen , Otto 
bardart zeu Tuſchendorff henitz zen Ahorn, Petir zeu Buchin achhuſen Ans 
dres jan hof breytembach, alle vom lichtenſein, Er Siffrit hans zen Wet⸗ 
huſen, hans zeu Sweickershuſen Truchſſes, hans von der tann, heintz zeu 
kopitz, allexins zeu dewſenfort, Mertin zen Wildenrode, Otto au haſſen⸗ 
berge Redwitzer, Loreutz Jorg veit gebrudere zum lauterberg weit yar fire: 
ſendorf Flarel knoch zum eynot, Moritz gen dontorf, heintz zeu ſrraſendorff, 
Jii ii3 Adam 
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Adam zu koburg Simon ze hoftat vnd Wilwolt, alle von ſchawenberg 
Claus von Eglofitein zen Rugheim hans zu Bedeheim, Wiglas zeu Eßhußen, 
Dietz sen hefpurg und Caſpar alle von heſpurg, Cuntz zu Redwitz, hans zu 
ebenidt , Clans zeu Wenit ‚ henig zen Bamberg, EunG zeur ſchney, die 
Marſchalk, hans vnd fein bruder vnd Petir von Heldrit doſelbſt Steffau 
Caſpar Philips vnd Drto von Heldritt , Erhart von Heldritt zeu gum⸗ 
prechtshaußen, hans zen fiichpach von Waldenfels, hans George Apil,Zorg, 
Audiger , valten , alle ſcheucken gebruder, Ebirhart jhende zeu nidern 
ſewmen, Jacoff von fulbach zen cleinftorff, Dittrich. Rewſch zu Walber 
Er Merten zeolner, hand, Cuntz vnd Ebirhart von Wirtzburg gebruder, 
Korg von Mafvach Eafpar vom Rotenheim Jorg vnd Eckarius von Sterms 
berg zen kalenberg, hans Nawfchner zum lutemberg, Wilhelm von Meinel⸗ 
fiorf Ebirhart Fortſch zeu tornaw Dirtrih von Hafela, zeu ſtocheim 
Paul Fuchs zen Burgbreytembach Er Lug Schotten: ſoͤne Philips ſchotte 
zeu Schawinderg Eckarius bache zen foburg , Er Ofwalt, Mertin vnd Ar: 
tonins von Rofenaw, Clans hans Farl von Burghußen, Kilian vnd Simon 
von ſchonſtet, being, greif, heintz zſchallen füne, Otto von Königehofen, 
hanns ficbenhard zu almarfwinden ‘, hand ilge unnd otto Fempmater being 
pami Wilhelm knotten, karl vnd albrecht vom foburg , Valten von Bibra 
Eund von hutten, die von Bunaw gan Effterberg, die von Bunaw eh tan⸗ 
Fode die von Bunaw zeu Brandis vnd die von Bunaw vff allen andirn he 
fon vnd ſitzen In der landtart vnd zen dem teil gehorig gelegen ſiudt die 

von Weiſſenbach zen Schonfels, bie vom Weiſſembach daſelbſt, die von 
Weiſſembach zenm Aldenberge vnd hans von Weiſſembach zen Luckaw, bie 
Metzſche zen Milen, die Metiche jen Netzſchko, die Metzſche zeu plan die 
bon der plawenitz daſelbſt, die von der Plawenitz zeu Wiſemburg Wilhehn 
von tettaw zen Schmwartzemberg,die von tettaw zeu Mecheilt = graue und die 
von tettaw off andern ſitzen vnnd zutirn, fo fie in der landtart gehorig ligen 
haben, Die von Wolfframſtorff zum Nuweumarckt die von Wotfframedorff 
sen Drewen, die von Wolfframſtorff zeur Rewte Er Gotz von Wolffirſtorff ze 
Bergaw Nickel von Wolffirſtorff zn kolmitz die von Wolfiftorff daſelbſt und alle 
ander von Wolfiſtorff vff irn N vd fi ” Gew im der laudtart zeu dem teil ge⸗ 


horig 
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horig,gelegen. Die Trutzſchler zeum Zaltinftein Er Eonrad von zredwitz zeu 
Elſter, Er Sittich von zeedwitz zu prambach vnd alle andere von zeedewitz 
vff irn hofen und ſitzen in der landt artgehorig gelegen. Die von Reiten 
ſtein daſelbſt, die von Reitzinſtein gen planckemberg, vnd alle ander von Keis 
zenſtein vff yren hofen vnd ſytzen in der lantart gehorig gelegen, die von 
Sparneck zeu gottendorff Er heinrich von Feiltzſch, Fridrich von Feiltzſch, 
hans und Caſpar von Feiltzſch, Jobſt von Feitsih , vnnd alle andere von 
Feiltzſch, vff yren hofen vnd fügen In der landart zen dem teil gehorig geles 
gen Er Albrecht Sad, Er Eajpar ſack hans ſack zeu Mulndorff, Er Ebir⸗ 
hart: von kinſperg, dic von Bewlewitz Nidel von kotzaw, Fridrich raben- 
fieiner, being vaſmann, die von hermanfgrun, Cuntz von falfenftein, alle 
Roder, alle Raben, vff yreu hofen vnd figen in der landtart zeu dem teil 
sehorig gelegen. Hans: von der Heide, Wilhelm geilfiorf Ihan geilfiorfg 
kind, Jobſt paſſeck. Er heinrich von Einjidel zu foren, mit Wolftig und 
was darzen gehort/ die vom. Ende zeu Wulkenberg, die vom Ende zeu 
korne, die vom Ende zeu Ludenberg, die vom Ende zu lobſchitz, die vom 
Ende zeu Fuchshain. Die vom Ende zeu lome, die vom Ende zen Ponig, 
die vom Ende zcu Starckenberg, die vom Ende zeu Blanckenhain, die vom 
Ende zen Rudelſtorff, Er Rwwolff von Bunaw zen Menſewitz die von Bu— 
naw jzeu breitenhain, heinrich von Stenteſch, die Puſtir zeum Stein, die von 
hogeneſt zeu luckaw, vud zeu tettaw, die von Brefen zen froburg, aber die 
von Breſen zeu Froburg, die von Drafchwig zen Froburg hans von der 
sabeleng zeur leuben , die von der gabeleng zen Bufhwig, Er hans von 
Maltitz zcu kauffung. Fridrih von Maltig zeu Deben Er heinrih von 
Stoarſchedil zen Musihen Fridrich groſſe zeu Trebiffen, Fridrich groſſe zeu 
feltgenftat, die Spigel zen Bichen, die Spigel zen grunaw, Dittrich von 
zeaſtenitz zen jnawtig, Erich Rabil zen Tiffenfee , heinrich von Lindenam 
zen Macherin, hans von herjfelt, zen Otterwiſch, Sigmunt von heinig zeu 
Widderrode, die von haugwitz zeu flozilßburg mit allir andir Nitterfchaft 
vnd Erbarmanfchafft , die zen den vorgerurten Ampten Im lande zeu Do; 
ringen Francken vnd Meiffen, die jew diefem teil gchosen , und anf vnſer 

Ampttute erfordern dienen muſſen. 
Wurden 
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- ‚Wurden auch die Grauen, hern Mitter und kuecht, bie mit iren 
Graueſchafften vnd herrſchaften gutirn und figen zeu dieſem teil geordent 
vnd geſezt ſein, gutir Ju dem andern teil haben, Wuran die wern, die ſollen 
fie von demſelben vndir dem fie gelegin find zeu lehin empfahen, vud mit 
beſtellung des dinſts jo mil ſich von ſolchen zutiru zeu dienen geburt vor⸗ 
dienen. | j 

Das Spital zen Wymar, das Elofter zen obir Wymar, der Apt gem 
Reinhartsborn, der probit zeu fant Eaterin gen Iſennach der Apt zen Jor⸗ 
geutall,. Das Elojter zeu Ichtershuſen, das cloſter zeum heiligen Frentz gen 
Sotha, Heymburgen vud vormmnden gen Frymar und baldeſtet, der Probit 
zeu hewſtorff, das Elofter zen Mildenfurt, das Elofter zeu Fronfwig ,. das 
Cloſter zeu Noda, der Apt zeu Burgell, der Cloſterhoue Burgel zeu Wal: 
dichen, das Cloſter zen Laußnitz, die Vormunden zeu libengrun vnd goſch, 
der Apt zu Saluelt, der Apt zeu Mouchenroͤta, das Nonnen Cloſter bey 
koburg, der Sweithoff bey koburg, das Cloſter von Aldemburg pff vnſer 
lichen Frawenberg, das Nonnen Cloſter sn Aldemburg, der dewihſche heil 
zeu Aldemburg, der Cloſter hofe bey lidelaw bey Aldemburg, der Cloſter 
hofe grunhain, der Cloſter hofe zeu Nodam,das Cloſter zen Buch, das Clo⸗ 
ſter zeu Nymptzſchen, das Clofier zeu Sitzenrode, der Cloſter hofe amels 
goſtewitz, der Cloſter hofe zen Grawtitz, das Nonnen Cloſter zen Fraucken⸗ 
huſen, der kompthur zeu plawen, der Apt zu ſant Jorgen vor Numburg, 
der Probſt zeu ſant Manricius zeu Numburg, 

Vnd wiewol die teilnug von den fo wir darzu geordent vff beiden 
teiln an nutzung und an Macht vor gleich angeſehen. So habin wir bey 
uns ſelbſt bewogen ond angeſehen die gelegenheit des teils zen Meiſſen, 
Die Ere und wirde Zur demſelbigen teil begriffen, vermogen der Graueu 
gern Ritter knechte und der Stete, dem gebaw vff denjelbin Sloffen,das alf 
vil vortreglicher weddir vff dem teil zeu Wymar if, und ſunderlich dig 
gelegeuheit zeu dem fuͤrſtenthunb zeu Sachſſen deshalben wir denſelbin teil 
vil wirdiget denn den andern teil In vnſerm gemute achten, Darumb 
erden vnd ſetzen wir welchir vndir vns beiden den teil zen Meiſſen haben, 
das derſelbige Dem audern, der den teil un Wymaꝛ habin wirdet, hundirt 
Ba tauſent 
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tanfint Riniſche gulden-rechtir. Landiß werung In viern Jarn nach einander / 
volgende ye des Jars fünf und Zeweingig tauſint Rinifche gulden , demfelbi- 
gen feinem bruder adir feinen Erben bezcalen,vnd ſolich Summa zeu bezcalen 
vorgewiſſen, wie deun das vormals Zewuſchen vns vnd unferm lieben 
bruder begriffen geweeſt, do wir feiner lieb in dem vorigen vertrag fo 
es zeu der teilung und mall kommen were, die drijlig tauſint gulden, fo wir 
Im zeugebin ſchuldig worden hetten verfichern follen, 
Bub. die Angefelle-füh in den landen zen Doringen und Meiſſen, ſo fi 
in verſchiner zeeit vorledigt auſſir der grelliiberg vnd den hoff mit feis 
ner zeugehötung fo fih von Jorgen von Morungen verledigt, vnd ytzunt 
fein nachgelaſſen Witwe zen leipgeding June hat, was der ift, die ſolin wir 
beide zen gleich haben die zeu gleichem nutz verkeuffen adir vergeben , doch 
das die hinfur ritter Ichin pleiben. | 
Bnd ald auff beiden teiln noch ein große verfagung iſt, Nemlich 
vi dem Doringifchen teil, fur Newn vnd virtzig tauſint, dreihundirt fechs 
gulden. ein Ort vnd zewene groſchen mit namen vff Waltershuſen, ſechs 
Mars find mit hundert Marcken zu loßen, macht ſiebenhundert riniſche 
gulden, ewtzpurg, Siebengig ſchock acht und dreiſſig groſchin Funff pfen⸗ 
nig ein hellir, Iſt mit tauſint gulden zeuloßen der Stat jeu Creutz⸗ 
purg Jarrente. hundirt ſechtzig gulden, ſint mit tauſiut acht hundi ſechs 
vnd funfftzig gulden zeuloßen, Gerſtungen Suffeig ſchock iſt mit dreitauſint 
‚gulden Houptgelt und dreihundirt gulden bawgelt zu loßen, Breitembach 
dritzehen ſchock zewen vnd zewentzig groſchen ein pfennig: ein hellit Iſt mit 
newn Hunbirt ſiben gulden eynem ort abtzuloßen Heyned ſiben vnd 
zewentzig ſchock dritzehen groſchen drey pfennig andirthalbin hellit Iſt mit acht 
hundirt gulden zeuloßen, Frutſtet Siben ſchock zewene groſchen ein Pfens 
nig ein hellir mit dem furwerck find mit ſiebenhundirt gulden Hauptguts 
vnd hundirt gulden Bawgeldis abtzuloßen, Rinſtet Acht und driſſig ſchog 
driſſig groſchen drey Pfennig mit einem Furwerge vnd fhefferie) IR mit 
drey tauſint gulden abtzuloſen, Buttilſtet zewey und virtzig ſchog zewen 
vnd dreiſſig groſchen funff pfennig, Iſt mit zwey tauſint hundirt gulden 
zeuloßen. Reweumarckt zewey und vi gr Zunfgehin groſchen F 
pfen⸗ 


fein vbirley verfagung damit gefteien mag „102: 
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pfennig ein hellir mit einem Furwergk und ſchefferie Iſt mit drithalb tau⸗ 
ſint gulden zeuloßen. Czigenrucke. Drey und Nuntzig ſchog Newntzehen 


groſchen Funff pfennig anderthalbin hellir, Iſt mit drey tauſint gulden Houpt⸗ 


geldis und Zeweyhundirt gulden Bawgeldis abezeuloßen, Beſneck der Zeoll 
und gericht vff zewentzig ſchog geſlagen Iſt mit taufint hundirt Funff und 
nuntzig gulden abtzuloßen, Swartzenwalt zewey vnd ſechtzig ſchog vier 
groſchen, iſt mit tauſint hundirt gulden abtzuloßen als das dofur außgebin 
iſt, Butſtet hundirt Funffzig gulden. Iſt mit tauſint Funffhundirt gulden 
abtzuloͤßen, Im Ampt plaͤwen, das die von Gera Inne haben vnd gein 


plawen zen loßen, gehört zeu Wilſperg und brambach Ins Ampt Wy⸗ 


mar gehoͤrinde das die Milwitz zeu Erffurt Inne habin, Wickerſtet Im 
Ampt jeu Roßla, das ein burgir zen Erffurt Inne hat In dem allen vff 
hundirt acht ſchog angeflagen, Iſt mit viertauſint Funff hundirt zulden 
mloßen, der zeehind in dreien Dorffern; Im Ampt koburg vff hundirt 
gulden angeſchlagen, Iſt dem Apt zen Monchrotha fur tauſint gulden vet⸗ 
ſatzt, den von Zewickaw vir tauſint gulden dofur ſtehen die gerichte doſelbſt 
Hanßen Fedirangil Siben tauſint Funff hundirt gulden, dofur ſteht das 
Ampt krumpt zſchaw, Nickel romer Sechs tauſint Funff hund den, adir 
audirn Mertin romers erben dofur ſteht das Ampt Werda vnd zewen⸗ 
sig ſchock zechen groſchen Hff dert Rathuſe zen Aldemburg Iſt mit Runs 
hundert zewen vnd funfftzig Gulden vnd acht groſchen abtzuloſen von Got⸗ 
ſchalk von der Sachſſen zu Erffurt vnd heinrich Waltheim zeu halle, Acht 
ſchog Jarrente zru torgaw, ſint mit ſechs vnd achttzig ſchoden von einer 
Vicarien zeu Meiſſen abtzuloſen Ein vnd driſſig gulden Jar rente vff der 
Etat torgaw find mit ſechs hundirt vnd funfftzig gulden abtzuioßen kein 
Fridrich von teteleuben. 


Als vbir tritt die Summa der loßung vff dem Meiſniſchen teilmehit 


denn vff den Wymariſchen teil, drey Und zewentzig tauſiat hundirt Drey 
vnd Nuntzig gulden drey groſchen acht pfeunig andirthalbin heile, das ſoi⸗ 


lin wir beide welchit den Meißniſchen teil hat! In Jate und tag von vn⸗ 
ſerm gemeinen aut bezealen, das vnſer einer der den teil zeu Meiſſen habin, 
nl 


* 


Dor⸗ 
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Doryen ſollen wie beide alle ſchult die igt verhanden iſt v 
gelt das wir beide petzen gebin ſchuldig ſein Nemlich Zewengig tanfint g 
Marchrauen Johanſen feiner lieb gemahil eegelt, vnud die ſchult, die wir 
beide den von: Witzleuben vnd andern mehir ſchuldig ſint nach laut einer 
vortzeichnung ſo darumb verhanden iſt, Auch Zeeſar Pflug vnd feinen bru⸗ 
dern nach laut irer Verſchreibung, fo die gnanten pfluge von vus darumb 
haben) vnd alle andere ſchult die wir pt nicht wiſſen vnd ſich ernach⸗ 
mals finden wurden, die von vnſerm lieben hern Vater vnd von Hertzog 
Wilhelm vnſerm lieben vettir, ſeligs gedechtnis herkommen , vnd wir zeu 
bezcalen ſchuldig fein, vnnde Philips vitzthum, vnd den andern Vitzthumen 
yr Jar gelt nad) laut des Vertrags vnd verſchreibung So ſie von Herjeog 
Wilhelm ſeliger vnſerm vettirn dorumb Inne haben. Anh Hern Beniſch von 
der Weitmul des Jars hundirt gulden zcu feinen lebetagen. vnd doctor 
Pfeffir auch hundirt gulden Dinſt gelts jo lang uns das gefellig iſt. Auch 
bie Anfordrung von Herzeog Hincken vnſerm Swager von feiner lieb ges 
wighil erbfall vnd ehegelts wegen, vnd die Auſprach vmb donhn, vnd 
alle andir Zeuſpruch vnd ſchulde die ſich wie vorberurt finden muchten, 
bie wir beide ſchuldig ſint, beide ſemptlich, yder die helfft doran außrich⸗ 
ten vnd bezcalen und die anfordrung zeugleich tragen und verfechten, 
Bud als vnſer liebe fraw Muter yr lipgeding den Merern teil, vff 
dem Wymariſchen teil hatt deßhalbin vnſet einer dem derſelbig teil wirt die 
autzung und gult von demfelbin teil, Dieweil ire lieb am lebin iſt, darben 
muß, So ſall vnſer einer, adir fein Erbin, der den Mifnifchen teil habin 
wirt feinem brudir adir feinen Erben zen feinem teil gein Doringen zeu 
erflattung derjelbigin nutzung von Irrer lieb leipgeding ye des Jars Tauſint 
breihundirt drey und briſſig ſchock Zewentzig grofchen gebin und zeu nug 
bezcalen, alle die weile vnſet liche Fraw Muter am lebin fein wirf, 


Dad als wir beide yrer lieb bißher Jerlich ſechzrehin Finder Weing 

Acht Dreßniſche vnd Miſniſche und Acht Fuder Salwein gesebim, 
vnd den hinfur zeu irer lieb lebetagen zeu gebin ſchuldig fein Sall vnſer eis 
ner ber den teil zeu Meiſſen behelt yrer lieb dieacht Fuder Wein von Dreßdenvnd 
| | Kirfee Meif 
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Meſſſen geben, und derander der den Wymariſchen teilbehelt, yrer lieb 
die acht Fuder Salmein gebin wenn abir yre lieb mit tode abegehen, wurde Alß 
denn fal vnſer einer der den Meißnifchen teil Zune hatt, ſulche Summa 
geldis und acht Fuder Weins weg zeugeben entladen fein, Desgleichen ſal der 
ander DER den Wymariſchen teil Inne hat, der acht Fuder Salwein zeugebin 
auch vbrig fein. + 2 

Vnd vnſer einer, der den Meifnifchen teil habin wirdet der fall vnſer 

fiir von Beyrn mit alle dem , daß irer lieb von vns beiden vers 

fehrieben if, nach laut irer lich verfhreibung ane allen abegang guuglichen 
ver orgen 

Es ſall auch vnſer einer auff dem Meiſniſchen teil dem andern ſei⸗ 
nem bruder adir feinen Erben Fein Doringen alle Jar dieweil die Herzrogin 
zeu Doringen lebt hundirt und funffzig gulden rinifche gen hulff yr gebin, 
leipgeding domitt helffen geunerforgen , Nachdem beffir, denn vnſer 
lieben Sweſtir von Beyrn iſt, *— 

So abir die Herzeogin von Doringen mit todt abegehin wurde Ss 
ſolt vuſer einer der Wymar mit feinem zeugeſlagen teil haben. dem andern 
feinem bruder adir feinen Erben vnſer lieben ſweſtir von Beyrn gleich die 
helfft helffen verforgen , wu abir vnſer liche ſchweſtix von Beyrn ehir 
denn die Hertzogin gen Doringen mit tode abegehin wurde das der allwmech⸗ 
fige got gnediclich verhüte Alßdann folt unfer einer der den teil zeu Meifs 
fen hat , dem andern’ feinen bruder adir feinen Erben vff dem teil zeu 
Doringen die auante Herzcogin zen! Doringen gang die helfit außrichten vnd 
verſorgen helffen mit dem das wir beide irer lieb vorfchriben haben und zen tum 
ſchuldig fein, alle die weile fie am Lebin fein wirt, 

So' denn die! von Erfurt uns beiden Sechtzig tauſind rinifch gulden 
ſchuldig fint , vff tagseit Solde ſechtzig tuſint riniſch gulden follen 
ans beiden zeu gleich zeuſtehin und vnſer itzlichit die helfft daran haben vnd 
das vff die tagezeit zeugleich aufheben adir durch die feinen auffhebin In. 


— Wir beide Softin auch alle Schult un die vorhanden if Es ſey Key 
der keiferlihen Maieſtat, konigen, furſten geiſtlichen und werutlichen Gras 
R Ben 
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sen Hern Ritter vnd kuechten und bey weme wir, die finden , bie bey vuſern 
vorfarn vuſerm Vater und Vettir jeligen vund uns herkommen vnd ges 
macht, die Wir zen fordern vnd zen manen hetten, die ſollin wir beide 
vnſer Erbin vnd nachkommen zeu fordern vnd zeu gleichen nutz zeu manen vnd 
einzcubringen haben, 

Vnd als wir beide non den anaden gots ein vugelt In vnſirn Lau⸗ 
de vnd furſtenthum zeu Meiſſen haben, das zeu Doringen nicht iſt, vnd 
daſſelbige vngelt In keinen weg zen teilen vnd zeu uorgleichen geweſt, done 
ein teil vor dem andern nicht ein Vorteil vnd der andir ein Nachteil dor 
Inne habe, vnd vff das vnſer Fein vorteil vnd machteill dor Innen has: 
ben dorffe, So iſt furgenommen das wir beide daſſelbige vngelt ſeinptlich 
mit einandir habin, und zeu allerzceit das des Jars vff zewene tage zeu 
leiptzk mit einandir aufhebin Innemen, vnd yeder die helfft nemen laſſer 
Nemwlich vff den Marckt nach des nawen Jarstag eins, vnd vff ben Mardct 
gen Liptzk nah Oſtirn, des andirn tags alſo das bißher auch alſo gehalden 
it, Vnd das einer ane des andern willen fein vndirthan des vngelts wicht 
au fügen habe, 

Des gleichen follin wir beide und unfer Erbenden Wein, der indem 
Amt und pflege Burgam von dem Zewelften eymer gefellit der daſelbs fir 
das Bngelt genommen auch zeu gleich haben, vnd vnſer iglichie die helfe 
aufnemen laffen , das vnſer einer, der Bursam haben wirdet, dem ats 
dern feinen bruder vnd den feinen fal widerfarn laffen, vnd zeu einer yeden 
zeeit mit ſeinen Amptluten doſelbſt beftellen, das feinem bruder adir den ſei⸗ 
nen In ſolchir aufnemung deſſelbigen Weins kein Inhalt noch Irrung ges 
ee, 

Bnd als wir beide verfpruch gelt von den Eteten zen Gorlig gem 
Mulhauſen zen Northuſen und zen Erffurt haben, dafjelbig verſpruch gel 
von den von Gorlig, Mulhufen und Nordhuſen fo lang das vff einer 
yeden fat wert, Sollin wir beide zeu gleich vnd iglihir die helfft daran 
—— und der von Erffurt verſpruch gelt, ſal es mach laut der Ber: 

eibung von ya darumb gegebin gehalten werden, 
i er * Bert Dub 
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Vnd ald wir beide Anhalt Hatkenrode und Gunterſberg von den her 
von Anhalt vmb ein merglih Summa geldis auf ein Widderkauff Inne 
habin, und das, den von Swarkpurg vnd den von Stalburg vmb ein ges 
ringer Summ furdir verfaßt haben, nach bejagung der Verſchreibung doru⸗ 
bir gegebin was ſich beſſerung an ſolchir loßung erfinden ſal vns beiden 
adir vnſern Erben und nachkommen zeu gleichen teil zen gut kommen, 

Bud Ap In difer teilung an wefentlichen finden adir an jundirkichir 
nutzung an ſchulde vnd gulde das In dijer teilung nicht begriffen vnd 
nicht geſetzt noch gedacht were funden wurde In welchem teil und lande ſich das 
begeben das ſal ernachmals vns beiden vnſern Erben vnd nachkommen 
zeu nutz, vnd zu ſchaden kommen allis trewlich vnd vngeuerlich, 

Nachdem auch die hochwuͤrdigen loblichen Biſchtumb vnd Stifft Meifs 
ſen Merſeburg vnd Numburg mit yren Sloſſen Steten vnd Zeugehorun⸗ 
gen In vnd an vnſers lieben bruders und vnſern Furſtentumen vnd Lans 
den gelegen In der hochgeborne Furſten, vnſer lieben eldirn vnd vorfarn 
ſeliger gedechtnis vnd vnſerm Schutz, Schirm, verteiding und Hanthabung 
geweeſt vnd herkommen find, dieweil dann das Biſchtumb zen 
mit ſeinen Sloſſen Steten vndirtanen und zeugehorungen nach yrer geltain 
heit vnſers lieben bruders vnd vnſer gemachte teil beide ruret vnd 
vnſer iglichs ſchutz, verteidings vnd Hanthabung notturfftig So 
Segen und orden wir das der obgnant vnſer lieber herr Frunt on * 
herr Johans Biſchoff zen Meiſſen vnd fein nachkommen mit irem Biſ 
Stifft Sloſſen Steten Dorffern vndirtanen leuten gutirn zeu vnd 
horungen, In vnſers lieben bruders vnſerm vnd vnſer beider Me 
eelichir leibs Erben ſeiptlichen Schutz Schirm verteiding vnd Ha 7 
fein und pleiden Sich auch widerumb mit fruntjchafft gutem Willen vnd 
hulflichen beyſtand kegin vnns beiden und vnſer iglichs gemelten Erben 
halden und erzceigen follen als wir uns des zen yren liebden verfehen, So 
ſollen die Erwirdigen In gotuetere unfer lieben Herrn und Freunde Remlich 
herr Tile Biſchoff zen Merfeburg vnd fein Nachkommen mit preik Bifche 
tumb und Stift yren Sloſſe Steten Dorffern Bndirthanen leuten zutern gen 
vnd Ingehorungen Ju vus eins Furſten dem der teil Dor Inn Leiptzk Weiſ⸗ 

ſenfel⸗ 
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ſenfels vud Friburg mit andern yren anhengen gelegen find zeufallen vnd 
pleiben wirt, und herr Ditterich Biſchoue zen Numburg und fein Nachkom⸗ 
men mit Iren Biſchtumb und Stift, yren Sloſſen Steten Dorffern Vn⸗ 
dirtanen leuten gutirn zen und eingehorungen In des andern Furſten vndir 
vns dem der teil dorun Wymar Torgam und Zewickaw mit andern yren 
anhengen gelegen find, zen fallen vnd pleiben wirt Schu Schirm, Ber: 
teiding vnd Hanthabung fein und pleiben Sich auch iglihir kegin yrem Der; 
teidiugs Furſten und feinen Menlichen eeichenleibes Erben Widerumb mit 
runtichafit gutem Wilen vnnd hulfflichem beiftande halden und erzeeigen 
Jumaſſen auch vorgeweeft und herkommen iſt getrewlich und ane allis geuerde. 


Vnd welchen teil vnſer lieber bruder annemen Eiefen vnd behal- 
ten wirt, der jall mit allen feinen angeseeigten Sloſſen und Steten prelaturen 
Graueſchafften vnd Herrſchafften, Manſchafften, Cloſtirn, Cloſtirhouen, Dins 
ſten Herlickkeiten gerechtikeiten nuhungen zeu und Ingehorungen demſel⸗ 
BAR vnſerm lieben Bruder vnd feinen Menlichen eelichen leibes erben vnd 
der andir teil mit allen feinen angezceigten Sloſſen Steten, prelaturen, 
Graueſchaften Herſchafften Manſchaften Cleſern, Cloſtirhouen Dinſten 
Herlickeiten gerechtikeiten Nutzungen zeu und Ingehorungen vns 
vnd vnſern Menlichen eelichen leibes Erben erblich werden pleis 
‚ben und volgen ungehindert, zeu behalden zeu beſitzen vnd zeu gebrauchen, 
Doch alſo, das derſelbe vnſer lieber Bruder wir vnd vnſer beider mens 
lich eeliche leibs erben vnd desgleichen derſelben erben fur vnd fur, am 
abgang vff ewigkeit mit allen vnſern Furſtenthumen Landen Leuten und Zeu⸗ 

glas lehin erphuldung, erbeynungen Hulff Ratt bru⸗ 
1, fruntlichen und getrewlichem beiſtant vnzentrennet miteinandir 
figen fein vnd pleiben , das auch erſtlich mit notturfftigen verſchreibun⸗ 
gen verforgen befeſtenen vnd alſofft des furder In Zeukunfft not wirt er; 
nawen jolen domit das vnuorgenglich In weſen pleibe, alſo befcheiden; 
lich Ap geſchee das vnſer einer ane eelich menlich leibes erben, adir die⸗ 
ſelben, fo er die lieſſe furd am Menlich elich leibs ekben abgingen, das got 
durch fein gnade nicht vorhenge. Das alßdann des adir derſelbin an Men: 


lich 
— 
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lich elich leibes erbin abgegangen gehabt und gelaſſen Furſtenthumb lande und 
leute an und vff den andern adir fein Menlich elich leibes erbeun die zreit 
noch am lebin zen ſtund an Mittel und ane allen Antrag Inzennemen kom⸗ 
men vnd gefallen follen darnach furd ald das yre June zen habin zeu bes 
figen zeu behalden zeu gnißen und zen gebrauchen ane alles geuerde. Nach⸗ 
dem auch vnſer Fieber bruder und wir gemelter vnſer beider furftentumb Lan⸗ 
de vnd Leute bißher in gleicher Huldung geſeſſen find, So ſetzen vnd 
ordenn wir aljpald- der guant vnſer lieber bruder fein Wale vndir dem 
Zeweien gemachten teiln getan vnd geoffinbart hat, dodurch fonfer iglichir 
ein Wiljen feins teils ym zeuſtehinde gewynnet, So fall unfer iglichir alle die 
Jenen, die dem andern In feinen teil gefallen, allir eyde gluͤbde und pflicht 
ym vorwant geweeft, Muntlich oder fchrifftlich ledig und loß ſagen, Bad 
die an den andern weißen, demfelbin und feinen Menlichen eelichen leibs er⸗ 
ben gewonliche und pfüchtige Huldung zen thunde ſich furd an den vnd di 

felden zen halten und den als yren reiten gnedigen Erbhern vnd ij 
furften getraw und gehorfam zu fein als fich geburt, docht vnſchedelich 
vnuorgreiffenlich vnſer allie wie obgerurt vorbehaltener und außgedructer 
Erbhuldung, dor Inne wir vff ewifeit miteinandir follen und wollen fisend 
pleiben vnuorruckt, getrewlich und ane allis Igenerde , Zen vrkunde habin wir 
ſolche teylung mit einer durchgezcogen fnure vnd unferm angehangen Inſigel 
auch hinden angedrucdtem Secret verſigelt, Gegebin zen Leipthckvff Freitag 
nad Bartolomei apoftoli Anno domini milleimo quadringentefi- 
mo, O&uagefimo quinto, . 


Dieß verfigilte Regiſter, gleicherweiße als onfer rbfitäng. 
ſter geſatzt iſt, Haben wir dem hochgebornen Furſten herm Albrecht, He 
zcogen zen Sachſſen, Tantgrauen In Doringen vnd Maregranenzen Meiſ⸗ 
fen unfermlichen bruder Im allir beften vbirgebin, das fein lieb 


daran zcufinden hat , was zen unferm teil zehort. vnd dor Iunen 
Irrung noch Gebrehih habin dorffe. 


No, II. 


No, II. Herzog Albrechts Teflament de Ad, 1499, 819 
Num. H. 


Hertzog Albrechts Teſtament de Ao. 1499. nebſt 
Kayhſer Maximil. Confirmation. 


"Maximilian von gots gnaden Romiſcher Kunig zur allenn zei⸗ 

ten merer des Reichs zu hungern, Dalmatien Croatien ꝛc. kunig, 
Ertz Hertzog zu Oſterreich Hertzog zu Burgundi zu lottereckh zu Brabannt 
au Steir zu kernnten, zu Crain zu lymburg zu lutzenburg vnnd zu Ghell⸗ 
bern Graue zu habſburg au flanndern zu Tirol zu Phiert zur kiburg an 
Goͤrtz zu Arthois vnd zu Burgundi Phallenntz graue zu hoingew zu holannd 
au Selannd zu Namur vnd zw Zutphen, Marggrane des heiligen Romi⸗ 
ſchen Reihe vnnd zu Burgaw Landgrane im Elljas herr zn Friefland auf 
der Wonndiſchen March zu Portennaw zu Salins und zu Mecheln ıc, 
Bekennen fur vnns vnd pimfer Nachkomen am Reich offennlich mit dieſem 
brief vnd tun Fund aller menigelih. Das vnns bie hochgebornen Jorg vnnd 
Heintich gebruder Hertzogen zu Sachſſen Laundgrauen in Duringen vnd Marg⸗ 
grauen zu Meiſſen vnnſer lieb ohim vund Furſten. ainen vertrags brief, dar⸗ 
ynne weyland der hochgeborn Albrecht Hertzog zu Sachſſen Landgraf in Do⸗ 
ringen vnnd Marggraf zu Meiſſen des heiligen Romiſchen Reichs ewigen Guber⸗ 
nator ain ordnung fonnderung vnnd auſtaylung Jrer Erblichen 
lannde waß der yedern nach feinem abgang zuſten vnnd veruolgen ſolle gemacht hat 
—— haben lajjen ‚der von Wort zuWort hernach geſchrieben ſtet vnnd alſo 
awttet, 

Wir Albrecht von zots gnaden Herkog zu Sachſſen Landgraue in 
Doringen vnnd Maragraue zu Meiſſen, Bekennen mit dieſem m brife 
Als wir ans gehorſam vnd woltat dar Innen fih vnnſer Erblichen lannde 
vund lewte der Launde zu Meiſſen vnnd Doringen biſher gutwillig gegeun uns 
Bd vnſern Vorfarn erzaigt vnnd gehaltten. vnns widerumb erkennenvnnd 
geneigt fein, derſelben Aug vnnd beſts zu furdern. ren ſchaden und fer⸗ 
lichkait. wes Sy des itzund oder kunfftigk gewartten mugen abzuwennden, 
haben wir in langer vnnd hocher betrachtung bedacht, So wir durch gnad 
des Almechtigen Gots, mit dreien vnnſern Sonnen begabet fein, der ei⸗ 
te in Erlichem fat zu Hoeweißen. des loblichen tewtſchen ordenns in Prewſ⸗ 

si u jen 
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fen vorſehen, vnd damit von vnnſern Erblichen lannden. mit vnnderſchide 
noch vfweiſſung der Vertruge gegen anndernn vnnſern Sonen entſaht vor⸗ 
fragen, vnnd geſundert iſt, vnnd den andern beiden vunſern Sonen, 
wenig vnd geringe, Anh lannden vnd Iuten ferlich vnnd [hedlich fein wur⸗ 
de. Wo ſich baide bemeltte vunſer Sone, noch vnnſerm abgannge auf de 
ſelben vnnſern Erblichen lannden in furſtlichem weſen enthaltien. vnd ſun⸗ 
derlich dieſelben vnnſer lannd zu reiffen oder tailn ſoltten, doraus au. 
wie das bey vnnſern Vorfarn vnnd Frunden vilmaß ſchedlich in bung 
vermarckt vnd befunden iſt, vnnd vorderblicher ſchaden der lannde ob 
gen möchte, das zufior konnen, haben wir allzeit .aus lid, J * 
in vnns gehabt, vnd noch tragen vnnſerm Nahmen geſlechte, nd dad 
loblich hus zu Sachſſen, in gutem geruchte zu erheben, vnnser Eone in 
furſtlichem wefen hinder vuns zulaffen. vnnd vnnſer Lande vund lute v 
zegeuwerttiger und zukunfftiger beſiherung zu bewarn, Wins man 
ger Muhe, arbeit. vnnd ferlichkeit vnnſers leibs vnd guts EA vnd 
ertragen, vund fo wir ift kurtz verganngener Zeit ‚auf begern vnd anfils 
chen Romiſcher kunigclicher Maieſtat vnnſers allergnaidigſten herrn. Auch 
annder vnnser Harn und Frunde der Churfurſten. Die | riflaund , Nem⸗ 
lich Dfergam, Weſtergaw. Sibenwalde vnd das angewurffene lannd Bil 
de gnannt, ſo vus funderlich Erblich zuſteht, die akjeit dem heftigen Neic 
zugeſtannden vnnd bey etlichen Jaren durch boſe Regierung in Yerig we⸗ 
fen gewallen fein, als ewiger Gubernator vnnd Poteſtat nad) befagung Res 
mifcher Eonigelihen Maieftat Commiſſion vnud vorfhreibung Auch vunfer 
herrn vnnd frumd dor kurfurſten vorwillung darober gegeben angenomen, 
welche lannd wir auch mit merglicher mühe vnd darlegung, durch Hilf vnn⸗ 
fer Erblichen lannde. "in vnnſer gehorſam vnd macht bracht. uhnd vorhof⸗ 
fenns fein, die vnnd anndere am dem ortt, mit der hilff gots furder zu 
befrefftigen, vnnd zuerhalten, So wir dann befinden. Das ſolche lannd 
einen zur in loblichem Rande wol vermugen zuerhaltten. Den aud 
bey ſich zu haben, hottirrfftig fein. Vff das un diefelbigen lannde dem heys 
ligen Neih. wie durch vnns angefangen, fürtker in gutter Orbaung erhalt 
ten, Auch vunjer Sone, jo noch Beide werntlich fein, mit Furſilichem 
Staus 











ee! 
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Stannde vorfehen , vnnſer Erbliche Lannd vnnd lewtte, was wir der igt 
befitsen und von den hochgebornnen Furſten Herrn Friderichen weyiant 
Chuerfurſten vnnd Herrn Wilhelm, gebrudern herhogen zu Eachſſen, 
Lantgrauen in Doringen vnnd Marggrauen zu Meiſſen vnnſern lieben herr 
Vatern vnnd Vettern an ons kom̃en und Ererbt fein, vnund wir ſuſt Erb⸗ 
lich oder auf widerkawf im denſelben oder vmbliegeunden lannden. erkaufft 
und an vnns pracht haben, vor ſchedlicher ſunderung, vnnd zuruttung, 
inogen erhaltten werden, haben wir mit wiſſen, willenn vund volwart, ob⸗ 
gemeltter unnfer Sone, herpogen Georgen und Hergogen Hainrichd wolbe⸗ 
trechtiglich, auch mit Mate des Erwirdigen im got Vatters vnuſers lieben 
Herrn 2) vnnd freunde herrn Johannfen Biſchouen zu Meiſſen vnd fuft 
merglicher Zal, aus Prelaten, Grauen, herren, Nitterfchafften und Stet⸗ 
ten beftimbtter vnnſer lannde. Nemlichen herren Ciriacus apte zur Pfors 
ten, herru hainrichen des Ellttern, herrn hainrichen des Jungern. vnnd 
herren Bothen grauen vnnd herren zu Stolberg vnnd Wernigen «Rode, 
beren Hugo Burggrauen von lieffenig. herra zu. Ponig. Herrn Vlrichen von 
Wolfirftorff Doctor dhumb dechannt zu Meifjen. hainrichen von Sleutz. die 
Zeit ober Marſchalh. herrn Sigmunden Pflugs Canngler. Ern hannſen von 
Wirtirde ritter verweſer zu Doringen. Ern hainrichen von Einfideln, Ers 
hainrichs yon Starſchedeln Ern heinrichs von Witzlewbenl Ern Otten Pflugs Ern 
hainrichs von Bunaw ale Rittere. Caſparn von Schonnbergs Sigmunden 
von Maltitz Doetor Johann wilden Burgermeiſter zu Lipzk, Ulrichen Schu⸗ 

£il Il 2 Gens 


m) Diele Redens · Art if entweder ein Ebrems liches daß ein Hoͤhertt vom einem Gerima 


Wort in welchem Verſtande Hergog Albs 
recht die Churfuͤrſten oben feine Herren 
nennt, und noch jejo gar gebraͤuchlich 
it, daß auch ein höherer einen Beringern 
feinem bochjuebrenden bersm tituliret, 
oder #3 geber dahin, daß Hertzog Alb» 
recht einige Stüde vom dem Bifchoffe 
gu Lehn getragen, Und ob man twodl 
darmwider eintwenden Bönte, daß der Bi 
ſchoff zu Meiffen unter Hortzog Albrechts 
Schutz, ja gar unter deffen Gehorſam 
arkanden: Enih doch nichte ungewoͤhn⸗ 


geru, ein Lehus Herr von ſeinen Vaſal⸗ 
len, ja gar ein Landes Herr vom feinen 
Untertbanen ſelbſt wiederum etivad zu 
Lehn tiaͤgt. Alfo führt Lyncker Tr..de 
gravamine extraj. c. 9. p- 2. 6, 27. n. 
2. aus der Etolberaifchen Dedudion wo⸗ 


- gen Koniaftein in denen Beylagen n. 35. 


34. ein Erempel an, ba der Landes: Dere 
feinen Unterthauen feinen gnädigen Herrn 
nennet Adde den Schwartzb. gründlis 
ben Beweiß daß Echwarkb. ein Reiches 
Grand ſey pı 39. 
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tzenn Burgermeiſter zu kempuitz Friderichen Roſts Burgermeiſter uw 
Saltza, vnd Hainrichen Winters Burgermeiſter zu Wiſſenfels. 
Nachvolgende meynung grordent, beredt, begriffen, beſchloſſen, vnd vor 
ſchrieben Erſtlich, das wir vnſern Sun, herzogen haintichen „„bemelte 
Frieſland was wir der itzt Inhaben und noch befomen mugen, mit allem 
rechten, wie wir die Inhaben und erlangen werden, Jugeben und worweifen 
wollen, boreyn wir fein lieb gegenwertiglich. In und mit crafft dig brifs 
einſetzen. Alſo das er diefelben von vus, vor feinen vaterlichen erbteil, 
Yon allen audern vnſern Sonen ader erben, ungehindert beſitzen / halten vnd 
haben ſal. Dieſer meynung, ſo wir von diſer werld ſcheiden, vnd guanten 
vnſerun Son ader ir erben vnſern tod erleben wurden, das den almechtige 
Got, nach vnſer ſelen heil langzit friſte, das denn vnſer Sun Hertzog 
Georg, vorberurte vnſer erbliche Landt Meiſſen, Doringen,das Fur ſtenthum 
Sagan b) vnd die Biberſteyniſche herſchafft und anders des Orts, was 
wir der von vnſerm her water vnd vedtern ererbt fider der seit an und 
gebracht, vor fich vnd fein erben zu feinem teil , und hertiog Heinrich vor 
fih vnd fein erben, die obin befimpten Friefland, auch au feinem teyl ©) 

Aa , 

au in a 

ea ae, 


») Es hatten ſolches die beyden Brüder Chur⸗ 
Fuͤrſt Ernk und Hertzog Albrecht Anne. 


1473. Wr 50000. Ungariiche Gald » Gil 


den von Herzog Johanſen an fich ges 
faufft, und Anne 1474. vom Boͤhmiſchen 
König Matthia die Lehn darüber empſau⸗ 
gen. Durch die Acht Chur⸗ Fürft Joh. 
Sriebriche aber kam es gantz an Motigen, 
welcher es dem Nömifchem König Ferdi- 
nando 1. gegen feine Auſpruͤche vertauſch⸗ 
te, Müller. Annal. p. gt, $1.17.' 


e) Nach Nömifchen Rechte befommit ein Le⸗ 


garırius , dergleichen matı die Appana- 
girten Herren in ſeyn vorniebt , eigents 
tich feinen Theil vonder Erbfchafft, “lag 
auch nicht Erbe genennet werben. Bleich: 
wie aber ehebeffen ( in alten Zeiten , und 
ebe noch das Römifche Recht überband 
genommen)bie Tentfchen ( Fürften) die 
Roͤmiſche Mund + Art nicht allewege fe 


dennoch in der That ſelbſt, fo wohl einen 
Theil des zurück gelaſſenen Suthes be 
konımt als der- andert ; fo glaube ich, 
dafi man die in Teftamenten Teutſcher 
Kürften vorfommende Worte, Erbe, 
Theil, Portion, Defindat, &c. nicht fe 
ſchlechterdinge nach Roͤmiſchem Maß zu 
ermeſſen hat, ſondern den Verſtaud der⸗ 
felben aus andern Umff aͤnden ſuchen muß. 
Hier an dieſem Ort iſt wohl fein Zwei⸗ 
fel, baf Heinrich die Frießlaude auch 
nach Roͤmiſchem Verſtande als ſein Erd⸗ 
theil beſeſſen. Wenn aber ſolches von 
deren fin auf den Fall,da jene ver lohren 
gehen feltea ‚Sangewiefensn Orten Frey⸗ 
berg uud Wolckenſtein geſogt werden 
wo'te , wiirde man Mühe haben, den 
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haben ‚ halten, beſitzen und gebruchen ſollen, mit ſolchem anhang, ob ſiche 
begebe, das wir obbemelte Frieſlannd nicht erhalten ‚Oder die nachvolgende 
vs. vnſerm Sun ader feinen erben, gewaldiglichen abgedrungen, entwant 
aber abgeloſt wurden, So ſal herzog Georg, vnſer Sun, hertzogen Heinris 
chen feinem bruder, ader feinen leibslehenserben, die Sloſſe vnd Stete Frei⸗ 
berg, vnd wulkenſtein in vnſerm Land zu Meiſſen gelegen, mit den In 
ten, d) vnd andern dorzu gehörende. Auch ſunſt, mit aller ander vbirkeit, 


alleyne regitung und oberleit, €) der Bergwerg ‚die dem Regirenden Fuge 
gilt 113 


2) 


Das Wort Leute, bebeuter in Urkunden 
jeznweilen Lehns⸗ Vaſallen, dergleichen 
auch bier aus dem Freobergiſchen und 
Wolckenſteiniſchen Beilrck an Herkog 
Heinrichen mir uͤberwieſen worden. Es 
bat aber nicht den Verſtand, daß fie das 


durch ber Ober⸗Lehns⸗ Herefchafft des 


enden Herrens, Derkog Georgen 


hr entjogen worden. Denn da ift nichts 


feltfames , daß abgefchiebene Herren, 
wenn ihnen gewiſſe Derter,gu ihrer Mus 
Kung eingegeben werben, auch gewiſſe 
adellche Lehns⸗ Leute mit uͤberkommen, 

eren fie ſich zu ihren Hof⸗ Dienſten und 
andern gebrauchen koͤnnen. Wer bie 
Derfaffung, fo Ehur s Fürft Ruprecht 
des Andere, und Ruprecht der Jüngere 
son der Pfaltz unter ihren refpedive 
Endeln und GSoͤhnen gemacht, beym 
Tolner in Cod. Diplom, p. 134. recht ge⸗ 
nau anfeben will, wird finden, daß ihre 
erfe und wahre Meinung Feine audere 
gewefert , ala die Lande der Pfalz bey 
Rhein umgertremmt zu erhalten, und die 
jüngern Herren mit einem Strich Lan⸗ 
des, daran fie etwas mehr,als den blofs 
fen Niehbrauch, zu fordern, anszuweifen. 
Denn da beißt es ausdruͤcklich wenn un⸗ 
fere Mepnung nicht iſt, und nicht wollen, 


Dad ſolche Orbuung Grfene und "Hate 


Ren, 


fcheidung jemand haben fol für eine Fer; 
tbeilung und Zertremmung unfer Herr, 
fchafft im keine Weiſe. Gleichwohl aber 
werden daſelbſt denen Juͤngern zu ihrer 


"Landes s Portionen ausdrücklich Lehns⸗ 


Vaſallen und Wannſchafft übertwiefen, 
jedoch mit dem Anhauge, daß fie alle 
ihre Städte, Schloffe und Burge zc. von 


dem segierenden Deren , dem Chur 


Fuͤrſten zu Lehn nehmen follen,von wei⸗ 
ber Berfaffing aber dig Herren nachges 
hends durch anderweitige Vergleiche jelbft 
twieberum abgegängen. 


e) Was ich albereits 1. c. von denen Worten 


Erbe / Theil: erinnert , fülches bat man 
auch bev dem Wort Obrigfeit in acht 
si nehmen. Maunchmal wird daſſelbige 
vor die Landes⸗Hoheit, oder Territorial- 
Superioritdt geſetzt, manchmal aber fels 
biger entgegen geſtellt. Anne 1665, 
entRunde zwiſchen dem Chur Fuͤrſten in 
Bapern und Mardgrafen von Culmbach 
ein Streit / ob unter der halsgerichtlichen 
‚Obrigkeit, tie es in einer Urkunde lau⸗ 
tete, die Landes Kinfil. Hoheit verſtan⸗ 
den werben muͤſſe, welcher durch Ders 
gleich dahin bepgeleget wurde, daß als 
lerdings bey geseutwdrtisen Umſtaͤnden 
das Wort ſolchen Verſtond erforder, 
Schilser, Euerc. ad f. 6.9. 9. hier aber 

; wird 
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fien, vnderwurffen fein follen, vßgeſchloſſen, zu irem Furſilichen Rande vund 
erhaltung Jnrowmen, vnd darzu mit der nugung jo zu denſelben Sloſſen, 
und fleten gehort, Jerlichen ſouil reichen, domit vnnſer Sun hertzog Hein: 
rich der virde teil, aller nutzung was der Jerlich in denfelben unfern erblis 
chen Landen, vber beftellung der ampte und über das,domit Die ſchult, was 
ber die zeit vorhanden fein wirde Jerlih muß vorzinft werden, Inkompt 
und gefellet, vnd darzu aller Jerlicher zins, ſo wir auf der Etzſch und au 
Engelharts zoll von Romiſcher Enniglicher Maieſtat. vmb hunderttufent vud 
funffzig taufent gulden, Nach befagung der vorjchreibung , doruber erfonfft 
haben, die helffte, Jerlih gnugfam und ane Wegerung, entrücht vnd ver 
anugt werde, Wurd aber auch deſſelben gelts auf der etiſch vnd dem zole 
zu Engelhartszoll , wie obin ſteht, vorjchriebenn , mitlerzeit , durch uns, 


vmb erbliche Land etwas vorandert, die unfer Sun Hertzog Gears, mit ans 
dern 


wird bie Obrigkeit auedruͤcklich der Re⸗ 
sierung oder Landes « Hoheit entgegen 
geſetzt, und einem nicht regierenden Deren 
bepgelest, in Ermegung deſſen es mehr 
nicht als den pallum jyrisd.Aionis, oder 
eine inkantiam intermediam andeuten 
Ban. Und obwohln Herkog Heinrich A, 
1527. ju Freybeig einen Zardrag, wie es 
einigen zu nennen beliebet bat, gebalten, 
auch 1536. ſich mut in den Schmalkaldi⸗ 
ſchen Bund beseben: So find doch dieſes 
alles noch Feine Keunzeichen einer Lan⸗ 
des⸗Fuͤtſtl. Hoheit. Eine Verſammlung 
unter denen . m angewieſenen Lehns⸗ 
Leuthen uud Gtä’ten anzufielen, hat 
ihm allerdings frey geitanden, hat aber 
den Nahmen eines Landtages nicht bes 
baupten , oder boch Hergog Georgen 
in der über Hertzog Diinrichs Antheil 
bergebrachten Hoheit feinen @intrag 
tbun mögen. So danm ift im Geſchich⸗ 
sin nichts ungewönnliches, daß auch bloffe 
Lands Eradie mit audern Bündniffe ges 
machts umd jeiget Dart, de pace publ, 


wutorſchied eu Gimoel daß Sehtwäpifcge ° 


* 
Land» Städte mit in den 
Bunde geftanden. In der Frey 
Chronick, ſo Schilter famt des K 
Hofens Elſaßiſchen Geſchichten 
wieder berausgegaben , wird mu 
einmahl erjehit, dab bie Stadt Zrenberg, 
fo doch eine Fürkenbergifche 
war, felbit in Gefelfchafft ihrer 
mit denen Schweitzeriſchen Saͤdten 
Bündniffe gemacht. Zu dem es mit 
dem Schmallaldifchen Bunde dus 
Sewiſſen angefehen , worinnen ſich Die 
Esangelifchen vıy damahliger Werdndes 
zung der Religion Feine Map geben lief 
fen , und finden jich viele Land» Stadte 
und Stände v. g. in Bayern, fo Rılir 
gions⸗ Bünduiffe unter fich und mit ans 
bern gensacht, welche auffer Diefem Fall 
des Rıchtens Buͤndniſſe zu machen, ich 
niemabis anmaffen dürfen, Egregia 
fanı verba Henrici Cecceji in differen- 
tis paforum & ftipulat. in Corollariis . 
Focdvs Schmalcaldicnm iniram eft nom 
vranınm ab immediaris ſed & a mcdianin 
top eirikus & more (ubdinin 
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dern vnnſern Landen, noch vnſerm tode erben, und beſitzen wurde, So faf 
doch derſelbige vnſer Sun ader fein erben, vilgnautem feinem brudern her⸗ 
sogen Heinrichen ader ſeins leibslehens erben, wo ſich die in vnnſern erbli⸗ 
chenn Landen bey yme enthalten muſſen, Jerlichen jo uil heraus reichen, als 
der halbe teyl des gelts, fo für dieſelben Laund gegeben ſein, vormals ges 
tragen had, vud doch aljo, wu vnſer Sun herzog Heinrich ader ſein erben, 
von den frislannden, mit der Summ, jo uns dorauff vorſchrieben iſt, adey 
noch vorſchriebenn wirdt, ader auch der Jerliche zinſe, jo wir in der egfch 
uud ofierreih , wie obſteht, erfaufft haben , von Romiſcher kuniglicher 
Maieſtat, feiner Maieſtat erben, ader andern, den folhs zu thun zuſteht, 
abgeloſt wurde, das alles ſal beiden vnnſern Sonen, ader iren erben, zu 
gleichem teyl Jngenomen, vnd zu nutz angelegt werden, Geſchegs auch, 
das vnſer Sun Herzog Georg. ader fein leibslehens erben von vnſern erbs 
lien Launden, was er der von vs ererben fall, vnd ererben wurde, durch 
eyuiche Weiſe vortrieben oder vordrungen , das Got der Almechtige gue— 
diglich vorhute, So ful bemelter vnſer Sun, Herkog Georg, oder fein 
leide lehens erben, von feinem bruder Herzogen Heinrichen , oder feinen 
leibslchens erben, auch mit dem Stoffe vnd Etat Fronicke mit den lewten 
vnd allem nutz und oberfeyt, darzu gehorende, in Friſlannd zu wen enthalt 
vorfehen, vnd mit dem virden teyl Serlicher nutzunge vand Inkomens, 
was des in denfelbigen Frieslannden, über befiellung der ampte vnd die 
ſchult ob der etwas fein, zuuor zinfen vberlauffen wurde , ale Jare ane 
Weigerung reichen und vbergeben , vnd welcher aljo under beiden vnſern 
Eonen, fih zu dem andern feinen enthalt. in feinem Lande zu fuchen , ge; 
drungen Wurde Alsdann ſal derfelbe, ader fein Erben, ir beider Jebenlang, 
alleyhe der behawſung mit irer zugehorunge vnd des birden teils nutung 
wie oben beflimpt , beungig fein, Vnd Herkog Georg oder fein leibs le— 
hens erben, Sollen alstann in den Landen, die Ime wie oben gefaßt , zu 
feinem teil geordent und zugefundert jein,von ſeinem bruder Herzogen Heins 
richen , ader feinen erben, Jrer beider lebenlang, in feinem Wege vmb et: 
was cher, dann vmb dem wierden teil, ber nußung wie obenberurt, an: 

& gelangt, 
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gelangt ‚ ader erſucht, auch ſunſt FI in Negirung der Lande, in keynem we⸗ 
ge gehindert werden , desgleihen Hertzog Georg vnd fein erben, gesenn 
Hertzogen Heinrichen und feinen leide Ichenserben , an ben Frießlanden, auch 
tun ſollen. Begebs ſich auch, das der eyne vnnſer Soͤne vnder den beiden, 
eher dann der ander, todeshalben vorſchiede vnd leibſlehens erben hinder 
yme nicht laſſen wurde. So ſal der ander ader fein erben, des gelaſſen 
Land vnd Lewte Junchmen vnd behalten. Wurde auch ber verſtorbene 
fein Ehliche Gemahel, ader tochter hinder Ime vorlaſſen, vnd ob demſel⸗ 
ben ſeine Landt entwert weren, So ſall der lebendige, ader ſein erben 
des toden gemaheln ir lipgut und vormechtnis vngewegert volgen laſſen, 
Sie ſchutzen und hanthaben. oder ob die nicht mit Lipgediuge vorſehen were, 
Sie noch zimmlicher Weife mit Leipgut, oder ſunſt erlicher enthaldung , 
vorſorgenn, die toͤchter nach vßweiſung irs finde , vnd gewonheit de 
hußs zu Sachſſen, enthalten, erzihen vnd beitatten, Geſchees guch, das 
vnſer Soͤne einer von feinen Landen gewaldiglich gedrungen, oder a 
Heinrich von Frieslanden, abgeloft wurde, Vnd derfelbige , der den am 
dern in feinem teil erfuchen, vnd feinen enthalt, wie vorberurt. Dafelbs 
annehmen muſte, mit leibslchens erben verfehen were, Alfo das fie beide, 
aber ire erben alle, fich im vnſern erblichen Landen zu Meiſſen, Doringen, 
ader in Frieslannden , wie obin angereist, enthalden muften, So fal es doch 
bey irem Leben, nicht anders, dann wie nor geſchrieben, gehalten werden, 
Aber noch irem tode, Sollen doch diejelben Land, fo fie haben, behalten, 
nit geteilt, ader zutrennt , Sundern irer aller leibslehens erben zu glei 
chen g) teil gehalten werden, Alfo welcher vnder dem beiden Ri So⸗ 
ten, dem andern vberleben wurde, das daun der le vnd dornach 
vnder irer beider leibs lehens erben „ werntlichs ſtands der Eldi⸗ 


fe, 


£) Aus biefen Worten erbeHet gar deutlich, nis haben ſolen, welches die Zeitziſche 
daß Hertzog Heinrich in Meiſſen, und Her: Dedaaĩoa wicht geſtehen will. 
zog George in Frießland uͤber die ihnen 
auf gewiſſe Säle angewieſenen Aemter g) Dieſes wird alſobald dabin erfiäret, daf 
keine Regierung , ſondern mur den bloſ⸗ die mit einigen Aemtern odue 
fen Nießbrauch uud palum jurigihier Resierung abgefunden werden follcn- 
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Ge, M ſo darm tuglich fein wurde, ader wo ber eldeſte noch achtung 
irer Lannde vnd lewte zu regieren nicht tuglich noch ſchigklich ſein, der 
nechſte des alters, darnach, Regirung der Lande halten vnd habe ſal, 
und wo derfelben erben ber Lande, micht meher dann zwene fein. So 
fal dem andern der wicht regirt, eyne aber zwu erliche behuſung mit iren 
zugehorungen Ingerewmt, vnd der dritte teil aller autzung, was des uber 
beftellung der ampte und ſchult zuuorzinſen, alle ire Bande tragen , Jerlich 
Ingerewmit und gereicht werben , wurden aber meher dann pwene erben, 
ber Lande fein, So ſal der Nesirende die hekffte der nugung , Inmaſſen 
wie obin gefeßt , vnd die andern alle von der andern helffte, wo fie 
ſich ſuſt beyeinauder nicht vortragen mugen. ren enthalt haben. 
Vnd alſdann ſollen dieſelben dem regirenden Furſten nicht mer anfordern, 
Auch itzlicher nicht meher, dann einer aber zweier behuſungen mit irer zw⸗ 

geho⸗ 


&) Die Zeitziſche Dedudion de Anno 1685. cher aber mach erlangtır Chur s Würde 


Deuter diefes p. 35. dahin aus, dab bie 
Kegierung und Unzertrenmlichkeit ber 
Lande , davon der Teſtator Öffters ge⸗ 
dent , nicht auf das Primogenisar- 
Recht ‚Ändern den Seniorar gegründet. 
©: (m or dasjenige, was von der Re⸗ 

9 des Aelteſten gefagt, ober weun 
der Juͤugſte der nicht regiereude geuenget 
werde, von der bloffen Adminittrariom 
der dem Figenthnne nah in Gemein 
{daft verbiichenen Lande zu werichen. 
Auf Seiten des hohen Chur⸗Hauſes aber 
bat man dieſe Verordnung Alberti vor 
den erſten Gruudſtein das hernachmahl⸗ 
drauf gebaueten allgemtinen Rechts ber 
Erſigeburth gehalten. Denn da erſchei⸗ 
net aus dem gautzen Teſtameute, daß 
der Teftator fein Abſeden in allewege 
auf die Unjzertreunlichkeit der Meißni⸗ 


{den Lande gerichtet, unb durch dig * 


Berfoffing , daß allemahl der Aelteſte 
gegieren felle, einen modum, feinen 
Zwee zu erbalisn, angeben wollen, wel⸗ 


um nicht mehr thunlich il. Es babem 
auch ſolches die Nachkommen Herkog 
Heinrichs von ſelbſten erkanut, in vers 
inffsiger Anerwegung, wie es mit der 
eit und bey ereignetem Ball gar leichte 
nefcheben koͤnte, daß der Erfigebohrne, 
deme mac Ausweiſung ber gülbenen 
Bulle und anderer Reichs⸗ Bejege die 
alleinige Succefion am ber Chur zuſtehe, 
in die engem Grängen des Witt 
ſchen Chur » Erapfes eingeſchreuckt vers 
den dürfte, wenn ein Aelterer die Kia 
gieruug des Meißner » Landes führen 
folte. Diefe zwer fa incomparible 
Dinge aber gu verhüten, bat ChursFücß 
Zobann Georg der 1. im ſeinem Teſta⸗ 
mente einen andern Modum , bie von 
Hergeg Albrecht fundirte Unlertreun⸗ 
Achkeit aller damahligen und kuͤnfftigen 
Lande ernennet, much ſolches wohl ge⸗ 
kout, weil derſelbe damabls chem gleich 
auch der aͤlteſte Erbe war. 


| um wi 
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gehorungen vnd des andern irs tells Jerlicher nutzung wie vor augezeigt 
zebruchen, Sunſt dem Regirer gar keyneun Inhalt, oder Verhinderung tun, 
wurde auch einer vnder vnſern beiden Sonen Hertzogen Georgen vnd Her⸗ 
tzogen heinrichen vorſcheiden, Das got Lang zeit friſte, vnd vnm 
Ichenserben in ſeinenn Landen jo einem islichen zuge ſundert fein „ehinder 
me lafen, wie dann vormals, durch denfelben vnſern verftorben Sone, 
wie feinen Findern folte vorgeftanden werden , ‚nicht verordent ‚were, E 
fat doch ſolchs durch den lebendigen feinem bruder mit Hate der finder 
de vnd Inte , den vorzuficen,, beſtalt vnd vorordeut, werden. Wo 
ſolchs vorhin, durch deu ver dorben verordent were, dornach vnd ‚nicht an⸗ 
ders, ie! sehaltenn werden, Begebe ſichs and noch vnſerm abegang 
zwuſchen gnanten vnſern Sonen oder iren erben eynicher gebrechen, der 
ſie ſich ſelbs nicht voreynigen mochten. Alſo dann ‚fie ‚und, 
ben, fo offt- das geſchiet, diefelben Bebrechen dem el 
vnſern frunden den Biſchouen i) zu Meiſſen und Merſeburg, und zweien 
den eldiften epten, zweien den eldiftenn Grauen, vier den eldiften Reten 
aus der Ritterſchafft, vnd zweien Burgermeifiern der Stete Liptzf und 
Saltza, vß vnſern Landen Meiſſen vnd Doringen, — 
vnd ſich dieſelben, noch irer aller, oder des merern eils, b en, bes 
agen vnd weiſen laſſen. = Ufer 
— den —* Zeiten vnſers Lebens, vns ader nachfölgende bei⸗ 
Ben vnſern fonen, oder irem erben, durch rechte angefelle 5 andere Land 
meher , dann wir igind haben, an und zufallen. Dieſelben follen durch 
* * Wie 


5) Hier treffen wir dieſe Bifchöffe, wie ihm . 
mebrmahls erinnert worden, “in Geſel/⸗ 
fchafft derer Sachfiſchen Landes: Stände | 


und Wilhelmi IV. Leben beym Adcehrei- 
ter in Annal, Boj, befinden. Eben das 


bin zielt nun wenn aihier der Teftator 


an. Denn da ik in denen Gefchichten 
nichtö.unbelantes, daß ınsgemein die Er, 


denutniß über derer Landes » Fuͤrſteun 


Streitigkeiten und die Vormundſchafft 
derer: unmüändigen Landes; Fürften de, 


men Lands Ständen durch Tefiamente 


oder Vergleiche andertrauet worden, wo⸗ 
son ſich die Erempel in denen Bapıris 
ſchen Geſchichten im Hertos Aberu Bw, 


ſeyn, die 
im eins Jufammen genommen. 


die Ermeffung derer entſteheuden Fark 
bes Sebrechen auf die Achtung oder Ew 
kenutniß derer Lande und Leuthe Kellt 
Sodann werden durch die Schluß Wor⸗ 
te albier da «6 heiße, fie follen alle aus 
unfern Landen Meiſſen und Thüringen 
Woͤffe mit denen übrigen 
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cſer Sone, oder ire erben, noch vnſerm Abgang bruderlich und fruutlich 
zu gleich K) geteilt werden» Es ſollen auch beide vnſer Sone, und ite 
erben, einander in allen rechten und redlühen ſachen, Rettig, beiſtendig 
vnd hilfflich ſeyn, domit fierin gutem Friede vnd weſen, ſich und ire Lau⸗ 
de vor Gewalt vnd vnrecht, mogen erhalten. Welchs alles wir vß veter⸗ 
licher Macht mit zeitiger betrachtung vnd groſſem Rate. And mit ſun⸗ 
derlicher vnbedrungner vorwillung beider vilbeſtimpter vnnſer Sone. alſo 
Mu vnd hinfurder zuhalten. geordent, geſetzt vud vorſchriebenn haben. Or⸗ 
den, ſetzen vnd vorſchreiben ſolchs Alles vnd iglichs gegenwertiglich Zu 
und mit crafft ditzs brifs aus volfomener macht vnd gewalt, die. vns als 
vatern; mit vorwillung vnſer Sone zutun eigent, zuſteht und geburt. Ju 
der beſten Form vnd weiſe, wie ſolchs am kraͤfftigſten fein ſal vnd mag, 
Bud iſt darauf an vnſer hern vnd frunde die Biſchoue vnſer fruntlich bete 
H gegen allen andern vuſern Lautſaſſen vnd vntertanen. Prelaten. Grauen 
freien hern, Ritterſchafften. Steten Gepawern, vnd allen andern ſtenden 
obbeſtimbter vnſer Lande vnſer gutlich begern vnd ernſter Beuelh, Gebie⸗ 
ten euch allen, bey dem pflichten, domit vns ein yeder vorwant iſt, ſich 
noch vnſerm abgang dieſer vnnſer Orduuug. su halten. vnſer Sone oder 
ire erben; etwas dawider zu tun nicht vormugen oder weiſen zu laſſen. Sun; 

Mum bin 2 ders 
an deren Nutzung gemeinfchafftlich bed⸗ 


geleget werbeu kͤnne. Genug daß Chur 
fürk Johann Georg der iſte auf ſolchen 


a) Eben wie es oben heißt, daß die Lande 
ungertbeilt gelaffen und allerfeits Erben 
au gleichenZheilen gehalten werben follen 


ileichwohl aber die ſernere Herauslaſſung 
des Teftaroris deutlich dadin abzieletr 
' dafer dadurch weiter "miches nis. eins 
gemeffene und pröportioniste Theilueh⸗ 


mung am der Nutzung ac. des Landes 


werftehe , alfo muß auch die alhier vom 


erdnete Theitung in ſolchem Verkande 


angenommen werden. Aus biefem Grun⸗ 
de har man EhursZürfl. Seits eine all⸗ 
gemeine Eiuverleibung und Incarporarien 


aller Lande behauptet, welche ſodauu 


micht zuläßt dab das Eigenthum ſolcher 
einveyleibten Lande denen Thellcbabern 


babenden Antheil an denen Nutzungen 
in feiner Berfi feine gar augen 
ſcheiuliche Adfige genommen, und daber 
beuen jüngern Derren Söhnen ein weit 
piebreres zugeichlasen, als fie nach Als 
‘bertinifcher Verordnung, wenn maubie 
augewachfenen Chur⸗Lande, fo gar intel; 
u KTheilung konmen koͤnnen, davon 
nimmt, wuͤrden bekommen haben. 


DE bat er die Bilöffe auch wor feine Im 


terapamen gehalten, ob er gleich gegeg 


1 Moden Suylmm bittweiſe führe 
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dern die vnunorbruchenlich zu halten‘, In dem allem geſchiedt der Lande 
nutz, vnd vnſer meynung. Doc) behalten wir uns hir Innen bevorn vn⸗ 
fer lebtag lang vnſer freit hand mit vnſern Lannden, und Lewten zu handeln 
nach allem vnſerm willen vnd gefallen. Zu urkund haben wir bemelter 
Herzog Albrecht diſen briue, mit vnſer handſchrifft gezeichent vnd vnſer 
JZuſigel wiſſentlich daran sum hengen. vnd wir von gotes gnaden, Georg 
vnd Heinrich gebrudere, Hertzogen zw Sachſſen, Landgrauen in Doringen, 
vnd Marggrauen zu Meiſſen, Bekennen mit diſem brife, vor vns vnd 
vunſer erben, das wir vß wolbetrachtung zu exrhaltung und erhouug vnſers 
ſtands, Landen: vnd Lewten zu mug nalle vnd igliche punct vnd artickel, 
in diſer vnſers hern vnd vaters obbeſchriebener Ordnungſunderung 
vnd vorſchreibung begriffen, wolbedechtig, vnbenotigt, aus gutem freien 
Willen zu halten, und dem allem vnuorbrucheulich gnug zu thun vnſerm 
hern und vater mit handgebenden trewen zuge ſagt, vorheiſſen vnd vor ſchrie⸗ 
ben haben. Als wir gegenwertiglichen itzlicher inſunderheit alſo fur ſich 
vnd fein erben, mit vnd in crafft dig brifs in der beſten form, wie ſolchs 
nad) ordnung der recht am krefftigſten fein ſal vnd mag, Bewilligen zuſa⸗ 
sen annehmen vnd vorſchreiben. Dem nu vnd hiufurder durch keynen weg, 
wie das menſchen Synnen erdeucken mogen, Jun eynichem wege Zurch bes 
helff des rechten, gar keynen abbruch aber vorenderung zu tun, Sundern 
alles ſtete veſte vnd vnuorbruchlichen zu halten. Wollen auch das ſolchs 
dermaſſen von vnſern erben vnd nachkomen, alſo ſal gehalten werben ‚alles 
getrewlich vnd vngeuerlich. Zu urkund vnd merer ſicherheit haben wir 
bemelten Georg vnd Heinrich gebrudere, Hettzogen zu Sachſſen ıe. fur 
vns vnd vnſer beider erben, diſen briue auch neben vnſern herru vnd va⸗ 
tern, itzlicher mit ſeiner handſchrifft gezeichent, vnd ſein Inſigel doran tun 
hengen, der geben iſt zn Maſtrich. Montags nach dem Sontag Innocauit, 
In der heiligen vaſten. Nah Erifti vnſers lieben hern geburdt virzehen⸗ 
hundert, dornach Im Newn vnd Nuntzigſten Jaren. Albrecht Hertzog zu 
Sachſſen Jorg Hertzog zu Sachſen, Heinrich Hertzog zu Sachſſen. Bad 
vnns darauf demutiglich augeruffen vnd gebeten, day wir ale Romiſcher 
kunig ſolchen brief in allen vnd iglichen wortten. Cauſulen, Puncten, 

Stukheu 
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Stukhen Artickin, Innhalttungen, Meynungen vnnd besreiffüngen zu bes 
erefftigen zu Confirmirn vnnd zu befletten gmedichich geruchten, das habem 
wir angefehen ſolch Ir vleiffig zimlich bete, auch die annemen getrewen 
nutzlichen dinſte, So derſelb Hergog Albrecht zu Sachſſen Ey vnnd Ire 
vordern, vnns vnnd dem heiligen Reich, in manigfelttig weys offt willig⸗ 
clich gefan vnnd erzaigt haben, vnnd Sy hinfur kunfftig zeit wol tun mo⸗ 
sen vnnd ſollen. Vund darumb mit wolbedachtem mit gutem Nat und 
rechter wifjen dei zemelten brief in allenn vnnd iglichen wortten, Clauſu⸗ 
den, Puncten, Stuben , Artikeln, Innhaltungen Meynungen und bes 
geeiffungenyıguebiclich beuefligt ; Confirmirt vnd beftet, Beneftigen Confits 
mirn vnnd beftetten , auch ſolchs alles von Romiſcher kunigclicher macht 
volfomenhait wiſſenntlich in Frafft dis briefs. Wand meinen ſetzen vnd 
wollen, dag ſolch obberurt Ordnung. Soüderung yud: auſtaylung crefftig 
fein ‚„ftet, Jehaltten vund’ volzogen werden , auch die obgemelten vnnſer 
—— Furſten Hertzog Jorg vnnd Hertzog Hainrich zu Sachſen ſich 
der in allen wortten Clauſulen, Puneten, Stufen, Artikeln, Zunhalttuns 
gen, Meynungen vnnd begreiffungen gebrauchen ſollen und mogen von als 
lermenigclich vnnerhindert; doch vnns vud dem heiligen Reich an vnnſern 
vnd fonfmenigelichen an feinen Rechten Oberfaiten und gerechtifaiten un 
noramffefinlich vnd vnſchedlich. Bund gebieten darauf allen vnnd iglichen 
vunſern vund des heiligen Reichs Churfurſten, Furſten geiſtlichn vnd welt⸗ 
lichen Prelaten, Grauen Freyen, herru Rittern, Knechten, hawbtle wten, 
Vitzthumben Vogtten, Pflegern Verweſern, Ambtlewten, Schulthaiſen, 
Burgermaiſtern, Richtern, Reten, Burgern, Gemeinden vnd fonnft allen 
anndern unnfern vnd des Reichs Vunderthanen und getrewen, in was wir⸗ 
den, ſtattes oder weſenns die fein, ernuſtlich und veſtigelich mit dieſem brief 
und wellen,, daz Sy die gemelten vnnſer Oheim. Hertzog Jorgen vnd 
Hertzog Hainrihen. an ſolcher obberurter weylennd Irs Vatters Hertzog 
Albrechts zu Sachſen Ordnung. Sunderung vnd auſteylung, Auch diſer 
vnnſer knnigilichn Confirmation vnd beſtettung nicht Irreun noch hindern 
Sounder Ey der geruhlich gebrauchen, genieſſen vund genntzzlich dabey blei⸗ 
ben laſſen, vnnd hiewider nicht tum noch des hemannds zu Kun geſtatten in 

Dmmmm 3 dhaiu 


812 No. III. Wittenbergiſche Tapitufation 


dhain weys, als lieb ainem yeben ſey vnnſer und des Reichs ſwer wi: 
gnad vnd ftraff vund darzu ein Pene, nemlich hundert markh lotigs goldes zu 
uermeiden die ain yeder fo offt Er freuenlich hierwider tete, vnns halb in 
vnnſer und des Reichs Gamer, vnnd den anndern halben tail den gemelten 
vnnſern Oheimen Herkog Jorgen und Hetzrog Hainrichen zu Sachfjen ges 
brudern vnnd Iren Erben vnableflich zu betzallen verfallen fein folk Das 
iſt vnnſer ernnſtlich meynung. Mit urkhundt dig briefs. Befigelt mit 
vnnſerm Eunigelichen auhangendem Inn ſigel. Geben zn Lynutz am vierze⸗ 
hennden tag des Monats Decembris. Nach Crifii geburb Funffzehenn hu 
dert vnnſer Reiche des Romiſchen im funffachennden und des hungriſchen im 
Hindlifften Zaren, 


| * Ad datum Dni 
Ad mandatam Dni, 
in conũlio. 


cf 


— 
» 


Num. Il, 
- Die Wittenbergifche Capitulation de Ao, 1547. 
Sy wijjen: Als juͤngſtlich, durch Schickung des Almächtigen, zu der 
Roͤm. Kayſerl. Majeftät Händen kommen it, Johanns Sriederich 


des Elter von Sachfen , das hierauf dis Roͤm. Kaͤpſerl. Majeſtaͤt die Mil 
— derung 


de Ao, 1547, — 833 


derung der Staff bie Ihrer Maj, gegen den Gefaugenen, um ſeiner Re- 
bellion vnd vngehorfams willen, haͤt gebühren mögen, auf dieſe folgende 
Articuln „ mit Wijfen und Bewilligung des Gefangenen, gnaͤdiglich ſtel⸗ 
ken vnd mäßigen laſſen hat, wie hernach folget: | 

1. Anfänglid) fol fi) der Gefangene aller Gerechtigkeit, fo er fi 
durd) einige Wege, für fih oder feine Nachfonmen , zu dem Chur: Fuͤr ſten⸗ 
thum anmaſſen moͤchte, gaͤntzlich zu Ihrer Majeſtaͤt Händen verzeihen, ih 
auch alles, was Ihro Majeftaͤt derhalben fuͤrgenommen haben, oder noch 

fuͤrnehmen moͤchte, es ſey gegen welcher Perſon es wolle, gefallen laſſen. 

2. Item ſolle die Staͤdt vnd Beveſtigung Wittenbergk vnd Gotha 
zu Ihrer Majeſtaͤt Händen ſtellen, damit fie Ihr. Majeſt. dieſelben jeder, 
zeit, jo es Ihr. Mayeft. gefällig, innen behalten, vnd folgende mit deniels 
ben freye Verordnung , gegen wem oder wie ed Ihrer Majeftät gefällig, 
fürnehmen möge, ohne einig Widerfprechen. So will Ihre Majeſt. zulaſ⸗ 
ſen, daß alle bewegliche Gůter, fo in vorberuͤhrten zweyen Schloͤſſern vnd 
Flecten, dem Gefangenen zugehörig ſind zu feinen Willen auch feinen Kits 
bern bleiben, daß er auch diefelbigen zu welcher Zeit es ihme gefällig, frey 
hinweg führen möge, doch ansgefchieden das Geſchutz, Munition, und . 
dritten Theil der Proviant, vnd andere Krieges⸗Ruͤſtung, damit will Ahr. 
Mai. Die ermeldte Flecken nicht entblöffen. 

3. Er ſoll ſich auch verpflichten Feine Beveftigung mehr zu machen, 
auſſerhalb Ihr Majeſtaͤt Vorwiſſen und Bewilligung; Deßgleichen fo moͤ⸗ 
gen die, fo ihre Güter hinein geflehet, dieſelben hinweg fuͤhren, ſich deren 
fiher gebrauchen , doch, daß fie ſich Ihr. Majeſtaͤt gehorſamlich erzeigen wie 
ſichs gebühret, 

4. So viel dann dat Kriege Bold in gedachten Flecken betrifft ‚will 
Ihr. Majeftät nachſehen, daß fie ſich mit ihren Perfonen, Wehren vnd Troß 
hinweg machen, doch die Fahnen, die ſollen fie da au laſſen ſchuldig ſeyn. 

5. Item foll der gefangen Mardgraf Albrecht von Brandenburg 
Verſon wiederum ohne einige Schagung auf freyen Fuß fielen , ihm fein 
Hähnlein , und was er ihm von liegenden Gütern abgedrungen, und einges 
nommen, wieder geben „ daß er auch gleich von Stunden an hinſchicke, ihn 
zu 
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gu erledigen; vnd ans fonderen Saden it Ihr. Majeftät zufrieden, daß 
Hertzog Eruſt von Braunſchweig ſeiner Gefaͤngniß erlediget, vnd von Ihr. 
Maqjeſtaͤt auf fuͤrgehenden Zuß-Fall zu Gnaden aufgenommen werde; doch 
daß er bie gegenwaͤrtigen Atticul anneme, fich zu denſelben verpflichte, auch 
einen Eyd thue, wider Ihr. Majeſtaͤt auch den Roͤmiſchen König , Ihrer 
beyden Koͤnigreichen vud Landen, auch Chur: Fuͤrſien, Fuͤrſten, Grafen, 
Herren, von Adel, vnd andern, ſo Ihrer Majeſtaͤt anhaͤngig nimmer meht 
zit dienen; Dieweil auch Ihr. Maj. vber die Erledigung gedachtes Hertzos 
Ernſts zuläßt, daß ihme mit Gnaden perziehen werde, ſo ſoll auch her 
gegen der Laud⸗Graf von Leuchtenberg, von Stund au, ohne einige Scha⸗ 
Kung ledig gelaſſen werben, 

6. Item joll er den Sonnewald vnd Heldrungen, auch alles was 
er dem Grafen von Solms und Maunsfeld abgedrungen, wiedergeben ‚dats 
neben läßt Ihr. Mayen. zu, daß alles, jo in jetzt gedachten Flecken befun⸗ 
den, und denen, fo wider Ihr. Maj. nicht gedienet, zugehoͤrig, 
wer fie wollen , denfelben fo jie zugehörig wiedergeben, auch aljo der Aus 
fage, fo der Gefangene in Zeit, da ihme ſolche Flecken eingeantwortet, ges 
than, nachgegangen werde; Was dann feine , auch feines Bruders GSemahl, 
Kinder, Käthe, Edel:Leute, Hof: Geſinde, vnd andere bewegliche Güter, 
fo fie in vorgemeldten Flecen gefichet möchten haben,defgleichen dns Krieges 
Bold betrifft, foll es allermaßen gehalten werden, wie hier oben, mit Ein⸗ 
antwortuug Wittenbergf und Gotha, begriffen. 

7. Was er dem Adminiftrator des hohen Meifterthum in Prenfs 
ſen, und feinem Orden, auch fonften mönniglih, Seiſtlichen oder Weltli⸗ 
hen , abgedrungen, von deine folle er ohne Verzug wiedergeben alles, fo er 
denen genommen, die feine Unterthanen nicht geweien ; So viel aber die 
belangt, fo feine Bnterthanen geweſen, foll er fih nach deme, was Ihr. 
Majeſtaͤt erkennen wird, richten, oder aber dem Cammer + Gerichte, je 
Ihre Mazerät im Reiche aufzurichten Vorhabens, vnterwerffen. 


| 8. Magdeburgf vnd Halberfiadt belangend, nachdem er ſich derfelben, 
anch alles Schutzes, fo ex daranf fürwenden wolt ober möcht, ewtichläst, 
fo 


unze),. sc +4 rg 
en. de An 15472. ea „AS 
fo will Ihr. Majeſtaͤt alle Obligation , fo er der roeoo, I. Penfion 
halben, darauf,er. ſich mit vorgehendem Innhaber verglichen, aufheben; 
auch darob ſeyn, daß ihme die Vriunden ber, Verſchreibung wieder geben 
werhenn. α ννν—ν 

‚9. Halle auf der Sahl beruͤrende ſoll der Gefangene alle alte Ges 
rechtigkeit, fo er darauf fuͤrwenden möchte, Ihrer Majeſtaͤt heimftehen, ig 
derſel ihres Gefallens iu verorduen. a 
2 7 84 fon iin and) Ärlalien Iafen, vud Schonfaih Teifien ed Striche 
Eammer:Serichte, fo Ihrs Majeſtaͤt inr’Meich zu guter Ruhe und Einige 
feit deſſelben, auf) guter Admihiftration der Juftitien, verorduen wird, 
auch jein Gebühr gu Vnterhaltung befjelben nach Ihrer Maje ſtaͤt billigem 
eneiehoe kn 
1. Ch fol auch in die Erlebiguns der: Herhoge von Vraunſchweic, 
Vater vnd Sohne, auch Widergebung alles ihres Landes vnd Güter ve⸗ 
willigen, ſich gegen ihre Perſonen vnd Quͤter einiger Anforderung nicht an⸗ 
maſſeu. * — 


2. Item fol aemeldler Wefangeuer, der, Keyfeil... auch Roͤul. Kö⸗ 
nisl. Maj. Feinden feinen Fuͤrſchub thum; einige Practik mit ihnen, weder 
inn noch auſſerhalb Teutſcher Nation, es ſey auf welchen Wes durch 
welchen Schein, oder Verdeckung es immer wolle, nicht m achen, ſich auch 
aller Buͤndniſſe, ſo er vormals beyden Nrer Maj. zum Nachtheil, (es 
ſey mit Ihrer Maj. a) Vnterthanen oder ſonſt wen es wolle) 
gemacht haben möchte, gaͤntzlich entſchlagen dargu ſich verpflichten, feinen 
fuͤthin einzugehen, darinn Ihro Majeſtaͤten ſamt Derſelben Koͤnigreichen, 
Landen, Vuterthanen, auch allen Fuͤrſten, vnd andern, fo Ihrer Maje⸗ 
ſtaͤten anhaͤngig, nicht ausdruͤcklich vorbehalten, vnd ausgenommen ſeyn. 

13. Was daun die Güter betrifft, jo vormals gedachter Johann⸗ 

Friedrich von Saqſen innen gehabt, vnd jetzt durch Ihr. Kaͤhſerl. M 

jeß. ausdruͤdliche Declaration, als eiugezogene vnd confifcirke 
TE, Ruunm oe 
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ter der Roͤm. b) Koͤuigl. Majeſtaͤt vnd Hertzog Moritzen von Sachfen 
gefhender werden, hat man die Sache an Hochgedachte Dartheyen gelam 
gen laffen vnd mit Irer Bewilligung fo viel abgehandelt vnd beſchloſſen 
daß Hochgenannter Hertzog Morit des Gefangenen Rindern Jaͤhr licht 
Eink ommens soooofl. Rheiniſch in Muͤntz, 21. Groſchen vor einen Gul⸗ 


9 


* 


Velchergeſtalt Ehnrfü das Hew. 
wtogthum Sagan 5 ‚weiches 
2. her 77: Jahr beym Haufe Sachſen der.’ 


Banden, Raufiss weile am felbige® - 


1, und S 
‚ gedichen, Ferdinanden als‘ Königen Im 
..B adgetreten diefer aber: dagegen 


Wriedrichs Landen 


‚sen, an Moritzen 


die A m Eulenburg, Grimme ıc. ſo 
ihm als Boͤhmiſch Lehm 3 2 


uͤberlaſſen / das wei⸗ 
fer der Prager Vertrag vom U. 1546. aus 
if auch folches zum theil bepm Müller im 
Annal, p, 113. ju lefen. 


») Hier wird denen Kindern Churfürkt Jos 


Hamm Frideriche die Nugumg über einis 
ge aus ' 
ausgejeichnete und ausgeworffene Stuͤcke 


Thüringen und dem 


ud Pläne angetwiefen, welche nachge⸗ 
bends in dem: Reftirutions- Briefe Chars 
für Iohanm Friedrichs, fo beym Lü- 
nigficht, Ihm und feinen Kiudern erb⸗ 
lich aelaffen worden, da benn dieſelben / 
wie man Churfürfticher Seits, urgiret 
in der Qualitat eines neuen Fuͤtſtenthums 
som Kapfer aufs neue ju Lehn genom⸗ 
nommen werden muͤſſen. Denn da fol 
man Churfuͤrſtlicher Seits, daß fie 

0 tvenig den Charader der Land: Brafı 

(daft Thüringen behalten koͤnnen, als 
die aus dem Hertzogthum Magdeburg 
ansgerorffenen 4 Aemter, Querfurt, 
Dante rc. den Chatader Bed Magdebur: 


aifchen Het tzogthums führen mögen, Wo⸗ 


* 


hr 


. wufs neue zu Zehn. nehmen folle. 
* ed" wohl beißt, —* den borigen 
Titul eines Land: Brafen von Thuͤrinzen 


den gerechnet, laſſen, auch zu c) Erſtattung deſſelben Einlommens, die 


TI a ——nm 
a en 
Würden 


ihnen auklebenden ‚Ehren und 
auf Hertzog Morigen transferiret wor⸗ 


den, und Thutfuͤrſt Johann Friebrich 


nichts anmaffen lune, als ‚ihnen rekim 


wiret worden. Nun wird mau abet 
"weder in Bene shoferk, EN 
” fe, noch in dem aiſchen Berti 


ei De ohgeaankten 
fo wie er fie innen bat, bebalteı, und 
Und 


führen felle, fo tan doch diefes fo we⸗ 
mis auf Me Laudgraffhaft 332* 
gezogen werden, als der ibm ebenfalls 
—— Titul eines Hergoss zu 
achſen und Marckgrafens zu Meiſſen, 
ihme das Herhogthum Sachſen und die" 
id Meiffen geben mag: Demmad) 
nd die von denen Herzen Hertzogen Exs 
nefiinifcher Linie in Thüringen beifene 
@üter , ob fie mobl einen. groffen Theil 
son Thüringen ausmachen, nicht die 
Lands Srafihafft Thuͤringen, fondern 
neue aus der Lambgrafichafft ausgezogene 


Stuͤde fo.uachbero erſt die Qualität be⸗ 


fouderer Gürftenehümer überkonimen, 
Aus diefem Fundamenre baben neuerer 
Seiten König Majehäs in Poblen we⸗ 

a 


* 


. w 


u Sl Be le Er rn m A F ee 


de Ao. 1547. say 


enter, Städte, Schlöffer und Fleden und Guͤter zuſtehen laſſen foll, 
wie fie hernach vnterſchiedlich verzeichnet ſind Nemlich das Amt Gerſtungen 
Amt ⸗· Hauß Breitenbach, des Gefangenen Theil an Bercka, wie er dew 
auvor gehabt, Stadt Epfenach, Schloß vnd Amt Wartburg, dem ſechſten 
Theil an Treffucth, wie er zuvor gehabt, fein Theil und Gerechtigkeit an 
Salgungen, wie er ſolches zuvor gehabt : Amt und Schloß Ereugburg, 
Amt, Schloß und Stadt Weymar, Amt und Schloß Tenneberg, Stade 
Walthershauſen, Stadt Kalo, ſamt dem Schloß vnd Aut Leuchtenberg 
Schloß vnd Amt, Roda, Stadt Orlamuͤnde, Amt, Stadt vnd Schloß Je⸗ 
na, Schloß, Amt vnd Flecken Kappelndorff, Schloß, Amt und Dorf 
Roßla, Schloß vnd Amt Wachſenburg, das Geleit su Wuͤgendorff, Amt Schloß 
vud Flecken Dornberg,fo vormals gedachts Hertzogs Moritzen geweſt / desgleichen 
das Amt Camburg ſo auch Moritzen geweſt Stadt Budſtaͤtt, Stadt Buttelſtedt, 
auch das Ant daſelbſt den Theil an dem Echatz⸗Gelde zuErfurt, wie er den zuvor 
gehabt, das Geleit zu Erfurt; wie es bißher zum Haufe zuSuchſen gehoͤret, doch, 
das Leib Geleit in S. Johanns vnd Andreas Thoren zu Erfurt Hergog 
Morigen bleibe, und daß bey jedem Amte, Sitz, Etadt und Gut, ſei⸗ 
ne Zugehörung bleibe, ſie ſey jenfeit oder dißſeits "der Saala gelegen ; item 
Sriedebah, ein Jagd⸗Hauß vnd Dorf daran, Hummelshayn, ein Jaab⸗ 
Hauß vnd Dorff daran, Truckeuborn, Jagd: Hauß vnd Dorff daran, 
auch die Aemter Arnshaug, Weyda vnd Ziegenruͤck. So ſeynd auch in 
denſelben Aemtern vnd Landen fo den vorbenannten Kindern gelaſſen, nach⸗ 
folgende Kloͤſter gelegen, nemlich: Georgenthal, Heuaßdorff, Reinhards⸗ 
brunn, Ewtersberg, Ichtershauſen, Buͤrgel, Laußnitz vnd Waldich. 
Daneben fol Hertzog Moritz nach Ihr, Kaͤpſeri. Majeſt. Wohlgefallen bes - 
willigen, daß der Gefangene die Stadt, Schloß vnd Amt Gotha, nah 
benz, als die Ihr. Majeſt. (wie hie oben begriffen) überantwortet worden 
von Ihr. Maj. Vefehlhabern wiederum zu Handen empfahen, vnd behal⸗ 


Nana — 6 
gender Landgrafſchaft Tharingen El: die Schrifftendavon In Febere Staates r 
und Stimme auf dem Reichs⸗Tage ges Cantzeley und denen Kiedis Juris Pub« 


‚ fact , wortwider aber die Herren Herpes Bei zu finden, 
as Ernehiniiher Linie protskiset, wie 
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til nöge; doch alſo, daß er zuvor die Vefeſtigung 3 Go 
reiſſe, vnd ber rter Flecken ynbefeſtiget bleibe, Bud fi ei 
zeiten Flecken ein Anſchlag gemachet werden, alio, daß gedachter Herkog 
Mori den ohbemeldten Kinder, anf andern Aemtern tmb ; * 
ifen Bleiben werden „nach billigen Dingen, wieitnigfeichen Fälle 
Lid) vd°nat) berürteh Kinder billigen Btartäen, 'allesdeffen, ſo fidh e 
den wird daß die erzehlten Flecken weniger dann Die ob ernannte 'f6000, 
Mantz, sn’2r. Grofchen vor einen Flot. gerechnet , Jaͤht lichs Einkom⸗ 
mens wie oben gehoͤret) ſo den Kindern bleiben fol, n moͤchten, 
gzuugfame Erſtattung vnd Verweiſung thin; So will ic auch 
- König. Majeft, gedachte Rinder "bey ruhigem Junhahen he 
Eutenfeld, wie es der Gefangene vormals inte gehabt, Yırangejehen, ba 
fie Ihrer Majeſtaͤt als von der Krone Böheim herrührend, rechtmaͤ 
verfallen und contifciret'wäre, guaͤdigſt bleiben laſſern. 
-..: Dariber will auch Herzog Mori) angefehen , daß der Gefanger 
ne feinen Kindern einen meretlichen Schulden Sap'verläft , auf beyder Ihe 
rer Majeft. gmädigft Begehren, auch in Bedenckiing der nahenden B utis 
Verwanduiß und Freumdſchafft, damit dieſelben vmb fo vielmehr enthebt 
werden, zu Abrichtung der alten Schulden, fo vor Anfang der Schmal⸗ 
kaldiſchen Buͤndniß, die vor schen Jahren änfgerichtet worden, gemad 
108c00, fl. an Ihre Statt bezahlen, auch das Intre le davon biß 
lange die Hanpt-Summa bezahlet wird, entrichten. Mas dann deu Bhe 
theil der Güter betrifft," fo Hertzog Morig in Kraft berührter Con 
cation inne hat, (davon hie oben im’ diefer Schrift , — edachter 
Hertzog bewilliget, an einem andern Ort Meldung sefehen) will oft . 
genämter Herkog ans obgehoͤrten Urſachen alle die Exinlden, fo knfi 
Gütern „Dir er ans ange zogener Confifcation inne hat, richtiger weife 
verfhrieben find, gleihergeftalt zu bezahlen , auf ſich genommen haben, 
vnd ſollen damit- alle Speen vnd Irrungen, welcherley Me — 
vor gegen den Gefangenen F oder feine Kinder, oder fie gegen ihn gehabt 
gaben, oder noch haben möchten , gänglich, aufgehebt ſeyn. x 
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14. Vber ſolches, vud damit alle Vrſach des Widerwillens, fo hins 
füro entſtehen möchte, gaͤnhlich adgenommeh werde , fo follen auf oberzefte 
Mittel alle beyderſeits Gefangene, [6 in währehdem Krieg , entwederg auf 
des Gefangenen , oder aber Herkog Morig Theil verfigict worden , und 
dieſer Zeit noch verhaftet wären, ohue Echagung ledig gelaſſen werden, 
doc ausgejchlofjen die, jo von demjenigen gefangen worden,die in der Käyf. 
oder Königl. Majeſtaͤt Beſoldung find, 

1$. Item foll der Gefangene gegen Niemands er fey wer er wolle, 
aus Vrſachen, das derfelbe Ihrer Majeft. Theil geweſt, vnd fuͤrnemlich 
den erwelten König von Dennemarck, einige Beſchwerung nimmermehg 
fuͤrnehmen. | a 
16. Item, fol auch alles das, die Käyferl. Majeft. zu Wohlfahrt, 

Ruhe vnd Einigkeit der Teutſchen Nation , auf Fünfftigen , oder ander 
Reichs⸗ Tagen, mit Participation der Stände des Reichs verordnen wird, 
fejtiglich Halten, * 

17, Auf ſolche obgeſchriebene Mittel iſt Ihro Majeſtͤt zufrieden 
daß die Straffe des Lebens, ſo er von wegen wider Ihr. Majeſt. verübten 
Rebellion verdient , auf einen ſolchen Weg verwandelt werde, alfo dag 
er an For. Majeft, oder aber an Ihres — des Printzens vom 
Hiſpauien Hofe, nach Hoͤchſtgedachter Kaͤyſerl. Majeſtaͤt freyen Wahl, 
auch fo lang es Ihr. Maj. gefaͤllig, vnd bis Ahr, Majeſt. anders verord; 
nen wird, bleib , darauf foller Grlüßde thun, vnd dennoch unter einer . 
Derwahrnug fichen, duch nicht anziehen möge, dab er deft weniger Glau⸗ 
ben zu halten ſchuldig, als ob er ſonſt frey und ohne Verwarnus gelaffen 
wurde, 
18, So will and Ihr. Majeft. die Otter , davon hie oben ſeinen 
Kindern zu gut Meldung befchehen , denſelben Kindern laſſen. Doch alfo, 
dab diejelben auch ihres theils, ſamt ihter Landſchafften, die ob erzehlten 
Articul bewilligen , darauf ſchweren, und gaͤntzlich vollziehen. 

16. Darkeben will Ihr. Majefiät auch ihnen, inmaßen wie öbfichet, 
defgleichen ſellem Bruder Johanns Ernften , die Straffe, darein fie 
gefallen , anf Mittel der etzt gedachten Vollziehung, vd nicht anders , 

Ruunnz u ferner 


. 840 No. II. Die Wittenbergiſche Capitulatiom - 


ferner auch feinen Raͤthen, auch auderm Hof: Gefinde verzeihen ‚doch mit 
diefer Mäßigung, daß weder gedachter Gefangene, noch feine Kinder dem 
vermeldten Johanus Erniten von der jährlichen Penfion det 14000. fl. 
fo er vormals gehabt, mehrers dann den halben Theil, neimlih 7000. fl. 
au bezahlen nicht ſchuldig feyn, vud ſolches zu Strafe feiner geuͤbten Re- 
bellion; dargegen er Marckgraf Albrechten ſoll laſſen das Schloß Könige: 
berg, von wegen des Vnkoſtens, jo gedachter Marckgraf, Coburg zu erobern, 
anfsewendet , welche Pilege Coburg, famt ihrer Zugehoͤr, genaunten Jo⸗ 
hanus Ernſten, vnd nach Ihm des viel beruͤhrten Gefangenen Kindern 
bleiben fol. Vnd ſollen von dieſer Verzeihung, Graf Albrecht von Manns⸗ 
feld, vnd feine Kinder, der Graf von Beuchlingen nemlich der,dem 
Ihr. Maj. vormals zu Metz das Leben gnaͤdigſt geſchencket , der 
Rhein⸗Graf Reckenrod, Thoms hirn, (fo fern anders derſelbe fein Kriegs⸗Volck 
in einem Monat dem nechſten nicht verlauffen laſſen, vnd ſich der Verpflichtung 
gegenwaͤrtiger Articul vnterwerffen würd, ) ohne dab man fuͤrgeben moͤch⸗ 
te, daß ſie vnter einigem Wort oder Clauful dieſer Abred ſolten begrif⸗ 
fen ſeyn, deßgleichen ſonſt alle die, ſo durch einigerley Wege den obbe⸗ 
meldten Artickeln widerſtreben moͤchten, oder würden, ausgeſchloſſen ſeyn. 
Vnd damit auch die offt ernannten Kinder unter einigerley Schein ſich nicht 
mehrere anmaffen, dann ihnen in gegenwärtiger Handlung ängelafen , 6 
follen fie dasjenige, fo ihnen gelaſſen wird von neuen d) zn Lehn empfa⸗ 
ben ſchuldig feyn, fich auch alles, was fie fh fonften anmaflen möchten, 
entichlagen. Mit Vorbehaltung aller Gerechtigkeit, fo die Roͤmiſch Koͤ⸗ 
niglihe Majeftät auf Einziehung der Lehen, vonder Krone Böhelm her⸗ 
rührende, fie ſeyn, welchergeſtalt fie wollen, die Ihrer Majehät heimges 
falten, (doch Salfeld ausgefchieden, davon hie oben Meldung befchehen, ) 
haben möchte, auch fonjt allenthalden der dritten Perfon Gerechtigkeit, Des 
ro Ihr. Käyferlide Majeſtaͤt nichts Nachtheils gedendt einzuführen, uns 
vorgriffen. Auf dieje obberuͤhrte Verfaſſung, jollen von allen Parteien, jo 
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die berürg alle nothdürfftige Brief vnd Verſchreibungen, die zu Vollzie: 
hung derfelben noth find, alsbald aufgerichtet, und von einem jeden Theil, 
vnter dejjelben Inſiegel, oder font zum beftändigften verfertiget werden, 
darinnen ſich ein Theil gegen dem andern gnugſamlich verbinde , dem allen 
alfe , wie hierinne begriffen ift, erbarlich, vnd treulich nachzukommen, alles 
ohne Argliſt. Das au wahren Vrkund, haben Wir Carl von Gottes 
Gnaden, Roͤm. Käyfer, au allen Zeiten Merer des Reichs, in Germanien, 
zu Hijpanien , beyder Sirilien, Jernfalem, Hungarn, Dalmatien , Crow 
tien ꝛc. König, Ertz⸗Hertzog au Oeſierreich, Hertzog zu Burgund ‚Graf zu 
Habjpurg, Flandern vnd Tyrol, ꝛc. diefen Drieff mit vnſer eygenen Hand 
vnterſchrieben, vnd Vuſer Käpferl, Inſiegel daran bangen lajjen : Vnd ich 
obberuͤrter Johanns Friedrich 2c. belenne, daß ſolche Richtung mit 
meinem Wiſſen und Bewilligung alls, wie obſiehet, beſchehen iſt; Gerede 
vnd verſpreche darauff im Wortt der Wahrheit, ſolche Richtung, wie die 
von Wortt zu Wortt begriffen iſt, ſo viel mich dieſelb belanget, getreulich 
vnd erbarlich au halten vnd zu vollziehen, alle Gefehrde und Argeliſt gaͤntz⸗ 
lich ausgeſchieden, vnd des zu mehrer Sicherheit, ſo habe ich dieſen Brieff, 
deren Bier in ſolchem Laut gemacht ſeyn, mit meiner Hand auch unterfchries 
ben. Geſchehen und geben in Vnſerm Käufer Earls Feld:Lager vor Wits 
tenberg am neunzehenden Tag des Monaths Maji, nad Chrifti , vnſers 
lieben HErrn Geburt Funfischen Hundert vnd im Sieben vnd Vierzigften, 
Vnſers Käyferthumbs im Sieben und Zwanzigiien, vnd Vuſerer Reiche im 
Zwey und Dreyßigſten, ꝛtc. 
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om Gottes gnaden Wir Auguſtus, Herzogk zu Sachſſen des Hals 
ligen Romiſchen Neichs Srizmarſchalh und Churfurſt/ Lantgraff Fur 
Duringen Marggraff zu Meiſſen vnd Burggraff zu Magdeburgzk, und Wir 
auch von GOttes gnaden Johanſftiderich der Elter geboruer 
Sopanf.feideic; der mitler, Johans Wilhelm ; vnd Johans ftiederich det 
Junger Vatet vnd Söhne, Hertzogen zu Sachſſen, Lantgrauen In Durin⸗ 
geun vnd Marggrauen zu Meiſſen, Bekennen mit diſen vnſerem offenen 
brieſe vor uns, vnſere Etben vnd Nachkommen, Nachdeme etliche Jare zu 
ende, gantz ſchedliche ſpaltunge, kriege vnd zweiuuge Au dem loblichen 
hauſe au Sachſſen, aus GOttes Vorhengnus gewweienn, dar durch dieſe Lande 
In mergliche beſchwerung vnd abnehmen komen, vnd woe die Itzo furſte⸗ 
hende gelegenheit, nicht zu beſſerung gerichtet, ferner kommen mochte, das 
wir vmb vnſerer ſelbſt, auch vnſerer treuen vnderthanen Willen, Furnem⸗ 
lich aber zu lobe GOttes, Auch zu Ehrerbietung feines hailigen Worths, 
vns mitt ainander, Aller vnſerer gebrechenn vnd zuſpruche, dir wir Hertzog 
Johannſ friderich der Elter geborner Churfurſt, vnd vnſere Sohne zu ob⸗ 
zenantein vnſerm lieben Vettern Herzog Auguſto Churfurſten vnſerer Lande 
halbenn und ſonſt gehabt, gentzlich, gruntlich vud vetterlichen vortragen 
Innehalts vnſerer daruber aufgerichteten briefen vnd Sigeln, welchs briefes 
Inuchalt von Worthe zu Worthe hernach volgett. —A 
Bon GOttes gnaden Wir Auguſtus Hertzog zu Sachßen des heiligen 
Romiſchen Reiche, Ertzuarſchalh vnd Churfurſt Lantgraue In Duringen, 
Marggraue zu Meiſſen und Burggraue zu Magdeburgk, vnd Wir auch von 
GOttes gnaden Zohan friderich der Elter geborner Chugfnef, Johans Fri ⸗ 
derich der mitler, Johaus Wilhelm, vnd Johanſfriderich der Junger, 
Vater vnd Soͤhne, Hertzogen zu Sachſſen, Lantgrauen In Dirringenn, 
Marggrauen zu Meiſſen, Vekeunen mit biejem vnſerm offenen Brieffe, vor 
vns, 
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As, vnſere Erben, vad nachkommen, Nachdem etliche Jate zurucke hoch⸗ 
beſchwerliche ſpaltung Im Hauſe an Sachſſen geweſen, derhalben die Lande 
Su merckliche beſchwerung und abuehmen kommen, das wir uns erinnert, 
wo ſolche ſpaltung nicht gerichtet, das dardurch ferner vnrath vnd allerlei 
weiterung erfolgen mochte, ı . 9. | 

Bud haben derhalben, und In dem nahmen GOttes zu feinem Log 
Auch zu aufnehmen vnd gebep wnferer Lande vnd Leutte vetterlich vm 
freuntlich voreiniget vnnd vortragen, wie hernach folgett. 

Erſtlich ſollenn und wollen wir einander gentzlich verzeihenn vnd ale 
len widderwillen, ‘wie ſich der bisher zugetragen, fallen laſſen, ein⸗ 
ander ehren, lieben, freuntlich mainen, vnd einer dem andern Fu ſeinem 
obliggen, Rettig und hulfflich fein, Wir wollen auch die Erbainung, des⸗ 
Wleihen Die Erbuorbruderung wider auffrichten und vorneuern vnd war wis 
Yus derhalben vorglichen, Alsdann wollen wir die Erbainungs und Erbyors 
bruberungs worwanthe Chur und Furſten ſembtlich vormugen, neben ung 
ſolche eruenerung auch zu thun, vud die Obrigkeit vmb beſtetigung neben 
uns zu erſuchenn, — * 

Bub nachdem wie Herzog Johanſ fridrich der Elter geborner Chur⸗ 
Furſt, nach abſterbenn des Hochgebornen Furſten hern Moritzen, Herzo⸗ 
. en 6 Sachſſen ChurFurſten ſeliger gedechtnuͤs, vnſere Lande wieder ges 
fordert, vnd Wir Herzog Auguſtus Churfurſt, uns die feiner 2. volgen 
gu laſſenn, weil wir von allen, mit gedachtenn vnſerm lichen brudern Her⸗ 
G95 Morigen Ehurfürften ſeligenn, domit belichen ‚ gewaigert, So haben 
wir und, allem friedlichem Weſen gu guete, vud vnangefehen , was Jeder 
teil won wegen obberurtes feines _ Furgebens befuget, oder unbefuget fein 
moge, freuntlich vorainigt und verglihen , vorainigenn vnd vorgleichen 
uns hirmitt dergeftalt vnnd alſo, 

Nachdeme wir Herzog Auguſtus Churfurſt vus freuntlich erbotten 
onſerm freuntlichen lieben Vettern Hertzog Johanſ fridrichenn dem Eltern 
GSebornen Churfurſten, und ©. L. Sohne nachfolgende Ambt, Stedte, Gue⸗ 
ter vnd gerechtigkeit folgen au laſſenn vnnd Abzutretten, Nemlich Echlos 
Etadt vnd Auibt Sangerhauſen, das Ambt Reblingen, dat Ambt Sachſſen⸗ 
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Burg, das Ambt Herbisleben, Autgeſchloſſenn die ſtadt Denſtadt, und ak 
gerechtigfeit , die die von Denftadt.bisher Jegen Herbsleben Ferlichen 96 
than, oder geben habenn nichts ausgeſchloſſen /das Ambt Eifenderge , ſambt 
Rudolffs von Kayn erkaufftenn guetern, Aus geſchloſſen, nachbeſchriebent 
Dorffere, Flemmingenn vnnd Aldenburg, welche zu vnſerer Schulen zur 
yforten gehoren, ſambt den geholtzen, das Buchholtz genant, welches den 
Capittel und Rathe zur Naumburg zugehoret, vnd darzu die gantze Land⸗ 
ftraſſe von Weiſſenfels vnd der Naumburg aus, bis Jegen dem Eckerßberge, 
wo die fonft das Ambt Eifjenderg beruren mochtenn:, Vud weil der beiweg 
wer die Sonne genant feine Landtſtraſſe tft, ſo ſoll auch Feine vorglaitand 
daruber gefiheen, Sondern’ fo Jemandt von Weymat nach der Naumburg 
giehen will, der foll die ordentliche Straſſe auff Auerſtadt oder Eckers berge 
gebrauichen, Aber vber die Sonne, ſoll niemandt geleitet werden wie obſte 
her, Bd demnach fol durch das Stift Naumburg und das Ambt Eiſſen⸗ 
derg und Herzog Auguſto Churfurftenn Auch die Strafje,welhe von AWeif 
fenfels und Naumburg ans, nad) Camburg vnd Doruburg zur rechten 
handt des Buchholtzes hinaus zu dem hohen holgernen Eremge gehet, weh 
des zwiſchenn denn Dorfern,hailigen Ercutz und Leifla am Jeuiſchen We 
ge genant ſtehet, vnd alda bei dewfelbigen Creutze, der baider Embter Eiſ⸗ 
fenberg vnnd Camburg Reinunge wendet, ſambt den gerichten und Etraf 
fen gerechtigfeit darauff hin und widder bleiben , 

Bd ob mol die zwei angesogene Dorffer und das genante Buchholg, 
Auch die zu legt vnnd nechſt benante Etraffe, anm teil , etwan Im Ambe 
Eiſſenberg gelegen gewefen, So follen doch die bemelten zwei dorſſer ſambt 
ren gangen Fluren und obgenanten des Capittels vnd Radts geholge, 
weder mit Folge , Steuern, Gerichten ; Oberbottmeſſigkeiten, noch) ſouß 
einiger gerechtigkeit Inn bemelt Amt Eifenderg nimmer geboren, Sondernn 
vns Hergog Auguſto Churfurſten zuſtehenn tie wir dan In gleichnis, und 
vnd vnſern manlichen leibs lehens Erben , die benanten Landefraffen , mit 
allen gerichten und gerechtigfeiten darauff, fusbehalteun and ausgegasenn 
habı IB, 
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Was aber nor gucter, auſſerhalb der haider Dorf Fluren Adenburg 
vand Zlemmingen , Auch des Buchholges , und der letzt benauten ausgetzo⸗ 
geuen Strafen, Im Ambt Eijjenderg gelegen, Es jei vmb hailig Creutz, 
Priig, Jansroda, Reigichig , oder andere Dorffere Ju Abt ‚lo niel der 
Zu die Schule zur Pforten nicht gehoeren, die follen die gebure vnd dinfe, 
wie vor alters Ju das Abt Eiſſenburg leifienn vnnd geben, 

Diemitt foll nicht gemeinet fein , die Straſſe, jo von Leypzig auf 
nad Stoſſenn, vnd dan vff Frauen Brijnig gehet, welches Scheuck, has 
fen Sohnen zuſichet, ſondern dieſelbige ſoll uns Herzog Auguſto Charts 
fien,, Dis an die grenig der Ambte, Dornburg vnd Camburg genglich mit 
allen gerichten,, und Straſſen, tete, Leibgelaite, und andern, nichts Aus⸗ 
aeichlojjenn, vorbehalten fein vnd bleibenn , ungeachtet, ob fie das Ambt 
Eijenderg beruren thete, Yuch derhalbenn malftein gejeßt werdenn, 

Dieweil aber das Ambt Eiffenderg ein beigeleite zu Tirßnigk hatt, ſo 
fol am einnehmen deſſelben, wie vor alters herkommen hierdurch, auch deu 

Gerichte halben In Dorffern oder andern enden auſſerhalb diejer oben ans 
gezeigten * gerechtigfeit „ dem berurten Ambt Eifenberg fein einhalt 


“ & folen auch hinder bes Capittels und Radts zur Naumburgk ge 
holge An der ſtraſſe, fo von ber Naumburg aus Jegen Eiſſenberg leufft, 
malfteine gejegt werdenn , An diejelbigen foleun wir Hertzog Auguſtus 
Churfurſi von der Naumburg aus, und herwider zu gelaiten habenn, vnd 
ſel vns berurte Straſſe jo weith allenthalben zufichenn , Vnd darzu die 
guetere Ollers leben Kaldenborn Sant Vlrich, Rorbah Im Ambt San 
gerhaufenn und DBoldenrode, und vber Dig alles Einhundert taujent gul: 
den mung, Remlih auf Weinachten Im Funf vnd Funfgigften Jare ſchi⸗ 
riſt Funfzig tauſent gulden , vnd mechft darnach volgende Weinachten Ju 
dem Sechs vud Zunfyigfenn Jare aber Funfsig tauſent gulden , Alles an 
grober mung, Inn vnſer Stadt Leipgigf gegen geburlicher Duittang, 
Dieweil aber vnſer Hertzog Auguſti Ehurfurften lieber Better Her⸗ 
azogk Johanſ fridrich der Elter , geborner Churfurft, vund &. 2. Sohne dies 
ſen Furſchlas allenthalben amunchmen bedenden gehabt, Sondern die er⸗ 
Ooo 0023 ſtatung 


446 No. IV, Naumburgifcher Vertrag 


ſtatung obbemelter zufpruche mit denen landen, die suuorn S. 8. gewe 
fen, geſucht, haben wir ans rechter vetterlicher freuntſchafft <u befurderung 
und pflanzung liche und ainigfeit zwnfchen vnſerm lieben vettern und vns, 
Sonderlich aber , der Kön: W. . . zum Deunemarcken 26. zu Freuntlihen 
gefallen gewilliget, das wir am ſtadt des Ambts Sangerhanfen ‚Reblingen, 
auch der gueter Kaldenborn, Sant Vlrich nd Rorbach S. L. wollen vok 
gen laſſen, vnd Erblich einreumen, Schlos Stadt vnd Ambt Aldenburg, 
mit den Flecgen, Sudan vund Schmollen, und denen vom Adel, die Ius 
Ambt gehorenn und Ambtſeſſen fein , fambt hernach benanten Schrifft ſeſſenn 
gie einige weitere liquidation, wie ſich eines kegen dem andern der gung 
halbenn vorgleihen mocht oder nicht, 

Das Ambt Borna aber, vnd was darein vnd darzu gehort, nachdem 
es ein ſonderlich Ambt iſt, ſoll hierein nicht gezogenn noch domit gemei⸗ 
net ſein, 

Bnd daruber wollen wir Iren L. einrenmen die vorgenantenn Ambte 
Schlos vnd Stedte, Nemlich, das Ambt Sachſſenburgk, das Ambt Herbis⸗ 
leben, Ausgeſchloſſen die Stadt Denſtadte, vnd alle gerechtigkeit die ſie 
bishero Jegen Herbis leben Jerlichenn gethau, vnd das ſich das Abt, die 
fer Stadt halben gar nichts fol anmaſſen, Das Ambt Eijjenderg , doch mit 
dem Auszuge wie obftchet, 

Bud laſſen &. £. In obgedachten Ambtern und auetern, alen wow 
rath, denen wir diefer Zeith dar Innen haben, fambt dem Juuentario aus⸗ 
geſchloſſen, was an zinſen vnd Steuern, bis anf die zeith der anweifung 
auffenfichet, das behalten wir und zuuorun, 

Auch die Hundert taufent gulden dauon oben.meldunge geſchicht auf 
Die obengemelte tag zeith, und mirt dee maß wie hernach volgenn wirdet, 

"Solche alled geben vud reumen wir Iren L. ein fur alle zu vund ans 
ſpruche, die Ire L. bisher zu uns gehabt, oder hetten habeun mngen, von 
wegen der gefmchten erſetzung, an ben Funftzigk tanfent gulden Jerlicher 
nutzung, dauon die Käy. Eapitulatiom beſaget, von wegen des Reſts das Iren 
Lichden die Funfzig tanfent gulden, bishero nicht erfegt fein ſoltenn, vonn 
wegenn S. L. gemahels gefuchten leibguths, vnd was derhalben vertaget ſein 
—— — folts, 


* 
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ſolte /vnd ſonſt fur alle zuſpruche wie die nahmen haben, nichts ausgeſchloſ⸗ 


ſenn, 

Bd es fol ſolche einreumung geſcheen Erblich und ewiglich, Was 
auch von uns, vnd vnſern Vorfaren vff ſolchen guttern vorfchrieben dag 
wollen wir ablegen oder vorzinſen bis zu der ablegung vnd derhalben gnug⸗ 
ſame Vorſicherung vnd Vorſchreibung von vns gebenn, hette aber vnſer 
lieber Better Herzog Johanſ friderich geborner Churfurſt oder S. g, 
vorfaren, vor der Kay. Capitulation oder ſunſt etwas auff gemeltem Ambt 
Aldenburg vorſchrieben, das ſollen wir zubezalen nicht ſchuldig ſein, 

Es ſoll auch ſolche einreumung geſchehen, mitt allen Hohen Furſtli⸗ 
hen und Regaliſchen Oberkeiten, auff allen guttern die Fun die Ambtt 
vnd andere obbenante guetere gehoren, nichts ausgefhloffen Auch mit Fol⸗ 
de vnd Steuern, Ambtſeſſen Bergfwergenund allemandern, Jumafjen wir 
folge zunorn June gehabtt nichts dauon ausgeſchloſſenn, Vnd wir Herzog 
Johanf friderich der Elter zeborner Churfurſtz Hold wegen vnſer Auch In 
chelicher vormundſchafft der hochgebornen Furſtin, Frauen Sibillen gebor⸗ 
nen Hertzogin zu Gulich Hertzogin zu Sachſſen 26. vuſerer freuntlichen lieben 
gemahels und wir Hertzog Johans friderich der mitler Herrog Johane Wilhelm 
und Herzog Johanſ friderich der Junger gebrueder wollen "daran zu frie⸗ 
den fein, Auch wir. vnſere Erben und nachkonen wollen und ſollen vnſerm 
lieben Vettern Herzog Auguſten Ehurfürfien, vnd S. L. menliche ieibs 
lehens Erben, von wegen aller vnſerer zuſpruche, wie ſich die biähero Fig 
dem Haufe an Sachſſen erhalten, benant und vnbenaut nichts ausaefchlof- 
fen , Auch vnſerer gewefenen Laube Leibguth vod ſunſten vmb’ ehftatung 
oder anders, wie das nahmen hatt, dar nichts ausgeſchloſſen, ferner nicht 
anlangenn YA: 
Als anch vnſer Hertzog Anguft Chur: Furften licher Brueder Hess 
809 Morig ſeliger, In der Naumburgiſchen Handlung furwendenn laſſenn 
das die Holg vnd teich autzunge, Auch die Cloſtere, die unfer lieber Bess 
ter Hertzog Johanſ friverich aeborner Ehurfurſt hatt, das Auibt Schwartz⸗ 
waldt, Stadt Peßnick, Auhma, Triptis vnd Neuſtadt, nicht angeſchla⸗ 
genm', md. das biejelben Ambte vnd Stedte S. L. zuſtendig fein ſoltenn, 
Ooo vo 3 ha⸗ 
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Haben wir Hergog Augu dus Churfurſte ſolche zuſpruche/ der ſich vnſer Br 
der angemaſt aus freuntlichem willen, und allen ſachen zum n, al 
falten laſſen, vnd than vor vns vud vnſere Erben genglichdauon abftchenn. 
Die Schrifftſeſſenn die in vnſers lieben Vettern Lande, wohnen, Die vor⸗ 
genannter vnſer lieber Bruder Herzog Moritz Churfurſt ſeliger augefoch⸗ 
tenn, Als weren fie wicht uͤberwieſenn, ſollen S. L. vnd Iren Sohuen 
auch bleibenn, die wir auch weiter nicht fordern wollen, doch das ©. L, 
vnd Fre Söhne von der forderung, die, lie an dem Landt Compthur au zwe— 
Gen, vnnd auff Schenckhauſen gutternn zu habenn vormeinen genßlic 
abſtehenn, welche day wir Hergog Johanſ friderih der Elter geborner 
Churfurſt vnd vnſere Söhne auch alſo bewilligenn, 
























Die ſtraſſen In S. Johans vnd Andreſen thor zu Erfurt, 
uns Hertzog Augufien Churfurſten, desgleichen die von Herbislebenn, d 
das Amdt wendet / doc) dag Deuſtadt In das Ambt nicht gzehore, 
allem Straſſen «recht, Ober und Nidergerichtenn Auch dem Leibgeleite blei 
benn, doch das vnſer licher Vetter S, L.-geleite Ju der Stadt Erfurt 
wie vor alters mugen einnhemen, pnd die Furleute, die ſolch gelaik vnib⸗ 
farenn, auff gemelten Straſſen wmbtreibenu, auffhaltenn oder pfenden laſ 
ſen vnd ſie geburlichenn ſtraffenn, | u 
Bud od wol Graff Gunther zu Schwargburg mit den Aenfie 
(chen, an vnſern lieben Brudern Hertzog Morigen jeligenn gem | 
vnd wir Herzog Auguſtus Churfurſt, bericht worden, das vnferm Lieben 
Vettern daran allerley getzencke erfolgen mochte, haben wir S. £. una 
derjelden Soͤhnen zu freuntlichem gefallen gewilliget, ‚ Oxaff Suntheru 
oder ſeine Erbenn mitt denſelben Arnſtetiſchen lehen widerumb E —R 
S. L. zu weiſenn, In allermaſſen fie ſieder der gros veterlichen keilung © 
8. vnd Iren vorfaren vor der Capitulation zugeſtanden vnden 
Der Reichs anlagen halbenn, ſol es zwuſchen und ei | i 
den fein vnd bieiben, Nemlichen alſo, daß mir Herzog Auguſtue 
furſt, Auff der Chur wolleun behaltenn zehenn pferde —* den amd 
Amdten die vnſers lieben vetternn Hertzog Johauſ friderichen bes Ele 
gebornen Churfurken zeweſen, Auch Ichen pierde, vud S —38 
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dreiſſig pferde behalten, die vbrigen schen geburen dem Burggrauen von 
Meiſſenn, desgleichen ſoll es mit abteilunge ber Fueslnechte auch gehalten 


werdenn, Wie dan wir Herzog Johanf friderich der Elter geborner Churs 


furſt und nebenn vns vnſere Some, ſolche alſo willigenn vnd zu haltenn 
zu ſagenn, Wir Hertzog Johanſ friderich der Elter geborner Churfurſt 
ſollenn vnd wollenn auff Sonnabent nach Quaſimodogeniti ſchirſt In 
ein gewelbe zu Wittemberg In dem Schloſſe legenn die briefliche vrkun— 
den; vber die Chnr zu Sachſenn, Item vber die Burgarafſchafft und Gras 
nengedinge zu Magdeburgk und Halle, Auch die. Radtſchlege der Rechts⸗ 
gelertenond die Acten fo darvber ergangenn / 

In dafjelbige gewelbe follen auch die briefe gelegt werbenn die bis⸗ 
her zu Leipzig Indem briefgewelbe geweſenn, WirHertzog Auguſtus Churfurſt, 
wollen etlihe vnſere diener Jegen Weymar ſchicleun denen wollenn WirHerzog 
dohanſ friderich der Elter geborner Churfurſt furlegen laſſenn die Heubtbrieffe 
vber die Schlos, Stedte, Ambte, Flecken vnd guetere, Item die Capital, Rechen⸗ 
Bucher vnd Regifter, Item die Ambts, Lehen, Receß, und audere Bucher, Item In 
vnſerer Eanglei, die Lehen homagial vnd Receß bucher, ſouiel wir derer habenn, 

Welche bucher, briefe, Regiſter, oder anders die Ambte, Stedte 
Flecken, guetere vnd vnderthauen, die vnſerm lieben Vetternn Hetzogk 
Anguſto Churfurſten allein zuſtehenn, fie ſeindt vuſer geweſen oder nicht, 
belangen, die wollen wir Seiner Lieb dienern alsbaldt zuſtellenn vnnd vol⸗ 
genn laſſeun, Weren aber In ſolchenn briefen, Regiſternn oder Buchern 
zemengte Hendel die zum theile S. L. Ambte, Stedte, Flecke, vndertha⸗ 
nen oder guter vnd zum teil vnſere Stedie, Flecken, Ambte, guetere oder 
vnderthanen belamgten , daraus wollen wir &. L. diener ſchreiben laſſenn, 
alles was ©. L. vnterthanen, Schlos, Stedte, Ambte, Fleckenn, oder 
Gutter belangend Ane alle geuerde oder einige Wegerunge, 

Ferner wollen wir Herzog Augnſtus Churfurſt vber obgedachtte et⸗ 
liche vuſere Diener, nach drei ſchreiber, den. zehenden tag, nach Dato 
dis Vortrags kegen Weymar ordnen, zu denen wollenn wir Herzog Jo⸗ 
Hanf friderich der Elter, geborner Churfurſt, auch drei vortrauete ſchreiber 
wider ſetzen die follen ; die obgedachten driefe ausſchreibeun, Was ſie aber 

von 
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vor dem Sontage Quaſimodogeniti gm Weymar nicht auſſchreibenn, Bas 
follenn Sie zu Wittenberg Ju dem Schloffe anſſchreiben und 
von Weymar derhalben Jegen Wittembergk begeben,  Alfo das ‚fie vfe 
lengſte Freitag nah Quaſimodogeniti ſchirſt zu Wittenberg 
vud ſich daran nichts vorhindern laſſen, vnd welche brieffe ansgeſchricben 
fein, follen alsbald Inn das Gewelbe gelegt werden, vnd alſo finder, 
bis fie alle hinein geleget werdenn, Wir jollen und wollen auch: zu demſel⸗ 
a brieff gewelbe zeu Wittemberg Ju dem Schlos Beiderfeithe die Schluſ⸗ 
ſel habenn In allermaß wir die zu dem brieff gewelbe zu ya ni 
gehabt, Ferner wollen wir Hergog Johan] friderich der Elter, 
Churfurſt vnſerm lieben vertern Herzog Auguſto Churfurften zuſtellen von 
Dato an, binnen Sechs Wochenn, ein vorſigelt Regiſter, vber die Eins _ 
hundert tauſent gulden perſonlicher ſchnldt fo wir vor dieſer Zeith, an 
©. L. Brueder gewieſen, desgleichenn was auff den Ambten und Stedten 
die S. L. hatt, die zutor vnſer geweſenn, dinglich vorſchriebein 
Wir Herzog Auguſtus Churfurſt wolleun auch vnſerm lieben Vettera 
Hertzog Johanſ friderichen dem Elternn gebornem Churfurfl | 
gemahel unjerer freuntlichen lieben muhnten vnnd 
S. L. Sohnen vnfern lieben Vetternn freuntlich wi m u 
lerſeiths L. Bergk teil, wue Ire L. die In vnſern Berge 
die Ire L. als gewercken gebauet, doch ausgeſchloſſenn die und 
das die Ausbeut Jegen der zuburh vorgleiht , vnd Jegen einander auffs 
schoben fein vnd bleibenn , Hiruber haben wir Hertzog | 
furſt freuntlichen gewilliget das wir auhn hinforder , die'gchende fülber Die 
uns vnſern Erben vnd nachkömmen, aufm Schneberge einfohmen werdenn, 
ben halben theil vuſerm freuntlichen Heben Vettern Hertzog Johanſ fride⸗ 
richen dem Eltern gebornen Churfurſtenn vnd S. E. Sohnen 
kauffe laſſen wollen, wie wir den gewercken Ire Silber bezalenn, doch 
das und S. L. ſolche ſilber, mit vuſerer mantz bar uber bejale vud zu 
keipgig die Silber Jegen der bezalnnge, alle Leiptziſche merdte eutpfahe, 
und das S. L. ſich derhalben aufn Schneberge keiner Bottmeſſigkeit oder 
gerechtigkeit aumaſſe ſich auch darumb wicht aunchme ob wenig filben 
gemacht wurde Rap 
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Nachuolgende Artickel haben wir beider feiths Jegen einander freung 
KH fallenn laſſen, die Brandtſchatzuug und Steuer, jo Herzog Mori, 
Churfurſt feliger , vnd Wir beide , einer In des audernn Landen eingenohe 
men, Auch die zwei und vierzig tanfent gulden , fo dem Weymariſchen 
—* nach auffgerichter Capitnlation abgeſchatzt fein ſollen, Item die ze⸗ 
Gent ſilber, jo vnſer Hertzog Johanſ friderichs des Eltern, gebornen Chur⸗ 
furſten kriegs volck In den Bergkſtedten ſoll bekommen —* das die 
Drucke zu Meier abgebrandt, das alten Dreßden geplundert, der Schoſſe⸗ 
we, gelaits leute/ vnd —*8 eingenohmen vnd vnberechent gelt, und was 
des dinges mehr Iſt, Inhalts voriger Artickel, die auff dem tage zur 
Naumburgk Anno ze. lj. derhalben vbergebeun, dis alles und was derglei⸗ 
chen ſachen ſeindt, Sie ſein benant oder vnbenant, ſollen gentzlichenn fal⸗ 
len und Jegen einander anffgehoben fein, vnd gar feine fache bedacht oder 
vnbedacht/ benant oder vnbenant hinderftellig bleibenn, - 

Was aber die wnderthanen von dem Iren Auff bite Barschichen 
vnnd daruber brieff und Sigel habenn , wan jie vmb bezalung anſuchen, 
wirdet ſich Feder teil der gebnre zunor halten wiſſenn, 

Wir wollen uch, vnſere beider jeiths Nethe , Diener und pnderthas 
tet ſo vnfer Jedem, In dem vorgangnen Friege , wider einander gedienet, 
Ans verdacht, vngnaden vnd forgen, darein fie, darumb bei den andern 
kommen fein mochten, gentzlich laſſen, wie auch biefelbigenn aufgehoben 
vnd abe al vnnd fich derhalbenn Feiner zu beſorgeun, noch zu befahren 
haben jo | 
—n eichnus ſollen auch die Rethe und Diener, fo vns mit Dinſte 
vorwandt ſein, und vnter dem audern guetere heuſe vnnd andere ein⸗ 
kommen haben, derhalben oder ſonſten, an denſelben Iren guetern, heuſern 
vnnd einkohmen vnbedranget, vnbeſchweret bleiben, und gelaſſenn werdenn, 
Sondern ſie ſolchs vnuorhindert vnnd one eintragk genieſſen nutzen vnd 
gebrauchen, 

Hiemitt follen und wollen wir aller unferer gebrechen , Sie feindt 
bennot oder vnbemandt, nichts ausgeſchloſſenn, wie fich die bisher, zwuſchen 
m, em vnſern vorfahrn erhalten, Es fei waſer lei ſachen es wolle, ob die 
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auch Itzundt vnbedachtt blieben, gentzlich vnd am grunde vortragen fein dad 
bleibenn, vnd ſoll vnſer keiner derwegen einige Rechtfertigung oder gewalt⸗ 
ſame tedtliche Handluuge wider den andern vornehmenn, Souder ein Je⸗ 
der, foll den andern geruglich bei alle deme, das Eht In Zeith diefes Vor⸗ 
trags Im Veſitz gewehr und gebrauch hatt , vnnd durch dieſen Vortrag be 
kommet, vngeacht das es zum teil zunor des andern geweſenn, geruglich vnd 
gantz vnuorhindert Erblich vnnd ewiglich bleiben laſſeun, 

Bud wir Hertzog Auguſtus Churfurſt, haben vber dis alles aus freunt⸗ 
lichem willen, vnd furnemlich auff anhalten der Koͤn. Wurden zu Denne⸗ 
marc vnſers lieben hern vnd Vaters Rethe und geſchickten, welch ſie die⸗ 
ſer zeith bei uns gehabt, vb mehrer freunttfihafft willen gewilliget , wie 
wir, dan hirmit Crafft diefes bricffes willigen , das wir vnſerm lichen Betz 
tern, guthwillig wollen abtretten vnſere gerechtigkeit zu der Lojung aun dem 
Abt Konigsderg Zu Fraucken, ſambt der Lehenſchafft Oberbostwejjigkeit, 
vnd aller gerechtigkeit, volge , Steuer vud anders die wir am dem Ambt 
Alftedt habenn, doch das vnſerer Vniuerſitet zu Wittemberg von dem gute 
term pfiffel vnnd Nauendorf Jerlichen Ire zinſe vnd gebure, vnwegerlich, 
bei ſchleuniger hulſe gegeben werdenn, das wir auch von Auſprach der Les 
hen ober die Gleichiſche gueter, die vnfer Vetter Werhfelsweife,von denen 
von Gleichen an fih bracht , wollen abſtehenn und S. L. vber obbemelte 
Ambte und guter Ambts Buchere, fo uil wir derer haben „ vnd Regifter 
wollen zuftellen , doc) beſcheidenlich und alſo, das es des einfommens hals 
benn derfelben Ambt Stedte und gueter Feiner Liquidation ferner bedürffe, 
Eondern das die vnderthanen In den Ambten vnd gutern Sachſſenburg, 
Eiſenberg, Herbsleben , Dllersleben, und Volckenrode alsbalde follen die 
zinfe und anders vormuge der Regifter angeloben, die ligende guter fein Im 
Augenſchein, das ſteigende und fallende, befindet ſich aus den Rechnungenn, 
Im Ambt Aldenburg aber , foll alleine die Erbliche anweijunge geſchehenn, 
und allenthalben, alle fernere difputacion und Liquidation nachbleiben, und 
vnſer Better mit folchen guttern, was die Zerlichen nugen , und einkomens 
haben, altenthalben begnugt ſein, welches wir Herzog Johanſ fridrich der 
Eiter geborner Churfurſt von wegen vnſer, auch vnſers freuntlichen lieben 

gemahels, 


de An. 1554. %3 


semahels;, und neben und, vnſere Sohne, alfo hiemitt zu ſagenn, willigen 
uud vorſprechen, und one einigen behelff oder eintragk Halten follenn vnd 
wollenu , 

Mir Hertzog Johanſ friderih der Elter, seborner Churfurft In 
chelicher Vormundſchafft vnſers freuntlichen lichen gemahels wollen vnſerm 
freuntlichen lieben Vettern Hertzogen Auguſten Churfurſten Ire L. Wi⸗ 
dumbs oder Leibgedings brief binnen vier wochen, nach dato dis briefs zu⸗ 
ſtellen, In Bedenckung das es billich geſchicht, weil Ire L. Ires leibge⸗ 
dings wie oben angezeigt allenthalben vorgenugt vnd freuntlich zen frieden 
oeſtellet iſt, 

Wir Hertzog Anguſtus Churfurſt, Auch vnſere Erben ſollenn und 
wollenn, vnſern freuntlichen lieben Vettern, Herzog Johanſ Friderichen 
den Eltern gebornen Churfurſten vnd S. L. Sohne der gutter Ollers leben 
uud Volckenrode zewehren, wie gewehren Recht und gewonheit iſt, Vud 
darauff zereden wir Hertzog Johans Friderich ber Elter geborner Churfurſt, 
bei vnſern Furſtlichen Worten, vor vns vnſere Erben vnd nachkommen, vnd 
wir Herzog Johanſ friderich der mitler, Hertzog Johaus Wilhelm vnd 
Hertzog Johanſ friderich der Junger, Vater vnd Sohne, das wir vnſern 
lieben Betternn Hertzog Augnſto, den Tittel, des hailigen Roͤ: Reichs Erth⸗ 
marſchalh und Churfurſt, Auch Burggraue zu Magdeburg, desgleichenn S. 
L. leibs leheus Erbenn neben andern geburlichen Tittelnn hinfurder geben 
ſollenn und wollenn, Vnd wiewol wir Hertzog Auguſtus Churfurſt beden⸗ 
sten gehabtt vnſerm lieben Vetternn den Tittel geborner Churfurſt zugeben, 
weil es aber darfur geacht wirdet, das ſolches der Romiſchen Key. und Kor: 
Mates. nicht zu entkegen, und auch etliche Konige Churfurſten Furſten und 
Etende S. L. ſolchen Tittel gebenn, So wollen wir ©, L. die zeith Ites 
Lebens , zu befurderung dieſes vnſers freuntlichen vortrages, denen neben den 
Tittelnn Hertzog zu Sachſſen, Lantgraue In Duringen und Marggraue zu 
Meiſſen auch gebenn, 
So haben wir Hertzog Johanſ friderich der mitler, Hertzog Kohans 
Wilhelm / vnd Hertzog Johanſ friderich der Junger, vor vns, vnſere Erben 
un a gewiliget,, wie wir dan Erafit dieſes briefes willigen vor 
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ſprechen und zu ſagenn, das wir vnd vnſere Sehe, den Tittel geboruew 
Ehurfurfte , Auch des Chur wapens, — des Tittels Burggraff ame 
Magdeburg nicht brauchen ſollen noch wollen, weil vnſer Freuntlicher lies 
ber Vetter Hergog Auguſtus Churfurft , und &. Li menliche Leibes Lchens 
Erbenn am lebeun fein, Aber S. L. vnnd derſelbigen men! 
Exhen,jollen vund wollen wir ſolchen Tittel geben ohne Waigerung, 4 
Wir Herzog Auguſtus Churfurft Herkog Johanſ friderich der Elter 
geboruer Churfurſt, Hertzog Johans Friderich der mitler, Hertzoz Johaus 
Wilhelm, und Hertzog Johanſ friderich der Junger, auch vnſere Exben 
vnd nahfommen, ſollen vnd wollen, die Käy: Capitulation, en 
dem andermir, vnd vuſere baiderſeiths Erbenn In allen 
diefem vortrage nicht geendert, vnd darzu dieſen vortrag , fiete un 
halten, und wir Vatter vnd Sohne, wollen vnſern die {€ 
2. Sanden vnd Leuten, Auch denen , die. S. L. er 
gewefen ruiglich Pe —— * eintrag oder widerrebe, 41," 
Vnd wir Hertzog Auguſtus Churfurfi , gereden bei an 
Wordtenn, das wir dieſen obbeſchriebenen Vortragk In allen 
eten vnd Artickeln, Auch alle dasjenige vnuordruchlich yalten 
uns die Key. Eapitnlation auffleget, und in Diefem vr 
iR, vnnd wollen vnſere Vettern bey Irer Liebden Landen vnd Len 
Sre L. Itzo hatt, vnd durch dieſen vortragk bekonmet, serm; 
ben laſſen, one einigen eintragk oder widerrede, er 
Vnd nachdem wir Hertzog Zohanf friderich der El ge 
Churfurſt In diefer handlung geſucht, das uns die Schrifftſaſſenn J 
Aidenburg, vnd den andern obgenantenn Aubten, folten mit angeiviefe 
werden, und wir Hertzog Auguſtus Churfurfi bedacht ‚das. fie Sn ‚die Aub 
nicht gehorenn, und uns ſolches nicht ſchuldig zeachtet, gleichwol aber am 
er ir en va auff — der K. Wirden zu Denne⸗ 
marck Rethe, habenn wir S. L. nachfolgende ſchrifft 
un gewilligt, Neulich, den Compthur hoff su aldenburgk zn —— 
— 2 mit dem auete Ronnebergk, vnd — —— — 
ben Anfall deſſelbenn guts Ronneberg, ſo vs dem —— = 
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Erden bleiben foH, Doctor Oſſen mit dem zuete Frauenfels, Haugolt 
Pfinget mitt dem gute Poflerfiein, die vom Ende mitt dem gute Lobichaw, 
die vom Eude mit dem guete Starckenberg, die von Bunaw, mit den gu⸗ 
tern Breitenhain vud Meuſelwitz, Wolff vonn Weisbach mit dem auete 
Ramßdorff Baftian von Gabelentz mit den zuelern Poſchwih vnd Lauben, 
die vom Ende mitt dem guete Fuchs hain Ernſt von Breitenbach, mit dem 
zute Leniiz, die vom Ende mitt dem zute Ponitz, Seruatius vnd Lenin 
vom Ende, mit den guetern Lomen vnd Selcka, Ehrifioff von weißbach 
mit dem guete Weisbach / die von Ereugen mitt. dem guetern Heckenwalde, 
und Pelig, Doctor Creitz; mit dem gute Reichſtedt, Minckwitz mit dei 
guete Trautzſch, Wolff hageneſt mitt den guetern Luckau und Deurig, Val⸗ 
sem von Reinsberg mit dem gute Erenberg, Vrban von Rieth mit dem git- 
the Rimrig , Welches wir Hertzog Johanſ friderih der Elier, geborner 
Chur fur ſt zu ſonderlichem freuntlichem gefallen vormardt, vnnd wollen dos 
mit freuntlich zufrieden ſein, Auch wir vnd vnſere Sohne ſollen vnd wollen 


©, L. dieſes Artickels halben, ferner nicht anlangenn, 


Ob auch vnſer des Churfurften Schrifftſeſſenn, die under vnns Blei: 
ben, oder Ire vnderthane einige gebure oder dinſte, In die Ambt, die wir 
vnſerm Vettern snfowinen laſſen, vor Alters vnd bishero gegeben und gelck 
het, die ſollen fie Hinfsrder, In Diefelbenn Ambtt, auch leifienn vnd geben, 
In Waigerning aber des, mag vnſer licher Vetter S. L. durch Fre Ambts 
diener Jun Ire zuetere, Die In den Ambten gelegenn, dauon die gebure, 
In die Ambte gegebenn oder geleiſt zeburlichen helffen laſſenn, doch ſollen 

die Lehen, In vnſer Cantzlet bleiben, und vnſere Schrifftſeſſen von vnſerm 
lieben Vettern mit Feiner pflicht oher anderer beſchwerunge derhalben bez 
legt werden, vnd ſolches fol Im kegen fahl mit den Schrifftſaſſen die wit 


S. 2. Itzo zu weiſen laſſen, dergleichen auch. gehalten werden,” 


Bud nachdeme uns Hertzog Johanf fridrichen dem Eltern zehornen 
Churutſſen vuſer freuntlicher lieber Better Herhog Angufins Churfurk wie 
shgenelt Ein hundert tallfent gulden muntz gibt wollen wir Seorge Dil 
shumb awanzig tanjent gulden, die Ime auff dem Ambt Sachfienburs vor 
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hen, ferner nicht angelangt werdein stur: ds 
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nd andere weithleufftigkeit, ſo dataus 9 it tel Pre 
olgends austrags mit einande 
freuntlich vnd vetterlich vorslichen. su u * Bus IR ———— 
Bud anfengklich do Je an zeiten In vnſer Furſtlichen regirung etw 
urfallen wurde, darumb wit vns mit freuntlichenn ſchrifften vn 
mit einander ſelber nicht mochteun vorgleichen, So wollen wir alede⸗ 
fere vorſtendige ſchiedliche vnd getreue Rethe darumb furderlichen zu 
ſchicken vnd dieſelbigen gutlichen vorgleichen laſſenn 
Do wir aber durch dieſelbigen auch nicht mochten voraiuigett wer⸗ 
den, So ſoll vnſer Jeder vier Weltliche vnd zwene gelertte Rethe nider⸗ 
fegenn , vnd der Eide und Pflicht domitt dieſelbigenn vnſer Jeden zuge⸗ 
thon , fo viel.die ſachen, dorumb fie nieder gejagt belangen „Ioszelen , die 
ri alsdann darzu Infonderheit In beifein vnſer Jedes darzu vorordent. 
(nwelde, won neues wie gewonlich voraidet und verpflichtet, bmd alfı 
dor Jnen , die ſachen, berhalben die Irrunge vorfallenn, dis te 
der für vnd ohne alle vorbitterung alſo furbtacht werden , De 
ftreitigenn ſachenn einenn guten bericht habenn Eonnen, Als 
n vleis furwenden vns oder vnſere Erben vnd nachkommen fol 7 
Randenen gebrechen Ju der. gute zuuoraleichen vnd zunortragen, 
Ob fi aber, des nicht Folge, paben mochten ‚Mgdann fol bie 
Abcafeht,De Jensen vom me, in ie Zara Dh 
iaflice Vpeitienftigtei vor Auen einbringen und mit dreien jege 
vrtel beſchlieſſenn laſſen, auch die vorfehunge thuu das ji letzten Satze 
teine neuerung einbracht werde he d0 es gefchehe Jolhe In Rekutige de 
wrteld vbergehen / vud auff beſche heue techtliche Zurtragen, Taay MReOpE | 
ſprechenn en ne 
aa, m Re BT 
| Do 


mugelich vorhutet werde , haben wir v 
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Ob auch underreblih oder bei vrtel zufprechen , gezeugnus zu horen 
vnd anders zu entlichen vrtell dinſtlich, ſolte vorgenohmen werden das ſollen 
dieſelben zwelff nidergeſetzte Rethe auch zu thun macht habenn, 

Do auch der Artickel deren halben, zwuſchen vns Irrungen zuſtum 
den viel weren, die wie obgemelt In der gute nicht konten entſcheiden wer⸗ 
ben, So ſoll die rechtliche orterung derſelben, zugleich vnnd mit einander 
beſchehen, vnd alle Entlich geortert, vnnd kein Articul ſo zum Rechten ge⸗ 
digen were, ‚one den ‚andern rechtlich vor ſprochenn oder hiuderſtellig abge» 
fondert werden „domit wir und, vnſere Erben oder, nachkommen , Alfo alleg 
gebrechen jo Jeder. zeith entfichenn , zugleich vortragen vnd entſcheidenn 
werbenn, } 

Konten ſich aber die zwelff nidergejehte des Vrtels vnd rechtlichen er⸗ 
kentnus, vnter Juen nicht vorainigen,, Ed follen fie alsdan ſchuidig fein; 
ſich des rechten und vrtel, an dem Kaiſerlichen Chammer gerichte zu be 
nen, und darauf In Irem nahmen, rechtlich erfentuns zu thun, Do * 
Irgeut ein Artickel fur fiele, der ſich Ju, die Sechſiſche Recht, In der heubt⸗ 
ſache ziehen thete, darinnen ſoll demſelbenn Sechſiſchen Rechte nachgeſpro⸗ 

nu werdenn, Vud ſol ſoiches alles, In Jares Friſt, von seit der Ni⸗ 
derſetzung anzurechnen, geutzlich vnd allenthalben ausgericht vund geortert 


ſein, 

Vnnd was deme alſo nach, In ſolchen vnſern gebrechen, entweder 
durch gutliche handlunge vorglichen, oder do dieſelbe entſtunde, durch recht⸗ 
liche erkentnus, auff maſſe vnd mainung wie obgemelt, geortert wirth, 

Das geredenn vnd geloben wir einander hirmit, bey vuſern Furſtlichen 
freuen vnd worthen, vor und, vnſere Erben und nachkommen, treulich zu 
halten, anzunehmen , vnd demfelbigen zuvorfolgen , one alle Reductionn, 
Appellation, auch ſonder alle auszuge, behelff , ein odder Widerrede , wie 
vnd welcher geſtalt ‚diefelben nach feherffe der. Nechte oder menſchlicher ers 
findung erdacht mochten werdenn, Es, foll auch diejer Austragk In den Ir⸗ 
sungen , fo fih nach vnſer ‚eins oder beider-abgang, zwuſchen vnſern Er: 
ben zutragen mochten, gleichergefalt gehaltenn werdenn , 

Di 
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Des in vrkund, auch feter vheſtet vnd vnuorbruchlicher hal ng, h 
ben wir beide Serkog Anguſus Churfurſt, und Hertzog —* f frideric 
der @iter, gedorner Churfurft,, desgleichen wir Hergog Johans Friderich 
der mitler Hertzog Johans Wilhelm , vnd Hertzog Zohanf frider 
Junger oder ‚fein Inſiegel an dieſen richt der gezweifacht wifentlih vw 
gen laffen vnd uns mit aignen handen vnderſchrieben, 

Bund wir obgenante Hertzog Auguſtus Churfurſt, vnd mir Hertzogk 
Johanſ friderich der Eifer, geborner Churfurſt mitt wiſſenn wind Bil 
len vnſerer Sohne, haben uns Jegen baiderſeiths Unfere 
williget, Inen auch verſprochenn vnd zugeſagett, das wir vnd vnfere Er⸗ 
ben, dieſen vortragk ſtete vnd vheſte halten ſollen vnd ae 

Welcher aber unter vns oder vnſern Erben ſolches wicht thun 
Bemfelen fol fein’etand Bahbtfhafe a folder feinem Men nor 
hulff lich noch rettig fein, u iu ar 

Vnd zu noch mehter fiherheit, Haben wir beide — Chur vund 
Furſten zu Sachſſen den Aller Durchlauchtigſten Grosmechtigſtenn Furſten 
vnd herrn, herrn Ferdinanden Romiſchen Kunig nm allen zeichen mehrer 
des Reichs Fu Germanien, zu Hungarı, Boheim, Dalmatien, Eroatien, 
vnd Schlanonien , Konig , Infanty In Hiſpanien tr. Ertheracn un Of, 
reich ꝛc. Hergogen zu Burgundi, Steyr, Keruten, Crayn und U 
Berg ıc. Grauen zur Tirol ic, und den Durchlauchtigen Furſten hern € 
ſtian zu Denmarck, Rorwegen,der Wenden vund Gottenn Kouig Sertzo 
gu Schleswigk hoilſein Stormarn , vnd der Ditmarſchen Grauen zu Ol 
benburg vnd Delmenherft , vnſere Allerguedigſten auch beſondern liebe 
hern Datern, Ohmen vnd Schwager, Auch die hoch 
Joachim Marggranen au Braudenburgk, des hailigen —— 
Erg Chammerer und Churfurſtenn ze, hern Wilhelm 
vnd Derga te. hern Philips Hertzogen zu Stetin/ Pomern de en | 
Wenden sc. vd heru Philipfen den Eiterun Lant grauen mi Grauen 
zu Catzenelnbogen ꝛtc. vnſere freuntliche liebe vettern Oheim Bender uud 
Schwagere ꝛc. vnderthenig auch freuntlich gebetenn vnd vermocht das 


Ire 
Kiy: Mat: Kon. Wden. und Fre Liebden Ire Inſigell an dieſen bricff 8 
volten hengen laſſenn, 
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Vnd von Gottes anaden Wir Ferdinandus Nomiſcher Konig zu Hungare 

vnnd Behaim ꝛc. und Wir Chriſtian zu Dennemard rc. Konige, Wir Jo⸗ 
achim Marggraue zu Brandenburg des hailigen Romiſchen Reichs Erg 
Chammerer und Churfurft ve. Wir Wilhelm zu Guͤlich Eleue und Berga ı€, 
und wir Philips zu Pomern 20. Hergogen und wir Philips der Elter Lant⸗ 
graff zu heſſenn ꝛc. Bekennen mit diefem Briefe vor uns vnſere Erben 
und nachkommen , das Wir auf anfuchen der hochgebornenn , obgenan: 
ten Ehur und Furſten, vnſerer lieben Oheimen, Sohns, Vetternn 
Brueder vnd Schwegere, vnſere Inſigel an dieſen brieff zu beglaubigunge 
deſſelbigenn hengen laſſenn, vnd vns mit eigenen handen vnderſchriebenn, 


Vnd nachdem wir Graf Albrecht von Stolberg ıc. Graff Hans Gr⸗ 
orge von Manffelt ıc. Her George von Schonburgk, Her Hans von Gers 
mar Landt Compthur In Duringen Her Chriftoff von Taubenhaim Ritter 
Ser Wolff von Ende Ritter, Cafpar von Schonbergk auffın Borſchen⸗ 
fein der Elder, Ernſt von Miltig vff Begdorff ꝛc. Oberhaubtman, Chriz 
fioff von Wertern auff Frondorff Oberheubtmam In Duringen, Ditterih 
von Storſchedel vff Mutzſchenn, Hieronimus Kißwetter dortor Tantzler 
zu Lobittzſch, Abraham von Einſiedel vffm Scharffenſtein, Wolff Koller 
zu Steinberd Georg von Wigleben zu Wulmerftedt, Andres Pflugk zu 
Lobnitz, Ihan Lofer zu Tredig, Heinrich von Bunau zen Dreuſſigk der 
Elder , Baftian Pfluckzu Strelen, Criſtoff von Karlewig vff hermsdorff, 
Hans von Schleinig daſelbſt, Heinrich von Maltig vff Divpolswalde, 
und wir Burgermeifter und Rhethe der Stedte Leipge, Wittenberg vnd 
Saltza, von wegen Hergogk Auguftus Churfurſtenn, Landejchafft vff 


Vnd dan wir Graf Ernft von Gleichen ze. Bernhart von Mila Rit: 
fer Landthoffmeifter ꝛc. Mattes von Walnrodt heubtmann zu Coburgk 
Erasmus von Mindwig zu Drenan doctor und Cangler Wolf Mulich zu 
hardiſleben, Hoffmeifter „Friderich von Wangenhaim zum Winterftein, 
Heinrich Mund zu Bernsdorff Jacob Kelg Burgermeifter zu Saluelt, 
von wegen des gebornen Churfurſten Landtſchafft Freitagk nach berollacie: 
nis Johannis 1553. darzu verordenet, Als befennen wir auch mit diefem 
. Da ag Brie⸗ 
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Briefe, das wir zu glauben Jeder fein Infiegel an diefen brief gehangenn 
und fih mit eigener hand underfchrieben. 
Mir bewilligen auch hirmits vor und vnd von töcgen ganger Lande: 
ſchafft auf empfangenen Beuel), wue ſichs vber langk oder furg wurde 
autragen, das ein Chur vnd Furſtlich teil Im Hanje zu Sachſſenn, bie 
fen Vortragk nicht halten wurde , das alsdan deſſelben eigne Landtſchafft 
Ime In ſolcher ſeiner nicht haltunge, weder rettig noch hulfflich fein 
fol, ungeachtet , wie fie durch Iren hern oder fonft darzu ermaneth, wie 
wir dan auff den vahl vnſerer Eide vnd pflühte erlaffenn wordenn, Bei 
obgeſchriebner Handlung vnd vortrage ſeint geweſen der Koniglichen Wir⸗ 
den zu Dennemarck Rhete und geſchickten, Nemlich, Peter Ochſſe zu Gie⸗ 
ſelfelde vnd heubtman zu Rauensburgk, Balthaſar Clammer Licenciat vnd 
Cantzler, Bernhart Wigboldt Fries, Doctor, Vnſer Hertzog Auguſten 
Churfurſten Rhete vnd liebe getreue, Hans von Ponickau auf Pouibſſen 
Ambtman zu Grimme, Georg Kommerſtat auf Kaldreut vnd Leonhart 
Badehorn, beide der Rechten Doctores, vnd vnſere Hertzog Johanſ 
friderichs des Eltern gebornen Churfuͤrſten Rethe vnd liebe getreue, Eras⸗ 
mus von Minckwitz zu Drenau Doctor und vnfer Cantzler, Wolf Mur 
lich zu Hardifleben Hoffmeifter, vnd Heinrih Mund zu Bernsdorff Ge 
ſcheen und geben zur Naumburg am tage Matthie Apoftoli den vier nd 
awangigiften tagk des Monadtd February Nach Chrifti unfers lieben Hern 
geburt Im Funfgehenhunderten und vier und Funfgigiftenn Jare, 

Das wir vns neben und bei demſelben vortrage Freuntliche nn vnnd 
vetterlichen vorainiget, wie wir uns ben Crafft diejes briefs vorgleichenn 
vnd vorainigenn, wie hernach volgett, 

Erſtlich wollen wir Hertzog Auguſtus Churfurſt, bie Nottel obge⸗⸗ 
dachts vnſers vortrags auff Pergamen ſchreiben laſſenn, darann ſollen wir 
Allerſeiths, Nemlich wir Hertzog Auguſtus Churfurſt vnd wir Hergog Jo⸗ 
Hanf frideric der Elter gebornner Churfurſt vnd die drei vnſere Sohne, 
Jeder ſein Inſigell hengen, vnd ſich mitt eigner Handt vnderſchreiben, Mit 
denſelben Briefen, wollen wir Jeder teil eine Perſon zu der Romiſchen 
Key, Mat, vnſerm allergnedigfen ern, mit Credentz vud Werbung ab- 
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fertigenn, re Kay. Mast. vmb Eonfirmation und beſtetigung ſolchs vors 
trages vndertheuigſt anzufuchenn vnd zu bitten, vnd follen diefelben perſo⸗ 
nen Sonntags Fudica ſchirſt zu Saltza einkohnmienn, vnd fich ferder zu der 
Kay. Mat. wo die anzutreffen fein wirdt begebenn, Wir wollen and 
Credentz und Inſtruction ſembtlich fertigenn, wie vuſere baiderfeiths Nee 
the die zu der Naumburf begriffenn, Wir follen auch vnd wollenn bemels 
te Notell des Vortrags In vnſerenn Cangleien, Jeder eine Ingroſſiren 
laſſenn, vnd die allerſeiths Nemlich wir Hertzog Auguſtus Churfurſt, vnd 
wir Hertzog Johanſ friderich der Elter geborner Churfurſt ſambt vnſern 
dreien Sohnen vorſigeln vnd vnderſchreibenn, vnd Jeder eine perſon vff 
den Montag nach dem Sontage Judica ſchirſt Jegen Leipzik vorordenen, 
die ſollenn mitt denſelbigen Originalien vnd heubt-briefen , ſich zu den Kos 
nigen Chur vnd Furſteun, In dem Vortrage genannt, begebenn, vmb 
vorſiegelung vnd vnderſchreibung beſage des Bortrags, anhaltenn, vnd 
ſolchs vormittelſt vnſerer allerſeiths Credentz vnd Inſtrurtion vleiſſigen, 
Vnd denn Fahl zu ſetzen, das einer oder mehr vnter den benantenn Konis 
gen Chur vnd Furſtenn, mitler Zeith, mit tode abegingenn , oder aber, wie 
wir uns doc) nicht vorfehen , zuſigelnn und ſich zu vnderſchreibenn, beſchwe⸗ 
zunge haben wurden, weil ſich auch ohne das, das vmbſchicken etwas vor: 
ziehen wirdt, vnd ob an benfelben driefen fchaden gefchege, So gereden 
vnd geloben wir, allerjeithe bei vnſern Furfilihen Wirden, treuen und was 
ten wordten, das wir In allewege, Auch auff denen vahl, do die Kaiſer— 
liche Confirmation vorzogen wurde , oder nicht erfolgete , obgenanten vn—⸗ 
fern Vortragk Inn allen feinen Puncten und Artickeln ftete und vheſte hal: 
tenn, vnd uns daran auff erdenn nichts, wie das mag erdacht werdenn , 
vorhindern laffenn wollenn und ſolche haldunze ſoll angehenn von der Zeith 
do der Vortragk beſchloſſenn vnd datirt iſt, 


Wir haben auch Itzo, wie als dan zu der Beſigelung auff ben vahl 

80 fich derer Imandt weigern wurde , benant, die hochgebornne Furſten 
vnſere freuntliche liebe Ohemen Hern Friderichen Pfaltgrauen bei Nein 
Churfurfien ae. vnd hern Erifioff Hertzogen zu WirtembergE ıc, die wollen 
Qaqqq 2 wir 
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wir alsdann ſolcher befigelung halben, wie die andern freuntlichen erſu⸗ 
denn und darzu vormugenn laſſenn, 

Do auch die heubtbriefe underwegens vorburben, oder ſchaden das 
san geichese, So füllen und wollen wir andere dergleichen briefe In vn 
fern Cantzleien, Jeder einen fertigen, vnnd wan wir die allerjeiths vor 
figelt , und vnderſchrieben, So wollen wir fie wider zu der vorfigelung 
vmbſchicken, als wie objtchet, ane Weigerung, - 

Des gleichen wollen wir auch thun , wan an dem briefe fo wir zu 
Kaijerlicher Maj. ſchickenn werdenn ſchadenn gejchege , Ferner haben wir 
bedacht, wie freumtlich ſich vnſere Borfareun zuſammen gehaltenn, einan⸗ 
der hulfflich Rettig und befiendig gewefen, das Eie auch derhalben Erbs 
Yorbruderung vnnd Erbainung anffgerichtet, und haben und derhalben freunt⸗ 
lich vorglichenn, Wie wir und dan hiemit Eraft diefes vnſers briefes vor⸗ 
einigen vnd vorgleichen, das wir, vnſere Erben und Nachkommen Fegen 
einander alle fachen, die. zu wider willen oder gezencke Vrſache gebenn 
mochten wollen vormeiden, Auch bey unfern Rheten, Dienern vnd under 
thanen vorſchaffen, das fie ſich aller Echmelicher vordechtiger uud vordrieß⸗ 
licher worter lieder, Reimen, gemelden, Bucher, vnd alles anders, das 
dem andern vor drieslichen fein mochte, Jegen demandern teil, follen genge 

lichenn enthalten, vnd fo offte folches nicht geſchicht, und anders erfaren, 
viirdt, follen vnd wollen wir die Echuldigenn one nachlaſſenn ſtraffeu, 
vnd ſolches In vnſern Ambten, Stedten vud Flecken, offeutlich anſchla⸗ 
genn, darnach ſich meniglich zurichten, 

Do auch Je zu Zeitten Nachbarliche gebrechenn zwuſchen vns, vn⸗ 
ſern Ambtten, Stedten, vnd vnderthanen wurden furfallenn, die ſollen 
vnd wollen wir einander freuntlich zuſchreiben, dieſelben abſchaffen, oder 
die Rethe derhalben zuſammen vorordenen, oder auch Im vahl der nod⸗ 
turfft, zu dem außtrage greiffen, dauon vnſer Vortragk beſaget, do auch 
eines teils vnderthanen, ſich kegen dem andern vngeburlichen vorhielten, 
ſollen vnd wollen wir es einander ſchrifftlichen anzeigenn, vnd vmb abe⸗ 
ſchaffung auch vmb einſehen bitten, und ſoll vnſer einer des andern Bir 
derthauen nicht ſo balde Zu vngnaden faſſenn, oder denſelbeun zu ſtraffen 
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furuehmen, dan daraus mancherlei wider willenn vnnd weiterung kan er⸗ 
nolgenn Wie bei vnſern auch vnſerer Vorfahren zeithen, ofte geſchehenn, 
Sondern ein Jeder fol die ſeinen ſtraffen, wue fie wider dem andern wurs 
den vorbrechenn , 
Es ſoll auch ein teil dem audern Fegen ſeinen vnderthanen auff fein 
anfuchen, ſchleunig Recht geſtattenn, | 
Vnd derhalben auch vmb rechter vnd befiendiger Freuntfchafft willeh 
thun wir , In dem nahmen des Almechtigen die. Erb vorbruderung, Die 
etwan zu Northaufen auffgerichtet, derer Innehalt hernach folget, Eon 
derlich auch, weil die Romiſche Koͤn, Majt. vujer allergnedigſter herr; 
auff vnſer Hergog Johanf friderichen des Eltern, gebernen Churfurſtenn 
anſuchen, dieſelbige genedigft wider beftetiget , hirmit wider vornenern , 
vnd vornenern die hirmitt und Crafft dieſes Brief, vnd laut diefelben 
von Wordt zu Worte alfo , 2 
Bonn Gots gnadenn Wir Johans Hertzogk zu Sachſſenn, Lantgraue In 
Duriugen vnd Marggraue zu Meiſſen, An ſtadt und von wegen des hochgebornen 
Zurften hern Friderichs Hertzogenn zuSachſſenn, des heiligen Romiſchen Reichs 
Ertzmarſchall Churfurſten und deſſelbigen Reichs In den Landen des Saͤchſſi⸗ 
ſchen Rechten und an den enden, In feiner Lieb vica iat gehorend, Vira—⸗ 
rien , Cantgrauen Ju Dhoringen und Marggramen zu Meifen , vnſers 
lieben Bruders, Desgleihen wir Georg, Auch Hergog zu Sachſſen Lant⸗ 
graff In Dhoringen und Marggraff zu Meiffenn, Bud wir heruach benanten tus 
dolff Hoffmeiſter vnd Gunther von Bunaw gebrueder bede Ritter Als zu diefer 
fahen volmechtige, gefandtenn, des durchleuchtigen hochgebornen Furſten vnd 
hern, hern Heinrichs Hergogen zuSachſſen, Lantgrauen In Duringen vnd Margs 
granen zu Meiſſenn vnſers gmedigenn hern und Furſtenn, am einer feiten 
vnd wir Philips Lantgrane zu Heſſenn, Graue zu CaGenelenbogen zu 
Dietz, Ziegenhain, und Nidda, an ber andern feitheun , Bekennen of 
fentlih vor vnſern lieben Bruder, und, vnſern gnedigen Heren Hergog 
Heinrichen , vnd unfer aller , Auch feiner gnaden Erbenn, 
Als Fun vorzeithen weilandt die hochgebornen Furften her Friederich 
her Sigmundt, her. heinrich und her Wilhelm hergogen au Sarhfien , und 
| 2a 3 herr 
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herr Friederich Ire weiter , alle Lantgrauen In Dhoringen , und Margs 
grauen zu Meiffen, an einem , vnd here Ludwig lantgrane zu Hejfenn, am 
andern teil, feliger loblicher gedechtuns, vor fich und Ire Erben, eine Erb⸗ 
vorbruderung Irer Furftlichen perfon, Furſtentumben, Landen, Leuthenn 
vnd guetern, vffgericht habenn , Inhalt der brieffe, daruber fagendt von 
hochloblicher gedechtnus, Kaͤiſern vnd Konigen am heiligen Romiſchen Reich 
beftetiget , das wir aus rechter Lieb, freuntſchafft, vnd trem, vor und, auch 
obgemelte unfer brueder und vettern, und vnſer aller , Auch feiner Furſt⸗ 
lichen gnaden Erben, folche Erbvorbruderung erneuert, angenohmen, vnd 
einer dem Andern, mit handt gebenden treuen, bei unferm Furfllichen wirs 
den , Nemlich , wir Lantgraue Philips: wff einer feittenn , und wir die ob: 
gemelten Furften von Sachſſen, vor vns ſelbſt, vnſern Brucder den Churs 
Surfien , deögleichen wir die gefanten , von wegen vnſers gnedigen bern, 
Hergog Heinrichs vff der andern feithenn , gelobt , auch herwiderumb folche 
gelubnus empfangen haben , die alfo ftetth, vheſt, vnnd vnnerbruchlich zu 
haltenn, Ane generde, Vnd nachdem In der angezeigten Erbuorbruderung, 
etwas tunckel vormeldet , wie und was die Ambtleuthe , Lehenleuth, Stedte, 
und gemeine Burger , der Furſtenthumb, Graffſchaffte, Herrfchaffte und 
Lande baiderfeiths zu folher Erbvorbruderung , Erbhuldigung , geloben, 
ſchwerenn, und further thun follenn, So haben wir dieſelb Erbvorbrude⸗ 
rung nachnolgender mafje weither erleutert , ausgebraitet vnd worbefiert, 
Nemlich das alle vnſere Voite vnd Ambtlenthe , die wir baiderfeithe Itzo 
baben , oder hernach, fo offte diefelbigenn Ambte werandert werben, gelos 
ben, vnd leiblich, zen den hailigen ſchweren follenn , welcher Furſtlicher 
ſtam, Sachſſen oder Heffenn , dad GOtt nach feinem lobe guebiglich vor: 
huetenn wolle, one Manliche Lehens Erden abgienge, fich an niemands ans 
ders, dan am den Furften Stans, menlichs Geſchlechts, mit den Schlofr 
fenn vheſtenn, und Ambten, fo Ihn beuolhen fein, oder beuolhen werdenn, 
und mit allen ren zugehorungen, Es fei fharende habe,oder anders, hals 
ten und bleibenn , vnd dan gehorfam vnd vnderthenig jein follen und wols 
lenn, gleicher weiſe, vnd In aller maße, als fie Irenn Herrn, die ſie zu dem 
Schloſſen, vud Ambten gefegt, hettenn, gethan folten habenn, Ane Intragk 
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und geuerde, beögleichen aidt fol auch einem Yılihenn , was ſtands Er 
fei, vnd von vus den Zurften von Sachſſenn oder Heſſenn lehen tragenn, Sa 
offt einer, Lehenn empfehet , Ime In feines Lcheng pflicht gegeben were 
dem, wie die Ambeleuth , als obberurt ſchworen folen , auch zu thun, und 
ſolchs In einen Itzlichen Lehenbrieff geſetzt, und mit deutlichen Wortteng 
ausgedruckt werdenn, vnd jo auch In vnſern der Furſtenn vonn Sachſſen, 
oder Heſſen, Stedten, ein Neuer Rath auffgehen, und bejtettigt,oder auch 
In denfelbigen Stedten, ein Neuer Burger fol auffgenohmen werden , folf 
In der Radts befietigung ausgedruckt, Auch dem Neuen burger In fein 
aide und pflicht Ingebunden werden, diefer Erbvorbruderung, und den Feb 
len nach, wie obfiehet, treulich, vnd one Weigerung ſich mit Iren Steds 
ten und Burgern , kegenn dem Zurfien Stam, menliche geſchlechts, welcher 
nach abſterben des andern bleiben wurde, Als die getreuen vnderthanen, wie 
obveruieldet zu haltenn, Vnd ſoll ſonſt dieſe erklerung und beſſerung der 
obgemelten beſtetigten Erbvorbruderung , vnnd vorſchreibung daruber mel⸗ 
dend, In allen und Jeden Iren Artidelnn Clauſeln vnd Inhaltungen kein 
abbruch, oder vorletzung geberen, Sonder die In allewege Erefitig und 
ſtandthafftig fein vnd bleiben, Aue alle generde, des fein getzeugenn, die 
hochgeborne Furſten, herr Johans, unfer Hergoge Georgen Sun, Auch 
Johann Friederich vnſer Herzogk Johaunſen Sohn, beide Herbogen zu 
Sachſſen ze. vnd die Wolgebornen Edeln, Strengen, und Bheftenn, unjere 
Nethe und liche getreuen, von vnſer Hertzogk Johanſen, vnd an ftadt und 
von wegen vnſers lieben Brudern obgenant, Albrecht graue vnd herr zu 
Manffelt, Anargk der Junger herr zu Wilvenfelö, vnnd zu Schonfir en, 
hans von der Plaunig, Ritter vnd Dortor , Ambtmann zu Grim, Sriedes 
rich Thun, haubtman zu Weymar , Wolff von Weisbach, des heiligen Ro⸗ 
mifchen Reichs Erb⸗Ritter ‚su Zwickau, Vlrich vom Ende zum Arns hau ge 
Amtleuth baide Ritter, Nickel vom Ende vnſer Marſchalck, hans von Bers 
lepſchen Ambtmann zu Wartburgk, und vnſer Hergog Georgen , Hethe, 
Ernft Graue zu Manffelt Edler Herr zu Heldrungen , hans von’ Werter 
Ritter, Romiſcher Kay. Mat. vnd des hailigen Neiche Erb Eamerthurhtes 
ter vff der herſchaft Wihe, Dieterich von Witzleben zum Stein Nitter vnd 

Doctor, 
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Doctor, Ehriftoff von Taubenhaim Ambtmann zu Freiburgt, Johans Pos 
chel Doetor vnſer Cangler , Veith von Drardorff Ambtman zu Quedlen: 
burgk, und Innocentius vonn Starfchedell, und Adam graff vnd herr zu 
Beichlingen, Joeſt von Trardorif hoffmeiſter, herman von der Malspurgf 
Marſchalck, Baltzer von Weitelshaufen genant Schroutenbach Ambtmann 
zu Gieſſenn, Johann Feig Cantzler, vnſer Lantgraff Philips Rethe, vnd am 
der mehr, gnug glaubwirdiger, Geben Ju des heiligen Reichsſtadt Nort⸗ 
hauſen, am Donnerſtage nad) dem Sontag Jubilate, Nah Chriſti vuſers 
lieben herrn geburt, Funffzehen hundert und In zwanzigſten Jharen, des 
alles zu Vrkunde haben wir obgemelten Furſten Hertzog Johans vor vnſern 
lieben brudern, Hertzog Friederichen, Churfurſten Vicarien e. vnd vns, 
vnd wir Hertzog Georg vor vns alle und vnſer Erben, desgleichen wir ob⸗ 
genanten Rudolff vnd Gunther von Bunaw Ritter als volmechtige gewalt⸗ 
hahere vnſers gnedigenn heru, Hertzog Heinrichs zu Sachſſen Siegel, aus 
ſondern beuehl vor S. F. ©. und derſelben Erbenn, Auch wir Lantgraff 
Philips vor ung und vnſer Erben, vnſer aller Inſiegel an dieſenn brief 
gehangenn, 

Vnd weil Inn derſelbigenn Erbvorbruderunge das Furſtliche Hauß zu 
Heſſenn auch mit begriffenn, So ſollen vnd wollen wir, denn hochgebornen 
Furſten hern Philipſſen, Lantgrauenn zen Heſſenn, Grauen zu Katzenelnbo⸗ 
gen, Dietz, Zigenhaim vnnd Nidda, vnſern freuntlichen lieben Ohemen, 
brudern vnd Schwagern, freuntlich erſuchenn, ſolche erneuerung neben vus 
zu thun vnd die-Ray, Mat. neben vns vmb beſtettigung vnderthenigſt zu 
bitten, 

Als auch die loblichenn Chur vund Furſtenn heuſer Sachſſen Branden 
Burg vnd Heſſenn ſich zu Irem ſelbſt, auch Iren Landen beſtenn Inn vor⸗ 
zeiten freuntlichen zuſammen gehalten, vnd derhalben Erbainunge auffge⸗ 
richtet, So wollen wir beiderſeiths dieſelbe Erbainunge Itzo kegen einan ⸗ 
der gewilliget habenn, wie wir dan Crafft dieſes briefs willigen, beſcheident⸗ 
lich vnd alſo, das wir die Chur vnd Furſten, der heuſer Brandenburgk 


vnd Heſſenn zwiſchen hier vnd dem Palmen Soutage ſchirſt ſchrifftlich wol⸗ 


len erſuchen, dieſelbe Erbainuuge mit und zu uorneuern, Vnnd wue ren L. 
folches 
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ſolches alſo geſiele, vnd ſich geburen will, das dieſelbe Erbainung von ei⸗ 
nem Jeden beſondern/ geſchworen werde, So wollen mir mit Iren L. auff 
den Soutag Quaſimodogeniti ſchirſt zu Zeitz zuſammen kommen, ſolche 
Erbainunge zu: uerneuern, vnd die zu ſchweren, Auch wue cs Im Radt 
funden, mitt dem Artickel, der beyheder halbenn, wie ehr Im hauſe zu 
Sachſſenn geordent, gu beſſern, vnd die Kay. Mat, ſambtlich vmb beſteti⸗ 
gung anzujuchenn, | 

Wir Hergog Johanf fridrich der Elter Geborner Churfurft , wollen 
auch derſelben zeith, vnſere drei Sohne folche Erbeinung ſchweren laſſen, 
Bad nahdem der Hochgeborne Furſt, her Albrecht Marggraue zu 
Brandenburgk dieſer zeith, In des. Reichs Acht Iſt, Mas S. 8. jo bald 
Sie der Acht entlediget, dieſe Erbainung auch ſchwerenn, vnnd gleich vnſer 
einem dar Inne fein, 

Vnd nach dem Wir Hertzog Auguſtus Churfurſt, die Lehenn, ſo wir 
von der Chron Behem habenn, zu empfahen bedacht, wollen wir die Ko⸗ 
nigliche Mat. bitten vnnd vleiſſigeun, das Ire Maitt. vnſerm liebenn 
vettern Hertzog Johans Friderichenn dem Eltern, gebornenn Churfurſten 
und S. L. Sohnen, die geſambte Lehen davon reichenn vnnd leihen wolten, 
vnd dabei wollen wir keinen vleis ſparenn, ſondern vns, als der freundt er⸗ 
zeigenn, damitt das beſchedigtte haus zu Sachſſen, derhalben Fu fernere 
ſchmelerung nicht kommen muge , vnd wir Herzog Johanſ Friderich der 
mitler wollen uns zu eutpfahnnge der Lehen, vff auſuchen vnſers lichen Betz 
tern Hergogen Anguften, Churfurſtenn, freuntlichen gebranchen lafjen , 

Als auch wir Hergog Auguftus Churfurft uach Abfterbenn des Hoch⸗ 
gebornen Furſten hern Morigen , Hergogen zu Sachſſen Churfurften 26, 
vnſers freuntlichen und lieben Bruders feliger gedechtnus, die Erbhuldung, 
von vnſern vnderthanen genommenn, und Sie vnſerm vettern dermaſſenn auff 
denen fahl, do wir Ane menliche leibes Lehens Erben abgehen wurden ſchwe⸗ 
tenn laſſenn, wue Ire L. In der Kay. Mat. gehorſam bleiben, vnd die 
Key. Capitulation halten wurden ıc. Weil dan Fre L. mitt der Kaiſerli⸗ 
den Mait. vorglihenn Irer Cuſtodien los gezelet, vnnd fembtlich mit ung 
beliehen, wie auch beiderſeiths wie obgemelt aller unferer gebrechenn,entlich 
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gentlich und zu grunde vortragen, So wollen wir der Erbhuldigung auff 
denen vahl, do ein teil one leibes lehens Erbeun, abgehenn , und die Lande 
en den andern fallenn wurden, bei vnſern underthanen ‚den vorſtandt ge⸗ 
den , das fie fol gemeinet fein, vnd-gehaltenn werdenn , Jan aller maſſen 
vor der Capitulation gefchehenn, vor alters gewefenn vnnd ſolches der Erb⸗ 
vorbruderung gemeß Im hanfe zu Sachſſen herkommen , vnd wir wollen 
anf einen Landtag forderlich, ſolches vnſern Landtfienden aljo anzeigen, 
Vud nachdeme zu volſtreckung vnſers vortrags von nothenn das die anwei⸗ 
ſunge der Ambte und guetere Davon der vortragk beſaget, forderlichen ze⸗ 
ſchehe, Haben wir uns alſo vorglichenn, das wit dieſen vnſern bei vortragk 
Jeder einen Zu feiner Cantzlei wollen Ingroſſiren vnd fertigen laſſenn, 
Alſo das wir Hertzog Auguſtus Churfurſt, den vortrags brieff, der In vnſe⸗ 
rer Cantzlei geſchrieben ſoll werden, wan der geſchrieben vnnſers teils von 
ſigeln uud vnderſchreiben vnd vnſere Rethe oder diener einen, der vom 
Adel fein ſoll, damitt Jegen Weymar abfertigenn, das che den zehenden 
tagk nach beſchlus dieſes vortrags ſchirſt alda einfohme, vnnd ſolchen beiehl 
vnſern Vettern vberautworten ſoll, vnd wan unfere Vettern, water und 
Sohne, ſolchen brieff auch geſigelt und vnderſchrieben, ſoll Ime der brief, 
die Sigel vnd vnderſchrifft zu ſehenn, geweiſet werdenn, vud ſollen vnſere 
Jungen vettern, Jeder ein eigen Sigel habenn, 

Desgleichen wollen wir Hertzog Johanſ friderich der Elter, gebornes 
Churfurſt, vnd neben uns vnſere Sohne, wan wir dieſenn bei vortrags⸗ 
brieff In vnſerer Cantzlei auff Pergamen ſchreiben laſſen, vnd denen, fambt 
vnſern dreien Sonenn mitt vnſern anhangenden Inſigeln befigelt und vnder⸗ 
ſchrieben, demſelben brieff, vnſerm freuntlichen lieben Vettern Herzog Ans . 
gufto Churfurſtenn zuſchicken, Alſo das ehr gewiß auff den zehendenn tagk 
nach beſchlus dieſes Bei vortrags zu Dreßden ſei, und ſolche zuſchicunge 
ſoll geſchehen, durch vnſerer Rethe einen, oder durch vnſerer Diener einen, 
der vom Adel Iſt, der ſoll denſelben brieff auch ſehenn, wan ehr durch vw 
fern lieben Vettern den Churfurſten vorſigelt vnd vnderſchrieben if, Bub 
ſoll vnſer Vetter denſelben brief behalten, In maſſen wir den andern wol⸗ 
len behalten, denen vus S. L. wirdet zuſchicktau, 
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Bud nahdeme wir Herzog. Auguſtus Churfurft , vnſere Rethe vnnd 
lieben getreuen Hanſen von Germar Landt Compthurn In Duringenn und 
hanſen von Ponickau auff Pombſſen, Ambtmann zeu Grim vnd wir Her⸗ 
og Johanſ fridrich der Elter geborner Churfurſt, vnſere Rethe vnnd 
liebe getteueun Wolffen Mulicheun hoffmeiſter, vnd heintichen Munchen zu 
der auweiſunge verordent, ſo ſollenn ſie ſich wan die briefe vberſchickt fein, 
mitt einander vorgleichenn, wann vnd wue Sie wollenn zuſammen komen, 


ſolche anweifunge zu thun, vud derſelben gewertig zu fein, Alſo das ſolche 


anweiſung noch vor Oſtern geſchehe, 

Vud fol ſolche Anweiſung zur Sachſſenburg/Eiſſenberg Herbislebenn, 
Ollersleben und volckenrode alſo geſcheen, das die vnderthanen, mit Eiden 
vnd pflichten Erblich an vus Hertzog Johans friederichen den Eltern Ge⸗ 
bornen Churfurſten, vnd vnſere Sohne mitt aller gerechtigkeit wie vnſer 
lieber vetter Herzog Auguſtus Churfurſt die gehabt nichts ausgeſchloſſen 
gewiefen werden, Vnd fie ſollen vns alsbald, Die Erbhuldung ſchweren, 
vnnd bemeldetem vnſerm lieben Vettern dem Churfurſtenn und S. L. Men: 
lichen leibes Lehens Erbenn, anf den vahll, de wir und vnſere Sohne Ane 
Menliche leibes Lehens Erben, todtlichen abgehen wurden auch fhweren, 
mac) der Nottel des Eides, derer ſich vuſere beiderſeiths Nethe au der 
Raumburg vorglichenn, 

Wan folhes gefcheenn, Solleun die Leute mitt den zinſenn, und was 
Sie Jerlich zu gebenn ſchuldig, angewieſen werdenn, und die angeloben, 
der ſteigenden vnd fallenden Nutzungen halben, Sollen die Schoſſere Ge⸗ 


laiteleuthe vnd andere bericht thun, vnnd ſoll keine feruere liquidation er⸗ 


folgenn, ſonder woe Ihe In einem Ambte oder guethe etwas zu viel oder 
wenig funden, das ſoll kegen einander auffgehen, vnnd nicht genaw geſucht 
werdenn, 

Zu Aldenburg aber fo feine anders Anweiſung geſcheheun, Dann das 
bie vom Abel und andere bie Im Ambt figenn, fambtt denn Im vortra⸗ 
ge benanten Schriftfefienn , Irer pflücht durch vnſere des Churfurſten ges 


ſandten losgezelt, und mit aller gerechtigfeit, wie wir die gehabt, und nach 
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beſage des Borirags, an vnſern Vetterun gewieſen werdenn doch das fie 
und auff den vahl ſchweren, wie bie form des obgedachtenn Eides beſa⸗ 
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Hiruber fon keine feruere Liquidation, erſetzung noch erſtattung ge 
ſucht werdenn, Sondern es ſoll allenthalben darbei bleibeun wie Jan dene 
Vortrage begriffenn, meet ——— 

Ferner haben wir vormarckt, wie die Grauen die Inn dem Hauſe 
zu Sachſſen wohnen, von and belehent/ vnd vnſern Schuß. gebrauchen 
ſich weigern, mit den Lauden zu leiden ;' der mainung Das Sie frei fein, 
ynd wis Sie von Steurn von Iten Buderthanen nehmen die‘ In Iren eis 
den Nut wenden wollen, derhalben wir uns freuntlih vorglichenn, daß, 
ein Jeder die Grauen ber Gueter halbenn, die fein Ichen, und Ja feinen, 
Sande: gelegen fein, Nochmals foll ermanen, ſich neben andern Stenden 
vnferer Bnderthanen alſo sunorhalten das Sie nebenn und mitt den Landen 
Yeiden vnnd mitthelffen, und ſich, wie bisher. geſchehenn, wicht anszichenn, 

Wurden Sie fich aber des wegern, So wollenn wir Herzog Augufus, 
Churfurſt, vnſere Grauen, Auch die hern, die ſich Inen anhengig machen, 
auff einen namhafftigen tagt beſcheidenn, und mit Juen nochmals derhal⸗ 
Ben handeln, Bud wir Hertzog Johan frideri der Elter geborner Chur⸗ 
furſt wollen S. £. vff Ir anſuchen vier vuſere Rethe zuſchickeun, die S. 
2. ſollenn Rettigk ſein, Desgleichenn wir Hertzog Auguſtus Churfurſt S. 
L. wan fie mitt den Grauen der gueter halben wollen handeln, die von 
S. L. zu Ichen gehenn, auf Ihr anſuchen gleicher Anzahl vnſer Rethe, 
auch zuſchickenn, ſollenn und wollenn, die ©, L. hier Inne auch ſollenn 
Rettig fein, 

Bund Im vahl da ſich die Grauen vnd hern nicht anders, dan bißs 
her geſcheeun, warden vornehmen laſſenn, wollen wir ſolchs alsdan an die 
Erbainungs Chur vnd Furſten, gelangen laſſenn, vnd mit radt der ſelbigenn 
ſie zu gehorſam bringenn, 

So wollen auch wir Hertzog Auguſtus Churfurſt mitt dem Auszie⸗ 
hen Jegen dem Reiche forthfaren, wis es durch Hergog Moritzen Chur⸗ 
furſtenn ſeligenn angefangenn,, | 
es Vad 
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BVund weil offentlich am tage, das ſich die Grauen zum theil, Bier⸗ 
breuens, vnd anders mitt Newigkeit aumaſſen, vuſern vunderthanuen vnd 
ſchutz votwandten zu nacht eil vnd beſchweruug, So wollen wir Hertzog Yyya 
auſtus Churfurſ, daſſelbige bei Ihnen, abſchaffenn, vndzwir Herzog Zoe 
hanſ friderich der Elter geboruer Churfurſt S. L. Im vahl der nodturfft 
dar Zune Rhetigk vnd beiſtendig ſein, 
>. Bas and wir Herzog Auguſtus Churfurſt Zu den Ambtenn vnud 
ouetern, Die Ja0ı ſollen vberwieſen werden Di Mi lehenn, vff Zeith 
oder, Menſchen lebenn vorliehenn, oder weltliche anfelle, vorſchriehe un degs 
gleichen „ was vuſer lieber Bruder vnd geugtter Herzog Moritz Churfurſ 
ſeliger dergeſtalt auch vorſchriebenn vnd vorliehenn, geiſtliche Lehenn vnd 
aufelle/ das wollen wir Hergog Johanſ ftiedtich der Elter geborner Churfurſt, 
vnd vnſere Erben, alſo beikrefften bleiben lajjenn, vnd die nicht Hindergiehenn, 
oo u Ep wollenn auch wir —ã derich ‚der Elter, geborn⸗ 
ner Churfurſt, vnd vnſere Sohne, Wolffen Tzſchaderitz zur Langen leuben, 
Georgen. von Creizen, Gabelentz zu der Wiudiſchenn leuben, vnud Rudolfs 
fen von Bunau zu Dreben, Ire beguadung Innchalts der vbergebenen 
Borzeichuns, vnd Frer begnadungs Brieff folgenn laſſenn, So niel ſol⸗ 
ches alles vor: anfang der dreier vud dreier zur, Naumburg geplogner Ya 
derrede vud Handlunge vorliehen, vorjhriebenn oder zugefagett, 

Was aber den Ordens perjonen zu Ollerslebenn und Volckenrode 
auf Fhr lebenn vor Prouiſion vorſchriebeun, die wollen wir Herzog Aus 
sufinsEhurfurans vnferer Silber Chammerbesalen vud entrichten laſſenn, 

Aber was aus dem Stiffte Aldenburgk der Vniverſitet zu Witten⸗ 
berg durch uns Hertzog Johanf fridrichen den Eltern, gebornen Churfurs 
ſtenn, oder unfere worfahrn , oder auch Hertzoz Morigen Ehurfürften fes 
ligenn, desgleichen andern geiſtlichen geordent oder vorſchriebenn, dag 
ſoll ans demfelbenn Stiffte Jerlichen bezalt vnnd gegebenn werdenn, 

Bir Herzog Auguſtus Churfurſt haben uns Im dieſem Vortrage 
aus drucklichen vorbehalten, weil vns Georg Bisthumb vrſache gebenn, 
Segen Ime, geburliche Wege vorzunehmen, das ehr ſchuldig fein fol, 
vor vus zugeſteheun, Vud ob woll das Guth au Kanneworff, das feinif, 
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Inn das Ambt Sachſſenburg gehoreit , das wir Ihnen gleichwohl In dem⸗ 
felben Dorff vnd ſeinem guete, muge Citiren vud laden laſſenn, welches 
wir Herzog Johauſ friderich der Elter geborner Churfurft: alſo gewilliget, 
vnd wollen, wan es S. L. wurden begerenn, die Citacionnn durch vnſera 
Ambt Sch oſſer zur Sachſſenburgk Erequirenn laſſein Mn 

Bud weil vnſer will, gemuth vnd mainung Iſt, Alles Bas, fo zu 
Zwiſpalt, vrfach geben mochte, jo viel mogelich zu vorkommen, Ss 
wollen vnſer Jeder wo perfonen ordenenn, Die ſollen auff Montag 
nach Palmarum zu Aldenburgk einfohmenn ‚weil die’ Strafen von'Leipg 
sach Zwickau, vnd andere durch das Ambt Aldeuburgk gehenn / Die ſollen 
vff allen Landtſtraſſen, ſteine ſetzen, oder hanffen auffwerffen laſſenn, wie 
weith wir Hertzog Auguſtus Churfurſt, vnſere Sohne und nachkomen, an 
die Grentz des Ambts Aldenburgk ſollen zugeleiten habenn, vnd uns bis 
ſtraſſenn mit allen gerichtenn vnd Straſſen rechte zuſtehenn bis ann bad 
Ambt, Rem N 

Als auch die Stadt Magdeburg vier ſtuck Buchſſen vnd ı2 Centh⸗ 
fer Puluer hatt, und Hertzog Johanſ fridrichenn dem Elternn gebornenm 
Churfurſtenn zuftendig, welchs fie uns volgenn zu laſſenn, Erbottig, wol: 
len wir Herzogk Auguſtus Churfurſt ſolchs nicht hinderun, Bud wir Her⸗ 
tog Johanſ friderich der Elter, geborner Churfurſt, vnd vnſere Sohne 
follenn vnd wollenn vns der von Magdeburgk nicht annehmen Sondern 
vnſerm lieben Vettern Hertzogk Auguſten Churfurſien SL. gerechtigkeit die 
S. L. an dieſer Stadt vnd andern Iren Schutz vorwandten hatt, freunt⸗ 
lich helffen erhaltenn, 

Dei obgeſchriebener Handlung vnd vortrage ſeindt geweſeun der Koͤ⸗ 
niglichnn Woen zu Dennemarck Rethe und geſchicktenn, Nemlich Peter Ochſ⸗ 
fe su Gieſelfelde vnd heubtman zu Nauenſburgk Balthaſar Clammer Licen« 
tiat vnd Cantzler Bernhart wigboldt Frieſe Doctor, vnſer Hertzog Au⸗ 
guften Churfurſten Rethe vnnd liebe getreuen Hans don Ponickau auff pombſ⸗ 
fen Ambtman zu Griume, Georg Kommerſtadt auff Kalckreuth, vnd Les 
ouhart Badehorn, beide der Rechten Doctores, vnd vnſere Hertzog For 
haus friderips des Eltern gebornen Churfurſten Rhete vud lieben getrem 
4 j 3 nen 
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nen Erafuns von Minckewitz zu Drenau, Doctor und vnſer Cantzler, Wolff 
Mulich zu Hardifleben, Hoffmeifter, und Heinrich Mund zu Bernsd orff 
Gefcheen vnd geben zu der Naumburg am tage Matthie Apofoli den vier 
vnd zwanzigften. tag. des Monats Februarii nad) Ehrifti vuſers lieben hera 
geburt: Im Funfgehen hunderteun vnd wier vnd funfgigftenn Jare. 


Auguftus Churfurk Jo. Fridrich: 64: Churfurft ar, 
w Sagſſenn | wi fi ſu: 
go. Frid. d. mitler ir. J. W. Hm Jo. frid. der Junger *. 


ma; ſſp. ſß. mppr. 

— Etaſuus von Minckwit mppr, 
(LS " (LS 
LS (LS) (LS) 
En Num, V. 


Der Zeitzifche Vertrag, darinnen die Gebrechen, fo 
das Chur⸗ und Fuͤrſtl. Hauß Sachfen noch gehabt, bey» 
gelegt und erörtert worden , de Ao. 1567. 


I, 
SB: GHttek Gnaden, Wir Auguftug ‚des Heil. Roͤmiſchen Reiche 
Ertz⸗Marſchall and Chur⸗Fuͤrſt, und Burggraf zu Magdeburgk, ꝛc. 
Und von deffelben Gnaden Wir Johann Wilhelm, beyde Hertzogen zu 
Sachſen, Landgrafen in Thuͤringen und Marcgrafen zu Meiſſen, bekennen 
und thun kund: Rebe 


Ma. ſſp. ſi mppt. Sachſſenn ꝛc. m, pp- ſt. 
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Nachdem fieder Anfrichtung der Roͤmiſchen Keyſerlichen Majeſt Ca - 
pitulation, der Datum fieht , Im Feld⸗Lager vor Wiltenberaf den 
"neunzehenden May Anno Sieben und Viertzig, und dem darauf erfolge⸗ 
ten Rammburgifchen Vertrage, den vier und zwangigften des Monathe Fex 
bruary Anno Bier und Funffgig datiret/ jwiſchen denen Landen Am⸗ 
ten und Unterthanen, fo unjers des Chur-Fürjten Brudern, Hergog Mo⸗ 
rigen, und folscnds Uns blieben, und denen, fo uns Herhog 
ilhelmen, und unſerm Bruder, Hertzog Fohann Fr 
dem Mittlern, and Hergog Johann Friederichen, dem Fi 
Kraft ermannter Keyſerl. Majeſt. Capitulation und 
Vertrags zukommen, , allerley Irrungen und Land⸗Gebrechen 3 
daraus Spaltung, unfreundlicher und unnachbarlicher Wille, auch den Um: 
terthanen , durch. die hin und wieder beſchehene Arreft, Kummer, gefäng: 
lich Einziehen, Aufhalten, und dergleichen thätlichen Eingrif ‚ allerley Be: 
ſchwerung, Schäden und Nachtheil erfolget feyn ; Und nunmehr uns 
fer Hersog Johann Wilhelms jüngfter Bruder ſetlial verftorben, 
auch Uns, Kraft der ergangenen Acht: Execution, unfers Altern Bru⸗ 
ders gewefenet Antheil Landes durch die Kevferl. Majeftät-allein Wir übers 
geben und angewiefen worden; So haben Uns beyderfeits erinnert ‚ daß zu 
Aufnehmen des Hanfes zu Sachen , auch zu Pflantzung und Erhaltung 
freundlichen Wiens, und guter Nachbarſchafft, und zu Gedeyen ber 
Unterthanen, nuͤtzlich und nothwendig ſey, ſolche Irrung durch 
ſuͤhnliche Unterhandlung zu entſcheiden und zu verrichten, ‚haben guch Aero, 
wegen unſere etzliche anſehnliche und ſchiedliche Raͤthe, ala Wir, der Chur⸗ 
Fuͤrſt, Hannßen von Germar zu Näilftett ‚Hannen von Bernftein dafelbft, 
und zum Bernfelß, und Herrn Loreng Lindemann zu Sedelitz, ber Nedhten 
Dotorn, und Wir Hertzog, Johann Wilhelm Fridrichen von wer 
genheim ben Mitlern, zu Beruugen , Heinrich Schueideweit , und 
Taugeln, beyde der Rechten Boctorn, und Johann Förfler, au Ha 
geordnet, und ihnen Defshl gegeben , die vorgefallene Itrungen & 
brechen in allen Aemtern und Orten, da fie entflanden, zu befigtigen , die 
Parthepen zu bören, die Uhrkunden iu erſehen, die vorgeflellten Perfonen 
au 
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un befragen , aller Gelegenheit zu erfunden, und fi, biß auf unfere Ra- 
tification, der ftreitigen Sachen halben zu unterreden und zu vergleichen, 
Und dieweil darauf unfere verordnete Käthe ſolchen allen gebührlichen Ges 
horſam geleifiet, ſich aus unſerm Befehlichen, mach gehaltener Berhör und 
genommener Erfundigung der Irrungen, verglichen, und Uns davon, mit 
Anziehung und Ausführung der Urſachen gründlich und guten Bericht ges 
than ‚jo haben Wir auch jolche ihre abgeredete und verglichene Handlung 
ratificitet ‚ beliebet und angenommen , und die aljo abgeredete und von 
Uns ratificirte Articul in diefen Haupt⸗ Bertrag faſſen, fielen und au- 
thorifiren laſſen 10, Nehmlich wie allenthalben folget : 
Amt Altenburgf. 

2. Und als fürnchmlich im Amt Altenburg Irrungen und Gebrechen 
aus deme fürgefallen , daß der Naumburgiſche Beyvertrag unter andern bes 
ſagt, waßer Geftalt etzliche Perfonen zu verordnen , die auf denen durch 
das Amt Altenburg laufenden Straſſen Steine fehen oder Haufen aufwerf: 
fen ſolten, zur Anzeigung und Greng- Scheidung , wie weit Wir Hertzog 
Auguſtus, Chur⸗Fuͤrſt, unfere Söhne und Nahfommen, an die Greng 
des Amts Altenburg zu geleiten haben , und Uns die Straſſen mit allen Ges 

richten und Strafjen-Itechten zuſtehen biß an das. Amt; Daraus denn ers 
folget, daß beyderfeits Perfohnen geordnet , diefelben auch die Grentz beſich⸗ 
tiget, umzogen, fich derer verglichen , und die Steine zu jegen befohlen; 
Welche Steine dann ferner auf die verglichene und vermahlte Derter ge 
ſatzt, und etzliche Jahr lang ungefochten ftchen blieben ‚hernacher aber durch 
unjern Hertzoz Johann Wilhelms Bruder, Hergog Johann Frie: 
drichen, offtmahls geſtritten, und daher ergangen , daß beyderſeits Nä- 
the vielmals zu Bejichtigung und Abhandlung folcher fürfalender im Amt 
Altenburgk Irrungen abgefertiget, derowegen Unterredung und Handlung 
gepfogen , und dann alle gütliche damals vorgewejene Handlung zwijchen 
ihnen entftanden; So haben wir beyberjeits ſolche Befichtigung zum Liber: 
fing noch einften durch unfere verordnete Raͤthe fürnehmen laſſen, Uns auch 
ſolcher Gebrechen halber auf der Räthe gepflogene Handlung , und einge: 
brachte Relation folgender geſtalt freundlich verglichen und wereiniget: 
Gii 48 3. Und 
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3. Und erſtlich, weil befunden, daß die Steine fo auf der &trafr 
fen über die Heide nach Leipsig zwiſchen der DBreitinger und Haſſelbacher 
Fluhr recht geſatzt; und daſelbſt des Amts Obrigkeit und des Stiffte Zeig 
Guͤther von einander ſcheiden; Se ſollen auch beruͤhrte Steine, inmaſſen 
wir ſie ietzo vernenern laſſen, ſtehen bleiben, und die Straſſe, wie die 
Steine daſelbſt, mit der Vergleitung und anderer Straſſen⸗-Gerechtigkeit 
gehalten werden. 

4. Desgleichen und zum Andern follen die Steine, fein einem Srun⸗ 
de, die Troier Marck genant ‚und zwiſchen Trena und Blumenroda fichen, 
alfo, wie fie unfere verordnete aufs neue geſctzet, gekaffen werden, und 
durch diefelbe die Altenburgiſche und Bornifche Land : Etraffen vermahlet 
und gefchieden fern, :finfeinahl an deniſelbigen Ort die Greuh zwiſchen dem 
Anite Born und Altenburg allewege fuͤr Alters gehalten worden. 4 

5. So viel zum Dritten bie Steine belauget, ſo pwiſchen der 
Treniſchen und Wieriſchen Fluhr auf / einen Bey⸗Wege von Altenburg nach 
Born geſatzt ſeyn; Dieweil unſere Raͤthe in der Beſichtigung befunden, 
daß keine Land⸗Straſſe won Alters daſelbſt geweſen, auch ſonſten der Fluhr 
halber allerley Gemenge iſt; Als haben wir beruͤhrte Steine ausheben und 
abthun laſſen, und wollen, daß an ſolchem Orte keine Bande Straſſe fm: 
noch gehalten werden ſoll. | 

6, Zum vierten ſollen zweene Steine, fo. an dem Holtz, bie Phan 
genannt , auf dem Wege von Altenburgf nad Grimme gefegt feyn, alfo 
bleiben und gelajjen werden, in Erwegung, baf daſelbſt die Eſchefeldiſche 
Fluhr, fo denen von Einfiedel- mit DOber-Gericht zufrändig, und Unſer 
des Chur⸗Fuͤrſten Lehen iſt, von unſern Hergog Johann Wilhelm 
Holtz die Bahn geſcheiden und begrentzt wird. Gleichergeſtalt, und 

7. Zum Fuͤnfften, ſolle es auch mit dem andern Steinen, fo am 
Ende ber Phan auf den Wege. nach Froburgk gejcht ſeyn, gehalten wer⸗ 
ben, und dieſelbigen Eteine bleiben, auch die: Grentz zwiſchen dem Ant. 
und des Cinfiedels Guͤther anf der Frohburgiſchen Straſſen halten, ſinte⸗ 
mahl befunden, daß daſelbſt die Guͤther, fo die Einfiedel von Buͤnau, Dech⸗ 
” und nn — und zu der Far Fluhr gchoͤrig feyn,. 

beruͤhr⸗ 
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beruͤhrten von Einfiedel , gegen dam Gnandſtein mit Ober Gerichte zufiäns 
‚big, und nunmehr ohne Mittel Linjer des Chur⸗Fuͤrſten Lehen ſeyn; Des 
zowegen Wir Hergosg Johann Wilhelm fort an , wie von unjerm 
Bruder Hergos Johann Friedrichen geihchen, es weiter nicht fech⸗ 
‚tem, noch Uns des Orts über die Steim ‚der Steajjen -Gerechtigleit ats 
a wollen. | 
8. Zum Schften: Was ſonderlich die Steine belanget, jo au der 
Leihne am Eude der Bockhauer uud Anfang der Dulſenheimer Fluhr ges 
fagt ſeyn, und die Straſſe durch Merdig bey dem Pan -Holg, über den 
„alten Landgraben auf Poͤnickh zu, bezeigen und weijen, ſollen obberuͤhrte 
Steine des Orts gelaſſen werden, ſtehen bleiben, und von bemelten Stei⸗ 
nen an Uns dem Chur-Fürften zu Sachſen, die Strajje durch Alten Mers 
‚Bits über die Schönbahiihe und neue Merbiger Fluhr / auch über obbenan⸗ 
ten alten Land⸗Graben nach Poͤnick zuſamt allen daſelbſt des Orts ein 
-fenden Straſſen, mit: Vergleitung, Straſſen Gericht, Recht und Gerech⸗ 
tigkeit, und was darzu gehoͤrig, uichts ausgeſchloſſen, allein zuſtehen, 
‚welches wir auch Heros Johanns Wilhelm freundlichen bewilliget, 
„ungeachtet, daß beruͤhrter Eude dieſelbe Straſſe zum Theil über die Schöne 
bacijche und neu Merbiger Fluhten, fo in, unſer Amt Mienburg Obria⸗ 
„keit gehöven, ſtreichet, daun wir bewogen, daß doch berührte, Straf über 
der Einfiedel Güther und das Dorf alten Merdig, jo unſers Vettern Le⸗ 
ben ſeyn, ein gut Theil gehet, auch ohne das ein Gemenge und Unrichtig⸗ 
eit mit vielen verwechſelten Steinen, daraus erfolgen würde, zudem, daß 
wir auch ſonſten ſolcher beyden Fluhren halber, an ‚andern Orten, und 
ſonderlich an der Ludauiſchen Straſſen genugſam vergnuͤget und verglichen 
worden. Ze 
9. Zum Siebenden: Als aud vor Alters auf der Strafen, jo von 
Mltenburg nach Penick gehet , im Dorf Steinbach an einem Büchlein jen⸗ 
ſeits des Wirths⸗Hauſes allewege Die Grentze geweſen, daſelbſthin von den 
dormahls verordneten Steine geſetzet, und alſo die ſelbige nicht befunden; 
So laſſen wir es. beyderſeits darbey bleiben, und wollen, daß unſere Her⸗ 
403 Johann Wilhelm Straſſen von Altenburgk aus, dafelbft wen 
Ess a den, 
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den, und unſer des Chur⸗Fuͤrſten Straffe gegen Peinick, der Detter ange 
hen, und mit Vergleitung und anderer Etrafjens Gerechtigkeit gehalten 
werben ſollen. 

ıo, Zum Achten und Neundten: Wiewohl die bier Steine, de⸗ 
ger zweene auf der Strafen zu Altenburgk nach Waldendurg, am Ende 
der Gepperſterffer Fluhr, und die andern an dem Waldenburgiſchen Forft 
gefaßt, Uns dem Chur⸗Fuͤrſt zu Sachen aus deme bedencklich ſeyn möchten 
dieweil des Dorffs Ziegelheim Fluhr, fo der Herren von Schönbnrg zu⸗ 
schörig, auf der einen Beyſtraſſe, welche letzlich auf diefelbise Steine auch 
fioffet , mit eingeſchloſſen; So laffen wir es doch bey folder Steinfegung 
auch beruhen, und feind freundlich zufrieden, daß nicht allein am denſelbi⸗ 
gen Ort die Etraffen Grentz gehalten, fondern auch nach Juhalt der erſten 
Vergleichung unfer Vetter Hertzoa Johann Wilhelm durch das Dorf 
Ziegelheim zu vergleiten haben" folk, 

12, Zum Zehenden: Diewell an dem Ort, da die Steine * 
der Ober⸗Wira geſaht, keine Land⸗Straſſe it, und dan jenſeit der Ober⸗ 
wiriſchen Fluhr allerley Gemenge, der Schoͤnburgiſchen und Altenburgiſchen 
Gericht und Fluhren halber, biß zu dem Dorff Neukirchen, mit einfaͤl⸗ 
Let; Als haben wir beyderſeits ſolche Steine ausheben und abthun laſſen, 
und wollen, daß daſelbſt feine" Land⸗Etraſſe ſeyn, noch gehalten werden 
ſoll. 

12. Zum Eilfften: als bey dem Dorff Roda zweene Steine befun⸗ 
den, und Aber dieſes Orts gar feine Land⸗Straſſe tt; So haben wir 
aus dergleichen Bedenken und Lirfachen dieielbigen auswerffen, und weg⸗ 
thun laſſen, wollen auch, daß derſelbige Dorf Weg in feiner us Strafr 
fe fol gebraucht werden. 

13. Zum Zwölfften und Dreyzehenden: Nachdeme auf zweyen 
Straſſen, fo vor Altenburg auf Glauchau lauffen, vier Steine vermah⸗ 
let, deren zweene am Ende der Pfersdorffer Fluhr, und die ander zwee⸗ 
se am Kibiſchen Fluhr geftanden, und wir befunden, daß die Menge 
‚der Steine derer Orten mehr Unrichtigkeit verurfachen möchte; As haben 
wir Uns freundlich verglichen, daß bie vier Steine ausgehoben, und an 
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ſtatt zweene Steine der eine am Ende der Koblitzer Fluhr, da noch ein 
alter Reinſten zu befinden, und der ander gegen über auf die Tettauiſche 
Fluhr gefegt werden, damit aljo die beyde Straffen zu Hauff gezogen, 
und an demfelbigen Ende eine richtige Grentz gehalten werden möge, wel: 
ches Wir der Chur Fürft freundlich bewilliget , ungeacht, daß Uns an 
der Straſſen über die Tettauiſche Fluhr etwas abgangen: 

14. Zum Vierzehenden: Nachdem zweene Steine auf die Zwickau⸗ 
iſche Strafen, fovon Altenburg durch Goͤßnitz lauffet, au der Merlas 
er und Henniger Fluhr gefeget, und aber diejelbe von der anftoffenden 
und am beyden Seiten jenfeit der Steine weit laufenden Pönizer und Mer 
rauiſchen Fluhren allerley Zauck und Streit veruhrſachet, wie auch berich- 
tet, das vor Alters zwiſchen beyden Aemtern Zwicau und Altenburg die 
rechte Haupt⸗ Grentz auf der Höhe bey den beuden Feimftetten, derer eine 
gegen Meran, die andere gegen Ponig gehörig, gehalten worden; Als has 
ben wir Uns freundlich verglichen, daß berührte beyde Steine dafelbft an 
ber Merlacher Fluhr ausgchoben, und in die Höhe diſſeits der Meranijchen 
Feimſtett dergefialt vorjagt und vermahlet worden, dab auch die Merani: 
ſche Querſtraſſe mit eingeſchloſſen, und beruhrte Steine nicht allein die 
Greng auf der Zwickauiſchen Straſſen, (ungeachtet, ob die Ponitzer und 
uud Merauifche Fluhr ſich weiter hinaus die Länge nach Zwickau warte 
erfireiten, fondern auch die berührten ver: Strafjen halten und ſcheiden 

25, So viel denn zum Funffzehenden die zweene Steine, fo an 
demfelbigen Orte anf dem Fußfteige bey dem Dorff Kauritz gefeget, anlan⸗ 
get: Dieweil berührter Fußfteig weit von der Etraffen abgelegen, auch 
jenfeit der Steine viel gemengte Gerichte mit einfallen; So haben mir 
ſolche Steine auswerffen und abthun lafjen, und wollen beyderfeits, daß 
anf berührtem Fußſteige keine Strafjen Gerechtigkeit gebraucht oder ange; 
jogen werden jolie, 

16. Zum Sechzehenden: Als auch an dem Drte, da zweene Stei⸗ 
ne am Ende der Merlacher, und im Anfang der Ponizer Fluhr auf der 
Eirafien nach Krimnitzſchau gefagt — eingefallen; Ob uns Her: 
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409 Johann Wilhelm , Inhalts des Naumburgiſchen Vertrags, ber 
Straͤſſen⸗Gerechtigleit über die iu berührten Vertrag. übergebene und ange ⸗ 
wiejene Schrifftſaſſen gebühren und zuſtehen jolte, derowegen auch etwan die 
Rechtfertigung zwiſchen unjerm Better , dem Chur⸗ Fürften, und unſerm 
Bruder, Hergog Johann Friedrichen , ſonderlich mit fürgeftanden ; 
So wir, der Chur Fuͤrſt, aus nachharlichen Willen , diefe Dinge auch fal: 
len laſſen, und freundlich bewilliget, dab nunmehr unferm Better, Hertzog 
Johann Wilhelmen, die Strajjen mit Bergleitung und anderer Straf: 
fen Gerechtigkeiten auf der Üdergebenen uud angewieſenen Schrifft ſaſſen 
Güther diejes und an anderen Orten und das Amt Altenburg auch folgen 
und gebühren follen, ungeachtet , wie ed mit denen Worten bed Raumburs 
gilchen Vertrags, fo der Straſſen Bermahlung halben geſatzt, und etwas 
Zweiffelhafftig ſeyn, gelegen ift. Darauf haben wir and freundlich geſche⸗ 

‚hen laſſen, daß beruͤhrt wweene Steine an der Merlahifhen Fluhr ausge; 
hoben, und Ausgangs des von Ende zu Ponitz, als eines angewie ſeuen 
Schrifftſaſſen Gücher , und aljo zwiſchen der Poniger und Frandenhaufis 
ſchen Fluhr gefasst und vermahlet worden, dajelbit dann forthin derer Ende 
die Krimnigfhaner Strajien durch ſolche Steinfegung zwiſchen und und uns 
fern Better geſcheiden und begrentzet ſeyn follen, nis Bir 

17. Zum Siebenzehenden: Nachdem die Steine, fo bey der Zſchepler 
Fluhr gejtanden , auf keine Landftrajie geſetzet, auch des Orts allerley Ges 
menge der Fluhren und Gerichte halben mit einfaͤllt, und durch die Steine 
mehr Uurichtigfeit verurfachet werden fünte ; Als haben wir beyderſeits ge⸗ 
ordnet, diefelden abzuthun und auszuheben , und joll an demſelbigen Orte 
feine Landſtraſſe jeyn noch gebraucht werden, desgleichen und 

ı3. Zum Ahtzehenden : Diemeil auch die Steine bey der Brands 
vibler Fluhr auf einem Beywege , fo von Schmoͤllen nach Grimnisjchan 
lauffet deſſen die Leut mit Holtzund Korn⸗Fuhr zu gebrauchen pflegen, und 
elſo auch feine rechte Landſtraſſe gefegt worden, und daun jenſeit der 
von wegen der cinlanffenden Franckenhaͤuſiſchen, Brandvibler, Heiers-Dörfs 
fer und Thanhaͤuſer Fluhr allerley Gemenge. fürfället , daraus vielericy 
Verwechſeluug der Steine verurſachet würde ; Als haben wir. beyderſeits 

bewil⸗ 
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bewilliget, ſolche Steine auszuheben und abzuwerffen, und ſoll beruͤhrter 
Weg von Schmoͤllen ab, biß er in Zeitziſche und Zwickauiſche Straſſen, 
weiche durch Selckau laͤufft, Font und eingehet, fuͤr keine Landſtraſſe ges 
halten noch gebraucht werden. 


19. Zum Neunzehenden: Dieweil die Straſſen von Zeig aus nach 
Zwidan, hinter den zweyen Steinen , ſo bey dem Dorf Selckau geftans 
den , über der von Weißbach im Naumburgiſchen Vertrage angeiwiefenen 
und übergebenen Schrifft ſaſſen Guͤther, auch hernach über andere mehr Al; 
tenburgifche Amts Obrigkeit läuffet; Als haben wir ung verglichen, daß bes 
rührte Steine dafelbft ausschoben ‚und faft zum Ende der Thanhäufer Fluhr, 
ctliche Schritt über den Mannichwaldiſchen Zwieſelweg, nad) dem Sohn 
zu gefaßt, und daſelbſt der Straſſen Grentz halten und weiſen ſollen. 


20. Zum Zwangigfien : Nachdem auch an derjelben Zwickauiſchen 
und Zeigiichen Strafen, unter Geldau nach Zeitz zu, zweene Steine bey. 
dem Dorf, die Harte genannt, geſetzt, und aber nach Endung derſelben 
Hartifchen Fluhr egliche des Amts Altenburg Güther und des Creytzen zu 
Yeltsig , als eines im Naumburgiſchen Vertrag angewiefenen Schrifftſaſſen 
Güther , darüber die Strajje gehet, wiederum anfangen, und ſich einen weis 
tern Weg hinans erfireden, darans Gemenge und Umwechſelung etlicer 
Steine fuͤrgeſtanden; Als haben wir , dev Chur⸗Fuͤrſt aus guter Nachbare 
ſchafft nachsclaſſen, dab berühtte Eteine auch ausgehoben, und am Ende 
der Pelsiger Fluhr dijeits der Schnauder, da dis Zeigifche Lehnen und Guͤ⸗ 
ther anfangen , gefaßt und vermahlet werden. 

21. Demnach foll berührter Zwickaniſche nud Zeigifche Etraffe von 
den Steinen ab, fo bey dem Mannichwaldiſchen Zwirfel: Weg gejagt, biß 
auf die Steine , fo jetzo am Ende der Beltziger Fluhr bey ter Schnaudet 
fiehen , Uns Hergog Zohann Wühelm ſamt dero Vergleitung und als 
fer Straſſen Gerichten und Gerechtigkeiten alleine folgen und zujichen. 

22. Die Strafe aber, fo dafelbft an einem Ort von den Mannichs 
waldiſchen Eteinen nah Krimmitzſchau und Zwickau lauffet, und am andcım 


Orte wom Ende der Helgiger Fluhr nach Zeiß gehet, fol Lins, - — 
* urſten 
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Fuͤrſten sn Sachſen, mit aller Bergleitung, Straſſen- Gericht und Rechten 
alleine bleiben , folgen und gebühren, 

23. Zum Ein und zwangigften und Zwey und zwantzigſten: &o viel 
die vier Steine, deren zweene zwiſchen Stechau und Bornwald, und die ans 
dern zweene auf der Tauſchiſchen Fluhr fiehen, anlanget; Dieweil an dein: 
felbigen Orte feine rechte Landſtraſſen ſeyn, wir auch dafeldft mit einander 
nicht zu grengen haben; Als haben wir berührte Steine answerffen und abs 
thun laſſen, dabey es bleiben und beruhen ſolle. 

24. Zum Drey und zwantzigſten: Als die zweene Steine, fo faſt am 
Ende des Dorfis Ober⸗Coſſa Fluhr und bey der Braunsheimer Fluhr auf 
dem Wege von Altenburg nach Eifenburg gejagt , anf Feiner Landftraffen 
geftanden, auch jenfeit der Steine ein groß Gemenge mit dem Altenburgir 
fehen , Zeigifihen und Gerauiſchen Guͤthern einfält, derowegen es Verwech⸗ 
felung vieler Steine von ndthen ſeyn wolte; Als haben wir uns verglichen, 
daß auch diefelbigen Steine abgethan worden, und berührter Wes für keine 
Landfteafe geachtet und gehalten werden foll, 

25, Zum Vier und zwanbisften haben wir bie Steine , fo anf der 
Strafen von Altenburg aus nach Zeig zwiſchen Roda und Gtarrfenberg ges 
fanden, etwas verruͤcket, und an den Ort, da der Hügel iſt, und die alte 
Grentz⸗Scheidung zwifchen Altenburg und Zeig allewege gehalten worden, 
ſetzen und vermahlen laſſen, dabey es auch bleiben, und die berührte Steis 
ne die Grentze anf ſolcher Straſſen alfo bezeichnen und halten follen. 

26. Zum Fünf, Sechs und Sieben zwangigften : Dieweil ſechs 
Steine an drey Dertern, ald zweene anf dem Fußiteige,swifchen Lefen und 
Nifma, die andern zweene auf einen Qucrwege , bey einem Ort, das Eſels⸗ 
Bette genannt , und die dritte auf dem Wege von Altenburg nach Meuſel⸗ 
witz, diſſeits Menfelwig geftanden, und aber an denfelbigen Dertern feine 
Landſtraſſen ſeyn, auch die Steine in den Fluhren , Aeckern und Gerichten 
derer Derter mehr Gemenge, dann Nichtigkeit vernhrfachen; Als haben wie 
ſolche Steine auswerffen und abthun laſſen, und wollen, daß an ſolchen 
dreyen Dertern Feine Laudſtraſſen gehalten uud gebraucht werden ſollen. 


“7. Zum 
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27, Zum Acht und wantzigſten: Als zweene Steine auf ber Straſ⸗ 
fen * Allenburg nach Weiſſeufeis hinter dem Dorff Wintersdorff ige: 
fanden, und aber hinter denfelbigen Steinen der vom Buͤnau zu Vreitens 
hain im Raumburgifchen Vertrag angewiejenen und übergebenem &chrifft: 
ſaſſen Guͤther gelegen , darüber die Strajfe einen guten Weg biß an Die 
Falckenhaniſche Fluhr gehen; Als haben wir , der Chur: Fürft, freundlich be⸗ 
williget,, daß die Eteine bey Wintersdorf ausgehoben, und zwiſchen der 
Breitenhaniſchen und Falckenhaniſchen Fluhr geſetzet worden daſelbſt dann 
berühtte Steine des Orts die Grentz der Weiffenfelfifchen Srraf weile 
ans halten und bezeichnen ſollen. 
28. Letzlich: So viel div Steine an dem Budifchen Forſt — 
Wiewol wir, der Chur⸗Fuͤrſt, anzuziehen, daß beruͤhrte € ‚eine der Hayes 
Fluhr halben, fo Zeigifch Lehn, und fich jenfeit der Steine faft an 
"das Staͤdtlein Lucka fireitet , nicht alleine nicht unrecht gefätst, ſondetn auch 
darüber die Ruppersdorffer Fluhr, ins Amt Born gehöris, hart’ vor Wia⸗ 
tersdorff au, biß zum Ende der Hageneftischen Fluhr, uns billig zu zu greu⸗ 
Gen were; So haben wir dach ans Freundlichen nachtbarlichen Willen ‚ud 
Damit in Geleiten das Gemenge und der Wechfel nf eintzigen Fluhren ver: 
“Hüter werde, und dann auch zu Vergleichung defjen ; was ums auf der Pe⸗ 
nickſchen Straſſe bey dem Paſt Holtz eingereumet, freundlich bewilliget, daß 
Sterne bey dem Luckauiſchen Forſt ausgchoben, und jenfeit Luckau, 
"Hart hinter das Städtlein auf den Pegauifchen Weg geſetzet und vermahlet 
worden, dajelbft fie dann die Grent auf der Pegauiſchen Strafen halten, 
“und weifen ſollen; Und joe demnach uns Hetsos Johann Wilhelm 
Berührte Straß von Altenburg aus, durch das Staͤdtlein Lucka, biß an bie 
zeſetzten Steine! gang und gar allein mit der Vergleitung, Strafjen = Ges 
richt, Recht und Gerechtigkeit, und was darzu gehörig, nichts ausgeſchloſ⸗ 
fen sufichen und gehören , ungeachtet, daß diefelbige Straß zum Theil über 
bie Ruppersdorffiſche und Hageneftifche Fluhr, darüber wir , der Chur: 
‚Sürft, uns der Straſſen Gerechtigkeit anzumaſſen hätten, lanfet und fireis 
. md nachdem wir und der Haupt » Straffen aljo, wie allenthalben 
obfichet, freundlich verglihen ; So haben wir und auch darneben eglicher 
"5 anderer 


ii. + 
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‚anderer General-Articul, fo zu Erhaltung der Strafen + Gerechtigkeit 
auch fonf zur N ‚stigfeit und Pflangung guter Nacqhtbarſchafft dienen mds 
gen vereinige· Nehmlich 

+99 Wollen wir, daß dir alſo abgeſatzte, vermahlte und verſteinte 

Etraſſen vor rechte Lands Straſſen schalten. und, wenn Vergleitung für 
fallen, biefelbigen darzu, und nicht Bey = Wege, darauf dann gang Peine 

Wergleigung seichehen fol, gebraucht werden. 

"30, Wann auch die Zuhrlente, fo GentnersHäther führen, und das 

s@eleit an geben pilegen, andere Beywege, da wir die hiehevor geſetzte Stei- 
ne ausgehaben, fuchen und brauchen wollen; &o follen fie ans unfern nechſt 
angelegenen Aembtern umgetrieben , und mit gewöhnlicher Etraffe, auf 
die alfo von und geordnete gandftrafien gewiefen werden. 

+37 Da fih and Rauben, Morden und dergleichen auf dem Zußßels 
igen und Beywegen zu tragen and begeben würden ‚wollen wir , daß dieſel⸗ 

bigen Thaten vor feine Landftraffens Fälle geachtet, fondern won denen , fo 
die Gerichte daſelbſt über die anſtoſſenden und über die Wege laufenden 
Fluhren haben, geruget, gerechtfertiget und geftraffet werden follen ‚ jedoch 
fo die Folge den Aembtern dadurch unbenommen, und in Landfriedbrů⸗ 
‚digen Thaten, Raubereyen und Nahmen xderzeit acbůhelic angeßelkt a 

‚gebraucht werben, 

32. Eonderlich aber erflähren wir und and hiermit freundlich dep: 
derſeits, und wollen , daß die obgefagte Bermahlung und Berfieinung der 
geordneten Bandfiraffen ‚ allein auf die Bergleitung und anderer Straſſen⸗ 

Gericht , Recht und Gerechtigkeit, fo den Strafen anhängis,gemeinet und 

"gezogen werden follen; &o viel aber die dabey anftofiende und daran gele⸗ 
gene Fluhren/ Aecker, Wieſen und andere Guͤther belanget, dieſelbige, ſo 
weit ſie in die Straſſen nicht mit eingezogen, ſollen * Aembtern oder 

unterthanen, und einem jeden, dem ſie zehoͤren, mit Lehnen, Zinßen, Ge⸗ 
richten auch Steuer, Folge und anderer Land + Fuͤrſtl. Oberbothuäßigkeit, 
wie allenthalben herbracht , bleiben , und in eines jeden Eigenthum und Bes 
fig gelafjen worden , und die Steinfegung niemands einigen Schaden oder 
eegrthei —*—* — er einführen, 


- 
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33. Ferner: Nachdem wir die 59 und (0a8 denſelben ah 
sie, alfo, wie obſtehet, richtig machen laſſen, und uns deſſen fre 
verglichen; So haben wir andere im Ambt Altenburgk, und unfere 
anfofjenden Aembter und Unterthanen fürgefallene Yrrumgen di 
verordnete Käthe auch verhoͤren, entſcheiden, vergleichen, und folgender 
aeſtalt verabſchieden laſſen. EEE 2 * en 
Der vom Ende zu Lonpzig und der von Weißbach zu 
„> . Namsdorff. Bi 


34 S feind im Naumburgiſchen Bertrage Die Lehen , und andere 
Sandes-zürfl. Obrigkeit, über den von Weißbach zn Namsdorff, uns Her⸗ 
bes Johann Wilhelm und unfern Brüdern übergeben gewefen , und 

über den vom Ende zu Lonzig und dem Chur Fürften vorbehalten ; 
Dieweil dann das Dorf Ramsdorff mit Ober⸗Gericht, Folge, Steuer, und 
auberer mehrer Gerechtigkeit in das Amt Born für Alters gelörig geweien, 
uud Dagegen Das Ambt Altenburgk über den mehrern Theil Dörfer , deine 
vom Ende gegen Lonzig zuſtaͤndig, die Ober:Gerichte , fambt Steuer ‚Fol: 
ge und dergleichen, allewege gehabt, und dann auch das Guth Lonki mie 
andern zweyen Dörfern, Braunshain und Hart , darüber berührten von 
Ende die Ober⸗Gerichten gehörig, in dem Altenburgifchen Bezirck gelegen, 
daraus dann biß anhero an Strajjen:Gerichten, Folge, Beftellung der Heer⸗ 
Wägen und andern, allerley Gemenge, Streit und Unrichtigfeit fürgefale 
len, damit dann nun derentwegen des Orts Zanck verhütet, und in den 
embtern gute Nichtigkeit gehalten werden möge, haben wir folche beyde 
huen und andere uns zu chende Gerechtigkeit über berührte Güter ‚und 
berem Beſitzer zu Longig und Ramsdorff gegen einander außgewechfelt , und 
bewilligen hiermit freundlih , daß die Lehen über den von Weißbach zu 
Ramßdorff, uns dem Chur» Fürfien, auch die Obere Gerichte, Folge, 
Steuer, Dienft und andere Gerechtigkeit über berührtes Dorf Ramfdorff, 
fambt der Wuſtung Leigihig , und den Geſchoß davon , in unfer Ambt 
Dorn, wie vor Alters, erblich gehören, und dagegen die Lehn, Eteuer s 
Folge, Dienſt und Landes » Fürftlihe Oberbotmäßigkeitl und Ge: 
rechtigkeit über das Guth Lonzigk, ſambt denen darzu gehörigen Dörfler, 
Ttttt ⸗ in 
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iu dem Altenburgiſchen Begird gelegen, uns Hettzos Johann WEilbelns 
eeblich auftändig feyn follen, immaſſen wir denn auch ſolche Lehnen und Gi 
ther durch unfere Raͤthe gegen einander übergeben und auweiſen laſſen. 

. Die Kreugen zu Hedentvald und Beſihzer des Hubs 


⸗ —— Te 

35. In dem Naumburgiſchen Vertrage ſeind die Kreutzen zu Hecken⸗ 
walde, und Urban von Ritt zu Nemitzſch, als Schrifftſaſſen, mit ihren 
gehen Uns Hergos Johann Wilpelm, und unſern Brüdern übers 
ben geweſen, welches bey unfers Bruders Negierung dahin, verfianden wer⸗ 
den wollen, daß die Lehen über bie Hänfer zu Heckenwalde und Nem̃ 
und die vor alters darauf ſtehende Rittet Dienfie mit üderwiefen ſeyn fol 
ten. + Dieweil aber Uns nunmehr durch die verordneten Räthe dieje ande. 
fünrliche Erklärung geſchehen, dab die Häufer Heckenwalde und Nemi 
des Stiffts Zeig Lehen ſeyn, und in berührt Stifft verdienet werden, 


daß mit der Amweifung im Raumburgifhen Vertrag die Gehen genteinet, fo 







im Anıdt Altenburg gelenen und zu folchen Hänfern vor Alters achör N 
weſen, wir and der Chur⸗Fuͤrſt in beruͤhrten Vertrag nicht mehr unſern 
Bettern anmweifen und übergeben fönnen , dann wir zur ſelben Zeit ſelbſt 
ge: abt ; Als wollen wir es Hertzog hann Wilhelm and da 2) 
hen Kaffen , und die Lehn und Dienſte über berührte Güter Hedenwald und 
Kemihtſch ferner micht fechten. RS | ae anu3r 9 
Ambe Born und das Etädtlein Luka. wii 
36. Und als zwiſchen dem Ambt Born und dem Staͤdtlein Ende, ee 
nes Piatzes halben , dre Hut Weibe genannt, hart hauſſen vor dem Städte 
lein bey dem Peganifchen Wege gelegen, daranf der Stadt Vogelſtange ſte⸗ 
het, Irrunge alſo fürgefallen , od derſelbige Pla in das Ambt Altenburg ' 
gehörig , oder Zeitziſch Lehen ſey, und dann unfere Näthe in gehaltener Er⸗ 
kundigung fo viel befunden, daß beruͤhrter Platz etwan von Hageneſt der 
Eiadt Lucke verwechſelt au der Berndorffer Fluhr, und alſo in das Ambt 
Vorn gehörig; So wollen wir, daß dem Ant Dorn die Obrigkeit, Steuer : 
und andere Gerechtigkeit, auch dem von Hageneſt dir Erb⸗ Gericht wie vor 
Altets, darauf zuſtehen ſollen. IR N 
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37. Deögleihen , dieweil der von Woldan , zu Nemitzſch gefeffen, 
bracht; Als ſolten ihme drey Derter zwifchen zweycn Bruͤcklein nicht weit 
von jeinem Haufe gelegen, derer Oertet einer Stiffts⸗ Lehm aud die 
genaiit [ey , die andern zweene ſo hart daran offen, in des Ambeg 
Born Obrigkeit gehören, und darunter einer Gallen Ohmen Witt: Frauen, . 
der andere Franckens Erben geweſen, dergeflalt von dem Staͤdtlein Ende 
sefochten werben, daß ſie von dem Weltefien aus ihnen jährlich umgangen, 
und in da urg gezogen worden, neben dem, daß auch die Ge 
meine zu Lucka ſich der Fiſchereyen des Orts, und ſo weir folcher Plag mie ' 
der Bach in ‚ anmafjen wolte, und dann unfere Raͤthe in der Wer 
pe dieſer Sachen ſo vicl befunden, daf es Tweiffelhafftig , und ohne Der 
weifung und Ausführung nid;t wohl zu erörtern gewefen ; Als haben fie es 
‚gemiztelt , daß der Ort, die Hutweide genannt, und hart im Anfang 
kn "oe beyden Brücklein gelegen ift, Zeitziſch Schen fepn und bleiben * 
uad dem von Wolckau mit Obrigkeit zuſtaͤndig ſeyun, desgleichen daß au 
die anderen ziwcy Plaͤtzlein fo der Gallen Ohmen Wit: Fran und Francken 
Erben geweſen, deme von Wolckau wit Erb Gerichten, und die Obrigkeit, 
und anders ‚was deme anhaͤngig, in das Ambt Born gehören folen, und 
daß fich die Gemeine zu Lucka des Fiſchens daſelbſt in der Bach, von der 
gtoſſen Erlen an , biß über die Birnbaume an den neuen Graben ‚ fo von 
den Wolden und den Pfarr + Herrn daſelbſt der verwechjelten Wiefen halber 
anfgemworfjen, verzeihen ‚ und gänglich enthalten ſoll, dargegen hat der von 
Bolden ſich der Erb:und Ober ⸗Gerichte über bie Fort:Wiefe oder Gottes⸗ 
Wieſen, ſo er neulichen dem Rath u Luckau verkaufft, ſamt dem Daran 
Stůlein, welches der Bürgermeifter Valtin Schmid Hat verzies 
bem, umd begeben , nnd foll aun fort au berůhrte Gottes ⸗Wieſe, ſamt dem 
dabey Balten Schmidts liegenden Flecklein / indes Ambts Altenburgk Obrig⸗ 
keit gefhlagen , auch dahin mit Gerichten, Steuern und andern gehoͤrig 
ſeyn, darbey wir dann es beyderſeits bleiben laſſen und wollen, daß dem⸗ 


felhigen auweierlich uach gejeger werde, 


u ad 
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38: Austwechfelung der Seiftlichen Zinfe aus dem Ambt Ale 
tenburgk, & der Univerfität Wittenberg Br u 
“genden Schulden, fo etzlichen Städten verfchrieben. 

Zu Unferer des Chur⸗Fuͤrſten Univerfität au Wittenberg feind aus 

dem Ambt Altenburg etliche Geiſtliche Zinfe, als Sechshundert Guͤlden 
jährlich in unſers Brudern Hertzogen Morigen, Chur⸗F Fonda- 

tion gefhlagen und gewidmet worden, welche auch hernachet im Naum⸗ 
burgiſchen Vertrage und. in Anweifung des Ambts Altenburg der, Univer-. 
firät fürbehaften, und biß anhero etliche Jahr erleget worden ; —— 
dann auf Einnehmung und Abholung ſolcher Zinß der Univerfität Jährlich 
allerley Untoften auflaufen, and die Zinfe nicht allewege auf bie gefallene 

Termine richtig bezahlet werden können, und aber wit der Chur⸗Fuͤrſt, dem 

Staͤdten Weimar, Coburgk und Gotha ausunferer Sammer, Inhalt der Key. 

Capitulation vor Wittenbergk aufgericht, Sechs hundert fuͤnff und zwanzig 

Gülden,als der Stadt Weymar Ein hundert fuͤnff und ſiebentzig Gülden, der 

Stadt Gotha dritthalb hundert Guͤlden der Stadt Gotha zwey hundert Guͤlden 

wiederkaͤuflich verfchrieben, welche dann bequemer von ung Hertzog Johann 

Wilhelm aus unfer Cammer beruͤhrten Staͤdtlein jaͤhrlich koͤnnen erlegt und 

gegeben werden, fo haben wir ſolche Zinß gegen einander freundlich aus⸗ 

gewerhfelt; Und wir der Chur⸗Fuͤrſt übergeben hiermit die Sechs hundert 

Guͤlden jährliche Zinfe, fo im Ambt Altenburg fichen, unferm Vettern Her⸗ 

609 Johann Wilhelm erblichen und eigenthuͤmlichen; Dagegen beneh⸗ 

men wir Hertzos Johann Wilhelm, unſerm Vetter, dem ur 

fen, Sechs hundert Gülden Zinf und der barüber verfchriebenen J 

Summen, fo unſeren Städten Weymar Gotha und Coburgk zugeſtanden 

Und damit ſolche Auswechfelnng defto Fräfftiger fey , fo wollen wie. Her⸗ 

499 Johann Wilhelm ber unfern Städten Beſchaffung thun, daß auf 

den zufünfftigen Michaelis Marckt in der Stadt Leipzigk unſers Vettern, 

des Thur⸗Fuͤrſten Nentmeifter, Barthel Lauterbach die: Haupt ⸗Verſchrei⸗ 
bung von berührten Städten, oder in Mangel deren ihre ſonderbare ges 
uugfame Renunciation- Schriften follen überantwortet und zugeſtellet 
werden; Dagegen wollen wir dee Churfuͤrſt bey unferer Univerlität Wit⸗ 
ten⸗ 
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tenberg verordnen, daß fie gegen einer neuen Verſicherung, fo wir ihnen 
aufrichten werden, eine Renunciation und verzicht ber obberührten 
Sechs hundert Gülden geiſtlicher Zinß fielen, und unfers Vettern, Her: 
609 Johann Wilhelms Dinner, Cafpar Neumeiſter zu Leipzigk übers 

geben und zuſtellen. Lind dieweil in ſolcher Auswechfelung , Fuͤnff ımd 

zwangig Guͤlden jährlich Ziuß der Stadt Weymar überbleibet, fo wollen 
wir, der Chur Fürft die ſelbigen berührte Stadt aufs neue verfchreiben , 
aãhrlich aus, unfer Cammer reichen lajjen , und die geſtalte Haupt⸗Verſchrei⸗ 
„bung-auf zukünftig Michaelis Marckt ihren dahin Geſchickten auch aber⸗ 
autworten laſſen. 


Ambt Altenburg und das Stifft Zeitz. 


39. Nachdem ſich das Stifft Zeitz beklaget, daß die Inhabere beß 
DSorffs Proſen, und die von Ende zu Rodemeuſchel, und andere mehr, 
fo in der Pilege Altenburgk geſeſſen, etliche Zinß nnd andere Güther vom 
Stift zu Lehn trügen, und diefelbige in eglichen Jahren nicht empfangen 
hätten, und dann auch, daß bes Ritterſitz Ramsdorff, und das Dorf 
Munßdorff untern Stift gelegen , item daß die Erb⸗Gerichte über fünf 
Höfe im Dorf Monnftab-dem Stifft zuſtaͤndig welches alles der Schlöfe 
‘fer gm Altenburg nicht in Abrede ſeyn mögen, So haben unfere Hertzog 
Johann Wilhelms Käthe dem Schäffer auferleget, daß er dem Stifft 
nicht allein darinnen Fein Einhalt noch Hinderung thun, fondern auch die 
Lente dahin weifen fol, die Lehn von dem Stifft gu empfahen, auch dem 
Stifft ale gebührende und zuſtehende Gerechtigkeit, und was dem anhäns 
gig, folgen zu laſſen, dabey es auch bleiben ſoll, und-ift umfere Meynung 
daß demſelbigen allenthalben Folge und Gehorſam geleiſtet werde. Und 
damit die Erb⸗Gerichte, ſo das Stifft auf etlichen Leuthen in des Ambts 
Obrigkeit, und ſonderlich in dem Dorff Monuſtab hat, richtig gehalten, 
auch derentwegen deſto weniger Streit und Jrrungen fuͤrfallen mögen, fo 
ſoll und will das Stifft im Dorff Roth ( Roda) fo in des Amts Altenburg 
Dprigfeit gelegen einen Erb: Stuhl mit Richter und Schoͤppen beſtellen und 
halten, und von bannen aus, wub aljo durch diejelbigen Richter und Schoͤp⸗ 
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pen die Leuthe, fo dein Stifft mit Erb «Gericht zugerhan) im Faͤlen e 
ſolchen Gerichten gehoͤrig citiren, und alles anders mit Geboth, Ver⸗ 
both, Urthel, Recht und Execution und Half, fo ſolchen Gerichten, 
anhaͤngig, leiſten, vollſtrecken und verrichten laffen, daran denn dem 

Stifft durch unſern Ambts-Verwalter zu Altenburg kein Einhalt geſchehen 
ſol. 


Ambt Altenburg und die von Einſiedel. 


40. Es Haben ſich die Leute zu Bocka uͤber Hillebrand von Einſiedel 
dem ſie Lehnen und Erb⸗Gerichten zuſtaͤrdig, und duner des Chur⸗ Fürften 
Lehen iſt, aber in unſerer Hergos Johann Wilhelms Ambts Altes 
burg Obrigkeit gelegen ſeyn, beklagt, daß er ſie mit einer übrigen Schaaffs 
Trifft belegen folt, zuwider einem Bertrag, Anno, p. 34. datirt , dat; 
innen ausgebrudt , daß die von Einfiedek gewilliget, die Gemeine zu Bo⸗ 
da ferner und mehr- wicht ‚ dann andere Dörffer in die Trifft , gegen 
Önandftein gehörig, zu betreiben , do fie doch jetzo, nach beſchehener der 
von Einfiedel Theilung diefelbige Trifft mehr dann andere tragen und geſtat⸗ 
ten müßten; Dargegen dann der von Einfiedel ſolches nicht geftändig ge⸗ 
weſen, auch allerley hiewieder-fürgemandsz, Darauf haben es unfere Rd: 
the, mit der Part beyder Willen und Willen, dahin verabſcheidet, daß 
Hillebrand von Einfiedel und: die Befiger des Guihs: Wolftisich ſich der 
Schaaff:Trift anf der Bockauiſchen Fluhr gebrauchen und haben ſollen, in 
allermajjen feine Vorfahren und Er dafjelbige herbracht 5; Und damit es 
eine Gewißheit habe, it von Hillebrand von Einſiedel vor ſich und feine 
Rahfommen bewilliget , daß die Schäfferey zu Wolfftitzſch höher, wicht, 
dann mit jechs hundert Schaaffen beleget, und die Bodauer Fluhr damit 
betrichen werden foll , dabey wir es auch bewenden und bleiben laſſen. 

Haus: Genoflen, ti 
41. Als auch zwiſchen dem Ambt Altenburg und dehen Yon Einfiedel, 
der Hauß Genofjen halber, in den Dörfern, darinnen die Cinfiedel die 
Erb⸗Gerichte, und das Ambt die Ober-Gerichte haben, Nrriimgen fürge 
falten, als feind diefelbigen durch unfere Käthe dahin gemittelt and ver 
— J 
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abſcheidet; Nehmlich, daß die Haufgcnoffen mit beyder Theile, als des 
Ambts und der von Einfiedel, Vorwiſſen und Bewilligung an: und aufs 
denommen, auch ohne ihr beyder Erlaubniß micht wiederum vertrieben 
werden follen 5; Da ſich auch von den Haufgenojjen Verbrechung und 
Verwuͤrckung zutrügen, jo fol die Mißhandlung in die Ober⸗Gerichte ges 
Yörig, dem Ambt Altenburg , die aber, fo ſich in die Erb Gerichte ziehen 
denen von Einficdel zu rechtfertigen und zu ſtraffen gebühren,, auch ein 
Theil dem andern in unterſchiedenen Füllen, mie obſtehet, Fein Einhalt 
noch Hinderung thun. 
Abraham von Einfiedel zu Echarffenitein, und Hank Ca’ 

fpar von Echaderiß zu Nieder: Leuben. 

42. Zwifchen Abraham von Einjiedel zum Scharffenftein, und Hanf 
Eafper von Schaderig zu Nieder:Leuben, haben fi des Sig und Wohn⸗ 
hauſes halber, darinnen Teichmann iſt, Irrung alſo erhalten, ob berührs 
ter Sitz ſambt vier Ruthen Aeder in der Ober » Lenbe oder Nieder «Leube 
gelesen, und ob es in des Ambts Altenburg Obrigkeit, oder in des von 
Einfiedels Ober: Gerichte gehörig. Dieweil dann unfere Näthe aus dem 
Augeuſchein und etzlicher alten Perſohnen Auſſage fo viel befunden, das bei 
Führer Eis ſambt den vier Nuthen in der Ober Leuba gelegen, fo follen 
barüber deme von Einfiedel die Lehen, Erb: und Ober⸗Gerichte, und ung 
dem Chur-Fürften die Folge und Stenren gebühren und zuſtehen; Was aber 

5 Teihmanns andere Güther belanget , darüber follen dem von Schade⸗ 
ig Die Lehen und Gericht, und unjerm Hergog Johann Wilhelms 
Ambte Altenburg Folge und Steuer folgen. 

Dan von Einfiedel zum Gnandftein Rehe⸗Jagd. 

443. Als dann Hanf von Einfiedel zum Gnaudſtein, fuͤrbracht, 
daß ihme die Rehe ⸗ und Schwein: Yasd anf ber Bodauer Fluhr und dem 
barinnen liegenden Raubolger — gebühre und zuftaͤnde, darinnen 
ihm unſer Hergog Johann Wilhelms Jaͤger⸗Ambt alle Verhinderung 
und Einhalt thaͤte; Lind aber unſere beyderſeits Raͤthe, aus Vorlegung 
eines Vertrags und a ai fo wir der Chur⸗Fuͤrſt Ao. p. > 
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als wir das Ambt damahls gehabt, der Erbarn Maunſchafft in der Alten 
burgiſchen Pflege geben laſſen, fo viel befunden, daß denen Einſiedelu 
zum Gnandftein ſolche Jagd gegen Abtrag und Einraͤumung der hohen Jagd 
auf dem geoffen Holg , die Phan genannt , geeiget und verfchrieben, wir 
auch folgendes im Naumburgiſchen Vertrag das Ambt Altenburg anderer 
Geſtalt nicht , denn mit Fuͤrbehalt eines jeden Gerechtigkeit, ſo er zur 
ſelbigen Zeit darinnen gehabt, übergeben und angewiefen; So wollen wir 
Hergog Johann Wilhelm es auf dabey laſſen uud berührte Jaad der 
Drts auf dem Raubolger Holg denen von Einfiedel ferner nicht Fechten, 
jedoch behalten wir uns für, wann wir ſelbſt, oder durch unjere Jägers 
meifter und Befehlhaber , Hoh⸗Wild Schwein⸗ und Nehe: Ingdten in det 
Reina anftellen und halten würden, daß wir das Rauboltzer Holtz and den 
Drt des Bockauer Fluhr dafeldft in die Stallung mit einzichen, auch ü 
diefelbige, wie über andere Fluhren, ſelbſt perfühnlih zu unfer Fürfilk 
den Luft uns der Fuchs-Jagd gebrauchen mögen. 
Der Pfare Herr zu Srohburg und die Leute zu Zerni 
44. Dem Pfarr-Heren zu Frohburgk hat vor Alters au Elff 
fen zu Zernitz der Zehende gebuͤhret, wiewohl nun die Beſtter 
ther und Einwohner beruͤhrtes Dorffs fuͤrgewant, daß fie ehlüche 
re lang Geld, jedoch mit Erhöhung und Steigerung des 
und niemahls Fein Getreyde, Garben, gezehendet; Dieweil aber 
Käthe aus Fuͤtlegung der eriten Fundation, auch aus einem Vertrag, 
der nechite Pfarr für diefem mit den Lenthen daſelbſt aufsericht ſo v 
befunden, 9 die Fundation auf den Zehenden des Getr geric | 
und daf der nechſte Pfarr⸗Herr den Geld: Zink auf achtzehend Halbe 
Schock, anf fein Lebenlang dermafjen vortragen laffen, daß doch ‚Sa 
der Gerechtigteit des Zehenden der Pfarr und denen fünfftigen Befigern nichts 
begeben ſeyn ſolte; Immaſſen dann die Regiftratur des Ambts Altenburzt 
ſolches and) klaͤhrlich innen haͤltz Als heben es unfere Räthe dißmahls di 
hin gerichtet, daß die Einwohner zu Zernig dem jegigen Pfarr Herru, 
ſo lange derſelbe im Leben ſeyn, oder die Pfarr beſitzen wuͤrde Iwan 
tzig alte Schock jaͤhrlich auf den Tag Luciae gewißlich erlegen und geben, 
auch 
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auch im Fall da fie damit fänmig ſeyn wuͤrden, alsbald auf Anfuchen , des 
andern Tages aus dem Ambt Altenburg gebührlihe und ſchleunige Huͤlffe 
wieder fie geleiftet werden jole , jedoch mit dieſem ausdruͤcklichen Beſcheid, 
daß dadurch der Pfarr zu Frohburg und den Fünfftigen Pfarr s Herrn an 
Der Gerechtigkeit des Setreid = Zehends nichts benommen, fondern Inhalt 
der erfien Fundation fürbehalten ſeyn foll , dabey wir es auch beruhen 


u. 
* Chriſtoph von Hageneſt und das Staͤdtlein Lucka. 

45. Alsdann Chriſtoph von Hageneſt unſern Raͤthen fuͤrbracht, daß 
etliche Einwohner des Staͤdtleins Lucka Aecker, Wieſen und anders von ih⸗ 
me zu Lehen empfiengen, ihme auch darüber die Erb s Gerichte zuſtuͤnden, 
and weil dieſelbige mit Reichung der Zinſe, Leiſtung der Frohnen und am 
dern ſeumig worden, hätte ex fie durch feinen Richter von Hageneft aus bes 
ſchicen, citiren und gebührlich dazu halten laſſen wollen, barinne ihme 
vom Ambt Einhalt geſchehen, mit Fürwendung , dab Hageneft folches aus 
einer andern Obrigkeit aljo fuͤrzunehmen nicht berechtiget, und daß er bey 
des Staͤdtleins Richter derentwegen anfuchen, uud durch denſelbigen ihnen 
helffen laſſen moͤchte, welches aber Hageneſt nach Geſtalt feiner ve 
Erb Gericht zu thun ſich nicht ſchuldig erachtet ; So haben wir durch un: 
fere Räthe ſolche Jrrungen dahin mitteln und verabſcheiden laſſen, daß Ha: 
geneht im Dorf Teurig einen Erb⸗ Stupl mit Richter und Schöppen auf- 
gichten, beſtellen, und von Daunen aus, und durch diefelbige Richter und 
Schoͤppen die Leuthe, derentwegen er oder andere dieſelbige folder Stüd 
halber, darüber ihme die Erb:&erichte auftänbig, au befprechen haben moͤ⸗ 
gen, citiren laden, nnd alles andere mit Gebot, Verboth, Urthel, Recht, 
Execution und Huͤlff, fo folhen Stüden, und den darauf fichenden Erb⸗ 
Gerichten anhängig gebührender Weiſe leiften , vollftreden und verrichten 
lajjen, und das Ambdt Altenburgk ihme barinne Feine Hinderung noch Eins 


folk. 
* N me Altenburg und Die von Rüdigsdorff. 


45. Desgleichen haben auch Melchior und Balthafar von Ruͤdigsdorff 
unfern Rüthen vorbracht, als felten im Dorf Ramſen ihnen über eines 
Uuu usa Bauren, 
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Mauren, Facius Winter Henannt, Hanf und Garten die Ohers und Erb 
Berichte Inhalts unferer des Chur Fuͤrſten Belehnung, zuſtaͤndig ſeyn) 
darinnen ihnen der Schoͤſſer zu Altenburgk allerley Hinderung und Einhalt 
thäte. Dieweil dann unjere Raͤthe aus genommener Erkundigung alſo viel 
befunden, daß die Erb » Gerichte in des Orts denen von Ruͤdigsdorff zuſte⸗ 
hen, und die Ober⸗Gerichte in das Ambt Altenburg gehörig 5 Als wollen 
wir, daß es auch dabey bleiben joll, und die von Nuͤdigsdorff ſich daſelbſt 
der Erb Gerichte allein wie herbracht, halten und gebrauchen moͤgen. 
Ambt Eiſenbergk und das Stifft Zeig. 

47. Nachdem zwifchen dem Amt Eiſenbergk und dem Stifft Zeitz dep 
dem Ambt Kroffen, und derer Derter, der Grentz, Gericht, Trifft und an⸗ 
deres mehrers halben, eine Zeithero Itrungen und Gebrechen eingefallen, 
derentwegen nicht allein Pfändung ergangen , fondern andy aus beyden Aem⸗ 
gern, Eiſenderg und Kroſſen, eines Gerichts Falls halber, belangende eint 
Kampfer⸗Wunde, jo ſich am Teißcker Berge zugetragen etliche Leuthe bey⸗ 
derſeiths zu Erhaltung der Gericht gefaͤnglichen eingezogen und enthalten 
worden; So haben unſere Raͤthe, nach Verrichtung der Altenburgiſchen rs 
gungen, dahin auch ziehen, und beruͤhrte Gebrechen daſelbſt nothdurfftizlich 
verhören, erkundigen, und nach Befindung alter gründlichen Gelegenheit, 
anf folgende Maaß vergleichen und verabſcheiden laffen: ur 

48. Und Erfilich hat das Ambt Eiſenberg ein altes Berzeihuüh fürs 
geleget , darinnen verleiht, daß die Gerichte im Felde und Dorff zu Altes 
dorff gegen Trebenig warts , biß au den Bach die Gaurig und unten wies 
derum biß zum Mittel des Waſſers die Elſter, nnd alſo hinnauf biß andie 
Zeune, nnd fuͤrder biß an den StadtGraben zw Kroffen , und fürder dm 
Biß an den alten Muͤhl Graben, und in das Feld und Dorf Rorben über 
Kroſſen mit Gericht über Halb und Hand in das Ambt Eifenberg gehören 
ſolten; J 

49. Daruͤber dann beruͤhrtes Ambt etwan ein Gezeugniß etzlicher un⸗ 
terſchiedlicher Gerichts Faͤlle halben, fo an ſolchem Ort ins Ambt geruͤget, 
"und von demſelbigen zeſtraffet und gerecptfertiger ſeyn folten, geführer und 
fürgelegt; 
— Derwegen 
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Derwegen ſich dann das Ambt , Krafft ſolches alten Verzeichniſſes 
und der genommenen Erkundigung, der Gericht am Treißler, eignen 
und Roſenthal anmaſſen ; daneben auch Chriſtoph Hauffmuß und feine Leu⸗ 
the zu Edorff mit ihrem Viehe aus Ezdorff der. Trifft über dem Teißker 
berechtiget ſeyn wollen. 

50. Dargegen, obwohl das Stifft dem Ambte der Gericht von Ak 
tendorff nach Trebenig und dafelbiten , und biß zum Mittel der Elfier ge 
fündig. geweien ; So hat es doch einräumen koͤnnen, daß ſich berührteg 
Anıbrs:Serichte fürder auf der andern Seiten biß in die Elfter, oder au den 
Stadt⸗ und alten Mühl Graben ‚ und in das Feld und Dorf über Kroſſen 
erſtrecken ſolte. 

52. Darzu dann beruͤhrtes Stifft angezogen , daß das fuͤrgelegte 
Vereichnuͤß in keinem Ambts⸗Buch zu befinden, oder ſouſten glaubwürdig 
genäht werden koͤnte, und dab. die Zeugen , deren Dilpofition vom 
Amber fürgelegt , des mehreru Theils won ſolchen Fällen: aut ſagten, jo ſich 
un den Gerüchten nicht zoͤgen, auch ſonſten an unſtreitbaren Orten ergan⸗ 
gen, neben dem, daß nicmand wißlich, wo der alte Stadt und Můhl⸗Gra⸗ 
den zeweſen· 
Zr — Dariher auch die berothacte des Etiſts bie Gtent alien 
beyden Aembtern gezo gen, and: daneben alsbald glaubwürdig ausgeführt , 
daß die Aecker, Wieſen, Hölger und Pläge, Tenfeit ihres: Grentz⸗Ziehens, 
nah Krofjen zu, in des Etiffts Bottmaͤßigkeit gelegen , und über verwaͤrter 
gen verzinjet und verſteuret worden. 

4 930 Zu dem haben ſie viel Geriches- Fälle, fo ſich in etlichen Jahren 
ee denen alſo von ihmen begtengten Derter zugetragen und in das 
Ambt Krofien gerüget, auch darinnen arfisafft und gerechtfertiget worden , 
aahmhafftig angeben , und dieſelbige alsbald durch alte Zeugen beglanbiget, 

4. So viel aber des Haufmuſſen und der Leuthe von Etzdorff Triffe 
langer, haben die Geordneten des‘ Stifte fürgemandt , daß vor Zeiten 
gwifchen den Ambtlenten und dem alten Hanfmuß eine. Kuppel + Trifft der 
Oerter, edoch ohne Bewilligung des Biſchoffs oder des Capituls, aus ih⸗ 
* privat - in schalten worden, uud. dieweil felbige durch fie 
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ſelbſt aufgehoben, auch ohne Das dem Stift und dem Hanfmuß bedencklich 
geweſen, und noch ſeyn möchte; So wäre auch das Ambt Kroſſen —* | 
Trifft auf dem Teißler ferner zugeſtatten nicht ſchuldig. 

55. Demnach haben wir dieſe irrige Grentz⸗Sachen, nach achaltener 
Verhoͤr, genommener Erkundigung, und empfangenen genugſamen Bericht, 
durch unſere Raͤthe, mit Bewilligung des Stiffts Verordueten, folgender 
geſtalt mitteln, richtig machen, vergleichen, und verabſcheiden laſſen: Nehm ⸗ 
lich es ſoll des Stiffts Zeig Grentze zwiſchen dem Ambte Eiſenberg uͤber das 
Dorff Silwitz, jenſeit der Elſter, an einem Orte biß an die Kaſchwitzer 
und an dem andern Orte biß an die Hartmannsdörffer Fluhr, da ſich bey⸗ 
derfeits die Silbitzer Fluhr endet, und dahin die DVergleitung von des 
Stiffts wegen in die Strafe am Zwiefelwege nad) Gera, biß zu einem al 
ten Stod gehalten , daſelbſt auch auf einer Seiten weiter hinauf gegen 
Caſchwitz der Silwitzer Aecker, und auf der andern. Seiten des Amts Eifen 
bergs Güter gelegen ſeyn, laufen: umd gehen, und als deun foll beruͤhrte 
Grentz weiter anf der andern Seiten neben Burccharten Truben Aecker, ba 
ein Stein liegt, auf das Werichen zu , von bannen wieder in die Straf, 
auch den Schieß⸗Graben hinnauf über des Pfarr⸗ Herrn zu — 
den Heydenbergk und Teißler hinum, biß an des Ambts Kroſſen Aecker, da 
Reinſteine liegen, und von dannen hinnabwaͤrts uͤber den Eichberg und den 
Haͤyn biß an Altendorff ſtreichen, und alſo vor die rechte Graf En 
dung gehalten worden: 

56. Was dann nun in folcher des Stiffts alſo — 
willigter Grentze an Aeckern, Wieſen, Hoͤltzern und er 
Bige foll alles mit Lehen, Zinfen , Gerichten, Ober » und Niederen, au 
Steuer und Folge in das Stifft Zeig gehören, und darüber fol fich unjerk 
Herzogs Johann Wilhelms Ambt Eifenderg nichts anmafen. > 

57. Und nachdem, wie oben erzehlet, an dem Orte dahin von wer 
gen des Stifft vor: Alters vergleitet worden, am Zwieſelwege nach Gehra 
biß an die Kaſchwitzer Fluhr, anfeiner Seiten die Silbizer Aecker, und 
auf der andern des Atıbts Eijenberg Guͤther, der Lengenbera an den Wes 
ruͤhret und ſtoſſet, da fich num etwan ein Gerichts⸗Fall auf beufelbigen Zippel 

Ä vs 


4 


ea 7 de A 3 897 
des Weges, mit Verwundung, Beraubung, oder anders zutragen würde, 
fo fon derfeldige in die Gericht der Fluhren, daran die That am nechſten 
begangen, gerüget , und durch diejelbige gefiraffet und gerechefertiget wer; 
Ben, desgleichen da des Orts auf: ſolchen Wege ein Todter gefunden , fo 
fon ver Eörper von dem Gerichten derer Fluhren, daran der verſtorbene 
mit dem gantzen Leibe, oder je im Zweifel mit dem Haupt am nechiten gele: 
gen, aufgehaben und begraben werden. 

58. So viel letzlich die Trifft anlanget , fol Hauffmuß und feine Leu: 
Ihe zu Eydorff beruͤhrte Trifft mit ihrem: Viehe über: den Teißker , jedoch 
nicht weiter ‚wenn von den’ groffen Eichen ‚ biß an das Holtz haben, und 
darneben auch daſelbſt das Brünmlein zum Getränd des Viehes gebrau⸗ 
hen; Inmaſſen das Stifft bewilliget , ſolche Trifft und Trauck denen Ein: 
vohnern des Dorfid Exsdorff zugeſtatten, und nachzulajjen, ungeachtet, daß 
ihnen die Kuppel⸗ Trifft auf der Etzdorffiſchen Fluhr nicht wiederum Nat 
wollen vergoͤnnt werden‘, derer ſich daun das: Auıbt Kroſſen verziehen und 
begeben. 
759 Als dann ferner Die Verorduete deb Stiffts Zeig unfern RA, 
Hhen fürbradjt, daß denen Capitular · und Geiflihen berührtes Stiffts ct, 
liche Zinſen aus dem Ant: Ehfenbeng zuſtehen, und jährlichen gefallen ſollen 
welche die Leuthe zu rechter Zeit nicht reichen, und damit offtmohls ſich fü, 
mig erzeigen; So wollen wir Hertzos Johann Wilhelm in beruͤhrt un, 
fer Amde Vefehlig und Verorduung than, dab ſoiche jährliche Zinfe, uud 
was denen Geiftlichen fonft daraus gehöret , anf gebührende Termin nuvers 
wegerlich gegeben werden ; und folgen ſollen, jedoch daß — ſchul⸗ 


digen Bandes VBuͤrden auch tragen und leiſten. 
Ambt Eiſenberg und die zu Schenden zu Pr ießnitz. 
"50. Es haben die Herren Schencken zu prießnitz * eines Bauren 


Mathes Arieges zu Terſenick Acker, der Trifft halber, einen Ochſen pfaͤn⸗ 
den und wegfuͤhren laſſen, und dieweil die Gerichte deſſen Orts zwiſchen 
dem Amt Eiſenberg und den Herren Schencken ſtreitig, hat der Gleitsmann 
aus Terſenik der Herren Scheucken Unterthanen an einem Orte, da die Ge 
richte ohne Zweifel den Herren von Schencken, und und. dem — 
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die Lehn und Landes⸗Fuͤrſtliche Ober⸗Botmaͤßigkeit zuſtaͤndig ſamt dem 
Ochſen fangen, und gegen Terſenick führen laſſen, daraus erfolget „dab, die 
Herren Scheneten in unfer Hergog Johann Wilhelms, Obrigkeit ger 
fallen, und ihre gefangene Unterchanen ſamt dem Ochſen wiederum abfan⸗ 
gen und holen laſſen, derowegen fie auch uuferm Brudern, Hertzog 
Friedrichen, Sechs Hundert Gilden Strafe erlegen muͤſſen 

nun auch diefer Ort, der Gericht , Trifft, und anders halben / zwiſchen dem 
Amt Eifenberg und den Herren Schendeit, und zwiſchen Uns, der, Steuer, 
Folge und Landes⸗Fuͤrſtlichen Dbers Bothmäßigkeit: halber, wer und 
richtig gemachet wuͤrde haben wir unſere Raͤthe die ſtreitigen Derter des 
ſichtigen, Leuthe verhoͤren, Uhrkunden verleſen, und ſolches alles folgende 
geſtalt vereinigen und werabfchieden laffen : 

61. Nehmlich, daß der Skoͤliſche Weg, fo ven der Naumdutgiſcher 
Straſſen daſelbſt, zwiſchen Terſenick und Prießnitz ablauffet, darauf ‚Daun 
vor ehllichen vielen Jahren ohngefehrlichen fünf oder ſechs Steine geſetzet, 
bie Grentz zwifchen Terſenick und den Herren Schencken dergeſtalt und alje 
halten und zeichen, daß die Fluhren, Aecket und Wieſen, fo re dei 
Weges gegen Terſenick, in unſern Hergog Johann Wilhelms Ant 
Eifenderg, mit Steuer , Gericht, Oberſt und Niederſt aehüren, 
aber an demfelbigen Skoͤliſchen Wege, diſſeits gegen Weßdorff selegen,und 
in dad Nitter-Guth Prießnitz gehören , den Herren Schencken mit Gerichten, 

Oberſt und Niederft und und beu Ehur gůrß⸗ wit * und Steuer 41 
ſtaͤndig ſeyn follen, ©" Te Sl 

1 Defgleichen fol es * mit der zrift. schalten werben, nehm⸗ 
Lich daß die Einwohner zu Terſenick des Orts nicht weiter, dann an ſolchen 
Skoͤliſchen Wege von Terfinie® aus zutreiben und zu hüten haben follen. | 

63. So vich über Mathes Kriege Aecker, Wieſen und Hölglein ans 

langet, welche Fluhr nach Endung der fünff oder ſechs Steine, fo auf 
"@fölifhen Wege geſehet, ſich anfaͤhet, und fich weiter herunter, 

Srobs doͤrffer Felder 'erftrecken, dieweil unſere Raͤrhe befunden, daß ‚von dep 
felbigen Fluhr etliche Jahr anhero die Steuer in unfer-Hergog Johanu 
Wilhelnus Amt Eiſenberg gereichet, uud gegeben worden, fo a 4 





wm. dA 167.7 839 
ſolche Fluhr/ als des KHriegs Meder, Wieſen, und bad * ber Hoͤ⸗ 
he gelegen, forthin mit Steuer und Ober⸗Gerichten in beruͤhrtes Anıt 
ſenberg geſchlagen und darein gehörig ſeyn. ei 
an 6 Nachdem aber die Herren Echencken auf folder des Krieges — 


J 4 . 
⸗ 
r 


der und Holtz die Lehen/ Zinfe, Trifft und Pfandung gehabt und herbr 
ſo ſollen ihnen beruͤhrte Lehen, Zinß, auch die Trifft, und daneben die E 
Gerichte darauf bleiben und zufiehen; Und fo viel das Hoͤltzlein anlau⸗ 
set, damit daſſelbige der. Oräferen, und der jungen Sommerlatten halben, 
in etwas geheget werden möge, haben wir die Trifft ber Herren Schencken 
darch unjere verordnete, Raͤthe dahin mirteln Jaffen, daß die. Herren Scheu⸗ 
den in dreyen Jahren von Zeit an, wann das Hölglein abgehauen, darein zu 
treiben und zu hüten fich enthalten ſollen; Da aber drey Jahr nach dei 
Abhauen verloffen, fo mögen fie alsdenu von Laurentii an, den Herbft, 
Winter und Frühling hindurch, biß auf Oſtern, ohne Verhinderung darein 
treiben: und hüten, von Oſtern biß auf Laurentii fol; Matthes Kriegen 
frey ftehen, ſolches Hölglein der Gräferey und anderer feiner Nutzung hals 
Der zu hegen und zu gebraucen 5 Es full aber auch Mathes Krieg und die 
Befiger dejjelbigen Hoͤltzleins folches aller Wege nach jeglioen Gehau Fuͤuff 
Jahr nach einander ſtehen und wachſen laſſen, damit die Herren von Schen⸗ 
den ſolche Trifft darinn zum wenigſten Zwey Jahr uͤber, wie-obfichet ges 
brauchen moͤgen. 
65. Da ſich dann auch in beruͤhrten Hoͤltzlein, und auf den andern 
„ Krieges Aeckern und Wiefen, der Trifft oder anderer Fine halber deu 
b⸗ Gerichten anhängige Pfandung und dergleichen zutragen würden, föls 
Er biejelbigen gegen Priehnig gewendet, gerüget, und daſelbſt gerechtfertis 
get werden. | a: 
66. Die Fälle aber, ſo zu Obers Gericht gehören, und fih darauf 
autragen würben, ſollen in unfer Hırgos Johann Wilhelms Aubt 
Eiſenberg gerüget, und daſelbſt ausgerichtet. und gerafiet werben. 
672. Alsdann derer Ende Hauß von Mofen, fo etwa au Zerfenid ge⸗ 
wohnet, verſtorben, und eine Wittfrau verlaſſen, Aecker halben, welche denn 
anf der andern Syiten gegen — zu, an des Krieges Feldet zum F— 
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rühren, dergleichen Irrungen ſich der Gerichte wegen erhalten, und danu 
anfere Näthe and den Augen⸗Schein und anderer Erkundigung fo viel bes 
funden, daß berührte Aecker in der Terſeneckiſchen Fluhr gelegen, auch ſambt 
anderer daſelbſt liegenden Güthern in das Amdt Eiſenbergk verſteuret wor: 
den; So follen beruͤhrte des von Mofen Guͤther mit Etener und Gerich⸗ 
ten alfo in gemelten Amte bleiben, und ſich die Herren Schenden feiner Ge 
richt daranf arzumajjen, jedoch follen ihnen die Zinfen, fo ihnen von Mofen 
Guͤther biß anhero zugeſtanden und gereicht worden, bleiben und jaͤhrlich 
olgen. 
* 68. Des gleichen fol es auch mit andern Lehnen und Zinſen, jo die 
"Herren Schencken von denen Aeckern, welche in der Terſenickiſchen Fluhe 
gelegen, biß anhero gehabt, gehalten werben ; Nehmlich, daß diefelbige ihnen 
‘Bleiben und folgen, auch in die Grengfcheidung, jo alleine die Landes: Fürft: 
liche Dberbothmäßigfeit und die Gericht belangen thut, nicht gezogen ober 
gemeint, fondern damit allenthälben gelafjen worden, wie vor Alters hew 
kommen. Be u 
69. Nachdem auch deffelben Orts an die Terſenickiſche Fluhr etliche 
des Dorffs Grobdorffs Aecker mit einſtreichen, daran rühren und ſtoſſen, 
und aber berührtes Dorf den Herren Schencken zuftändig, und unfer des 
Chur⸗Fuͤrſten zu Sachfen Lehen ift 5: Als ſollen alle deſſelbigen Dorffs zu⸗ 

gehörige Aecker, Wieſen und Fluhren denen Herren Schencken mit Lehen, 
Zinſen, Erb: und Ober-Gerichten, und uns dem Chur-Fuͤrſten mit Steuer, 
Solge und anderer Landes: Fürflicher Gerechtigkeit sutändig ſeyn und blei⸗ 
ben, auch derentwegen feine Irrung erreget werden. J 
“ 70, Und nachdem letzlich die Einwohner des Dorffs Treſenick eine 
Kuppelweide und Trifft, ſo ſi etwann mit den Herren Schencken auf ders 
felbigen Feldern und die Herren Schencken wiederum auf ihrer Fluhr ges 
habt, angezogen, derer dann die Herten Schenden zum Theil nicht in Abre⸗ 
de gewefen; Als haben auch unfere Näthe ſolche Kuppelweide und Trifft 
mit ihrer beyderſeits Bewilligtng-dahin verglichen, daß die Einwohner des 
Doris Terfenic die Kuppel ::Weide auf der Herren Schenden Ober⸗Dr⸗ 
uichten drey halbe Tage lang in der Wochen, wenn die Felder offen. ſeyn, 


haben 


nn - u 
gaben ſolen, nehmlich vom dem Gleidtſchild anzufahen, den Raſenweg 
nach Schleißkau hinunterwarts, fo ferne. der Leute zu Terſenick Aecker wen ⸗ 
den, won welchen Aeckern fie den Herren Schencken die Lehn und Ziuß, 
und und dem Ehurfürften die Steuer zu geben ſchuldig feyn, und won 
Saunen hinauf in die faule Pfügen an der Jehniſchen Strafien, und wier 
derum von ber Pfügen gleich hinaufwaͤrts am denfelbigen Stüden biß au 
den Weg, der vom Prießnitz nach Skoͤlen biß in die Wetzdorffiſche Straß 
laufet, jedoch auch da berührte Weide und Trifft ſich weiter nicht denn 
big an die Ende der Stüde, fo hinnauf gehen, erſtrecken und die Quer⸗ 
Stüde davon ansgefchloffen und abgeſoudert ſeyn follen, 

7ı. Hinwieder und dergleichen follen auch die Herren Schencken 
and ihre Linterthanen zu Priefnig und Grobsdorff anf Terjenicer Fluhr 
und allen derfelbigen Feldern die Kmppelweide und Trifft auch wicht länger 
dann drey halbe Tage in der Wochen in offenen Zeiten gebührlicher Wei⸗ 
fe Halten und gebrauchen. 

72, Würden ſich dann iu folder Trifft und Kuppelweide, da etwan 
u unrechter Zeit gehütet, oder dergleichen Schadens halber Pfandung zu⸗ 
tragen, fo ſollen die Pfande, wann fie an Orten, da die Herren Schen⸗ 
‚den denen Einwohnern zu Terſenick die Kuppelweide vergoͤnnet, genons 
men, in die Gericht gegen Priefnig gewendet , und dafelbft der Schaden 
abgetragen werben. 

73. Do aber auf der Terſenicker Fluhr nnd Feldern gepfaͤndet würs 
de, follen die Pfande gegen Terſenick oder in das Ambt Eifenberg übers 
antwortet , und daſelbſt hin der Abtrag folgen und geleiftet werden. 

Ä 74. Beſchließlich, ald auch wie im Anfang diefer obgefagten Irrun⸗ 
gem erzehlet,I daß die Herren chenden von unjerm Herog Johann 
Wilheims Brudern, Hergos Johann Sriderichen , in Sechs hun⸗ 
‚dert Guͤlden derenthalben im Straf genommen, dab fie den Gleitsmann 
gu ZTerfenid in des Ambts Eiſenbergk Obrigkeit gefolget, und daſelbſt ihre 
Unterthanen wieberum abgefangen, und den Ochſen wiedergenommen, und 
aber gedachter Gleitsmann mit Fangen und Wegfuͤhrung der Unterthanen 
und des Ochſen aus der Herren Schenden Gerichten, und unſer des Churs 
1 Kir 2 zur 
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Flrſten Landes⸗Fuͤrſtl. Borhmäßiafeit, dergleichen begangen, auch von 
deswegen, daß er denen Dingen alſo einen Anfang gemachet, mehr ſtraf⸗ 
würdig. Ws wollen wir Hergod Johann Wilhelm ihn ſonderlich in 
debliprliche und erinfte, Strafe zu nehmen willen. “a 
Naumburgiſche Eträffen- Bereitung und Einlage in 5. Ger 
0, grgend — 5 Thum⸗Probſtey daſelbſt. 
75. Bey unſers Hertoo Johann Wilhelms Bruders Regie⸗ 
vung⸗Zeiten / ‚hat. ſich das Ambt Eiſenderak anmaſſen wollen bie Straſſ 
von der Naumburg aus, jo weit dieſelbigen über das Ambt Eiſenberg lauft, 
mit Halt⸗Reutern zubeſtellen, und div Halt⸗ Reuter folgends in St. Geor⸗ 
gen Kloſter, oder in der Probſtey Nacht ⸗ und Junlager halten zu laſſen; 
Kahdem dann wir Hertzoz Johann Wilhelm durch uuſern Vetter fre dlich 
erinnert, dab ſolche Annaſſung in die, Schut Gerechtizteit der Stiffts 
Zeitz und Naumburg, daran uns Inhalts der Keyſerl. Mae u itu- 
Jation nichts zuſtehet, fondern dieſelbig unſerm Better — ſten 
alleine gebuͤhret mit einlauffet, uud dann auch die zwo | 
Weiſſenfels und der Naumburg aus, nad Camberg, Dorn 
derge, ungeachtet od diefelbigen, das Aut Eifenberg, berähren 
fern Vetter: in dew Naumburgiſchen Vertrag alleine fürbehalk 
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ken wir ſolches in dem Amte Eijenberg abſchaffen, und uns jolher Sträfs 
fen Befellung , auch der Nacht- oder Julager in des Stiffte Klofer und 
Probſtey ferner nicht unterfangen. 


Straß von Terfenich ab, auf Schleitz. 
| 76. Im Naumbargifchen Vertrag iſt uns Hertzog Johann Wilhelm 
Bas. Beygeleith zu Terſenick, und damit auch die Naumburgiſche Straß, 
fo: weit diefelbige von der Terfenider Fluhr ab, und weiterauf das Amt 
Eifenderg Grund und Boden, gegen Schleitz zu, laͤuffet, uͤbergeben wor⸗ 
den; Wiewohl men deifelhigen Orts die Wetzdorffiſche Fluhr „den Herren 
Schencken zuftändig, Darüber die Straß einen gutem weiten Weg gehet, 
mit. einlänfft, und wir der Chur-Fürk anzuziehen hätten, dab berührte 
Fluhr unſer Lehn, und alſo auch bie. Straß des Orts, ſo weit Die: Wetz⸗ 
Kg boys: 
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dorffiſche Fluhr wendet, uns zugehoͤren ſollt; Dieweil aber davans nichst 
arders dann Gemenge und Berwechfelung der Geleit erfolgen wuͤrde, ha; 
ben wir freundlich uud nachbarlich gewilliget, daß unſerm Better, Her: 
hog Johann Wilhelmen, des Orts das Leidgeleit, und alle andere Straſ⸗ 
ſen⸗Sericht und Gerechtigkeit über die Wetzdorffiſche Fluhr auch zuſtehen 
und gebühren joll, was aber fonft die audere Naumburgiſche Straſſe, fo 
auf Dornburg und Eamberg lauffet, belangeund if, derenthalben foll es 
bleiben und gelajjen werden , wie der Naumburgiſche Dertrag beſaget und 
innen hält, 
Amt Samberg und die Herren Schenden zu griefnig, 
77. Zwiſchen dem Amt Camberg und den Herren Gchenden zu 
Prießnitz, haben fich etlicher vieler Aecker, Hufen und dergleichen, als 
gehmlich der Schultheiſſen Hafen, jo etwa aus dem Dorf Schleußkau ge⸗ 
gen Priefnig verkaufft feyn jolen, und dann etzlicher Chriſtoph von Elbens 
zu Rodemeuſchel Felder, auch einer wuͤſten Laiden, folgende eines Hoͤltz⸗ 
leins, Wieſen⸗ Fleds und Weinberges halber Irrungen alſo verhalten, - 
ob die erzehlten Stuͤck mit Gerichten gegen Prießniß dem Scheucken, oder 
aber im das Amt Camberg gehoͤren ſolten; Alsdaun unfere verordnete Raͤ⸗ 
‚the in Beſichtigung und genommener Erkundigung jo viel befunden, daß 
die Steuer von der Schuldheiſſen Hufe egliche‘ viele lange Jahr her durch 
den Einwohner su Prießnitz dem Herrn Schencken, als dem Gerichts⸗Herrn, 
Überantwortet , und dann daß Die daran liegende Leide, biß au das Hoͤltz⸗ 
lein, in das Ritter⸗Guth gegen Prießnitz gehörig, dagegen aber das Hl 
lein, Cunitzer genannt, and) die Wieſe und dead Weinberglein, ſambt de⸗ 
nen Darunter liegen Aeckern, den Leuten und Einwohnern gegen Wigmär, 
Weymar und Rodemcuſchel zuſtaͤndig und etzliche viele Yahr in das Amt 
worden, und: leglich daß Chrifiovh von Elbens Aeder 
zu feinem Lehn⸗Suth Rodemenfchel gehörig; fo Haben es unfere Näthe 
dahin gewmittelt und verglichen, daß die Echultheiien Hufe, ſambt der da; 
ran fhofienden arofjen Laiden, darinnen neulich etzliche Aecker geriſſen, biß 
an das Hoͤltzlein, und von dannen gar hinauf gegen Dornburg zu, hart 
vor dem Hölglein, dem. Wießlein und Weinberglein hinder dem Holtz den 
Kıe sr 3 | Ro: 
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Nobiger Weg, fo der Herren Sıhenden ik, biß an den alten Greutz⸗ 
Stein nah Steudnitz, denen Herren Schencken zu Prießnig mit Gerichte 
Oberſt nud Nicderfien, auch uns dem Chur - Fürften zu Sachfen mit 
Landes-Fürft. Ober-Bothmäßigkeit, Steuer und Folge zufländig; Und 
‚dagegen Chriſtoph Elben Acker, das Euniger Hölglein, das Wießlein um 
Weinberglein, jambt den darunter liegenden Feldern, mit Ober: und Nies 
ders Gerichten , Steuer und Landes⸗Ffuͤrſtl. Ober: Bothmäßigfeit in unſer 
Hergog Johann Wilhelms Anit Camberg gehörig ſeyn und folgen follen, 

Und darauf haben wir Verordnung gethan, dab zu Scheidung fol, 
cher abgeſatzten Gericht und Gerechtigfeiten hinter der Schultheiſſen Huf 
fen, zwiſchen derfelben und Elben Aedern, an der Laiden herunter, biß 
an das Cunitzer Hölglein, und für denſelbigen hin, und hinter dem Robitzer 
Höltzlein, Stein gejetzet und bermaplet worden, fo ſolche Scheidung als 
fo weifen und bedenten ſollen. 

Rachdem aber zwifchen den Lenten zu Rodemeuſchel und Wismar 
ud den Herren Schenden, auf der Laiden, und den Feldern , fo da 
rum auch unter den Cunitzer Höltzlein gelegen , vor Alters und biß ans 
bero Kuppelweide gehalten 5; Als fol diefelbige in Würden bleiben und 
gelafjen, auch von beyden Theilen, wie fie herbracht, gebraucht werden, 
Es foll aber auch in dieſer Grentzs Scheidung die Zinſen und Lehen nicht 
begreifen, ſondern diefelbige von allen obberührten Feldern an die Der; 
ter , dahin fie biß anhero gereicht, unwegerlich gegeben werden , und 
folgen. 

Amt Dornberg und die Herren Schenden zu Lautenberg. 

73. Zwiſchen dem Amt Dornberg und den Herren chenden zu 
Bautenberg ift vor Alters, der Gericht halben, mie weit ſich diefelbige 
von Dondorff an, gegen Steudenitz und den Tautenbergifchen Forſt zu, 
und daſelbſt umher erfireden folten, Streit und Irrung geweſen; Math: 
dem dann berentwegen ein alter Vertrag fürgelegt, ſo durch Melchiorn vor 
Kutzleben und Chrifiophen von Taubenheim, unferen Vettern, Hertsog 
Georgens, milder Gedaͤchtniß, Räthe, vor etlichen vielen Jahren aufges 
richtet und beſiegelt, (alas Iuhalus: 

v. A 
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79. Auf Befehl des Durchlauchtigen Hochgebohrnen Fürften und 
Herrn, Heren Beorgen, Hergogen zu Sachſen ıc. unfers gnädigen Herrn, 
haben wir Chriſtoph von Taubenheim, und Meldior von Kuhleben, zu 
Srepburg und Sangethauſen Amtleuthe , die Gebrechen, fo ſich zwifhen 
des Durchleuchtigen, Hochgebohrnen Fürften und Herrn, Herrn Georgen, 
Hergogen zu Sachen ıc. unfers gnädigen Herrn, Amt Dornderg an einem, 
dem Edlen und Wohlgebohrnen Hanfen Schenden, Herrn zu Tantenberg, 
der Obrigkeit und Gericht halben im Fluhr zu Dorndorff, am andern Theil, 
irrig gehalten , abermal Befichtigung und Verhoͤr gehabt 5 Und wie wohl 
Schenck Hanf Lehn⸗Brieff etlicher maßen , feinem Fürwenden nach, Anzeige 
geben; Dieweil aber in Amts⸗ Büchern zu Dornberg ausfindig , daß das 
Dorf Dorndorff mit dem Fluhr und feinen Gütern, fo datinnen gelegen , 
in bemelt Amt mit Schoſſen, Zinfen, Frohnen, Dienſten, Gerichten und 
aller Obrigkeit gehörig , des ſich doch gemelter Herr Schenck Hank aus 
berührter feiner Lehns-Verſchreibung biß an den unterfien Weg, fo von 
Steudenitz, nahe unter Dorndorff, nach Golmsdorff gehet, fo viel die 
Berichte und Obrigkeit belanget, angemafet , welches ihme unfer gnädiger 
Herr, aus obangezeigten Urſachen, nicht geſtaͤndig, derhalben Schenckhanß 
feinen Fuͤrſtl. Gnaden zu unterthaͤnigen Gefallen zewichen: Und diewell be; 
funden, daß denen von Dorndorf nachtheilig, daß das Fluhr oder Feld 
gegen Etendenig zeſchlagen, fol nun hinfort von Furth an, aus Vollrath 
won Watzdorff Aue an, durch die Saal über die Probſtey⸗Wieſe biß auf 
bie Straſſen, da die Schencken etwa einen Todten wollen aufgehaben haben, 
non bannen den Schlucht hierum, biß auf einen Lachſtein der vor dem Forſ 
fichet, won demfelbigen Lahftein an über das Melbethal an den bemelden 
Zorſt, und folgende ald für dem Gehoͤltze deſſelbigen Fort unter den Kalck⸗ 
ofen hin, biß an den Weinbırg , mein Chriftoph Taubenheimes obbenañt, 
ber Rege genant , und was zu diefer Refier leidt, Dorndorffer Fluhr feyn 
und bleiben. Was auch die auswendigen Dörffer vor Guͤther, Yedker , 
Wiefen, Hölger und Weinberge darinnen Liegen haben , fie mit Folge ; 
Steuer , neben ben von Dorndorff , zwiefach ind Amt Dornburge müffen 
verrechten, doch alfo , da hochgedachtes unfers guaͤdigen Herrn des Landes; 

Sürften 
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Fuͤrſten ze. Foͤrſter, auf ihrer Fuͤrſtl. Gnaden Hölger und Eigenthum, um 
geachtet daß bie in des Heren Schenckhauſen Ooͤrigkeit begriffen, umb zuge⸗ 
fügte Schäden pfuͤnden, und in feiner Fuͤrſtl. Gn. Aubt Dornburgck wer 
den und rechtfertigen moͤze; Desgleichen Volrath von Waldorf auf feis 
nem Eigenthum des Orts 9: legen, und fo viel denen Erb⸗ Gerichten zuſtaͤn⸗ 
Dig , auch nachgelaſſen, doch andere Obrigkeit Schendenhanjen unſchaͤdlich 
und dag Watzdorff die Pfändung Schendhanfen Keltermeifter in Dorndorf 
allewege antworten ſoll und will. 

Hier entgegen wollen wir obbenannte Fuͤrſtl. Commifläri bey 
unſern guädigen Heren, Herkog Georgen, Fleiß anfehren, daß Sr. Fuͤrſil. 
Gn. mehr bemelten Herrn Schenchanfen, uud allen feinen Lehns⸗ Erben 
foll die hohe Jagdt und Gericht auf ſolchen Fort und Hölgern ungehindert 
folgen laſſen. Hiermit follen angezeigte Gebrechen, fo ſich aufero wiſchen 
dem Amt Dornburg und Schenckhanſen von Tautenberg irrig gehalten , iv 
weit die von Hochgedachten Landes-Fürften, unfern gnädigen Herrn va. 
fieiret und bewilliget, guͤtlich beygelegt umd vertragen ſeyn. Des an Urs 
Fund Haben wir foldhe Abrede gleichs Lauts gezwiefacht, und unfere ange⸗ 
bohrne Pittjchafft derfelhigen zu Ende wifjentlich thun drücken , ‚geben uud 
geſchehen Freytag nad) Nativit, Marice, im tauſend, ud 
zwey und dreyßigſten Fahre, — 

go. Und aber die Parthehen unſers Hertzos Johann Wit in ant 
Dornberg, und die Herren Schencken zu Tautenberg, derer im ſolchen Ber⸗ 
frag benannten Mahlzund Grenz Detter nicht einig geivefen, —— 
Anfang der beruͤhrten Grentz⸗Scheidung drey fort gegeichnet, 

Amt den mittelfen, und die Hrn, Schencken den erſten von — ab 
für das Mahlzeichen angeben, zudeme daß auch beruͤhrte Partheyen Fri 
gewefen , an welchem Ort über der Probftey Wiefen, und Melbethals , 
Scheidung herdurch lauffen folk, und daß zweue Kaldöfen befunden, * 
oberſte gegen dem Forſt zu das Amt Dornbergk, und den unterſten Die Her⸗ 
ven Schencken geftritten , darüber man auch nicht eigentlich befinden kön⸗ 
nen, wo man daſelbſt durch die Hölger auf dem Iehtem benannten Orte, 
Chriſtonh von Taubenheims Weinberg die Gteutz ziehen woͤchte; So ha⸗ 
| deu 
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ben wir nach gehaltener Befihtisung durch unfere verorbnete Raͤthe ſolche 
der Gericht Scheidung aufs neue wiederum vergleichen, und den alten Ver⸗ 
tray folgender Gejtalt erflähren laſſen: 2 

8% Nehmlich, daß berührte Greng und Scheidung von einem Stein, 
fo wir an der Saalen faft mitten uf Hanf Eins Wiefen fegen laſſen, ans 
fangen , und non dannen auf andere folgende gejagte Steine, erſtlichen auf 
einen Stein, jo am Ende der Herren Schenden eigenthümlichen Wiefen , 
und von dannen anf den Stein, jo beijer hinauf hart bey der Heer » Straf; 
fen, auch weiter auf den, ſo zwiſchen zweyen Birn-Bäumen, folgende auf 
aweene Steine, jo den Berg hinauf auf zweene Hügel gefaßt , und davon 
ab über das Roht, am einen Stein hart beym Forſt, der im Vertrag bes 
nanut, und von daumen den Forſt herum, umd für demfelbigen hinweg auf 
einen Stein, welcher abermahls anf einen hohen Hügel des Berges fichet, 
nid Davon hierab wiederum auf vier Eteine , derer einer im Grunde hart 
bey dem Wege, der andere für dem neuen gerotten Aeckerlein, ber dritte 
hinter den daſelbſt liegenden Dorubergifchen Aeckern, und der vierte am En⸗ 
de der Leiden hierum bey einem Zirnbaum fiehet, und dann aber weiter den 
Berg hinnauf zu einem Stein, fo an dein Steinweg gefeßet ‚davon ab hin: 
ger der. alten Kald:Sruben auf den Steinweg, das Holg hindurch, biß auf 
einen Stein, jo von dem Zwieſelwege durch den Forft alfo gefaßt, Daß er 
nicht den Zwieſelweg, fondern den Rafenweg , auf bie rechte Hand gegen 
Dornberg zu , bedeuten fol , und auf venfelbigen Raſenweg fürder auf eis 
wen Stein , der auf einem grünen Nafen + Pläglein bavon weiter auf einen, 
welcher von bem Raſenweg auf den Beyſieg fiehet, und weiter auf einen, fo 
am Ende bed Bergs in der Höhe gegen Taubenheimes Weinberg gejagt, und 
hierunter auf den alten Stein am Ende deſſelben Tambenheimer Weinberge 
weiſet, gehen , Lauffen und fireichen follen. 

32. Was nun diſſeits ſolcher vermahlten und begrengten Derter nah 
Dornbers an Metern, Holg, Wieſen, Berg, Thal und Leiden gelegen, 
darüber follen die Gerichte Oberft und Wiederfi, in unſer Hergog Job. 
Wilpelmss Auıt Dornberg gehören, 
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83. Was aber an Wiefen, Aeckern, Holg, Berge, Thal und Leiden 
gegen Stendenig und dem Forſt zu jenſeits der Steine reicher und gelesen 
iſt, darüber follen die Herren ** er Gerichte, Oberſt und Nieder 
haben nad behalten. — a 

84.7 €8 folk aber durch diefe” — und vermachte Grentz nichts 
anders, dann die Gericht gemeinet und geſchieden ſeyn, das Eigenthum, 
Lehn, Zinß, Frohn und anders, ſollen bleiben einem liche dahin ie 
gehören, und wie allenthalben herbracht. var du 

85. Dedgleichen , nachdem die Endung" diefer —— Gerichts: 
Scheidung das Amt Jehna am Tanbenheims Weinberg anfaͤhet und daſelbſt 
vor Alters zwifchen dem Ant Jehna und der Herren Schenden Guͤter eine 
richtige Greutz vermahlet worden, weldhe auch nochmals richtig iſt und 
nicht gefochten wird , fo ſoll es bey derſelbigen gelaſſen, und dieſe ietzige 
Sreutz⸗Ziehung, jo das Amt. Dornburg belanget daſelbſt am Ende Ber. 
bigen, zu keinem Abbruch der Jeniſchen geineinet fen. „u 

‘86. Dieweil and durch die Grentz Scheidung ein Acker zwene ei 
drey abgezogen, derem einer oder zweene in unfer Amt Dornberg, und die 
andern zweene oder drey gegen Steudenitz gefteuret , welches doch mehrer 

Nichtigkeit halber nicht verbleiben können , fo ſoll durch dieſe Vermahlung 
‚der Stener nichts benommen, fondern diefelbige allenthalben ae hl 
ters, bleiben und folgen, v 

37. So viel daun die Jagd belanget, dieweil der Schencen alte und 
neue Lehn⸗Briefe klare Maſſe geben, wie weit ſie mit der hohen Wild und 
anderer Jagd biß an den Heerweg, und daſelbſt allenthalben die Berge her⸗ 
um beliehen, auch unſern Raͤthen fo viel dargethan ‚ daß ſie dieſelbige Jagd 
gebrauchet und herbracht, und ihren Vorfahren und ihnen niemahls darau 
Inhalt geſchehen; So ſoll durch dieſe Steinſetzung an der agb, denen 
Herren Schenden nichts benommen, noch diefelbige zu Abbruch der Jagd 
gemeinet ſeyn, und wir" Hergog Johann Wilhelm wollen die Heren Schen⸗ 
cken dabey bleiben laſſen, ihnen beruͤhrte Jagd durch unſer Amt nicht ſech⸗ 
ten, auch ſonſten ums derſelbigen auf dem Forſt und den anliegenden Bey: 
hoͤltzern nicht anmaſſen. * dieweil unjer Aubt Dornberg, auch die 
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Watzdorffe zu Dornbers auf den Weinbergen ‚ ehe die Vorhöffer angehen, 
und dann au einem Ort des Borholges bey dem neuen Kalrfofen unter der 
alten Kaldgruben biß an einen alten Eichen: Stock, mit einer Stallung die, 
Hafen: Jagd gebrauchet; So fol ihuen diejelbige Jagd , und feine andere 
noch Höhere bleiben und zufichen , und wie biß anhero zu gebrauchen frey 
fichen, jedoch daß ſich die Herren Schencken an beruͤhrten Oertern der Has 
fen: Jagd, wie vor Alters auch gebranchen mögen, ſonſten aber, und aufs 
ferhalb diefer Derter , follen ſich das Ambt Dornberg und Wagdorffe kei⸗ 
ner Jagd durchaus derer Derter unterfangen. Lmd damit: die Herren 
Schenden die hohe Wild: Jagd auf obbemelten Dertern und Enden defte 
beſſer erhalten können , jo jollen fie auf allen benannten Berhölgern die Pfäns 
bung in denen Faͤllen haben, da etwan ihnen an folder Jagd Hinderung , 
Abbruch und Einhalt geſchehe, oder ſich andere daſelbſt zu jagen anmafen 
wolten , und foldhe Pfand follen fie Auch in das Anıt: Dorberg sm antwdra ' 
tem nicht ſchuldig ſeyn, foitdern gegen Tautenberz zu wenden ‚und daſelbſt 
den Abtrag zu nehmen Macht haben ; ungenihtet der — Stein ſe⸗ 
tzunge und Gerichtsſcheiduuge, welche dieſe Pfandunge der Jagd hellem 
nicht belangen, oder darzu gezogen werden fol. 
0 88. Dieweil anıh leglich die Einwohner zu Dornbera Dorndorf 
und Naſchhauſen, der Trifft und Weide nicht allein im ihren eigenen Hölgen, 
ſo ſie von dem Amt Doruberg zu Lehn tragen, ſondern auch daſelbſt in des 
Amts eignen Hoͤltzen, als des Muͤnnich⸗Holtz und andern, ſo zum Theil im 
ber Herren Schencken Forſt über den Steinen gelegen, und darüber die Ges 
richt, Krafft berührter Steinfegung,den Herren Schencken gebühren , befugt 
und berechtiget ⸗eweſen; So foll ihnen berührte Trifft uud Weide anf des 
Amts Dornberg eigenthuͤmlichen Hölgern , wie vor Alters unbenommen und 
fürbehalten ſeyn jedoch daß fie fich der jungen Geheg dem Lands und Amts Ges 
brauch nach enthalten, und daß fie der Hru. Schenden Leuthen die Mitweide 
und Hut auf des Amts eigenthumlichen Hoͤltzern, wie vor Alters, auch ges 
Hatten, und fonderlich , daß fie ihren Schaͤffers⸗Hunden Knuͤttel fünf Vier: 
tel der Ellen lang anhängen lafjen , damit diefelbigen dem Wild nicht nach: 
* moͤgen, und ba der Herren Schencken Jaͤger die Hunde ohne ſolche 
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gnuͤttel antreffen und ergreiffen würden, ſoll ihnen nicht allein bie Pfanbung 
wieder den Schäffer, ſondern auch ihres Gefallens mit den Hunden zu ge⸗ 
bahren frey fichen und nachgelaſſen jeyn. 

So viel aber fonften die Hut und Trifft über die Gteinfegung: an 
andern der Herren Schenden und deren Leuten, Hölgern, Acckern, Wielen 
und Leiden anlanget, deren haben fich die Einwohner zu Doruberg, Dorn 
dorf und Naſchhauſen sänglich und gar verziehen, follen ſich auch derfelben 
fort an darauf nicht gebrauchen noch anmaſſen. 

Des gleichen ſollen ſich auch die von Steudenitz und anbere ber Her⸗ 
ven Schencken Unterthanen mit ihrer Hut und Trifft halten, auf den ihren 
Bleiben, und über die Steine des Amts Unterthanen Güther mit ber Hut 
und Weide nicht berühren. 


‚Ant und ‚ und der. 4 i 
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29. Es hat vor wenig Jahren das Aut Dornberg.einen Erd⸗Graben, 
welcher zwiſchen den Neuenginniſchen und Dorndurgifhen Güthern etwa 
für alters darzu gehalten worden, daß die wilde Fluth, fo von den Bergen 
herab zu kommen pfleget, dadurch wegſtuͤſſen möge, vorbammen ‚-aufüllc 
uud dadurch das Waſſer mit Gewalt auf die Neuensinhijhen Felder'trcie 
Ben laffen, daraus denn denen Leuthen groſſet augenſcheinlicher Schade mit 
Verſchlemmung der Aecker und Wiefen erfolget; Dieweil dann unſere vers 
ordente Räthe aus gehaltener Berhör, genommener Erfundigung uud dem 
Augenſchein befunden, daß durch Eröffuung uud Wiederaufrichtung des ale 
fen Erd⸗Grabens, ſolcher Schaden jaͤhrlich vorzufommen, auch bie Dinge 
nach Seftalt der dafeldft gelegenen Iimfiände für fich billig; Als haben wit 
88 dahin richten und verordnen lajjen, daß die drey Dorffihafften, Dom 
dorff, Nafchhanfen und Neuen⸗Giuna, auf einem nahmhafftigen Tag zu 
Hanf erfordert, und ihnen von unſern Aemtern anferleget werden fol, daß 
fie in Beyſeyn uuſeret Schöffer, den alten Erd Graben wiederum eröffnen; 
denfelbigen weit umd tief genung machen, biß zu dem Ende, da eine groſſe 
Weide mitten anf diefelbige Stete gefeget, führen, and alſo anrichten, dar 
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mit das wild Waſſer von den Bergen herab datein feinen gewiſſen Lauff 


habe. 

- Wann uun folder Grabe von den dreyen Dorffſchafften dergeſtalt 
erbauet und anfgerichtet, fo follen und mögen die Dorffſchafften, eine jegli⸗ 
che am Ende des Grabens auf den ihren, und aljo auf beyden Seiten ans 
dere Quer⸗ und Echüß- Graben führen und machen, dadurch das wild Waſ-⸗ 
fer von ihren Wiefen und Feldern ab, und vollends in die Saale gelcitet, 
oder ſonſt/ ſo viel möglih, Schad verhütet werde. Darüber jollen auch 
obberührte drey Dorffſchafften den alfo wiederum amfgerichteten Erd: Gras 
ben jährlich, und fo offt es vonnoͤthen, auf einen gewiſſen beſtimmten Tag 
fänstlich zu räumen, zu beſſern, und dann auch ſonderlich ihre Bey: Quer 
und Schuß » Graben in guten Stande und Weſen zu erhalten ſchuldig feym, 
darauf dann unſere beyderfeits verordnete Schäffer und Befehlhaber gute 
Achtung haben, und ſich deſſen mit einander jederzeit. jährlich vergleichen 
falten, 


Bruden ⸗Bau zu Dorndorff. 


90. Des Bruͤcken⸗Baues halber zu Dorndorff ſoll etwan zwiſchen dem 
Amt Dornburg und den Befehlhabern zu Borſtendorff ein Vertrage-Notul 
Beredet, und anf Bewilligung unferer Vorfahren ber Chur: und Fürften ges 
fießet feyn, folgendes Inhalte: Wir Andreas von Heerda, Juhaber und 
Befiger des Hofis Borftendorff, zwiſchen Dornberg und Jena gelegen, und 
Hanf Breiting, diefer Zeit Schöffer zu Dornberg, befenuen und thun Funde 
mit diefem Brieff, vor uns und alle unjere Nachkommen: Wiewohl dep 
Hof Borſtendorff die Bruͤcken zu Dornberg zu bauen und zu erhalten, von 
dem Kloſter Pforten auf fi genommen, und dermegen icho von meuen zu 
fertigen pflichtig geweſen, dargegen derfelbe Hof nadfolgende Zink und 
Hand s Frohne, auch ein Stüd Holg im Amt Dornderg gehabt: Nemlich 
fünff Gülden, zweene Groſchen, neun Pfennig, ein Viertel Jehniſch Maaß 
Weiten, vier und zwantzig Scheffel und drey Biertel Jehniſch Maaß Ge 
mang Korn inchrfis achtzehen Scheffel Mühlen: Zinf, drey Viertel, ein 
Halb Maaß Serien, ſechs —— zwey Viertel, ein Maaß Haber, vierze⸗ 
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hen Ehlen, drey Viertel grobe Sackleinwandt, fiehen Pfund, brey Miertel 
Wachs, neun Michaelis » Hiner, alles jährlich, und dann eilf Haud⸗Froͤh⸗ 
ner zu Saaldrüden, werm man fie bedarf, and) ein hundert und schen Aecker 
Buſchholtz am Tautenberger Forſt, ohngefehr etliche Aecker mehr oder wer 
niger, und zu Weichmar im Amt Camberg drey MiühaelissHüner jährlich; 
So haben wir uns doch deßhalben mit Vorwiſſen und Zulafjung der 
Durchlauchtigſien Hochgebohrnen Fürfien uud Herren, Hn. Morigen, Chur 
fürften 2. von wegen des Klofters Pforten, und Hrn, Koh. Friedrichen, 
gebohrnen Chur:Fürften, beyden Hergogen zu Sachfen , unſer gnaͤdigſten 
Herren, mit einander vereinigt und verglichen, aljo und deraeftalt, daß ber 
Hoff Borſtendorff nun hinfürder und zu ewigen Zeiten berührtes Brücken 
Baues erlaſſen und gefreyet feyn foll, und das Amt Dornderg denjelben 
Bruͤcken⸗Bau, fo offt es noth üft, zu fertigen und zu halten, auf ſich nchs 
men; Dargesen habe ich der von Heerda mich von wegen des Hoffe Bow 
ftendorff, und aller deſſelben Nachkommen , aller obverleibten Zinß, Frohn 
und Holtzes gaͤutzlich begeben und allerding verzichen, und ſolches alles dem 
Amt Dornberg übergeben, und ihm Gewehr und Gewalt in Krafft diefer 
Verſchreibung zugeftellt, und uͤberwieſen, welches auch vorgemelter Schoſſer 
von wegen des Amts Dornberg zur Gnuͤge angenommen , und ben Bris 
clen⸗Bau zw- fertigen und zu halten, ach alsbald in dem beſchwerlichen 
Bruͤcken⸗Bau von neues zu fertigen getreten, damit die Pete der Ende 
überfommen mögen, und wie vormahls gejchehen, an Leib und an Guth 
nicht Schaden leiden dürfen, auch die Zölle und Geleite an der Saal über 
und unterhalb Dornberg wiederum ganghafftig gemacht werden. Zu Uhr⸗ 
Eund und ſteter Haltung haben wir diefer Verträge zweene eines Lauts ver⸗ 
fertiget, mit unfern Petfchafften und Handſchrifften bekraͤfftiget, und ieder 
Theil einen zu ſich genommen, den auch ich der von Heerda in des Hofft 
Borſtendorff Erbsoder Zink + Buch, und ich, der Schoͤſſer, in das Amtes 
Buch, unfern Nachkommen zu ewigen Gedaͤchtniß regiftriren laffen follen 
und wollen. Geſchehen am Tage Michaelis nad Chriſti unfers Herr 
Geburtp im 1552, Jahre. 
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Nachdem dann unſern verordneten Näthen fuͤrbracht, daß die gänglis 
che Bollziehung ſolches Vertrags aus dem verblieben, daß die Aemter, Dorn⸗ 
berg und Jehna, mehr Zinfe in die Abredungs »Notel fegen und einverleiben 
‚wollen, denn das der Befehlhaber zu Borfiendorff bewilliget, und aber unfere 
Mäthe jo viel befunden, daß das Amt Dornberg ſolche Zinfe biß anhero zu 
Erhaltung des Brüden-Banes eingenommen; &o lafjen wir es beyderſeits 
dabey bleiben, und: wollen hiermit berührte Abrede bewilliget und ratificiret 
haben; Wir der, ChursFürft laſſen auch geſchehen, daß berührte fireitige 
Bin, uehmlich zweene Guͤlden, zweene Grojchen und zweene Pfennig au 
Belde, ein Viertel Weigen, ein Scheffel ein halb Viertel Korn, drey Vier⸗ 
tel ein halb Maaß Gerften, zweene Scheffel, anderthalb Biertel Haber, 
drey Pfund, ein Biertel Wachs, zwey Hüner zu dem Brüd: Bau jährlich 
seaeben, und von unfern Befehlhabern zu Borfiendorff forthin nicht mehr 
sefochten werden ſollen; Dagegeu wollen wir, Hergog Johannes Wil 
helm, in unfer Amt Dornberg folhen Brüden » Dan auf ung genommen 
haben, und damit den Hof Borſtendorff forthin nicht mehr derentwegen 
belangen laſſen. 

Gericht uͤber die Kunitzer Wieſen. 


91; Alsdann unſer Hertzog Joh. Wilhelms Dorff Kanitz, im das Aung 
Dornberg gehörig, etliche Wieſen und Meder jenſeit der Saale, in oder 
bey der Borſtendorffer Fluhten gelegen haben, daruͤber ſich der Gericht 
Dberft und Niederſt unfer Amt Dornberg angemaßt, und dagegen die Bes 
fehlyaber berührte Gerichte gegen Borſtendorff ziehen wollen, und dann ums 
fere Räthe in gehaltener Verhoͤr fo viel befunden, daß von den Aeckern 
und Wiejen, ſo den Einwohnern gegen Kunitz eigenthuͤmlich zuftändig, 
Lehn, Zinß und Etener in unſer Amt Dornberg etliche Fahr gereichetz 
Als haben wir der Chur-Fuͤrſt freundlich bewilliget, daß es nicht allein 
fortan mit Reichuug der Steuer mud andern dabey gelaffen, fondern auch 
die Gericht über beruͤhtte Kunitzer Wiefen und Felder in das Amt Dorn⸗ 
berg gehörig ſeyn ſollen. 
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Borftendorffiiche Gericht, 

92, Was aber alle andere des Hoffe Borſtendorff und um denſelbi⸗ 
gen liegende, auch darzu gehörige Felder, Aecker, Wiejen, Gchölge, Wein⸗ 
berge, Leiden und anders anlanger, Über folches allen, und dann auch Über 
alle Neuengpnniiche Guͤther, fo sum Bruͤcken⸗Bau nicht gefchlagen, nichts 
davon ausgeſchloſſen, follen berührte Gericht, Oberft- und Nicderft dem 
Hof Borſtendorff durchaus zuftändig feyn, und wir Hertzog Johann Wil⸗ 
bel wollen, daß diejelbige von unjern Aemtern Dornderg und Jehna ben 
Inhabern des Hoffs ferner nicht gefochten werden, noch auch berührte 
Aemter ih derer Orte einiger Gericht über Die Borſtendorffiſche und Neuen 
opnniſche Fluhr und Guͤther anmaflen follen. 

Fiſcherey. 

93. Wenn auch wwiſchen dem Dorffe Kunitz und dem Hoffe Borſten⸗ 
dorf Irrungen der Fifchereyen halben alſo fürgefallen, daß die Kunitzer 
angeben, alö folte die Fiſcherey in dem Mühl: Graben von Kunitz abe, 96 
gen Borftendorff, nahe biß an die Pferde: Weide, nicht weit von dem Hoffe, 
ihnen gegen Kunitz zufiehen; Dargegen der Befehlhaber angezogen, daß die 
Fifcherey vom Hoffe und der Mühlen abe, den Mühl: Graben weit hinauf, 
bitß an einen alten Erlen: Stod zu dem Hoffe Borſtendorff en ſollt; 
Als haben wir durch unfere verordnete Raͤthe berührte Fiſcherey dahin mit, 
teln und vergleichen lafjen, daß der Ort, da für Alters ein Weer auf dei 
Hofes Grund und Boden geftanden, die rechte Scheidung, der Fiſcherey 
halben, zwiſchen den Einwohnern zu Kunig und dem Hoffe Borſtendorff 
feyn und gehalten werden fole; Nemlich, daß die von Kunitz von ihren 
Dorf ad, und die Inhaber des Hofe von dannen an das Weer zum 5 
fehen haben, und feiner dem andern darüber greifen noch einigen Einha 
thun ſoll; Dergleichen ſoll auch berührter Ort am alten Weer die Serie 
im Waſſer zweifchen dem Amt Jehna und dem Hoff Borfiendorff ſcheiden 
nehmlich aljo, dab ber eine Waller + Strobm famt den Ufern gegen dem 
Hoff zu, mit Gerichten, Oberft und Niederft im Waller, dem Inhaber des 
Hoffs, und der ander AWaffer - Strohm famt den Ufern von dannen ab ge 
gen Kunig zu, in unfer Amt Jehna gehören ſollen. 
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Das neue Borftendorffifche Weer, - 

94.&0 viel dann das ietzige nene Weer anlanget, fo vor etlichen Jahren 
in dem Wafjer auf des Amts Jehna Gerichten bey dem Kunitzer Ufer durch 
Vergleichung und Nachlafjung gefchlagen, fol dafjelbige in Wefen und gu⸗ 
ten Würden gelajjen und gehalten werden, und den Kunigern auferleges 
ſeyn, demſelbigen mit Durchführung ihrer Kähme, Abnchmung des einges 
legten oder daran und daruff geführten Holges und jonften feinen Schaden 
zu thun, alles bey ernſter Strafe, jo fie neben dem Abtrage zu erlegen 
ſchuldig ſeyn follen, 

Dieweil auch durch die Zach und gelegte Fiſch-Koͤrbe das Waſſer im 
groſſen Fluthen gefteigert, und dadurch den umliegenden Wiefen und Aeckern 
Schaden zugefuͤget wird, fo follen die Kuniger beruͤhrte Zach, fo fie in ih⸗ 
ren ſelbſt Waſſer der Jeniſchen Gericht- geleget, jährlih auf Bartholomoͤi 
abzuthun und aufzuheben ſchuldig feyn, oder in Verbleibung deſſen fol den 
Innchabern zu Borſtendorff frey fichen, diefelbige Fachen ſelbſt abzureiſſen 
und abzuwerffen. 


Straß auf den — 1 Borſtendorffiſchen und 
Zwetziſchen Guͤthern. 

95. Die groſſe Land⸗Straſſe von der Naumburg aus auf Nuͤrnberg, da 
fie am hohen Hölgern Creutz bey der Reihnung, zwijchen dem Amte Eiſen⸗ 
berg und Camberg wendet, davon der Naumburgifche Vertrag meldet, ges 
het alödenn von Camberg ab auf Stendenig, Dorndorf und Jehna, auf 
der Herren Schenden, auch auf den Borftendorffifhen und Zw:gifchen Güs 
thern, biß faft an Jena; Wiewohln nun wir der Chur » Fürft und auf fol- 
hen Fluhren der Strajjen Recht und Gerechtigkeit billig ausumafjen; Das 
mit aber gleihwol das Gemenge und Verwechſelung der Geleit verhuͤtet, 
und gute Richtigkeit fortan im Haufe zu Sachſen schalten würde, jo haben 
wwir freundlich und nachbarlich bewilliget, daß unferm Better, Hergog Jos 
hann Wilhelmen, auf obbemelten Fluhren allen, die Steudeniger, Borſten⸗ 
dorffifche und Zwetziſche Flubren, die Straſſe mit dem Leib + Seleit, Strafs 
fen, Gericht und allen Rechten, <r davon ausgeſchloſſen, aujiehen und 
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gebühren ſollen, daran wit Seiner Lbd. keine Verhinderung thnı wollen laß⸗ 
‚fen; Sonften auſſerhalb der Straſſen follen der Eigenthum, Gericht und 


‚anderer. Gerechtigkeit auf allen anſtoſſenden Guthern, ſo weit diefelhigen 


die Straſſen nicht. berühren. wie fie einem jeden gebühret,, und Herkom⸗ 
mens iſt, bleiben. 

Was aber auch die obbemelte Straſſe von der Naumburg aus biß 
van: das hohe hoͤltzerne benannte Creutz, anlauget, dieſelbige ſoll uus dem 
Churfuͤrſten, Inhalts des Naumburgiſchen Vertrags, und nad) Beſage defs 
ſelbigen, allein bleiben, zuſtehen, auch dieſe Bewilligung dahin nicht gemei⸗ 
net noch gezogen werden. 

Jagd auf der Platten. 

96. Bey unſers Hertzogs Johann. Wilhelms Bruders Regierung 
Zeiten, hat ſich das Jaͤger Amt auf, einem Ort, die Platt genannt, fo 
mit den. Gerichten und Eigenthum in den Hoff Borſtendorff gehörig, der 
hohen Wild⸗Jagd unterfangen, und darzu unten andern fürwenden wol: 
len, daß das Amt Dornderg, fo duch die. Capitulation an Heros Jo⸗ 
hann Friedrichen dem Aeltern, gebohrnen Chur-Fürften, kommen, deſſen 
vor Alters berechtiget geweſen; Wie wohl nun wir der Chur: Fürft dagegen: 
angezogen „ und noch anzuziehen haben „ daß den Hoff mit akku zugehoͤri⸗ 

en Für. Hobeiten und Negalien nicht übergeben, ſondern 

ürbehalten, und ſich derwegenunfer Better vom wegen des Amts Dorn: 
berg, oder fünften Feiner Jagd oder anderer Gerechtigkeit auf den Borſten⸗ 
dorffiſchen Güthern anzumaſſen; So haben. wir doch aus nachbarlichen Wils 
len, und in Anſehung, daß unfer Better die daran ſtoſſende Jagd hat, 
freundlich bewilliget, daß S. L. auf den benannten Ort der Platt. die hohe: 
Wild Jagd haben und gebrauchen mögen. jedoch daß dein Beſitzer und: 
Inhaber folcher hohen Wild: Jagd Hirfh, Schwein und Rehe auch nicht. 
benommen, fondern, wann es ihme: gefällig, iederzeit zu gebrauchen frey 
fiehe,, immafjen wir Heros Johann Wilhelm Befehl und Beſchaffung thun 
wollen, bag von unferm Fäger-Amt dem Inhaber zu. Borſtendorff derents- 
halben keine Hinderung voh, Inhalt geſchehen ſolle. | 
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So viel dann die Hafens und Fuchs ⸗Jagd und andere Weidewera auf 
der Matten und anderen Borjtendorffüihen Gütern anlanget, die fol dem’ 
Inhabern des Guthes Borſtendorff alleine bleiben undzufichen; Was aber‘ 
darüber die hohe Wild-Fagd derer Derter auf den Leiftifchen Hölgern und 
Feldern betreffend ift, dieweil der von Germar, ald Inhaber des Guths 
Leiften , etliche alte Kauff-Brieffe bey Hergog Georgen milder Gedaͤchtnuͤß 
Zeit , als das Guth an den Drden kommen, darinnen der Jagd, daß bie 
Borfahren darmit belehnet und belichen geweſen ansdrüdliche Meldung ges 
ſchehen, vorgelegt, auch darüber Ausführung gethan, wie aus Leiften über 
verwehrte Zeit ſolche Jagd gebrauchet uud verjähret, jo haben wir auch 
beyderjeits bewilliget, daß den Juhabern des Guths Leiften ſolche hohe 
Wild s Jagd mit aller andern Jagd allein zuftehen und bleiben jollen, und 
follen die Inhaber dejjelbigen auf allen Leiſtiſchen Höfgern , Feldern und 
Lehnen, and wie vor Alters gehalten, zugebrauchen, auch auf den ge: 
mengten Feldern an den Hölgern zu ftellen haben; Lind wir Herkog 0: 
dann Wilhelm wollen, daß ſich unſer Fäger Amt der Jagd mit fiellen, 
ſchieſſen und andern auf den Leiftiichen Hölglein und Guͤthern enthalten ſoll. 

97. Als and) der jegige Stadthalter der Balley in. Thüringen der 
hoben Wild: Bahn auf dem Rauenthaler Holg befugt feyn wollen; Und aber 
unſere Raͤthe fo viel erfundiget , daß jich feine Vorfahren derjelbigen nicht 
angemajjet, jondern das Amt Dornburg ſich derer gebrauchet, jo laſſen 
auch wir, der ChurFürft freundlich gefchehen, daß unfer Vetter Die hohe 
Wild⸗Jagd auf benannten Nanenthale alleine haben und gebrauchen möge; 
Wenn auch das hohe Wild auf das dabey liegende Littenbachifchen Holt 
treten würde, fo foll unſerm Better darauf die obberührte hohe Jagd andy 
zuſtehen, ungeachtet dab S. £. von ſolchen Uttenbachiſchen Holg fünf und 
zwantzig Aecker der Pfarre gegen Nürdwig eigenthümlich folgen lajjen. 
Brodt und Kaͤß, fo etwan aus Borftendorffigegen Dorn 

berg gegeben worden, 

98. Der Gemeine zu Dornberg mag vor Alters aus dem Hoffe Bor- 
ſtendorff anderthalb Schock Brodt und fünfftchalb Shot Käfe dafür feyn 
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gegeben worden, daß fie dem Hoffe in Waſſers⸗Noͤthen Hut und Trifft an 
eglichen Höhen, nach Borſtendorff zu gelegen, vergünt und nachgelaſſen 
haben; Dieweil dann unſere verordnete Käthe im Augenjchein befunden, 
daß berührter Ort, fo vor Alters zur Trifft Leide liegen blieben, ietziget 
Zeit durch die Einwohner zu Dornberg des mehrerntheils eingezogen, und 
zum Weinberge gebraucht, auch täglich mehr damit belegt wird, der Hoff 
Borſtendorff ſich auch ſolcher Trifft und Hut gaͤntzlich und gar verziehen und 
degeben; So foll dagegen die jährliche Reihung der Brodt und Kaͤſe auf 
fallen, und der Inhaber des Hoffs Borftendorff derwegen ferner unbelan⸗ 
get bleiben, 


Edertsberge, Noßla, Weimar und die 
— Schenden zu Nieder Trebra. Dar 


Gericht und Jagd anf der Nieder-Trebraijchen uud andern um: 
liegenden Fluhren. 


99. Es haben fih die Herren Schenden zu Nieder-Trebra vielmals 
beklaget, daß ihnen durch das Amt Roßla auf der Nicder⸗Trebraiſchen 
Fluhr, fo fie ohne alle Mittel von uns dem Chur: Fürften zu Lehm tras 
gen, die Gericht und Jagd nicht alleine entzogen werden wollen, fondern 
auch zu Abbruch derjelbigen , und zum Nachtheil unferer des Chur Fürs 
fin Lehen und Landes > Fürftl. Ober⸗Bothmaͤßigleit, drey Heges Seulen 
auf berührter Fluhr und die eine hart an das Hau Trebra gefaßt worden; 
Dieweil dann unfere verordnete Näthe aus Beſichtigung der Flnhr und der 
daran ſtoſſenden Derter, auch and Verlefung der alten im Haufe zu Sach⸗ 
fen aufgerichteten Verträge , der Lehm: Brief und anderer Urkunden, und 
ausgenommener Durch Verhoͤr etlicher Perfonen Erfundigung, fo viel bes 
funden, daß die Trebraifhe Fluhr und Felder, darinnen auch die Schäfs 
ferey Eſchenroda gelegen , von ung dem Chur-guͤrſten und unſern Vorfah⸗ 
gen dem Herren Schenden mit Gerichten Dberfien und Niederſten verlies 
hen, die Herren Schencken auch und ihre Borfahren berührte Gericht, ues 
ben der Jagd, viele lange Fahr auf der NiedersTrebraifchen Fluhr in Bes 
fig und Gebrauch erhalten, inmaſſen ſie ſolches mit vielfältigen Gerichte; 


und 
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und andern Fällen unſern Näthen glaubwürdig befcheiniget, und daß dage⸗ 
gen unfer Hergog Joh. Wilhelms Amt Roßla gang feinen Titul, Schein 
oder Aukunfft ſolcher Gericht und Jagd auf unfer des Chur: Fürften Sch 
fürzubringen willen, neben dem, daß auch die Gerichts-Faͤlle, fo beruͤhr⸗ 
tes Aut angezogen, inm Theil auf den Dornſietter Feldern ergangen, 
and zum Theil auch der Trebraifchen Fluhr Gericht fonfen nicht Belangen 
Als ſeynd wir Hergog Johann Wilhelm von folder Anmaffung der Ge; 
richt und Jagd auf der Nieder Trebraifchen Fluhr abgeſtanden, und die ge: 
ſatzten Hege⸗Seulen alsbald abthun uud auswerffen laffen, und bewilligen 
hiermit, daß berührte Gericht und Jagd des Orts auf den Nieder Tees 
braifchen Feldern, Aeckern, Wieſen, Leiden, und andern über der Almen 
nach Darnfet, Pfülsborn und nnper , darinnen auch die Efcheropifce 
Schaͤfferey und Marck gelegen, den Herren Schenken zuſtehen, und von 
unſerm Amt Rofla oder jont ihnen ferner nicht geftritten noch gefochten 
werden ſolle, iedoch ſollen damit die Gericht uͤber die beyde Hoͤffe der 
zweyen Einwohner zu Nieder⸗Trebra, fo und Hertzog Johann Wilhelmen 
zu flehen, nicht gemeinet, fondern dieſelbigen Gericht und Steuer über fol: 
de Höfe im Dorff , auch die Steuer von ihren Feldern zu ſolchen Höfe 
fen gehörig , wie herbracht, und fürbehalten, Die Gericht aber über berührs 
ter folcher Leuth Felder ſollen, wie obfichet, den Herren Schencken zu⸗ 
ſtaͤndig ſeyn. 

100. So viel aber auch das Weydicht etzlicher Wieſen und Weinber⸗ 
ge, fo den Herren Schencken zuſtaͤndig, über der Ilmen in unfere Her: 
tzog Joh. Wilhelms Eberſtaͤdtiſchen Fluhr, darüber die Gericht in unfer 
Voigtey Gebſtaͤdt gehören, gelegen ſeyn, anlanget, haben ſich die Herren 
Schencken der Jagd auf demjelbigen Weidicht, Aedern, Wieſen und Weins 
berg gänglich verziehen und begeben, ungeachtet daß fie und ihre Vorfah⸗ 
ren die Jagd auf der Eberſtaͤdtiſchen Fluhr von viel langen Jahren, nach 
Befage der alten im Haufe Sachen ergangenen Handlung , befugt zu ſeyn 
angezogen, und derentwegen eine Rechtfertigung in der Chursumd Fürs 
fen zu Sachen Hoff⸗Gerichte anftellen wollen, 
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101. Desgleichen, weil auch in alten Berträgenbefindlih, daß di 
Gericht: Aber der Dornſtedtiſchen Fluhr auſſerhalb der Zeune, fo fonften 
mit Zehn Zinß und Steuer der Schul-Pforte zuftchet , in unſer Hergog 
Johann Wilhelms Amt Roßla gehören , und wir und big anhero der 
Hafen: Zazd auf folder Fluhr gebrauchet; So haben auch die Herren 
Schencken zugejagt , fh der Jagd anf der Dornftedtiichen Fluhr, und dann 
auch auf den Schmiedehänfer Hölglein, in unfer Amt Camberg gehörig, und 
anderer Derter mehr dafelbit, jo zu unſern Schutzauiſchen Gehege gefchlas 
gen, aufferhalb der Nieder:Tredraifchen Fluhr ganglich zu enthalten, unges 
achtet ob fie und ihre Borfahren an eglihen Enden daſelbſt die Jagd ge 
abet haben möchten. 


Der Herren Schenden Leuthe Meder in der Eberftädti- 
fchen Fluhr gelegen. 

102, Es haben auch die Herren Schenden und die Einwohner zu 
Nieder-Trebra ferner fuͤrbracht, daß eine grojfe Anzahl Meder, mehr dann 
dreyhundert in der Eberſtaͤdtiſchen Zluhr gelegen , fo vor Alters allemege 
den Leuthen zu ihren Güthern gegen Nieder = Trebra zuftändig, den Herren 
ES chenden gelchnet und gezinſet, und uns dem Chur: Fürften geftenret het: 
ten, ungeacht ob die Gericht dafelbiten über die Eherftädtifche Fluhr, indie 
Voigtey Gebjtedt gehörig. Und nachden von ſolchen Aeckern die Leuthe 
zu Nieder-Trebra ehliche denen Einwohnern zu Eberjtädt verfauffet ; So 
wolten diefelbige nunmehr die Steuer davon ins Amt Weimar wenden, und 
und dem Churfürften , auch den Herren Schencen die Zinß,Lehn und, Dien: 
fie entziehen. Dieweil dann unſere Raͤthe aus genommener Berhör und 
Erfundigung fo viel glaubwärdig und gewiß gemacht, daß von ſolchen Ae⸗ 
dern allen, ſo ietzo oder vor Alters gegen Nieder-Trebra gehöret,die Stener 
auſſerhalb ficben Viertel Landes allewege uns dem Chur: Fürften und unfern 
Borfahren gereichet worden , und die Gericht durch alte Verträge in bes 
rührte Voigtey geſchlagen; &o laſſen wir es auch dabey bleiben, und wollen, 
daß es fortan auch alſo achalten, und die Etener von ſolchen Aeckern allen, 
Die jelbigen wären, denen zu Nieder = Terbra bleiben, oder von ihnen ver: 
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kaufft, vererbet, verwechſelt, und alfo auſſerhalb des Dorffs auf andere 
Fommen ‚uus dem Chur-Fürften gegeben werden, und folgen follen: - 

So viel aber die ſieben Viertel Landes, welche in denfelbigen Fluh— 
ten von folchen Aeckern im inſer Hergog Joh. Wilhelms Amt Weimar 
verfiehret, init denfelbigen und danır auch mir-den Gerichten über die gantze 
Fluhr foll es gehalten werden, wie es biß anhero hergebracht nehmlich, daß 
fie in unfer Voigtey gehören. | 

Anlangınd die Zinß, Lehn, Gericht und Frohn, dieſelbige ſoll den 
Herten Schenden, in allermaſſen fie diefelbige auf denen Aeckern herbracht , 
bleiben und folgen, ungeachtet wo auch diefelbigen Aecker hinfommenz E— 
fellen aber die Leuthe und Einwohner zu Nieder: Trebra nicht Macht haben, 
ihre Beder und andere Frohnen und Dienft auf die von ihren Güthern ver: 
kaufte Stuͤcke in der Eberftädtifchen Fluhr gelegen mit zu ſchlagen, und 
die Eberſtaͤdtiſche damit zu belegen Es wäre dann, daß in einem anfge: 
richteten Kauf und Contra&t mit ausgedinget „ und Berfchung gethan ,. 
Was ein jeder derwegen auf fich uehmen und leiften ſoll. 


Nieder + Trebraifcye und Eberftädtifche Kuppelmeide, 

103. Als auch die Gemeine zu Nieder = Trebra und Eberſtaͤdt gegen 
einander geftändig geweſen, daß fie auf den Trehraifchen und Ederftädtifchen 
Feldern die Kuppelweide und gemengte Trifft und Hut haben, und aber nn: 
fere Räthe im Augenſchein befunden, daß berührte Trifft und Kuppelweide 
durch Erbauung der Weinberge, Umreiffung der Leiten, und ander geen: 
gert „ eingezogen und geſchmaͤhlert worden, deſſen fich Dann beyde Gemeinen 
gegen einander beflaget; So haben wir es dahin verabichieden und verglei- 
hen laſſen, dab die Weinberge „und was fonfien mehr daſelbſt neulich ers 
bauet und zugericht, bleiben, aber fortan nichts mehr neues zu Schmaͤhle⸗ 
rung folder Trifft und Hut:Weide auf: beyden Fluhren erbauet und fürge: 
nommen werden foll.. 

Sonderlich aber foll der Graben, fo die Leuthe zu Eberftädt hart jen- 
ſeit des Waſſers von Trebra aus am einem Orthe, da fie ein Weidich ftes 
den und aufrihten wollen, wiederum eingerifjem und: abgethan: werben, das 
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mit die Einwohner zu Nieder: Trebra des Orts die Ubertrifft haben, und 
defto baß ihrer Kuppelweide gebramchen mögen. 

So viel folgende die neuen Steige, Sehung der Steine, Befichtigung 
der Steine, auch ander mehrers anlanget, derowegen unfern Räthen aller: 
ley Klagen einbracht, dieweil aller folcher Klagen halber ein Vertrag fürs 
gelegt, dadurch denenjelbigen Maß gegeben wird, folgendes Inhalts: 

Nachdem ſich an die Durchl. Hochgebohrne Fürften und Herren, Her⸗ 
zen Johann Friedrichen den Mittlern, und Herrn Johann Wilhelmen, Ge⸗ 
Brüder, Hergogen zu Sachſen ꝛc. meine guädige Fuͤrſten und Herten, ber 
Edle und Wohlgebohtne, Herr Hank Schend, Herr zu Tautenburd und 
Priefnig , über die Gemeine zu Eberſtaͤdt, etzlicher Beſchwerung halber, bes 
klaget; Als haben Ihre Fuͤrſtl. Gnaden mit Wolfen Blühmlein, der Zeit 
Schöffern zu Weimar , befohlen , diefelbigen Sachen zu verhüren, zu beſe⸗ 
hen und barein gebührliche Verſchaffung zu thun. 

Demnach bin ich vorgemeldter Schöjfer heut dato an Dreeri der 
Gebrechen erfchienen,, diefelbigen beſichtiget, und ift mit Wiſſen und Bewil: 
ligung wohlgedachted Herrn Schenden und bey der Gemeine zu Eherftädt 
. und Trebra in ſolchen Sachen nachfoigende Abrede und Vertrag gemacht ; 

Nehmlich und erſtlich fo viel die Gerichte anlanget , fol es bey vorigen 

Verträgen, ald Anfangs , verbleiben; die Kuppelweide betreffende, folle dem 

Herrn Schenden Hanſen, und allen feinen Nachbaren, die Hut und Weide 
mit feinen Schaafen in Eberſtaͤdter Fluhr auf denfelbigen Anger und Ges 
meine unabbrüchig , wie vor Alters herfommen, bleiben ; So follen auch 
beyde Semeinen zu Eberſtuͤdt und Trebra die Kuppel- Hut mit ihrem Vieh 
in der Fluhr Eberſtaͤdt und Trebra haben und gebrauchen, und mag-ein jez 
ber Theil auf des andern offenen Gemeinden , und wann die Felder Icdig r 
hüten und treiben, doch daß die Lenthe nicht die Mühe gebunden wiſchen 
den Aeckern leithen und führen ſollen, ſondern ſich der Huth gebrauchen, 
beyderſeits in Fluhren, wie ietzo lange Zeit worden, und herkommen ift. 

Nachdem auch die von Eberſtaͤdt in ihren Fluhren egliche Stuͤck Nu⸗ 
gen liegen lafen und das Graf daranf zu hegen vermeinet; Als fol denen 
von Trebra ſich deſſelbigen mit ihnen zu gebrauchen frey ſtehen, Doch dag fie 


es 
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c& beiten von Eberftaͤdt dleigergeftlt anf ihrem Hegeswahren Stärken auch 


verſtat tet, 


Der Steige halben über ded Scheuck Hanfen Wiefen, diefelbige neue 


Steige jolien verimdge Voriger Vertraͤge alle abgethan , uud allein die alte 
Fußſteige geſtattet, und da jemand — gehandelt, gepfaͤndet und ge⸗ 
buͤhrlich geſtrafft werden. 

Der Anger zu Eberſtaͤdt ſoll — hinfort zu Schmaͤhlerung der 
beyder Gemein Gut und Trifft unverbauet bleiben; Desgleichen ſollen ſich 
beyde Gemeine Eberſtaͤdt uud Trebra in ihren Fluhren, als um Wieſen⸗ ges 
bauens Befriedung, oder Vergrabung gemeiner Unger, Leiden, und Aus⸗ 


rottung derſelben gemeinen Hecken und Berge gaͤntzlich enthalten, Damit ih⸗ 


nen allerfeits an der gemeinen täglichen Kuppel = Hut nicht Abbruch moͤgte 
geichehen , aber die ietzo allbereit vermachten Derter auf dem Anger follen 


der Gemeine zu Eberſtaͤdt bleiben in Gleichnuͤß den Trebraifchen an ihren. 
Orte auch. Der Gebrechen im Felde und Fluhr Eberſtaͤdt, des Abaͤhrens 


halber , iſt bewilliget, dab man von beyden Theilen vier unparthegifche ge: 


ſchworne Feldme ſſer folk verordnen, diefelbigen folk des Abährens halben ' 


die Leuthe, wie billig vergleichen und vertragen, 
Von wegen der Zinfe , fo die Lenthe zu Eberftäbt vielgedachten Hera 


Scheucken Hanfen jährlich zu geben ſchuldig, diefelbigen follen ihre Ziuß, 


wie vor Alters herfommen, zu jeder Zinß⸗Zeit, wann fie gefordert werden, 


gegen Trebra ind Guth ausrichten und bezahlen, auch alle Retardara zum 


förderlichften erlegen, die Lehn follen die Lente zu Prichnig fuchen. 

Es fol auch dem Echend Hanfen feine Echaaf-Trifft , inmafjen die 
bevor aufgerichtete Verträge vermögen , geftattet werden. Desgleichen 
follen feine Diener mit dem Mifte in den Weinberg, unverhindert ber Ge 


meine zu Eberſtaͤdt, oben über der gemeinen Anger bey den neuen Häufern, 


da vor Alters ein gemeiner Weg geweſen, fahren , und den Mift von dem 
Wagen der Ende um Schenck Hanfen Wieſen niedergelegt und abgeladen 
werden , ohne Befchwerung der Gemeine zu Eberſtaͤdt, jedoch follen feine 
Diener in Zeit der Heu Erndten die] Ausforten mit bem Heu nehmen bins 
ter dem HirtensHanfe , wie bißhero it üblich gebraucht worden. 

Yan aaa 


924 No. V. Der Zeitziſche Vertrag 


Das Städt Zanne unten an des Hrn. SchendsHanfen Weinberge fo 
vermöge des, wie es abgejchnürt , ohne Laͤngerung zuruͤck gefagt werben, 
Mit den Pfändungen ſoll es alfo gehalten werden, wo die von Eberſtaͤdt 
au des Schenck Hanfen , oder der Leuthe Schaden zu Eberflädt , oder im; 
felbiger Fluhr befunden und gepfaͤndet werden, ſollen die Leuthe das Pfand 
dem Schuldheiſſen zu Eherftädt antworten , der alsbald und unfänmig die 
Schaden fol neben beyden Leuthen befüchtigen , dem Beſchaͤdigten fein Scha⸗ 
de nach Erkaͤnntniß erleget-, und gebuͤhrlich geftrafft werden. 

Es fol auch kein Theil dem andern Gaͤnſe, Hüner, Endten , noch 
anders etwas erſchlagen, noch pfrendeln , fondern wenn da Schade ges; 
ſchicht, pfänden, und mit den Pfänden, wie vorgemeldt , gebahren. 

Mit dem Salgzinder , desgleichen mit dem Werth foll es, vermoͤg der 
vorigen Vertraͤge umd ihres Anszuges oder Vorbehalte, ruhen, und gehals, 
ten werden, und da hierinnen weiter Irrungen fürfielen , fo ſoll mau ſich, 
des Ausſpruchs halben , weiter guͤtlich vergleichen. — 

Den gemeinen Weg nach Wickerſtaͤdt ſollen die von Trebta und Eber⸗ 
ſtaͤdt mit veuten , fahren, hüten, sehn und fichen zugleich unverhinderlich 
gebrauchen, und follen fich die Lente ohne das gegen einander mit Worten 
und Werden friedlich halten und erzeigen , wie ihnen dann ſondertich und 
ſaͤmtlich iſt ein Friedgeboth geſchehen bey poen schen Guͤlden, welcher: 
aber über ſolchen Frieden fehreiten würde, der folk am dem Orte, da die: 
Verbrechung gefchehen , um genannte Poen geſtrafft, auch beyden Gemeis . 
nen zugleich ein Faß Bier verfallen ſeyn, und au welchem Orte verbrochen, 
getrunden werben, fonfen folte es im alle IBege bey den hiebevor aufgerich- 
teten Verträgen bleiben. Zu Urfund haben wir Scheuck Hank, Herr zu 
Tautenberg, und Wolff Bluͤmlein, Schöffer zu Weimar , unfere augebohr⸗ 
ne und gebräuchliche Pittſchafft hieran gedrudt , und ieder Gemeine einen 
Abſchied, ſich darnach zu richten, zugeſtellet, gefihehen und geben , am 
Donnerftage nah Quafimodogeniti, An. p. neun und funfigig. 

So lafien wir es bey ſolchen Vertrag auch bleiben, und wollen denfelben 
hiermit r atificitet und beftätiget haben und ift unfer Meinung, dag berührtem- 

Vertra g in allen Puncten gelebet und nachgejegetwerde, 


Gericht 


— 
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Gericht und Silheren in der Ilmen bey Nieder: au 

Dber » Trebra und Eberftädt. ” 
104. Zwifchen unſer beyberfeits Aemtern Eckertsberge und Wimar haben 
fih eine Zeitlang lang anhere der Gericht und Fiſcherey halben in der 
Ilmen bey Nieder: und Ober: Trebra, auch bey Eberftädt Irrung erhalten; 
Und dieweil vor wenig Fahren ein Kind hart hinter Nieder: Trebra in der 
Ilmen ertrunden, welches durch unſern des Chur⸗Fuͤrſten Schöjjer zu - 
Edartöberga in anfern Gerichten zu Auerftädt begraben, und aber deſſelben 
Gerichts: Fan ſich der Schöffer zu Roßla mit unbefugter Gerichtöfegung 
hart hinter den Zaͤunen am Dorff Nieders Trebra und andern mehr auge 
maft, fo find darüber Arrelt, Pfändung, gefängliche Einziehung nnd der: 
gleichen ergangen; Nachdem dann unfere beyderfeits verordnete Näthe in 
Berhör und Befichtigung diefer Sachen aus den fürgeleaten Amts: Bit: 
bern, Urkunden und vieler alten Perfonen Auſſagen, alfo viel gründlich er: 
Fundet, daß unjerm des Chur: Fürfen Amt Eckartsberge die Gericht und 
Fiſcherey von dem Drte an, da ſich die Fluhrftetter Felder enden, und zweene 
Steine geſatzt ſeyn, biß gar hinunter an den Darnfiettifchen Weg in der 
Amen gebühren nnd zuftehen; Als wollen wir Herkog Johann Wilhelm 
Diefe eruftliche und gebührliche Verordnung und Befchaffung in unfere 
Hemter, Weimar, Roßla nnd Dornburg, thun, dab unferm Better fortan 
daran Fein Einhalt noch Hinderung geichehe 5 Lind damit diefe Dinge deſto 
mehr richtig gehalten, und Gewißheit haben mögen, haben wir Hergog 
Joh. Wilhelm uns dahin freundlich erflähret, daß unſers Vettern Amt 
Edartöberge nicht alleine in dem Haupt : Etrohm fo meit, wie obftchet, 
fondern auch in den beyden Mühl: Gräben oder Muͤhl⸗Lachen, deren eine 
durch die Ober» Trebraifche Fluhr, die andere über die Eberfiädtiiche Fluhr 
gemacht und gehalten wird, die Gericht und Fifcherey in Waffern und de: 
ren Ufern suftchen und gehören follen. Allein dieweil des Orts halben, fo 
weit der cine Mühls Etrohm durch das Dorf Eberfiäde lauffet, etwau 

durch unferer Borfahren Räthe ein Vertrag abgeredet, folgendes Inhalts: 
Don GOttes Gnaden Wir Johann Friedrih, des Heil. Römifchen 
Reiche Erg ⸗Marſchall und Chnr⸗Fuͤrſt, Burggraff zu Magdeburg, und von 
Araanae deſſel⸗ 


* 


— 


| 916 No. V. Der Zeigifhe Vertrag 


deſſelben Gnaden Wir Morig, beyde Herkogen zu Sachſen, Gevettern, 
Landgrafen zu Thüringen, und Marggraffen zu Meiffen, bekennen und thun 
kund vor und und unſern Erben gegen maͤnniglich: Nachdem unſere Aem⸗ 
ter, Weimar, Eckartsberga, Roßla und das Hauß Liebftädt, der Geri— 
dem Waſſer⸗ Strohm, der durch das Dorf Eberſtaͤdt fleuft, und uf ‚den 
gemengten Feldern dafelbft, anch in dem Liebftädter Hol, eine lange Zeit 
irrig gewefen, derowegen fie letzlich an unſer Ober «Hof> Gericht zu Rechts 
fertigung und ſchleunigen Anstrag von und geweijet; Nachdem ſich aber 
diefelbige Rechtfertigung etwas ‚lang verzogen, und ſich derhalben zu Abs 
helffung berührter Gebrechen unfere Mäthe und Lieben Getreuen, Cwald von 
Brandenftein zu Weimar, und Wolff Keller zum. Eckertsberge, Hauptzund 
Amt: Lenthe, and anterthäniger Wohlmeinung, inmajjen wie hetnach folge, 
in gütliche Unterredung mit: einander ‚eingebaffen ; Nehmlich, dab uns dem 
Chur⸗ Fürften zu Sachjen und unferm Amt Weimar die Ober und Nie 
der: Gericht in vorberührten Warfer + Etrohm zu Eberſtaͤdt, pm, 
Dorff ietzo wendet, und in den gemengten Feldern daſelbſt zuſehen, aber - 
and Hergog Morigen zu Sachen und das Hauß Liebſtaͤdt Die Ober und _ 
Frieder: Gericht in dem Lichftädter Hol gebühren, und Damit Die,o 
ten Irrungen aufgehoben werden, fo haben Wir uns ſolche Mittel 
ter unfer Haupt: und Anıt: Leute aus Vetterlichen freundlichen Willen auch 
gefallen laſſen, und nehmen daſſelbe, wie beruͤhrt, hiemit für uns, unſere Er⸗ 
ben und Nachkommen an, und wollen, daß demjelbigen von. unſern Ampt⸗ 
Leuthen und Unterthanen beyderfeits alſo nachgegangen, und von feinem 
Theil darwieder gethan werden folle, . Haben auch darauf die Recht⸗ 
fercigung am Ober⸗ Hof: Gerichte des Stücs halben abgefhafit nnd gegen 
einander fallen laſſen. Und des zu Uhrkund unſere Inſiegel an diefem Ders 
trans» Brief wiſſendlich hängen laſſen, der geben iſt nach Chriſti unſers 
lichen HErrn und Seeligmachers Geburth im taufend, fünf hundert und 
fünf und vierigiten Jahr,am Tag Uartii. * 
So laſſen wir der Chur s Fürft es auch dabey Bleiben, und wollen 
beyde folchen obberührsen Vertrag hiermit ratificiret und beſtaͤtiget haben, 


ihren Die: 
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Dieweil aber auch die Leut umhero zu Ober: und Nieder sTrebra, 
Fluhrſtaͤdt und Eberſtaͤdt angezogen, daß fir die Wochen zweene halbe Tage 
in der Ilmen, Mittwochs und Fteytags Vormittage, zu filhen haben foß 
tem, welches fie dann zum Theil unjern Naͤthen glaubwuͤrdig befcheiniget ; 
So haben wir der Chur: Fürft jolches den Hanfgefeffenen Leuten auch gnäs 
digſt nachgelajfen, iedoch dab fie der Fiſcherey anders nicht, dann wie hers 
bracht mit Angeln. und Haamen, oder Bern brauchen, und daß ihrer zweene 
oder mehr an einem Drt die Haamen wicht zugleich und neben einander fuͤh⸗ 
ven, fondern unterfchiedliche und gewöhnliche Maß mit ihrem Fifchen halten, 
damit das Fiſch-Waſſer nicht verödet und verwuͤſtet werde, 


Dege : Geulen, Jagd und Geriht zwiſchen Sultza 
und Deringen. 

105, Ferner hat unfer Hergog Johann Wilhelins Bruder ungefehr⸗ 

li vor acht Jahren, an die Oerter, da die Sultzauiſchen Gericht anfan— 
gen, zwifchen der Rehhaͤnſer⸗Grinſiettiſchen und Heringifchen Fluhr dafelhft 
vor Alters zu Scheidung der Gericht alte Steine geſetzet, Hege-Beulen aufs 
sichten laſſen; Dieweil aber dadurch den Herren Schenden auf dem Mühl: 
Holg, fo ihr Lehn, und daun auf ihren eigenthümlichen daran ſtoſſenden 
Hölglein nud dem Fuchs = Loch die Jagd eingezogen worden, und dann uns 
fer beyderfeitd verordneten Raͤthen durch die Herren Schencken fo viel dars 
gethan und ausgeführet, daß fie der Hafen: und Fuchs: Jagd auf ſolchen 
Hölglein befugt, ungeacht, ob ihnen die Gericht darauf nicht zuftändig; Co 
haben wir Hergog Johann Wilhelm ſolche gefagte Hege: Eeulen wiederum 
ausheben, wegthun, und guaͤdiglich geſchehen lafjen, daß an berührten Ens 
dem die Herren Schenden ſolche Haſen und Fuchs Jagd haben ſollen, ies 
doch behalten wir und für, daß wir durch unfern Windheger berührter Jagd 
auf ſolchen H'lglein auch gebrauchen mögen ; Wie dann unſere Raͤthe aus 
genommener Erkundigung befunden, daß es alſo für Alters gehalten und 
hergebracht. Lind damit unfer Hertzog Joh. Wilhelms Sulkanifche ches 
ge dejio beſſere Gewißheit habe; Als haben wir obberührte ansgchobene 
und andere Hege: Eculen auf die Sultzauiſchen Guͤther aufrichten, verords 
PR — Maaaaa3 nen, 
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sen, und damit hinter des Pfarhern zu Rehhauſen Höfglein anfangen , und 
daſelbſt drey Hege⸗Seulen um das Holtz alfo fegen laſſen, daß von dem Ge; 
hege berührtes Hoͤltzlein ausgeſchloſſen, und gegen Rehhauſen gehören ſolle; 
Ferner haben wir wiederum vier Hege⸗Seulen beſſer hinauf von einem Huͤ⸗ 
gel:in ab auf einem Weinberge zu, hinter dem Wagener» Hölglein auf der 
Probſtey Hals zu, fo gegen Sultza gehörig , und für demfelbigen Holt 
hinter dem Fuchs⸗Loch weg, biß wieder auf eine Höhe, der wilde Wald 
genannt, zu fegen und aufzurichten befohlen. 

Was num hinter folchen geſatzten Hege⸗Seulen vom Wagener Holtz an 
und biß zum Ende des Fuchs⸗Lochs, Diejjeits der Hege-Seulen, nad He 
ringen zu gelegen, das ſoll den Herren Schencken gleich uns mit Hafen: und 
Fuchs⸗Jagd su beweidewerden und zu bejagen frey fiehen, 

Jenſeit aber der Hege-Seulen follen fi die Herren Schenden und 
andere, im unferm Sultzauiſchen Gehege Jagens und Weidewerck zu treis 
ben, euſern und gänglic enthalten, 

So viel aber des Orts die Gerichte anlanget, bie follen uns Her 
tzog Joh. Wilhelm, wie die gefagte Steine, fo vor Alters vermahlet, da 
ſelbſt ausweifen , bleiben , und folcher ausgehobenen Seulen halber mit 
nichten gefochten werden, welches wir der Chur-Fürft auch allenthalben als 
fo freundlich zu frieden ſeyn. 

Gericht in der Ilmen zu Groffen: Deringen. 

106. Und nachdem ferner dafelbft in dem Waſſer der Jlmen zwifchen und, 
dem Chur Fürsten, und unjern Lehn:Lenten, den Herren Schenden an eis 
nem, und unjern Heros Johann Wilhelms Brüdern andern Theile Sr: 
rungen eine Zeit lang ſich aljo erhalten, ob die Gericht von den Zännen 
des Doris Groſſen⸗Heringen ab, (da die gefaßte Steine die Gericht bey 
den Muͤhl Holtz zwiſchen Sultza und Eckartsberga ſcheiden,) das Dorf 
bey der Muͤhlen hinunter biß zum Ende, da die Ilmen in die Saal ein⸗ 
fleuſt, uns Hertzog Johann Wilhelmen allein zuſtuͤnden, oder unſerm, des 
Chur⸗Fuͤrſten, Amt Eckartsberga zum halben Theil, nad zum andern hal⸗ 
ben Theil den Herren Schencken gehörten; Und dann wir Hergog Johann 
Wilhelm ang Fürlegung ber Amts-Buͤcher, auch jonften fo viel befcheiniget, 
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daß die Fiſcherey in Ilmenſtrohm biß in Saal deffelbigen Orts unferm Amt 
Roßla gebühret ; So haben wir der Chur > Fürft, damit unjer Vetter die 
Sifcherey defio baß erhalten möge, freundlich bewilliget, daß die Gericht 
auch daſelbſt nicht allein im rechten Ilmenſtrohmen, fondern auch im Mühl 
Lachen oder Graben zum halben Wajjer, in unferd Vetters Amt Roßla ges 
hören, und das andere Theil der Gerichte im halben Waſſer gegen Herins 
gen den Herren Schenden bleiben und zuſtehen joll, : 

Damit dann auch die Herren Scyencen unterthäniglich zufrieden ges 
wefen , jedoch daß ihnen ſonſten die Gerichte im Dorffe Grojjen-Heringen , 
und dann auch auf dem Pla, welcher zwiſchen der Mühl» Lachen und Il⸗ 
menſtrohm gelegen, auch im halben Theil des Waſſers fortan ferner nicht 
. gefochten werden, darbey wir es auch Hergog Johann Wilyelm bleiben lafs 
fen, und wollen derentwegen in unſer Amt Roßla gebührlichen Befehl zu 
geben willen. Es foll aber hiemit und dadurch, was wir beyderjeits, der 
Chur⸗Fuͤrſt, und wir Hergog Johann Wilhelm, der Gericht im Waſſer 
halben freundlich bewilliget, die Gericht auf den andern Heringiſchen Güs 
tern nicht gemeinet , fondern diefelbigen allenthalben zwiſchen dem Amt 
Edtertöberga- und Roßla in Würden bleiben , wie die des Orts vor Alters 
verſteinet und vermahlet ſeyn. 

Fiſcherey in der SImen zu Groſſen⸗-Heringen. 

107. Und dieweil auch die Leute zu Grojjen : Heringen und andern 
Dörffern dafelbft umhero angezogen, daß fie Die Wochen zweene halbe Tas 
ge, Mittwochs und Freytags Vormittage, in der Ilmen zu fiſchen haben 
ſollen, welches ſie unſern Raͤthen zum Theil glaubwuͤrdig beſcheiniget; So 
wollen wir Hertzog Johann Wilhelm ſolches den Haußgeſeſſenen Leuten 
auch hiermit nachgelaſſen haben , iedoch daß fie der Fiſcherey anders nicht, 
dann, wie hergebracht , mit Angeln und Hamen oder Bern gebrauchen , 
und daß ihrer zweene oder mehr an einem Orte die Hamen nicht zugleich 
und neben einander führen , fondern mmterfchiedliche und gewöhnliche Max 
mit ihren Fifchen halten, damit das Fiſchen Waſſert nicht veroͤdet oder vers 
wüfst werde, ’ 

Ge⸗ 


330 No. V. Der Zeitziſche Vertraͤg 
Gericht auf dem Pat bey dem Nehhäufer: Höfglein. 
108. Als auch diefer Enden an des Pfarrers zu Rehhauſen Hoͤltzlein 

ein Plag mit etlichen Aeckern gegen Sultza hinab biß an einen Etein, fo - 
bey der Löhmigfcher Bad geſtanden, und neulich ausgefallen, der Gericht 
halben etwas irrig gewejen, und aber unfere Näthe fo viel befunden , daß 
berührter Play gegen Nehhaufen gehörig, und und bem Chur: Shrfter-mit 
gehn, Zinfen'und Steuer zuftändig iſt; Als follen auch die Gericht Aber 
berührten Platz in die Pforta gehören, und bie Grentz und Scheidung des 
Orts der fireitigen Gericht halber, von des Pfarrers Hölglein an, da die 
Hege:Seulen geſatzt, nicht in den Rehhaͤuſiſchen Bad, fondern oben au 
hohen hangenden Rhein, biß an den Stein, welcher an den Loͤmtzſcher Bach 
ausgefallen, feyn und gehalten werden, 


Des Eins: Müllers Mühl: Graben auf der Probſtey. 
209. Der Müller in der Ems- Mühlen, unſer des Chur-Fürften 
Schulen Pforta gehörig, hat ſich auch unter andern beklaget, daß ihme vor, 
Alters nachgelaffen, einen Muͤhl⸗Graben auf der Probftey Wiefen faſt mits 
gen herdurch zu halten, dadurch er die Ems-Bach anf die Mühle geleitet, 
welcher Graben neulicher Zeit durch den Inhaber der Probſtey⸗ Güter. ge⸗ 
endert, und daſelbſt in die Höhe am Holtz gemacht, dadurch dag Waller 
einen fätdern Fluß erlanget , und offtmals, auch in geringen Fluthen, 
aus dem Graben, fo weit derfelbige über des Müllers eigen Wiefen gehet, 
anszulanffen , und dem Müller Schaden zuzufuͤgen pfleget, ungeachtet daß 
. auf den alten Oraben, damit derfelbige und Fein anderer durch die Probfiey 
— gehalten wuͤrde, ein Zinß geſchlagen, und jaͤhrlich von ihme gege⸗ 
n würde. Dieweil dann beruͤhrtes Ant Roßla des alten Grabens, und 
des davon gegebenen Zinfes, nicht in Abrebe feyn mögen, und gleihwopl 
unſere Näthe aus dem Augenfchein befunden, daß der alte Grabe der Probs 
ſtey⸗Wieſen etwas ſchaͤdlich, and der neue Graben gelegener und bequemer 
ſeyn moͤchte; Eo haben wir es beyderſeits dahin vergleichen , und mitteln 
laſſen, daß dem Ems: Müller zugelaffen und frey fichen folle, unten am En— 
de hart an ſeiner Wieſen, iedoch noch auf der BET Wiefen, ein Quer 


Graͤb⸗ 
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Graͤblein, oben drey Ellen, und unten anderthalb Ellen breit, — 
amd dadurch das Waſſer aus dem Muͤhl⸗Graben in groſſen Fluthen, 
wenn es ihme gefällig, die Quer durch die Probſtey⸗Wiefen, biß sum en 
derfelbigen , an den Ort, ba ber. alte Uberfchuß bes Veſſen sangen, J 
fuͤhren und zu leiten. 

Darneben ſoll auch beruͤhrter Müller Macht haben, eben * lanjen 
Muͤhl⸗Graben, und ſolches Quer⸗Graͤblein über die Probſtey⸗Wieſen aͤhr⸗ 
lich, oder fo offt es Noth, zu fegen, zu räumen, md auf feinen Koſten 
in guten Würden felbft zu halten. Dagegen hat der Müller bewilliget, 
den jährlichen Zinf , wie er denſelbigen biß anhero gereicht, alſo auch os 
gends zu geben und zu erlegen. 

Gericht aufdes Emd- Müllers Wiefen. - 

Ale auch am demſelbigen Orte fürbracht, daß dem Ems : Muͤller 
neulich auf feinen eigenen Wieſen durch das Amt Roßla etliche Schaaffe 
abgepfändet, ungeachtet, daß berührtem Amt bie Gerichte dafelbft nicht 
zuſtuͤnden, inmaſſen die Pfändung ohne Entgeld und Abtrag wiederum fols 
gen muͤſſen, und bannmufere Raͤthe aus fürgelegten alten Berträgen, auch 
fonfien fo viel befunden, daß die Gerichte über berührte des Ems-Müllers 
Wiefen in unferer des Chur-Fürfen SchulPforta gehörig, fo fol auch fols 
de Pfändung den Pfortiſchen Gerichten zu Feiner Einführung gereichen, 
und wir Hergog Joh. Wilhelm wollen die Verorduung thun, daß dergleie 
Gen fortan von unſerm Amt Roßla verbleiben , und unterlafjen werden 


fon. 
Eiel- Trifft. 

110, Als denn ferner in dem alten des Haufes gu Sachſen aufgerichteten 
Verträgen ein Articul, belangende das Etifft Pforta und Amt Roßla des 
Müllers in der Ems: Mühlen und derer zu Eulga halben, geſetzet des JIn⸗ 
halts: Weil der Müller auf der Ems» Mühlen eine Zeitlang das Getreis 
big bey den Leuten gehohlet, fo mas er hinfort es bey feinen Mühl: Ods 
ſten auch aljo halten, es folle aber den Muͤllern zu Sultza bey ihren Mühls 
Gaͤſten auch frey fichen gleichergeflalt das Getreidig hohlen zu laſſen, und 
aber daraus erfolget, daß ſich ber Müller u Sultza eine Zeitlang anhere 
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tanden das Getreidig mit Efeln durch Oerter, Ende, zum Theil da 
Feine Wege , und zum Theil gange enge Kafem Wege ſeyn, zu hohlen, da⸗ 
durch den Leuthen Schad und Nachtheil zugefügt, daruͤber ſich a 


dung, Arreſt, und andere mehr den armen Leuthen beſchwerliche Eingriſ⸗ 


fe zugetragen; 34 
Es Haben wir dieſe Dinge dahür mittlen und verabſcheiden Hafen, 
daß nun hinfort beyde in der Ems-Muͤhlen, auch in den Sulbiſchen Mühe 
fen die Eſel gar abgethan, und hinfoͤrder Feine nicht gehalten waden el 


len. 

Es ſoll aber den Muͤllern allerſeits nachgelaſſen ſeyn, ud. frep fi 
hen, das Getreidig nicht mit Eſeln, fonderm mit Kärnen oder | 
bey ihren Mühl: Gaͤſten zu hohlen, jedoch daß fie daſſelbige auf gewöhnlis 
hen Wegen, am Orten, da den Leuten nicht Schaden — die 


Mühl führen und bringen mögen. © Bikes 
Hut, Weid und Trifft zwifchen S ulga, Darnfade und 
PiedersZrebra. © mim 


s. ar, Ferner haben ſich auch, der Hut, —* * 
zwischen der Gemeine der dreyen Fleck, Dorff und Berg Sultza ar 
der Dorffſchafft Daruſtaͤdt am andern, und den Herrn Scheucken 
der⸗Trebta drittentheils, Irrungen alfo verhalten, daß die von Sul 

bie Darnſtaͤdtiſche Fluhr durch anshiten und treiben „ und dagegen auf 
sen Feldern den Darnſtaͤdtiſchen feine Kuppel: Weide gepnttet, auch 
Herrn Schencken nicht nachlaſſen wolen, daß fie neben ihnen anf der Darn⸗ 
Bädtifchen Fluhr mit hüten und weiden ſolten; Dreweil dam unſere Ni 
the aus der Berhör und genommener Erkundigung fo viel bef | 
wohl die Darnſtaͤdtiſchen der Sultzauiſchen Gemeine der Triton 
Fluhr nicht in Abrede gewefen, und die Sultzauiſchen ihnen die Kir 
Weide hinwiederum nicht geftchen wollen, daß fie doch derfilßisen Tr 
hinauf an eglihen Sultzauiſchen Feldern, ald bey der Eindelohe 
Hol über dem Neufer Weg in dem Bruch: Hölgleim, neben der Crffax 
fipen mögen gebrauchet haben; Als haben wir ſolche Kuppel! + Weide ah 
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mitteln und vergleichen haſſen, daß die Sultzauiſche Gemeine die Hut und 
Trift auf der gangen Darnſtaͤdtiſchen Fluhr in offenen Feldern, wie fie 
hergebracht, haben und gebrauchen mögen, hingegen aber fol auch die Sul⸗ 
tzauiſche Gemeine geſtatten, daß die Darnſtaͤdtiſchen Einwohner über den 
Auerſtaͤdtiſchen Weg, auf der Fuchs-Weide, und hinnum biß faſt an das 
Lindelohe bey den Auerſtaͤdtiſchen Feldern , und wieder hierum bey den 
Eppijchen Holg, und an dem Herwege herunter , biß wieder an den Aners 
Rädtifchen Weg, und denn auch daſelbſt auf deu Fleinen Stuͤcklein, de 
Schwartzberg genamt, biß an Chriftoph Franden, und die Darnjtädtifche 
Weinberge, alleuthalben auf ſolchen alſo bezirckten Ort in offenen Feldera 
huten und treiben mögen. 

Des gleichen folten auch die Darnftädtiihe Leute ihre eigene Felder, 
fo jenjeit der Filmen über den Weidich, gegen dem Neufen-Weg zu, und 
dann die , fo über den Kohl⸗Anger gelegen, fo weit fich allenthalben ihre 
Aeder und Wieſen erfiredten, zu hüten und zu betreiben Macht haben. 

So viel aber die Wiefen, Aecker und Hölger, fo dafeldft jenjeit und 
diefjeits des Neujen: Weges gelegen, auch alle andere Sultzauiſche Felder 
anlanget, darauf ſollen ſich die Darnfädtifche Leuthe aller Hut und Trifft 
durchaus enthalten. 

Was dann ein Flein Stuͤcklein in der Darnftädtifhen Fluhr gelegen, 
die Löfchen Höhe betrifft, dieweil aus den alten fürgelegten Verträgen bes 
findlich, daß berührtes Stuͤcklein den Darmfädtifchen mit Hut und Trifft 
alleine aufche, fo joll es auch dabey gelafien, und die Darnftädtiichen 
ſolches Stüce alleine zu behuͤten, zu betreiben, oder jonft als ihr Eigen 
thum zu gebranchen haben. Leblichen, Dieweil der Herren chenden hals 
ber die Einwohner zu Daruftädt ſelbſt geftändig gewejen, daß fie mit ihren 
Schafen anf die Darnfädtifihe Fluhr neben ihnen und den Sulganijchen 
treiben und hüten mögen, ſolches auch jo wohlals die Sultzauiſchen gebraucht 
und herbracht, ſo ſollen ſieſbey folcher Hut und Trifft gelajfen, und fortan 
durch die Sulganifchen , wie fie ſich unlängft unterfangen, nicht gepfändee 
oder verhindert werden. 
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Dorf NRanftadt. 

212, &% u; den Einwohnern zu Nanftadt vor Alters frey geftanden 
Bier und Wein einzulegen und zu vergapffen, nachdem dann unfer Herkog 
Johann Wilhelms Amt Roßla bey unſert Bruders Regierung den Leuten 
darinnen vor wenig Jahren anhero Einhalt gethan, fo wollen wir diefe 

und Befehl thun, daß fie bey folder Gerechtigkeit unverhins 
* gelaſſen werden ſollen. 
| Gericht im Dorff Nanftadt. 
— 113. Und als dann auch in demſelbigen Dorf jäprlich unfer Hergog 
oh, Wilhelms Amt ein Fahr: Gericht zu halten pflegt, darzu vor Alters 
das Amt Eckartsberga mit erfordert, damit die Gerichts⸗Faͤlle, fo etwan 
im Felde gefchehen, und ins Amt Eckartsberga gehörig, zugleich gerechtfer; 
tiget werden mögen. und aber ſolche Erforderung in weniger Zeit anhero 
unterlaſſen; So wollen wir in berührt unfer Amt dergleichen Beſchaffung 
auch thun , daß es, wie vor Alters geſchehen, gehalten, und das Amt 
Eckartsberga zu den Gerichten mit erfordert werde. 

Gericht auf den Beiftl. Gütern zu Berg Sulgas. 

114. Der Srimmifhe Anno drey und dreyßig durch unfere Vorfah⸗ 
ven aufgerichtete Vertrag befagt unter andern ausdrücklich, daß die Gerich⸗ 
te auf den Geiftlichen Gutern zu Berg Sulga in unſer des Chur⸗ Fuͤrſten 
Amt Ectertöberga gehören ſollen, nachdem nun unfer Hertzog Joh, Bil: 
Helms Bruder dem Amt darinnen Einhalt thum laffen, fo wollen wir fols 
ches foͤrderlich abſchaffen, und unferm Amt Roßla auferlegen, daß fie dem 
Amt Eckersberga forthin daran feine Hinderung thun ſollen. 


Dorf Koͤdderitz. 


215. Das Amt Edtertöberga hat eglichen Lenten zu Köderig vergön- 
wer an Dertern, da der Eigenthum, Lehn, Zinß, Gericht und Stener 
ans dem Chur⸗Fuͤrſten zuſtaͤndig, und die Lehn und Zink mit unfern Bor 
wiſſen zur Kirchen gefchlagen worden, Kleine Haͤußlein zu erbauen; Die 
weil dann die Voigtey Gebſtaͤdt dem Amte dariune Hinderung und Inhalt 


gethan 
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hat; So wollen wir Hergog Johann Wilhelm befchlen, daß fol: 
; forthin auch unterlaffen und verbleiben fol. 
5 Gerichts⸗-Faͤlle bey Bleſerin. 
716, Desgleichen, als berührte Voigtey unſer Amt Eckartsberga, 
durch Hank Magen, geweſenen Schultheiſſen zu Gebſtaͤdt, mit des von 
Hefielern Unterthanen gefänglic angegriffen, der Gerichts halben bey Bleſ⸗ 
ferin Einhalt gethan , und derentwegen einen Revers geben follen; &o 
wollen wir auch, daß ſolches berührten Amt Eckertsberge an den Gerich⸗ 
ten unſchaͤdlich und unnachtheilig ſey, und wir Hergog Johann Wilhelm 
wollen in die Boigtey zu verordnen willen ‚ dab man fi defjen fortan 
enthalten fo. 
Sramindlifche und Dittersrodifche Gerichte, 

je, :.217. Zwifchen dem Dorf Krawindel und Diddersroda haben ſich 
der Bericht halben Jrrungen aljo erhalten, daß die Half : Gericht egliche 
mahl der Krawinckeliſchen Fluhr duch das Amt Weimar zu nahe gefaßt, 
damit nun berenthalben auch Gewißheit erhalten, fo haben wir mit Rheins 
feinen die obberührte beyde Fluhren unterfheiden, und vermahlen lajjen , 
‚und a Johann Wilhelm wollen, dab unfer Amt Weimar über 

olch ſteine die Gerichte nicht ſetzen, ſondern damit auf der Ditters⸗ 
‚godifchen Fluhr bleiben ſoll. 
Rheinung zwiſchen — Nieder⸗Reiſen und Geb⸗ 


118. Desgleichen, weil die von Buttſtaͤdt, Nieder-Reiſen und Geb: 
faͤdt in die Rudersdoͤrffer Fluhr an eglihen Orten zu weit gepflüget; fo 
haben wir Diefelbige Fluhren auch verrheinen und verfieinen laſſen, dabey 
es bleiben , und fich die Leute folcher Rheinung halten follen. 

"Der Leut im Amt Edertsberga Felder , fo in anderem 
Gericht gelegen. 

119, Ss haben fih eglihe Einwohner der Dörffer im Amt Cderts- 
berga beklagt, daß fie viel Aecker, Wieſen und Felder zu ihren Gütern 
gehörig , hätten, welche fie und ihre Vorfahren ohne Veränderung einige 

Bbbbbb 3 Zinß 
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Zinß über Menfchen Gedenden beſeſſen, und allwege ———— 
braucht und innen gehabt, diefeldigen wären ihnen vor wenig Jahren 
Feiner andern Urſach, denn daß fie in des Amts Weimar, Roßla oder 
Dornburgf Gericht gelegen ‚wor Laß⸗Guth gefochten, und angezogen, es 
wären auch etzliche bey unſers Bruders, Hertzoz Johann Friedrichs Ne 
gierung dahin getrungen, daß fie ſolche Guͤther aufs nene wiederum erkauf⸗ 
fen muͤſſen, dafür fie danı das benanute Kauff Geld noch erlegen ſollen; 
Damit num derentwegen das Armuth wieder Necht micht beſchweret; So 
wollen Wir Herkog Johann Wilhelm derer Dinge Erkundigung nehmen , 
und uns darinne gegen die armen Cent, gebührlih, gnaͤdig und rechtmäßig 
zu erzeigen willen, | nl. 
Filial Daruſtaͤdt und Eberftädt." 
120. Es iſt vor etzlichen Jahren mit dem Filial zu Darnftäde und 
zu Eberftädt eine Auswechſelung alfo geſchehen, daß das Darnſtaͤdt 
gegen Sulga, und das Eheritädtilhe gegen Nieder: Trebra , mehrer Ber 
quemlichkeit und näher Gelegenheit halben, gefchlagen worden FRachdem 
aber bey unfer Hertzog Johaun Wilhelms Bruders Negierung 
herren zu Nieder: Trebra das Eberfrädtifche Filial auch entzogen; 
ben Wir Hertzog Joh. Wilgelm bewilliget, daß obberührtes D ei fäbtt f 
Filial mit dem Einfommen, fo es für der Auswechſeluug 'gehnbt) Wiebe 
rum gegen Trebra gehören fol, inmaſſen wir es dahin weiſen und wol⸗ 
len, daß es unſer Amt Roßla dahin folgen laſſe. 
Die Pfarr Nerctenig. 
121. Das Amt Doruberg hat von wegen des — 
he Weinberge Holtz und Zinß, in der Nerckewitzer Fluhr gelege 4 
gezogen, dieweil dann diejelbige vor Alters zu. der Pfarr — — 
gehoͤret, oder ie die Pfarre davon, oder aus dem Tempel⸗ Hoff U 
unterhalten worden, fo haben wir Herbog Johann Wilhelm freundlich 
bewilliget, daß überdiß fo berährten Pfarrherren aus dem Dorf 
witz darzu gegeben wird, jährlich aus dem Hoffe Uttenbach zwangig Schef⸗ 
fel Korn, fünf Scheffel Gerſten, fünf Scheffel Hader, alles Ya 
Maaß 
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Daaf, und fünff und zwantzig Gulden am Gelde, auf zwene Termin, 
Martini und Pfingſten, und dann fünf und zwantzig Ader Holtz eigen; 
thuͤmlich folgen follen, daruͤber wollen wir and) die Pfarr zu Nerckewitz in⸗ 
nerhalb eines Jahres Frift wiederum erbanem, und folgends aus dem Hoffe 
Uttenbad im baulichen Weſen, wie vor Alters geſchehen, erhalten laͤſen. 
Es follen aber die Einwohner zu Nerdewig ietzt anfangs, und fo offt die 
Pfarr ober etwas neues daranf gebanet wird, darzu mit ihren Pferden eis 
nen Tag aljo zw frohnen ſchuldig ſeyn, daß allewege vier Pferde zu Hanf 
gefpanner, und jo viel Geſchirr und Fluhren, als die Pferde im Dorf mit 
ſolcher zu Hauff Spannung ausmachen mögen, darzu gebrauchet werden. 
Und wir Hertzog Joh. Wilhelm wollen in Kraft diefer unferer Bewilligung 
obgeſetzte Getreide und Geld⸗ Ziuf, das eigeuthuͤmliche Holg und die Ge 
rechtigkeit des Bauens zu der Pfarr gegen Nerckewitz anf dem Hof Utten— 
bach hiermit gewidmet haben, befehlen auch unjerm Amt Dorndurg, daß 
demſelbigen allen aljo unwegerlich nachgefeget werde. 


. Hege: Eeulen bey Auerftädt. 

122. Alddann bey unfers Hergog Johann Wilhelms Brudern Negierung 
eine Hege⸗Seule bey dem Auerſtaͤdtiſchen und Eulganifhen Gericht gejagt 
worden, und aber. unjere Raͤthe in gehaltener Beſichtigung befunden, daß 
beruͤhrte Hege⸗Seule unſerm des Chur : Fürften Amt Eckartsberge etwas 
aunahe geſtanden, fo haben wir Hergog Johann Wilgelm die Verordnung 
gethaw, daß diejelbige ausgeworffen, und auf unfern Grund und Boden, da 
es unzweiffelhafftig üft, wiederum gefagt und anfgericht. 

ren: Stein auf der Naumburgifchen Straß nach 

Weimar, 

123. Dieweil auch vor Alters am Ende der Anerkädtifchen Fluhr 
anf der Straß von Naumburg durch Auerfädt nach Weimar Anno drey 
and viergig Stein gefaßt worden, an welchem die Schwerdter nach Wei: 
mar, und der Kauten: Krang anf Auerftäde zu gewieſen, und aber darſie— 


der die Chur und Lande veräntert; So haben wir auch beruͤhrte Steine 
i aus⸗ 
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autheben umkehren und alſo ſehen lafen,, daß die e hberdie 
fädt, und der Rauten ⸗ Krantz auf Weimar weifen und je nf le 
Geleit zu Wiegendorff, Krippendorff und Nudersdorfi 
124. Bor Alters find die Unterthanen der Er Y Amts 
Ecersberga defreyet geweſen won den Weinen, fo fie zu Neue Sinne, 



















slcihen: von deme gegen Jena geführten Getreidig, und un eder herau 
geladenen Holg, Schindel, Breter und dergleichen, jo fie am ihren felbft 
bäuden gebrauchen, auf dem Weimariſchen Bey «Geleit zu Wiegen 
Krippendorff Fein Geleit zu gehen, dagegen’ hat man es auch in u 
Chur⸗Fuͤrſten Bey⸗Geleit Nudersdorff, mit den Staͤdt 
Buttftätt, Butteljtädt, Raſfenberg, Guttershauſen, Hardißleh 
dern, jo diſſeits der Saala von Eckartsberga aus gelegen, alſo geh— 
dergleichen Geleit von ihnen auch nicht genonmen; Ob nun wohl be 
ſers Hergogen Joh. Wilhe lins Bruders Regierung derwegen eine Ender 
fuͤrgenommen, darüber ſich dann Pfändung und Gegenbfän 9 zuget: 
gen, fo haben wir doch nunmehr durch unfere Räthe den Grund deren Di 
erkundigen laſſen, und dieweil wir befunden, daß uns an ſolchen Dep | 
obbenannter Unterthanen halben wenig gelegen, ſolches andy | 

wann wir es gleichfoͤrmig aufrichten und halten wolten, alleine‘ pi 

rung unferer beyderſeits Unterthanen gereichen würde; Als hab 
unfern Linterthanen Gedeyen und Aufnehmen gegen einander fra 
williget, dab Wir Hergog Joh. Wilhelm des Churs Fürften S 
berga Einwohner und dejjelbigen Amts Dörfer und Unterthan 
Bey : Sleit zu Wiegendorf oder Krippendorff nit helegen, ſondern fie 
mit den Weinen, welche dijjeits der Saale erfanffet, und mit der Oetreide 
Fuhren gegen Jehna, und den hieraus geladenen Hols, Schindel, Breter und 
bergleichen, fo fie au ihren ſelbſt Gebäuen gebrauchen, Geleitsfrey durch 
ehe unfere Bey: Seleit ungehindert kommen und fahren — volle 


heims Linterthanen der Städtlein Butt ſtaͤdt, Buttelſtaͤdt, Raſtenbergk, auch 
andern, und den Dörffern, jo dijfeits der Saale des Orts umhero gelegen, 
und mit obberührten Etücen durchfahren, ſolche Bey »Gleit in gleichen 
Fällen auch nicht nehmen laſſen, und fie defjen hiermit, wie unſer Better 
die umfern befreyet haben, daranf wollen wir auch beyderfeits in unſere 
Aemter befchlen, daß diefer unjer Bewilligung fortan alfo nachgeſetzet wer⸗ 
den jolle, Und damit andere unter ihren Nahmen auf beyden Bey: Geleis 
ten nicht ducchfahren, und alfo unfer beyderjeits Geleit dadurch defto mehr 
geſchwaͤchet werden möchten; So wollen wir, daß den Leuten von unſern 
Schöfern Gleite⸗ und Defäntnüß: Briefe oder Zettel gegeben werden, fo 
fie zu folchen ihren Durchfuhren gebrauchen und fürlegen mögen. 

Als auch unfern Näthen ferner fürbracht, daß unſer der Chur-Fürften 
Schoͤſſer zu Edertsberge zu Einforderung des Rudersdorffs Bey-Gleits in 
den dreyen Buttftädtifchen Maͤrckten, etliche Perfonen auf Dertern, die alte 
Mard und Nieder Nenjjen genannt, jo unjer Grund und Boden it, zu 
orduen pflege, daran ihme der Gleitsmann zu Erffurth Verhinderung und 
Einhalt ohne Fug zu thun fürnehme, jo wollen wir Hergog Wilhelm fols 
ches bey dem Gleitsmann abſchaffen, und ihme defjen fortan ſich zu enthals 
ten ernftlich befehlen. 


Marfchalche von Goſſerſtaͤdt. 


125. Die Marſchalche von Gojjerfiädt haben unſern verordneten 
Näthen unter andern fürbracht, daß fie in den Staͤdtlein und Dörfern, 
Buttelſtaͤdt, Buttftädt, Guttershauſen, Mannftädt, Gebftädt und andern, 
unter uns Hertzog Joh. Wilhelmen gelegen, e&liche Lehn:und Zink: Leute 
hätten, von denen fie die Echn : Wahr von zwantzig Gülden einen nicht al 
lein im Contradten, wann die Güther verfaufft und verwechfelt werden , 
fondern auch in allen Erb - Fällen zu nehmen befugt wären, daran ihnen 
durch unfer Hergog Joh. Wilhelms Amt Weimar allerley Einhalt gefches 
be. Nachdem wir uns dann zu erinnern willen, was unfere Landes = Ord« 
mung dießfalls mit fich bringet, und daß derfelbigen fonderlich von dem Hers 
bringen eine Clauful angehangen, fo wollen wir die Marſchalche und bes 

Eee cce rührte 
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zührte ihre Lehn⸗Leuthe förderlich befcheiden, und wann wir befinden, mie 

und am welchem Orte e8 die Marfchalche mit der Lehn: Wahr herbracht , 
und gebührlich und alſo zu erzeigen wiffen, daß fie bey ihrem Herbringen 
gelaſſen, und zur Unbilligkeit nicht beſchweret werden, 


Amt Weimar von wegen des Dorffs Obringen; und Chur⸗ 
Fuͤrſtl. Land: ae B Leutenthal und 
Sachßenhau 

126. Zwiſchen der Gemeine zu Groſſen Obringen und Leutenthal 
haben ſich etzliche Jahr der Gericht, Huth und Weide halben, an einem 
Orth, da zwiſchen dem Bach und den Sachſenhaͤuſiſchen Aeckern gemengte 
Felder, eines Theils gegen Lententhal, die andere gegen Obringen gehörig, 
gelegen feyn, und dann auch auf Hank Knauten zu Leutenthal Wiefen: 
Flecklein der Uber Trifft halben, fo die Eimvohner zu Obringen darzu 
brauchen wollen, damit es mit ihrem Viehe darüber kommen, und ihre Fel: 
der jenfeit der Bach defto beſſer behüten möchten, Irrung und Gegänd er 
halten, darüber fih dann nicht alleine Pfändung und andere thätliche Ein- 
griffe, fondern auch ein Todes-Fall an Georg, Kollern zu Obringen zu⸗ 
getragen. 

Dieweil dann unfere verorduete Näthe in Befichtigung dieſes ftrei- 
tigen Orths fo viel befunden, daß die Aecker beyder Gemeinen von oben 
biß unten in die Bach durchaus gemengt, und daß doch die meiften Obrins 
gifchen Aecker oben am Wege und des mehrern Theild der Lententhalifchen 
Felder unten an den Bach ſtreichen; So haben wir diefe Irrungen der 
Hut, Trifft und Gericht halben dahin verglichen und mitteln laffen, nemlich, 
daß fait in das Mittel ſolches gang ftreitigen Orts zu Scheidung und Rei: 
nung der Gericht und Hut vom Ende der Sachſenhauſiſchen Feldern bif an 
die Bach, da diefelbe quer herunter feuft, vier Eteine, und dann unten an 
dem Wiefelein gleich am Ort als berührtes Wiefelein wendet, und Kollers 
Nachkommen Wiefen: Flecklein anfchet, zwene Steine: gefeget und vermah: 
let worden. 

Was nun von Aeckern, Feldern: und Wieſen jenfeit der Steine nach 
dem Wege und Obringen zu gelegen, darüber fallen. die Gerichte oberft und: 

wie 
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niederjr dem Amt Weimar, und die Huth und Trifft den Einwohnern zn 
Obringen alleine gehören; Was denn diſſeits der Steine von Feldern, 
Aeckern und Wiefen biß an den Bach ſtreichet, darüber follen die Gerichte 
oberft und niederft dem Nenthmeifter Barthel Lauterbach und feinen Nadhs 
kommen zu Bententhal und die Huth und Trifft den Einwohnern zu Lens 
tenthal allein zufichen, und fol fortan eine Gemein die andere an folxher 
Huth und Trifft nicht hindern , und ſich über die Steine der andern abs 
gerheinten Feldern mit Huth und Trifft nit gebrauchen noch anmaſſen, des⸗ 
gleichen follen fich die Einwohner zu Obringen nicht allein der Trifft und 
Huth, fondern aud der Ubertrifft über die Steine auf berührten Feldern, 
und aljo auch uber des Knautens Wiefelein fortan gänglich enthalten. Sp 
viel aber auſſerhalb der Gericht und Huth den Eigenthum, Lehn, Zink und 
Etener über die Aecker und Felder in folchen gangen benannten Ort bes 
langen thut, folches alles joll einem jeden bleiben, dem es biß anhero zuges 
fanden, damit es dann auch allenthalben gehalten werden foll, wie es ges 
brauchet und hergebraht. Die Fiſch-Bach derer Derter joll von Lentens 
thal hinauf biß an das Ende, da die Eteine zwifchen Koller Nachkommen, 
und Knauten Wiefen : Fleclein gejeet, dem Nenthmeifter und feinen 
Nachkommen zu dem Hoffe gegen Leutenthal geheget, ſeyn und bleiben, und 
fich darinnen beyde die Obringifchen und Leutenthalifchen zu fiſchen ent: 
halten, der Orth aber, da berührte Bach zwiſchen den Leutenthalifchen und 
Obringiſchen Feldern hierumter die Quer von dem legten vierdten Steine 
ab, biß auf Kollers Wieſen-Flecklein flieſſen, joll den Einwohnern beyder 
Gemeinden Leutenthal und Obringen zu fiſchen frey fiehen, und von demfels 
bigen Steine ab nauf gegen Obringen ſoll die Gerechtigkeit des Fiſchens 
gegen Obringen alleine gehören. 


Und damit des Orts allenthalben deftomehr Nichtigkeit gehalten; So 
haben wir auch über den Bad) die daſelbſt Leutenthalifhe und Obringijche 
liegende Fluhren mit Steinen biß an die Toftorffiiche Marc verrheinen 
und vermahlen lajjen, darbey es dann gelajjen, und eim jedes Theil fich mic 
Gerichten und Hüttung folder Rheinung gebuͤhrlich verhalten fol. 


Cce cec a Sach⸗ 
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Sahkenhaufen: und Weimarifche Hege : Seulen, 

127. Als vor Alters drey Hege: Seulen uf der Sachſenhauſiſchen 
und Leutenthaliſchen Fluhr zu dem Weimarijchen Gehege geſetzet, dieſel⸗ 
bige aber hernacher etzliche mal der Gericht halben, laut des Naumburgis 
ſchen Vertrags, Anno 40, datitet, gefodten, aud doch ‚nicht der Ges 
richt , fondern des Geheges halben ftehen blieben , uud dann unfer verord⸗ 
nete Räthe in der Befichtigung fo viel befunden , dab berührfe drey Hege⸗ 
Seulen auf unfers des Chur: Fürften Lehn⸗ und Landes: Fürfil. Obrigkeit 
geftanden, wie auch beyderfeits allen Zand und Irrungen, jo aus ſolchen 
und dergleichen Senlen und Mahlzeihen , in ein ander Fuͤrſtenthum ge: 
fast , zu entſtehen pflegen, gern verhüten und vorfoumen wollen „ jo ha⸗ 
ben wir uns Herkog Joh. Wilhelm der Jagd und des Geheges auf bemeld- 
ter Sachſenhauſiſchen und Leutenthalifchen Fluhren verzichen und begeben, 
und die darauf geſatzte Hege:Seulen ausheben und abthun laſſen, bewills . 
gen auch hiermit, daß die Jagd anf der Sachſenhauſiſchen und Leutenthalis 
fchen Fluhren den Nenthmeifter und feinen Nachkommen gegen Leutenthal 
allein zuftehen und gehören fol, and wollen uns berührter Jagd ferner daranf 
nicht anmafjen, and) derentwegen in unfer Amt Weimar, die Gericht und 
Jagd daranf nicht zu fechten, gebührlichen und ernjtlichen Befehl geben. 

Desgleichen it auch unfere evnfte Meinung, daß ſich die Benachbar⸗ 
ten vom Adel und andere anf folchen des Renthmeiſters Gütern der Sach⸗ 
fenhanfifchen und Leutenthaliſchen Fluhren, Inhalts unſers Vetters, des 
Chur: Fürften , und unferer ſelbſt eigenen Landes» Ordnung, der Jagd und 
Weidewercks ganylüh enthalten und eufern ſollen, damit fih alfo der 
Renthmeiſter obberührter Jagd und Weidewerds auf ſolchen feinen Guͤ⸗ 
thern, jo weit ſich derjelbigen Fluhren und Gerichte erſtrecken, in alle 
majjen ald wir, da uns das Gehege zugeftanden , daſelbſt allein, von un: 
ferm Amt und männiglihen ungehindert, zu gebrauden habe. 

Liebſtaͤdt und —— und andere Dafelbft liegende 
Dörfer. 

128. Die Zluhren beyder Dörfer , Liebftädt und Oßmanſtaͤdt, 

feind vor dieſer Zeit unverrheinet gewejen , daher daun zwiſchen beyder 
Dörfer 
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Doͤrffer Einwohnern allerley Gezaͤncke verurfachet , damit nun an ſolchen 
Fluhren, beyde des Eigenthums und der Gericht halben, Gewißheit ge- 
halten, und fernere Zwietracht verbleiben möchte, fo haben wir gemelte 
Fluhren duch aus und an allen Orten mit Nheinfteinen vermahlen, und 
den Leuthen beyder Dörffer darneben auferlegen laſſen, daß ein jeder uf 
beyden Seiten am Ende feiner Aecker drey Furchen breit Laide biß zum 
Steine liegen laſſe, damit bemelter Rhein neben den Steinen berafen, 
und alfo deſto augenſcheinlicher und richtiger fey, und wir wollen, daß 
ſolchem alſo jährlichen und allezeit nachgefagt, und die Verbrecher von des 
nen Innehabern der Guͤther Liebftädt und Oßmanftädt gebührlichen geſtraf⸗ 
fet werden follen. | Ä 

Dergleichen Rheinung fol auch zwiſchen den andern daſelbſt liegenden 
Sinhren, als zwifchen der Pfilfelbaher und Goldbacher , und dann auch 
zwiſchen der Rohrbachiſchen und Liebſtaͤdtet Fluhr gehalten, und dafelbit 
‚auch bey deu gefagten Rheinſteinen auf beyden Seiten drey Furchen breit 
Lede allwege liegen bleiben, und demfelbigen bey einer nahmhafftigen 
Etraff, jo die Schäfer und Verwalter benennen mögen, unwegerlich nad: 
gefeget werden. 

. &o viel aber die Gericht auf ſolchen Rhein und Grajjen + Pläglein 
anlanget , ſollen diedrey Zurchen von dem Stein an zu einer ieglichen Fluh⸗ 
ren, daran ſie gelegen, gehoͤren, und alſo auch die Fälle, fo fi dijjeits 
oder jenfeits der Steine auf den dreyen Furchen begeben, von ben Gerichts 
Inhaber, der anftofjenden Fluhr gerechtfertiget , gericht und geſtraffet 
werben, 


Hege⸗Seule bey dem Liebftädter Holge. 

Bey unfers Hertzogs Joh. Wilhelms Bruders Negierungs : Zeiten , 
iſt eine Hege⸗Seule hinter dem Liebftädter Holg geſetzet, und diefelbige von 
uns dem EhursFürften geftritten worden. Nachdem dann unfere vetord⸗ 
nete Näthe in der Befihtigung befunden, daß berührte Hege-Seule auf der 
Witerftädtifchen Fluhr, unfers des Chur + Fürfien Lehen, geftanden, fo 
haben wir Hertzog Joh. — abthun und ausheben, und bij: 

— acecee3 ſeits 
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feitö der Strafen auf die Pfiffelbachiſche Fluhr, unſerm Amt Roßla zuge⸗ 
ſtaͤndig, ruͤcken und ſetzen laſſen. 
Liebſtaͤdter-Holtz. 

129. Das Liebſtaͤtter Holtz, fo an die Pfiffelbachiſche Fluhr ·˖ rhei⸗ 
met, iſt vor dieſer Zeit mit etzlichen Rhein⸗Steinen vermahlet worden, dies 
weil dann die Steine und andere Mahls Zeichen zum Theil ausgefallen und 
verendert,, fo haben wir ſolches Holt wiederum an den veränderten Mahls 
Zeichen aufs neue verrheinen laſſen, und wir wollen, daß ed bey folcher 
Berrheinung bleiben, auch unfer Hergog Johann Wilhelms Leute zu Pfif⸗ 
felbach ſich des gangen Holtzes dafelbften, fo viel den Eigenthum belanget, 
enthalten und euſern ſollen, was aber die Hut und Trifft auf eglichen darin: 
nen liegenden Wieſen anlanget, damit foll es gehalten werden, wie biß aus 
hero, und inmafjen ed ein jeder berechtiget. 

Es follen fich aber and die Leuthe zu Pfiffelbach enthalten, fo viel 
unnöthiger Wege , wie bißhero geſchehen, dadurch zu machen, und allein 
die Wege und Stege, jo vor Alters darinnen geweſen, halten und ge⸗ 
brauchen, 

So viel dann die Gericht über beruͤhrtes Holtz betreffend iſt, fo ſol⸗ 
len Oberſt und Niederft zu dem Haufe Liebftädt, Inhalts des Vertrags, 
welher etwan durch unſer Borfahren Näthe Anno fünff und viergig aufs 

‘gericht, darvon auch oben an dem Drth, da des Ilmen-Strohnies, durch 

das Dorf Eberßaͤdt flieſſend, Meldung geſchehen, in diefen unfern Betz 
Frag ſetzen laſſen, und denjelbigen dadurch rarificiret und confirmiret 
haben, gehören und bleiben, und von unfern Hertzog Johann Wilhelms 
Amt Roßla ferner wicht gefochten werden, 

Der Jagd fol fich der Innehaber des Hauſes Liebß ͤdt wie vor 
Alters, auf beruͤhrten Holtze neben uns Hertzog Johann Wilhelm, nad 
Laut eines Vertrags, au gebrauchen haben. 

Leib > Seleit bey dem Liebeftädtifchen Stein, 

‚ 130. Bor eglihen Jahren ift des Leib: Geleits halben ein Greng: 
Etein hart bey dem Dorff Liebſtaͤdt, nach Beſage az a 

’ 
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alfo geſetzet worden, daß bie Chur» Schwerdter auf Weimar zu, und der 
Kanten : Erang uff die Straffe gegen Edertöberga gewiefen, dieweil dann 
derfieder die Chur geändert, jo haben wir auch folhen Stein ausheben } 
umfchren und aljo fegen lafjen, dab die Schwerdter auf Eckartsberga, und 
der Nauten-Krang auf Weimar zeigen, und die Vergleihung alſo gehal: 


ten werden fol. 
| Orleshauſen und Spretta. 

131, Zwijchen dem Dorff Otleshauſen, denen von Werther zu 
Frohndorff zuftändig, und unfer des ChursFürften After sLchn, und dem 
Dorf Spretta, in unfer Hergog Joh. Wilhelms Voigtey Buttelftädt ge: 
hoͤrig, haben fi von dem Ort an, da in einer Höhe drey Steine, der 
Langenſtein genannt, gefeßt, und dabey jährlih drey Gericht, eines von 
wegen des Anıts Weimar, das andere von wegen der von Erffurth, und 
das dritte durch die von Werther zu Frohmdorff beſeſſen, und gehalten 
wird, auf der rechten Seiten ab gen Bolöberg zu, der Gericht, Huth und 
Trifft halben, etliche lange Zeit Irrungen und Zwichpalt aus dem erhals 
ten, daß an dem bemelten Ort, und zwijchen den Steinen den dreyen Hi 
gel, die Weinberg herdurch, hinter einer Wieſen weg, biß an die Vols⸗ 
Bergifche Mare, fehr viel gemengte Aecker, Wiefen, Weinberg und Leden 
gelegen, die zum. Theil dem Lenthen zu Orleshanfen zuſtehen, und gegen 
Frohndorff verzinfet, und zum andere Theil der- Einwohner gegen Spreta 
feynd , und im unfer Amt Weimar verzinfet werden, daher auch vor AL 
ters An. ar, etliche gefegte Hcye: Senlen wiederum abgethan, und doch 
die ſe Irrungen, fernerer Erkundigung halben, unverrichtet blieben, damit 
nun folgen Gebrechen auch einesmahls abgeholffen würde, haben wir bes 
ruͤhrten fireitigem Ort zu Begrengung und Scheidung der Gericht und Huth 
gleich durch aus mitteln laſſen, und von der Bolsbergifchen Fluhr an, bey 
einer Trend hinweg, mitten durch ein Wichlein, und dan hinter die 
Weinberg fortan ‚ biß an den Raſen⸗Weg, welcher von Frohndorff auf 
bie drey Gerichts s Steine, der Langenjtein genannt, Tauffet, ſechs zehen 


Rpeinfeine ſeten und vermahlen lafien. 
Was 
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Was num an Aeckern, Feldern, Weinberg, Wiefen uud Gehoͤltz 
von den Steinen ab nach Orleshauſen und Frohndorff zu gelegen, Darüber 
follen die Gericht , oberſt und niederft den Werthern zu Frohndorff, und 
die Trifft und Hat den Einwohnern zu Orleshauſen allein zuſtehen. 

Was aber an Aedern, Feldern, Weinberg, Wiefen und Gchölg 
von berührten Steinen ab gegen Spretta, und dafelbft nauf gelegen, darüber 
folen die Gericht, oberſt und niederfl dem Amt Weimar , und die Trifft 
und Hut denen Leuten zu Spretta allein gehören. 

Sonſten ſoll e8 mit dem Eigenthum, Lehnen, Zinfen und Steuren 
allenthalben des Orts bleiben, wie es herbracht, und ein jeder zu dieſer 
Zeit in Befig, Gewehren, und Gebrauch hat. Al auch diefes Orts auf 
den breiten Raſenwege von Frokndorff nah den langen Steinen zu ein 
Pla, von einem Fleinen gefagten Nheinfteine ab, welcher mitten auf dem 
Wege ftehet, und daſelbſt die Erffurtifche Hütung ſcheidet, biß zumlangen 
Gerichts⸗Stein hinnanf , gelegen ift , darüber der Hütung halben zwiſchen 
den Lenten zu Spretta und DOrleshanfen Irrungen eine lange Zeit gewe⸗ 
fen, und dann unfere Näthe in der Befichtigung befunden , daß ſolcher ges 
ringer Plag den von Orleshauſen weit abgelegen ; So haben wir «6 dahin 
abhandeln und vergleichen laſſen, daf die Einwohner zu Spretta forthin 
berührten Platz mit ihrem Bieh und Pferden alleine betreiben und behuͤten 
mögen, und ſich die zu Orleshauſen daranf zu treiben, gänglichen enthal⸗ 
ten ſollen. | 

So viel aber die Gericht des Orts und auf den gantzen Raſen-Weg 
von Frohmdorff biß anf den langen Gerichts : Stein anlanget, diefelbe 
Dberft und Nicderft follen denen von Werthern zu Frohndorff, wie biß an⸗ 
hero, geruhiglichen und unverhindert bleiben und zuftehen. Dieweil denn 
auch darüber der Enden des Geleits wegen , jo neulich gegen Epretta at 
leget, und zu dem Geleit gegen Volsberg gehörig, des Umtreibens umd 
der Waaren halber, Jo die Leuthe zu ihrer ſelbſt Nothdurfft und Gebaͤuen 
gebrauchen, und für Alters nicht wergleiten dörffen, allerley Klagen und 
Beſchwerung fürgebracht , fo haben wir folhen Artico!, das Geleit be; 
Iangend, dahin richten , vergleichen und verabſchieden laſſen: Nemlich, 
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daß die Leute gu Orleshauſen, Frohndorff, und daſelbſt umher in der 
Herrſchafft Frohndorff, zu ihren ſelbſt Gebaͤuen Schindel , Breter, Holg 
und dergleichen auf die Straß dafelbft, oder andern Beywegen hohlen, oder 
andere ihnen zuführen mögen , und daß von jolchen Fein Geleit gegeben, 
noch auch die Fuhrleute damit umgetrieben werden follen. 

Desgleichen fol auch berührten Leuthen nachgelaſſen feyn , ihr ei 
gen erwachien Getreidig und andere Frucht ohne Seleit zu Mardt und ans 
ders wohin zu führen, und darzu Wege ihres Gefallens zu gebrauchen, 
baran fie dann der Geleitsmann zu Volsberg nicht hindern , bejchweren 
oder unitreiben jolle. 


Und damit berentwegen deſto mehr Gewißheit gehalten, fo follen 
die Fuhr⸗Leute, welche jolches Gleits⸗Freye⸗Waaren führen, fih in ieden 
naͤchſten Geleit anfagen , und die Waaren durch fürgelegte Zettel oder 
fonjten beglaubigen. 

Würden aber die Leute Schindeln, Breter , Holg und anderk nicht 
zu ihrer Nothdurfft, joudern andern zu gut daſelbſt durchführen, und das 
mit handeln wollen oder es würden auch andere von ihnen Getreidig und 
dergleichen erfauffen und abführen, jo folle mir denfelbigen die rechte Straß 
gehalten, und ſolches alles, wie gebräuchlih und herkommen, in das 
Gleit zu Volsberg vergleitet werden, 

Mit dem Umtreiben foll es hinfort von Volsberg uud andern darzu 
sehörigen Dertern aus, durchaus aljo gehalten werden , wann Die Fuhr⸗ 
Beute die daſelbſt liegende Straſſen umfahren , und auf unfern Herkog 
Zeh. Wilhelms Gerichten nicht angetroffen würden, fo mag der Gleits⸗ 
mann zu Bolsberg und feine mitwerordnete den Fuhr⸗Leuten auf die Frohn: 
dorffiſche Gericht folgen, und fie dafelbft ergreiften und anhalten, jedoch, 
daß er die genommen Pfand gegen Frohmdorff überantwortet, und in den⸗ 
felbigen Gerichten der Abtrag gefordert und gehandelt werde, darauf auch 
die Frohndorffiſche Geriht Execution, Gericht und Gerechtigkeit ſchleu⸗ 
wig mittheilen, und dem Gleitsmann gebührlichen verhelfen follen. 
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Bey Geleit zu Volsberg und Leubingen. 

132. Wann die Zuhr-Lenthe gegen der Sachſenburgk kommen, fo 
giebt das alte Herfommen, daß die Haupt Fuchs jenjeit der Bruͤcken auf 
Weiſenſee, Wundersleben und Erffurth fahren muͤſſen, aber den andern 
Fuhr⸗Leuten, fo Korn, Eifen, Obſt, Salg und anders führen, iſt nach⸗ 
gelajfen worden, zu Sachßenburgk über die Brücke zu fahren, und daſelbſt 
eines Theils das Geleit zu Volsbergk, jo uns Hergog Joh. Wilhelmen ge - 
gen Erffurth gehoͤret, zu halten, und eines Theild das Weijenfeeifche Ges 
leit zu Leubingen zu geben. Dieweil dann folcher Fuhr:Leut, fo über 
die Unſtrutt zu Sachßenburgk Fommen , und des Geleits zu Leubingen hals 
ben, allerlcy Irrungen fürgefallen, io haben wir diejelbige, folgender Ge⸗ 
ſalt vergliechen und richtig machen laſſen: Nehmlich: Die Fuhr⸗Leute, ſo 
wit Getreidig, Eiſen, Saltz und andern zu Sachßenburgk über die Brick 
Fommen , und von bannen gegen Ilmenau, Saalfeld, Coburg, und in 
das Land Franden über den Wald fahren , die follen, das Geleit zu Vols⸗ 
berg zu halten, und dafelbit zuzufahren, ſchuldig feyn ; Die Fuhr : Leute 
aber, jo mit dem Eifen, Kor , Saltz und andern von der Sahfenburgis 
ſchen Bruͤck ab auf Lewingen fahren, ſollen daſelbſt das Weiſenſeeiſche Ges 
leit zu geben, und von dannen auf groſſen Soͤmmern und auf Erfurth zu 
fahren, nnd dafelbft unfer Herkog Joh. Wilhelm Erffurtiſch Geleit zu er⸗ 
legen pflichtig ſeyn, auch da fie Erffurth umführen, derenthalben gebuͤhr⸗ 
lich angehalten und umgetrieben werden. 

Geleit zu Gottern und Erffurth, 

133. Es ift über verwährfe Zeit und Menfchen Gedencken mit dem 
beyden Geleiten zu Erffurth und Gottern herfommen, wann die Fuhr⸗Leu⸗ 
the zu Sottern das Geleit geben, und ein Zeichen nad Polet gelöfet, und 
dajjelbige bey Sonnenſchein und für der Abladung in das Geleitd: Haub au 
Erffurth überantwortet , daß fie alsdann die Waaren ohne Geleit abladen, 
verkaufen und verhandthieren,, dergleichen , daß auch die Leute auf ihre in 
Erffurth erfauffte Waare und vorgehende Vergleitung dafelbft ein Zeichen 
aus dem Geleits⸗Hauß nehmen, und damit wieder Gleitsfrey durch Got⸗ 
tern fahren mögen. Dieweil dann bey nuſer Hertzog Joh. Wilhelms 

Bruders 
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Bruders Regierung der Gleits mann zu Erffurth einen Unterſcheid unter frems 
de und im Lande erwachſenen, auslaͤndiſchen und erzeugten Waaren machen, 
und mannichmal die Gotteriſchen Zeichen nicht annehmen wollen, und von 
ben Einlaͤndiſchen Früchten und Waaren das Geleit zur Neuerung genom⸗ 
men, ſonderlich auch dem alten Brauch zuwider, auf ein jegliches Faß Ein⸗ 
baͤckiſch Bier 5. Groſchen in Erffurth, auf unſers Hertzog Joh. Wilhelms 
Bruders Befehl, geleget, ungeachtet, daß beruͤhrtet Bier zu Gottern ver⸗ 
gleitet, und davon das Frey⸗Zeichen geloͤſet worden, uud aber unſern ver⸗ 
ordueten Näthen aus dem General Articul der Geleits: Tafel, auch 
aus genommener Erfundigung, fo viel bargethan , daß mit allen Waaren 
ohne Unterſcheid vor Alters in beyden Geleiten beruͤhrte Gleichheit gehalten; 
So wollen wir auch, daß demſelbigen gleichermaſſen nachgegangen, und 
von allen Waaren, inlaͤndiſchen oder augländifchen, ohne Unterfcheid ‚wann 
Das Erffurtifche Bley; und Frey Zeichen gegen Gottern, und das Gotteri⸗ 
ſche gegen Erffurth überamtwortet wird, Fein Geleit genommen werden, 
ſondern die Fuhrleuthe Geleits frey durchkommen ſollen. 

Inſonderheit wollen wir, wann die Fuhrleuthe das Einbaͤckiſche 
Bier zu Gottern vergleiten, ein Frey: Zeichen erlangen, und in das Ger 
leits Hauf zu Erffurch überantworten, daß fie alsdann mit dem Nufjag 
ber 5. grl. nicht beſchwert und mit feinem Geleit belegt werden ſollen, 
jedoch wollen auch wir ſolches alles dergeftalt gemeinet und erflähret haben, 
daß die Zuhrleuthe, Inhals des Scleitö-Taffel, fih des Tages, wann fie 
anfommen, und che ſie abladen , in dem Geleits-Hauſe zu Erffurth anges 
ben, und das zu Gottern geldjete Frey: und Bley: Zeichen einlegen follen. 

Würden aber benannte Fuhr⸗Leute fih, wie obftchet, nicht anfagen, 
oder keine Frey: Zeichen fürzulegen haben, jo mas unfer Seleitsmann zu 
Erffurth von dem Einbädijchen Bier und andern Waaren Geleit fordern 
and einnehmen , dergleichen fol dem Geleitsmann zu Gottern freyfichen,, 
der in Erffurth erfaufften Waaren halben, davon fein Freyr Zeichen ges 
nommen, auch zu fordern und einzubringen, wie wir dann befinden, daß 
es vor Alters alfo gehalten nnd herbracht. 
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Buͤrgere und Bauren, fo in Thuͤringen Geleits⸗ frey find. 
134. In der Erffurthiſchen Geleits⸗Taffel find zweene Artieul ver⸗ 
leibet, folgendes Inhalte: 9 see GE 
Ale Bürger und Bauren und alle maͤnniglich in Thuͤringen geſeſſen, 
mögen anf alle Wochen-Maͤrckte, Kyrmeßen, Jahrmaͤrckten auf und abs 
ziehen, geben zu Erffurth Fein Geleit. 5 22 ur 
rem: Alles , das im Land zu Thuͤringen, gewachfen iſt, es ſey 
Weit, Wein, Gerſten, Hopffen, Haber, giebt Fein Geleit zu Erffurth, 
es ſey dann, daß es aus dem Lande hinweg geführet würde in Städte, da 
es Geleitöbar iſt. Aa 27 
| Dieweil dann folche beyde Artieul in berührter Gleits⸗Taffel fol⸗ 
gende dahin ertlatet worden, daß es auf Thüringen, fo zwiſchen der Sach⸗ 
Genburg und Erfurth gelegen, gemeinet jey, und aber unſer Hertzog Joh. 
Wilhelms Gleitsmann zu Erffurth, bey unſers Bruders Regierung Zei ⸗ 
ten, dieſelbigen Thuͤringer alle, welche in den Städten Saltza Tenn ſtaͤdt 
Weiſenſee und dergleichen umhero über der Brücken zu Sachkenburg woh⸗ 
nen, mit Geleit auf die in Erfiurth geführte umd im Land-ergengte ; und 
die aus Erfurt) wiederum erfauffte auslaͤndiſche und inlaͤndiſche Waate 
beleget, und zur Neuerung beſchweret hat, jo wollen wir auch ſolches forts 
hin abſchaffen, und iſt unſer Meinung, daß alle von Städten and Dörfern, 
fo zwischen Sachßenburg und Erffurth ſeyn, und dann auch) Kindelbrüd ; 
ihre erwachſene und erzeugte Frucht und Waaren ohne Geleit in Erffurth 
pringen , und darinnen verfanfen und verhandihieren , auch hinwieder alle 
in Erffurth erkauffte ausländifche und inländifche Waare wieder aus⸗ und 
anheim fuͤhren moͤgen, und davon in unfer Geleits Hauß zu Erffurth Fein 
Geleit zu geben ſchuldig ſeyn ſollen, würden ſie aber die in Erffurth er⸗ 
kauffte auslaͤndiſche Waare ferner und nicht anheim fuͤhren und a andern 
Srien damit Handthieren wollen, fo ſollen fie dieſelbige, wie Herkomm 
zu vergleiten ſchuldig ſeyn. Desgleichen, als auch unſer Herhog Johann 
Wilhelms Gleitsmann zu Erffurth die Leute von Saltza, Tennſtaͤdt und 
Weiſenſee, fo zu Koͤnigſee Butter, Kaͤſe und dergleichen erkaufft, und 
auheim, oder Korn gegen Arnſtaͤdt führen wollen, gegen Erffurth dis Ge 
leits 
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teits halben umtreiben laſſen, und von denen zu Ilfersgehofen gemachten 
Tuchen, wann fie dajeldft abgeführet , das Erffurthiſche Geleit gefordert 
hat, uud dann unfere Nähe befunden, daß foldyes der Geleits⸗Tafel und 
dem alten Herfommen zuwider, fo wollen wir, daß füh der Gleitsmann 
zu Erffurth forthin deſſen enchalte , und dergleichen nicht meht fuͤrnehme, 
jedoch ſoll ſolches auf fremde Leuthe nicht gedeutet werden, noch auch dies 
felbige zu Abbruch des Erffurtiſchen Geleits ſich deſſen zu gebrauchen und 
un behelffen haben. au 

Straß und Geleit der Wein und anderer Fuhren, fo von 

Rheinſtrohm auf Salga, Tennftäde, Weifenfee und 
Sachßenburg geben. Ä 

135. Wir der Churfürft haben uns vor wenig Jahren mit Derkog 
Johann Friedrichen eines Ausfhreiben verglichen, und dajjelbige in unſer 
beyperfeits Landen publiciren laſſen, folgendes Inhalts : 

Bon GHDttes Gnaden, Wir Auguftus, des Heil. Roͤm. Reiche Erg: 
Marſchall, Chur⸗Fuͤrſt, und Burggraff zu Magdeburg, und von deſſelben 
Gnaden, Wir Johann Friedrich der Mitlere, Hertzog zn Sachßen, Land: 
graffen in Thüringen und Marggrafen zu Meißen, Gevetter, fügen allen 
und jeglichen unſern Unterthanen, auch auswärtigen Kaufflenten, Fuhrlen: 
ten, und denen , die ihr Gewerbe und Handthierung in und durch unfere 
Rande, Chur: und Fuͤrſtenthume üben, und ſich der Strafjen mit Reiſeu, 
Fahren und Treiben gebrauchen, hiermit zu wiſſen, daß uns glaublich fürs 
fommen, wie die hohe und Ober: Strafjen in unſern Landen von Leipzig 
auf Frandfurth am Mäyn und Rhein auch do dannen her wieder gen Leip- 
gig, von euer etzlichen ge nieden ungewöhnliche Bey: Wege geſuchet worden, 
Nun wiffen wir uns zu erinnern, daß unfere Borfahren, weiland, Chriſt⸗ 
loͤblicher Gedaͤchtniß, im 1541. Fahre, auch zuvor etliche mahlen öffent: 
lich Ausſchreiben und Edit publiciren und ausgehen lajjen , wie ſich 
ein jeder derfelbigen Strafjen halten, und in was Pönen und wer Die 
Merbrecher gefallen ſeyn ſollen; Dieweil wir dann her der alten Ctraken 
und nuſerer derhalben hergebrachten Gerechtigkeit nicht weniger, als fe: 
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"ge Vorfahren, wie billich, zu halten bedacht, wir auch ſolchem Umfahren 
damit unſer Gleite und Zölle geſchwaͤcht und umzogen wird, zu gedulten 
und ferner zuzuſehen nicht gemeinet; Als haben wirunjerer Borfahren Aus⸗ 
fchreiben verneuen, und vor uns felbft hiermit unfer Ediet und Geboth 
publiciren lafjen wollen; Demnach begehren und gebiethen wir hiermit 
ernſtlich, daß alle diejenigen, fo hinfort von Leipzig auf Frandfurth oder 
an den Rheinſtrohm fahren, ziehen und reifen wollen, von Leipzig aus 
auf Weiſſenfelß, Edartöberga, Buttelſtaͤdt, Erffurth, Eiſenach oder 
Creutzburg, welches Die rechte und uͤberwaͤhrte Zeit hergebrachte Laudſtra— 
Be geweſen, nnd noch iſt, und hinwieder, welche. von Franckfurth oder 
ron den Rheinfirohm nach Leivgig wollen , auf die jet benannte Städte 
und Flecken fahren, reifen und ziehen, und daſelbſt, wie vor Alters ‚die 
Zoͤlle und Geleite geben, auch darneben Feine andere Bey Wege ſuchen noch 
gebrauchen follen; Da aber einer oder mehr, welcde in unſern Landen 
Gewerbe und Handthierungtreiben, und die Straf bauen, obherührte Land: 
ſtraſſen umziehen, Bey: Wege fuchen, und diß unſer Geboth übertreten wuͤr⸗ 
ben, der oder diefelben follen unfer beyderjeits Fuͤrſtl. Schutzes in ſolchen 
Umfahren und Reiſen vertuftig ſeyn, auch Pferde, Wagen, und was fie 
eigenes bey fich haben, führen oder treiben , verwürdet haben, und fols 
Ges dem Fuͤrſtl. Theile verfallen feyn, in deffen Fuͤrſtenthum, Landen, 
Landſchutz, Aemtern, Stedten oder Dörfern ſolche Uberfahrer ergriffen 
werden. Und anf dab ob ſolchem unfern Gebothe feftiglich gehalten wer⸗ 
be, fo wollen wir unfern Amt:Benthen befehlen , auch hiermit ernftlich be 
fohlen haben, fleißige Achtung hierauf zu geben, und vorberührte Straffe 
gegen die Ubertreter unnachlaͤßlich fürnehmen. Darum fich eitjeder wird 
vor Schaden in dem willen zu hüten. Deſſen zu Uhrkund haben wir diß 
unſer Mandat und Geboth mit nuferm Secreten befiegelt, und öffent; 
lich anfchlagen laſſen. Geſchehen und geben am Sontage des vierdten Mus 
u: Aug, An. Dni. 1550, 
um hat deriieder der Gleitsmann zu Erffurth ſolches Ausfchreiben 
dahin zichen und deuten wollen, daß die Fuhr-⸗Leuthe, fo zu Sala, Tem: 
Rädt, Weiſenſee, am Rheinſtrohme, Wein, Nuͤſſe und dergleichen achoßs 
ket, 
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let, und nicht weiter dann in ihre Städte führen, und denſelbigen zu gut 
abladen und verkaufen wollen, nicht Macht hätten, von Eiſenach auf 
Saltza abzuſchlagen, fondern ſieben ganger Meilen um auf Erffurth zu zu⸗ 
führen ſchuldig feyn follen. tem, dag auch die Straf, fo durch das 
Eiffeld und Mühihanfen , auf Sachßenburg, und fürder aufs Land zu 
Sachſen mit dergleichen Fuhren vor Alters gehalten worden, gaͤntzlich ads 
gethan ſeyn, und alle ſolche Fuhr⸗Leute, auf Erffurth zu fahren, unges 
trieben und angehalten werden follen. | Ä 

Dieweil danu bemeltes Ausfchreiben adeine auf die Straß, fo von 
Franckfurth und dem Rheinſtrohm ab auf Leipzig gehet, gerichtet, auch une 
fee beyderſeits Meinung nicht ift, denen um Erffurth gelegenen Städten ak 
le Zufuhren dadurch abzuſchneiden, und andere gewöhnliche und hergebrach⸗ 
te Strafjen aufzuheben ; So wollen wir ermeltes Ausſchreiben dahin er⸗ 
Plären, haben uns anch dejjen freundlich mit einander verglichen, daß 
forthin nicht allein den Fuhr-Leuthen, die von Weiſenſee, Tennſtaͤdt und 
Ealta mit Weit und audern an Rheinſtrohm fahren, und Wein, Nüffe, 
Safanien und dergleichen in die Städte wieder eindringen, fondern andy 
andere Fuhr⸗Leute, fo dergleichen von Rheinftrom den bemelten Stätden 
anführen wollen, von Eiſenach abſchlagen, und firads auf Saltza, Teun⸗ 
ſtaͤdt und Weifenfee zu fahren, daſelbſt obbemelte Waaren abladen und 
verfauffen mögen, und einiges Geleits halben nicht umgetrieben werden fols 
fen. Wann aber obbemelte Fuhr:Leute folche in die benannte Etädte ges 
führte Waaren nicht verkaufen, fondern fürder mit auf Leipzig zufahren 
wolten, fo follen fie anf Frembftädt vder Weifenfee und die Sachßenburg 
zusufahren, und daſelbſt nebft dem Sachßenburgiſchen Geleit unfer Hertzog 
Johann Wilhelms Erffurthiſch Geleit mit zu geben ſchuldig feyn , inmafs 
fen wir Verordnung thun wollen, daß es auf folchen Fall daſelbſt gefors 
dert und eingenommen werden möge. 

Ferner fo find wir auch Beyderſeits gnaͤdiglich zufrieden, daß die 
Straß durch das Eihfeld und Muͤhlhauſen auf Sachſenburg in das Land 
u Sachſen, wie vor Alters und hergebracht, aujjerhalb der gar groſſen 
Eentner:Wägen , gebraucht und gehalten werde, 

" Da 
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Da aber jemands von Rheinſtrohm mit einiger Waar, wie auch die⸗ 
ſelbige Nahmen haͤtte, durch Muͤhlhauſen auf Leipzig fahren wolte, denfel: 
bigen Fuhr Leuten allen. fol nicht vergoͤnnet oder nachgelaſſen ſeyn, die 
Straß auf Sachſenburg zu nehmen, ſondern ſie ſollen ſchuldig ſeyn, die 
Straß auf Eiſenach, Erffurth, Ecartsberga und alſofort, wie unſer Aus— 
ſchreiben meldet, anf Leipzig zu halten, und ſich Feines andern Bey⸗Weges 
zu gebrauchen. 

So viel aber die Staͤdte, welche auf der Seite von Erffurth ab, als 
Saltza, Tennſtaͤdt und andere, gelegen ſeyn, anlangen thut, dieweil dieſel⸗ 
bige mit denen im Lande erwachfenen Früchten und erzeugten Waaren die 
Straf nach Leipzig oder Naumburg uf Guttenshauſen zu, vor Alters ger 
nommen, fo follen diefelbige dabey auch gelaffen, nnd damit auf Erffurth 
zufahren oder die Erffurthiſche Geleit zu erlegen nicht pflichtig ſeyn. 

Desgleichen wollen wir der Stadt Mühlhanfen, dieweil es diefelbige 
alfo herbracht, auch vergoͤnnen und nachlaſſen, daE ihre Bürger und Eins 
wohner mit dem, fo fie aus ihrer Stadt gegen Leipzig oder Naumburg fübr 
ren, auf Guttenshau ſen zuführen mögen, und von der gemelten Strajjen 
nicht umgetrieben werden ſollen, icdoch daß es fonfien mit andern Fuhr⸗ 
Leuthen, fo durch Mühlhaufen fahren und auch mit ihren eigenen Bürgern, 
wann disjelbige an andern Orten Waaren geholet, und diejelbige anf Leipzig 
oder Naumburg bringen wollen, allenthalben gehalten werde, wie unſere 
vorige Ausſchreiben und diefe unſere Vergleichung befaget und innen hält, 


Geleit zu Welbbach, 

136. Die Einwohner zu Körner unter dem Amt Bolderoda haben 
fürbracht, daß fie im unferm des Chur + Fürften Geleit zu Öottern vor Ab 
ters von einem Wagen fechs Pfennige und von einem Karn drey Pfennige 
negeben hätten, ießo aber den Wagen mit acht, nnd den Harn mit vier 
Pfennigen zu vergleiten gedrungen würden, deromwegen wollen wir den Ges 


leits-Lenten Befehlen, daß fie die Lente mis diefen neuen Aufſatz unbe 
ſchwert laſſen. 


Erffur⸗ 
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y Ä Erffurchifche Straßen. 

" 237. Dieweil die Stadt Erffurth in der Chur: und Sürken 
Sachien Landen gelegen, und mit derjelben umliegenden Aemtern, 
ſchafften und Lehnſtuͤcken bezircket üft, als feind bey unfern Vorfahren in der 
erſten Erbtheilung die Erffuethifchen Straffen, fo durch die umherliegende 
JAemter in Erffurth laufen, aljo ausgetheilet, daß der einen Linien dig 
Strafjen, jo in Et. Johannis und Andreas Thor gehen, und ber andern 
Linien die Straffen, fo in die übrige Thor Lauffen, zukommen, damit ſich 
alfo jedes Theils Fürfienthum an die Stadt Erffurth erſtrecket, und wie ber 
Schutz, aljo auch der Straſſen Geleit und Gericht beyden Theilen um bie 
Stadt zuftünde; Nachdem aber bey Hergog Johann, Chur: Zürften, und 
Hertzog Georgen Zeiten, und fonderlich in der Bergleitung des Cardinals 
und Ertz-⸗Biſchoffs zu Maing diefer Zweiffel und Irrung eingefallen, ob 
auch die augetheilten Erffurthiſchen Straſſen einer jeden Linien, nicht allein 
anf Erffurtifchen Boden, fondern auch au denen Dertern, ba fie etwas durch 
des andern Chur: oder Fürften Lehn oder Eigenthum mit einftreichen, ges 
bühren folte, fo ift diefer Zweifel durch unſer Vorfahren, Hergog 30h | 
Friedrichen, weiland Chur: Fürften, und Hertzog Morigen An, 42, laut 
aufgerichteten Compromils, zu einer Rechtfertigung geſtellt und verfaßt, 
und barinn Beweifung verführet worden. 

Wann dann henah An. 47. in der anfgerichteten Kayferlichen 
Capitulation der Dinge eglicher mafjen Erklährung gefchehen, und aber 
unfer Herkogs Joh. Wilhelms Herr Batter, Hertzog Joh. Friedrich, ger 
bohrner Char sFürft, auf dem An, 48. gehaltenen Reiche: Tag in ben ein⸗ 
gebrachten Liquidation - Geſetzen die Wort der Capitulation dahin, 
verfichen wollen, daß fie allein von dem Leib :Geleit befagen und damit der 
Straſſen Gericht und andere Gerechtigkeiten nicht gemeinet ſeyn folten, iſt 
darauf der Raumburgifche Vertrag erfolget, darinnen klaͤrlich ausgedru⸗ 
det, dab uns dem Ehur : Fürften die Strafen in Et. Johannis⸗ und Ans 
dreass Thor mit allen Strafien, Rechten, Ober: und Nieder : Gerichtett ‚-. 
auch dem Leib: Geleit zuſtehen folten, davon dann auch nichts — 
— bes Amts Herbölchen eier gethat, SM | 
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98 nun bey unſers Hertzog Johann Wilhelms Bruders Kegierung, 
Folchen zumider, der Gleits mann zu Erffurth einen erfhoffenen Fuhrmann, 
fo auf der Straffen vor St. Andreas : Thor nach Tennitädt gelegen, aufhe 
den, und gegen Mittelhanfen begraben laſſen; Ft. Sich auch Hergog Joh, 
Friedrich in kurtz verrüdten Jahren der Gericht und Gerechtigkeit zweyer 
Strafen: Fälle auf der Straſſen von St. Andreas: Thor nah Salga, zwi⸗ 
ſchen Groſſen Fahner und Tonna, mit Forderung ans den Tonnifchen Ges 
richten deſſen, was dafelbft bey dem Seebrüdlein einem von Seebach ent; 
Tallen, und dann mit Anftellung einer peinlichen Rechtfertigung wider Anz 
dreas Geißlern in den Hohnfteinifchen Gerichten, unterfangen und anges 
wmafjet; So haben wir der Chur: Fürft ſolches, wie billih, gefochten, dar⸗ 
über Schriften gegen Schriften, auch wider die Grafen von Gleichen Ge 
both und Berboth der Lehn und Zinß nud anders mehres ergangen. Dar 
mit dann folchen langwierigen Irrungen einsmahls endlichen abgeholffen, 
and folder Straſſen halben gute Richtigkeit fortan gehalten werde, haben 
wir und zu Pflangung und Erhaltung freundliches nachbarliches Willens , 
freundlichen verglichen und vereiniget, daß berührte zwo Strafen, derer 
eine von St, Andreas: Thor nach Tennfädt durch die Herbslebiſche Fluhr 
die andere durch bie Fahneriſche, Thulſtaͤdtiſche und Tonnifche Fluhren auf 
Saltza gehen, forthin von Erffurth ab nach Teunſtaͤdt und Salge, uns dem: 
Ehur : Fürften zu Sachfen, auf den Erffurthiſchen Güthern, und auch auf 
unſer Herkog Johann Wilhelms Amts: und Lehns Güthern, fo weit dies 
felbige berühtte Strafjen berühren, mit Leib: Geleit, allen Strafen, Ge 
richten und Gerechtigkeit, nichts Davon ausgeſchloſſen, alleine zuſtehen und 
gebühren follen, daran auch unſer Hergog Johann Wilhelms Aemter und 
Befehlhaber des Chur: Fürften Beamten und Verordneten gank Fein In—⸗ 
halt noch Hinderung thun follen, ungeadht daß ſolche Strafen an dem eiz 
nen Drte über die Herbslebifche und am andern Orth über die Weniger 
umd Groſſen⸗Fahner, and über die Tulftädsifche, Tonniſche und Reichen > 
hainifche Fluhr, biß an die Saltziſche Fluhr lauffen und freichen , welches 
wir Hergog Johann Wilhelm aljo freundlichen bewilliget, und wollen ung 
beruͤhrter Strafen nicht anmafjen, ſintemahl wir gnugſam erinnert, wie es 
vor 
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vor Alters mit der Strafen im Haufe zu Sachſen herfommen, und daß 
fonften allerley Gemenge uud Unrichtigkeit mit dem verwechjelten Leib: Ges 
leit und andern erfolgen würde, zu dem, dab wir auch fonften deſſen im 
Amt Alteuburg, Eifenbers, Dornberg und Camburg, in gleichen Fällen von 
dem Chur: Fürfien auf den Strajjen, daran uns gelegen, welche auch gleis 
cher geſtalt jein, des Chur» Furften Liche Amt belehnte Herrſchafft und Lehn⸗ 
ſtuͤck mit berühren, guugfam verglichen worden. Allein wir behalten ung 
für, daß wir nach Inhalt des Nanmburgifchen Vertrags in der Etadt Erf 
furth das Geleit einnehmen, und die FuhrzLeut, die ſolch Geleit umfah⸗ 
ten, auf bemelten Etrafjen umtreiben, aufhalten oder pfänden, und gebuͤhr⸗ 
lichen firaffen laſſen mögen , welches wir der Chur: Fürft auch zufrieden, 
und ſolches &, L. aljo freundlich nachgeben. 

‚Nachdem aber zu Herbißleben, vieler dafeldft ein⸗ und füruberlauffen; 
den Strajien halben ein Geleit gewejen, und eingenommen, welches im 
Raumburgifchen Bertrag uns Hergog Joh. Wilhelm und unjerm Bruder 
au kommen, fo joll auch dajjelbige uns und unjern Nachkommen, wie wir 
es biß anhero gehabt, und es unſer Bruder hievor Bernhardten von Mila 
wieberfaufflich verfauffet, suftehen und bleiben, und follen unſere Befehlha⸗ 
bere zu Einnehmung und Erhaltung des Geleits, gleich wie aus Erffurth, 
Macht haben, die Zuhr : Lente, die ſolche Geleit umfahren, umzutreiben, 
. aufzuhalten, zu pfänden und gebührlichen zu ftraffen, welches wir der Chur⸗ 
Für auch alſo freundlich bewilligen. Was denn auch die andern bey und 
durch Herbißleben auf Gotha und mehrer Derter lauffende Strajjen anlangt, 
derer wollen wir ums der Chur: Fürft nicht anmafjen, und follen diejelbige 
unjerm Better Hertzog Johann Wilhelmen bleiden und zuftehen. 

Als ſich auch der Graf von Gleichen anf der Strafen, ſo weit dieſel⸗ 
bige über die Tonnifche Güther lauft, der Gericht biß anhero anmaſſen 
wollen, und aber der Strajien Gericht und Gerechtigkeit und dem Chur Fürs 
fien zu Sachſen ze. zuftchen, jo wollen wir Hertzog Joh. Wilhelm bemelten 
Grafen ufferlegen und befeblen, daß er lihder Gericht und Gerichts » Faͤlle 
auf der Strajen fernen wicht unterfangen noch anmaſſe. 
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 Bieweil aber gleichwohl die Straffe daſelbſt Hart Hinter dem Flecken 
Tonna herftreichet, wie auch dergleichen Die andere auf Tennſtad ruhr am 
Dorff Herbißleben fuͤruͤber gehet, und ſich dann offt zutraͤget, daß die, ſo 
in Städten, Flecken und Doͤrffern verbrochen und mißgehandelt, auf 
Strafen lauffen, und dafelbft Sicherung fuchen, fo laſſen wir der Chur⸗ 
ie gnaͤdigſt geſchehen, daß der Graf zu Gleichen und der Junge von 
ila zu Herbißleben den Mißhaͤndlern, welche in ihren Gerichten verbro⸗ 
den, auf die Strafe folgen, fie gefänglich annchmen , und im unfer Amt 
Sala überantworten laſſen mögen, darauf dann auch unfer Mint ihnen ges 
vůhrlich und ſchleunig Recht und Huͤlff mittheilen, die Verbrecher den Ab⸗ 
trag in die Tonniſche und, Herbißlebiſchen Gerichte zu thun weifen, 
nach geftalten Sachen auf ihr Anfuchen ſie die Verbrecher ſelbſt im diefel 
ge Gericht folgen lafjen fol, Was aber ſonſt alle Gerichts: Fälle anlanat, 
die ſich auf bemelter Strafen zutragen würden, die follen im unſer 
Chur⸗ Fürften zu. Sachſen Amt. Sala gerüget, auch von niemand anders, 
dann von und gerichtet, gerechtfertiget und geftraffet. werden, fonften abet 
und aufferhalb der. Straſſen mollen wir ung der Chur» Fürft des Orts Aber 
die Herrſchafft Tonna, noch auch über das. Amt Herbißleben Feiner Ober⸗ 
Bothmäßigfeit oder Gericht anmaſſen. Und dieweil wir der Chur⸗ Für 
dem: Grafen von‘ Gleichen, derer. oberzehlten angemaßten en⸗ Fälle 
halben, die Zinß, fo ihme ans unſer Fürftenthum gegeben: —— 
then laſſen, und aber die. Sachen: nunmehr, wie obſtehet, alſo verglichen und. 
hingelegt, ſo wollen wir Verordnung thun, daß ihme folche Zinße wie⸗ 
derum folgen mögen, inmaflen wir folches Geboth hiermit aufgehoben und 
eröffnet. haben. wollen; — — an) 
So viel dann: über ſolche ersehlte Straſſen and) andere um die: Stadt 
Erffurth laufende Straffen anlanget, damit foll es bey einem jeden: The 
gehalten werden, wie biß anhero , und fol ung dem: Chur» Fürften | 
Straſſe von St. Johannis Thor aus, anf den. Erffurthiſchen und andern 
Sütern, in allermafjen, wie die. aus. St. Andreas: Thor Inhalte des Naum⸗ 
burgiſchen Vertrags, zuſtehen. — 











— 
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Deẽgleichen ſollen und Hergos Joh. Wilhelm die andern: Straſſen, 
deren Leib: Seleit, Gericht und Gerechtigkeit in den übrigen Erffurthiſchen 
Thoren in unfer Fuͤrſtenthum laufend, alleine gebühren, und wir, der Chur: 
Fuͤrſt, wollen unſerm Vettern daran auch Feine Hinderung thun, obgleich 
diefelbige an etlichen Enden durch unfr Lehn⸗ oder Amts Güter mit: firek 
Gen und gehen: möchten, 


Herbißlebifche Weinberge, * * Tennſtaͤdter Fluhr 


138. Es ſind ſieder dem oo anfgerichteten Vertrage et⸗ 
licher Weinberge halben, welche den Leuthen zu Herbißleben eigenthuͤmlich 
gehoͤren, und zum: Theil aber gegen: Tennſtaͤdt verziuſet werden, Irrungen 
vorgefallen, ob dieſelbige uns, dem ChursFürfien, gegen Tenuſtaͤdt, oder 
uns, Hertzog Joh. Wilhelm, gegen Herbißleben verſteuret werden ſollen. 
Nachdem dann unſere Raͤthe in. der Beſichtigung und dem Augenſchein je 
viel. befunden, daß. beruͤhrte Weinberge: in dem: Tennfädtifchen Gericht 
and Fluhr, und aljo in unſer, des. Chur: Fürften , Landes + Fürjil. Both: 
mäßigfeit gelegen, ſo follen anch von: denſelbigen und allen: andern daſelbſt 
Weinbergen, welche jenfeit. des. Tennftädtifchen: Grentze⸗Grabens nad) Tenns 
ſtaͤdt zu liegen, uns. dem. Chur: Fürften: zu Sachfen die Trand und andere 
Steuer gereichet. und gegeben werden;; Mit dem Lehnen, Zinfen und andern 
aber ſoll es gehalten. werden „ wie es jedes. Theil ietzo in Befig hat, und 
bafjelbige. herkommen: iſt. , 

Zrifft, Kuppel-Weide und —— uͤber das groſſe Rieth 
bey Herbißleben. 

139. Es haben die zn Gebſen, weiland dem Grafen zu Beuchlinzen 
gehoͤrig, vor etzlichen vielen Jahren der Hut und Trifft auf dem groſſen 
Rieth, darüber die Herbißlebiſchen, Tennflädtifchen und Wenig Balhaͤuſer 
Einwohner die Kuppel: Weide haben, von dem Egelgraben an biß an den 
Sau: Graben, über den Trettenberg: hinauf, und daſelbſt umher, ſich ans 
maſſen wollen ; Dieweil dann die drey Gemeinen den Gebefjern ſolches 
nicht geftändig gewejen, feind darüber Pfändung und Gegen: Pfändung. ers 
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gangen, auch die Sache endlid) zu einer Rechtfertigung gefaffet‘, und darin 
nen Beweifung und Gegen: Beweifung geführet worden; Damit nun fo 
hen langwierigen Irrungen einsmals auch abgeholffen werde , haben wir 
des Orts, nad) gehaltener Bejichtigung, Berlefung der Alten, und genen 
mener gusgfamer Erfundigung, die Hut, Trifft und Gericht deſſelbigen, 
als auf dem Rieth folgender geftalt mitteln und vergleichen lafjen: Nem— 
lichen, es find zwifchen dem Egelgraben und bem angegebenen Eau: Gras 
ben, faft vom Mittel des Trettenbergs ab, vier Greng» Steine die Quer 
durch Has Rieth zum Graben, da fich das Nieth gegen Kleinbalhaufen zu 
endet, zu Scheidung der Hnt, Trifft und Gericht gefeget, umb darüber 
von dem erften Stein, an dem Graben des Trettenbergs, ein langer Plag, 
wwiſchen des Berges Graben, und dem Nieth, ſechs Ruthen breit, biß zum 
Ende des Trettenbergs, an einem Graben, welcher an die Thulftädtifche 
Wieſen ruͤhret, alſo gelafien worden, damit Die Lente zu Gebefjen denfelbis 
gen platz zur Ubertrifft gebrauchen, und dadurch ihr Vieh und Schaffe am 
Ende des Trettenbergs die Aecker ihrer Fluhr, jenjeit gelegen, zu duͤngen, 
und fonften Bringen und treiben mögen, inmaſſen dann jolcher Orth mit 
Rheinfteinen und mit einem aufgeworffenen Graben auch vermahler. 

Was num dijfeits folcher gefagten Rheinfteine am Rieth, gegen Ge 
beſſen und dem Egelgraben zu, gelegen, und denn auch auf dem Pla, ſo 
sur Ubertrifft vermahlet , darüber foll den Einwohnern die Hut, Weide 
und Trifft, und dem Inhaber des Guths Gebſen die Gericht , ober und 
niederft , biß an die Steine , und alfo auch im aufgeworffenen Graben 
alleine bleiben, gebühren und zuſtehen, aber über ſolche verfaßte und vers 
mahlte Steine follen ſich die Leuthe zu Gebeſſen auf dem Nieth gang feiner 
Teiffe und Hut, mad der Innehaber zu Gebejjen feiner Gericht durchaus 
anmaſſen, fondern es follen die Hut, Trifft und Weide den dreyen Ge; 
meinen, Tennftädt , Herbißleben und Wenig Balhanfen, auf dem andern 
sangen Rieth, wie es ein jeber Gemein herbracht, und die Gericht darüber 
gegen Herbißleben alleine gehören, darauf haben wir auch die Leuthe, dag 
his und wieder genommenen Pfandung halber , vergleichen laſſen. 
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“Mer Grabe, fo daſelbſt am Rieth far umhero zemacht, fol von 
den Tennſtaͤdtiſchen und andern , welche daran auſtoſſende Güther haben, 
hrlich Hoch genug aufgeworffen , und in guten baulichen Würden erhal 
ten werden, damit das Rieth deſto beffer verrheinet bleibe. — 

Als auch derer Orte die Teunſtaͤdtiſche Gemeine auf dem Rieth eine 
feinerne Bruͤcke gebauet, darüber fie ihr Vieh getrieben, und das Heu 
von ihren Wieſen gefuͤhret, und aber beruͤhrte Bruͤcke von etzlichen miß— 
braucht, und darüber das Herbißlebiſche Gebeit umfahren worden, fo fol: 
ben die Gemein zu Teunſtaͤdt Dajeldft am Anfang des Grabens, gegen der 
Brüden über, (den fie auch verneuen follen, ) auf ihren Feldern einen 
Schlag machen, und denfelbigen gegen alle fremde Fuhr⸗Leute zu halten‘, 
damit die Brüd aljo zur Ubertrifft und Henfuhren gebrauchet und. der 
Schlag alleine darzu eröffnet werde, | 

4 Straß zwiſchen Ealßa und Eiſenach. 
un 240. Auf der Landſtraſſen zwiſchen Salga und Eiſenach ift zweyer 
Hügel halben, und wo dajelbft eines jeden Churs und Fürfl. Theild Ge⸗ 
rechtigkeit der Strajjen wenden, und anfangen follt eine geringe Irrung 
geweien , folhe haben wir nach achaltener Beſichtigung auch richtig mas 
Gen; und derer Derter am eufjerfien Hügel von Saltza aus zwiſchen der 
Srumbachiſchen und der Einwohner zu Thungede Flure, zwene Mahlfteine 
alfo ſetzen laſſen, dab bie Echwerbter nad Sala , und der Rautteu⸗ 
Krang nah Eiſenach weiſen ſoll, und wollen daß die Strafe, mit dew 
Leib⸗Gleiten, Serihten, und alien Sereihtigkeiten derer Derter alfo, zwi⸗ 
ſchen uns und unfern Nachkommen wenden und gehalten werden fol, Was 
aber Hut, Trifft, und andere Öerechtigkeit des Orts belangt, darmit fo 
es allenthalben wie hergebracht schalten werden, 

Amt Woldenroda und Hannf von Ebeleben daſelbſt. 
>. 241. Zwiſchen dem Dorfi Budenheiligen Hannfen von Ebeleben zus 
Händis, und dem Hof Brüfel ins Amt Volckenroda gehörig, feind eines 
geringen Ylages halben , fo vor Alters wegen der Neſſe Leide gelegen, und 
in nenlichen Jahren umgerodet worden, Jerung aljo fürgefallen‘, ob die: 
felbige mit dem Eigenthum den Leuthen au Dudenheiligen, oder in Hof 

Beuſel 
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Benfel gehören ſollt, darüber jih dann Pfandung und Gegen-Pfandung zu 
getragen , damit nun folhes fortan auch verhütet , und des Bigenthung 
und der Gericht halben, Gewißheit ſey, haben wir berührten geriugen 
Play, gleich mitteln, und mit fünf Rheinſteinen vermahlen laffen, Was 
nun diffeits ſolcher Steine gegen Budenheiligen an ſolchen Plag gelegen, 
das foll mit dem Eigenthum deu Leuthen zu Budenheiligen und die Gericht 
darüber dem von Ebeleben gehören, Was aber jenfeits der Steine won ob⸗ 
berührten Plag gegen den Korniſchen Feldern zu gelegen , darüber foll der 
Eigenthum dem Hof Beuſel und die Gericht dem Amt Boldenroda zu⸗ 
ſtehen. “a 
Hannß von Wiltprecht und die drey Dörffer Hohenberg, 
Bofen , Keul und Menteroda im Amt Volckenroda 
42. Hanna von Wiltprecht und andere unfere des Churs Fürften 
dazu Verordnete, haben bey Zeit ald und das Amt Boldenroda noch zus 
fländig geweſen, etliche Länderey von unjertwegen den dreyen Gemeinden, 
Hohenberg, Bofen, Keul und Menteroda , auf Tages Zeit verkauffet 
weil fich dann mitler Zeit, che die Tage-Zeit fallhafftig zugetragen, daß 
wir der Chur» Fürit das Amt Doldeneoda Inhalts des Naumburgiſchen 
Vertrags uͤberwieſen, haben die Leuthe vierhundert zwangig Guͤlden, wee⸗ 
ne Srofihen, Hinterjtelige Kauf » Summa, nicht bezahlen wollen, mit 
Zürwendung, als ſolten ihnen noch etliche Aecker auſſenſtehen, und die 
verfauffte Anzahl nicht volltommlich gewehret ſeyn. Daranfofie denn auch 
folche vier hundert Gulden in das Amt Boldenroda hinterlegt ‚und gleich⸗ 
wol diefelbige, auſſerhalb ein hundert und zwantzig Gulden, unſerm gewe⸗ 
fenen Amtnann Wildprechten, anf viel unfer, des Chur⸗Fuͤrſten, Auhal⸗ 
ten, nicht gefolget werden mögen; Dieweil dann unſere Raͤthe in der Ber⸗ 
hör und Erfundigung folher Sachen fo viel befunden , daß denen Leuthen 
die verfaufften Aecker zugemejjen, und fie ihres Fuͤrwendens gar. fein Fug, 
Grund noch Urſachen gehabt, als hätten Wir Herkog Johann Wilhelm) 
ſolch hinterlegt Geld unſerm fremmdlich > lieben Vetter, dem ChursFärften, 
alsbald zuſtellen und folgen lafjen wollen, wann es nicht an dem, daß ben 
ruͤhrt Geld in nechfter Kriegs » Expedition vor Gotha bon dem Krieges 
Bold, 
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Bold, neben andern bed Kloſters Vorrath, wie wir berichtet , geplündert 
and weggenommen foll worden feyn , wir wollen aber derentwegen ferner 
Nachforſchung haben, und da das Geld wiederum zu Händen gebracht wers 
dem: mag, fol es dem Wildprecht des Chur: Fürften geweſenen Amtmanne 
E. Liebe derentwegen Rechnung zu thun, unweigerlich zugeſtellet, oder im 
Mangel des ihme wider die Kaͤuffer gebührlicher Anſpruch geftattet werden, 
Kerften und Rüdiger von Hagen zu alten Gottern, 

“143. Denen von Hagen zu alten Gottern haben etwan die Achte zu 
Boldenroda die Wüftung Beuſel, mit Verwiligung Herkog Georgen, 
milder Gedaͤchtniß, Furk nach der Bauren Aufruhr, um drey hundert Gils 
den wiederfaufflich verkauffet; Nachdem aber die Zeit des Wiederfauffs vor 
etlichen Jahren umgeweſen, haben wir, der Churfürft, ald Inhaber des 
Klofters, denſelbigen Contra&t, jedoch mit Erhoͤhuug funffzehen Malter 
Korn und funffschen Malter Hafer, Muͤhlhauſiſch Maaß, ſechs Jahr 
hang erfireden, und barnach noch darüber auf acht Jahr mündliche Ders 
troͤſtung thun laſſen; Als dann nah Vorendung der ſechs Jahren , das 
Kloſter, Inhalts des Naumburgiſchen Vertrags, am unſere Vettern Foms 
men , hat dem von Hagen bey Hertzog Johann Friedrichs Regierung , wes 
der die erften ſechs Jahre, daran noch e&liche übrig, noch auch die zuge⸗ 
faten acht Jahr wollen ausschalten werden; Wiewohl nun wir Hergog 
Johann Wilhelm zu Sachſen fürzumwenden hätten, daß die leiten acht Jahr 
nicht verſchrieben, und wir alfo, Inhalts des Naumburgiſchen Vertrags, 
berentwegen dem von Hagen in nichts verpflichtet; Dieweil aber gleichwohl 
bie erſt verſchriebenen ſechs Jahr nicht umgeweien, haben wir unferm Bet: 
ter au freundlichen Gefallen bewilliget, dem von Hagen ſolchen Hoff Beu⸗ 
fel noch drey Jahr um den vorigen Zinß, funffscehen Malter Korn, ‚und 
funffzehen Malter Hafer, Muͤhlhauſiſch Maaß, jaͤhrlich mit feiner eigenen 
Fuhr in unſer Amt Volckenroda za antworten, einzuthun, ihm auch darüber 
eine neue Verfchreibung, mit Einverleibung der alten Clauful, den Bors 
kauff belangend , fo in des Abts Derichreibung geftanden, aufrichten und 
zuftellen zu laſſen; Nach Endigung aber obberührter Jahr, fol in unfer 
Macht fichen, ſolchen Hoff, Inhalts der. erfien Haupt-Verſchreibung, mit 
5fffff drey 
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drey hundert Gülden wiererum zu und zu erfauffen,, jedoch daß die von 
Hagen die Gerechtigkeit des Vorkauffs auf den Hoff behalten , uud berents 
wegen gebührlichen verfichert werben, 
- Kammer Secretarius Hanf enig, und Simon Kofk, - 
Amtmann zu Wei nfelß. 

144. Wir der Chur s Fürft haben vor Aufrichtung des Raumburgis 
ſchen Bertrags einen Anfall auf einen Hoff in dem Dorffe Bolſtaͤdt, jo dem 
alten Abt Nicolao Sibero gehörig gewefen, unferm Cammer:Secreta- 
rio Hanfen Jenigen, nnd Eimon Roften, Amtmann zu Weifenfelö, ver 
ſchrieben. Dieweil ſich dann der Anfall , nach der Anweiſung des Amts 
Boldenroda , zugetragen, und aber unfer Her&og Johann Wilhelms Brus 
der, Hergog Johann Friedrich, unfere des Chur: Furften Diener ſolches 
Aufalls entjeget, und denfelbigen auf viel unfer Schreiben und Anhalten 
nicht folgen laſſen wollen , fo ift ergangen, daß fich Jenitz und Roft in der 
Gothaiſchen Kriegs:;Expedirion , ald der Hoffin Hergog Johann Friedris 
den Händen noch geftanden, felbft angemajt , benfelbigen eingenommen, 
und fich darinnen ihrer habenden Begnadigungs = Berfchreibung gehalten: 
Nachdem dann unfere Hertzog Johann Wilhelms Räthe in ſolcher Hat 
delung alfo viel befunden , dab wir, Inhalts des Naumburgijchen Ders 
trage , ſolchen von unfern Vettern verſchriebenen Anfall bey Kraͤfften bleis 
ben zu lafjen ſchuldig, und denfelbigen zu hinterziehen nicht befugt ſeyn; 
So haben wir auch beruͤhrte Begnadigungs-Verſchreibung füruns, unfere 
Erben und Nachkommen bewilliget, ‚und auf der Räthe Unterhandelung 
gesen Abtretung des Hoffs Bulſtaͤdt, berührten Secretario Hanf Jeni⸗ 
gen uud Simon Roſten Erben , jedoch anf unterfchiedliche Maaß, wie jols 
ches die aufgerichten Berjchreibungen befagen, eine nahmhafftige Summa 
erblich und eigenthuͤmlich verfchrieben und verfihert; Und weil uns daraufı 
und" dargegen berührter Hoff erblih und. eigenthümlichen übergeben und 
eingeräumet , fo wollen wir auch ſolche benannte Summa, was wir daran 
einen jeglichen verjchrieben, ufdie benannte Termine —“ und Fuͤr ſt⸗ 
lich erlegen laſſen. m 
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* Warmfriedifche Zinß. F 

145. Aus dem Amt Volckenroda ſeind vor vielen langen Jahren jaͤhr⸗ 
lich ſechs zehen Gulden Zinß, gegen Wannfrieden reicht, und gegeben wor⸗ 
den, dieweil wir denn Hertzog Johann Wilhelm befinden, daß ſolche Zins 
fen anf dem Amt Volckenroda ſtehen und hafften, jo wollen wir Verord⸗ 
nung thun, daß ſolcher Zinß halben Fein Mangel fuͤrfallen, und unſer 
Better derentwegen nicht belanget werden fol. 
Shriftoph von Hagen zu Deuna und Amt Woldenroda, 
145, Ms fih auch zwifchen Ehriftoph von Hagens Linterthanen, 
den Einwohnern zu Zaunroda, fo unfer des Chur: Fürften Lehn, und der 
Gemeine zur Lame Kenla, in unfer Hertzog Johann Wilhelms Amt Bol 
denroda gehoͤrig, eines Platzes halben, unter dem Sendicht, im Kraus 
thal zwiichen dem Hopffſtaͤdter Landwehr, und den Rheinfleinen , fo zwi⸗ 
ſchen den Aemtern Boldenroda und Keula gefeget, gelegen, Irrungen ers 
halten, haben wir diefelbigen durch unfere Näthe auch in Befichtigung und 
Handelung nehmen lafjen; Und wiewohl die von Lamen Keula angegeben, 
daß ihnen in Vererbung ihrer Güther der halbe Theil ernantes Grundes mit 
augewiejen ; Dieweil fie aber ihres Vorgebens feinen gründlichen Schein 
gehabt, auch befunden worden, daß die zu Zaunroda ſolchen Grund um⸗ 
zeriſſen und befäct, und deſſen in Gebrauch feyn ; Als Haben unfere Räthe 
ſolche Irrung dergeſtalt verglichen, daß der Grund, fo weit derſelbige um: 
geriffen, denen von Zaunroda bleiben, und dem von Hagen bie Gericht 
barauf zuftchen , die Heuge aber an ſolchen Grunde unter dem Sendicht 
den von Lamen Keula, und die Gericht unferm Hergog Johann Wilhemg 
Amt Doldenroda gehören ſollen, wie wir dann auch ſolches durch Eilff 
Rheinſteine, von Hopfitädter Landwehr, biß an obernante Rheinſteine, 
fo Boldenroda und Keula jheiben, vergrengen laſſen; Darüber hat au 
Chriftoph von Hagen nf unfer Käthe Unterhandlung gewilliget, Vollkom⸗ 
mer Selias Hauer Erben die Ech alte Schock, darum das gepfändte 
Pferd verkauft, zuzuſtellen, und die Unfoften , fo uf Futterunug ſolches 
pᷣferds, che es verfaufft gangen, fallen zu laſſen. 
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Kindelbruͤck und Kannenworff. 

147. Zwiſchen der Gemeine zu Kindelbruͤck, und dem Dorff dan⸗ 
nenworff, haben ſich eine Zeitlang Irrungen alſo verhalten, dieweil die 
Bürger zu Kindelbruͤck ungefehrlich zwantzig Huffen Landes in der Kannen⸗ 
worffiſchen Fluhr haben, daß der Vitzthum und die Gemeine zu Kannen⸗ 
worff ihnen Orduung und Maaß geben wollen, wann ſie auf ihren eignen 
Aeckern die Stuppeln felgen und umreiſſen ſolten, damit ihnen an der zu⸗ 
fichenden Trifft und Weide zu ungebuͤhrlicher Zeit nicht Hinderung geſche⸗ 
he, deſſen aber die Gemeine zu Kindelbruͤck ſich won wegen eines angezoge⸗ 
nen Priviiegii , und fonft nicht ſchuldig zu feyn erachtet, Darauf haben 
wir folche Gebrechen folgender geſtalt mitteln und vergleichei Taffen , dag 
beyde die Bürger zu Kindelbrüc und die Gemeine zu Kanneworff 
nicht ehe, dann auf Nativitatis Marice, ungefehrlich acht Tage ta 
Egidii, ihre Aecker und Felder felgen und umreiſſen, und alfo darinnen 
allenthalben gebührliche Gleichheit halten follen. Wann aber die Gemeine 
zu Rannenworff oder auch der Vitzthum und andere von Adel zu Kannenz 
worff für bexührter Zeit Nativitat, Marie, nad Gelegenheit des Jah⸗ 
red, ihre Aecker zu felgen und umzureiſſen anfangen würden, fo fol denen 
von Kindelbrück ſolches auch nachgelaffen feyn und frey fehen. 

Und dieweil hiebevor ſolches Umreiſſens halben die Einwohner zu 
Kindelbrud dur die. Gemeine zu Kannenworff um ein Pferd gepfändet, 
welches Pferd durch die Kannenworffiſche Gerichte um zwangig Thaler ers 
Faufft worden, fo ſollen ſolche 20. Thaler denen von Kindelbrüh ohne eis 
nige Abziehung der Zehrung oder anders fürderlich wiederum erleget und 
erftattet werden, darzu wir Hergog Johann Wilhelm ſchleunige le im 
Fall der Wegerung mittheilen wollen. 

Als auch derer Derter die Gemeine zu Kannenworff kürbraht, daß 
am Eude der gemengten Kindelbruͤckiſchen und Kaunenworffiſchen Aecker, 
zwiſchen denſelbigen und den Graben am Kindelbruͤckiſchen Rieth hinauf, 
vor Alters allwege zwo Ruthen breit Leide gelegen, fo fie zum Raſeu We⸗ 
ge und der gemeinen Trifft dafelbit gebrauchet, und dann der Weg dafelbft 
wohl augenſcheinlich, aber doch beyde Gemeinen wicht einig geweſen, wie 
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breit es jährlich Hegen bleiben folt; Als Haben wir es dahin mitteln lafs 
fen, daß des Orts zwiſchen den Graben, und ferner hinauf, fo weit der 
Weg biß zum Ende der gemengten Felder gehet,, zwo Ruthen breit, den 
Weg mit eingefiploffen , jährlich und allewege leide und uuumgeriſſen bleis 
ben jollen, ‚damit die Gemeine zu Kanneworff ſich des Raſen⸗Weges ‚und 
nee fie derer Derter darauf berechtiget , gebrauchen mögen, ; 
Bey⸗Geleit zu Dorff Griffſtaͤdt. 
248. Die Stade Kindelbrüc Hat vor vielen Fahren mit Naumbur⸗ 
giichen Bier, auf das Bey⸗Gleit zu Griffſtaͤdt zugefahren,, und berührtes 
Bier daſelbſt nicht vergieiten doͤrffen, weil dann ein neuer verordneter Gleits⸗ 
maun zwey Fahr lang einen Groſchen von einem jeden Faß⸗Bier genommen, 
und aber unfere Raͤthe aus genommener Erkundigung, und fonderlich aus 
Bericht des alten Gleitsmannes, welcher ſolches Geleit acht und zwangig 
Jahr innen gehabt, und jego wiederum darzu verordnet, ſo viel befunden, 
daß folches eine Iamtere Neuerung ſey, fo: tollen wir Hergog Johann Wils 
heim Berordunng than , daß es fortan verbleiben ‚und bie von Kindels 
brück darmit fürder nicht befchweret werden follem . 

Als auch die Fuhrleute von Weimar, Naumburg, und aus dem 
Voigtlande, mit Käfe, Butter und dergleichen, durch das Dorf Griff 
fiädt anf Kindelbruͤck, und fürder auf der andern umhero gelegenen Städts 
lein Wochen: und Juͤt Maͤrckte gefahren, und davon das ordentliche Bey⸗ 
Geleit gegeben haben, und aber dieſelbige Fuhrleute vor weniger Zeit auf 
das Haupt Geleit Sachſenburg umgetrieben, und daſelbſt das hohe Geleit 
von ihnen zur Neuerung genommen worden, ſo wollen wir Hertzog os 
kann Wilheln folches auch abfchaffen, und bemelte Fuhrleute über das 
Bey⸗Geleit mit dem Umtreiben ferner nicht belegen laſſen. 

Amt Sachfenburg und Herrfchaffe Heldrungen. 

149. Der Hut, Trifft und Gericht halben feind um und auf den 
Orlesberg alte Frrungen gewejen , und weil diefelbige etwa durch verords 
nete CommifT-rien gehandelt, und derwegen Graben anfgeworfen wor⸗ 
den, doch aber endlich micht vollzogen, fondern dereutwegen neuer Zauck 
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vorgefallen; So haben wir, nach schaltener Berhör und Befichtigung, fol 
he ftreitige Derter aufs neue beziehen mit Mahliteinen und Ereng-Zejchen 
an, bey, um, und über dem Drlesberg, biß zum Ende auf eine groſ⸗ 
fe Eiche, hart an einem Quer-Wege, verrheinen laſſen, umd follen ſich des 
alfo abgerheinten und vermahlten Orts die Leute zu Sachfenburg und Hels 


dringen mit ihrem Viehe und Schaafen der Kuppelweide und Hut durch⸗ 


aus halten und gebrauchen. Es follen aber die Leute von Sachſenburg über 
ſolche Rheinung die andern Heldrungifchen Felder und Hölger nicht betreis 
ben oder behüten. 

So viel aber die Gericht derer Derter anlangt , biefelbigen follen 


von dem Sichreiber-Ereng an, unter dem DOrlesberg herum, biß zum Ens 


be der Schwaanfurth Aecker, dem Amt Sachſenburg ‚uftchen, oben aber 


auf dem gangen Orlesberge, und jo weit auch obberührte Trifft verrhei⸗ 


net, follen die Gericht gegen Heldrungen gehören, und ferner nicht geftrits 
ten werden. Mit der Jadd auf dem Orlesberge, Scharffenberg, Schmöd 
uud andern Dertern, dafelbft foll es gehalten werden, wie es eimalter Ders 
trag derhalben mit bringet, und wie es ein jedes Theilbeftändig hergebracht 
jedoch, daß den Leuten in Weinbergen und zugethanen Feldern Fein Scha⸗ 
den zugefuͤget und zu ungewöhnlichen Zeiten nicht gejagt werde, 


Salpeter Zinf. \ 


ı50, Dem Inhaber der Ealpeter-Hütten ift vor Alters nachgelaſſen 
worden in dem Amt Sachfenburg zu Eehren, dafür er oftmals anderthalb 
Gentner, auch weniger, zu Zink ins Amt reihen müjjen; Wiewohl nun 
folche Zinß bey unfers Hergog Joh. Wilhelms Bruders Regierung für Erb⸗ 
Zink des Amts Sachfenburg angezogen wollen werden; Dieweil wir aber 
nunmchr befunden, daß derfelbige nicht von der Hütten, fondern dagegen, 
daß man das Kehren im Amt geflattet, gegeben worden, und er ſich dann 
des Kchren im Amt nicht mehr gebraucht; So wollen wir Herkog Johann 
Wilhelm Befehl thun, daß ſolche Zinß ferner nicht gefordert, und der 
Inhaber der SalpetersHütten darum unbelanget bleibe, würde eraber oder 
ſeine Nachkommen hinförder im Amt Sachfenburg das Kehren wieder gebram 


den, 


— 


— 


an fo fol er auch den Zinß davon zu reihen umd zu gehen ſchuldig 
n. 

Amt Sachſenburg, und die von Werther zu Beichlingen. 
151. Die von Werther zu Beichlingen haben zehen Huffen Landes 
in der Gorßlebiſchen Fluhr, unter dem Amt Sachſenburg gelegen, davon 
bey unſers Hertzog Johann Wilhelms Bruders Regierung ein Pferd⸗Nit⸗ 
ter⸗Dienſt ins Amt Sachſenburg gefordert, und doch allewege von denen 
von Werthern geweigert worden; Nachdem dann unfern beyderfeits ver; 
‚ordneten Räthen in der Berhör fo viel gründlich dargethan, daß berührte 
zehen Huffen zu der Herrfchafft Beichlingen, als ein Ritter⸗Lehn, allewes 
ge gehörig geweien, im den gemeinen Lehn-Brieff gefest, und mit in den 
andern gemeinen NittersDienften verdienet worden , der Naumburgiſche 
Verttag auch von ſolchen Zugehoͤrungen der Haupt: Haͤuſer Lehnen und Etii, 
den, wie es der Echns Pflicht halben damit zu halten, Verſehung thut, 
und dann and) für langen Jahren ſolch Pferd in das Amt Sachſenburg 
nicht gehoͤrig, ſondern daraus erlaſſen worden, wie ſolches in dem alten 
Amts⸗Buch zu Sachſenburg klaͤtlich verzeichnet iſt; So wollen wir Hertzog 
Johann Wilhelm ſolches Pferd Ritter Dienſt auf bemelten zehen Gorß⸗ 
lebiſchen Huffen ferner nicht fechten, bewilligen auch hiermit freundlich, 
daß dieſelbe zu dem Guth Beuchlingen, als ein anhangendes Lehnſtuͤck ge⸗ 
hören, und unſerm Vetter, dem Chur⸗Fuͤrſten, mit demſelbigen verbie 
met werben ſollen. So viel aber die Steuer auf bemelten zehen Huffen 
Landes anlanget, damit foll es gehalten werden, wie herbracht. 

Amt Samberg und Buͤnau zu Teichern, 


152. In unfer Herkog Johann Wilhelms Amt Camberg haben die 
von Bünan zu Teichern ein Lehn⸗Guth mit einem Anſitz oder eigenen Eie, 
delhoff liegen, davon fie ein Pferd Ritter: Dienft leiften, davon auch Die Lin, 
terſaſſen Stener in unfer Amt Camberg biß anhero gereihet und gegeben; 
Nachdem dann die von Buͤnau biß anhero den Lehns-Eyd davon zu leiſten 
ſich gewegert, und derenthalben einen Articul aus dem Naumbur giſchen 
Vertrage darzu angezogen, und aber unſer beyderſeits verordnete Raͤthe 
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fo viel befunden, daß berührtes Guth nicht eine Zugehoͤrung, ſondern ein 
abgeſondert Lehn von dem Hauſe Teichern iſt, daß auch das Amt Cams 
berg nicht im Naumburgiſchen Vertrag, fondern zuvor durch die Kaͤyſerl. 
Capitulation uns Herkogen Johann Wilhelm geeignet, jo wollen wir, 
der Churfürft, die Buͤnau zu Teichern dahin weijen, und auferlegen , daß 
fie ſaͤmtlich oder jeder Bejiger ſolches Guths, wann fie fich theilen würden 
unferm Better Hertzog Johann Wilhelmen den gebührlichen Eyd und Rit⸗ 
tersDienft ohwe ferner Weigerung ſchweren und leiften ſollen. 


Amt Allſtaͤdt und die Loitzen zu Sittichenbach. 


153. Bey unſers Hertzogs Johann Wilhelms Bruders Regierung iſt 
Georgen von Geuſau auf bloß ſuppliciren und angegebene Perfonal- 
Klage wider die Grafen zu Mannsfeld anf vierhundert Acer Holg zudem 
Kloſter Sittichenbach gehörig, in des Amts Allſtaͤdt Gerühten gelegen, 
nicht allein ein Arreft und Kummer verfattet, fondern ſtracks verholfen, 
die Loitzen als Inhaber ſolches Holges entjehet, umd der Geuſe darein ger 
wiefen worben, — 

Dieweil dann unſere Raͤthe in gehaltener Verhoͤr und genommener 
Erkundigung alſo viel ausgefuͤhret, daß beruͤhrtes Holg, als ein zugehds 
rig Lehnſtuͤck des Kloſters Sittichenbach, von uns dem Churfürften zw Lehn 
ruͤhret, auch die Loien darüber , ihrer Schulden halben, von uns dem, 
Lehn⸗Herrn Gunft und Priorität vor andern erlanget, fie bie Loigen auch 
daſſelbige mit rechtmäßigen Titeln in Pofleflion und Befig bekommen, 
und deſſen ohne Verführung des Geuſſen Kummers, auch ohne rechtlich 
Erkaͤntniß, und darzugang ungehört entfast worden; So wollen wir Her⸗ 
(03 Johann Wilhelm in das Amt Allſtaͤdt Befehl und Verordnung thun, 
daß die Loisen ſolcher vierhundert Ader Holg wiederum forderlichft re- 
ſtituiret, und habhafft jolen gemacht werden. Wann dann die Geuſe, 
vermoͤge habender Verſchreibung, oder Kraft eines gethanen Kummers zu 
berühiten Hol , Gerechtigkeit zu haben vermeinen; So wollen wir, als 
diß Orts der Ober: Gerichts: Herr auf Anfuchen beyder Partheyen Tage 
Eatung benennen, Nie mir ihrer Rothdurfft guugfam hören , und 


nach 


re AA u >; 8° Y 
nad; Definbung gebůhrliches Mei, Hülff und Sereqhtigkeit mittheilen 
und ergehen laſſen. * 

Doz Saltza. — 

754, Kilian Etterwindiß etwan unſers Hertzoge Johann Wilhelm 
Here Vaters ſeel. uud loͤbl. Sedaͤchtniß, Über die geifliche Ziuß, ſo deng 
Kloſter Reins⸗-Brunn aus dem Aust Salsa jährlich gefallen, Collettor 
geweſen, und hat den Reinsbrunniſchen Hoff in der Stadt Salga gelegeit, 
innen gehabt; Wiewohl num vor diefer Zeit, und eglich viel Jahr anhere 
dem Etterwind auferlegt, beit Hoff zu räumen y auch derentwegen bey ung 
dem Chur Fuͤrſten, und unfern Bruder , Hergog Morigen offtmahle At 
ſuchung gethan, fo hat doch Etterwind allerley Gerechtigkeit berührtes 
Hoffs halben zugezogen und fuͤrgewandt ; Nachdem aber nunmehr unſere 
verordnete e in gehaltener Verhoͤr ans allen Fuͤrbringen fo viel gruͤnd⸗ 


* 


lichen erkundiget und befunden, daß berührter Hoff ſamt etzlichen wenig 


suächörigen Zinſen dem Kloſter Reinsbrunn gehörig, und Efterwind deits 
felbigen nicht für fih, fondern won wegen des Kloſters beſeſſen, auch ſon⸗ 
fen keinen Grund, Schein, oder Titel einiger Gerechtigkeit zu ſolchen Hof 
darzu thun gewuſt; So wollen wir der Chur⸗Fuͤrſt, daß Etterwind folchen 
Hoff ſamt den zugehoͤrigen Zinſſen auf zwfünfftige Michaelis unferim Vet: 
ter abtrete und einraͤume, oder im Fall der Wegerung , durch unſer Ant 
Saltza darzu gebührlichen angehalten werde, jedoch behalten wir tins auf 
ſolchem Hoff die Lehn, Zinß, Gericht und Steuer, vermoͤge unſers Amts⸗ 
Buchs, vor, und wir Hertzog Johann Wilhelm wollen ſolches alles durch 
unfern geordueten Junchaber zu jeder Zeit reichen und leiſten laſſen. So 
viel aber auch auſſerhalb dieſes Hoffs des Etterwinde Schulden und An: 
ſpruch belanget, dieweil er und Herkog Johann Wilhelm, als ein gewes 
fener Collector, noch in Rechnung ſchuldig verblieben; Als wollen wir 
förderlich einen Tag gegen Weimar benennen, ſolche Rechnung von ihm 
annchmen , dagegen auch feine Schulden und Zuſpruch anhören, erwe⸗ 
gen, und uns darauff guädig, gebuͤhrlich mub unverweißlich u erzeigen 
wiſſen. 


VIERTE Car⸗ 
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Carthaͤuſer Hoff zu Salsa * 

unſer Hertzog Johanns Wilhelms Cartheuſer Hoff, iſt dem Amt 

Saltza mit a. gl. und 8. pf. und 1. Vaſtnachthun zinßbar, und dieweil 

ſolche Zinß eine Zeit anhero ins Amt nicht gereichet worden, fo wollen 

wir. Verordnung thun, daß fie wieder ganghafft gemacht, und gewiglich 
jährlich ſamt den hinterſtelligen Retardaten erleget werden follen. 


Schuß: Brief über die Bauren zu Rollisleben. 

155. Die Einwohner und Bauren in Dorff Rollisleben, ſo unter den 
Knauten und den Graffen von Stolberg gefeffen, und in unſere des Chur 
Fuͤrſten Landes⸗Fuͤt ſil. Bothmaͤßigkeit gehören, haben fich vor wenig Jah⸗ 
ren von unfern und ihrer Erb» Herren Gehorfam abgeworifen, und bey ums 
fern Hertzog Johann Wilhelms Bruder ungebährlishen Schuß geſuchet, 
darüber auch einen Schutz Brieff aus der Cantzeley erlanget And ausbracht; 
Nachdem aber beruͤhtte Bauren darzu keinen Grund, Fug noch Urſach ge⸗ 
habt, und darinnen vergejjentlih und ungehorſamlich gehandelt, foldjes auch 
wider des Hanjes zu Sachen Gebraud und Herkommen ift, und zu ſchaͤd⸗ 
licher Einführung Urſach geben möchte; Als haben wir Hergog Johann 
Wilhelm uns gegen unjern Better freundlichen dahin erklaͤret, daß wir ung 
ſolches Schuges über Die Rollislebiſchen Bauren nicht anmaſſen, ſondern 
diefelbige mit Pflichten und Gehorſam an fein des Chur Fürften Lhdl. und 
ihre Erb: Herren gewieſen haben wollen ; Inmaſſen wir ihnen auch ufferle⸗ 
gen laſſen, jolhen Schutz-Brieff den Churfuͤrſtl. Raͤthen zu überantworten 
und zuzuſtellen. Und dieweil die Bauren biß anhero darinnen auch nicht 
Folge geleiſtet, ſo wirdnnfer Vetter, der ChurFuͤrſt, beruͤhrten Schutz⸗ 
Brieff von ihnen wohl ſelbſt zubringen, und fie zu gebührliher Straffe und 
Gehorſam anzuhalten wifen, daran wir Her&og Johaun Wilhelm S. 8. 
feine Hinderung thun, oder Maaß ſetzen wollen. 

Und als ſolches obberuͤhrten Schutzes halben bey unſers Bruders Re⸗ 
gierung durch die Knauten in die Raſtenbergiſchen Berichte, und durch den 
Schoͤſſer in unſer dee Chur Fuͤrſten Obrigkeit allerlch Einfälle und thaͤt liche 
Zugriffe ergangen, derowegen hin und wieder Abtrag und Erſtattung ge⸗ 

| juchet, 
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ſuchet, fo haben wir folhes gegen einander freundlich fallen laſſen, nud. wir 
Herzog Johann Wilhelm wollen einigen Abtrag von den Knauten nicht 
fordern, immajjen wir der Chur zürft den Weimarifchen Schäfer dejjelbigen 


auch erlajjen, 

| Erb: Bericht. 

155, Als auch die von Adel auf eglichen ihren Lehn⸗Guͤthern, fo ju 
ben Haupt :Häufern gehören, und in des andern Theils Fürftenchum Aem⸗ 
tern gelegen ſeyn, allein die Erb-Gerichte Haben, die Aemter aber, welchen 
die Ober-Gericht zufiändig, allerley Gebrauch anzuziehen pflegen, dadurqh 

folche Erb: Gerichte zu mehren Theil eingezogen und gefchmälert wers 
; Damit dann die von Adel bey Ihrer zuſtehender Gerechtigkeit gelafe 
fen, auch darinne gebührliche Gleichheit gehalten, fo haben wir ung freund: 
lich vereiniget, daß es in allen unfern Armtern der Erb» Gericht halben, fo 
die von Adel auf ihren Guͤthern, in des andern Fuͤrſtenthum gelegen, ha⸗ 
ben, gehalten werden ſoll, wie es die Verordnung und Gebrauch der gemei⸗ 
nen Saͤchſiſchen Rechte inhaͤlt, und wie davon, was zn Erb Gerichte gehoͤ⸗ 
gen ſoll, eines jeglichen Landes: Ordnung difponitet und mitbringet, und 
daß folder Erb» Gericht halber Feine fonderliche der Aemter Gchräuche Me 
auzichen noch zu halten ſeyn ſollen. 


Drbnung, der Nachfolge, Anbalt und Einsichung des heil. 
Roͤm. Reichs erfiärten Hechter, auch anderer Näuber, 
Mörder, De ———— und Land - Sriedbre- 


ngend 

157. Nachdem in jüngiter Kriegs peter; und ling 
der Feſtung Gotha, etliche des Heil. Röm, Reichs erflärte Achter, ſt 
von Mandes lohe, Jobſt von Zetwitz, Picht Feuſtlein und derſelben 
ger zum Theil zeitlich für dem Fuͤrzug, zum Theil in waͤhrender Belaͤge⸗ 
rung, aus ber Feftung flüchtig worden, auch ſich biß anher an geheimden 
Dertern enthalten, und allerley Aufruhr, Auffwiegelung und Empörung 
im heil, Reich zu practiciren und anzuſtifften nicht unterlaſſen werden, 
uchen * daß auch ſonſten u“ P A Neutereyen und — 

L 
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anf den Strafen, ſonderlich auch in unfern Landen zu tragen, derowegen 
SE Aechter, und dero Plackereyen halben, im heil. Reich und bey allen 
Änden gutes ernſtes Aufmerckens und Einfehens vonnöthen, ſonderlich 
aber unfer beyder hohe Nothdurfft erfordert, dag wir im Haufe au Sach⸗ 
fen gute Sicherheit und Correlpondenz halten, und einander freundli⸗ 
che Huͤlff und Beyſtand darinnen leiſten; So haben wir uns einer Ord⸗ 
nung, wie es in unfern Landen und durch unfer Aemter befohlne Gerichts; 
haltere, Diener und Unterthanen mit der Nacheil und Nachfolge, auch mit 
gefängliher Anuchmung und. Einziehung des heiligen Reichs Achter, Pla 
der, Räuber, Mörder, Bevheder und Land + Friedbredper foll gehalten ı 
den, auf folgende Maſſe freundlich vereiniget und verglichen 5; N 
würde ich in eines oder des andern Landen zutragen, daß berührte des 
Reichs⸗Aechter und ihre offenbahre Anhänger darinnen gejpüret und ver: 
merchet werden Fönten, oder würden fh auf den Strafen und Gebiethen 
unferer Landen, Räubereyen, Plaereyen, Mord und andere Land: Friedbrür 
chiche Thaten begeben, oder es wuͤrde unſerer beyder oder eines Theils ab⸗ 
geſagter Bevheder und Feind anzutreffen ſeyn, auf ſolche obgeſetzte Faͤlle 
ſon uns, und unſern Aemtern derfelbigen Befehlichhabern, auch allen andern 
Gerichtöhaltern, unfern Dienern, Berordneten, auch Lehn⸗Leuten and Un⸗ 
gerthanen frey ſtehen und fie Macht Haben, den angetrofenen, aufgettie⸗ 
benen und flüchtigen Aechter, Räuber, Mörder, Land: Friedbrecher und ab» 
gefagten Bevehder nicht allein anf die Grengen, fondern auch in Des andern 
Theils Landen and Gebiethen zu folgen und nach au eilen, biß fo lange fie 
berügute,füüchtige Miſſethaͤter erlangen und ergreifen möchten. 


Es follen aber die Nachfolger, fo bald fie auf des andern Theild 
Grentze kommen, in die nechſten Amte und Städte aus den Ihren von ſich 
ſchicken, ſolche ihre fuͤrhabende Nacheile, neben Erzehlung der Thaten, und 
Angebung der Perfonen, welchen nachgefolget wird, dem Gericht und Amts⸗ 
Vefehlhabern anfagen, und ihnen darinnen Huͤlff und Beyſtand zu leiten, 
auch die Nachfolge ſelbſt mit helffen fürzunchmen, vermahnen und | 
sen laſſen. anhal⸗ 

sy 


— Wann 
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Warn dann diefelbigen Gericht und Befehlhaber fich ſelbſt gefak 
machen, und die Nachfolge an die Hand nehmen, fo follen ſie ſamt und ne: 
ben den erfiern Nachfolgern diß Werck verrichten, und mit Zeigung Weg 
und Stes, und Anleitung anderer guter Nachrichtung, allen möglichen Fleiß 
fürwenden helffen, damit die Hüchtigen Miſſethaͤter erlegt, und zu Hafften 
gebracht werden; Und auf daß die Nacheile deſto fattlicher geſchehe, und 
an allen Orten defio bejjer und eilender fürgenommen werde, wollen wir, 
wanun der Glocken⸗Klang auf der Grentze des einen Theils Fürfienthumg 
anschen und gehöret wird, daß des andern Theils Dürffer, Flecken, Lehu⸗ 
Leute und Unterthanen dergleichen die Glocken auch fchlasen, und von 
Dörffern zu Dörffern damit ohne Unterla verfahren, und darauf die Leute 
von allen Drten zureiten, lauffen, rennen, und anf die Strafen, Wege, 
Etege und Felder zu eilen follen, fo lange die flüchtigen Perſonen zu er⸗ 
folgen und zu erlegen. 

Wann dann ein oder mehr Perſonen von ſolchen des heil. Reichs 
Aechtern, Raͤubern, Plackern, Land: Friedbrechern und öffentlichen Bevhe⸗ 
dern, durch Die erſte oder andere Nachfolger, oder zuglea von ihnen allen 
verfolget, erlanget und angehalten würden, fo fol der vder dieſelbe Miffe: 
thäter des Theils verordneten Gerichts Befehlhabern folgen und zu gefalt 
werden, in dejjen Landen und Fürftenthum der oder diefelbigen erfilich ans 
getroffen und anfgetrichen, und darinnen die erfte Nachfolge angeflellt und 
fürgenommen worden, ungeacht, daß berührte Mifjethäter in dem andern 
Fuͤrſtenthum nieder gelegt und ergriffen, welches wir dann aus erheblichen 
Urfachen, und nach Gelegenheit jegiger Zeit, in obberührten Fällen alfo hiers 
mit freundlichen beyderfeits bewilligen and nachlafjen. 

Und damit des heil. Roͤm. Reichs erklärte Achter und andere Näus 
ber, Mörder, Land + Friedbrecher und Bevheder in dieſen aefhwinden Laͤuff⸗ 
ten, wann diefelbigen in unſern Landen anzutreffen, deilo cher zu Gefaͤng⸗ 
wiß und gebührlicher Etraffe angehalten, gebracht, und dieſem täglich mehr 
und mehr wachfenden Ubel defio befier geftenret werden möge, jo laſſen wir 
einander zu, und bewilkigen hiermit freundlich, wann wir der ChurFuͤrſt, 
oder wi Herkog Johang Wilhelm, in Erfahrung und Nachrichtung kom⸗ 
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men wuͤrden, daß einer oder mehr von ſolchen obangefegten Miſſethaͤtern an 
heimlichen Orten in unfern Landen auf Ritterfigen, Dörffern, oder Flecken 
enthalten, oder daſelbſt gehaufet, geherberget, geheget und unterfchleifft würs 
ben, daß Uns beyderfeits frey ftehen ſolle, wicht alleine nahe auf den Gren⸗ 
Gen, fondern ein, zwo oder drey Meilen breit und lang von den Grentzen 
ab, in des andern Fuͤrſtenthum einzufallen, ſolche Miſſethaͤter daſelbſt aufs 
- zuhchen, gefänglih anzunehmen, umd in fein Gewahrſam abzuführen und 
zu bringen, jedoch wollen wir auch beyderfeits mit ſolchen Einfall gebührs 
liche Maaß halten, und Verordnung thun, daß damit Beine andere Gewalt 
geübet, und die Befehlhaber den nechften Aemtern und Gerichten davon 
Bericht und Erzehlung thun, auch in ſolchen Faͤllen gebührlichen Revers, 
daß es ſouſten und aufjerhalb folher Fälle den Gerichten unſchaͤdlich fey, 
geben follen. Dann wir bewegen, daß zu Niederlegung ſolcher ſchaͤdlicher 
und hochſtraͤfflicher Miſſethaͤter, daran dem Heil. Reich und ung beyderſeits 
viel gelegen, die Nothdurfft fen wolle, mit folchen Sachen zw eilen, und 
daß offtmahls durch hin und wieder Schreiben uud Suchen die berührte 
Perſonen gewaͤrnet, oder fonfen ans dem Verzug allerley Boribeil er 
langen. 
Dieweil aber gleichwol auch aus dieſer unſerer ietzigen Berotönung; 
Cdarzu wir, fürftchender Gelegenheit nah, wichtige Bedenden gehabt, welche 
wir auch gegen einander wohl wollen willen zu gebrauchen und anzuftellen, 
daß diefelbige alleine zu Beförderung der Jufticien und zu feiner unfreund⸗ 
lichen Nachtbarſchafft gereichen ſoll) etwan bey unfern Erben und Nachkom⸗ 
men allerley Zand und Wiederwille verurfachet werden koͤute, fintemahl es 
bedendlich und einführlich, in eines andern Gericht und Bothmaͤßigkeit nach⸗ 
sufolgen und einzufallen, und barinnen feines Willens zu fuchen und zu ge: 
bahren, ſolches auch gantz leichtlich mißgebraucht werden, unb daraus aller: 
ley Weitläufftigkeit erfolgen möchte, fo haben wir uns beyderſeits fürbes 
halten, wann etwan des Heil, Reichs ietzige übrige erklärte Nechter und 
berer öffentliche Anhänger zu gebührlicher Straff gebracht , und gaͤutzlich 
aus gerottet, auch die Pladeregen und Räubereyen in unſern Landen aufhös 
ren, unb folder Pe und eraßes Verorduung nicht. mehr 
olte, 
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ſolte, daß unfern ietzlichen und unſern Erben, obberuͤhrte unſere alſo anher 
geſetzte Verordnung und Bereinigung belanget, die Nachfolge und Einfall 
au wieberruffen, freu fiehen und nachgelaſſen ſeyn joll; Wann auch folche 
Wiederruffnug von einem oder dem audern Theil aljo geſchehe und. fürges 
nommen, ſoll diefe Ordnung der Nachfolge und Einfälle todt und abjeym, 
und im Hanje zu Sachſen ferner nicht gehalten noch angezogen werden, jes 
doch wollen wir beyde bey unſerm Leben, zum wenigſten innerhalb ſechs 
Jahren, ſolche Verordnung nicht hinterziehen, ſondern uns derjelbigen bez 
ruͤhrte Zeit über, und fo: lange hernach fie von einen oder dem andern 
Theil nicht: wiederruffen voird, fremmdlichen und nachtbarlichen halten und 
gebranchen, jonften aber, und aufjerhalb dieſer Ordnung, lajien wir es in 
allewege auch bey der aufgerichteten Erb⸗Vereinignug bleiben und berunen, 
welcher daun hiermit nichts benommen, entzogen oder derogiret, fondern 
diefelbige dadurch jo viel mehr geſtaͤrdet und gemehret, und auf allen Fall 
im Kräften und Würden. gelafjen-jeym fol, | 


Haupt: MVerfchreibungen und andere Brieffliche Urkun— 
: ben, fo in den Cantzleyen mangeln, | 
158. Uns, dem Chur-Fürften, haben biß anhero, ſieder der aufgerichteten 
—— Capitulation, in unſer Cantzeley ehliche Haupt⸗ Verfchrei 
gen über die Kloͤſter Brena, Plozka, Lichtenberg und andere mehr, 
lich an Viſitation· und Wittums s Bücher gemangelt, desgleichen fichen 
ung Hertzog Joh, Wilhelmen noch etzliche Briefe und Uhrkunden über dag 
Klofter Voldenroda, ſieder dem anfgeriähteten Naumburgifchen Vertrage 
auch zwey Altenburgijche Amts Bücher aus, bereittiwegen wollen mir “ 
unſer beyderſeits Eangeleyen und Nentereyen, gemeinen und ſonderbaren 
Sewoͤlben und Archiven, fleißige Nachſuchung thun laſſen, und mas wir 
befinden, einander förderlich uͤberſchicken, und unverhalten laſſen. | 
Wes fi) die Amts: Befehlbabere in vorfalenden Strunz 
ir y gen verhalten ſollen. 
159. Und diemeil wir, folder obgeſetzten Irrungen und vieler Gchrechen, 
GSOit au Lobe, unfern Linterthanen au Nutz und Gedeyen, und zu unferer 
4 ſelbſt 


u 
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felbſt Wohlfarth, auch zu Plaugung uud Erhaltung nachtbarlichen Wil⸗ 
lens, guter Einigkeit und Freuudſchafft, alſo freundlichen und nachtbarli⸗ 
chen verglichen; So iſt auch unſer gaͤntzlich Gemuͤth und Meinung, daß 
ſolches alles feſtiglich gehalten, und zu einigen unfreundlichen Willen forthin 
nicht Urfach ſoll gegeben werden. Und nachdem ung wiſſendlich, dab offt⸗ 
mals die Amt» Lente, Schoͤſſer und Befehlshaber, über oder ohne Befchlige 
unnoͤthige Gezaͤncke erregen, auch ihrer Aemter mißbrauchen, oder je darin⸗ 
nen nicht gebührliche Maſſe halten, jo wollen wir in unfere Aemter ernſte 
Befehl und Verordnung thun, daß ſich die Schoͤſſer thätliher Eingriffe, 
geſchwinden Aufgebothe, Einfalls und dergleichen unnachtbarlichen Fuͤrneh⸗ 
mens, maͤſſigen, euſſern und enthalten, und dagegen, zu Erhaltung eines 
ieden Theils Gerechtigkeit, gebührliche Pfandung und andere zu Recht nach⸗ 
gelaſſene linde Mittel gebrauchen, die pfaͤndung uff Anſuchen billiges Er⸗ 
biethen und zu weiterer Handlung wiederum folgen laſſen, auch uns in un⸗ 
fer Cantzley von den eingefallenen Irrungen ausführlichen , gegründeten 
und wahrhafftigen Bericht thun ſollen. 


Darauf wollen wir bie Irrung einander freundlich zu ſchreiben und 
und derſelbigen eutweber durch Bericht und Gegenbericht, oder zu Hauff⸗ 
Dcorduung unſerer Raͤthe und Commiſſarien nachtbarlichen ‚. oder it 
Entſtehung der Güte, und des zeitlichen Austrags, davon der Raumbur⸗ 
giſche Vertrag beſaget, ohme andere Weitläufftigfeit und Berbitterung ge; 
gen einander gebrauchen, und dadurch entſcheiden laſſen. Gereben darauf 
bor und, unſere Erben und Nachktommen, ſolchem Vertrag, und allen de 
kein gefagten Puncten und Articuln treulich nachrufegen,, und darwider kei⸗ 
nes weges zu handelr, wir wollen auch unſern Amt-Lenthen, Schoͤſſern, 
Geleits⸗Leuten, Befehlshabern, und allen unfern Unterthauen, mit Uber⸗ 
hitumg der Abſchrifft ſolcher verglichenen Articuln, fo viel ein jeglichen bes 

nget, ernflichen Befehl thun, daß fie ſolchen allen auch alſo gelchen, 

darüber fetiglich halter, und darinne gebührlichen Gehorſam leiften, alles 
treulich uud ohne Gefchrde. ng 

— 

Des 
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Des zu Uhrkund haben wir diefen Vertrag gezwiefacht, und denſel⸗ 
ben mit unferm anhangenden Inſiegel wiſſendlich befiegelt, auch uns mit 
eignen Händen unterfchrieben , deren wir der Chur : Fürft einen, und wir 
Hergog Johaun Wilhelm den andern zu und genommen, 


Und nachdem von und Günthern, Grafen zu Schwartzburg, Herrn 
gu Arnftadt und Sondershaufen, Georgen, Herrn von Schoͤnburg, Hanfen 
von Ponidan auf Pomfen, Hanßen von Schleinig daſelbſt, Caſparn von 
Schönberg zum Borſchenſtein, Georgen von Werther zu Wiche und Frohns . 
dorf, und Burgermeiftern und Näthen der Etädte Leipzig und Salga, von 
wegen des Durchlauchtigſten Hochgebohrnen Fürften und Herrn, Herrn 
Anguften, Hertzogs zu Sachſen, des H. N. Reihe Erb: Marfchalln und 
Ehurfürften, Landgrafen in Thüringen, Marggrafen zu Meiffen, und Burgs 
srafen zu Magdeburg , unfers gmädigften Herrn, beögleichen von und Luds 
wigen, Graffen zu Gleichen, Herm zu Blandenhäyn und Eranichfeld , 
Heinrich Neuß, von Plauen, dem Mittlern, Herrn zu Greig, Cranich⸗ 
feld und Gera, Diesen von Braudenftein zu, Wornburg ‚. Friedrich von 
Wangenheim zu Beringen, dem Mitlern, Hanben Poftern zu Tradens 
borff , Albrechten von Meißbach zu Schwerdſtaͤdt und Burgermeiftern und 
Käthen der Städte Weimar und Jena, von wegen des Durchl. Hochge⸗ 
bohrnen Fuͤrſten und Herrn, Herrn Joh, Wilhelms, Hertzogs zu ah: 
fen, Landgraffen in Thüringen, und Marggraffen zu Meiffen, unfers gnaͤ⸗ 
digen Fürften und Herrn, Landfchafft gnaͤdiglich begehret, gegenwärtigen 
ihrer Chur: und Fürftlichen Gnaden behandelten Vertrag, in derfelben 
nachtbarlihen Gebrechen, um deſto mehrer Sicherheit und Gewißheit , auch 
beyderfeits Landſchafft Nutzen und Beſten willen, mit zu befiegeln und zu 
handzeichnen ; So haben wir zu gehorfamer unterthäniger Folge, unfere 
Infigilla und Stadt⸗Secreta hieran mitgehangen, und wir die Grafen, 
Herren und von der Nitterjhafft und mit eignen Händen unterfchrieben. 
Geſchehen und geben zu Zeig den 23. Julii, nach CHhriſti unfers lichen 

| 9hh hbh Herrn 
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Herrn und Erlöferd Geburth, im funffschenhunderten und fieben und ſech⸗ 
zigften Jahre. 


Auguſtus, Chur-⸗Fuͤrſt. 

Guͤnther, Graf an Schwartzburg. 

George, Herr von Schoͤnburg. 

Hanß von Ponickau, meine Hand, 

Hank von Schleinig daſelbſt, meine Hand. 

Eaſpar von Schönberg auf Borſchenſtein, meine Hand. 

George von Werther, auf den Herrſchafften Wiche und Frohn— 
dorff, meine Hand. 

Johann Wilhelm, Hertzog zu Sachſen. 

Endwig, Graf zu Gleichen, unſer eigen Hand, 

Heinrich Neuß, Herr von Planen, der Mitlere, meine Hand: 
ſchrifft. 

Dietz von Brandenſtein, wein eigen Hand. 

Stiedrich von Wagenheim, der Mitlere, zu Groſſen Beringen, 
mein eigen Hand, 

Hanf Poſter, meine eigene Hand, 

Albrecht von Meiſebach, mein eigen Hand, 
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"Halberftäptifcher Permutations - Recefl.d, d, 
Annaburg den 26. O&obr, Ao. 1573. 


De SOttes Gnaden Wir Augufus , Hertzogk in Sachen, bes hei⸗ 
ligen Roͤmiſchen Reichs Ertzmarſchalch vnd Churfurſt, Landgraf 
Jan Duͤringen, Maragraff zw Meiſſen, vnd Burggraff zw Magdeburgk, 
Vor und, Yaferc Erben vnd nahkommen. Bud Wir Zriderihvon Brigs 
fe, Thumb Tehandt, Johan von Marenholg, Senior und Eapittel ges 
mein, der Biſchofflichen Kirchen zw Halberſtadt, Sede vacante, Bor) 
vnß, vnd vnſere nachkommen, Thun kundt und bekennen , Nach dem die 
Molgebornen , vnſere unad vnſers Stiffts liebe gettewe die Grafen zw 
Manffeldt, Jun grofje und hochbeſchwerliche ſchulden laſt, dermaſſen vers 
teufft und kommen feindt , das deren einß teils, Als Herr Hans Georg, 
Hans Aldreht, Hans Hoyer vnnd Bruno, gebrüder vnd vettein, Ihren 
Anteil, an der Grafſchafft Mansfeldt, an Berafwergen, Ambten, vub 
alten andern nugungen, zu notwendiger Sequeftration, vns vnd alte 
bern Ihren Echenheren, vnderthenig heimgefteldt vnd wbergeben, Vud dau 
bie andern Sraffen zw Manffeldt , jo Inn berurte Sequeltration, noch 
zur Zeit nicht gewilligt, von Ihren glaubigern, vilfaltigk vnd hefftig bes 
east, Auch wieder fie Rechtliche Hulf und einweiſuug, auch Ihre diener 
und vnderthanen Repreffalien Kummer vnd anfhaltung, vormuge vnd 
Janhalt gegebener Haubt vorſchreibung zum offtern bei uns geſucht worden, 
Dahrer dan weiter vorurfachet, das zu abwendung vilfaltiges . fchas 
dens und vnraths, eine Zeithero , mit ermelten Graffen, vnd derer glau⸗ 
bigern viel Tagiagung und Handlungen furgenommen, Auch von wegen als 
lerhandt newlicher weile, eingefallener Bejchwerung und vorhinderung fers 
ner zufammen Bororduung unferer Rhaͤte und abgefandten, mit vielen vn⸗ 
soflen wirbt furgenoumen werben m. ar aleichwol bißhero gr 
i 
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den, das die vielheit der Lehenheren, ſolchem Werck nicht vortreslih, 
Eondern mehr hinderlich gewefen, Auch zwiſchen den Lehenherrn ſelbſt, 
Yon wegen der vormengten Lehen, allerlei ſtreit und Irrunge vorgefallen, 
und der Leheuherrn einßteilß wenig folge und gehorſam, fo wol bei esli- 
shen Grafen, Als deren vnterthanen vnd glaubigern haben, vnd erlangen 
Eönnen, Alß haben wir, Jun erwegung dejien alles, vnd zu befurderung 
vnd entlicher richtigmachuns, ſolcher vorſteheuden ſachen, nicht alleine vor⸗ 
zemelten Graffen zw Manffeldt, Sondern auch Ihren Stetten, vndertha⸗ 
dien und glamdigern, zu gemeiner wolfart, muzlicher, auch mehr vortreg⸗ 
lich und rathſamer zu fein erachtet das ſolche Lehen, ſo uil muͤglich, wher 
ein vnd zuſammen gezogen, vnd mit wenigern vncoſten, Die vorſtehenden 
Handlungen, durch der Graffen, furnehme Lehenherrn, hinfurt vorrichtet 
werden moͤchten. 
Haben demnach mit vns, dem Churfurſten zu Sachſſen und Wir das 
Thumb Capitel, der Stifftskirchen zw Halberſtadt, ſede vacante, nach 
gehabten, wolbedachten zeitlichen Rhat, zum teil aus oberzelten, zum 
teil aber aus andern hochwichtigen vrſachen, mehr von wegen der Lehen, 
ſo die Graffen zw Mauffeldt, von vuſerm Stifft bißhero gehabt vnd ge⸗ 
fragen durch einen Erblichen, rechtmeſſigen, vnd vnwiberrufflichen ewi⸗ 
gen Wechſſei, abgetretten, vnd vns derhalben voreiniget, vnd vorglichen, 
Inmaſſen hernach folget, vnd vnderſchidtlich vorzeichnet iſt. 
Nemblich vnd Erſtlich haben wir der Churfuͤrſt zw Sachſſen ıe. vor 
vns vnſere Erben vnd nachkommen, der Kirchen vnd dem Thumb Capits 
tel zw Halberftadt , Wechſelsweiſe, zugefteldt vnd geeignet , onfere Lehen 
Es der Wolgeborne vnſer lieber getrewer Graf Volckhmar Wolff von Hoens 
fein, an der Herrſchafft, Schlos und Amt Lora, ſambt dejfenzugehörigen 
Dörffern , Nehungen, Wilfenroda, Solſtedt, Ober vnd Rieder Gebra 
Hein vnd groffen Wenden , die beide Jungkfraw Cloſter Michen Lora 
dad Duͤtenborn, Hegerode, vnder der Webelsburgk, Wemroda, kleinen 
Furra Nürleben, Waldersleben, Nora, Merbih, Buſteleben, Ober vnd 
mittel Rolßleben, Elendt, Lipprechteroda, klein Bedungen, Burla, die 
Haſenburgk, Aſcheroda, Item die geholtze, hinder dem Schlos Loraæ 
— vn. 


—⸗ 


de An. 1078, 


ww ⸗— 


vnd was darzw gehörtg, groffen vnd Fleinen Berden, mit denen datin ge⸗ 
legenen, Ritter Lehnen, Auch den beiden Stetten Elrich vnd 52* 
da, und dem Oberſchutz, an dem Cloſter Walckenridt ır. von uns zu Les, 
hen getragen, Sambt den Dreihundert güfden , fo uns zu ſchutzgeldt, aus 
bemeltem Elofier , bißher gegeben ſeindt, ſambt benennuug, des: vierden 
knabens Inn die ſchul, mit alen andern rechten vnd gerechtigkeiten, So vn⸗ 
fere vorfharen und wir, an gedachtem Cloſter gehabt , habenfollen und moͤ⸗ 
gen, Wir wollen auch gemelt Elofter , bei feinen güttern, Jun der guͤl⸗ 
denen Awen, vnd Fun vnſerm Fürftenthumb Düringen gelegen, geruhi⸗ 
glich vnd ungehindert bleiben laſſen, die wir dem Stifft Halberſtadt alſo 
hiermit und Inn Erafft diefes briefes ſambt und fender, wirgklich eedirt 
und vberlaffen haben, mit aller Landeffurftlicher Hoheit, Oberkeit, Re⸗ 
galien, Berckwergen, Metallen, Zöllen, geleiten, Herrligkeiten, beten, 
dewetten, Volgen ſtewren, Gerichten Oberſten und Niederfien, Rechten. 
vnd gerechtigkeiten, ein vnd zugehoͤrungen, Sum allermafjen gedachter 
* Hoenſtein, ſolche guͤtter biß dahero Im gebrauch und gewehren 
achabt, haben ſollen vnd mögen, vnd von vnſern vorfharen vnd ung zu 
Lehen getragen vnd heerbracht. Vorweiſen auch alſo hiermit beruͤrtten 
Grafen, mit aller ſolcher Herrſchafft und Suͤtter, daß er uun hinfurt dies 
ſelben von mehr gedachten Stifft Halberſtadt, zw Lehen empfahen, haben 
vnd behalten, vnd ſich daruon mit der Erbhuldigung, Lehens Pflicht, Dien⸗ 
fin , vund allem ſchuldigen gehorſam, alß feinem Lehen vnd Landesherru 
Inn allermafjen , wie biß daheer kegen uns gejchehen, genzlich vnd vnwi⸗ 
derfprechlich halten fol, vnſer, vnſerer Erben und nachkommen vorgehin⸗ 
dert. Wir bedingen und behalten uns aber zunorn , das Leibgleit, Furſt⸗ 
licher Perfohnen, wie heerbracht , und Die Lehen an dem Anbte Bodun⸗ 
gen, und dem Schloß Vttenroda, ſambt deren ein vnd zugehoͤrung, und 
dem Forwerge, vnd dreien Dörfern , Grofjen Bodungen, Kraga, Walz 
rode, vnd der Wuſtemarck Rödichen, dad Dorff Hauenreden, oder 8. 
Annen, das Dorf Heigentoda, vuder der Harburgk, ſambt allen dehnen 
güttern und gehölgen, welche die von Bulzings leben, vnd Ehriftofi von 
Hagen daſelbſt, an und und den ut , von den Öraffen zw Hour 
iitiiz 
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qu Lehen haben, Welche vorgenandter Graff von Honſiein, feine Erben 
und najtommen, von vuß, wie bißhero geſchehen, zw Lehen empfahen-, 
auch sewönliche Erbholdung und Lehens⸗Pfiicht derwegen thun mit vier 
Pferden vordienen, vnd wie andere vnſere Graffen vnnd Lehenleute, pus 
allen ſchuldigen sehorfamb leiften ſollen, Gleichergehaldt haben wir uns 
auch vorbehalten den Vhorkauff an ben gehoͤtzen / des Cloſters Walckenridts, 
Inhalts des vortrages, deu wir am Dato zw Dreßden, den Erſten Au- 
guſti Anno Acht vnd ſechtzigk, wit obgenandten Graffen, haben auf⸗ 
gichten laſſen. Vnd hinwider haben wir das Thumb Eapittel sw Halber⸗ 
ſtadt, gegen ben Yıtbenandten vnß vnd dem Stifftzu geeignten , vnd vber⸗ 
gebenen Honſteiniſchen Lehen, dem Churfurſten zw Sachjjen ze. vuferu 
gnedigfien Heren, Auch S. Churf. Gl. Erben vnd nachkommen, vor unß, 
das Thumb Capittel, fünfftige Bifchoffe, vud Etifft zw Halberfiadt, vnd 
alle unfere nachkommen, die Lehen, an nachbefchriebenen Schloß, Stetten 
Ambten vnd güttern, So die Wolgebornen Grafen zw Manffeldt von uns 
ferm Stifft biſhero zw Lehen achabt , Erblich vnd vnwiderruflich, 
ſelß weiſe vbergeben, eingereumet vnd zugeeiguet, Nemblich Schloß Ambt 
band Stadt Eißleben, Schlos, Ambt, vndt die Stadt Hedtſtedt, das 
Abt und Dorff Polleben, das Cloſter und Dorf, Wimmelburgk, mit als, 
len zugehörigen Dörfern, Volſtedt, vnnd Innſonderheit die Lehen, wel: 
he die von Rottorff, von vnſerm Stift gehabt haben, Faulenjehe, Lutz 
tiche, Eißleben, Ziegelrode, Eichdorff, Molenwecke, vnd Eichbergk, 
vnnd auch dem Bergkwerge zw Hedtſtedt, Item die Lehen, fo Jun dem 
Ambt Arnftein, vnſerm Stifft bißhero zugeſtanden, Alb das Kelingfeldt, 
die Guͤttet ſo vom Cloſter Conradtsburgk, vnd denen von Vitzenhagen er⸗ 
kaufft, ſamb deren zugehorigen Zinfen, Adern und Wieſen, Item den 
gehenden zw Hohenburgk, vnd alles ander, jo bißbers Im Ambt Arnfſtein, 
Halberſtetiſch Lehen geweſen, ſambt aller Landeifurfilicher Hoheit, Ober⸗ 
feit, Regalen, Berckwergen, Metallen, Zöllen, Gleitten, Herrligkeitten, 
Beten, Wetten, Volgen, Steuren, Jurisdietionen Gerihten, Rechten 
vnd gerechtigfeitten, ein und zugehörungen, Jun allermaſſen, bie Grafs 
fen zw Manffelot, vnd obbemelte Stette, die bißheer Im gebrauch vnd 
g« 


gewehren:schabt, haben follen und mögen, vnd von onſern Vorfharen, deu 
Biſchoffen vnd Stift Halberftadt zw Lehen getragen, vnd heerbacht ha 
fambt den Ritter Lehnen, deu beiden Dörfern Volckſtedt, Bolleben 
ſouſten, auch den freien Heuſern, Jun obbemelten beiden Stetten fo vor 
dienet oder vnuordienet bleiben. 

Dad wir der Churfuͤrſt aw Sachſſen, zc. haben die Jzterzehlte ſtuckh 
zu gegen erftattung: vnd außwechſſelung/ der obgejesten Honfteinifchen Le⸗ 
hen, die Wir dem Thumb, Capittel und Erifft Kirchen zw Halberſtadt, ab⸗ 
getreten vnd vbergeben, hinwider zw Erbliher Borgleichung angenommen, 
Bud habendarauff Graf Voldmar Wolfen zw Houſtein, die obgenandten 
vberwiefenen Lehen, hinfurt von dem Stifft vnd Capittel zu Halberftadt, 
Bad wir das Thumb Capittel dafelbfi, haben gleichergeftaldt, die vberwies 
- fenen honfieinifchen Lehen, zue gegen erflattung vnd Außwechſſeluuge, der 
Manffeldifchen Lehen, die wir dem Churfurfien zw Sachſſen ze, abgetreten 
vnd vbergeben, hinwider zu Erbliher vorgleihung, angenommenen, Auch 
darauf die Graffen zw Manjfeldt, das fie alle Ihre Lehen, Eo fie bißhero 
von unferer Seifftficchen gehabt, hinfurt von dem Churfuͤrſten zu Sachſ⸗ 
fen ıe. Eeiner Churf, SI. Erben und nachkommen, entpfahen, dieſelben 
auch, wie Recht und herfommen ift, wordienen ſollen, angewiefen, und fie 
derwegen Ihrer Pflicht erlajjen, und loßgezehlet, Bud feindt auch gleicher, 
zeſtaldt die Burgere vnd Einwohner, Jun den beiden Stetten, Eißleben 
und Hedtſtedt, neben den andern der Graffen vnderthanen mit dem Pflich⸗ 
ten, Damit fie zo, von wegen der geſchehenen Sequeftration vnß vors 
wandt jeindt, oder ſein ſollen, deren loßgezehlt, und damit an hochgedachten 
Enurfurfien, diefelbe Hinfurt S. Churf. Gl. zu leifien, auch pberwiefen, 
worden, Bund haben alje beide Zeil, die vorwerhjjelten, obbemelten £chen, 
mit allen Ihren zugehörungen einander geuzlich wbergeben, und crafft dig 
briefes vberwiefen vnd abgetreten, Darneben auch ein Teil dem andern alle 
vnd Zedere briffliche Vrkunde vnd Gräfflihe Revers, vber dieſe vorbe— 
gente vorwechſſelte Lehen, und anhangender zugehoͤrunge, vbergeben vnd zu⸗ 
ageſtellet, Wollen auch einander, dieſelben wie gebreuchlich, geweren, vnd ſo 
offte es got fein wirdet, derwegen vortretten und ſchadloß halten, do auch 
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nem ober dem andern Teil, fölcher vorwechſſelten Lehen vnd zuttet hul⸗ 
ben, fonften ferner nachrichtung auch bei und zuordnung Jun sufallenden 
fachen vonnöten, wollen wir zu yeder zeit einer dem andern, beiftand lei⸗ 
ften und bericht geben, vnd alles thun, fo zu erhaltung dieſes Wechſels, vnd 
vffgerichten Borgleihung dinſtlich vnd wir —— br ſculdist⸗ ge⸗ 
trewlich vnd vngeuehrlichh 
Bnd damit ſolches fo mil beſtendiger vnd Seffer gus werd gerichtet 

vnd gehalten werde: &o haben wir, beide, der Churfuͤrſt sw Sachſſen ze; 
und das Thumb Eapittel zw Halberftadt von der Roͤmiſchen Kayſerlichen 
Mayt.ıc, vnſerm Allergnedigften Herrn, vber dieſen getroffenen Wechſſel, 
guediaften Conlens verwilligung und Confirmation;'erlangt und aufs 
bracht. Wir wollen auch, das die Contract oder vor Pfendung, fo mit 
vnſerm ded Churfurfen zw Sachſſen ze. gegebener Gunft und Confens, 
auf den vberwiejenen Honfleinifchen Lehen vnd güttern) und hinwieder auch 
die, mit vnſern des Thumb Eapittels Gunſt auf dei’ Manffeldiſchen Lehen: 
ſtuͤcken, vor diefer Zeit vorſchrieben feinde, bey krefften bleiben; vnd den 
Innehabern, an Ihren erlangten Rechten, von wegen dieſes getroffenen 
Wechſſels, vnſchedlich fein ſollen. 

So ſoll auch dem Heiligen Reich, an ſeinen geburlichen —— 
durch dieſen Wechſſel, nichts begeben, noch benommen fein. +. ' 

Es ſollen auch, die vilgenandte Graffen, farbe Ihren mitbelepeuten 
vnd underthanen beiderjeits, bei allen Ihren Rechten, Freiheiten, Herrlig⸗ 
keiten, und Gerechtigkeiten bleiben vnd gelaffen werden, Jun allermaſſen, 
wie fie die zunorn, bei beiden Herrfchafften gehabt VENEN RE 

kezlichen gereden und vorſprechen wir der Chur IH Sachſſen ae, 
vor vnß, vnſere Erben und Nachkommen, Deßgleichen wit Dechandt Se 
nior vnd Capittel der Gtifftfirchen zw Halberſtadt, vor vns vnd vuſere 
nahfommen, das wir dieſen getroffenen Wechſſel Inn allen Puncten und 
Artideln, ftet, vheſt, und vnmorbruchlich gegen einander halten , und bare 
wieder nicht handlen noch thum wollen, noch hyemandes anders von vnſert 
wegen ſolches zu thun vorftatten, Trewlich und ohne geuehrde, Des m 


Brtundt, Haben wir Auguſtus Herzog am Sachſſen und Churfurſt für —* 
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Unfere Erben und: nachkommen , Bud dann wir Dechandt Senior vıid 
Thumb Capittel, der Biſchofflichen Stifftlirchen zw Halberftadt, vor ung, 
vnd vnſere nachkoumen, vnſere Junſiegel, an dieſen Brieff, welcher gleiches 
lauts gezwifacht, vnd yedem Teil einer zugeſteldt, wiſſendtlich anhangen 
laſſen, Geſchehen vnd geben, vff der Annenburgk, den Montagk nach Se. 
veri, weicher. war der Sechß und, zwanzigſte Monats Tagk Octobris, 
Nach Chriſti vnſers lieben Herrn und ſeligmachers geburt, Tauſendt Fuͤuff⸗ 
hundert, und Im drei vnd ſiebeuzigſten Share. : 
Ausgulſtus Churfurſte, | 
em. Sriderih von Bryßke, 
Thum Dedant mppria. 
At Te. Num, VII, * 
Permutations - Abſchied zwiſchen Chur⸗ Fürft Augu⸗ 
zu Sachßen und Marggraf Igachim Friedrichen zu 
andenburg, als Adminiftratore des Primats und -Ergs 


Stiffts Magdeburg. Den 10. Juny 1579. nebſt dem 
* Bey: Abfchied von eben dem 


ir Johanns Geotge von GOttes genaden, Marggraff sw Branben⸗ 
denburgk des Heyligen Romiſchen Reiche Erz⸗Cammerer und 
Churfurſt. Ju Preußen, sm Stettin. Pommern, der Caßuben, Wenden, 
vnd in Schleſien zw Croßen Hertzogk, Burggraff zu Nutnbergk. und Furſt 
zw Rugen. Bud von deßelben genaden Wir Wilhelms Landtgraff zw 
Heſſen, Graff zw Eazenellebogen, Dietz. Ziegenheim. und Nida. Beleits 
wen hiermit vnd thuen kundt kegen allermenniglich. Nachbehme zwiſchen 
den hochgebornen Furſten Hern Angnfien Herzogen zu Sachßen des heyli⸗ 
ven Romiſchen Reichs Erz Marſchaln, vnd Churfurſten, Landtgraffen in 
Duringen. Marggraffen zw Meißen, und Burggraffen zw Magdeburgk. 
vnd Hern Joachim Friderichen, Adminiſtratorn des Primats vnd Exp 
Stiffts Magdeburgt. Marggrafien am Brandenburg. In —— 
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Stettin, Pommern, der Caßuben. Wenden. und im Schlefien sin Croſſen 
—— Burggraffen zw Nurnbergk, vad Fuͤrſten zw Mugen, vnſeren 
reuntlichen lieben Sohne. Dheimen, Vettern. Schwagern. Bruedern. vnd 
Geuattern. vnd Ihrer LLdl. vorfahrenden Churfurſten zw Sachſſen ꝛc. und 
Erg Biſchoͤfſfen zw Magdeburgk. re, zw viel maln Irrungen vorgefallen. 
welche ſich vormemblich daher geurſacht, das die Churfurſten zw Sachßen. 
als Burggraffen zu Magdeburgk. auf ſolchs Burggrafthumbs gerechtigkeit. 
und freundtliches erfucchen eines Erg Biſchoffs sw Magdeburgf, dem Schus 
Gen in des Erg: Stiffts vornehmen Stadt Halle, den Bahn zu befehlen. 
Auch denjelben mit den Naͤuwen Scheppen in das gerichte zu weiſen. vnd 
Juen vnd den Salggreffen mit den Peinlichen gerichten in der Stadt und - 
Thal dafelbft zu beleihen schabt. Das auch zw der Zeitda die Alteſtadt 
Magdeburgf belagert. vnd hernach erobert worden, Zwiſchen Churfurſt 
Morig zw Sachen fehliger gedenden. vnd folgents auch dem igo regies 
renden Churfurſten feldft. Erfilih Jede wacanre mit dem Thumb Eas 
pittel der Erg Biſchoͤfflichen Kirchen zw Magdeburgk. und hernach auch 
mit den Regierenden Erb Biſchoͤffen des vfgewanten Krigk:Unfofiens hal- 
Ben wortrege vfgericht. durch welche dem Ehurfurften zu Sachßen der 
halbe theil an der Altenſtadt Magdeburgk mit gewißer maͤß zu kommen. 
wie in denſelben vortregen, welche die Tripartit genandt wurden. weiter 
auſgedruckt. Vnd dan ſonderlich aus dehme zwiſchen dem Churfurſien zw 
Sachſen, vnd Erz⸗Biſchoͤffen sm Magdeburgf. viel zweiſpalt und zauck ent 
ſtanden das dieſelben in ver Grafſchafft Manffelde vnderſchiedene Lehen ha⸗ 
Ben, welche ſich itzo zwiſchen vorgedachten vnſern freuntlichen lieben Ohei⸗ 
men. Vettern. Schwagern. Bruedern. Sohn. vnd Geuattern dem Churfur⸗ 
ſten zw Sachßen ꝛc. vnd Adminiſtratorn des Ertz⸗Stiffts ꝛe. daraus noch 
weiter vormehret. Das die Lehenhern der Grafſchafft Manſſelt Graffen 
Hanſen Georgen vnd ſeiner Brueder Antheil au derſelben Grafſchafft auf 
eine vortrauwete Hinſtellung ſelbſt zunorwalten au ſich genommen, und 
Darauf der Churfurſt zu Sachßen ꝛc. die Lehenſchafft vnd Oberigkeit vber 
die Stadt Eißleben von dem Stifft Halberſtadt durch einen Wechſel au 
ſigh aebracht, dieweil daraus erfolget Das bey den —û— — JJ 

a 
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auch atıberer PR und gebrauch der Landes Furſtlichet Botmeßigkeit, 
vnd gerichte, in den dreyen Borfiedten alf dem Brucken. Neudörffer. up 
Friefenfraßen virteln vor Eipleben wiel reits und vnrichtigkeit vorgefalle 
Durch welchs alled ;ı wan deimfelben nicht zeitlich vorloumen, zwiſchen 
den J. Ledl. wol allerhandt mißuorſtandt vnd vufreuntlicher wilie vorur⸗ 
ſacht werden mınegen. Weichen aber J. Ledl. aus angeboruer freuntlicher 
vrorwandtnus feine ſtadt geben. ſondern der ſelben. vnd auderer mehr J. LLdl. 
vorgefallenen irrun zen. durch bequeme vnderheudeler viel lieber freuntlichen 
haben woͤllen vertragen und eutſcheiden werden. Vnd J. LLolu. vus darunb 
freuntlichen erſuecht. das wir aus väterlichen und freuntlichen willen. ung 
wiſchen beiden 3. ELd, zio guetlichen vnderheudelern freuntlühen wolten 
wormmegen laßen. Dehme wir dan. derfeiben vnſerer vaͤterlichen neigung. 
und: freundtlicher vorwandtnus nach. darmit wir beiden J. LLH. zuge⸗ 
than freuntlich und ‚gerne ſtadt gethan. und darauf zu notturftiger vorhör, 
‚md zuetlicher vorgleichung obbemeltet vnd auderer J. Lol. gebrechen, erſt⸗ 
lich im vorſchinenen ſechs vnd ſiebenzigſten Jahre Kegen Leipzigk. vnd hernach 
widderumb den Sontagk Cantate des itzlauffenden neun vnd ſiebenzigflen 
Dehrs Kegen Eißleben egliche vnſere vornehme Nehte verordenet, vnd das 
felbit von beider J. Ledln. darzu abgeſandten Nähten. die ſachen nach aller 
dotturfft hören.‘ vnd alles das was beide J. LLdin. zu bearundung Ihrer 
gerechtiakeit mundtlich vnd ſchrifftlich vorbracht. mit allem Vleis haben ers 
wegen laſſen. In welchen verhören dan befunden. das allen vorgemelten. 
‚Bud andern mehr zwiſchen beiden J. Ledl. vorgefallenen und noch weiter 
beſorglichen miſuorſtenden und aweilpalten, bequemer vnd beftendiger nicht 
‚abzuhelfien.. dan durch eine freundtliche Außwechßelung und vorgleichug, 
‚Als haben wir darauf mit Gottlicher vorleihung, und durch derjelden vnſe⸗ 
‚wer Rähte vleifige unserhandelung, vorgemelten unfern freundtlichen lieben 
Bohn, Dheim, Schwagern, vnd Geuattern den Adminifiratorn des Primats 
vuond Erz: Stiffts Magdeburgk, freundtlihen vormucht, das S. L. mit jeis 
ve guetem vo u Rahte, vnd bemiligung &, 2. Thum ı Capittels 

und Landtfiende. de furften zw Sachßen ze, 4m freuntliche n ehren 
nn Sr. al vnd derſelben geterhtigfeit, ‚der Kes 
bay = 
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denſchafft, Landes Furſtlichen Obrigkeit. Juriſdietion. und alle Vothweßio- 
jeit. was und fo nich S. L. und das Ertz⸗Stifft an. vnd vber bie drey 
vorſtedte, ald das Brucken. Neudorffer. und Frifenfiraßen viertel. vnd die 
Meuftadt vor Eißleben foferne die vorfteinumg der Gerichte, fo der Naht zu 
Eißleben von den Grafen zw Manffeldt in Pfandfihafft Hat, ausweiſet. 
ſambt den dreyen daran ſtoſſenden. vud vmbher gelegenen zirdendorffer, 
Roßdorffer. und Bormeder Maren, und dem Dorffe Reuweuhelffter jones 
fen Sibenhitz genanndt, wie ſolches alles vorveinet wirt, Deſgleichen an 
ynd über das ganze Amptt Rammelburgk mit dent Flecken Wipra. vud dem 
zugehörigen Wiperſchen Forſt. Darneden auch den ganzen Boden ſchwendt 
ſambt allen Dorffern ein: und zugehorungen nichts daruon auſgeſchloßen. 
Es fol aber die Landtgreng zwiſchen Sachßen und Magdeburgk des Orts 
alſo gezogen werden das das Dorff Biſenroda in des Ertz Stiffts grenitz. 
vnd doch dem Ampt Rammelburgk daran die Lehen. nutzung. Gerichte vnd 
was dem Gerichte anhengigk bleibe. Alſo auch vber das Schlos Stadt, 
vnd Ampt Arten. ſambt Vogſtadt, Karfledt. vud allen andern Dorffern. 
vnd zubehorungen. Item vber das Ampt Vornſtedt mit aller feiner zube⸗ 
horung. Mehr die Lehenſchafft am Dorffe Podelwitz mit allen Mechten fo 
das Erg: Stift Magdeburg bis anhero Daran gehabt vud gebraucht/ odder 
in einigem Wege darait haben odder gebrauchen muegen. ſrey. vnd guetwil⸗ 
ligkt abgetretten. Auch freuntlichen bewilliget Haben, Das S. L. vud der⸗ 
ſelben nachfommende Erg = Bifchöffe, odder Adminiſtratorn ded Erg Stifte 
Magdeburgk fich derfelden hinfuro nicht mehr anmäßen. nach vnderfahen. 
"Yuch die Gräffen zu Manffelt mit vorbemeltem' dreyen vorſtedten vud der 
Nenwenftadt. Auch allen vnd Jeden obhemelten guetern, vnd ſtucken wei⸗ 
ger nicht beleihen. Sondern diefelben fo öffte die Lehen zu falle kommen. 
Darmit zw Jederzeit an die Chur und Fuͤrſten zw Sachßen und Jr. EDl, 
Erden und Rachkommende Churmnd Fürften zw Sachßen. wollen vnd ſol⸗ 
fen vorweifen. Inmaſſen & 2 die Graffen vud den beſtzer des swets 
Podelwitz auch hiemit und In Crafft dieſes vortrages var ſich vnd derſelben 
Thumb Capittel vnd Erg) Stifft mit Iren Lehen at den gemelten dreyen 
vorſtedten. und der Neuwenſtadt. Auch allen und Jeden obbemelten ins 
Si, ‚+ ide * cken 
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den an S. des Churfurſten zw Sachten £, und berſelben Erben vnd Nach⸗ 
fommen, wie es am beſtendigſten gejchehen Fan remittiren vnd weiſen. vnd 
im die Lehen Briefe welche die Grafen und Beſitzere hinfuro in S. des 
Adminifirators L. Camtzley nehmen werden, was der dreyer Vorſtedte 
und der. dt vor Eißleben. Auch aller und ever obbemelter 
finde halben in vorigen Lehen brieffen vwormeldet , zunorhuetung 
Punftiges miſuorſtandes. weiter nicht woͤllen fegen lafen. Eß wollen 
auch S. des Adminiſtrators L. die Einwohner ber dreyer vorftedte, 
vnd in der Neumwenftadt vor Eißleben, desgleichen die gemeinden obge⸗ 
fagtee Empter, Etete, Flecken. und Dorffer alöbalt war die lößgehlung, 
vberweijung, vnd huldigung der Altenfiadt Magdeburgk gefchehen der Pfliche 
te welche S. 8, fie uf Oraff Hans Georgen zw Manffelt, und feiner Brues 
der vortrauliche hinftellung gethan. durch Ihre Rechte loß ehlen, vnd fie dar⸗ 
mit gantz vnd gahr an des Churfurſten sw Sachßen 8, weiſen Inden, varmit 
fe ſich. fo wol als die Einwohner der Altenfadt Eißleben hinfuo &, $, 
und derfelben Oberaufſehers befehlichs deſto gehorſamer zu uorhalten haben, 
Darentkegen und zu geburlicher widderſtatung ſolchet S. des Adminiſtrators 
Loin und derſelben Ertz⸗ Stiffts in vnd an den mehr berurten dreyen vor⸗ 
ſtedten. und der Neuwenſtadt vor Eißleben. Auch allen obbemelten Ems 
ptern guetern und finden, igo dem Churfurſten abgetrettenen Lehenſchafft. 
Landes Furſtlichen Obrigkeit. Jurisdirtion, vnd Botmeßigkeit. Auch S. 
des Adminiſtrators Lol. hinwidder zw freundtlichen ehren vnd gefallen. hat 
der Churfurſt zw Sachßen vor ſich und &, L. Erben und kommen 
und Churfurſten zw Sachßen. And in angeborner, vnd vom 

der Rd: Key. Maytt. vuſerm allergnedigſten Hern aufgetragener. vnd bes 
ſtetigter vormundtſchafft S EL. unmmndigen Vettern der Jungen Hertzogen 
sw Sachßen, vnd das gantze Hans Sachßen. und Nachkommen an der Chur 
Eachßen. dem Adminifirätorn, vnd S. 8, Thumb Capittel. und ErtzStifft 
Magbeburgk alles das. was S. L. und das gantze Haus Sachßen als ein 
Burggraf zw Magdeburgk in den Stedten Magdeburgk vnd Halle, und im 
dem gantzen Ertz⸗Stifft Magdeburgk. aus der Romiſchen Keyſer odder Kons 
wige begnadung haben, von dem .. 2. sw Lehen tragen, Vnd ſich 
> mit 
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mit vbung vnd gebrauch der Bauns befehlung. Belehnung des Schultzen 
vnd Saltzgreffen zw Halle, vnd allem andern, das S. L. ſich darunder 
Kegen dem Ertz ⸗Stifft bie hieher angemaßet. odder vormuege Irer habenden 
Begnadungs vnd Lehen brieffe, Etwan von den Chur⸗ vnd Fur ſten den Erb⸗ 
einigung beſchehenen weifung, Anch der daſieder aufı vortrege 
odder ſonſten in einigem wege zw gebrauchen haben muegen, gahr nichts 
wie daßelbe nahmen haben muchte daruon außgenommen. hinwidderumb 
frenntlich und zuet williglich vbergeben, aufgetragen. vnd zuze ſalt. und ſich 
des Burggrafthumbs zn Magdeburgk gerechtigkeiten der Bahns befehlung 
Graffen gedinge, Einweiſung des Schutzen und Scheppen. Belehnnngen mit den 
Peinlichen gerichten. und deren darbei zutragenden fellen, vnd alles andern wie 
es w Rechte am beſtendigſten geſchehen kan. gantz vnd zahr vnd alſs vorziehen: 
vnd begeben. das S. L. vnd derſelben Üben vnd Nachtommen vud alle Herhzo⸗ 
gen vnd Churfuͤrſten zw Sachs ſen ſich der obbemelten vnd aller anderu gerech⸗ 
tigkeit des Burggrafthumbs hinfuro in beiden Stedten Mapbebutakiinin 
Halle. vnd im gantzen Erg Stiſſt gahr nicht meht gebrauchen. Auch den 
Adminiſtratorn. vnd die Kunftige Erg Biſchoͤffe vud das Thumb Capittel 
zw Magdeburgk an des Burggrafthums gerechtigkeit ver Bahns beſchlung 
Graͤffen gedingk vnd Beſtellung. Vbung. vnd gebrauch der Peinlichen gercchte 
vnd Juriſdiction. vnd derſelben Execution im den Stedten Magdeburgk 
vnd Halle vnd in gantzen Erg Stift Magdeburgk nummer che turbiren. 
vorhindern odder vorunruhigen, odder ſich derſelbigen in einigen Wege au⸗ 
maͤßen Sondern S. L. und derſelben Erben und Nactemmen 
Hertzogen vnd Churfuͤrſten sm Sachßen wollen vnd ſollen den Adminiſtra⸗ 
torn vnd nach uolgende Ertz Biſchoͤffe odder Adminiſtratoru vnd das Ea⸗ 
pittel zu ewigen Zeiten darmit vor ſich ſelbſt obder durch einen andern 
wehr Inen darzu gefelligk Ihres willens und gefallens gebahren lab. "=, 
Nachdeme aber des Titels, Burggraff zw Magdeburgk halben be⸗ 
richt beſchehen das im Hey: Roͤ: Reich vier Burggraffen vnd alſo ein Bur 
ataf zw Maadeburgk ein ſonderer Standt des Reichs daß ud) daelbe: 
Buragrafthumb zw Magdebiirgf auf ſondere Empter. welche außer des 
Stiffts Magdeburgk gelegen, außgeſatzt, vnd fundiret ſei— als Summer. 
* ER Rauyß. 


Ranyß. Elbenow , Plogkow ꝛc. und der Churfürfi zw Sachßen, derhals 
Den ſich des Titels Burggraf zw Magdeburgk mit dehme darzu gehorigen 
Wapen. vnd das S. L. und derſelben Erben. vnd Nachkommen das Burg⸗ 
grafchumb: Magdeburg! mit feinen zugehorigen Emptern hinfuro vom Hey. 
“is Reich nicht folten sw Lehen eutpfahen, nicht begeben fan. Darmit must 
darans das S. des Churfurſten zw Sachßen L. und S. L. nachkommende 
Chur furſten und Hertzogen zw Sachßen den Titel und Wapen des Burggraf⸗ 
thumbs gebrauchen· vnd ſolch Burggrafthumb mit deſſelbigen zubehorigen 
Emptern auch hiufuro von dem heyligen Reiche zw Lehen entpfahen werden, 
in kunftigen geiten kein Zrehumb odder Zweifiel vorfallen. odder jolhs da; 
hin vorſtanden odder angezogen. werden muege. als weren die Churfurfen 
und das Haus Sachen ſolchs Titels odder Lehens entpfahung halben in den 
Stedten Magdeburgk vnd Halle, odder auch im, gangen Erg: Stift Magde⸗ 
burgEinochetwas.bereihtiget.. So haben S. des Churfurfen zw Sachßen 
Ru frenndtlichen bewilliget. das S. L. au ber Zeit wan S. L dem Admi⸗ 
nifiratorn etc. andere, vber das Burggrafthumbs gerechtigleit der Bahns bes 
fehlung und derjelben zugehorungen habende Vrkunden. werden vberaut⸗ 
worten-Taßen: S. L. und derfelben Thumb, Sapittel zugleich auch zwene vn⸗ 
derſchiedtliche Reuers geben wollen. darinne nach aller notturft vorwahret 
werbes das S. des Churfurſten am Sachßen L. odder derſelben Erben vnd 
Nachkommen. und das gantze Haus Sachßen. ſich vuder dem ſchein vnd vor⸗ 
wendung das J. LLdl. den Titel und Wapen des Durgsrafıhunbs gebrans 
densond das Burggrafthumb Magdeburgk mit ſeinen zugehorungen von Roͤ⸗ 
miſchen Keyſern vnd Koͤnigen zw Lehen entpfahen ſich izo vnd zu ewigen Zei⸗ 
ten keiner Bahns befehlung, Braͤffen sedings- belehnung, voreidung eins 
weiſung, odder beſtetigung der Schultzen, und Scheppen. odder des Salt⸗ 
areffen zw Halle. Auch feiner Peinlichen gerichte. gerichtsfelle. Etreffen vnd 
BSußen. vnd in, Summa gahr feiner gerechtigkeit ſo zw dein Burggrafthum 
Magsdeburgk, in den Etedten Maadeburgkvnd Halle. und im gautzen Erg 
Stift Magdeburgk zehoͤrigk, odder daraus eintzerleyh geſtalt herſtießen. 
odder erzwungen werden mnchte. wie Die auch koute odder Möchte genandt 
odder erdacht werden, ſollen vdder wollen vnder ziehen, aumaͤßen. vben. 

RER ee odder 
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odder gebramchen, das auch wau fie von Komifchen Keyfern vnd Konnigen 
die Lehen und Megalien des Haufes Sachen. vud under andern das Burg⸗ 
grafthumb Magdeburgk mit entpfahen. die Bahns befehlung. vnd Graͤffen 
gediig zw Magdeburgk. vnd Halle, als vnd vor eine augehorunge des 
Burggrafthumbs Magdeburgk odder auch von ſich ſelbſt alleine , nicht mit 
zu Lehen ſuechen. entpfahen. oddet in die Lehen brieffe wollen ſetzen laßen. 
odder ſolchs zu thuen geftatten. 
Alſo ſeindt auch ©. des Churfurſten sw Sachen 8; vor ſich vad 
Ihre Erben und Rachfommen Herhogen vnd Churfurſten sw Sachten von 
allem Sr. L. Rechten. und gerechtigkeit. welche S. L. und vor derſelben 
deren in Got ruhender Brueder Churfurſt Moritz zw Sachßen ſehliger Ges 
dechtnus. durch vorbemelte Trivartit Vortrege. odder die von den Burgern 
vnd Einwohnern in der Altenſtadt Magdeburgk. genommene Pflicht und 
Huldigung. odder in andere Wege an der Alteuſtadt Magdeburgk: erlangt, 
guetwilligk abgeftanden. und diefelbige dem Adminiſtratorn ıc. vnd S. 2, 
Thumb Eapjttel und Ertz⸗Stifft gentzlich widder aufgetragen vbergeben und 
eingereumbt. S. 2. wollen und ſollen auch Ihre anſehnliche Rehte anf deu 
tagt Jacobi ſchierſt kunftigk in die Alte ftadt Magdeburg vororduen und 
durch diefelben in beifein des Adminiſtrators und Thumb sEapitteld Burger⸗ 
meiſter vnd Naht manne. und die ganke gemeine im derfelben Stadt der 
Eyde und Pflichte damit Sie feine des Churfurften L. verwandt, lehdigk 
zehlen laßen. vnd fie barmit an den Abminiftratorn und deßelben Thumb 
Eapittel und Ertz⸗Stifft weiſen. auch gefchehen laſſen. und fo uiel an S; 2, 
ift befordern, das der Naht vnd gemeine S. des Adminifirators 2, und 
dem Thumb Eapittel, wie fie ſchuldigk und ed vor der Belagerung breuch⸗ 
lich gewefen gleich alß balde widder gewohnliche huldigung und Pflicht thuen 
vnd fich darnber an mehr gemelter Altenſtadt Magdeburgk weiter mit dem 
weinigften nichts anmäßen, Jnſonderheit aber fol was dem Churfurſten 
zw Sachßen. auf S. L. vormmege der Tripartit Vortrege an der Alten 
ſtadt Magdeburgk habende gerechtigfeit ber vorgleitung halben durch die Als 
te ſtadt Magdeburgk etwan durch vnſern des Churfurften zw Brandenburge 
Sn, Vatern und Hergog Heinrichen zw Brauuſchweigk und Lunenburge 
beiden 


de Ao, 157% ii, - 2007 
und * Brenn in einem vortrage Des datum fichet 
alimodogeniti taufent funf hundert vnd vier vnd 
u gehandelt, odder anf beſchehene hinfiellung noch hat 
werden fjollen, hiermit auch auf gehoben fein, vnd 
Chur furſt vnd S. L. Erben vnd Nachkommen ſich hinfurder in der 
ſtadt Magdeburgf und ober &,L, Landtgreng an dehnen Örten, da die 
gleitung dem Adminifratorn vnd defelben Erg s Stift ohne alle mittel 
zu ſtehet. Seiner vorgleitung under pfahen odder gebranden, Bad 
am noch miche ſtadtlicher vnd vnuorrucklicher volnzichung folder des Chur 
furfien zw; Sachßen freuntlihen bewilligung, begebung. vnd abtretung bes 
Surggraftbums Masdeburgk zuſtehenden gerechtigkeit. der Bahns befeh⸗ 
Iungs GSraͤffen gedings vnd anderer oben ermelten derfelben au behorung im 

auch alles. in und au der Altenftadt Magdeburak habenden Rech⸗ 
tens, wollen S. L. bei lofzchlung vnd vberweifung des Rahts und gemeine 
im der Altenftadt Magdeburge dem Adminıftratorm, odder &, L. darzu vors 
ordenten Kähten daſelbſt in der Altenfiadt Magdeburgf, ale und Jede zw 
des Burggrafthumbs zw Magdeburgk gerechtigkeit der Bohns befchlung, 
Sroaͤffen gedings, vnd derfelden zu behörung. des gleichen zu der Tripartit 
handelung gehorende wortrege vnd vreunden vberantworten und zu ſtellen 
Bud er aus vorſehen ein odder mehr briefiche Vrkunden zu viel 
bemelter des Burgsrafthumbs gerechtigkeit der Bahns befchlung vnd Gräf 
fen gebings sw Magdeburgk. Halle. und im Erg; Stift Magdeburgk. vnd 
der Zripartit gehoͤrigk. bei des Churfurftien zw Sachen 2. vorbleiben, 
Diefelden follen nichts weiniger ald wehren fie mit vberantwortet, von dem 
Ehurfürfien, den Hergogen und Haufe zw Sachßen. widder den Adminiſtra⸗ 
ton ar. und &, £. Thumb Eapittel und Er Stift zu feiner zeit augezo⸗ 
gen obder gebraucht werden. Sondern hier mit allenthalben fo miel des 
Burasrafthumbs gerechtigkeit der Bahns befchlung. und Graͤffengedings in 
den Etedten Magdeburgf. Halle, und im Ertz⸗Stifft Magdeburgf, vnd die 
‚Zeipartit belanget, gang vnd aaht getöbtet, vud von vn Kreften fein. &, des 
Chur furſten zw Sahfen L. ſollen auch hinfuro den Rehten der Stedte Mag⸗ 


deburgk vnd Halle zu norhuetung kunftiges miſuorſtandes nicht mehr lichen 
—— geiteuwen 
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getrenwen fehreiben. Inmaßen der Adminiſtrator dem Rehten der Stedtt 
in den hierin abgetretenen Emptern. auch nicht alſo fol’ ſchreiben laßen. 
Dieweil aber weilaudt der Hochgeborne Furſt her Joachim Margzraf vnd Chur⸗ 
furſt go Brandenburgk. unjer des Churfurſten zw Brandenburgk her Vater 
Chriſtſehliget gede chtnus, in die Tripartit Handelung, and auf eine gewiße mäß 
mit eingezogen. alfo das Er. L. odder derfelben Erben vrdRachkonmen, wan ſie 
dein Chnrfurften zw Sachßen ec. nach Inhalt der S. 2. darneber zu geftalten 
Vor ſicherung Funf vnd neuuzigk tauſent gulden erlegen wurden. von S. des 
Churfurſten zw Sachßen L. die Alteſtadt Magdeburzk zum dritten Kheil mit 
folte vberwieſen werden. nach weiterem inhalt der Bortrege: Ss hat det 
Churfurſt zw Sachen was S. L. nach vberweiſung des drittentheils der 
Altenſtadt Magdeburgk derwegen bei uns dem Churfurſten sie Bandes 
burgk zu fordern haben muchte. dem Adminifteatorn ae. vnd Thumb Capik 
tel freuntlichen mit vbergeben. Vnd wollen wir der Churfurſt a Bran⸗ 
denburgk uns derwegen mit vnſerm freuntlichen lieben Sohn dem Admini⸗ 
ſtratorn ic. vnd S. L. Thumb Capittel weil die Alteſtadt Magbeburgk dein 
Ertz⸗Stifft nun alleine zu kommet. ferner vaͤterlich vnd guediglich wißen zu 
norgleichen, vnd fol zum der behuef der Churfurſt zw Sachßen. vnſers des 
Churfurſten zw Brandendurge hern vaters vorficherung vber die funf und 
aeunzigk tauſent gulden. bei vberautwortung derer zu der Tripartit hande⸗ 
lung gehorigen Vrkunden. Dem Administratorn vnd dem Thumb Eapits 
tel mit vberantworten laßen. Hieruber hat der Churfurſt zw Sachßen vor 
ſich und S. L. Erben und Nachkommen alle Churfurſten und Hertzogen de 
Hauſes Sachßen. dem Adminiſtratorn. vnd deßelben Ertz⸗ 
burgk auch nachgeben vnd abgetretten. die Lehenſchafft vnd alle Oberigteit 
vpber die Dorffer Bolleben, Volckſtedt, nnd Zigelrohda. wild ſol die Lehen⸗ 
ſchafft. un oͤberigkeit vber das Vorwerck Rothgin hinfurs bei dem Haufe 
Mansfelt bleiben. Der Adminiſtrator iſt auch freuntlichen zu frieden du 
Graff Hans George von Manffelt vf fein leben, odder bis 
daraus entſatzt den bewilligten vnterhalt daraus habe. doch 
Graffen an den Magdeburgiſchen vnderhalt abgerechuet werdbheße 
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Ferner iſt in der wiſchen obbemelter vnſerer freundtlichen lieben Oheimbe 
Vetters, Schwagers. Brueders. Geuatters. vud Sohns des Churfurſten zw 
Sachſſen vnd Adminiſtrators des Primats vnd Ertz⸗Stiffts Magdeburgk Raͤhten 
zepflogener vorhoͤr vnd Handelung befunden, das der Gerichte vber die Berckwer⸗ 
de in der Grafſchafft Manſfelt, weil die Graffen dieſelben von dein Hau⸗ 
fe zo Sachſſen mit dem Berdigerichte zw Lehen haben. desgleichen vber 
eglichen von den Grafen zw Manffelt under ſich der Holgung halben’ in 
der Grafſchafft Manffelt, wie die zwfoddernug des Berckwercks zu gebraus 
chen. vfgerichten vortregen igo und hiebenorn auch zu vielmaln Zweijpalt. 
und irrungen vorgefallen. Darmit nun derwegen under beiden 3. LEDL, 
auch ein gewißer Vorſtandt gemacht, und diefelben daraus zw Feiner vn 
richtigfeit fommen muegen. haben wir mit beider Sr. edle, Auch des 
Capittels der Erg. Bifhöfflichen Kirchen zw Magdeburgk vorwißen und Bes 
willigung diefe Artidel dahin vorglichen. Das derChurfurft zw Sachßen etc. 
vnd Adminiftrator des ErgStiffts ꝛc. und Jr. LLdln. beiderjeits Nachkom⸗ 
men Jeder in den Emptern. welche von Sr. £dln. von alters zu Lehen ganz 
gen, und ders Lchenfchafft durch diefen Vortragk Ihr Jedes Led. zugehan⸗ 
delf. die Furſtliche Juriſdietion. Oberigfeit. Regalien. und Botmeßigkeit 
allein haben. behalten. und ererciren fol, von dem andern allenthalben vnge⸗ 
hindert. Nachdeme aber bie Berckwercke in der Grafſchafft Manffelt fo 
weit diefelben Berckwercke in den Alten Keyferlichen inueſtituren bezircket. 
vnd von dem Churfurken zw Sachen ze. zw Lehen rueren. vnd zum theil 
indes Adminijtratord Ampten gelegen. So folder Churfurſt sw Sachken ır. 
Er, Lol. Erben vnd Nachkommen die Berdigerichte jo weit obermelte in 
dem Alten inueſtituren jpecifieirte grenig anfweifet. durch die Graffen zw 
Manffelt, odder die vorordente Bergfrühter zw Eißleben und Manifelt als 
fein erereiren und vben laßen , gleihwel aber aljo. das in vnd zu ſolchen 
Berfgerichten Keine andere dan nur Berckwercks fachen, vnd die zum Berck⸗ 
werden gehören, gezogen werden jollen. als wan von Berckwercken. dere 
beftellung. hutten. vorraht. Kupfer in und vor den Hutten. Geiger und aus 
dern bergleichen zw den Berckwerck gehorigen Hendeln contrahirt und fich 
daher vun wicht haltens wegen. odder er zu. zutragen odder and) 
hier zu 
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hierzu Conſens vonnoͤten. Desgleihen wan im Berge gangkhaftigen Schach⸗ 
ten Hutten. Kar. vnd auf dem Hallen delinquirt dan mit dem als 
len fol alleine der Churfurſt zw Sachßen ze. als der Lehen Her des Berck⸗ 
werds. des Adminiſtrators vnd Sr. Loin. Nachkommen am Erg Stift vn⸗ 
worhindert zu thuen, darucher zu richten wnd zu exequiren haben. 

Was aber in denjelben des Adminiſtrators Emptern, darinne die 
igo odder kuuftigk gangkhaftige Berckwercke gelegen, einer zw dem anders 
in ſachen welche nicht zu den ohbemelten Berdwerds. Handelungen gchös 
rigk, durch perfühnliche odder diuckliche Elage sufprechen. odder wo ſich im 
ſolchen Emptern thetliche vorbrechung und mijhandelungen zutinegen. daßel⸗ 
be alles fol der Adminifirator. vnd Sr. Lol. Nachkommende Erg Bifdhöffe, 
und Adminiſtratorn des Erg: Stifte Magdeburgk zurichten vud zu firäffen 
haben. von dem Churfurften zw Sachßen ꝛc. und Sr. L. Erben vud Rache 
kommen allenchalben vugehindert. Wan au in obbemelten Berckwercks 
fachen. und dahero rurenden Handelungen der Eburfurft zw Sachßen ıc, 
odder deßelben Dberaufieber und Berckvoigte bei wehrender vortraulicher 
Hin dellung vnd fequefiration iemanden jo in dehnen Emptern, welde von 
dem Adminiſtratorn zc. zw Lehren rueren wejentlich gefeßen, eititen obber 
vor bejcheiden wollen. Soll daßelbe vf Ihr anſuechen. durch die befehlich 
haber. odder Innehaber der Empter. darunter der beclagte geſeßen, unweis 
gerlich geſchehen. Diefelben follen auch. wo in ren innehabenden. odder 
befohlenen Ampten vber Perjohnen odder gueter Execution vnd Huelffe 
zu then. diejelbe alleine volſtrecken. und vorrichten laßen. vud hierueber 
der Churfurſt zw Sachßen. vnd defelben Erben und Nachkommen dem Abd; 
miniſtratorn, vnd hinwidder der Adminiftrator vnd Sr. Ldl. Nachkommen 
im Ertz⸗Stifft dem Churfurſten zu Sachßen in Ihr iedes Eimptern. vnd ges 
sichten keinen eintragk thuen. Darmit auch die vor dem Ertz Biſchoff vnd 
Churfurſten zw Trier, durch weylandt Ertz Biſchoͤff Sigis munden zw Mage 
deburgk ſehligen widder den Churfurſten zw Sachßen angefangene Rechts— 
fertigung gefallen vfgehoben. vnd deren von beiden theilen reuunctyret fein 
fol, Bud nachdeme fo niel der Graffen zw Mansfelt eigenthumbliche Hok 
ger, vnd die darueber vfgerichte Vortrege belauget, vorgebracht wurden, 
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das bie PR biejelben den Hendelern neben Ihr Jedes antheil am Berck⸗ 
werde mit bewilligung der Erg:Bifchöffe zw Magdeburgk zu befodderung 
des Berdwerds mit vorpfendet. vnd die Graffen und hendeler ſich itzo hoch 
befchweren follen. das diefelben geholge von dehnen welchen darein vorhulf⸗ 
fen zw Stamholg vnd jonften vorkaufft nicht ordentliche gehau wege gehals 
ten, vnd die Holger mit hueten, vnd in andere wege. zu nachteil des Berck⸗ 
werds jehr vorwiftet werden. Iſt hierauf vorglichen vmd abgerehdet, 
das der Ehurfurft zw Sachſſen sc. vnd Adminifrator des Primats und Erg | 
Stifte Magdeburgkeec. ein Jeder im den Emptern die vorS. L. zu Lehen - 
sehen guete ordnung machen joll. wie es mit den Holgungen vnd gehau⸗ 
wen zu halten. doc den Graffen zw Mansfelt an ren. und ſonſten einem 
Jeden an feinen Rechten vnſchedtlich. Vnd als bei bewilligung der abtret⸗ 
tung der Lehenfchafft und Yurifdietion vber die drey Vorſtedte. vnd die 
Renweftadt vor Eißleben. durch des Adminifirators I: erinnert wurden, 
Das durch jolche abtreteung war die Lohnzeiten hinfuro „Leine zw Eißleben 
folten gehalten werben. Die Einwohner des Tahls Manffeld großen abgangk 
an rer nahrung leiden wurden. bas auch die Einwohner ‚der vorfiedte und 
der Meuwenftabt vor Eißleben viel Eder, Wieſen. Weinberge und andere 
Felt gueter hetten. die under des Ertz Stifte Emptern gelegen. derhalben 
von nöten. das zu uorhuetung Kunfftiges zaucks. wie es Damit zu halten auch 
vorjehung beicher. 
So hatt der Ehnrfurft zw Sachßen ze, freuntlichen bewilliget. das 
S. 8. mit legung der Lohmzeiten vnd ſonſten die vorfehung thuen wollen. 
Das den Berckleuten und andern Einwohnern im Dahl Manffelt an Ihrer 
nahrung nichts fol entzogen. fondern es darmit wie herkommen gehalten 
werden. Eo uielaber die Eder. Wiefen. Weinberge und andere Feltgue: 
ter fo die Einwohner der Altenfiadt Eißleben, auch der vorſtedte und ber 
Neuwenſtadt vor Eißleben, in des Erg Stiffts Emaptern inne haben, be⸗ 
langet. Iſt befunden das von denfelben guetern iziger Zeit wicht alleine bie 
alte Pflicht und gebuer geben wirt. fondern das die Stedte vnd andere vn⸗ 
terthanen der Srafſchafft Manffelt zw abzahlung der Grafen ſchulde auch 
sine gemeine Stewer gewilliget haben. Demfelben mach fol der _. 
gilt Illa 
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am Sachßen ıc. vnd Adminiſtrator des Erg Stiffts ze. ſolche ſtewern vnd 
was mit beider Jr LedIn. gnedigften nachlaffung vnd Eonfens hinfuro zw 
abelegung der grefflichen ſchulden mehr muchte sewilliget werden , fo lams 
ge biefelben ſtewren fliehen. in den Emptern vnd Stetten die von Ihr 
Jedes LLd m. zu Lehen rueren von allen vnd eben darin gelegenen gueterm 
ſelbſt einſamblen, darueber ordentliche Regifter halten. vud das eingenom⸗ 
mene Stewr Gelt mit den Regiſtern zu bezahlung der Graffen ſchulde dem 
vorordenten gemeinem Rentwmeiſter. welcher auch beiden J. Ledln. zugleich 
vorwandt ſein fol, in den gemeinen Stewr⸗Kaſten der zwei vnderſchiedene 
fach haben. vnd mit zwen ſchloͤßen darzu Jedes Hern vberaufſeher einen 
ſchlußel haben. porwart fein ſol. baht vberautworten lafen. daruon ders 
ſelbe Mentmeifter and beiden J. LLoln. odder derſelben Oberaufſehern rich 
tige rechnung thuen fol, 
Was aber auſſethalben ſolcher gemeinen Landt⸗ſtewr hiebenorn an grundt 
odder Erbzinſen in die Empter darunter die Feldt gueter gelegen, gegeben 
odder gedienet worden. das ſol dem Adminiſtratorn vnd Erg Stifft mode 
maln in die Empter dahin die gueter gehoͤrigk, ohne einige des Churfur⸗ 
fen zw Sachen vorhinderung gereicht vnd gethan werden. Welchen der 
Sraffen zw -Manffelt glenbiger odder Burgen auch wor diefer außwechſelung 
in die Heuſer. Flecken. Holgungen. vnd gueter die der Adminijirator des 
Erz; Stifte Masdeburgkre, dem Ehurfurften zw Sachen 1e. im diefem vortras 
ge abgetretten. wircklichen gehulffen worden. odder die Ertzbiſchoͤffliche Abs 
ſch iede. Conſens. odder bewilligung darueber haben dieſelben ſollen bei den 
vorholffenen odder Conſentitten Heuſern, Holzern und guetern. bis fie mit 
Rechtlichen erkendtnus daruon abgewieſen. odder ſonſten mit willen dann 
abgehandelt. von dem Churfurſien zw Sachßen, vnd Sr. L. befehlhabern 
vnvorunruhiget gelaßen werben, 

Eß fol auch hinfurder widder die Stadt Eißleben noch fonften Kei⸗ 
ne ſtadt wegen Ihrer vormeinsen Gerechtigkeit des Bier Kaufe, odder 
Bierſchenckens in Dorffern oder Flecken einfallen, fondern do dieſelben vor 
meinten das ein odder mehr Dorfier ſchuldigk odder pflihtigk das Bier bei 
Ihnen vnd fonften an keinen aubern oͤrtt zu holen, ſollen dieſelben Stedt⸗ 
ei olqe 
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ſolchs bei der Oberigkeit darunder ein Jedes Dorf gelegen, ordentlich ſue⸗ 
chen. Was auch fonften die Fenigen jo in des Churfurften zu Sachen. 
oder des Erg Stiffts Emptern wonhaftigk, zu einauder zu ſprechen, dag 
fol ein Jeder vor des. beclagten ordentlichen Oberigleit ſuechen. vnd Perſohn⸗ 
lichen forderung halden niemandts feine gueter jo vnder einer andern 
Herſchafft gelegen. mit Kummer vnd Arreſt außerhalb der im Nechten 
äugelafjenen ſtelle. beleget. odder angehalten werden. Der. Churfurit zw 
Sachßen ꝛc. vnd Adminifirator des Primats vnd Erg Stifte Magdeburgf, 
odder Das Eapiftel deßelben Ertz Stifte follen auch zu mehrer befreftigung 
diefer Vortrags Handelung die Rd. Key. Maytt. vnſern alergnedigfien 
Herrn. derfelden durch Ihre beiderjeits Rehte unterthenigft berichten laßen. 
ond bei Ihrer Key. Maytt. zu der darin begriffenen vorwechßelung des 
Haufes Sachßen. und Erg: Etiffts Magdeburgk Lehen gucter vnd gerech⸗ 
tigkeit. derſelben allergnedigſten Confens. vnd eine Confirmation fuechen 
darinn der gange Vortragk mit Inſerirt. und von Ihrer Key. Maytt, in 
beßer form Confirmiret. vud befietiget. auch Flare vorſchung gethan werde, 
Das fo öffte ein Churfurft zw Sachßen ꝛc. odder ein Adminiſtrator. vnd 
Ertz Biſchoͤff des Erg Stiffts Magdeburgk Fhre Negalien und Lehen von 
Romiſchen Keyfern vnd Konnigen entpfahen. das Burggrafthumbs Migs 
deburgk äugehorige gerechtigkeiten der Bahns befchlung. Grafen gedinge, 
vud andere, in den Stedten Magdeburgk. Halle. und Erf: Stift Magde⸗ 
burgf, deßgleichen die Lehen vber die Altenftadt Magdeburgk dem Adminis 
firatorn. odder Ertz Biſchoͤffe zw Magdeburgk. dem Churfurfien zw Sachen 
Aber die Lehen vber die Stadt Eihleben mit allen derfelben Vorſtedten und 
der Neuwenſtadt fambt dem Dorffe Neuwenhelffa, vnd obbemelten dreien 
Marcken. wie ſolches alles vorfieinet twirdet. Auch die Lehen vber das 
gange Amt Rammelburgk. mit dem Flecken Wipra. und dem zu scho: 
tigen Wiperfhen Forf. dem gantzen Bodenſchwendt, vnd allen 
Dörfern vnd suachorungen. tem vber Schlos, fiadt und Amptt 
Artern. ſambt Vogkſtedt. Karftedt. vud durchaus allen andern Dorffern 
und zugehorungen. Item vber dad Haus Bornficdt, defien Dorffer vnd 
een zugeh orungen, vnd das Dorff en allen Rechten ſollen ges 
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lichen. und in Ihre Lehen Briefe gejagt werden. Vnd op hierin ein 
vorſehen beſchee. und in des einen theils Echen brieffe ein odder mehr ſtue⸗ 
ken mit gefaßt wurden, die in diefem Vortrage dem ander zugehandelt, 
welches doch von Jedem theil mit beftem vleis vorhuetet werden foll, » 
fol doch daßelbe keinem theil widder diefe-vortrags Handelung. zw ft 

ten kommen, Sondern der Churfürft zn Sachen ze, fol fih in dem 
Erg Stift Magdeburgk. und Grafſchafft Manjfelt und der Adminiftrator 
an den Vorjtedten, und der Mäumwenfladt vor Eißleben. auch allen obbemel⸗ 
ten Emptern, guetern vnd finefen, mehres nicht dan Ihr Jedes Lolu. in 
diefem vortrage zugehandelt, anmaßen, Vud ſollen alſo hiemit alle vnd 
Jede hieroben gemelte zwiſchen dem Churfurſten zw Sachßen ꝛꝛc. vnd Ad: 
miniſtratorn des Primats vnd Ertz-Stiffts Magdeburgk vorgefalene men⸗ 
gel, vnd gebrechen. freundlichen und zu grunde in ewigkeit vorglichen vud 
vortragen fein. Darauf auch beide 3. Ledln. der Chutfurſt w Sachken 
vor fih S. L. Erben und Nachkommende Hergogen vnd Churfürften zu 
Sachßen. und infonderheit Kraft tragender vormundſchafft. auch von we⸗ 
gen &. L. vnmundigen Vettern der Jungen Hergogen zu Sachfen zc, vnd 
der Adminiftrator des Primats und Erg: Stifte Magdeburgk vor fih und 
E. 8, Nachkommende Ertz-Biſchoͤffe odder Adminiſtratorn. vnd das Ca 
pittel des Erf: Stifte Magdeburgk freundtlichen bewilliget und zugefag 
das J. Ledln. allerſeits dieſen vnſern vortragk Fürftlich, ſtedt, weft. um 
vnuorbrochen wollen erfolgen und halten. Welchs alles zo vrkundt vn 


a Fer £ 2 
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veſter. und vnuorbruchlicher haltung derfelbe dreymahl ingroßiren, und 









vns den under handelungs Churs und Furften, fo wol auch von beiden 
fern freumdtlichen lieben Oheimen, Bettern, Schwagern, Bruedern, S 
und Geuattern dem Churfurften zw Sachen zc. und Adminiſtratorn des 
Primats und Ertz⸗Stiffts Magdebnrgk re. mit eigenen Handen underfchrichen, 
und mit vnſern allerfeits anhangenten Inſiegeln beueſtiget. Bd wir De 
chaut. Senior. und gantz Capittel gemein der Primat, und Erz: Bifcho li 
chen Kirchen zn Magdeburgk. haben zw glaubwurdiger Bezeugung. Das 
alle und Jede Punet und Artickel defelben mit vnſerm gueten wiſſen. und 
einhelligen Bewilligung alf® wie heroben allenthalben vormeldet. abgehandelt. 


vnd 








\ 
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vad vorgliden wurden. vnſer Juſiegel auch mit. daran hangen laſſen. 
Actum Mitwochs in den heyligen Pfingeſten den zehenden Monats tagk 
Juny, Rad Chriſti vnſers lieben Heru vnd ſehligkmachers gebuertt. Im 


tauſent. fuufhundert vnd neun vnd ſiebenzigſten Jahre. 


Hans Geoßg fur Furſt Wilhelm L. 9. zu Heffen, | 
manu ppria, ffhh 


Angufus Churfurſte Joachim Friedrich Margsraf sn Bram 
ai 3 denburgfar. manu ppria fi 


(L.3) (L, 8) 
(L.S.) en (L,S,) 


Ben Abfhid  - 


iſchen Brandenburg Heßen und Sachßen die Uber⸗ 
Zwiſchen der Stadt Magdeburg ꝛc. —— u 
 Adum Eißleben, den 10. Juny, Ao, 1579, 


es durchlanchtigften und durchlauchtigen Hochgebornen Furſtenn vnnd 
Herrn, Herrn Johanſen Georgenn, Marsgraffenn zu Brandenburg, 

des heyligenn Roͤmiſchen Reichs Erz Cammerern, vnd Churf. Inn Prenfs 
fen, zu Stetin Pommern, der Caſſuben, Wenden, vnnd In Schleſten zu 
Eroffen, Herzogen, Burggraffenn zu Nurmbergt, vnudt Furſten zu Rugen, 
vnnd Hern Wilhelmen Landaraffen zu Heſſen, Graffen zu Cazenellebogen, 
Diz, Ziegenheim vnd Nida, vnſerer gnedigſten vud guedigen Herren, zw 
nachfolgender Handlung verordente Rethe, Wir George vonn Blancken⸗ 
Brest vf Goltbecke vndt Wulfehagen, des Stiefts Havelbergt zu Wirſtock 
Haubtmann, Lampertus Diſtelmeyer det Rechten Doctor vnud Canzlers, 
und Ditloff von Winterfelt, zu Dalnim und Neuendorff vnndt vonn wegen 
hochzedachts Landgraf Wilhelms am Heſſen te. Wir Hans vonn BVerlepſch 
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anf Bodu ngen, vnnd Reinhart Scheffer Canzler, Bekennen hiemit vnndthun 
kundt kegen Allermenniglich, Nachdehme zwiſchen den Durchlauchtigſten 
hochgebornen Furſten vnnd Herren, Herrn Auguſten, Herzogenn zu Sachſſen 

des Heyligen Romiſchen Reihe Erz Marfchaln vnnd Churfuͤrſten, Land: 
sraffen In Doringen, Marggrafien zu Meifen vnnd * zu Mag⸗ 
deburgk vnnd Herrn Joachim Friederichen, Poſtulirten Adminiftratoen des 
Primats vnd Erz⸗Stifts Magdeburg, Marggraffen zu Brandenburgk, Jun 

Preuſſen zu Stetin Pommern, der Caſſubenn, Wenden, und Inn Schle ſieu 

zu Croſſen Hertzogen, Burggraffenn zu Nurmbergk vnd Furſtenn zu Rugenn 

vnſern znaͤdigiſten Herren, Nachberliche Irrungen vorgefallen vnnd beyde 

J. Chur⸗vnd f. g. hochgedachte vnſere gnedigiſte vnd gnedige Herren Dem 
Ehurfurſten zu Brandenburgk ꝛc. vndt Landtgraff Wilhelmen zu Heſſenn, 
Soͤhnlich vnd freundlichenn vermocht das beyde J. Chur: vnnd fag Jun . 
denfelben gutliche Handlung vornehmen vnd pflegen au laſſen vaͤterlichen 

vnd freundlichen gewilliget vnnd ſich ddrauf mit J. Churs und F. ©. denk 

nechſt verſchinnenen Sontag Cantate Irer allerſeits Chur vnd 5. ©, 

Reihe anhero kegen Eiſlebenn zuſammen zu ſchicken, freundlichen vorglichenn, 

vns auch zu ſolcher Handlung anhero abgefertiget habenn, 

Das wir demnach, nach vorgehender Verhor aus den vorgelegten 
Brieflichen Vrkunden, gehabter Erkundigung auch gethaner beſichtigung vndt 
darauf gepflogener vleiſſiger Vnderhaudlung, vns eines Vortrages vorgli⸗ 
chen, vnd denſelben Im Nahmen hochgedachter vnſer guedigiſten vnd zuedi⸗ 
gen Hern, der Vnderhendels Chur⸗ vndt Fuͤrſten, wie der hernacher ingrojfirk 
vndt vonn hochgedachten Chur: vnnd Furſten allen ſolle volnzogen werden ha⸗ 
ben begreiffen Iverfafienvudt funfmahl abſchreiben laſſenn, welche funf exemplat 
nicht alleine wir Sondern neben vns auch der Chur vnd Furſten, Sachſen 
und Magdeburgk, zu diefer Handlung verordenten, ſo wol auch eines hoch⸗ 
wirdigen Thum⸗ Cappittels der Erg biſchofflichen Kirchen zu Magdeburg 
Adgefandtenn zu mehrer beglanbung, und vorbutung- alles Miſvorſtandes 
mit eigenen Handen vnderſchrieben haben, 

Vnd iſt hiebei weiter abgeredet vnnd bonn allen Teilen bewilliget 
worden, das der Churfurſt au Brandeuburgk vuſer gnädigfier Herr ſolchen 


Ders 
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Vertrag Junerhalb viergehen Tagen Inn S. Churf. G. Canzlei Breymapl 
Üif Pergament ſol Iugrojirenk laſſen, vnnd denfelben alsdann under &, 
Churf. G. Hand zeiche vnd anhangendem Iufiegel verfertige Landtgraffen 
Wilhelmen zu Heſſen ıc. vaſerm ©. furſten vnd Herren, neben dreyen ges 
ſambt ſchreiben, an denn Chatfurften zu Sachſſen, vnd Adıniniftratorn des 
Pıimats und Erz ⸗Stifts auch das Thum Eappittel zu Magdeburg dainil 
J. Chur und 5. ©. vud dem Cappittel derfelbe Vortragk, dem J Chu 
und 5. ©. vnd Fres Teils ah zuunln zichen möge zugefertiget werden, 
zuſchicken, dorauf S. F. ©. denjelben fo wohl die Jzo gemelte drey neben 
Echrevben auch vnderzeichnen vnd ſiegeln vnd die als dan dem Churfurſten 
u Brandenburg ꝛc. wieder zufertigen fol, und S. Churf. ©. ſolche Vor⸗ 
trege, mit denen dazu gehorigen Schreiben ferner dem Ehurf. zu Sachen 
vnd Adminiſtratorn des Primars vnnd Erz Ctiffts Magdehurge, auch dem 
Eapittel zu volnziehen, vndt entlich Idem Theil ein befiegelt Eremplar zu 
behalten zuſchicken mugen, wie d re Chur und F. ©. weil alles das ſo 
dorinnen begriffenn, mit denſelben gnedigften und gnedigen, Vorbe wuft Wils 
len vnd befehl zehandlet und vorglichenn worden Eonder zweifel anchigft vnnd 
anediglich au thun werden geneigt ſein, Darmit dann auch allen dehme jo 
hierin verhandelt forderlich nachgeſezt werde, So habenn des Churfurſten zu 

enn/ vnd Adminiſtrators zn Magdeburg ic. anhero verordnete Rethe 
A vorglichen, das beyde Ire Chur und F. G. auf Petri Pauli ſchirſt kegen 
Praga zu der Kay. Mayt, ſchicken und deren allergnedigiſten Comſens und 
Confirmation ju dem alhier aufgerihtetenn Bertrage underthenigft wols 
len fuchenn laffen, vnnd das alsdann dorauf Erſtlich die wergkliche vber⸗ 
weyſung der altenn Stadt Magdeburgk vnd dem, Hern Adminiſtratorn die 
Huldisungs leiſtung vund gleich hetnach die Vbei ſheyſung der Stedte Fie 
den vnnd Guter welcher Lehenfchafft ein Theil dem anderim Inn der Graf 
[Haft Dranffelt Inn diefem Vortrage abgetreten, beſcheen fol, 

Alfo feint fie auch zu Vorhutung alles gezeufs einig worden, dat bie 
Emdter Dorffer vund Guter, weiche ein Tpeil dem andern Inn dem aufs 
serihten Vortrage oberlaffen jum alletforderlichſen vnnd noch fuͤr der 
wirztlichen Anwepſung durch beyde vnſer ancdigifch‘ Herrn’ des Ehurfur— 
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srbente, richtig follen verreinet und worninnlet werden, | 

Dad haben fich die Saͤchſiſchen Rethe Jujonderheit ercheret , das fie 
bey vergrenzung zwiſchen den dreyen velt Marcken und dem Dorffe Volk⸗ 
fiedt die Grenz vonn der Belt Marat Volkſted Reinung, welche nach Eif- 
feben werts gehet ann den Grund entlang an dem Wege der nah Manf- 
felt gehet und auf die drei hohen Beume In der wuften Deltmard Egchen⸗ 
dorff, vnd von bannen weiter vf den ziegelrodifchen Auf, alfo wollen zie⸗ 
hen laſſen, das zwiſchen den Sechſiſchen vnd Magdeburgijchen Lehen eine 
feine richtige Sreinz gemacht werdeit, | ; 

D5 aber welches GOtr der Almechtige guediglih abwenden wolle, 
hieran aus mangel des Kayſerl. Eonjenfes oder fonften einiger Mangel oder 
Hinderung vorfallen wurde, das ſolcher Vertragk feine entliche Bolnziehut 
wicht erreichen fonte, So haben b des Churfurſten — 
Adminiſtratots alhier anweſende Reife verſprochenn vnnd zugeſagt das 
das was Inn demſelben narrative oder difpofitiue geſetzt Inn Eunfi 
gen gutlichen oder rechtlichenn Handlungen, oder auch fonfienn feinem Teil 
zu einigem Nachteil, ſchaden ober einfuhrung, gereichen, deſſelben Inhalt 
auch vonn einem Teil wieder das ander zu begrundung oder beſcheinigung 
feines verhofftenn Rechten zu feiner zeit in. guthe oder Recht fol atgey0r 
gen, gedeutet oder gebraucht werden. So ſol auch dem Churfrfien zu 
Sachſſen e. vnnd Drandendurgf ie. ſowohl als dem Adiminifrater ıc. frey 
fehenn, was J. Chur vudt F. ©. zu Wiederſtattung des Kriegs Eoftens 
welchen I. Chur und F. O, Jun Belagerung der alten Stad Madebn 
aufgewanpt, bei Det hepfen Reich (doc alfo das domit diefem Vortrag 
nichts zu wie der gehandelt werde) ſuchen vnd erlangen mögen, Inn —* 
g. Chur vnd F. ©. ein ander auch freundlichen beiſtand leiſten wollen, alles 
gang getreulich nnd vngefehrlich. | | / 

‚ Bud mi haben mus, vb sleiämefoc belt Kup gebehtuu 
willen ———— Ru N 9 en Vr⸗ 
kundt wir, vndt N alt die & | en vadt enn Th 
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Bolfmar von Berlepfh DOberhanptinan In Doringenn, Laukentius Linde 
mahn der Rechten Doctor auf Sehdeliz, Wolff Pofe Haubtmann zu Zeig, 
Hang von Lindenaw zu Kreiſcha vnd Veit Winfcheim, der Rechte a 
Benin vonn der Schulenburg, Thumb Dechant, der Etzbiſchofflichenn 
hen zu Magdeburg unnd Thumb Probfienzu Hawelbergk, Melchior vonn 
Rindtorff, Thumher der Ertz biſchofflidenn Kirchen zu Magdeburg, Luds 
loff von Aluenfleben, der Eiter, auf Huudersburg vnd Neuen Oattersler 
leben, Morig von Arnim anf Eruſſan; Saubtman zu Staffurt Johan Trans 
terbuhl Eanzler Anthonius Freudemahn, Henningins Hammel alle drei der 
Rechte Doctorn vnnd Fabian Klehe des vorgebachten Thumb Cappittels 
Syndicus mit eigen Handen vnderfchrieben vndt befiegelt. Actum Eyfr 
Ichen, Mitwochs Inn denn heyligeun Pfingitenn denn zehendenn Monats 
J —* Rah Chriſti vuſ⸗ Herren vnnd Sehligmachers Gm 

dart Im ein Taufent funfhundert unnd Neun vnd ſiebenzigiſten Jahre ꝛec. 

a) 5) LS (15): ES) 
Georg v.Blans 2. Diftels Dietlof Wins Hans von R. Scheffer 
endurg meyn meyer D. terfelt. Berlepſch. mppria. 


er...) 853 (LS) 6— 
Erich Dolds Laur. Lin Wolf Bofe Hank von Lenin vonder Schul⸗ 
mar von demai meineHand. Lyndenaw. len Thum Des 
Berleyſch. mppeia —* ria. 


(L.S.) (LS) (LS) (LS) 
Delhior von Kin, Lublof von Ab Morisvon Arnim oh. zur 
torf mppria. wenikbeamppria, Meine Kay bul Gange: 

u 
* Frenbemaue 
| mp 
— Dun unn Nuna, 
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gegen erblicher Tradition und Vbergabe Ben Bob 
Margaraffehimer Ober: und Wieder : Laufig, zwiſchen bes 
a nen Kapferl. und Churfürftlichen Saͤchſiſchan Commil- 
- Marien aufgerichtet zu Guben, den 10. May, (oder 
” 30 April, Styl. wet, Anno 1636. 


rn und Zuwiſſen fey hiemit. Nachdem die jetzo hochloͤblichſt re 
A gierende Röm. Kayferl. auch zu Hungarn und Böheimb Koͤnigl. 
Majeſtaͤt, uuſer Alergnädigfier Kayfer, König und Herr, ꝛc. Nicht allein 
Auao· Sechs ehen hundert und zwantzig den Sechſten Junii Style Nous 
dene Durchlauchtigſten Hochgebohrnen Fuͤrſten und Herrin; Herren Jar 
hann Georgen, Herhogen zu Sachſen, Juͤlich, Kleve, und Bu bes 
Heil, Roͤm. Reichs Erg-Marfhallen und Ehnr uͤrſten Landeta en in The 
singen, Marggraffen zu Meiſſen, und Burggraffen zu Magbeburg / Graf 
fen zit! der Marck und Navenßberg ;" Hertn zu Ravenſ ci; re. Unſeru 
gnädigfien Herrn, und Dero allerhoͤchſtgedachtet IhtrrKayſerl. Mai: und 
Derofelden- Glorwuͤrdiaſten Ertz⸗ Hauſe Oeßerreich, zu Ihro —*5* 
Durchl. und Dero Hochloͤblichſten Char Hauſes Sachfen, ‚und gantzen Pote- 
ritt bey aller Welt verbleibenden ewigen Lob, und unſterblichen Nach⸗ 
rachm, bey —— Unruhe geleiſteten anſehnlichen hochpreißlichen 
Dienſie und Mirstliher Huͤlffe, (die Ihro Kapferl, Majeſt, jederzeit mit 
Kayſerl. und König). Gnaden erkennet) und darbey nothwendig auffgewand⸗ 
ten, Liquiditten und von Ihto Kapſerl. Mejeſt. allerdings acceptirteh 
und beliebten Rriegeö-foften, gebührliche Erfiattung zutpun, nicht allein 
wit ihren Rayferl. und Koͤnigl. Worten berſprochen und zugefaget : ſon⸗ 
dern auch zu deſſen mehter Affecutätion Dero beyden Marg grafthuͤmer 
Ober⸗ und Nieder⸗Lauſiß, mit allen Nutzungen und Gerechtigkelten, dermaſ⸗ 
fen nomine hypotheca eingeſetzet, wie ſolches die hierüber auffgeriche 
dete ——— dato d, 6, Juni Anno a620. mit meh⸗ 
dei ie he ven 
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rern außweiſet, auch An. 1623. hernach den 13, (23.) Yunii au Budi⸗ 
fin in Ober⸗und den 20. (30.) Junii zu Luckau im Nieder⸗Lauſitz, Ihrer Chur⸗ 
fl. Durchl. Dero Erben und Nachkommen, in voͤllige Poſſes und Riep 
fung ſolcher Lande , uff offenen Land⸗Taͤgen nicht allein Pfands⸗Weiſe ſetzen 
und wuͤrcklich an: und uͤberweiſen laſſen; ſondern auch hernach mit Ihrv 
Churfuͤrſtl. Durchl. im Majo des jüngfthin verwichenen 1635. Jahres, 
wegen Allerhoͤchſtgedachter Ihro Kayſerl. Majeſt. und Dero Hoͤchſtloͤbl. Kir 
aigl. und Ertz⸗ Hergoglichen Hauſe geleiſteten treuen Dienſten, und vor 
ie auffgewendete Kriegeskoften, fo ich auff eine richtig verbrieffte auſehn⸗ 
liche Schuldforderung, nnd damals über zwey und fiebengig Tonnen Gol⸗ 
des an Capital und Zinfen belanffen, liquidirt befunden worden. Zw 
Derofelden Abſtattung, und damit dadurch der werthe Frieden zwiſchen 
Ihro Kayferl, Majeſt. und S. Churfuͤrſtl. Durchl. umb fo viel deſto chen 
Der erhalten, auch das alte gemeinnügige gute Vertrauen zwiſchen Ihro 
Kayf. Maj. und Churfuͤrſtl. Durchl. auch beyderfeits Hänfern Eräfftig 
wieder angerichtet, mund auff die Pofterität frabiliret werden möchte, 
nach länglicher mühfamer Handlung Endlich eine folche verbindliche und uns 
wieberruffliche Vergleichung getroffen, daß Ihro Kapſ. Maj, kraͤfftiglich 
verſprochen und zugefaget, Er. Churfl, Durchl. vor alle folhe Schuld: 
Summen überhaupt und in folutum (neben e&lichen andern benahmten 
und fpecificirten Poften und Preitationibus) ihre beyde Marggraff⸗ 
Dber: und Nieder : Laufig, mit allen Landes: Zürfil. Obrigkeiten, 
Hoheiten Regalien, Titel und Wappen, ingleichen den Zöllen, welche nicht 
den Ständen und Privaris zugehoͤren, Item ten Saltz-Zoll zu Guben 
Gedoch daß Kayferl, Mai. hierdurch an ihrem Saltz Werde in Schlefien 
fein Eintrag geſchehe, wie auch entgegen Ihrer Churfuͤrſtl. Durchl, in der 
Lanfig mit dem Schlefifhen Saltz Werde Feine Hinderung gethan werden 
fol) Item Geleiten, Bergwercken, Müngen, Geiſt⸗- und Weitligen Le: 
ben, Lehnſchafften, Folge, Eteuren, Landen und Leuten, Schloͤſſern, 
Etädten, Ritterſchafft, Mannfchafften, Gehoͤltzern, Bergen, Thälern, 
Wäldern, Puͤſchen, Wildbahnen, Zagden, Stroͤhmen, Wärfern, Waſ— 
ferläuften, Dörfern, Dienfen, pflichten, Ehren, Würden, Herrlich⸗ 
Mum mmm 3 feiten, 
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keiten, Freyheiten, Gerichten Oberft und Niederſt, Nutzungen, Gerech⸗ 

tigkeiten, und allen andern Einkuͤnfften, Ein: und. Zugehoͤrungen, uͤber 
und unter der Erden, benannt und unbenannt, wie die Nahmen haben 
mögen, gantz nichts außgeſchloſſen, geſucht und ungeſucht; allermaſſen Ih⸗ 
ro Kapſ. Maj. und vorige Könige in Boͤheimb, als Marggraffen in Ober⸗ 
und Nieder⸗Lauſitz, ſolche innen gehabt, genutzt, genoſſen und gebraucht; 
oder ungen, nieſſen nud gebrauchen koͤnnen oder mögen, Erblich, Eis 
gentbumlich und Ummiederrufflich, jedoch Lehensweiſe und wie 
rechte Mann⸗Leheus⸗Art und Eigenf mit fich bringet, zu einem rech⸗ 
ten Mann⸗Lehen abzutreten, und uff offenem Land-Tage chef, und ufft 
Längfte noch. vor Außgang der nechſten fünff oder fechs Monaten, von das 
to folher Vergleihung, wuͤrcklich zu übergeben , allermaſſen es der Darüber 
de dato Prag den 20. (30.) May auffgerichtete Reces mit mehrer 
außweiſet, und von Wort zu Wort alfo lautet: | — — 


Gen und Zuwiſſen ſey Männiglih, Nachdem vor etlichen Jahren ges 
ro bey der Röm. Käyferl, auch au Huugarn und Boͤheimb Königl, 
Majeſt. unferm Allergnaͤdigſten Herrch, die Churf. Durchl. zu Sachfen, 
wegen Dero in der Böhmifchen Unruhe, Ihro Kayferl. Majek. und Des 
ro hoͤchloͤblichſten König. und Ertz- Hertzoglichen Hauſe geleifteten treuen _ 
Dienfe und vor fie auffgewendeten Krieges-Unkoſten, eine richtige verbrief⸗ 
fe anfehnlihe Geld⸗Summa zu fordern gehabt, fo bey segenmärtiger Fries 
dens:Handlung über zwey nnd fiebengig Tonnen Goldes an Capital und 
Zinfen liquiciret befunden worden. Als iſt zu derfelbigen Abſtattung uns 
damit hierdurch der werthe Frieden zwifchen Ihro Kayf, Majeſt. und Er, 
Churfuͤrſtl. Durchl. umb fo viel deko chender erhalten, und das alte ges 
mein:nüßige gute Vertrauen zwifchen Ihro Kayſerl. Mae, und Ehurs- 
fuͤrſtl. Durchl. auch beyderfeits Hänfern kraͤfftig wieder angerichtet, und 
uff die Pofterität ftabiliret werde, nad) laͤnglicher mähjanier Handlung 
endlich folgende verbindliche und unwiederruffliche Vergleichung getroffen 
worden. Nemlicen: 
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Es wollen Ihre Kayſ. Mai. Sr. Chur. Durchl Bor alle folde 
Schuld : Summa überhaupt und in folutum Ihre beyde Marggraffthů⸗ 
mer Ober und RiedersLaufig, mit allen Landes Fuͤrſtl. Obrigfeiten , Has 
beiten, Regalien, Titul und Wappen ; ingleichen denen Zölen , melde 
wicht den Ständen und Privatis zugehoͤren; tem den Ealg : Zoll zn Gu⸗ 
ben, jedoch dag Käyf, Mai. hierdurch an Ihrem Ealg: Werde in Schlefien 
fein Eintrag gefchehe, wie auch entgegen S. Churfl. Durchl, in der Fans 
fig mit dem Sclefifchen Sal: Werd feine Hinderung gethan twerden fol ; 
tem Geleit, Berg Werden, Müngen, Geift: und Weltlichen Lehen, 
Lehenjhafften, Folge, Steuren, Landen und Leuten, Schlöfern , Staͤb⸗ 
ten, Ritterſchafft, Mannfchafften, Gchölgen, Bergen, Thälerh , Wal 
dern, Puͤſchen, Wilddahnen , Jasden , Strömen, Wällern , Waller: 
Hänfften, Dörfern, Dienſten, Pflichten, Ehren, Würden , Herrlichtei⸗ 
ten, Freyheiten, Gerichten Oberſt und Niederſt, Nutzungen, Gerechtig⸗ 
keiten, und allen andern Einkuͤufften, Ein und Zugehoͤrungen, über md 
unter der Erden , benannt und unbenannt, wie die Nahmen haben mögen ; 
gan wichts außgeſchloſſen, geſucht und ungefucht, allermaſſen Ihro Ray: 
ferl. Majeſt. und vorige Könige in Böheimb als Maragraffen in Obers und 
NiederLaufig ſolche innen gehabt, genutzt, genoſſen, gebraucht, oder nu⸗ 
gen, wieffen und gebrauchen können oder mögen, Erblich, Eigenthum— 
ich und Unmiederrufflich , jedoch Lehens⸗ Weife, und wie rechten 
Mann⸗Lehens Art und Eigenſchafft mit ſich bringet, gm eimem rechten 
MannsLchen, wie hernach mit mehrern folget, abtreten, und uff offenem 
Land + Tage ehiſtes, und uffs Ungſte noch vor Außgang der nechſten fünff 
oder ſechs Monathen von dato dieſer Vergleichnng, wuͤrcklichen übergeben, 
Bey ſolcher Abtrettung und Ubergeben ſollen Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. zu 
oleich ale Homagial und Lehens fo mol Reces und Confens Bücher, 
als auch die Kegifter und Verjeichnuͤſſe über die Einkünften, famt allen 
andern Akten und Adtitäten, und zum Regiments-Weſen gehörigen Do. 
cumenten und Uhrfunden, fo viel deren in den Könige, Ambts Gange: 
legen beyder Marssraffthümer zu befinden, bona fide außgehaͤndiget 
werben, Was and etwan bey Ihre Kayſerl. Majeſt. Koͤnigl. Cangeleyen , 

Ddey 
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oder am Kayferk: Hofe, und bey der Königl. Cangeley zu Prag vorhan 
den, daran Er. Churfuͤrſtl. Durchl. möchte gelegen ſeyn, darvon ſoll wahr 
ve Abſchrifft ebenmaͤßig bona fide ertheilet werden. 

Und demnach Ihre Kayferl. Majeft. vor diefem Ihr in der Pfaud⸗ 
Berfchreibung die Beftallung der vier Aembter in beyden Marggraffthümern, 
als nemlichen des Land-Vogts, des Landes: Hauptmanns, des Gegen 
Händlers, und des Cammer:Procuratoris, nebft andern Sachen reler- 
viret und vorbehalten, und aber Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. aujetzo die Law 
de in ſolutum übergeben worden, So ſollen folhe Refervaten, auf 
ferhalb was jetzt expreffe nad diefer Handlung relerwiret wird, fallen, 
und Ihro Ehurfürftl. Durchl. verbleiben. | 

Wegen des Titels und Wappen tft verglichen , dab Ihrs Kayferl, 
Majeft. Dero Erben und Nachkommen des Hoͤchloͤbl. Ergs Hauſes Oeſer⸗ 
reich, Könige in Böheimb, und alle Ihre Nachfolger an der Eron zu Bir 
heimb, diefelben als Könige zu Boͤheimb und Lehns⸗Herru, 2) auch ink 
Eünfftig noch ferner führen mögen, doch gang unbefchadet diejer Lbergabe,, 
und als Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen, und allen ihren untenbe⸗ 
nannten Lehens⸗Folgern ohne einigen Abgang, Schaden oder Ringerung. 

Die Abtrettung und Belehnung beyder Margsraffthümer wird Ihre 
Ehurfürfil. Durchl. verwilliget, vor Sich, und Dero Männliche Leibes> 
Lehns⸗Erben Ihres Chur« Haufes bergeftalt : Daß wenn GOtt über Ihro 
Churfuͤrſtl. Durchl. von Todes wegen gebieten würde, fo ſollen Ihro Ehur- 
fürfl. Durchl. in ſolchen beyden Marggraffihafften fuccediren Ders 
Männliche Leibes Lehns⸗Erben Ihres Chur: Hanfes und auf gängliche Er 
loͤſchung Deroſelben die Hertzoge zu Sachjen:Altenbung ‚te. Mäunlichen Ge⸗ 
ſchlechts in abfteigender Linea, und wenn dieje nicht mehr wären, Er, 
Churfuͤrſtl. Durchl. als Primi acquirentis geliebte Eheleiblihe Toͤch⸗ 
ter, die jet am Leben ſeynd, ſamt oder fonders, oder da diefelben ſamt 
oder fonders den Anfall nicht erlebten, der von Ihren Leibern pofterirens 

| J 


s) Das Hauß Oeſterreich bat ſich im Wehr bensı Here werblichen, au keine De 
phälifchen Frieden fo gar dem Titel vom mung wieder darzu zu arlangen, ſich re 
Eifaß vorbebaiten, ba es doch nicht Zar forrigk, 





de Ao. 1536. n * 4019 


de Mamtes:Stanım alſo daß jeder Tochter alsdenn Nch im Lehen befinden, 
der ganger Mannes Stamm feinen Antheil, nicht juxta Capita , jondern 
juxta ftırpes geniefjen, beyde Margaraffthuͤmer aber darum nit getheis 
tet, b) fondern unter einer geſamten Regierung gelajjen werden ſollen. 
Wann aber der gaͤntzliche männliche Stamm der igigen Saͤchſiſchen 
Chur Linie, wie denn auch der Mannes : Stamm der jet lebenden Hertzo⸗ 
gen zu Sachjen:Altenburgijcher Linie erloſchen, und das Lehn auf Ihre 
Ehurfürftl. Durchl. Töchter, oder da diejelben alsdaun auch nicht mehr ans 
Leben wären, auf deren Mannes: Etamm jamt oder fonders, wie ober: 
. meldet fallen würde, c) foll doch das Lehen nichts defio minder ein rechtes 
Manns⸗Lehen bleiben, nnd jelbigen falls Ihro Känferl. Majeft. und Dero 
‚ Haufe von Defterreich fuccedirenden Königen in Böheimb, und 
allen Derojelden Suceefloren an der Eron, die Option gelajjen wers 
den, entweder die Churfürftt. Saͤchſiſche Töchter , oder. da dieſelben ſamt 
oder jonders nicht mehr am Leben wären, Ihren Mannes - Stamm in bes 
rührter Lehen fuccedirem zw laſſen, oder Diefelde mit Erftattung der 
Cumma, (vor deren Erlegung dann fie auch zu weichen nicht jollen 
ſchaldig ſeyn) abzufertigen. 

Wann aber die Chur-⸗Saͤchſiſche Töchter, und Dero gaͤutzlicher 
Manns-Stamm gänglich erlöjchen thäte, follen die benden Maragkaffſchaff⸗ 
ten ohne Entgeld wieder zurück au Ihre Kayſerl Majeft. und Dero Hau: 
ſes Könige zu Döheimb und der Eron zu Beheimb fallen, welches auch dem 
Leheus⸗Eyde und Revers aljo mit einverleibt werden fol. 

Annerhald Jahres und Tages, von dato anzurechnen , follen bey 
Shro Kapjerl. Majeft. als Könige zu Boͤheimb, Churfürfl Durchl. zu 
Sachſen, die — über beyde Margaraffthuͤmer Ober: u r⸗Lauſitz 

Nun nam ſuchen, 


er 
5) Dierans will die Beitifche Dedufion de eeffion derer Mardgrafrhünıer Laufig 
Anno 1685. ein Argumen: nehmen, daß nicht gelangen fönuen. Dahero and, 
in Churfl. Landen das Primogenitur- als neuerer Zeit dieſe Marckgrafthuͤmer 
Hecht nicht Katt finde , fondern die Juͤn⸗ in die Erb Berbrüdetung mit Sachſen⸗ 
sern auch mit Theil nahmen. 4 Lauenburg gebracht wurden , — 
<) Aus dieſem allen erbeilet, daß die Her⸗ Confens vom Thut / Hauſe wicht aefordert 
vom Hergoge Ernehinifcher Linien Sue: werden dürfen. 
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fuchen, und ſolches ehen fo wol thun wor ſich und Ihre Nachkommen, fo 
oft ein Fall an den Pehenss Herren, oder würdlichen Beſitzern des Lehens 
erfolget, daß nehmlich allezeit innerhalb Fahres und Tages von Zeit des 
Salls das Lehen, wie recht gemuthet werde. Auf jo befchehene Anfuchung 
und muthung wollen die Roͤm. Kayſerl. Majeft. deren Herren Succello- 
res anf dem Ertz Herhoglichen Haufe Defterreih pofterirende Könige zu 
Böheimb, und alle nachkommende Könige zu Boͤheimb, Ihro Churfürfl. 
Durchl. und künftig nach Derſelben denjenigen Chur: und Fürfien zu Sach⸗ 
fen, oder auch diejenigen Ehurfürfil. Töchter, oder da Diefelben alsdaun 
nicht mehr am Leben wären, deren Delcendentes männlichen Stammes, 
welche nach Ordnung der. rechte berührte Leben zu muthen, und darinnen 
zu Tuccediren haben, fo ferne die Töchter oder Derofelben Manns-Stäns 
me nicht wie obgemeldet mit Geld abgeftattet wären, unweigerlich beleh⸗ 
nen, auf maaß und Weife wie die andern von Ihro Kayferl, Majeſt. als 
Könige in Böheimb , und von Dero Eron Boͤheimb zu Lehen tragende Stüd 
dem Churfuͤrſtl. Haufe Sachfen gereicht und gelichen werden: Und ſoll es 
dißfalls bey der Formul dejjelben Juramenıs auch Lchns: Reverfes, (de 
ren Notul dann umb mehrer Gewißheit willen hinten an dieſem Vertrag 
regiſtriret und verzeichnet worden) allerdings verbleiben, jedoch mit nach⸗ 
folgenden Conditionibus. 

Erſtlich, daß Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. und Dero Nachkommen die 
Catholiſche Geifilichkeit und Staͤnde, in Ipecie das Dohm.:Etift St. 
Petri und Capitul zu Budißin, die Jungfrauen-Cloͤſter zu Marienfiern, 
Marienthal, und Priorat zum Lauban, auch die Abtey zu Nenenzell, und 
andere Geiſtlichen und Religioſen, ſamt ihren Leuten und Beambten, 
Dienern und Unterthanen, bey ihren Privilegiis und Juribus, inſon⸗ 
derheit bey ihrer Exemption in Spiritualibus ab omni Seculari 
foro wie auch bey allen andern ihren Freyheiten und Gerechtigkeiten, fo 
fie bey vorgehenden Zeiten erlanget und hergebracht, ſchuͤten, auch Denen 
Ordinariis und General Viftatoribus, igigen und fünfftigen, ihre 
Infpeftion and Vihtation darüber, wie fie dieſelbe hiebevor, che noch 
die⸗Boͤhmiſche Unruhe ergangen, und Er, Churfuͤrſtl. Durchl. die Lande 

‚0. — — ver 
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verpfaͤndet worden, gehabt und deren befugt geweſen, fo wohl ber Rays 

ſerl. Majeſt. als Könige zu Böhmen, und allen derſelben nachtommenden 
Koͤnigen zu Böhmen ihr Oberes Jus Protectionis über ſolche Stift ‚. 
Elöfter und Geiftlichfeit , und die Adminiftration in Spiritualibus 
durch beyde Marggraffthuͤmer, allermaſſen folche noch bey währender Ders 

pfaͤndung obfervitet , geruhig and nugehindert laſſen, die Stifft und 

—* nicht * — ſondern wenn einer oder der auder darinnen ſtir⸗ 
bet, einen Catholiſchen wieder am deſſen Stelle ſetzen laſſen; die Catholi⸗ 
ſchen Pfarrer auch in vorigem Stand und Weſen, uud bey ihren Collato- 

ribus erhalten, die Catholiſchen von wegen ihrer Schulden mit der Exes 

cution nicht übereilen , noch dadurch zu Grunde gehen laſſen. 

Was den Eatholifchen Geiſt⸗ und Weltlichen Etänden und Unter⸗ 
thanen etwan biß anhero bey währender Unruhe an liegenden Gütern und 
Gruͤnden, wie auch den Stifft⸗ und Cloͤſtern etwan von ihren zu Dreßden 
und fonften unter Ihrer Churfuͤrſtl. Durchl. Gebiete deponirten Kirchens 
Ornat, Privilegiis, Nesiftern und Uhrkunden, jo viel fie deren zeigen 
koͤnnen, daß fie eingefegt oder ihnen genommen worden, abgenommen ober 
aufgehalten, wieder erftatten und reltituiren laſſen; und es mit demſel⸗ 
Ben in allen, wie bey Regirung voriger Rönige, halten, auch in Religions⸗ 
Sachen, was die Catholifche Neligion und Augſpurgiſche ungeänderte Con⸗ 
fekion betrifft , Feine Neuerung vornehmen, fondern beyderſeits Religionen 
zugethane Geift - und Weltliche Stände und deren Unterthanen in beyden 
Marggraffthuͤmern Ober und Nieder-Lanfig, die Eatholifche jo wol als die 
Ang ſpurgiſche Confefions s Verwandte bey ihrer Religion ,’ deren freyen 
Ubung, Kirchen, Gebrauchen, Geremonien, Rechten, Gerechtigfeiten, 
Haab, Gütern, und von denen Königen zu Böheimb und Marggraffen im 
ObersLaufig erlangeten , auch fonften wohl hergebrachten Privilegiis und 
Freyheiten, alten Herfonmen und zute Gewohnheiten, ſchuͤtzen und hand» 
haben, allermafjen denn auch in denen vorigen auffgerichteten Immifhions- 
Receflen verfchen gewefen. 

Zum andern jollen Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. und deren Lehens-Fol⸗ 
* —— bey Empfahung der Lehen, den Koͤnigen zu Boͤheimb, durch 
Rununua ſonden 
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ſonderbahre „und dann der Catholifchen Geiflichkeit und Ständen bey Eit 
nehmung der Huldigung durch gewöhnliche Reverfe , deſſen auff maaß und 
Sorm, wie nechſt vorhergejeht, verſichern thun. * 


Drittens, ſollen hierdurch mehrbemeldte beyde Marggraffthuͤmer 
von dem Koͤnigreich Boͤheimb nicht abgeſondert, ſondern demſelben, als 
ein hohes und vornehmes Stuͤck deſſelben, dergeſtalt augethau verbleiben, 
daß Ihr. Churfuͤrſtl. Durchl. die Kayſerl. Majeſt. Dero Erben und Nach⸗ 
kommen, vom Hauſe Oeſterreich regierende Koͤnige zu Boͤheimb, und alle 
Qerojelben Succeffores an der Cron, von wegen dieſer beyden Marge, 
graffthiimer, vor ihre Lehens-Herren, & pro fupremis Dominis di-, 
re&tis erkennen, ehren und halten, und denfelben dafür held und acwärs 
tig ſeyn, auch beyde Marggraffthuͤmer nirgend anders als wor den Koͤnigen 
zu Böheimb zurecht verforeihen ſollen. Weil aber Ihro Ehurfürfl. Durchl. 
dieſe beyden Marggrafithümer titulo onerofo vor Ihre Schuld, wie 
oben berühret, zu Lehen annehmen , fo follen fie Deroſelben wegen nicht 
ſchuldig feyn, einige Contribution, Steuer oder andere Anlage zur 
Cron Böheimb zu contribuiren, noch deßwegen oder fonften zu Land⸗Taͤ⸗ 
gen oder andern Zuſammenkunfften befchrieben werden , ſonderu fie ſollen 
von allen folchen, dergleichen und andern Bürden und Beſchwerungen, fie 
haben Nahmen wie fie wollen, gaͤntzlich exempt ſeyn, aufjerhalb in- alle 
gemeiner Noth wider den Türden und Erbfeind Chrifilihen Nahmens, 
oder andern dergleichen gemeinen Feind der Könige zu Boͤheimb; Daun 
da follen Ihre Churfürkl. Durchl. und Dero mitbenannte, uff gebuͤhren⸗ 
des Erſuchen, ihre Ratam , nad) Außweiſung diefer Länder alten Quo- 
tae und Eintheilung, gegen die Cron Boͤheimb zw entrichten unbeſchwert 
feyn, auch dafjelbe dem £chend » Revers einverleiben laſſen. Darneben 
follen Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. vn aller Territorial. und anderer Ju- 
risdiRion und Bothmäßigkeit befreyer feyn, auch dahero auf obangereg⸗ 
ten Marsgraffthumern Obersund Nieder:Laufig alle und jede Appellatio- 
nes, und alle andere remedia fulpenfiva an Se. Churfürfl Durchl. 
zu Sachen, ıc. unban.Dero obbemeldete Lehus⸗Erben uud Nachkommen, 
\ at ° * IP REES DR und 
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und nicht mehr an die Cron Böheimb gehen, dirigiret und alldarjuntifiki. 
tet, auch daran unter feinem Schein einiger Einhalt gethan werden, — 
Die ſaͤmtlichen Staͤnde und Unterthanen beyder Marggraffthuͤmer 
Ober⸗ und Nieder⸗Lauſitz ſollen auch bey deme , wag in Seiner Churfuͤrſtl. 
Durchl. Appellations Gerichte erkannt und gefprochen wird, wuͤrcklich 
ſich begnügen laſſen, nicht weniger als wie zuvoru, da fie noch im Koͤnig⸗ 
reich Boͤheimb ſich Rechtens erholet, fie bey dem Koͤnigl. Appellations. 
Gerichte und bey deſſen Außſpruch zu acquiefciren auch ſchuldig geweſen; 
ſo wol ſonſten S. Churfuͤrſtl. Durchl. und Dero Nachkommen Decrera * 
Befehl und Anordnungen, wicht weniger als bey Regirung der Könige in 
Böbeimb gefchehen , wie treuen Unterthanen gebühret, zugehorfamen ver: 
pflichtet feyn, welche Gerechtigkeit, daß nemlich die Appellation und al: 
le Remedia ſuſpenſiva nicht mehr an die Cron Boͤheim, fondern an 
Ihro Ehurfürftl. Durchl. und Dero Nachkommen, wie vorher umſtaͤndig 
vermeldet und außgedruckt, gehen und gerichtet werden ſollen, Ihro Kay: 
ſerl. Majeft. als König zu Böheimb, Er. Churfuͤrſtl. Durchi. Krafft die 
fer erblichen Verhaudelung, und demnah ex fpeciali hoc pacto mis 
verlichen, und aljo dieſelbe der Belehnung aufdrüdlich mit, einverleibet 
werden jolle, Uund obwol Se. Churfürſtl. Durchl. darbey Aufuchen laſſen, 
daß Ihro Kapſerl. Majeſt. die alten Kayſerl. Schulden und Onera, ſo 
etwan noch auff dieſen beyden Marggraffthuͤmern von Deroſelben Verpfaͤn⸗ 
dung gehafftet, und zeithero nicht alle bezahlet ſeyn, uͤber ſich nehmen wol⸗ 
ten. Dieweil aber Ihro Kayſerl. Majeſt. Geſandte dargegen andere be⸗ 
sgliche Urſ angezogen ,, warum daſſelbe wicht ſeyn koͤnte: So ſeynd 
Churfürfl. Durchl. von ſolchem Begehren zur Helffte endlich aßger 
ſtanden, und wolen geſchehen laſſen, daß gemeldte Onera und Schulden 
zur Helffte auß denen Contributinnibus und Gefällen des Landes nach 
und nach abgetragen, vie in Ländern dafür haftende Bürgen und Credı. 
tores jonderlich darbey in acht genommen , umd wann bie Kayferliche 
Brief nnd Siegel eingelöfet feyn , ſolche Ihro Kayſerl. Majeſt. und Ders 
Erben nnd Nachkommen, ohne Entgeld wiedergeſchickt werden ſollen. Mit 
der andern Helffte der angeregten Schulden ſollen Ihro Churfuͤrſil. Dorf, 
Run au vr er Er | 
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zu Sachſen ſich nicht gu bemühen haben, fondern die R. Kayferl Mich!“ 
wollen ſolche von beyden Marggraffthuͤmern anff erlangte richtige ſpeci ' 
fication abnehmen, und die Creditores anderwerts gnädigft verfichern 
und fonft befriedigen. Im übrigen fo folen bie beyde Marggraffthuͤmer 
von der Kayferl. Maj. und Dero Erk s Hergogl, Hanfe, Könige zu Dis _ 
heimb und Dero Nachkommen an der Cron Böheimb, Ihro Churfl. Durchl. 
und dern ob ſpecificirten Lehens⸗Folgern, als ein Lehen, nach gemeinen. 
Lehen Recht, volftändig und Fräfftig in alle wege, wie Gewehtd: Recht Ark 
amd Natur mit ſich bringet, gewehret, und darneben der Koͤnigl. Majeſt in 
Hiſpanien, und des gantzen Ertz Hertzogl. Hauſes Oeſterreich wie auch 
aller vier Staͤnde der Cron Boͤheimb, ausdruͤcklichen Confens nd 7— 
probation über dieſe unwiederinfflihe Alienation nen 
tretfung, und darquff exfolgte Belehnung, von "alle —— 
Kapſerl. Majeſt. zum längften innerhalb, Zeit eines 
gebracht, und Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. elugehaͤudiget En 

Und weil zwifchen der Cron Boͤheimb und dem Haufe Ei » vor 
Alters eine gewilfe Erb: Einigung auffserichtst, wie weit eines dem andern 
zu begebenden Nothfaͤllen zu helffen fihuldig, von deren Erneuerung und Et⸗ 
länterung bey diefer Handlung zwifchen beyderfeits Abgefandten auch geres 
det worden, aber nichts gewiſſes sefchloffen werden können: ſo foll deßwe⸗ 
gen fürderlichft eine andere Zufammenfunfft und Schictung beyderfeits Raͤ⸗ 
the vorgenommen, und derfelbige Puuct mit beyder Theile einmüthigen gu⸗ 
fem Delichen, weiter tractiret und gehandelt, unterdeffen aber es damit 
bey dem Buchftäblichen Innhalt A) der alten Erb: Einigung biß ſo Tan 
ein mehres mit gutem Willen abgehandelt würde, gelafjen werden, = 

Dieweil aber gleichwol hierbey befunden, und vor Er. Churfärft, 
Durchl. zu Sachſen hoch angezogen worden,” daß Dero Schuld⸗ Forderung 
groß und wichtig, eutgegen Die Intraden and Einfünffte dieſer beyden 
Marggraffthuͤmer ſchhwach und gering, darwieder jedoch an Seiten der 
Herrn Kayſerl. Geſandten die Herrlichkeit derſelben, und mas dem mehr 
anhaͤngig, trefflich urgiret, auch daß ſolche anſehuliche quf viel weil wege⸗ 

ſich 
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ſich erſtreckende Sande und Leute, groſſe Ritterſchafft und ftarde Mann⸗ 
ſchafften, mit alen Landes Fürfilichen Hoheiten umb Geld, (man gebe auch 
dafür, jo viel man immer wolte) ſonſt nicht zw eblangen hoc zu erfaufs 
fen wären, mehrmals aufgeführet und angezogen? Eo haben Ihro Kayf, 
May. endlich zu defto mehrer Contentirung und Vergnuͤgung Seiner 
Churf. Durchl. bewilliget, daß Derofelben folgende Enmmen und Stuͤcken 
nachgegeben werden füllen ; 

Erftlicyen, dasjenige, was noch bey dem Landes : Haubtmann in der 
Dber » Laujig, Adolphen von Gerftorff reitiren möchte. 

Zum andern die funffzig taufend Thaler Meifnifch bey den Staͤn⸗ 
ben im Nieder » Lanfis, alter Contributions Reft. m 

Drittens, was fonften in beyden Marggraffthuͤmern au der nei 
lichſt bewilligten Contribution rüdfiändig: Wie denn allerjeits Sum; 
men anderer Geftalt nicht gemeinet, als jo viel an einem und dem andern 
Drte nach richtiger Abrechnung noch reſt rend iſt. 

Vierdtens, drenschen tauſend Gülden Meißniſch von den Sei⸗ 
denbergifchen Kauff: Geldern, fo mach juͤngſt verflofenen ein tauſend fechg 
hindert und vier und dreyhigften Jahre, von Terminen zu Terminen ges 


Fuͤnfftens, noch vier Aembter, welde hiebevor cum utili & die 
re&to dominio zum Er: Stift Magdeburg gehörig gewefen, auf maaß 
und Weife, wie darüber unter heutigen dats ein abſonderlicher Recefs 
über ſolche Aenmbter aufgerichtet werben. 

Wann mn die Immiflion auff beut Land» Tage, wie auch bie Bes 
lehnung obgedahter maffen erfolget, auch der Churf. Durchl, zu Sachfen 
von wegen Ihro Kayſ. Majeſt. der Koͤnigl. Würde zu Hifpanien, des gan⸗ 
ken Er: Hergoglichen Haufes Deferreih, tınd der Eron Böheimb Con- 
fens über diefen Contra außa haͤndigt ſeyn wird: Alsdann ſollen 
Ihrer Kayf. Majeft. Seiner Churf. Durchl. sd Sachfen hinwiederumb auß⸗ 
händigen Ihrer Kayſ. Mai. iunhabende 0 ein tauſend ſechthundert ein 
und zwantzig datirte Pfandes⸗ Verſchreibung und — der 
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Immillions - Abfihiene, u Regenfpurg 
gühtte Schuld: forderung erfolgten, und von Ihro⸗ 
mitten Recefs, voltätipts, ee 
Hung anff alle weitere Auf | 
Shuld/ und was derſelben i han 
Zedinget / daß von denen kon eceffin d 
Durchl. damals darzu deputirten, und mis, ı verſchri 
iD iunterſchrift abgenommen, und Seiner. Chutf. Dur, eingeliefert 
werden follen, ve ae iR 
und rn era por wieder yurlck an bie Cron 
Boͤheimb, wie obgedacht fällen ſolten; fo ſollen allerſeits Etaͤnde and um: 
terthanen derfelbigen Geiſt⸗ und Weltliche bey ihren Priv ilegii 
heiten und Gewohnheiten, jo fie bißhero in Religions⸗ und 
Sachen gehabt, und noch haben/ —— — 
ſchuͤtzet werden, DRAN ET EB: 
Dieſe vaſchteibung fon als eine Kapferl. Kai * Br 
wohlbedächtige und reif.erwogene Adrede, Zufage und € 
‚gen Tagen fo gültig und Fräfftig ſeyn, als ob fie mit leiblichen, Ep ben be 
—— und Ni aller darwieder vedenden Exceptionen jurato bege 
worden wäre: Wie man ſich deun auch deren hiemit, * 
0 sefeßet, —6 begeben, * Aal —* un 
‚Ders ErgsHergoglices Hauß Oeſierreich ſacceditende in 
heimb und Deroſelben een, en Rad —** Wie den jur wg | 
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den zit Ki ‚ und darwieder 
thun, noch vorzunehmen, noch andern zu — ef u wi N 

Trafft dieſes verſprochen; * und alles ſonder © 
Zu Uhefund if dieſer ief in duplo ausgefen 4 
“in Ihre Kayferl, Maj. das —* aber in ne Churf. Durc 
Velwahrung genöntimen ‚ und, ein. jedes mit der Ro anf. 
Churfuͤrſtl. Durchl. zu Sahſn eigenhändiger ſabſcrĩptĩo 
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Anhaäͤugung Kayferl. und Churfircfl. Jauſſegel beflärdet worden. Eeſche 
hen zu Prag den 30. May, im Jahr Chriſti unfers Erloͤſers und Seelig⸗ 
machers Eintauſend ſechohundert fuͤnff und drepßig. 


Ferdinand, Johann George ; 
Ve Chur: Fürft, 
peter Heinrich von Johann Solpmer ,- 
” Stralendorf. D, s 


n Kraft nun und zu folge dieſes vorſtehenden Receflus wird Hiermit 
heut untergefegtem dato von allerhoͤchſtgedachter Ihr. Kayf. Maj. als 
König zu Böheimb, Dero Erben und Nachkommen den Königen zu Bär 
heimb und der gangen Cron Böheimb wegen, die wuͤrckliche Loßzehlung, Ab⸗ 
tretung, Tradition und Ubergabe vielbeſagtes Marggrafthums Nieder⸗ 
Lauſitz vollzogen, und daſſelbe mehr hoͤchſtgedachter Ihrer Churfuͤrſtl. Durchl. 
deto Erben, und obbenannten Lehens⸗Folgern, durch die Wohlgebohrnen, 
Wohl⸗Edlen, Geſtreugen und Hochgelahrten Herrn Chriſtophen, Freyherem 
von Schellendorff, Herrn uf Koͤnigsbruͤck, Klitzſchdorff, Saatz, Cuna und 
Halbau ic. Ihro Kayſerl. Majeſt. Hof⸗Cammer⸗Rath, Caͤmmerer und 
Cammer⸗ Praͤſidenten in Ober: und Nieder⸗Schleſien, auch vollmaͤchtigen 
Landes: Hauptmann des Fuͤrſtenthums Sagan ꝛc. Herrn Felixen von Ruͤ⸗ 
dinger, auf Spitz, Cunersdorff und Weißdorff, dero Reichs⸗Hof⸗Rath ie, 
und Herrn Melchior Erben von Ehrenburg beyder Rechte Doctorn, dere 
Rath ic. als hierzu deputirte, und mit guugſamer Plenipoteng, Spe- 
cial Vollmacht und Inſtruction verſehene Herren Commiſſarien, mit 
alten und jeden Landes⸗Furſtl. Obrigkeiten, Titul, Wapen, Ein⸗ und Zuge⸗ 
hoͤrigen, uͤber und unter der Erden, wie ſie in dem Pragiſchen Neceß Ab⸗ 
handlung und Verbindung, als obſtehet, weitlaͤufftig ſpecificiret, und wie 
fie ſonſt Nahmen Haben mögen, benannt, nnd unbenannt, geſucht und uns 
sefucht, und überall gantz nichts ausgeſchloſſen, fondern allermaffen, wie es 
Ihro Kayſerl. Maj. und "vorige Könige zu Boͤheimb, ald Marggrafen im 
Wieder » Laufig innen gehabt, genußt und gebraucht , oder nugen, nieſſen 
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and gebatichen können oder mögen, Erblich, Eigentbrimlich und um- 
widerrufflich ‚ jedoh-Leheng = weife, und wie rechten Manns r Lehens 
rt und Eigenfchafft, mit ſich bringet, in optima & ampliflima juris 
forma, abgetreten, übergeben umd eingeräumet,, die fämtlihen Stände, 
Innwohner und Unterthanen, Geiſt⸗ und Weltliche, Abwejende und Gegen⸗ 
wärtige, aller Lehens- und Lnterthanen Eyd und Picht, wormit fie biß⸗ 
pero Jhro Kayferl. Majek. als Könige zu Böheimb, Ders Erben und nach⸗ 
Fommenden Königen zu Böhmen, und der Cron Boͤheim, unmittelbar ver: 
wandt and zugethan gewefen, allerdings und völlig erlaffen, relaxiret, und 
loßgezehlet, und hingegen mit folchen Eyden und Pflichten, Erb + Huldigung, 
voͤlligem Gehorſam, und was fonften demjelben allenthalden mehr anhängig, 
an Ihr. Churfuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen ec. als ihren nunmehr unzwei⸗ 
fentlichen Erb⸗ und Lehen⸗ Herrn, und Marggraffen in Nieder Lauſitz, cal 
lermaſſen fie denn. auch dafür Öffentlich hiemit dechariret und erfläret 
werden) wuͤrcklich angewieſen, und dere völligen Territorial- und aller 
anderer Jurisdition und Bothmaͤßigkeit, wie joldhes in ob infertem Re- 
ces mit mehren verfehen und ansgeführet untergeben: Wie nicht weni; 
ger die hiebevor in ber Pfand s Verſchreibung beyden Theilen insgefamt 
refervirte Beſtellung der vier Aembter, als nehmlich dei Laud⸗Vogts, 
Landes: Hauptmannd , Gegen : Händlers und Caumer » Procuratoris, 
aunmehr und nachdem Ihro Churfuͤrſil. Durchl. anjeto dieſe Länder in fo- 
Iutum übergeben werden, zu dern eigenen, freyen und willführlichen di- 
kpofirion, (auſſer was die hinterftelligen Reitungen betrifft) aufgelaffen, 
heimgegeben und allein verbleiben, auch über diß die,enigen Reſte und Ans 
weifungen, fo Ihr. Kayſ. Maj. wie in obvermelten Receſs verftanden, 
Ihr. Churfuͤrſtl. Durchl. zu deroſelben mehrerern Contentirung und Ver: 
gnügung nachzugeben verwilliget , fo viel Ihro nach richtiger Abrechnung 
noch zuftändig, wuͤrcklichen angewieſen, cediret und uͤbergeben werden: 
Sie denn auch alle das uͤbrige, was offt erwehnter Pragerifher Receß, 
Abhandlung und Berbindung in feinen Buchſtablichen Junhalt, und deſſen 
rechten gefunden Verſtande nach, mit ſich bringet, und an Seiten hr. 
Kayſerl. Maj. dero gantzen Ertz⸗Hertzogl. Hauſes Oeſterreich, und nach⸗ 
kommenden Koͤnigen au Voͤheim/ und des Cron voͤheim erfordert wird, von des 
roſel⸗ 
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roſelben als Könige zu Böhelm, Dero Erben and nachkommenden Rönigen zu 
Böhmen, unddrr Cron Güheiwm, zu rechter beftimter Zeit, feſtiglich und unwie⸗ 
derrufflich gehalten, und allem deinfelben benügliche vollſtaͤndige Satisfaclion 
gegeben und geleißet; hierbey aber Ihrer Kayſ. Mazeft, dero Erben und nach⸗ 
kommenden Königen zu Boöͤheim, die im Kecels ſpecificirte und aus ge⸗ 
maͤſſene Ruͤckfaͤlle dieſes Marggraffthums, fo wol auch beydes das fupre- 
mum directum dominium darüber, als das obere Jus Protectionis 
über die Catholiſche Geiflichfeit daſelbſt, und was ſonſten befagter Recefs 
dero zu gute vorbehält, hiermit per expreflum referviret nnd vorbe⸗ 
halten wird und fegn fol. Hingegen tft ebenfalls von Iht. Churfürft, 
Durch. zu Sachſen wegen, durch dero Cammer⸗ Berg: Hof: und Juſtitien⸗ 
Käthe, und Präfidenten des Dber : Confittorii, die Wohl; Edle, Geſtreu⸗ 
ge, Befte, Großachtbare und Hochgelahrte Herrn Eajpar von Ponidan, 
anf Srögh, Herrn Fridrichen Merfchen zu Reichenbach und Friefen, und 
Herrn Gabriel Tüngeln, der Rechte Doctorn, als hierzu fonderlih de- 
putiete und gevoilmäctige Herren Commiſſarien, diefe erbliche und würde 
iiche Loßzehlung der Eyde und Pflicht, fo wol unwiedertuffliche eigenthuͤm⸗ 
liche Abtretung, Tradition und Übergabe dieſes Marggraffthums Rieders 
Lanfis, mit allen Landes: Fürfl. Obrigfeiten, Hoheiten, Regalien, Titul 
und Wappen: Jugleichen den Zöllen, Gleiten, Bergwercken, Müngen, 
Geift: und Weltlichen Lehnen, Lehnſchafften, Folge, Steuren, Landen und 
Lenien, Schlöffern, Städten, Ritterfhafft, Mannfhafft , Gehoͤltze, Bergen, 
Thalern, Wäldern, Puͤſchen, Wildbahnen, Fasten, Ströhmen, Waſſer laͤuff⸗ 
ten, Dörfern, Dienſten, Pflichten, Ehren, Würden, Herrligkeiten, Frey⸗ 
heiten, Gerichten, Oberfi: und Niederſt, Nutzungen Gerechtigkeiten, und 
allen audern Einkuͤnfften, Ein und Zugehoͤrungen, über und unter der Er⸗ 
den, benannt, und umbenannt, wie die Nahmen haben mögen, gang nichts 
aus zeſchloſſen, gefucht und ungeſucht; Allermaſſen Ihe. Kayf. Maj. und 
vorige Könige zu Böheim, ald Marggrafen in Nieder Lauf, ſolches innen 
gehabt, genngt, genoßen, gebraucht, oder nuten, nieſſen und brauchen koͤn⸗ 
nen oder mögen; wie nicht weniger, daß die hiebevorin der Pfaudes⸗Ver⸗ 
ſchreibung, und darauff gerichteten Immiflions » Receß, Ihr. Kayſerl. 

Mai vorbepaltene Nitbeſtelung der vier Memter in dem Morgaraffthum, 
au 904 € no 
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nehmlich des Land: Bogts , des Landes: Hauptmanns, Gegen: Händterd 
uud Sammer»Procuratoris ,- gänglih fallen, und zu Ihrer Churfürfi. 
Durchl. und dero mitbefchriebenen eigenen freyen und willtührlichen Dis- 
pofition , (aufer was bie hinterftellige Neitung anbetrifft,) auf: 
gelaffen: , heimgegeben , und ihr allein verbleiben. Jugleichen daß Ih— 
ro Churfürfll. Durchl. und ihre Mitbenannte vor aller Territorial und 
anderer Jurisdition und Bothmaͤßigkeit befreyet ſeyn ſollen, daß auch 
über diefed diejenige Refte und Anweifungen, fo Ihr. Kayſ. Maj. wie in 
ebbemeldtem Recefs verſtauden, Ihr. Churfürfl. Durchl. zu derofelden 
deſto mehreren Contentirung und Verguuͤgung nachzugehen vermwilliget, 
fo viel nad) richtiger Abrechnung noch rückftändig , wuͤrcklich angewiefer, 
cediret und übergeben, wie denn ,. daß alle das Ubrige, was oberwehn⸗ 
te Pragifihe Recefs, Abhandlung und Verbindung von Appellatio:en 
und andern: Remediis ſuſpenſivis wie aud Exemtionvon Stenren und 
Contributionen der Gewehr und andern, fo Ihro Churfürfl. Durchl. 
and dero Mitbeſchriebenen zum beiten , in feinem Buchftablichen Innhalt, 
und deffen reiten und gefunden Berftande nach befaget und mit fich brin⸗ 
get, und am Seiten Ihro Kayferl.. Maj.. und dero gangen Ertz⸗Hertzogli⸗ 
hen Haufes Defterreih, und allen nachkommenden Koͤnigen zu Boͤheim 
and der Eron Boͤheim erfordert wird, von derofelben als Königenzu Bis 
heim dero Erben und nachfommenden Königen zu Böheim und der Exom 
Böheim ,. zu rechter beſtimmter Zeit feſtiglich und unwiederrufflich gehalten 
and allen.demfelden benuͤgliche und vollftändige Satisfattion gegeben und 
geleiftet werden ſoll. Hiermit im Kraft diefes, mitgchorfamen Dandund 
. gutem Willen, in optima & ampliflima Juris forma folenniter 
acceptiret, nnd übernommen, und ber: Catholiſchen Geiftlichen und ges 
famten Ständen, bey Einnehmusng-fünfftiger Huldigung derjenige Revers 
worzu Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. der Pragifihe Receis verbinden thut, 
ausgefolget, auch im uͤbrigen, worzu Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. dero Er⸗ 
ben, und benahmte Lehensfolger obbeſagter Pragiſche Recels in einem: 
und-andern-obligiret, von: deroſelben ihren Erben und ſpecificirten Les 
benöfolgern , treulich und auffrichtig in acht genommen,. gehalten und zu 

wert geſtellet werden folk. — — 
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Zu Uhrkund dieſes beſchehenen wuͤrcklichen und unwiederruffli 
Traditions- Actus iſt gegenwaͤrtiger Schein alſo ad — 
memoriam zu Papier geſetzt, unter beyderſeits vorbenannten Ihrer 
Kayf. Mai, und Churfuͤrſtl. Durchl. Raͤthen, Commiſſarien und hierzu 
gevollmaͤchtigten Abgeſandten Händen, Unterſchrifften und fuͤrgedruckten 
Junſiegeln in duplo verfertiget, und jedem Theil ein Exemplar davon 
— auch denen Land⸗Staͤnden in publico ab⸗ und fuͤrgeleſen wor; 


So gefchehen und gegeben in der Stadt Guben, auff offenem Land⸗ 
Tage, ben zo, May neurs, und den 30, Aprilis alten Calenders, nach 
CHriſti unferd einigen Erlöfers und Seligmachers Geburt, im Sechszehen⸗ 
hundert und Sechs und dreyßigſten Jahre. 

(L.S.) L. S) (L. S, 
Chriſtoff Freyherr vom Felix von Ruͤdin⸗ Melchivr Erb von Eh⸗ 
Schellendorff. ger. renburg. 
(L.S.) (E.S,) €L.S.) 
Eafpar von Ponidm, Friedrich Metſch. Gabriel Tüngel, D, 
NB. Der Vergleich wegen der Ober-Laufig ſub dato Goͤrlitz den 
14. (24) April, »636, lautet mutatis mutandis eden alſo. 


Num, IX. 


Churfuͤrſt Johann George ded Erſten Teſtament, 
nebſt dem Codical, aufgerichtet de Anno 1652. 1653. 
m Nahmen der heiligen, hochgelobten und unzertheil⸗ 
ten Dreyfaitigkeit GOttes des Waters, GOttes des 
Sohnes, und GOttes des Heil, Geiſtes. Amen. 
Haben Wir Johan George, Hertzog zu Sachſen, Juͤlich, Eleve und 


Berg, des Heil, Roͤm. Reichs Erg Marſchall nnd Chur⸗Fuͤrſt, Land Graf 
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in Thüringen, Marggraf zu Meiffen, auch Ober: und Nieder-Laufig, Burg 
graf zu Magdeburg , Graf zu der Marc und Navensberg, Herr zum Itas 
venjtein ze, bey uns die Hüchtige Zergänglichkeit dieſes Lebens, und dans 
nenhero auch diefesreifflich erwogen, daß Uns als einer Ehriftlichen , und 
von dem Alerhörhften mit Fuͤrſtlichen Kindern und Erben, auch Land und 
Lenten gefegneter Obrigkeit vermöge GOttes Gebots, und Unſers gegen 
Unferer Rinder nnd Interthanen Uns obliegenden Vaͤter⸗ und Ehurfürftl, 
Auites, nach nunmehr durch feine göttliche Allmacht verlichene Gnade er; 
langtem hohen Alter, und auf fo langwierige ausgeſtandene gefährliche Kriegs⸗ 
Läuffte, erlebten friedlichen Zuſtand, in allewege gebühren wolle, zu Bes 
zeigung Unſerer Bäterlichen und Chnr-Fürftlichen Tree, Hulde, Kath, 
Gngde und Vorſorge, beyzeiten auf eine Verordnung und Difpofition 
bedacht zu feyn, damit wenn und wie der gütige GOTT nach feinem als 
kein heiligen , weilen, gerechten , und allezeit guten Willen uͤber Uns gebies 
ten würde, Wir unfer Churfuͤrſtl. Hanf, und barinnen auch Linfere freund⸗ 
liche Hertvielgeliehte Gemahlin, Herren Söhne und Frauen Töchter ingleis 
hen Kirchen, Schulen, Gerichte, Sande , Leute, Räthe und Diener der 
fto bejjer und bedachtfamer werjorget wijjen, und in Unferm von GOTT 
erwartenden Chriſtlichen und feligen Sterbe:Stündlein befto frendiger, ge 
£rofter und begieriger, ohne einigeszeitliches Anliegen, abfcheiden möchten. 
Darauf nun fo haben Wir, auf vorhergesangener Anruffung GOT- 
Tes, und mit reiffen Vorbedacht, Unſere Bäterliche Dilpofition in der 
beften Art und Weile, als es von Nechts und Gewohnheit wegen am be 
ſtaͤndigſten gefchehen Fan, fol oder mag, hiermit anfgerichtet : Und wollen 
den Durhlauchtigen, wie auch die Hochgebohrne Fürften, Unfere freund: 
liche liebe Söhne und Gevattern, Herrn Johann Georgen, Herrn Augu⸗ 
fien, Herrn Chriſtian und Herrn Morigen Gebrüdere, Hertzoge zu Sad: 
fen, Juͤlich, Eleve, und Berg, refp. Chur:Pringen und Adminiftra- 
torn des Primar und Ertz⸗Stiffts Magdeburg, Land⸗Grafen in Thuͤrin— 
gen, Marssrafen zu Meijfen, auch Ober: und Rieder:Laufig, Grafen zu 
ber Mar und Ravensberg, Herren zu Navenftein Sc, zugleich Vaͤterlich 
erinnert und ermahnet haben, nicht allein vor ih, aus ſchuldiger kindli⸗ 
der 
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der Pflicht und Gehorfau „ diefen Unſern Bäterlichen treisherzigen letz⸗ 
ven Willen, in Brüberlicher unaufhörlicher Treue, Liebe, und Corre- 
fpondenz, fteif und feſt in acht zu nehmen , fondern auch fonft jebermäm . 
niglichen zu defien Refpeft, Obfervanz und Handhabung trenlichen 
anzuhalten , damit es dem Allerhoͤchſten gefällig, Ihren Liebden ruͤhmlich 
den Anverwandten erfreulich, und Laud und Leuten erfprichlichfeyn möge, 
Wenden Uns hieranf au dem Scopo vitz noftr, als unferm ei 

nigen Erlöfer dem HErrn EHrifto, und dancken feiner göttlichen Allnache, 
daß fie Uns aus lauter Gnade und Suͤtigkeit zu dem Licht des heiligen 
Evangelii beruffen, ſolches in Unſern Landen erhalten, Die Länder von 
groffer Gefahr und Ruin errettet, und Uns fo viel Fuͤrſtl. Kinder, Kin⸗ 
des Kinder, und Kindes Kindes⸗Kinder, dergleichen Linferer Vorfahren 
feinem wiederfahren nebenft Unſerer lichen Gemahlin , der Durchlauchtig 
fen Hochgebohruen Fuͤrſtin, Frauen Magbalenen Sibyllen, Herkogin zu 
Sachſen Fülih, Eleve und Berg, Chur⸗Fürſtin, gebohrner Marggraͤfin 
zu Brandenburg und Hergogin in Preufien , Land: Ordfin in Thüringen, 
Margeräfin zu Meiffen, auch Ober und Nieder :Faufig, Burggraͤfin zu 
Magdeburg , Gräfin zu der Mard und Navensberg, Frauen zu Raven 
fein Scc. in Fried, Ruhe, und ertraͤgl. Hinlommen erleben laſſen. Be: 
fehlen auch Unſere Serle in die Gnaden-Hand unfers einigen Seligmachers 
JEſu EHrifti, und fenfien von Hergen, er wolle Uns bey dem Bekennt⸗ 
diß der wahren Religion, ungeänderten Ausfpurgifchen Confeflion , 
und feftem Glauben beftändiglich erhalten, alles was in diefem mühfeligen‘ 
Leben aus menfchlicher Gebrechlichkeit, und fonften vorgelauffen, anddig 
verzeihen, Und mit einem getroſten, frölichen , fanfiten und exempla- 
rifchen Ehriftlichen Ende, nach feinem guten Willen fegnen, und durch fein 
theures Verdienſt zu einens Mitt-Exrben feines ewigen hirnlifchen Reichs auf⸗ 
und annehmen. | 

Mit diefer Dandfagung, Buſſe, Bitte and Befehlungunferer See⸗ 

fe, gedenden Wir mit GOtt und der Zeit von dannen zu fcheiden, und 
wollen , daß fo dann Unſer Leichnam, es mag Uns des Alerhöchftein:oder 
auſſerhalb Landes abfodern, aacher Freyberg geführet, Und zu Linfern Lies 
| — 


* 
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nen Eltern, Groß⸗Elteru, und YelterEltegk, a) Chritmilder Gedaͤcht⸗ 
niß, Chriſt⸗ und Fuͤrſtlich beygeſetzet werde. Was bey dergleichen Chur⸗ 
Fuͤrſtlichen Leihen Proceflion an Allmoſen und andern Spenden gebraͤuch⸗ 
dichen, und Wir, wie auch Linfere in GOtt ruhende liebe Dorfahren, 
zu Kirchen, Hofpitalien, Univerſitaͤten, Schulen und andern milden Sar 
hen verorbnet, daran foll des Chur » Pringens Liebd. nichts ermangeln , 
„ fondern ſolches dem Allerhoͤchſten zu Epren, trenlich abftatten laſſen. 

Unſere Hertzvielgeliebte Gemahlin Liebd. aber fol von Freyberg wies 
derum zurüc anhero begleitet, und ob ihre Liebden in Linjerer Reſi- 
denz und Ders jegigen Gemaͤchern verbleiben, oder ſolche durch andere 
Wohnung und Gemaͤcher Ändern, oder au auf ihe Widdum Deßwegen 
ſich Unfer Chur⸗ Printz mit Iht. Liebden wie es Unſers Hanfes und Ih—⸗ 
rer als der Frau Mutter Liebden Hoheit Reſpect und Reputation er⸗ 
fordert, freund Soͤhnlichen zu ‚vergleichen hat) ſich begeben wolle, Ihr 
lediglichen anheim geſtellet, Ihro Liebden an einem Ort ſo wohl als dem 
andernmit Chur⸗Fuͤrſtl. Unterhalt und anders Gebuͤhrniſſen guugſam ver; 
ſehen, und verſorget, Ihro von Unſern Herren Soͤhnen, Frauen doͤch⸗ 
tern, Frauen Schuuren und maͤnniglichen ſchuldiger Keſpect, Gehorſam, 
Folge und Ehrerbietung jederzeit geleiftet, mit Nath, Huͤlffe und Troſt 
beygeſprungen, bie Leib⸗Renten, Zinſen, und was Ihro Liebd. ſonſten ger 
hoͤrig, zuſtaͤndig und verſchrieben iſt, gereichet, aller Schmuck, Kleino⸗ 
dien, Mobilien und anderer Vorrath, ſo Ihr. Liebd. in Dero Gewahr⸗ 
ſam haben ruhiglich gelaſſen, und auch ſonſten die groſſe Treue, Ehre, 
Liebe und Affection, die Sie Uns nunmehr in das fünf und vierzigſte Fahr 
herglichen und umabläßlich geleiftet,, tremlich vergolten werden. 

Und weiln Wir Uns erinnern, daß Ihro Liebd. um die Aembter 
und Forwerge, Lichtewalde, Franckenberg, Sachfenburg, Nau⸗ 
enſorga, Zadel und Baſelißz als welche mehrentheils von Ihro Lieb⸗ 
den bar geliehenen Geldern erhaudelt worden, hiebevor freundlich angejus 

a det: . 


a) Hergon Heimich iſt ber erſte, welcher aus rl. dbnis 
der Urſache, daß er feinen Six anfdugs —— gi med r 
lic) allda gehabt, ſich dafelb begraben — hegraben werden 
laſſen. Von derſelben Zeit an ih es das 
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chet fo wollen Wir, dab Ihto Liebd. diefelben, nach unfern ſeel. Abſchied 
mit allen Rugungen die Zeit ihres Lebens eingeräumet werden follen ; ie⸗ 
doch mit Vorbehalt des Ruͤckfalles, welcher den Fünfftigen Chur⸗Fuͤr ſten blei⸗ 
bet und gebühret. MR 

Unfere Franen Töchter, Grauen Sophien Eleonoren, Lande 
Gräfin zu Heffen, Sc. Frauen Marien Elifaberhen, Hergogin zu 
Schießwig⸗ Hoiſtein. &c. und Grauen Magdalenen Gibylien, vers 
wittibte Koͤnigl. Prinzeßin zu Dänuemard, Norwegen Sc, Liebd. betrefs 
fend, da haben Wir zu Denenfelbigen das Vätterliche gute Vertrauen, 
Sie werden fih an Ihren Fürfilichen Ausftattungen, daran verhoffentlich 
fein Mangel erfchienen, vermöge ihrer geleifteten Verzicht und Renun- 
ciation begnügen lafjen ; Jedoch verbleiben Sie uud Ihre Nachkommen 
bey der an denen Marggrafthümern Ober sund Nieder sLaufig verſchriebe⸗ 
ten Anwartung b) billig: Und Wir wollen nebft angewuͤnſchter Goͤttlichen 
Hulde, Gnade, Gefundheit, Friede, und aller zeitlichen und ewigen Pro- 
fperität zum freundlichen Andencken jeder Ihr. Liebd. hiemit sehen taufend 
Thaler, and Freund : Väterliher Atfection legiret und beſchieden haben, 
velche der Ehur-Pring Ihro Liebd. und zwar Jeder abſonderlich, jo bald 
als +8 möglichen , mach Unſerm feel, Abſterben nach und nad) erlegen 


Was nun Unſer Churfürftenehum , famt denen alten nnd neuen 
Landen nnd Leuten, und die Haeredis Inftitutionem an ihr felbften ans 
bes 


Was es damit vor Bewandniß | PR gen, daß die Exemples in den Geſchich⸗ 
k: ne — gen nicht ſeltſam find, dag die Ehurfürs 
Recefs zu leſen. Dier it nur fo viel gu Aenthümer tvar micht auf Weiber ges 


merden Wortendi fallen, durch feibige aber auf Dero Maͤn⸗ 
Kun * — ber liche Erben gebracht Wurden, tie der 


von Seiten des de we 
ftritt ene Incorporarion aller Lande, und Autor Des Germaaiæ Principis gar wohl 
Dafı biefelben alle die Qualität des Chur? bemerder, und aus verſchiedenen Ges 
ms und iur s ſchichten werden fat: Go if 


Primogenisu dargethan 
au fich haben, zu widerlegen gedencket der Töchter Erb Recht am der Laufig 
aus U dab ja Feine Toͤchter die erſt auf dem Fall gefegt, wenn kein 
ümer , davon die Laufig Männlicer Erbe mehr vorhanden, bep 
Kraffı — * * ** regen jedwedes Land feis 
gemeinen Incorporation ton ne vo alt umd Qualigde wiet ẽ 
suäfle, exben toͤnteu. Aucin zw gzeſchwei⸗ detommt, ae 
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belauget, wollen 
Unſers von dem Alle 
tiger Wiederwaͤrtigkei 
Unſern geliebteften älteften 
gen zu Sachſen, Juͤlich, 
Primogenitum, c) 

giebd. (welches doch 


Wir zur Confervation, Bermehr und Beſtarckung 
rhöchften werlichenen, geſegneten, und unter ſo vielfaͤl⸗ 
t bißher kraffiglich beſchuͤtzten Chur⸗Fuͤrſtli Haufes 
Sohn, Herrn Johann Georgen, Sertzo⸗ 
Cleve und Berg, &c. als Chur» Pringen und 
fo lange S. Lichd. lebet, oder in Mangel SE 
der Allerhöchfte verhuͤten wolle) Dero aͤlleſten Sohns 


Ed. Herkog Johann Georgen ; und nad Deſſen Liebd. erwehuten 
| * 


«) Dieſer 5. iR som denen ant erſchiedli⸗ 


% 


PT 


Herren Interellensen auch gang um _ 


gerichiedlich ausgeleget worden. Auf 
Sciten des Höhen Ehut / Haüſes folgett 
man derams, daß dadvrch Joh. Georg. 
der 11. wegen feiner Erf » Örbursb zum 
Univerfal Erben alır Lande, fo der 
Hochielige Teftaror beſeſſen, -eingefent 

mebrerm Beweiß beruft man 


nn die Berordmung Hertzogs Albertis ⸗ 


wach weiber der Herr Teftaror Acht art, 
ders sehon.“ ale enchur· 

allgemeinen Erben zu ernennen, und die 
Nachgebohrnem mit einigen Stüden aus⸗ 
zuweilen. ° Ind ob man wohlen entze⸗ 
gen ſetzen möchte, daß in dem Alb erti⸗ 
nifchen Teſtament die Rede nur vom Ael⸗ 
toſten, aber nicht vom Erfigebohrnen ſeyt? 
So thut doch dieſes all iſer ei Sache 


nichts, wenen nicht alleine deebes das 


Alter und die Erſt⸗ Geburth in Chur: Fuͤrſt 
Joh. Georg I. zuſammen ſtoſſen, fondern 
auch von nun an die Erſt Geburth ante 
am deren Worten ſad lir. E. ansdrädlicy 
zur Richtſchnur und gleichfän jur tubo 
gefcit witd wodurch man derer ngern 
Herren mizetdei ten Stuͤcke anuſehen. 
Aus dieſen hochwichtigen Gruͤnden bat 
das Hohe Chor ⸗Hauß dieſen $. und das 


| m̃ ſeibigem feſt geftellte Recht der Erſt⸗ 
SGthurth 


und Vaiverfal · Succelloa zug 


ie 


Negul gemacht, welche in w 
rer Dinge, fo ... denen a > 


tern handeln , aereit dergeſtalt ver 


aAugen geuommen werden müßt, daß die 
von ı Denen nachschoh 


Serten 
brauchte Worte: Theu, Erbe, —34 
ſchafft ze. allejeit dahin auegedeutet wer⸗ 
den, damit ſie der Vniver ſal Sueceſſũ 
und dem Chur tuͤtſtl. Rechte, des A 
aud der Erſt Gebutt nicht zuwider 


moͤgen. Hingegen hat man Ach auf Sb 
‚sn mem deren Herren Dettern auf bie 


ples, da die Ehurfl. Eöhne gemeinſcha 
lich regiert, als da find: Chur 
Morig und Auguß, € rikian und Job. 
Georg: I. Joh. Geofr« 1, und 

dern en, welche Exempl:s der Dilpe 
tions Albertinz bie rechte Deutung 84 


» „ben follen, worwider eingewendet 1m 


werden pfleget, daß dieſe Excmples niche 
alleine denen Fuͤrſtl. Häufern lange das 
Bin möcht zu ſtatten kaͤmen, mworufiefelbis 


nang Herzog Wlbrechts. wiche aufschen 
rout· n, mweru gleich einer oder der ans 
dere der Herren Brüder aus befondern 
Arfichten vor ſich etwes nachgegeben bas 
bei ſolten Zu geſchweigen/ Daß es mis 


ſolchen Exemples in facto auch feine Ri; 
cgfeis nicht mal babe. a 
.% i 3: Ne 
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Ä Sergor Johann Beorgens ätehen Sopns Sohn, ober — de⸗ 
ren keiner meht verhanden, wche hochacdachten Herrn Johann Geor⸗ 
gens andern oder zweyten Sohn, und alſo foͤrders jo lange Er. Liebd. 
Ehur:Dringl. Maͤnaliche Linie währet: Nach Derpfelden gaͤutzlichem Abs 
oauge aber ‚; oder and anf den unverhofften Fall, wenn Linfer Sohn Hers 
609 Zohann ‚George, oder Deſſen Fürflühe Eheliche Männliche Leidess 
Erben Unſern feligen Abſchied nicht erleben jolten, alsdann Unſerun freundl. 
lieben Sohn, Herkos Auguftum, poftulirten Adminiftratorn des 
Primat und Ertz⸗Stiffts Magdeburg, und mach deſſen Ableben Er. Lichd. 
älteften Sohn und alſo fort Sccı Und wenn dieſer Unſerer beyden Herren 
Söhne Lichd. Ebd. Männlicher Linien keiner mehr im Leben, oder Diejelbe 
vor und mit Tode abgehen moͤchten, aljo dann Unſern auch geliebten Cohn, 
. Heren Ehriftiam, Hergogen zu Sachen, Jülich , Eleve und Berg, Sc. 
oder in Mangel deſſen Sr. Liebd. älteftien Sohn, und aljo gleichfalls fortan 
jeder zeit den älteften Ehelihen Mannes »Leibes # Erben Sr. Liebd. Linien. 
Folgends nach Dero Abgang, Unſern freundlichen lieben Sohn Herrn Mau- 
ricium, Hertzogen zu Sachſen, Jülich , Eleve und Berg &c. ober im 
Mangel dejjen Er. Lod. aͤlteſten Sohn, oder dejjelben ehelichen und Altes 
fen Mannes⸗Leibes⸗Erben und Pofteros , anch nach gaͤntzlichem Abgang 
des von Uns pofterirenden Männlihen Stammes, Unferer Herren Bet 
tern, Agnaten und Erb: Verbrüderten:Liebd. nach Orbnung ber Rechten, 
Gewohnheit und Inhalt der Erb. Verbrüderung und des Pragiſcheu Recel- 
ſus in Unſerem gangen Chur Fuͤrſtenthum d) und darzu gebrachten Land» 
Mardaraf: Graf: und Herrſchafften, auch allen Landen, Leuten, und an⸗ 
dern, ſo Wirjego haben, oder kuͤnfftig durch GOttes Seegen nachmahls 
erlangen und überfommen möchten, zu Unſerm rechten wahren Chur : Prints 
Ken und Erben hiemit inſtituitet, auch wie ſolches am Fräfftigften geſche⸗ 
den mag, foll oder fan, reſpective ſubſtituiret haben, und zwar aus 
guter Deivegnüß genugjam vorbetracht ‚und redlichen Lihrjachen, €) derges 
ftalt 


vpp ppp 2 
3) Im dieſen Worten ſtect bie Denn e) Dur Biefe Particulam dechararivam 
Seits urgirgg Vairerfal Haredis-Jufti uud deren bermachfolgende Derermina- 


sion, son 
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ftalt und alfo, daß Hocherwehnter Unſer ältefter Sohn, Hertzog Johann 
George, als Fünfftig regierender Chur⸗Fuͤrſt, und alle Succeffores an 
der Chur, die Chur-Wuͤrde und Dursgrafihafft Magdeburg , famt denen 
darzu gehörigen Städten und Aembtern, item die Chur⸗Meißniſch, Leip⸗ 
zigiſch⸗ und Ertzgebirgiſchen Creiße, neben dem Marggrafthum Ober⸗Lau⸗ 
ſitz, ingleichen die Mannsfeldiſche Sequeſtration und Berechtigung im 
Stifft Quedlinburg, ſambt allen darzu gehörigen Schloͤſſern, Aembtern, 
Graf: Herr Lehn⸗ Ritter⸗ und Mannſchafften, Feſtungen, Städten, Fler 
een, Doͤrffern, Unterthanen, Dienſten, Jagden, Gehoͤltzen, Teichen 
Folge, Steuren und andern Herrlichkeiten, Nutzungen und Eingehoͤr un⸗ 
gen, mit und neben den Zeug⸗Haͤuſern, Kellereyen, Bergwercken, 
ausentſtehenden Reſten, Schulden, Jagd « Häufern, Kunfts Ruͤſt⸗ und 
geheimen Kammern, nnd denen darinnen befindlichen und Uns zugehörigen 
fäntlichen Mobitien, erblichen haben und behalten; Dargegen aber die 
Canmer⸗Schulden und rüchtändige Diener Befoldung auf fich nehmen, und 
die Inventaria , die über die KunftsKamimer , Zeug⸗Hauß, an 


Sion des Churfuͤrſti. Antheils, hat man 
Hochfürfl. Seite dafür gebalten, daß die 
Vorhergehende Vniverfal Einfegung in 
ähre eigentliche und gehörige Brengenges 
wiefen, und dadurch gar deutlich zu ver: 
Hchen gegeben werde, daß ed damit die 
Meynung nicht habe, wie man auf Chur⸗ 
fürfl. Seite daſſelbe ausdeute. Solches 

behaupten urgiret man das Wort 
Theil, Erbe, honorabili inftirutionis tie 
tulo, welche im diefem Teſtamente vor⸗ 
kommen, und ſchließt, daß die nachge⸗ 


bohren Herren ja ohumöglich honora- 


bili Inftitutionis Tirulo erben, und at 
der Erbfchafft Theil mehmen koͤnnen / 


s..weenm der Chur⸗ Pring der einige Erbe 


wäre. Deme allen bat das Hohe Chur⸗ 
Hauf entzegen geſetzt, daß diefe Som 
derung des Herrn Teftatoris (da derſel⸗ 
„de nur einen Rheil der Lande dem Chur⸗ 


Bring zutheilt,) gar wohl mit der alle 
gemeinen und Vniverfal Inttirution befles 
bem fänne, mern man nur die Augen 
som Römifchen Recht wegkehren, und 
ſtatt deſſen dem rechten Tubum nehmen 
tolle, wodurch der Hochfelige Teftaror 
die in feinem Teſtament vorkommenden 
Verordnungen engefeben wiſſen wollt. 
Unter denen Privaris „ ba Fein Recht der 
Erfigeburth eingeführet werben fat, fo 
deru die jüngern Rinder fo wohl hærede⸗ 
feyn als der Aelteſte / if eswohl an dem, 
daß der Aelteſte nicht zum allgemeinen 
Erben eingefegt werden mag, fondern bie 
Juͤngern ebenials Recht und Theil am bes 
Erbſchafft haben, Alleine mit Teurfchen 
Chur: und Fürfentbünern hat es bierims 
nen eine gank andere Bewandnif „ wie 
die haͤuffigen Exemples und der durchge 
bende Reihe, Brauch ausweiſen. 
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Muͤntze, Stall⸗ und Jaͤger⸗Hauß, weit ſolche allerfeits fonderbare Or- 
namenta bey hiefiger Refidenz iederzeit geweſen, in ee erhalten F 
und jo viel moͤglichen von Zeiten zu Zeiten vermehren , auch iedem Herren 
Bruder etwas am Silber⸗Geſchirr, Tapezereyen, Pferden, Etüden und 
Jagd⸗Zeug, beygefuͤgtem Verzeichniß nach, reichen und abfolgen laſſen 
fol: Und obgleich dieſes theils denen hernach folgenden etwas ungleich 
ſcheinen möchte: F) jo haben wir doch darbey betrachtet, daß der Chur: 
Würde wegen der ihn obliegenden groſſen Spefen und benöthigten hohen 
Unfoften , billig ein jonderbabrer Vorzug zu gönnen , zumalen weilen die 
überans grojje Cammer⸗ Schulden und DienersBefoldungs : Laft ſamt den 
verſchriebenen Leib⸗Renten und Widduͤmern, Geſandtſchaften, Feſtungs— 
und Bruͤcken⸗Gebaͤuden, Garniſonen g) und Krieges⸗NReſten, auf diefem 
Theil bleiben; Unſere andere Herren Söhne aber und Dero Erben auch 
ſpem fuccesfionis haben, und ſich auf allen Fall mit einem Fuͤrſtli⸗ 
chen Deputat h) hätten begnügen laſſen muͤſſen, Ordnen und fegen 

Pppppp3 dar⸗ 


Pacis, welches dem Hohen Chur⸗ Haufe 


9) Diefe Worte haben ſweyerley Verſtand, 
vorbehalten wird. Wiewohl man 86 


denn da fönte, wenn man zumal die vom 


Herrn Teitarore angegebene lirfache ans 
fichet , geſchloſſen werden, als weun de⸗ 
nen Nachgebohrnen ab inteſtato und auffer 


dem Fall eines Teſtaments ein mehrers 


gebürt bätte, weßwegen fich der Teftator 
bier gleichfam entfchuldigen wollen. So 
dann fan es auch den Verſtand leid: m, daß 
der Ders Tetator der feruern Aumaffung 
dadurch verbauen wollen, daß er jeuget, er 
babe den Juͤñgern mehr gegeben , als er zu 
thun fchultig geweſen, und fie sb inteftaro 
mach der Berfehung der Borfahren wärs 
den befommen haben, Die letztere Deu⸗ 
tung ampledirte das Hohe Chur» Hauf, 
und ſchuͤtzte fi damit, daß die Difpofitio 
Albertin» den Juͤngern ab inteftaro ein 
wenigers anweiſe, welche der Teftaror vor 
Augen baben muͤſſen 

D Ju dieſen Worten ſtedt das Jus Belli und 


kuͤrſil. Seite dahin gedeutet, daß deßwe⸗ 
gen die Garnifonen und Kriegs⸗Sachen 
den Chur s Haufe hier alleine beygelegt 
würden, mweiln in ber andern Derren 
Bertern Landen keine Beitung gelegen. 
Deme ift von Seiten bes Hoben Chur⸗ 
Hauſes entgegen gefegt worden, daß das 
Jus Bellı & Pacis ein groffes und anfehukis 
ches Stuͤck der Landes Hoheit fey, welche 
die Herren Vettern in diefem Teſtament 
nicht befommen, fondern mit der Fürfl, 
‚Obrigkeit worunter der bloffe Pallus Ju- 
zisdiionis zu verſtehen, ausgetwiefen 
worden, 


h) Hier wird derer machgebohrnen Herren 


Antheil einem Depuiat ausdrüdlich entges 
gen geſetzt: Woraus von Seiten der Fuͤrſt⸗ 
lichen Häufer gefolgert worden iR, daß 
derſelben Lande cin warckliches Theil Rn 
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darneben, daß S. Liebd. ala kuͤnfftiger Chur⸗Fuͤrſt, einer jeglichen Fuͤrſt⸗ 
lichen Tochter, die itzo oder kuͤnfftig durch GOttes Segen von Ihrer und 
hochgedachter Unſerer drey Soͤhne Liebd. erzeuget, und ſich mit Rath und 
Wiſſen unſerer Söhne und ſonderlichen des Chur⸗Priutzens, verheyrathen 
werden, als wir Uns zu Ihren Liebd. wie gehorſamen Toͤchtern und Tu⸗ 
gendfamen Fuͤrſtinnen wohl anſtehet, unzweifentlichen verſehen, zur Heim: 
ſteuer zwoͤlff tauſend Reichsthaler, vier und zwantzig Groſchen vor einen 
Reichsthaler gerechnet, ohne Abbruch aus dem Churfuͤrſtenthum reichen und 
mitgeben fol. Es ſollen aber dieſelbigen Toͤchter mit Silber⸗Geſchirt 
Schmuck, Kleinodien, Kleidern, und dergleichen von Ihren Fuͤrſtlichen El⸗ 
tern ſelbſt verſehen und ausgeſtattet werben, 
Wiewohl Wir auch, fo viel unſern freundlichen lieben Sohn, Hertzog 
Auguftum, pofßtulirten Adminiftratorn des Primat- und Erg 
Stifte Magdeburg betrifft, guugſame Urſache hätten, auf die unermaͤßlich⸗ 
vielfältige groffe Unfoften, fo Wir neben Wagnifi Leibes und Lehens wegen 
der Ertz⸗ Stiffts Magdeburg und Er. Liebd. zum Beflen aufgewendet, bey 
biefer Bärerlihen Difpofition Unfer Abjehen zu richten: jo wollen Bir 
doch diefelbe dergeftalt aufgehoben und dißfalls übergangen haben, daß Er. 
Liebd, das Stift Meiffen und Wurtzen, ald welches der hiefigen Refidenz 
allzunahe gelegen, und ohne beforgliche Zwieſpalt von der Chur nicht wohl 
feparitet werden mas, in favorem de Chur» Pringens umd zu deſſen 
Liebd. Nutzen und Gebrauch gänklichen refigniren, und dargegen, (wies 
wohl fonften ſolche Stifter fo viel nicht austragen) die vier Eximirten 
refp. Herrfihafften, Aemter und Städte, Querfurt, Dama, Burg und 
Juͤterbock, erblichen haben und erlangen, fich auch darneben an flatt feiner 
Portion mit denen Thüringifhen nnd andern hernah fpecihicirten 
Schloͤſern, Städten und Aembtern, ale Sachſenburg, Edartsberz 
90, Bebra, Freyburg, Saugerhauſen, Langenfalga, Bar 
n⸗ 


auer Hoheit ſeyn müffe, weil ein Depuras zen Vettern gebraucht, hieraus Fein rca- 
alleine vor Appanagirte Herren gehöre. ler Schluß zu machen, fondern diefes zu 
Alleine man fiehet, daf da ber Concipi» folgern ev, daß der Coneipient überall 


ene dicſes Wort auch unten auedruͤcklich 


feine adæquait Expreflionen br, 
won denen Landes + Portionen derer Ders — gebraucht 
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fenfee, Sittihenbach, Heldrungen, Wendelftein, und Weif⸗ 
fenfelß, ſammt allen Gefällen, Einsund Zugehörungen an Mannſchafft, 
Zinjen, Renten; Forwergen , Aeckern, Wiefen, Steuren, Dienften, Gehoͤl⸗ 
‚gen, Mühlen, Schäffereven, Seen, Zeichen, Fiſchereyen, Gerichten, Wild» 
bahnen, Zöllen, Geleithen, Bergwercken, Landes: Bürftlicdyen 
Dbrigkeit, i) und andern Herrlichfeiten, Kraft diefer Unferer wohlbedaͤch⸗ 
tigen Difpofition, abfinden und begnügen laſſen ſoll. \ 

Ferner fol unfer dritter Sohn, Hertzog Chriftian zu Eachfen, Fils 
lich, Eleve und Berg Scc, über das Stift Merfeburg, und deſſen Zube: 
hörungen, welches Sr, Liebd, durch Linfere hiebevor erwiejene Sorgfalt und 
Bermittelung, nach Unſerm jeligen Abfterben, völlig zukommt, auch das 
Marggrafthum rider Kauf Dobrilug, Finſterwalda, Bit⸗ 
terfeld, Doͤlitſch und Zoͤrbig. 

Und dann Unſer vierdter Sohn, Hertzog Moritz zu Sachſen, 
Zuͤlich, Cleve und Berg &c. über das gantze Stifft Zeig und Naumburg 
welches Er, Liebden durch Unſern vor dieſen angewandten Fleiß und gehabte 
Vor ſorge kuͤnfftig ebenmaͤßig zufaͤllet, die Herrſchafft Tautenburg, Frauen⸗ 
VDrießnitz Nieder⸗Trebra, Voigtoberg, Plauen, Pauſe, Triptitz, Arnshaug, 
Weyda, Ziegenruͤck, und Unſer Antheil an der Grafſchafft Heuneberg, und 
wwar ſollen beyde Ihro Lichd, Liebd. ſolche Stiffter, Lande und Aembter, 
ſamt allen darzu gehoͤrigen Schloͤſſern, Lehens⸗Leuten, Städten, Flecken, 
Doͤrffern, Unterthanen, Steuten, Zinſen, Frohnen, Fuhren, Folge, Gerich⸗ 
ten, Wildbahnen, Zazden, Fiſchereyen, Gehoͤltzen, Waſſern, Wieſen, Berg 
werden, und andern Herrlichfeiten haben, nnd beh lten. k) Und damit 
Ihro beyderfeits Liebd. Licbd. und Dero Fürfl. Eheliche Mannes: Leibes- 
Erben ſolche Stifter deſto beſtaͤndiger und geruhiglicher befigen mögen, 


wol; 
3 Was das bier beiffr, ift ober angeseiget. Facultaiem teftandi gar abfprechem, fin? 
Es haben es jtwar die Herren Hertzoge temalen er nicht weiter teftiren koͤnne 
auf die Landes » Soheit und fuperiorira- als es der Difpofirioni Majörum, dadurch 
tem terrirorialem deuten twollen. Allei⸗ bie Pofteri ein jus quefitum erlanger, 
ne das Chur⸗ Hauf bat urgirt, daf die ‚nicht mwider 
Deutung dieſes Worte entweder nach der k) Hier ſtehet das Mort Parides-Fürftfiche 
Difpofitione Alb-rıina ju machen, ober Obrigkeit nicht wie bey Hertzog Augu⸗ 


man würde dem Herrn Toſtatoxi did ſien. 
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wollen Wir Uns bemühen, daß fie Uns noch bey Unſerm Leben won beim 
DonsEapitul und Canonicis gegen Recompens refigniret und ab» 
getreten, oder doch zum wenigften bie Poftulation in perpetuum «auf 
Ihro Liebd. Liebd. and Dero Männliche Leibess Erben gerichtet merden 
folk, 

Solte aber, (deſſen Wir Uns doch, weil fie in Unſerm Churfürfl, 
Gebiete, I) Schutz, Schirm, Vertheidigung und Handhabung gelegen, und 
Wir hiebevorn ihrentwegen, Land und Beute, auch wol Leib und Leben, und 
die gantze zeitliche Wohlfarth gewaget und -anfgefeßet, auch unermäßliche 
große Kriegs: und andere Unkoſten, m) die fie wieder zu erſtatten ſchuldig, 
aufgewendet, keinesweges verfehen wollen,) nach Hertzog Chriſtians und Hero 
608 Moritzens Adfierben, ſo der Mlerhöchfte lange Zeit verhüten wolle, bie 
Pofulation nicht anf Ihro Liebd, Söhne, fondern auf andere Perfonen 
vorgenommen werben, welhes doch Lnfer Sohn, Hergog Johann Brorge 
als Chur »Fürft, durch alle dienliche und -mögliche Mittel und Wegt bey: 
geiten zu verhuͤten nnd gentzlichen abzuwenden, eifrig und unablaͤßig fich su 
bemühen hat, wie benm ohne Das auch hocherwehnte Unſere Eöhne Hertzog 
Ehriftian und Hertzog Morig, ſamt Dero Rarhfommen, ſich — 


H Iſt abermal ein Argumen: vor bad 2. 
be Hauß Sachlen, daß denfelben über 
die Stiffter mehr als die bloffe Schutz⸗ 
Gerechtigkeit zufomme- Wiewohl man 


Landen die Hobeit durch das Vaterlich 
Kefament und Die Difpefitionem Alber- 
zinam vorbehalten werden, alſo if auch 


auf Seiten derer Stifter darwider eins - 


wendet, daß nicht alles in rerrisorio ſo 
gleich de terricorio fey, auch über dieſes 
die einfeitige Bejahung des Herrn Teſta · 
ori ihme nicht mehr Recht gebe, ale 
er habe, welches alles aus einem andern 
Grunde unten widerleget werben foll, 
Wir fegen alſo bier zum Voraus , dad 
ſchon vor der Zeit, «be Joh. Georg. 
durch befondere Verträge die Stifter an 
getsiffe Linien feiner jüngern Herren 
Bähne verlnupfft, derfelbe bie Hoheit 
Aber felbige hergebracht und geübt. 
Gleichwie nun dem Hohen Chur s Haufe 
en capise Succafionis Vairerfalis in alley 


Fein Zweifel, daß es mit denen Stiff⸗ 
term gleiche Berwanbniß als denen übris 
gen Fuͤrſtl. Landen gehabt, und felbige 
er zuvor unter Churfuͤrſtl. Dobeis ge⸗ 
blieben, 


biefen Worten ſteckt nebſt andern ber 
* Ti Das Hohe 


uftns Tieulus, unter welchem 

Chur s Hauß Sachſen bie Einrichtung 
mit den Poftulatorn ſich zuwege gebracht, 
daß alſo diejenigen ganz unrecht dafür 
balten, welche mepnen, man hätte fie si« 
sulo lucrofo erlangt, und die Canonicos 
durch kuͤnſtliche Perfmafiones oder gas 
durch Sewalt zu dergleichen Verträgen 
bewogzen. 


eu — — nz — 
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leißigen werben, «mit. dem Doms Capitul gute Correfpondenz : zu 

pflegen, und fie dadurch zu bewegen, daß die Poltulation jederzeit bey. den 

Ihrigen verbleibe: Auf ſolchen unperhofften Fall fol ſich Ee. des Chur⸗ 
Pringens Liebd. oder Dero Erben mit Hertzog Chriftiang und Hertzog Moe 
ritzens hinterlajfenen Söhnen und Kindern, Dero Fuͤrſtl. Unterhalts halber 
amf die Maſſe vergleichen, wie es in Chur und Fuͤrſtl. Haͤuſern Herkoumens 
und. gebräuchlich iſt, 

So bald num Unfere drey Herzen Soͤhne Ihre (pecificirte Landes 
Portiones einnehmen und erlangen, fol der Ehur-Pring Ihre Untertha⸗ 
uen, und dann reciproee dieſelbe gleichfalls des Chur + Pringens Unter⸗ 
thanen, mie auch untereinander jelbit , aller Eyde, Geluͤbde nud Pflichten, 
damit fie dem aubern verwandt, ſchrifft⸗ oder mündlichen ledig und loß fas 
gen, und jie dahin weifen, daß fie ihrem Herrn, uud deſſen Männlichen Leis- 
bed: Lehns » Erben, gewöhnliche und jchuldige Huldigung leiften, fich fürder 
an denſelben halten, und als ihrem rechten reipeftive Chur: und Laudes⸗ 
Fuͤrſten hold, getren und gehorſam ſeyn follen, jedoch unbeſchadet und vor⸗ 
behalten der gefamten Hand, Mitbelchnfchafft, Erb: Huldigung, Erb - Einis 
sung, Huͤlffe, Rath, Beyſtaud uud Bruͤderlicher Eintraͤchtigkeit, darinnen 
fie je und allezeit freund⸗ und getreulichen, unzertrennt n) und aufrichtig 
mit einander ſeyn und bleiben ſollen. 

Inaleichen ſollen fie auch ein Theil von den Steuer⸗Schulden, fo 
viel ihre Stifter, Länder, Aembter und Städte proportionabiliter bes 
treffen wärd, auf ih nehmen , und was ihnen daran zukommt, nad und 
nach, fo viel möglich abſtatten, oder ſich deßwegen mit dem Släubigern 
vergleichen. 

Was Wir and Unferer dreyen Soͤhne, Heren Augufti „ Herm 
Chrifiani, und Herru Mauritii halber fo. wohl deren Fuͤrſtl, Unter 
halts umd LandessPortion wegen verordnet, das wollen Wir dergeftalt, 
Pi bi a a an Beſchickung der Reiche; eren Probauion und 

= Da aa Val. 


JE. muß eine Ohren oe: Wan, mindeften Bebeutung oder in ſesſe wie 
a Inte rom —— ‚ in ber lateiniſchen Sprache gebraucht 
wur Das Wort Tpeilungmeben dus Recht icht aber ſcaſu jwridico nink- 
der Erfisehurs Reit, uud alle in feinen a erde 
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Walvationd: Tage nur allein 6) von dem Chur »Pringen geichehen fol, 
verftanden, barneben aber ſolch Deputat bemeldten Unſern Söhnen ho- 
norabili inftitutionis titulo berührtes Juris Primogeniturae, ud 
anderer Fuͤrſtl. Häufer Gewohnheit nach, hiermit wiffentiich und wohlbe⸗ 
daͤchtig, und zwar ohne einige Conferirung desienigen‘, was ein Bruder 
vor dem andern zu viel entpfangen, depatirt haben, dergeftalt, wenn es 
glei Dero legitimam Jaris Communis nit erreichen, noch ein 
Theil dem andern, (weil die Intraden durch den verderblichen Krieg in 
Ungewißheit gerathen) nicht fo gar gleich ſeyn möchten, fie dennoch durch 
bie Praetenfion fuppletionis legitim, weder unter fich felbflem im 
wenigſten Streit erregen, noch den Chur + Pringen defwegen anlangen, 
ſondern fih in Anfehung diefer Linferer Difpofition , und der groſſen 
Onerum, damit die Chnr + Würde behafffet, fonderlich. aber der überaus 
grojjen Sammer : Schulden, damit begnügen lafjen follen, 

Darbey vollen ihnen allerfeits in Brüderlicher loͤblicher kiebe und Ei⸗ 
nigkeit, ungetheilet und zugleich verbleiben, alle von Roͤm. Kayſern, Koͤni⸗ 
gen und andern Uns verſchriebene Lehens oder andern Anwartungen, Uni- 
verfitäten, Ober: und Hofe Gerichte, wie fih Ihro Liebd. deßwegen mit 
einander Freund-brüderlich vernehmen und vergleichen werden: Ingleichen 
die zu Unſerm Chur: und Fuͤrſtl. Haufe gehörige Lehen Briefe, Eihrifiten, 
Alten, und Documenten, ferner die Sold / Bergwerde, ſo ſich deren in 

einem 


o) Diefed urgirte das Chur⸗Haufß wider von been damaligen zangen vorie gm 


"die immedierd derer Herren Vetieru. 
Worauf fie antworteten, daß einer wohl 
„ein immediarer Fuͤrſt fepn koͤune, wenn 
er gleich‘ keinen Eis und Stimme auf 
deni ge Tage habe. Dann ſonſten 
‚würden die neuen Vora nicht Föunen 
wieder 
Üser, nicht ineuira derſelben Derter im- 
. media: wären. Alleine das CharHaufp 


dat aus obangejeigten Gründen ihre . 


Objediones widerleget. Gonf machten 
Me hierbey auch noch den Schluß, daß 
Der Fearor mag von feinen Beiten wand 


geſuchet werden, wenn die Bes 


derſtehen fen, dad nemlich bie. Jünger . 


daram nicht Theil nehmen folten, Mk 
leine dahia fen es nicht zu exiendiren, 
daß die Stifter nicht idre alte Vora 
wieder urgiren koͤnten, da man jegt auf 
dem Meichd + Wage die alten Vora mies 
er bervor fu So khuten auch die 
tiffter, weun fie ſchon vom Kayfer je 
Lehen gehen’ -und ihnen Sitz und Stim⸗ 
‚ie wieder eingeräumer werben folte, 


t ge a 
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eimem ober andern Ereyfe, Stift oder Landen hurch GOttes Segen ere 
en folten; ltem die Juͤlichſche, Preußiſche, Pommerifche und —* 
ſiſche Sachen, Cammer + Gesichts stinterhaltung, Reichs⸗ und Creyß⸗ 
gen, Roͤmer⸗Zuͤge, uud wichtige Ihro Liebd. ſaͤmtlich angehende Geſand⸗ 
ſchafften fo viel in ſolchen Fällen jedes Land betrifft und concernitet. 

Hierbey werben die Floͤſſen, welche dem Chur: Pringen in Unſeren 
Landen und Stifften alleine verbleiben, außgefegt, und was von Obers 
und Nieder Lauf, wie auch der Grafſchafft Henneberg difponiret, wird 
ratione territorii aufıdie Maße verfianden, wie Wir fie bißher innen 
gehabt und gebrauchet. 

Woferne auch nach des Allerhoͤchſten Willen einer und der andere von 
ietzt erwehnten unſern dreyen Söhnen vor oder nach unferem Abfterbeu mit 
Tode abgehen, oder feine Männliche cheliche Keibes Erben nach ſich laſſen 
folte Auf ſolchen Fall ou -defien Landes: heil und Deputat Un⸗ 
ſerem Älteften Sohn Hergos Johann Georgen, oder defien Chur-Prinhen 
und den übrigen alsdenn noch lebenden zweyen Söhnen, zu drey gleiche 
Theilen heim⸗ und zufallen. Da ſichs aber begäbe, daß unjer aͤlteſter Sohn, 
Hertzog Johann George , ohne Hinterlaſſung ehelicher Männlicher Leibes⸗ 
Erben verfiele: fo ſoll des Bruders, welcher nach den Rechten der Erſt⸗ 
geburt fuccediret, Deputat und Landes » Theil zut Helffte den au⸗ 
dern Brüdern zumachen. Es follen auch unfere fämtlichen Söhne, als 
Brüder ſchuldig ſeyn, fich iederzeit einig, friedlich und brüderlich mit eis 
ander zu begehen, in allen erhabenen und künftig vorfallenden Sachen , 
Handlungen und Nechtöfertigungen zuſammen zw treten, und vor einen 
Mau zu fichen. Juſonderheit wollen Wir Unſern Sohn, den Fünfftigen 
Chur⸗ Fürſten und Landes s Herrn, erinnert und vermahnet haben, Unſern 
reyen Soͤhnen und deren Fürftl. Gemahlinnen, und Fuͤrſtl. Kindern, alfen 
euhergigen Vorſchub und Beförderung au erweilen , Sie bey, Fehdes⸗ 
geiten, und ander unfichern Laͤufften, iederzeit auf Begehren in Die Ve⸗ 
Aungen auf und aupunehmen, und Ihnen allen freund⸗bruͤderlichen Willen, 
m bezeigen. Hingegen follen Sie Se. Liebd. vor das Haupt Unſers Chur⸗ 
fürft. Sauſes orfenmen, Ihme mit. freuud⸗ und bruͤderlicher Obfervanz, 
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giche und Treue, and Ehrerbiefung, Unferer lichen Borfabren,. andy Unferer 
eigenen, gegen Unfern in GOtt ruhenden Hetrn Druider, weyland Chur⸗ Juͤrſi 
Winlan den Andern, Chriſt⸗ milder Gedaͤchtuiß, biß an Er. feel. Liebe. 
"Ende erwiefenen Erempel nach, jederzeit am die Hand gehen, auch allerſeits 
GOTT und fein Wort vor Augen haben, denen Ihrigen und männiglichen 
mit guten Exempeln vorleuchten, die Religion in dem Stande, wie fie biß⸗ 
hero nad) ben Prophetifchen und Apoftolifihen Schriften, und in ber dar; 
auf gegründeten ungeänderten: Augſpurgiſchen Confefhon, Apologia, 
Formula Concordia , Schmaltaldiſchen Articuln, —— 
Latheri, und Kirchen : Ordnungen gehalten worden, unverfälſcht laffen 
und obferviren, Ihre liebe Söhne und Fräulein in der wahren Gottes 
furcht, unſerer Chriſtlichen Evaugeliſchen Lutheriſchen Religion und allen 
Fuͤrſtl. Tugenden und Exereitiis wohl auferziehen, andy die Raͤthe, und 
andere Bediente, wie bißhero gebräuchlich gewefen , in dem Juranaento 
Religionis adftringiren, und in Kirchen: and Confiltorial- Sachen 
feine Neuerung verftatten, N 
Nachdem auch bie unvermeidliche Nothdurfft erfordert, getreue 
Theologos auf den Univerfitäten, und ſonſten anf dem Lande und in 
Erädten reine gewiſſenhaffte Prediger, Seelſorger und Preceptares zu 
haben, ſoll anders die reine Lehre erhalten , und das Bold zur Seligkeit 
unterrichtet werden. &o wollen Wir Unfere lieben Söhne treulichen vers 
mahnet, und Ihren Liebd, hiermit befohlen haben, die Tage Ihres Lebens 
nad) gottöfirhtigent, frommen, gelehrten, rechtſchaffenen Theologis , 
Profeforibus , Predigern, Seelſorgern und Praceptoren zu trach⸗ 
fen , und diefelbe allewege im fonderlichen guten Schug, Schirm und Ob: 
acht zu nehmen, 
Hieruͤder ermahnen Wir hiermit Unfere Soͤhne sand treulichen, die 
Rom. Kaͤyſerl. Majeſt. Unſern allergnädigfien Herrn, als das hoͤchſie Ober: 
Haupt der Ehriftenheit , ſamt Ihro Räyferk Majeft. sangen löblichen Hau: 
fe Oeſterreich, als durch defien ante Affetion und Bermittelung die Chur⸗ 
Wuͤrde famt andern Landen, nechſt Goͤttlicher Verleihung, auf Unſer Hauß 
transferivet, jederzeit afernnterthänign und des Gebůhr nach gu Rar- 
— ren, 
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isch, Ihro Kaͤyſerl. Majeſt. zu gehrrfamen, und wider diefehben in feine 
u 3 ition ſich verleiten zu laſſen; Darneben des Heil, ichs 
ſchied, Schluß und Verfaſſung trenlichen zw: den 
——— und aeulich getroffenen Frieden für Angen zu haben s 
Chur⸗Fůrſten als vornchmie Saͤulen des Heil, Reichs zu chren, 

9 —J in deroſelben freundliche Gewoguiß feifig zu inſinuiren, zu den 
Erb-Berbrüderten und Erbvereinigten Chur s und Fürften zn Brandenburg 
Fon 9* wie auch zu denen Herren Vettern und audern benachbar- 
ſich zu Halten, und Feines Standes im Reich guten: und geneige 

| gering zu achten, — ſollen ſich auch Unſere Soͤhne, und ſon⸗ 

Chur⸗ und Landes⸗ Fürft in keine Buͤndniß begeben, die zu Ab⸗ 
ruch des Heil, Nom, Reichs, und deren Ober: Haupts Hoheit und Ben 


a wichtige Sachen von: ‚hoher. Importang votfalen fol 
———— mit den nahen Anverwandten, Vettern, Erb-Verbrüderten, 
Vereinigten, oder auch ſonſten mit der Koͤnigl. Würden zu Daͤnnemarcket. 
—* andern Anverwandten, zeitlichen daraus communiciten, und ſich 
getreuen darunter gebrauchen. Jugleichen ſollen fie, als Gottſeli⸗ 
hier? egehteit, ob dem Heil, Evangelio eifrig haiten, unſere Ord— 
als Hof · Cammer ⸗ Cautzeley⸗ Landes: Policey- Ehe⸗ Appeilation- 
und andere obferviren, den gemeinen Rus treulich befördern, gute Ju- 
Ritiam adminiftriren, der Unterthanen und Landes ⸗ Nothdurfft ihren ei⸗ 
genen Lüften Und Belichen- vorziehen, denenſelben keine unziemliche Ber 
e aufbeingeni, mänıtiglichen Mehs und Gerechtigkeit mittheiten , 
"ver Armen, Wittiben und Wänfen ſich geißig annehmen, bie Etraffen rein 
and die Pinten anverfaͤlſcht halten, die Frommen lieben und ſchuͤtzen, die 
Soͤſen und Ungehorfamen mit Necht beſtraffen, für Schmeichlern und Oh⸗ 
»Bläfern ſich wohl färfehen, die Angeſchuldigte hören, und alle ihre 
alſo bedencken und auftellen, tie ſie es an jenem gtoſſen Tas 
vor dem HErrn aller Herten, der ihnen das NegentenAmt ahwsertranes, 
| verantworten getrauen, wie auch der Chur⸗ and Fürfien , und andersr 
fe Der, Anfepen und Reputation, nicht in vielen geoffen 
Qaqa qqq 3. | Spefen, 
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Spefen, Pracht, Auffgaug und Ausrichtungen „ — 
und Ölauben; richtiger Bezahlung und exemplarifchem Le 
Bas hingegen vor. ein ſchaͤdlich und, verderblih W 
Prodigalieät und uͤbermaͤßige Hoffarth, aud) wie der getreuen VA 
Diener und. Unterthanen Devotion und gutes —— ſwaͤch 
wohl gar. verlohren werde, wenn auslaͤndiſche Vediente, welche 
der ungeaͤnderten Aug ſpurgiſchen Confesfion nicht — vn, 
den einheimiſchen angenommen und befoͤrdert wer den ſole gr — | 
allein die Hiſtorien und tägliche Erfahrung, fondern +8 * — * 
ger Goͤttlicher und. andern Schrifften mehr als zu *8 ern 
derowegen Unſere freundlichen. lichen "Söhne ſammt m * —J 
hen und zum treulichſten dafuͤr gewarnet, auch hiermit erft cn, 
fie allerſeits Chriſtlicher tapferer Potentaten, wie denn auch 
ten in GOtt ſanfft und ſelig ruhenden loͤblichen ——— — 
derzeit vor Augen haben, vorſichtis und wohl regieren, und > ce 
ge darauf jehen nnd trachten ſollen wie ſie dasjenige, * 
und ihnen verordnet, auch der leidige Krieg nerterbet dat. it GOt Di | 
der Zeit beſſern und: beyfammen behalten, vor neuen Schul i 
lichen Penſionen, die nichts anders, als heimlich nt ae 
verzehrende Würmer feyn, mie auch frembden und m ” 
nicht der wahren Evangel. Religion verwandt find, 
Vorkommung deſſen, uͤberſtuͤßige Hofhaltung , viele —A tig = 
ſtereyen, frembde koſthare Spiele und Sachen, Austhei ig J 





























ſchencke, unnoͤthige Unkoſten, uͤbermaͤßiger Pracht, u F 
mehr ſeyn mag, einſtellen, und hingegen ſelbſten fleißig m 
bey Hofe und auf dem Lande allenthalben wohl Hauf 
Hofhaltung ‚ To viel thunlich und practicirlich eütgezogen 
Unſere nachgelaffene Lande und Leute follen fe we 
nen noch theilen, vielweniger auffer — 
anugſam erheblichen Urſachen, ohne der Herren Bruͤ 
wichtiges davon verpfaͤnden, verkauffen, oder f 
fondern ihuen vielmehr in allewege aufs bee und 9 
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Iaffen , Unſer Chur Fürfl. Hauß und Linie je länger und mehr in Flor zu 
bringen, am erhalten-, und fo viel möglichen, zu allen gedeylichen diufneh⸗ 
men zu befördern , Unfere jegige geheimbde Cammer « Hof» Appellation- 
und andere Geif: und Weltliche Näthe, Secrerarien und andere Diener, 
foll der kuͤnfftige * wenn Seine Liebd. deren benoͤthiget, und die 
felbfien in Dienfien bleiben wollen, behalten. 
Was Wir geordnet, und einen oder mehr Unſern Dienern oder fon 
fen verſchrieben, aefchendet, oder mit Unferer Subfeription bekraͤffti⸗ 
get, vor genehm Halten, und dergleichen Derfhreibungen und Verehrum⸗ 
gen nicht zuwidet leben, vielmeniger einem oder dem andern dasjenige, was 
er nf Unjern Befehl und mit Unſerm Wiſſen gethan , oder auch thun müs 
fen, im wenigfien entgelten laſſen. Wie wohl Wir auch Uns nicht vers . 
Ian ; daß ſich Unſere liebe Eöhne, durch Friedhaͤßige Leute oder andere 
tel zu einiger Zwiefpalt und Uneinigkeit verleiten laſſen folten ; fo wol⸗ 
doc, da einige Irrungen zwiſchen Ihro Liebd. vorfallen folten, 
daß fie denjenigen Modum , welchen Unſer in GOtt ruhender Geehrter 
GroßsHerr Vater EHur-Fürft Mrgufus mit Seinem Herrn Bruder Chur) 
Gürk Morigen beyden LH. Chriftmüder Gedaͤchtniß am 8. Aug, 1547. 
beliebet. und veranlaffet, gleichfals obferviren follen, netnlichen / fie ſol⸗ 
len ſich durch ihre beyderſeits sufammen gefeite Käthe, oder Vafallen und 
Unserthanen gleicher Anzahl, gitlichen gegen einander vernehmen und ent; 
eiden laffen, und ob die Güte entkünde, ihre Rothdurfft vom ihren bey⸗ 
erſei Raͤthen oder Vafallen und Unterthanen ebenmaͤßig in gleicher Ans 
Hohl Forifeligen, doch fonder ale ſchmehliche, verdrießliche, undienliche, 
äufftige Worte in der Haupt » Cache jeder mit dreyen abgewechſelten 
Gefegen, binnen gewiſſer Frift einbringen, und darauf durch diefelbe ihr 
tem Gewiſſen nach erfennen , oder da fie fich deſſen mit einander nicht vers 
leihen können , einer unverbächtigen Univerfität ſich vereinigen , oder 
che Loß deßwegen vergleichen, Mud, was recht ift, ſich belehten laſſen, 
vas alfo.endlichen geſprochen wird dardey follen Ihro Liebden ohne 
einige Weiterung beruhen. | wii . 







* Damit 


1858 No. IX. Churfdeſtens Johann Georgen 1. Tekament 
Damit an dieferltufere Biterlihe Difpofeion trenlid 
werde, fo wollen Wir Unſere Eöhne und Erben ſamt und font 
Chriſtüche, Soͤhuliche, und natürliche Pliht, Liebe und Gchorfa 
wieſen, und bey Vermeidung alles zeitlichen und ewigen Ubeb 
mahnet, auch darneben Krafft dieſes aubefohlen haben , ſolche Injere Be 
orduung jederzeit ſteiff, feit und umverrückt 4 ten, und daran zu 17 
daß derſelbigen durchaus Folge geleiftet, und darwider nichts berathſ 
get oder vorgenommen, vielweniger veruͤbet, vollzogen, oder vou 
werde. Darbey iſt auch Unſere Meynung, woferne bi er, unſer SERte 
Wille, aus Mangel einiger Solennirät oder Zierlihfeit, Fein orbenkt 
Teftament geachtet werden wolte oder Fünte, daß es bad nichts | 
Biger Die Kraft und Wirdung einer Bäterlichen Dilpof ion, Abthei⸗ 
lung, Satzung, oder auch eines Codicills, oder an er Beton mug 
and Bäterlichen letzten Willens haben, und dafuͤr gehalt Pr fol, 
2. München dabey von Grund Unſers Hertzens, der A 9 f 
wicht allein Unſerm Fünfftigen Succesforem- an der Chur , ſon 


















Nr 
Yu 


alle Unfere Söhne und Nachkommen, mit ftarder Ertenhtung des ) 
Geiſtes überfhütsen, Unſern Landen, Leuten und Unserthanen, Diel <rOPr 
Schut, Friebe und Wohlfarth durch Sie verleihen, und Jgeo Firdden 
Bey suter Gefundheit und. alem erfprichlicgen Wohlergehen „ Wiek lands 
Zeit gluͤcklichen uud wohl hiubringen laſſen. so 
Behalten Uns jclicflichen ansdrücl, bevor, Diefe unſer 
reiffe und zuugſam erwogsne Difpofition, nach Befinden 4 
vermindern, zu ändern uud gar wieder aufzuheben. Sollen 
asjenige, was Wir durch ein Codicill eingelegten Zettel 
Annedirung, oder fonfen weiter perordnen werben, «Den [0 ARE NNF 
. gültig feyn ſoll, als wenn es woͤrtlichen hicrinnen begriff und verſche 
waͤre. Bitten und erſuchen darneben die Roͤn. Küyf, Diaj, uee 
anaͤdigſten Käyfer und Herren, ze. und dans Unſern freund leben 
und Sohn, Herrn Friedrich Wilhelm, Hergog zu Sahfen, JM 
Eleve und Berge. relpective unterthänigk und Freund Vetter), I 
19 Käpferl, Ma, und Seine Licbd, wolle die Erecutiogp über biefe = 
3 
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nung anf nuterthänisftes Erſuchen und freundliches: Anlangen, wofern es 
nöthig, allergnädigft und Freuud⸗Wetterlichen auf fich nehmen, und feflis 
. glichen darüber halten, TE ur cun u | 

Deſſen zu wahrer Uhrkund, guter Gedaͤchtniß, und rechter Wiſſen⸗ 
ſchafft haben Wir dieſes alles, wie obſtehet, alſo geſetzet und verordnet; 
Und damit demſelben deſto feſtiglicher nachgelebet werde, nicht allein Uns 
eigenhändig unterjchrieben, aud zu Ende Unſer Chur⸗ Secret wiſſendlich 
aufdrucken laſſen, ſondern auch dieſen Unſern letzten Willen Unſere freunds 
liche liche Soͤhne, Hr. Johann Georgen , Hr: Auguftum, Hr. Chris 
ſtian, und Hr. Morigen mit unterſchreiben laſſen. So geſchehen zu Dref: 
den am zwantzigſten Julii des Eintauſend Sechshundert und swey und funf⸗ 
tigſten Jahres. | 


A 7 € 


Sohann George , 
Chut⸗ Fuͤtſt. 


Codicill, 
—— Wir Und wohl guͤdigſt errinnern, daß in Unſerer aufgerichteten 
 Bäterlihen Dilpofition unter andern enthalten , daß Unfers reanbi. 
lieben Sohnes und Öpvatters, Hertzog Johan Georgens zu Sachſen ir. 
Chur⸗Printzens Liebden, jedem Heren Bruder, nach Unſerm feligen Abſter⸗ 
ben, etwas gewiſſes an Silberwerck, Tapezereyen, Pferden, Stucken und 
⸗Zeug reichen und abfolgen laſſen, auch daß Unſerer Herren Soͤhne 
Liebd. beruͤhrte Unſere Difpofition Freund Soͤhnlichen mit unterſchreiben 
ſolten; So haben Wir doch ſeithero ſolche Subſcription ans bewegen⸗ 
den Urſachen vor unnoͤthig erähtet, in dem unge weiffelten, feſten, ges 
wiſſen, Väterfichen Vertrauen, Ihro allerſeits Liebd. werden nichts deſto⸗ 
weniger Unſerer treugemeinten wohl bedaͤchtigen Diſpoſition und Ver⸗ 
ordnung in allen und jeden Stücken Freund: Soͤhn⸗ und sehorfamlich nach⸗ 
leben? Jumaſſen Wir Ihnen auch hiermit nochmahls anbefohlen haben 
— 8 Rrrerrr wollen, 


1og2 No. IX,-Ehurfürftens Zohan Georgen I. Teftament &c. 


wollen , mit, dem inniglichen Wunſch der: Allerhoͤchſte wolle, Sie darbey 

jegnen , in Friede, Ruhe, Geſundheit und guter Brüperlicher Einig⸗ 

keit erhalten, und Ihnen alle andere zeitliche und ewige, Wohlfarth mils , 
digt. verleihen. So Dieb. aber oberwehnte Mobilia betrifft , iſt an ſiatt 

der Specification , darauf ſich auch Unſere Difpofition beruffet , hier 

mit Unſer Bäterlicher Wille und -Meynung , dab hochgedachten Unſers 

Geliebteften Altejten Sohnes, Herkog Johann Georgens Liebd. jedem uns 

ter den dreyen Herren Bruͤdern ſo viel Silber Geſchirr, als zu einer Fuͤrſil 

Tafel von zwey Vorſaͤtzen gehoͤrig, ingleichen zu zweyen Fuͤrſtl. Gemaͤchern 

Taͤpejereyen, und denn drey Züge Pferde, reihen und abfolgen laſſen 

fol. Wegen ‚der Stüde und Jagd-Zeug aber haben; fie ſich alerfeits mit⸗ 

einander Freund: Brüderlich zu vergleichen; Jedoch dergeſtalt davon 

zum wenigſten drey Theil bey Unſerer Feſtung und dem Chur: vers 
bleiben , der vierdte aber unter“ die ander Herren drey Brüder wertheilet 

werde. * | 


Nachdem fich auch Unſer freumblicher lieber Sohn, Hergog Aug 
ſtus zu Sachſen, von den Intraden des Ertz⸗ Stiffts Magdeburg ıc. biſ⸗ 
hero hinbringen müffen, Unſere andere Herren Söhne aber an Uufern Hof 
hier unterhalten worden : So wollen Wit bemeldten Unſers Sohns Her⸗ 
tzogs Auguſti Liebd deswegen ſechzig tauſend Thaler, welche Se. Liebd. des 
Chur⸗printzens Liebd. abſtatten fol, hiermit prole girt haben. 

RT ECHT TEE BIT TE end ei TRY 
Welches alled Wir alſo wiſſentlich veroränet;, und Unfete Diſpo⸗ 
fition auf dieſe Maaſſe erklaͤret / So geſchehen zu Dreßden ben zo, Juli, 
Anno 1653. — — 86 
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Der Freund Bruͤderliche Haupt - Vergleich. 


Im Namen der Heil. Drepfaltigfeie ſey hiermit Fund und 
, zu wiſſen. 


Tip der weyland Durchläuchtigfte Fuͤrſt und Herr, Here Johann Ge⸗ 
org der Erſte, Herkog zu Sachfen zc. ꝛc. aus guter Chriſtlicher 
Intention, Bäterliher Liebe nnd Treue zu den Herren Soͤhnen, auch 
tragender Verſorge und Churfürfil. Zuneigung zu Dero Land umd Leuten, 
eine legte Verordnung und Difpofition fub dato Drefden am 20. Ju- 
lii des 1652ften Jahres, wie, and hernachmals ein Codicill aufgerüchtet, 
und darinnen mebenft andern, welcher geftalt Dero Herren Söhne, bie 
Durchlaͤuchtigſte, Hochwuͤrdigſte, Hochgebohrne Fürften und Herren , 
Herr Johann Georg der Ander, damaliger Chur - Pring, anitzo 
des H. Nom. Reihe Erg Marſchall und Churfürk , auch dejjelben Reiche 
in den Landen des Saͤchſiſchen Rechteus und Enden in folhes Vicariat 
gehörend „. dieſer Zeit Vicarius, auch Burgsraff zu Magdeburg ꝛc. Herr 
Auguftus, des Primat und Ertzſtiffts Magdeburg Poftulirter Admi- 
niftrator &c. Herr Chriftian, und Herr Morig, alle Hergogen zu Sach⸗ 
fen, Sülih, Cleve und Berg, Landgrafen in Thüringen, Marggrafen 
zu Meijjen,, and Ober + und Nieder-Laufig, Grafen zu der Mard und Ra: 
vensberg , Herrn zu Ravenſtein ze. fih amf begebenden Fall gegen einan- 
der freund bruͤderlich zu bezeigen, und mit was vor Randes- Portionen 
auch auf was Maajje die jüngere drey Herren Gebrüder abzufinden wär 
ven, gewiſſe Verfehungen gethan, darauf am 8, Octobr. abgewichenen 
16söften Jahre nach des allerhöchften allein weifem Rath, Willen und 
göttlichen Gefallen, durch einen „fanfften , ſtillen und, ſeligen Todt dieje 
Reit gejeguet „ uud nachmals vorerwehnter Churfuͤrſil. Dilpofition in 
Beyfeyn dero nachgelaffenen Chur⸗ und Zürfil. Fuͤrſil. Herren Soͤhne hoͤchſt⸗ 

Rerrrr⸗ ge⸗ 
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gedachte Chur⸗ und Fuͤrſtl. Fuͤrſtl * rſtl. Durchl. Durchl. Durchl. Durchl, den 
18. Rovembr. nechſt abgewichenen Jahres eröffnet und publieiret — 


Our SON. vr 1 We ae 


Furl‘ Vaͤterlichen Dilpoftion: — mit man ch 

fattjam zu erwegen, undda etwa ein Oder der andere Zweiffeho 

fer Berftand fich herfür than folte, denfelben alsbald in der Güte, „und 
ührendem Reſpect ugch, aus dem Weg zu a zu welch 

Ki ero geheimde und andere zewiſſe Raͤthe uſammen | Ten 





















"eiitgenommitener zuugſa uer Erfundtguitg, auch, — übten 
536 And freund / vetterlicher Interpofition, t ee durcli tige 
Holgehötnen Fürfter und Herren, Herrn W th Der 
Gogs zu Sachen, Juͤlich Ceve und Berg , A n —5 — e 
— zu Mei Nr * end zit Ver Mark md Kdendderg ’ Her 
ren zu — und Einrathen der anwefendt 
getteiten Landfchafft von HE "Grafen, Hetren, Nibterfhhafft um 
Städten, bey einen allgemeinen Land»Tage, 3m ——— erliche 
unaufhoͤrlicher Liebe und Correlpondenz verbindliche und wie ru 
fie Bergleicäng, —T8 delaft gefrofen?" © RR! 
fen nemlich die Erfaltung der wa ©: 
sin. Wott gesrlindeten Refigion , als dardıy * et 

fondern auch ewiger Segen und Gluͤckſeligkeit zu gewarten, zu 
ſorderſt mit allem ea iß zu beobachten, ai it fonde 
——— rk in GOte tuhenden Hertn Teltäte 
vaterliche ea e 
| ——— eig 
ſtulirten — des 
Ehriftians und Herrn" Morigens Sürf Birk, ir f 

Durcht. fih und dero — Kan, an | 


* vor 
———— Ig. Saw 
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den Prophetiſchen un Apoſtoliſchen Schriften gegruͤndet, auch in der ungeaͤn⸗ 
derten Augſpurgiſchen Confeſſion. Apologis, Schmalkaldiſchen Arti⸗ 
tickeln, groſſen und Meinen Carechifmo Lutheri, und Formula Con- 
cordize verſaſſet, biß an dero Lebens ſeel. Beſchluß, fefte beſtehen, feis 
ae andere Religion oder neue Glaubens⸗ Artidel offentlich oder heimlich 
einſchleichen laſſen, auch Fein Theil ohne dem anders Herrn Bruder oder 
bero Nachkommen Vorwiſſen und ausdrücklicher Einwilligung in Glaubens 
Kirchen und Schul⸗Sachen, das wenigſte aͤndern und anordnen wollen, 
ſondern haben ſich altes Rechtens, darinnen das Jus reforman- 
di gegruͤndet, dergeſtalt begeben, daß, da hierwider das geringite fürges 
nommen würde, ſolches für ſich ſelbſt null und ungültig feyn, und alſo fort 
wieder abgeſtellet werden ſolle. 
Sraderuche Es wollen auch die ſaͤmtlichen Chur⸗ und Fuͤrſtl. Herren Bruͤ⸗ 
Eaiteit der und Deroſelben Nachkommen, ſich jederzeit in druͤderlicher 
unaufhoͤrlicher Treue, Liebe und Eintraͤchtigkeit, wie es derogleichen Chur⸗ 
und Füuͤrſtl. Perſonen wohl anſtehet, eignet und gebuͤhret, auch ohne dene 
die fo nahe Anverwandtaiß and Erb Verbruͤderung erfordert, unzertrennet 
und anfrichtig mit einander leben, ſeyn und bleiben, Feiner den andern, 
oder defien Land und Leuten bevehden, oder ſich zu ihren Feinden fchlagen 
fonderu.vielmehr in allen erhobenen und fünfftig vorfallenden Sachen, Hands 
Iungen und Rechtfertigungen zuſammen tretten und für einen Mann ſtehen, 
diefe Lande und Leute ferner wicht trennen noch theilen, und ihnen aufs 
befte und hoͤchſte angelesen feym laſſen, dieſes Churfuͤrſtl. Hauß und Li⸗ 
wie je länger und mehr in Flor zu bringen, zu erhalten, und fo wielmögs 
lich, zu allem zedeylichen Aufnehmen zu befoͤrden. 
autertbanen Es fol aber dleſe bruͤdetliche Vergleichung allerſeits Chur⸗ 
derechtigleit nud Fuͤrftl. Ständen und Unterthanen, Ptaͤlaten, Gtafen, 
Herren, Schrifft und Amtſaͤßigen Ritterſchafft, Schtifft, und Amtſaͤßlgen 
Eladten, am ihren erlaagten Gerechtigkeiten gang unſchaͤdlich ſeyn, fonts 
dern ſelbige allerſeits, ja ein jeder Untetthan in particulari, bey feinen 
habenden Nahten, Privilegien Immurtirätenumd tedlich heraebrachten Ges 
wohupeiten , Infonderheit cine getreue — bey ihrem Lehen, geſamm⸗ 
zurrr 3 ter 
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ter Hand, Anwartungen und erlangten Revenfalieh selafin)"Fonge 
ihnen bekennet und ernenret werden, auch ein Ort gegen den andern ſich 
feiner Befreyung, Geraͤde, Heergeräthe, Abzugs⸗Gelder, Brauen, Maͤl⸗ 
tzen, Schencken, Handeln, Handwercken, Zoͤllen, Ungeldern, Jagden, 
Huͤttungen, Trifften in Hoͤltzern, Feldern und Auen, wie ſie ſolche biß 
dato beſtaͤndig hergebracht, und dergleichen ungekraͤncket, ohne eintzige 
Nenerung gebrauchen. 
— Nachdem nun der Sereniſſimus Teſtator berofelben da⸗ 
Dur maligen Ehur:Pringen, igige Chur: Fürftl, Durchl. als Primo- 
eande. genitum in dem gangen Chur: Fuͤrſtenthum und 
Darzu gebrachten Fand: Marcgraf: Braf: und Derrfchaff: 
ten, auch allen Fanden, Leuten und andern, fo fie damals ge 
habt , oder künftig duch GOttes Segen nochmals erlangen und uͤberkom⸗ 
men moͤchten, zu ihrem wahren Erben Dergeftalt nad alfo infticui- 
ret, daß Sie ald nunmehr regierender Churfürft und alle Suceflores 
an der Chur , die Chur: Wurde und Burggraffthum Magdeburg, ſaut de 
nen daran gehörigen Städten und Aemtern; Jtem den Chur⸗Meißni⸗ 
fihen Leipzigifihen und ErGebirgijchen Kreiß, nebft dom Marggraffthum 
Ober⸗Lauſitz; ingleichen die Mannsfeldiſche Sequeftration und Serechti 
sung im Stift Quedlimburg, ſamt allen darzu gehörigen Schlöffern‘, 
Nemtern, GrafsHerr: Lehen-Ritter- und Mannjchafften, Feſtungen, Städs 
ten, Fleden, Dörfern, Unterthanen, Dienſten, Jagden, Gehölgen, 
Zeichen, Folgen, Steuren und andern Herrlichfeiten Nutzungen und Eihs 
erhörungen, mit und neben den Zeushänfern, Kellereyen, Bergwercken, 
auſſenſtehenden Neften, Schulden, Jagdhaͤuſern, Kunſt⸗Ruͤſt sund gehei⸗ 
men Kammern, und darinnen befindlichen, Ihrer Churfuͤrſtl. Durchl. 
Chriſtſel. Andenckens, zugehörig geweſen, ſaͤmtlichen Mobilien, erblich ha⸗ 
beu und behalten, darneben die Reichs⸗Kreyß⸗Probation und Deputa- 
tion- Täge alleine beſuchen follen: So hat es fein: Verbleiben barbey 
billich. 
Hertsoge Hiernehft find Ihre Fürfl, Durchl. Hergog Augufto zu 
Ave Sachſen ꝛc. Poftulirten Adminiftratorn des Primat- und 
Er 
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‚Sahfen, Ertz⸗ Stifte Magdeburg, nicht allein nachfolgende in dem väter, 
nel.  jihen Teftament Specificirte Schloͤſſer, Städte und Aemter: 
As Sachſenburg, Eckartsberga, Bebra, Freyburg, Sangerhaufen , Lan⸗ 
genjalge „ Weiſſenſee, Sittichenbach, Heldrungen, Wendelftein und Weis 
fenfelß , ſamt allen im vaͤterlichen Teſtament darbey benannten Nugungen, 
Rechten und Gerechtigkeiten, wie ſolche im gegenwärtigen Receß verglichen 
worden, zukommen, jo ihr and) nebft der darinuen befindlichen Amtſaͤßi⸗ 
sen Ritterſchafft, und denen in dem Amt Sachſenburg bezirckten 
Schrifftſaſſen, wie auch deu Städten und andern Unterthanen verbleis 
ben; fondern ed werden ihr auch noch hieruber das Amt und Stade Thoms— 
brücen, Nöblingen, Städte Laucha, Muͤcheln und Kindelbruͤck, und die 
in Thüringen befindliche Klöfter und Stifter, als Beutig, Langendorff, 
Weiſſenfelß, Remsdorff, Bornroda, Coͤlleda, Klofter und Stift Saltza, 
Kaltenborn , Rohrbach, Zwirſt und St. Ulrich, fo viel Ihro Churfürfilz 
Durchl. Ehrifimildefien Andendens daran zuſtaͤndig geweſen, wie auch die 
vier Magdeburgiſchen eximirten reſpective Herrſchafften, Aemter und 
Staͤdte Querfurt, Juͤterbock, Dama, und Burg, Junhalt eines abſon⸗ 
derlichen Receſſus, erblich abgetreten und eingeraͤumet. Dargegen ha: 
ben des Herrn Adminiftratoris Fuͤrſtl. Durchl. die Stiffter Meiſſen und 
Wurgen Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. zum beften refgnitet, ſolche Refi- 
gnation in Originaliausgeantwortet, und es dem Dom-Capitul noti- 
ein ficiret ; Jedoch haben Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. die in Thürins 
ion in gen befindliche. Balleyen, Comptoreyen , ſamt allen Pertinen- 
gen. tien ‚alle und jede. Grafen, Herren und Schrifftiäßige Nitters 
| ſchafft, wie auch das Amt Trefurt, Schul⸗Pforta und Stadt 
Dennſtaͤdt vor ſich behalten. Wie ihr denn auch an allen diefen Orten, 
an Schrifft und. Amtjähiger Ritterſchafft, Schrift: und Amtſaͤßigen Staͤd⸗ 
ten, fo wol immediste Amts-Unterthanen und eigenthümlichen Gütern, 
die Mitterdienfte , der Unterthanen Folge, vermittelft eines Mediat 
Aufgebots, und was fonft in dem Punct der Stenren, Land Täge Juris 
belli.& pacis, und andern, unten mit mehren verglichen worden. 
u Ins 


mus 
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But Ele een 10 Su xinliche 
Vostey in ihtzedachter Stadt Nor dhauſen/ die 
ba tigkeit von St. Johannis: und Audr —* bey 
Erfurt, und die Catholiſche in Erfurt, 
" dem Thüringifchen Kreiß begriffen, wie auch Pasjenige, was * in: der. 
Grafſchafft Maunsfeld und Thüringen, Juhalt des zwiſchen Churfuͤrſt Aue 
guſto und dem Stüft Haiberfiadt, Montags nah Severi den 26. 
573. aufgerichteten Wechjel-Verfihreibung , und mit dem Ertz⸗ 
ad Dom: Eapitul zu Magdeburg ergangenen Permut 
den 1. Junii 1579. gebühret , unweigerlich verbleiben. € 
Ka &hfıin, haben aber doc) Fhre Churfürfl, Durchl; beroiliget, —* 
Thüringen an ihrer Schrifftſaͤßigen Nitterſchafft ein⸗ oder ander 
Lehn⸗Gut über kurtz oder lang, durch Abfterben des legten Beſitzers ohne 
ehliche Leibes: Lehns⸗ Erben oder Mithelehnten, apert, und Fhro Churfls 
Durchl. anheim fällig wärde, daß fie hoͤchſtgedachte Ihro Fuͤrſtl Durchk, dem 
Herru Adminiftratori und ders Leibes⸗Lehns⸗Erden folche verlebigte Lehns⸗ 
Güter,in dem Stande, wie fie ſich alsdenn befinden, eigenen undleihen wollen, 
Boch daß fie jich Feines Lehens anmafje, es fey denn anf 
Apertur ihr die poflels gegeben, ober in Lehen —— — 
Apertur wweifelhafftig, und ſich ein Contradictor angaͤbe, 
Lehn⸗Rechten gemäß ordentlich erkennet. Es ſollen aber Ihro € 
Durchl. ante Aperturam dieHände nicht gebunden feyn, Conſe 
ertheilen in die alienationes ber Lehen⸗Guͤter, und bey Erhandlung derſelben 
im Benennung nener Mitbelchuten zu verwilligen, auſſer / wenn ein Le 
dem letzten Poſſeſſore beftünde, da Ihro Churfuͤrſtl. 
wohl in die Leib⸗ Gedinge und Eheſtifftungen, wie pen 
Lehens aufgenommener Schulden zu confentiren; allerdings 
Wie Ihr denn auch alle andere Rechte, ſo deroſelben 
Eintrag ſich zu gebrauchen in alle Wege frey und‘ en 
fol hiemit feine abufiv a, vielweniger Amultameduln 


veſtitura geitteys 
wet, dieſes auch bloß auf der Schrifftſaͤßigen Ritterſchafft Guͤther miche 
aber 
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aber auf Graf: und Herrfchafften Balleyen und Comtureyen verſtanden noch 

hierdurch der Ritterſchafft an ihren habenden Privilegiis und Gerechtig⸗ 
feiten, infonderheit wo ‚bey einer Familia gewiſſe Pafta Gentilitia vers 
handen, oder von Churfl. Durchl. Ehrififel. Andendens und deroſelben 
Borfahren einem gangen Geſchlecht oder abfonderlichen Perfonen gnaͤdigſte 
Concefliones ſuper facultate teitandi .de Feudis, vel de iis-., 
dem inter vivos difponendi, oder eine Expeftang auf ein Schiffes 
fäfliges Ritter : Gut ertheilet worden, daran kein Eintrag gefchehe, ſondern 
biejelbigen allerdings und allenthalben in ihrem Vigore , Kräften und 
Würden verbleiben; Da auch ein Lehens⸗Fall an des Herrn Admini- 

ſtratoris Fürftl. Durchl. oder derofeiben Succeflores Ffäne , ſollen 
diefelbe von dem angefallenen Echen die fchuldige Nitterdienfte zu leiſten, die 
Lehen auf gehörige Fälle zu fuchen, und alles andere, was vorige DBefigere 

bavon zu thun ſchuldig geweſen, unmeigerlich zu Praeftiren, infonderheit 

die verconfentirten Schulden, Stillſchweigende Unterpfande, Ausftattung 
der Töchter, Leib⸗Gedinge, und andere onera feudalia.zu agnofciscn, 

uud hierinnen niemand gefähren zu laſſen, verbunden ſeyn. 

— Hertzogs Chriſtiani Fuͤrſtl. Durchl. haben uͤber das Stifft 
ei Merfeburg und Marggrafthum Nieder :Lanfig, deswegen ein 
zu Sadfen 2) abſonderlicher Begriff aufgeſetzet worden, befommen das Amt 

und Stadt Doͤlizſch, Amt und Stadt Zörbig, Amt und Stadt 
Bitterfeld und Brehna, Amt Dobrilug und Finfterwalda, nebenſt der in dieſen 
Aemtern befindlichen Amt ſaͤßigen Nitterfchafftmit Jurisdiction, Lehen 
Steuren, und andern, wie in dem vaͤterlichen Teftamento und dieſem 
Recefs in folgenden mit mehrerm enthalten. Jedoch fo viel dag Amt und 
Stadt Bitterfeld und Brehna betrifft , daß folches nochmals im Chure 
Kreife und Hofgericht zu Wittenberg verbleibe, und Dieje Liebergebung Ihr. 
Ehurfürftl. Durchl Succefforibus an dero habenden Nechten unfchädlich 
ſey. Es follen aber gleihwol Ihto Fuͤrſtl. Durchl. und dero Nesierung 
über die Beamten, in Sachen ihre Amts : Verrichtung betreffende, wie auch 
über die Raͤthe zu Bitterfeld und Brehna wegen ihrer Haußhaltuug und 
S6s 858 Admi- 
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Adminiftration, auch über fie allerfeits in Criminalibus bie Juris- 
di&ion verbleiben, und nur in denen Fällen, wenn ein Part den andern 
verklaget, und Schoͤſſer oder Raͤthe beklagtens Stelle halten, fie im Hof 
Gerichte zu Wittenberg zu antworten ſchuldig, und von dannen an Churſi. 
Durchl. zu appelliren befugt ſeyn; Churfl, Durchl. aber bes 
deiſtz Halten in obfpecificirten Nemtern die Grafen, Herren, und 
ge Schrifftfäßige Ritterſchafft mit Jurisdition, Lehn, Folge, 
a Steuren und allem andern über ſolche Schrifftfaffen habenden 
| Einkommen und Regalien; bey denen Ihro Fuͤrſtl. Durchl. Her 
tzog Chriftiano uͤbergebenen Schrifftſaͤßigen Städten, Amtſaͤßiger Rits 
verfchafft und immediaten Unterthanen aber, die Ritterdienſte, Folge und 
andere Jura, mie ſolche bey des Herrn Adminiftratoris Fuͤrſtl. Durch 

Dedingef worden. | 
— Ihrer Fuͤrſtl. Durchl. Hertzog Moritzen aber verbleiben, nechſt 
PR dem Stift Naumburg nnd Zeig, wie auch dem Churfürftl. Ans 
U theil an der Grafſchafft Henneberg, die Herrfchafften Tautenburg, 
Frauen⸗Prießniß und Nieder »Trebra , fo wol die Aemter Voigtsberg, 
Planen, und darinnen bezirckte Mutfähige Ritterfchafft, wie auch die Aem⸗ 
ter Panfa, Triptit, Arnshang, Weide, Ziegenrüd uud Mildenfurt, ausge⸗ 
ſchloſſen der naher itzt gedachten Mildenfürt gehörigen Hölger, nebit der . 
darinnen bezirckten und gehörigen Schrifft⸗ und Amtſaͤßigen Ritter Hafft : 
ingleichen die Städte Plauen, Paufa, Triptis, Ziegenrüd, Delfnig, Adorff, 
Weida, Anna, Mar Neukirchen, und Neuftadt an der Orla, Innhalt des 
vaͤterlichen Teſtaments und beſchehener freund »brüderlichen abfonderlichen 
Bergleihung. Jedoch behalten Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. die in dem 
Sgrifft⸗ Voigtlaͤndiſchen Aemtern Planen und Voigtsberg bezirckte Schrifft⸗ 
den im fäßige Ritterfchafft mit Ritterdienft, Stenren, Folge, Aufgebot, 
woigtlam anfing, Lehen und Gerichten, ingleihen die Floͤſe in Erblanden 
und Stifftern, fo wol das Städlein Schöne, zuſamt den Schoͤ⸗ 
neckiſchen und Auerbachiſchen Wäldern, fo fonft ein Amt genennet worden, 
wie auch die Mildenfurtiſchen Hölger zu Beförderung: des Floͤßwercks al 
leine, Sonſten ſoll auſſer igt Ipecificirten. Wäldern und Hoͤltzern unter 
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nr ber Floͤſſe kein Holtz ſondern nur bie Waſſer⸗Etraſſe 
ing „en, foll denenjenigen, fo zu dem Holy: Schlager up 
andern aus den Aemtern Plauen, Boigtöberg, Paufa, und andern Orten, da 
fie es zu thun ſchuldig, Dienft leiften oder Aufſicht haben, der gewöhnliche 
Lohn nochmals gegeben werden , da ſich auch jemand an bem Floͤß⸗Holtze 
vergreiffen, und deſſen Äberführet würde, wieber ben fol] mit der Gtraffe dem 
Herkommen gemäß unnachlaͤßig verfahren werben, 
Hemter Und werben fonf die Hemter, Stifter, Klöfter und Dorwers 
Erifter, ge denen Herren Brüdern bergeftalt abgetreten, wie ſolches der 
Beige Sereniflimus Teftator in feinem Munde verlediget: Denn 
Dee AD’ was bey feinem Leben davon veralieniret, andern Cediret ‚vers 
pie fihe Raufft und übergeben worden , dabey ſoll es billich gelaſſen 
& in can j 
Beriediget. werden. 2 

— Es ſoll nunmehro foͤrderlichſt und zum laͤngſten anf den 25. 
—8* dee Jun. dieſes Jahtes, wird ſeyn der Tag nach Johannis Daptl: 
ze ſtæ, in Ablegung der Landes: Huldiguug nad) dem Formular, 
deſſen die Chur⸗ und Fürftliche Herren Brüder ſich allhier ver⸗ 
glichen, geſchritten, zu Weiſſenfelß der Anfang gemacht, und alfo in den 

rigen Aemtern und Städten continuiret, die Unterthanen ihrer Pflicht 
durch Commiffirien erlafen, von feldigen ihre Inftruftion bey ihrer 
Aufunfft vorgeleget, und die Huldigung zugleich in aller Herren Brüder 
Antheilen durch abfonderlihe Commiflarien vrrrichtet werden; Chur⸗ 
fürftl. Durchl. aber werden in denen ihr verbleibenden Banden, mach dens 
abgeredeten Notull ihrer Belichung nah, die Huldigung einnehmen , zu 
welchem Ende die Herren Brüder die Unterthanen ihrer Pflicht in Schriff⸗ 
ten erlaſſen. 
— Damit fi auch hinfuͤhro Peine Unorduung wwiſchen ber 
din nen Ehurs und Fuͤrſtlichen Untertanen zu beforgen , fo fol 
und Amgfarı e& im denen Orten, da fie vermenget find, folgender geftalt ges 
Grete galten werden: Ä " 
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1. Die Schrifftfaffen, fo unter Churfürfl, Durchl. verbleiben, follen 
heroſelben und dem: allgemeinen Ober -Öerichte zu Leipsig ratione Juris- 
diionis, allwine unterworffen ſeyn, die Lehen bey Chur. : Füriil. Durchl. 
fuchen, die Steuren und andere praeitationes derofelben beftellten Kreyß⸗ 
Eimehmern abtragen, und mit denen Ritters Dienfien , Anfgeborh und 
Zolge Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. immediate verwand bleiben. 

2, Hingegen ſollen die Amtſaſſen jedem der Herren Brüder Fuͤrſtl. 
Fürſtl. Fuͤrſtl. Durchl. Durchl. Durchl. welchem ſie zukommen, mit der 
Jurisdiction unterworffen ſeyn, in den Aemtern ſtehen, von dannen, wie 
Anh dir Unterthanen in Städten von denen Raͤthen, an das allgemeine 
Ober» Hofs Gericht, oder eines jeden Herrin Regierung , und von ſolcher 
weiter an Churfuͤrſtl. Durchl. zu appelliren befugt ſeyn, die Lehen in den 
Fuͤrſtl. Regierungen ſuchen, die Steuren und andere Præſtationes in 
die Aemter entrichten , von dannen fie nebenft der Aemter Unterthanen: 
Steuren wiedernm an. gehörige Orte geliefert werden follen , die Amtes 
Solge auch denen Herren. Brüdern verbleiben; die Ritterdieuſte aber und 
Mediat - Aufgeboth Churfürfl. Durchl. zu Kriegs» Zeiten und Mufteruns 
gen ausdruͤcklich vorbehalten, zu den Aufwartungen aber denen Herren Brů⸗ 
dern gelajfen werben. m * 


3. Hätte ein Schrifftſaß zugleich ein Vorweg oder andere Stuͤcen 
fo Amtfäßig wären, jo ſollen von denfelben Stuͤcken die Lehen bey demjes 
nigen Fuͤrſten, dem jie zukommen, gefucht, die Steuren von ſolchen Amts 
fähigen Gütern: in die Aembter entrichtet, fie auch wegen folcher Amts 
fähigen: Güter in adtionibus realibus in denen Aemtern au ſtehen ſchul⸗ 
dig. ſeyn. ; Se 

4. Hätte auch ein Schrifftfag in feinem Echrifftfäßigen Gnte oder 
Dorff nur die Erb: Gerichte, das Amt aber darüber die Obers Gerichte, fo 
fou der Schrifftſaß die Fälle, fo in die Erb> Gerichte, vermöge ber Landes; 
Ordnung und jedes Orts beftändig hergebrachten Gewohnheit, schören, 
richten, das Amt aber in denen Faͤllen, welche in bie Ober; Gerichte gehoͤ⸗ 
ven, Richter verbleiben, | Ba: 
ER . Wenn 
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S. Wenn die Schrifftfaffen entweder vor fi, ober ihre Untertha⸗ 
aen, an Zinfen, Pachten und dergleichen Gefällen in die Aemter etwas zu 
entrichten ſchuldig find, darbey joll es nochmals billich bewenden, jedody 
barans feine Amtjäßigkeit erzwungen werden. Sonſten ein jeder Richter 
dem andern huͤlffliche Hand zu bieten verbunden ſeyn, auch die Aemter bey 
ihren dißfalls habenden Gerechtigkeiten und bejtändig hergebrachten Gewohn⸗ 
heiten gelaſſen werden, ingleichen der E chriftfäßigen Ritterſchafft und Staͤd⸗ 
ten, fo Pachte, Zinjen und Frohnen unter denen Aemtern haben, ihre Ju- 
ra vorbehalten jeyn. 

6, Wenn ein Amtſaß zugleich die gefamte Hand an einem Schrifft- 
fähigen Gute hat , joll er jelbigen bey Churfuͤrſtl. Durchl. Folge zu leiften 
zwar verbunden jeyn; wenn aber actiones perfonales oder reales wis 
dig ihn angejtellet werden, joll er in prima inftantia nirgends anders, 
als vor demjenigen Zürften: , worunter ex mit feinem Amtjäßigen Gute ges 
hoͤret, belanget werden, es betreife denn dieſe Sache die Schrifftſaͤßige 
Mitbelehnſchafft, und was von berjelben herrühret, denn in ſoichem Fau 
fol ex vor Churfüräf. Durchl. zuſtehen ſchuldig ſeyn. 

7. Da aber ein Schrifftjafje die Mitbelehnſchafft an einem: Amt⸗ 
fähigen Gute hätte, foll er zwar der gefamten Hand bey demjenigen Fürs 
ſten, darunter das Amtjäßige Gut gehöret, Folge leiften, deßwegen aber 
vor feinen Amtſaſſen, che der Fall an ihm kommt, gehalten werden, fons 
dern in perfonalibus & realibus aftionibus allein vor Churfürft, 
Durchl. oder in dem allgemeinen Ober: Hof: Gerichte belauget werden koͤn⸗ 
nen: es wäre dann, daß es die gefamte Hand, und was von derfelben her: 
zühret, an dem Amtjägigen Gut beträffe, da muß er billich vor demjenis 
gen Herrn antworten , von welchem er die gejamte Hand empfangen hat, 

8. Wann ſich zwiſchen bepderfeits Unterthanen Irrungen in Greutz⸗ 
Sachen zutrügen, ober es wolte einer nicht geſtehen, daß er ein Amtſaß 
wäre, oder es wuͤrde ihm die Schrüfftjäßigfeit fireitig gemacht, ſollen von 
Churfuͤrſtl. Durchl. und demjenigen Zürften , dejjen Unterthanen diefes ber 
trifft, gewiffe Commiſſarũ verstdnet, die Sache in ſummariſche Verhoͤr 
gerogen, der Augenjhein nach Gelegenheit eingenommen, alsbald ein De⸗ 
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eretum darüber ertheilet,, oder im Fall fih die Commiffarii der Weis 
fung halber nicht vergleichen koͤnten, die Alta nad) zechtkicher Erkenntniß 
verſchicket, dem beſchwerten Theil aber eine Appellation an Churfuͤrſtl. 
Durchl. wie auch eine Leuterung ſowohl in prima als Appellationis 
irftaritia vorbehalten, der Schrifft und Amtſaß aber in dem Stande, das 
rinnen er befunden wirt, unterdeß gelaffen, und die Suchung ber Echen fo 
Jange falvo ipfius jure fufpendiret werden ; da aber zwifchen Chur⸗ 
oder Fuͤrſtl. Durchl. Durchl. Durchl. und einem Tertio fih Grentz I⸗ 
rungen ereigneten, wuͤrde derjenige Chur⸗ oder Fuͤrſt, den ſolche betrifft, 
ſelbige austragen laſſen. — — 
9, Da ſich aber Irrungen zwiſchen Ihren Chur / und Fuͤrſtl. Durchl. 
Durchl. Durchi. Durchl. fo GOtt in Gnaden verhuͤten wolle, * ereig⸗ 
sen wuͤrden, ſollen beyderſeits Raͤthe zuſammen geſchickt, dieſe Mißba⸗ 
ſtaͤndniſſe beredet, und durch gütliche Vergleichung beygeleget, ober nach 
dem modo, wie ſolcher in dem vaͤterlichen Teſtament vorgeſchtieben, ets 
oͤrtert werden, 
10. Damit auch die heilſame Juſtitz durch dieſen Bruͤderlichen Ver⸗ 
gleich nicht gehindert, ſondern einem jeden gehoͤriger maſſen adminiſtri- 
ret werde: fo ſoll es bey dem jenigen, was bishero bey jedem Amte und 
Stadt angeordnet oder erkannt worden, allenthalben verbleiben, und der 
Proceß nach felbigen verführet werden. Und damit Churfürftl. Durchl. in 
denen Derojelben verbleibenden Schrifftfaifen: Sachen deſto baß verfahren 
laſſen koͤnnen: fo follen die Alten, darinnen die Schrifftſaſſen Beklagten 
Stelle halten, auch Churfürfl. Durchl. Begehren demjenigen gegen Quits 
fung amd den Nemtern abgefolget werden, welchem fie diefe Sachen ferner 
zu expediren anbefchlen, ’ | 
ır, Hingegen da der Herren Brüder Fuͤrſtl. Durchl. in Lehen und 
andern Sachen, die ihnen verbleibende Ritterſchafft und Städte betreffend, 
Nachrichtung bedürffen würden, ſollen ihnen felhige in originali, da fie 
abfonderlich verhanden, abgefolget , oder wenn fie in vermengten Büchern 
und Schriften befindfich, felbige vorgeleget, und anf Begehren Copie 
Davon ertheilet werden, .. en — 
— vw. 12, Wenn 
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2. Wenn ein Delinguent unser Chwfürftl. Jurisdiftion ſich 
alſo vergriffen hätte, dab ihme die ewige Landes-Verweiſung mit oder oh⸗ 
ne Staupen- Schlag zuerkannt worden, ſoll er wicht allein die Churfuͤrſtl. 
Gerichte, ſondern auch zugleich der Hrn. Brüder Landes⸗Portiones zu 
raͤunmen ſchuldig ſeyn, und es auch alſo vice verfa mit deuenjenigen, fo 
aus der Herten Brüder Gerichten verwiefen ſeyn, zu Vermeidung der Aer⸗ 
gerniß gehalten werden. 
dans Dieweil auch Hertzog Chriftians Fürfil, Durchl. das Seife 

"  Merfeburg, und HergogMorigens Fuͤrſtl. Durchl. das Seife 
Naumburg und Zeig zukommet; As wollen Ihro Churfürftl, Durchl Des 
ro geliebten. Herren Brüdern Fuͤrſtl. Fuͤrſtl. Durchl. Durchl. nicht alleim 
der Capitularen der Stifter Mörfeburg und Naumburg Reverfalien von 
An. 1582, darinnen fie Dero Ältern Herrn Batern Churfürft Auguſto 
Ehriftmildeften Andendens, ıc. verſprochen, daß dieſe Stifter an freinde 
Herrſchafften nicht verwendet werden, fondern bey Deroſelben Lehens⸗Nach⸗ 
kommen jederzeit verbleiben follen, in forma probante, fsndern audf 
die Poftulationes eventuales de An. 1622. in Originali, me 
einen Schein von An. 1653. dab die Poftulatio perpetua bey Hergog 
Ehriftians und Hertzogs Morigens Fuͤrſtl. Fuͤrſtl. Durchl. Durchl. Maͤnn⸗ 
lichen Leibes⸗ Lehens⸗Erben und Nachkommen, und da deren nicht verhan⸗ 
der, bey dem Ehur-Hanje Sachen unverrüct verbleiben folle, gegen bes 
hörige Quittungen ansantworten. 
nezetheil⸗ Hieruͤber ſollen Ihro Chur⸗ und Fuͤrſtl. Durchl. ur Bruͤderli⸗ 
te lura. cher loͤblicher Liebe und Einigkeit unzertheilet und zugleich vers 
bleiben alle von Roͤm. Käyfern , Koͤnigen und anderen verſchriebene Lehens 
und andere Anwartungen, vermöge des väterlichen. Teftaments, ingleichen 
die zu dem Char: und Fürftl. Haufe Sachſen gehörige Lehens + Briefe, 
Schrifften, Acten und Documenta, wie aud die Gold- Bergs 
wercke, fo firh deremin einem ober andern Creyße, Stift oder Landen‘ 
durch GOttes Segen ereignen ſolten; Item die Juͤlichiſchen Preußiſchen, 
Pommeriſchen und Frantzoͤſiſchen Sachen, Cammer⸗Gerichts⸗Unterhaltuug, 


Reichs⸗ und Crepß⸗Anlagen, Roͤmer⸗ Züge, und wichtige, die u ve 
uͤrſtl. 
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Fuͤrſtl. Herren Brüder famtlid angehende Geſandſchafften, fo viel in fol 
chen Fällen jedes Land betrifft und concerniret. 
— Ob auch wohl an Seiten Ihro Fuͤrſtl. Fuͤrſtl. Fuͤrſtl. Durchl. 
um m Durdi. Durchl. Hertzogs Auguſti Poftulirten Adminiſtra- 
einig. toris des Ptimat und Ertz⸗ Stiffts Magbdeburg, Hertzogs 
Chriſtiani, und Hertzogs Moritzens, vorgeweſen abſonderliche Con- 
ſiſtoria in Dero Landes⸗Portionen amuordnen; dieweil ſich aber aller⸗ 
hand Bedenden und Difficultaͤten hierbey ereignet, fo Haben Ihro Churfi. 
Durchl. mit denfelben fih dahin vereiniget , bag das Confiltorium zu 
Leipzig, wie die Univerfigät dafelbft, in Gemeinſchafft Befichen , zween 
Aſſeſſores des Confiltorii von Chnurfürftl. Durchl. als ein Theolo- 
a mad ein Politicus , die andern beyden aber, als abermahls cin 
heologus und ein Politicus von denen Herren Brüdern bey erfter ber 
sebender Vacanz, angenommen und befoldet, allerfeitd nomine com- 
muni von Churfürftl. Durchl, confirmiret, dur das Juramentum _ 
Religionis auf die Augjpurgijche Confeflion verbunden , fäntlichen 
Ehur: und Fuͤrſil. Herren Brüdern und Dero Nachkommen pflichtbar ges 
macht, die Vifitation von Churfl, Durchl. mit Zuzichung Ihrer Fuͤrſtl. 
Durchl. Räthen innerhald dreyer Monaten angejtellet , die befundene Miß⸗ 
Bräuche abgeſchafft, und eine neue wolgefaßte Inſtruction anf bie in dies 
fen Landen befindliche Kirchen Ordnung und Generalia gerichtet , von 
Ihren Chur: und Fürftl, Durchl. ertheilet, auch darüber mit gebührendeng 
Kahdıud ſteiff und feft gehalten, und mit dergleichen Vißtation aͤhr⸗ 
lich uff einen gewiffen Termin, deſſen man ſich bey der erſten Vificarion 
vergleichen wird , continuiret werden jell. 

Und wiewol bie vier reipeftive Herefchafften, Aemter und Staͤd⸗ 
te, Querfurt, Küterbod, Dama und Burg, bißher von dem Ober-Con- 
ſiſtorio zu Dreßden in dahin gehörigen Sachen geftanden, fo werben doch 
Diefelben nunmehr zu dem Leipziger, als einem allgemeinen Confiftorio 
gesogen , Bitterfeld und Brehna aber fol, weil es zum Chur⸗Creiß ger 
hoͤrig, in dem Confiftorio ju Wittenberg, und Dobrilug und Finſter⸗ 
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walde bey dem Dber s Confiltorio au Drefben, beme fie am nechfien 
gelegen, und biß dato darinnen gewefen, gelaſſen werden. 

Es haben auch Ihro Fuͤrſtl. Fuͤrſtl. Furl. Durchl. Durchl. Durchl. 
die Jurisdiction und Botmaͤßigkeit über geiſtl. Perſonen in Ciyılibus 
& Criminalibus in Dero Landes : Portionen bergefialt zu gebrauchen , 
daß wann ein Priefter oder Schulmeifter ein folk Delictum begangen, 
beiwegen er GOttes Gebot uud dem Rechte nah, Junhalts der Churfl, 
Saͤchſiſchen Kirchen⸗Ordnung und Landes-Conititution, am Leben, Leib 
oder Gut zu firafien, auf Ihr. Fürftl. Durchl. Anordnung , nad) einge: 
langter Klage, oder durch Inquifition wider ihn verfahren, und die durch 
Urthel umd Recht zuerfandte Straffe vollenfiredtet werden, folche geiftliche 
Perfonen auch, wenn fie jemand von Jhro Fürftl. Durchl. Unterthanen 
belangen wollen, ihre Klage, nad) Gelegenheit der Sachen, vor Ders 
Amts Schöffern, Räthen in Städten, Fuͤrſtl. Regierung, oder gefamten 
Ober: HofsSerichte zu Leipzig anfiellen, und in Realibus , vermöge 
Ehusfl, Saͤchſiſcher Kirchen: und Policey Ordnung uff eined andern Anflage 
gleichergeftalt daſelbſt zu fichen, uud Rechtens zu gewarten verbunden ſeyn 
foen. Ju Sachen aber, ſo vor obbemelbten Leipzigiſchen Conſiſtorio 
fuͤrlauffen, und daſelbſt eroͤrtert werden, ſoll daſſelbe jedweder Chur und 
Fürſtl. Durchl. befehlich, feine Unterthanen betreffende, gebührend in acht 
nehmen, gleichwohl aber dem befchwerten Theil das Benehcium Appel- 
lationis an Chur. Durchl. nachgelaſſen, auch dem geiftlichen Kirchen: 
Bathe zu Drefden Bericht abzufodern , und im Namen Ehurfl. Durchl. 
jedoch in dero Herren Brüder Landes⸗Portionen mit Vorbewuſt und Ge 
nehmhaltung desjenigen Fuürſtens, deſſen Unterthanen die Sache betrifft, 
Anordnungen zu machen , unbenommen ſeyn. An wehhen Orte vormals 
Churil. Durchl. Hochloͤbl. und fel. Andendens das Jus Patronatus ge: 
habt, da verbleibet es jedem der Fuͤrſtl. Herren Brüder in feinem Antheil, 
ſonſten aber einem jeglichen, der es hergebracht, billih. Und wird hiers 
nechſt mehr hochgemeldten Ihren Fürftl. Durchl. das Jus vocandi Do- 
&tores, Ecclefialticos & Superintendentes, eosdem fulten- 
tandi, vifitandi, die Erhaltung der GOttes Kaͤſſen, Hofpitalien, Aufs 
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ficht über richtige Auszahlung der Stipendiaten und Provifiön der Pfarr 
Wittiben, durch dero Negierungs:Räthe, mit Zusichung geiſtlicher Per⸗ 
fonen , su expediren , auh Synodos Locales durch die Superinten- 
denten, der Kirchen: Ordnung gemäß, anzuftellen nicht verweigert, die 
Confirmationes, Sufpenfiones & Remotiones Dodorum &' 
Paftorum Ecclefiafticorum aber verbleiben dent Confiftorio zu Leip⸗ 
zig, in welchem die Sachen auf vorhergehendes Erkeuntniß ſchleunig expc- 
diret werden follen. Was aber anlanget die Anordnungen Vißtatio- 
num & Synodorum Generalium, Außſchreibung der Faſt⸗Buß und 
Bet⸗Taͤge, Veraͤnderung der Kirchen: Gebete durch das gange Land, Infpe- 
&ion der Fürfien-Schulen, Jus difpenfandi in gradibus prohibi- 
ris, foll den geiftlihen Rath ımd Obder:Confiltorio in Dreßden verblei⸗ 
ben, doc daß mit Ihren Fuͤrſil. Durchl. in denen Sachen, fo ihre Unter: 
thanen zugleich betreffen, zeilih communiciret, auch was dißfalls ger 
fehlojjen , me diate in jedes Deroſelben Rahmen publiciret, und for 
derlich die General-Vifitation in Ihrer Fürfil. Durchl. Erb⸗Portio · 
nen, mit Zugichnng Ihrer Räthe, jedoch Ihro Chur. Durchl. das Di- 
rettorium vorbehalten, verrichtet werden. Da auch durch die Gemein⸗ 
ſchafft des Leipziger Confiftorii der fürgefeßte Chriſtliche Zweck wicht au 
erreichen feyn möchte, wollen die Chur: and Fuͤrſtl. Herren Brüder Ihnen 
Ahr aus dem Bäterlichen Teftamentn erlangtes und foniten habendes 
Recht ausdrudlich referviret und vorbehalten haben, Bu 
wineme Das Jus Beili & Pacis bieibet zwar allenthalben, und aiſo 
rack. auch in der Herren Brüder Portionen , nebenft denen darzu 
gehörigen Buͤndniſſen, Werbungen,, Mutter: Plägen ‚ Einquartirungen, 
Eröffnungen, Ccheften, Conrributionen zu Werbungen, Unterhalt 
and Abdandnugder Soldarefca , jedoch alles aach Proportion und Bik 
ligkeit, wie ingleichen das Aufgebot an Ritter» und Mannfchaffe zur Mus 
ſterung, Feld: Zug oder in Bereitfihaftt zu ſeyn, fo alles mediare zu vers 
richten, Xhro Chur⸗Fuͤrſtl. Durchl. aleinz Es wird aber hierunter folgen⸗ 
der Unterſchied gemacht, was anf Reichs nıd Creyß Taͤgen geſchloſſen wird) 
ſolches verbleibet zwar in Ihro Chur⸗Fuͤrſti. Durchl. Difpohtion, nach 
22 den 
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den Reichs⸗ Satzungen, Erb: Berbrüdernngen und Erbs Bereinigung; je: 
doch foll ed beyderſeits Landſchafft auf einem allgemeinen Land: oder Auß⸗ 
fchuß-Tag proponirt, and über den Modo, die hierzu bedürffende 
Mittel aufzubringen, deliberirt, auch fonfien damit, wie bey den Land⸗ 
Tagen abgerebet worden, gehalten werden. Dafern aber Chur + Fürftl, 
Durchl. fich ſelbſt in eine Verfaſſung in ftellen wider Verhoffen genöthiget 
würden, (welches GOtt in Gnaden verhüten wolle! ) auf ſolchen Fall 
fol es zuvor mit deuen Herren Brüdern communiciret, darüber deli- 
beriret, bie Urfachen auf einem allgemeinen Land: oder zum wenigſten 
Außſchuß⸗Tage propeniret, hierinnen aber das Werd, wenn es zumalen 
eilig, von Seiten der Herren Brüder nicht aufgehalten, fondern ein rich: 
tiger Schluß befördert werden. Ju unvermutheten und gefchwinden Uber⸗ 
fällen und Angriffen aber mögen fh die Herren Bruͤdtr der ihnen zukom⸗ 
menden Ritter and Mannfchafft und ber Folge gebrauchen, jedoch daß 
diefes alfobald Churfl. Durchl. berichtet , und dero habenden Juri Belli 
et Pacis nicht zu nahe getreten werde, Da auch eine Aufforderung ge: 
ſchaͤhe, wollen die Herren Brüder von denen Ihnen zufommenden Gütern, 
barauf Ritter-Dienfte haften, ſolche Nitter- Pferde gleich Churfuͤrſtl. Durchl. 


ſchicken. 
So viel die Öffentlichen Laud⸗Straſſen anlanget, follen ſelbi⸗ 
Eriafen, se, wie unten bey dem Puncte der Begleitung abgeredet, umb 
Gi Ehurf. Durchl. an Dero habenden Rechten unbe t, ingleis 
Fre dor." Gen Bona Caduca, Zoh, und Geleits:Gelder, Hohe Wild- 
um. ng bahnen in ihren Aemtern, da fie wicht einem ander zuſtehen, 
un 3s us aggratiandi, Züuffte und Innungen zu confirmiren, 
TanSen Ihren Furſtl. Fürftl. Fuͤrſtl. Durchl. Durchl. Durchl. in Ihren 
Bandes »Portionen verbleiben, 
Wann in Fricdes oder KriegessZeiten zu bed gantzen Landes 
— Wohlfahrt ein Land⸗Tag außzuſchreiben, oder ein Außſchuß zu 
verſammlen noͤthig befunden wird, wollen Churfürſti. Durchl. 
ſolches Dero Herren Bruͤdern, nebſt den Urſachen, am erkennen geben, 
auch zugleich Zeit und Ort benennen. Und ſollen die Herren Brüder ih⸗ 
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ven Unterthanen auferlegen, auf befiimmte Zeit und Ort, dem üblichen 
Herkommen nad) , bey dem angefegten Land-Tage zu erſcheinen, und nebſt 
denen Churfl. Sächfifchen Ständen und Unterthanen die Landes: Nothdurfft 
bedencken und befchlieffen zu helifen. Was nun auf ſolchem Land: Tage 
beſchloſſen, und durch ein Außjchreiben angeordnet wird, das wollen Die 
Herren Brüder in ihren Landes- Portionen gleichfalls außfhreiben. Es 
wollen auch die Herren Brüder ihre Räthe zu denen Land und Außſchuß⸗ 
Tagen ſchicken, und fol denenſelben die Propofition, che jie geſchicht, 
communiciret werden, darbey wie auch dem übrigen Vorbringen, [6 
weit Cie und Ihre Unterthanen hierunter interefliret, Sie Ihre Srinne⸗ 
rung bey Churfuͤrſtl. Durchl. oder Dero Geheimden Räthen thun mögen. 
Und 05 zwar denen Herren Brüdern in Ihren und Ihrer Unterthanen ei⸗ 
genen Angelegenheiten ermeldte Ihre Unterthanen nad Beftudung zu con- 
vociren undenommen; fo follen doch folhe Convocationes denen von 
Churfuͤrſtl. Durchl. angeſtellten Land⸗Tagen nicht hinderlich ſeyn, auch wanu 
beyde auf eine Zeit angeſetzet wuͤrden, die von Churfuͤrſtl. Durchl. ange 
Rellete Land⸗ Tage der Herren Brüder Convocationibus in allewege vor⸗ 
gezogen werden. Wegender Stiffts:Tage aber haben Ihro Fürfil. Durchl. 
fih dahin erfläret, das Sie Ihro Churfürftl. Durchl. nicht hindern wol ⸗ 
len, daß es bey dem Herkommen, wie es, wann die Poſtulati aus dem 
Hanfe Sachen uicht Chur: Fürften geweſen, gehalten worden, verbleibe. 
we © Wann auch Churfl. Durchl. Landes: Ordnungen in Geiftlichen 
rom und Weltlichen Sachen au publiciren wüglich befinden, wollen 
niäen Sie folches den Herren Brüderm zu erfemmen geben, und ihr 
ze Bedenden darüber vernehmen: Was man fich fo dann anf einem all 
gemeinen Lands oder Außfchuß-Tage vereinigen wird , das wollen die‘ Her: 
ren Brüder im den ihrigen auch publiciren , außfchreiben , und zu Werck 


richten laſſen. 
— So viel die Cammer⸗Schulden und Kriegs⸗Reſte betrifft, blei⸗ 
bet es bey den Worten bes Teſtaments, und haben Ihro Churfl. 
Durchl. fich abfonderlich gegen des Heren Adminiftrarnris Fuͤrſtl. Durchl. 
freund.brüderlich erfläret, daß Sie die Fuͤrſtl. Holſteiniſche auf das Amt 
San⸗ 
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Sangerhauſen verficherte Poſt, ingleichen Joachims von Loß Lands Erben 
auf das Aut Weiſſenfelß verſchriebene Darlehn, uud die Wer⸗ 

Weiten · theriſchen auf den Aemtern Sachſenburg und Eckartsberga haff⸗ 
u Menden Wiederkauffs⸗Oelder auf ſich nehmen, und des Hera 
sand Adminiftracoris Fürftl. Durchl, defwegen, und zwar ders. 
be geftalt vertreten wollen, daß Diefelbe bey bevorfichender Uber⸗ 
weiſung zu völliger Poſſeſs und Nutzung benannter Oerter al⸗ 
ſobald gelangen mögen; biß aber ſolches wuͤrcklichen erfolget, fol Ihro 
Fuͤrſtl. Durchl. dem Hertzoge zu Holſtein, und denen übrigen Interef- 
ſenten Deroſelben erlaugtes Hypothec und Wiederkauffs⸗Recht unver: 
rückt verbleiben, Hingegen wollen ber Herren Brüder Fuͤrſti. Fuͤrſtl. 
Fuͤtſtl. Durchl. Durchl. Durchl. diejenigen Poften, fo auf denen Ihnen zu⸗ 
kommenden Aemtern, Kloͤſtern, Stifftern, und Gütern hafften, ad pi- 
as cauſas, und armen PfarrWittiben verorduet, oder ſonſten eine ian⸗ 
ge Zeit aus denen Aemtern verziuſet worden, auf den Aentern behalten, 
und gehoͤriger maßen verzinfen, auch die unbesahlten Kauf: Gelder, fo 
auf denen Ahnen zukommenden Aemtern, Klöftern, Ritter⸗ und andern 
Gütern, auch Borwergen , injonderheit den Aemtern Heldrungen , Gittis 
genbach, Wendelftein und Dobrilug wie auch allen andern Hachzufordern, 
ohne Zuthun Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. abführen umd richtig machen, Und 
ob zwar das Eigenthum an dem Ritter⸗Gut Wendelſtein Churfuͤrſtl. Durchl. 
Chriſt⸗ſeligſten Andenckeus noch nicht zugeſtanden, ſondern Selbige allein 
die Heßleriſche Foderung daran gehabt, und ein Immiſſions Recht an 
dieſent Gut erlangt, die außfichenden Schulden aber allerfeits Ihro Churs 
fürftt. Durchl. Juhalts der Väterlihen Verordnuug, zukommen, ſo ſeynd 
Sie doch zu frieden, daß ſich des Herren Adminiftratoris Fuͤrſtl. 
Durchl. dieſes erlangten Rechts an dem Ritter⸗Gut Wendelftein anmaſſen, 
die angefangene Commiſſion mit denen Witzlebiſchen und Heßleriſchen 
Erben continniten, und hr ſolches Gut beftändig zuſchlagen laſſen: 
Dargegen aber ermeldte Hehlerifche und Wiglebifhe Erben, auch andere 
Pratenderten an dem Gut Wendelftein, befundenen Dingen nach, was 

bis dato nicht bezahlet, befriedigen. 
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Wann Churfuͤrſtl. Durchl. Perfonen, fo gu oder von Ders 
aeale ſelben reifen, und der Herren Brüder Landes- Portion berüßr 
ten, begleiten laſſen wollen, foll ſolches auf ihren Koften ‚und 
die Außloͤſung, da möglichen, in Witths Haͤuſern geſchehen. Wenn fie 
ader auf den Fürftl. Hänjern logiren wollen , ſollen Ihro Fürftl. Durchl 
zuvor darum erfuchet werden. Wann aber eider durch dieſe Lande reifet, 
ſo zu Ihro Ehurfürftl. Durchl. nicht will, noch von Derofelden komme, 
fondern ſich bey ter Herren Brüder einem angiebt, den ſollen ſie auf ih⸗ 
re Koſten begleiten zu laſſen wohl befugt feyn. Wer nun die 
verrichtet , dem wird auch die Annchmung verſtattet, jedoch beyderjeits 
Grentz⸗Gerechtigkeit unfhädlih. Die Kauf: und reifenden Leute wollen die 
Herren Brüder durch ihre Landes Portiones, weil fie Zoll und ©e 
leite nehmen, begleiten lajfen. 

Wenn Gefangene durchgeführet werden, foll dem Beamten ein 
Schein, daß es der ſurisdiction unſchaͤdlich, gegeben werden, Keinem 
Krieges: Bold, es fey viel oder wenig, ſoll von denen Hu. Bruͤdern 
oder den Ihrigen, Geleit gegeben oder Durchzug verſtattet werden, ſon⸗ 
dern da jemand dergleichen begehren würde, ſoll es alſobald an Ihro Chur⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. freund⸗bruͤderlich gebracht, und auf derſelben erfolgte Ver⸗ 
ordnung die Durchführung zwar conjuctim verrichtet, darbey aber dem 
Churfuͤrſtl. Theil das Direftorium gelafjen werden, 0 20 5 

Warn aber Ihro Churfürfil. Durchl. ihre eigene Boͤlcker durch 
ber Hn, Brüder Landes Portionen führen laſſen wollen, folles ihnen sus 
vor notificiret , ihre Commiflarien admittiret, und mit der Durqh⸗ 
führung der Execution Ordnung gemäß verfahren werden. N 

Die Regierungen, fo die Herren Brüder in ihren Landes⸗ 

Ba Re Portionen aufrichten wollen, follen weiter nicht als ad paſſum 
Jurisdictionis, und die ihnen in dieſem Vergleich mkommen⸗ 

ben Rechte und Actus zuverſtehen ſeyn, ſelbige doch mit dem Ober: Hof 
Gericht zu Leipzig Concurrentem — —— haben, und dem 
Kläger frey ſtehen feine Sache vor der Fuͤrſtl. Regieruug, oder dem all⸗ 
gemeinen Hof⸗Gericht zu Leipzig anhaͤugig zu wachen, Das gravirte 
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Theil ſoll nicht an dat Ober-Hof-Serichte, fondernan Churfütftl, Durchl. 
zu Sachſen appelliren, und die Inhibitiones aus der Ehurfl, Regies 
rung an die Fuͤrſtl. Nätze oder Regierung ersheilet werden ;_ Diejenigen 
Sachen aber, fo albereits im Ober⸗Hof Gerichte anhängig feyn, ſollen 
daſelbſt gelaffen werden, und dasjenige, was im Ober-Hof: Gerichte erkandt 
wird , der Herren Brüder Beaubtete auf erfolgte Requilitoriales mit: 
Fleiß exequiren, ’ 


In dem Ober⸗Hof Gericht zu Leipzig follen die Herren Bruͤ⸗ 

Kügemeints der vier Affeflores, aldesiween von Adel und zween Dodto- 
Srrihtzu res, und zwar jeder einen zu eligiren , mit dem vierten aber 
ei gu alterniren Macht haben, aljo dag das Ober: Hof: Gericht 
jedesmal drey Perfonen, auch desjenigen Fürften, welchen die Ordnung 
betrifft, Räthe oder Unterthanen, jo Lands Kinder, vorfhlage und de- 
nominire, Ihre Fuͤrſtl. Durchl. einen eligire, ſolches Ihro Churfuͤrſil. 
Durchl. wiſſend mache, die alſo dann die € igirte Perfon in ihren und 
ber gefambten Herren Brüder Namen confirmiren wird, und fan, ſo— 
bald ſich eine Etelle erledige, in Hergogs Augufti Antheil in Thuͤrin⸗ 
gen der Anfang gemachet und damit continuitet werden, biß der Herren 
Brüder Stellen gänglih erfüllet ſeyn; und wollen Die Herren Brüder ihre 
Aſſeſſores ſelbſt befolden, der Ober-Hof-Richter und Protonotariug 
aber fol von Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. alleinig zewehlet, doch ſolches zu⸗ 
vor denen Herren Bruͤderu communicitet, und fo dann in ihrer aller 
Ramen inftalliret und vereydet werden. Unter denen Hof: Gerichts: Ad... 
vocaten follen vier von Ihro Ehurfürftl, Durchl. ald drey zu Recht und 
einer zur Güte, die übrigen beyde aber von denen Herren Brüdern anges 
nommen , von Churfürfil, Dusch. wie die Alſeſſotes confirmitet, 
wenn ſich eine Stelle erlediget, von deiten Hessen Brüdern der Anfastg ges 
wiachet, in gefambte Pficht genommen, und jedesinal, want ſich eine Stels 
le an Churfuͤrſil. Durchl. oder ders Herren Brüder Aſſeſſores und Ad« 
vocaten verlediget, von demienigen, dem ſolche Stelle zuſtehet, wiede⸗ 
zum erſetzet werden, Und wollen Die Herren Brüder durch dero Beamten 
we⸗ 
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wegen ihrer Meter, vermöge der Epnrfürfil, Saͤchſiſ. Landes Drbnung; - 
im Ober⸗Hof⸗Gerichte au Leipzig fichen und antworten, 
— Das Appellations⸗Gerichte ſo? wie vorhin, and noch 
ie  Shro Churfuͤrſtl. Durchl. alleine verbleiben, jedoch wollen fie 
au drehen, Gen penen AppellationsRäthen die Verordnung thun, daß 
hinfuͤhro drey Perfonen aus der Herren Brüder Landes⸗Portionen, als: 
ans jedem eine Perfon von Ehurfurftl, Durchl. eligiret, und zu dem Ende 
von demAppellations-Bericht drey Perſonen zuErſetzung einer Raths⸗Stel⸗ 
le vorgeſchlagen, darbey der Herren Bruͤder Fürftl, Durchl. Raͤthe, auch 
die fo von ihnen recommendiret werden, und andere qualificirte Sub- 
je&ta in acht genommen, nnd alfo biß dieſe drey Stellen erfegt, con- 
tinuiret werden, | 

Wann nun ein Appellations- Rath aus der Herren Brüder Lau⸗ 
be:Portionen oder Stifftern abgehet, fo werden ans felbigen Orten bils 
Lich wieder drey Perfonen von dem Appellations Gericht vorgeſchlagen, 
darans Ihro Ehurfl, Durchl. eine zu eligiren und zu confirmiren ha 
ben; Jedoch foRen diefe ans der Herren Brüder Sandes-Portionen eligirs 
te and confirmirte Affeffores, fo wol als die Abrigen, bie Pcht 
Ihro Churfl. Durchl. allein, und au dem Judicio ablegen. Mit denen 
Appellationen aus den Stifftern bleibst es billich bey der Churfuͤrſtl. 
Saͤchſiſchen gnaͤdigſten Reſolution de dato 24. Aprilis 1616. unb 
der bifherigen Obfervang, da die Appellationes ang den Stifffern 
an Churfl, Durch. eingewendet, angenommen und juftificiret werden, 
tuniverene , Wegen der Uniwerfität au Leipsig , laſſen es Ihro Chut ⸗ 
augeinjig. fürfl, Durchl. hey dem Buchftaben des Bäterl, Teftamenti 
allenthalben bewenden, daß nemlich ſolche in Brüderlicher loͤbl. Liebe und 
Einigkeit ungerheilet verbleiben fole, Und nachdem fih Ihro Chur⸗ und 
Fuͤrſil. Durchl. D. D. D. deßwegen mit einander Brüberlich vernommen 
haben fie ſich mit einander folgender Geſtalt verglichen: Daß die Univer® 
fität Leipzig, vermöge ihrer confirmirten Statuten, in ele&ione der 
Profeflorum in allen vier Facultäten nad genugſamer Derficherung 
bißheriger Religions: Mbung das Jus denominandi Profeffores, und 
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daß fie jedesmal drey qualificiete Subjekta bemjenigen Chur ⸗ ober Fuͤr⸗ 
ken welchen die Ordnung betrifft, vorſchlage, gelaſſen werde, felbige Uni- 
verfisust auch ſonſten bey ihren Statutis und rechtmaͤßigen Herkommen 
verbleibe, binnen drey Monaten eine gleich durchgehende Viſitation von 
Ihro Chur⸗und Fuͤrſtl. Durchl. angeſtellet, das Aergerliche abgeſchafft, und 
die zantze Univerfität, wie auch jede Facultaͤt abſonderlich, mit einer ges 
wiſſen Inſtruction verfchen, und darüber ſteiff und feſt gehalten werden, 
Die electio Profeflorum fol von Chur⸗ und Fürftl. Durchl. dergeſtalt 
geichehen, daß die jüngerm Herren drey Brüder insgefamt sweene Profes- 
fores in Facultate Theologica, zweene Profeflores in Juridica, 
und zweene Profeflores in Facultate Medica, und diey Profes- 
lores in Facultate Philofophica, Ehnrfürfl. Durchl. aber die uͤbri⸗ 
gen Profeflores insgefamt zu eligiren habe; Und zwar follen Ihrs 
Churfl. Durchl. jedesmahl die obriften Stellen erfegen. Die Confirma- 
tion geſchicht von Ihro Churfl. Durchl. iedoch nomine communi vor 
fih und ihre Herren Brüder, und wird von dem Magnifico allen Pro- 
feſſorbas & Affefforibus Facultatum die Pflicht Ihrer Chur: und 
Fuͤrſtl. Durchl. zugleich abgeleget. So viel die Jurisdidtion und Re- 
galien anbelanget, bleiben ſolche Ihr. Churfl. Durchl. alleine, weil die 
Univerfität in derfelben terricorio gelegen. Wenn aber neue Leges 
und Statuta Academica gemacht, und der Univerhtät Leipzig gege⸗ 
ben werden, follen foldhe mit denen Herren Brüdern zuvor communici- 
tet, verglichen und eommuni nomine publiciret werden. Die Bes. 
foldungen, Stipendia, Legata ad pias cauffas vor die Communi- 
tät und ſonſten, follen bey dem Herfommen verbleiben, die Intraden darım 
aus denen Aemtern und andern Orten, darauf fie fundirt find, gefolget, 
auch deswegen binnen drey Monaten eine Vifitation angeftellet werden, 
bamit man eigentlich erfahre, wo eines und das andere fledde, und die Pro- 
feſſores mit ihren Befoldungen und daran ruckſtaͤndigen Reften (damit fie 
ihren Unterhalt durch praxin und andere Mittel nicht fuchen dürfen) wie 
auch die Scadiofi mit denen von den Loͤbl. Vorfahren geordneten Stipen- 
diis deſto baf beobachtet werden. 

Uun uus .&D 
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EST Ob auch wohl iu väterlihen Teftament deren dreyen jün- 

gern Herren Brüder F. 3. 5 D. D. D. unter andern die 
Eteuner geeignet, jedoch daß fie dargegen einen Theil von den Steuer⸗Schul⸗ 
den proportionabiliter zu bezahlen auf fich nehmen folten. Nachdem 
aber dergleichen Theilung auf Seiten Churf. D. nicht thunlich gehalten, 
auch von einer Laudſchafft dargegen Eimwendung geſchehen: So ift doch 
dieſes Punkto wegen abgeredet worden, daß die@tener in allen ſowol Stiff⸗ 
tiſchen ale Erb > Landen, Aemtern und Städten beyfammen bleiben , und 
bißheriger Verfaſſung nach, aus denen Creiſen die Ober Steuer⸗Einneh⸗ 
mer erwehlet, auch von Churf. Durchl. über vorige Zahl noch einer von 
Dero Räthen, ſowol von jedem der Herren Brüder Für. Durchl. auch 
ein Rath adjungiret, eine neue wohlgefaßte Inttruction zu Verhuͤtung 
aller Mißbraͤuche und Eingriffe gefertiget, und mit denen Herren Brüdern 
communicitet werden ſolle. Und ſollen ſolche vier der Ober⸗Steuer⸗ 
Einnahme zugeordnete Raͤthe, gleich andern Ober⸗Steuer⸗Einnehmery, aus 
der Steuer beſoldet werden. 

Die Kreyß⸗- Einnehmer in allen obbedeuteten Landen, und alſo auch 
in Thuͤringen, Voigtlande, und aſſecurirten Aemtern, ſollen von Chur⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. jedoch durch ſolche Subjocta, jo in dem Kreiß mit under 
weglichen Gütern angeſeſſen, und der Einnahme zu beſtimmten Terminen 
würdlich antworten Eünnen, allein beftellet ; die Unter⸗Einnehmer in ber 
Herren Brüder Antheilen aber von denenfelben verordnet , und Chur und 
Fur ſtl. Durchl. zugleich mit Eyden verwandt ſeyn. 

Was die Landfchafft zu Abführung der Steuer⸗ Schulden an Zinfen 
und Capital, auch Beſoldung der Bedienten und dergleichen an Land» und 
Tranck⸗ Steuer bewilligen wird, bleibet derojelben billich. Was fie aber 
hieruͤber zu Staats s Unterhaltung , Sammer: Hülffe, Deputat, oder wie 
ed mag genennet werden, Ihro Chur: und Fuͤrſtliche Durchleucht willigen, 
ſoll unter die Chursund Fürftl. Herren Brüder dergefalt eingetheilet wers 
ben, daß einem jeden fein Autheil bey denen Ihm zukommenden Untertha⸗ 
nen vollſtaͤndig zu feiner eigenen Einnahme geliefert, und der Kreyß⸗Ein⸗ 
nahme durch richtige Belegung jedesmahl zugerechnet werde. 


Wie 
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Wie denn auch ein jeder der Fürftl. Herren Brüder deroſel⸗ 
ben Antheil an Accifen und Fleisch: Pfennige , oder was bey itzi 
gen und Fünfftigen Land⸗ Tägen, ai ſtatt deſſelben bewilliget werden moͤchte/ 
von ihren Unterthanen gleichfalls zukommet. "Doch haben die Fuͤrſtl Her⸗ 
fen Brüder ſich dahin erklaͤret, Daß, fo lang dieſe itzige Landes-Bewilli-⸗ 
zung waͤhret, fie auch in ihren Erb: Landen den einen Fleiſch⸗ 
Pfennig, fo zu Befoldung der Chur⸗Fuͤrſtl. Raͤthe bemillis 
get, folgen laſſen wollen: Dergeftalt ‚ dab davon die At Möreg 
im Ober⸗ Hof s Gericht und Confiltorio zu Leipzig, welche die Herren 
Brüder zu eligiren und anzunehmen haben, auch mit beſoldet werden ſollen 
Sie wollen auch dasjenige, was zu Reichs / und Kreif: Steuren , Nömers 
Zügen, Cammer⸗ Gerichts Linterhaltung, auch ſambtliche Lande angehende 
wichtige. Geſandſchafften noͤthig, nah proportion dero Bande + Theile), 
dafern hierzu von der Landfchafft die Nothdurfft nicht abfonderlich bewilli- 
get wird, von dem obigen ihnen zufommenden Deputar mittragen und 
abſtatten. 


ci⸗· 


— Ob and gleich bie Fuͤrſtl. Herren Brüder der gaͤntzlichen 
de m. Meinung, dab, inhalts des Vaͤterlichen Tefaments, zu Cammer⸗ 
den, Erbals Schulden, and; denen zu Fehtngs »Gebäuden und Unterhalt der 
ans, Barniſonen erforderten Koften ihre Untertanen nicht zu ziehen, 
Siam, womit aber Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. nicht zufrieden ſeyn koͤn⸗ 
balt der Men: So iſt doch au Befeſtigung Freund: Bruͤderl. Vertrauens 
Satuiſonen 15 dahin verglichen worben, daß der Herren Brüder Landes 
Portiones , ſo viel von denen Land s Ständen darju bewilliget wird), 
ihren proportionirten Antheil tragen helffen follen. Es verfehen ſich 
aber der Herren Brüder Durchl. es werde über das, fe von der Landſchafft 
zu Erhaltung der Garniſonen, Zeitungs: Gebäuden, und ſonſten bewilliget 
wird, ein mehres nicht ausgeſchrieben werben. ERRR nr 
Dieſes iſt nun zwar wegen der Steuer alſo verglichen worden: St 
Haben ſich aber Ihro Chur⸗ und Fuͤrſtl. Durchl. maleich vereiniget, dafern 
BY uns kuͤnfftige hierbey ſolche D fficoltaͤten hervor thun moͤchten, deswe⸗ 
un Ihro Chur⸗ und Fuͤrſtl. Durchl. eine Aenderung in ermelbtem Steuer⸗ 
Uuu unn s puuct 
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vunckt zu treffen noͤthig beſiuden, daß man ſich nad Verfllieſſung diefer 
itzigen Landes: Berwilligung darüber mit Zuzichung der Landſchafft weiter 
vernehmen, anderweit gütlic vergleichen, und biß dahin alles im ruhigen 
Stande laffen wit. In Entſtehnng ſolches Vergleiche aber ſoll keinem 
Theil an feinem aus dem Vaͤterlichen Teſtament und fonfen zufchenden 
echte etwas vergeben oder benommen ſeyn; das übrige auch , fo cine ges 
treue Landſchafft bey diefem Punckt erinnert, bey künftiger Abfaſſung der 
teuer Inftrudtion beobachtet werden. 

—— Und wollen nunmehro Ihr Churf. Durchl. allen deroſelben 
der ⸗· Beambten und andern Dienern, jo auf Rechnung ſitzen, ans 
nungen. hefehlen, das fie in denen Landes-Portionen und Aemtern, fo 
der Herren Brüder F. F. Fuͤrſtl. Durchl. Durchl. Durchl. zufommen , 
ihre Rechnungen den Abend vor Walpurgis ſchlieſſen, alſo daß Ihro F. 
5. F. Durchl. Durchl. Durchl. vom 1. May 1657. zu ihren Einnahmen 
den Anfang machen laſſen koͤnnen. 

alte Ref. Was nun an alten Reſten verbleibet, fol in eine richtige 
Specification gebracht, die Reflanten darüber vernommen, 

Bey der Anweiſung der Anfang hierzu gemacht, Heifig continuitet, und wenn 

ein richtiges Liquidum verhanden, aljo dann nach und nach eingebrachtund zu 

» Bezahlungder Churfl. nachgelaſſenen Schulden angewendet werden, 

Rehau Zu welchem Ende danı die Beambten, als welde ihre Borftände 
a. noch mehrentheils zurüc haben, auf Ihro Churfürſtl. Durchl. 

and dero Cammer⸗Raͤthe eigenes Erfordern erſcheinen, ihre Rechnungen 

ablegen und juftificiren auch von ihrer geführten Adminiftration Res 

de und Antwort geben follen. 

Bey denen mit den Unterthanen angefegten Liquidations- Termi- 
nen follen der Herren Brüder, (welchen es vorher zu dem Ende zeitlich zu 
notificiren) Abgeordnete, zwar admittiret werden, jedoch daß fie fi 
hierdurch feiner Caufz- cognitionis anmaſſen, noch die Termine 
auffjchieben , fondern die Churfürftl, Commillarii Macht haben, auf 
im Zal ihres Aufenbleibens mit Citation und Verhoͤr fortzufahren, 
and das Liquidumg ohne Hinderniß nah Veſindung, jedoch mediue 
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anf leidliche und annehinlihe Termine, nad und nach einzubringen : 
. ‚worgu dann bie Herren Brüder jedesmal huͤlffliche Hand zu leiften ſchul⸗ 
dig verbleiben, in defjen Entfiehung aber Churfürfil. Durchl, die Execu- 
tion ber Rechten gemäß anzuordnen unbenommen feyn fol, 
Borräthe Dieweil au Churfuͤrſil. Durchl. derofelden Herren Bruͤ⸗ 
and Inven- der die Vorräthe an Getreydig auf ihren Nemtern und Borwers 
3 4.gen abfonderlich und vor ſich überlaffen, fo verbleibet eg darbey 
billich; jedoch muß davon abgezogen werden, was allbereits Yon dein 
Hoͤchſtſel. Teftatore angemwiefen, und andern geeignet worden; wie — 
dann auch bey demjenigen, was wegen der Gerſtenbergiſchen und Preuterifchen 
Pollen angeordnet, nochmals zu laſſen, geſtalt auch die fämtlihe Inven- 
taria , fo viel Ihro Churfürfil. Durchl. davon zujtändig, Ihren F. F. F. 
D. D. D. auf ihren Aemtern und Vorwergen verbleiben follen. | 
Die Belchnungen, fo ein Herr Bruder in gewiſſen Lehn⸗ 
Stuͤcken bey dem andern zu ſuchen, ſollen fo wol von Churs 
fuͤrſil. Durchl. als denen Herren Brüdern, vermittelt eines Reverfeg 
unter einander genommen werden: Wegen ber Reichs⸗Lehen aber wols 
len fie ſich mit nechſtem vernehmen und vergleichen. | 
— Im übrigen verblsibet es in den unſtreitigen Puncten, 
Sau. als wegen Ansftattung der Fürfl. Fraͤulein, der Succeflion 
und andern, davon das vaͤterliche Teſtament und Codicill Meldung thut, 
in diefem Haupt »Recefs aber nicht erwehnet, worden bey dem Buchftaben ge⸗ 
dachter Vaͤterlichen Diſpoſition und Codicills: Wenn aber noch et; 
was, fo fireitig, und in diefem Bruͤderlichen Vergleich nicht begriffen , 
fich herfuͤt thun möchte, foll fein Theil ohne des andern Vorwiſſen und 
Einwilligung ſich foldyes zneignen, fondern zuvor, nach Innhalt des BE 
terlichen Teftaments und andern habenden Befugniffen , ſich gütlich darık 
ber vergleichen ; unterdeſſen aber ein jedweder in dem Stande darinnen ey 
befunden wird gelaffen werden. 
Ob anch glei Ehurfürfl. Durchl. in diefem Vergleich 
von ihren habenden, und bey dero Chur-Haufe, durch der Loͤb⸗ 
i Nun nun 3 lien 
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lichen Vorfahren gemachte Difpofitiones und aufgerihtete Receflus, 
eingeführten, jure Primogeniturz in etwas abgemichen zu haben ver: 
meinet, die Fürftl. Herren Brüder aber hingegen dafür gehalten, daß fie 
ein mehres, Krafft des Vaͤterlichen Teftaments zu haben befugt geweſen, 
So bedingen fie doch beyderſeits feverlichft, daß fie hierdurch derfelben Po- 
fterität, auſſer was in diefem Vertrag gefchehen, im geringften nichts vers 
geben noch gejchadet haben wollen. Treulich ohne einige Lift und Gefähr- 
de. Zu Uhrkund haben die Chur: und Fuͤrſtl. Herren Brüder dieſen Ver⸗ 
gleich eigenhändig unterſchrieben, und mit dero anhangenden Chur: und 
Fuͤrſtl. Siegeln befräfftiget, auch allen Exceptionibus renunciret, 
So gefihehen zu Drefden den 22. Aprilis, nach Chriſti unfers HErru 
und Seligmachers Geburt, im Eintanfend, Sechshundert und ficben 
funffzigften. Fahre. = 


(LS.) Joh. George, (L.S.) Auguffug, 
Chur: Fuͤrſt. Hertzog zu S. 
(L.S.) Chriſtian, (L.s.) Moriß. 
Hertzog zu ©. Hergog u S, 
REGESS 


Zwiſchen Churfl. Durch. zu Sachfen, und Herkog 
Chriftian zu Sachſen-Merſeburg, betreffend die Tradition 
des Marggrafthums Mieder-Laufig, de dato Dreß⸗ 
den, d. 22. April, 1657. 


om GOttes Gnaden Wir Johann George der Andere, des 
a Heil. Röm. Reichs Erg: Marfhall und Chur: Fürft , auch deſſelben 
Reichs in denen Landen des Saͤchſiſchen Nechtens, und an Enden, in ſolch 
Vicariat gehörig , derzeit Vicarius, Burgsraf zu Magdeburg ve. und 
von defjelben Gnaden Wir Chriſtian, Hergoge su Sachſen, Juͤlich, 
| Ehre 
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‚Eleve und Berg , Sandarafen in Thüringen, Margsrafen zu Meiſſen auch 
Ober und Rieder-Lanfig, Grafen zu der Marck und Ravensberg Herren 
au Kavenfgin, ıc. Gebrübere, bekennen hiermit und thun Fund vor Ling ’ 
Unfere uud Nachkommen. | 
Demnach der weyland Durchlauchtige, Hochgebohrne Fürft, Herr 
Johann George der Erſte, Hergog zu Sachen, Jülich, Cleve und Berg, 
des Heil. Roͤm. Reihe Erg-Marfhall und Chur⸗Fuͤrſt, Landgraf in Thaͤ— 
ringen, Marggraf zu Meiſſen, auch Ober: und Nieder sLaufig, Burgaraf 
u Magdeburg, Graf zu der Mard und Ravensberg, Herr zu Ravens 
fein, ꝛc. Unſer Hochgechrter gnädiger Herr Vater Chrififeligften Anden⸗ 
dens , in dero väterlihen Difpofition unter andern verordnet, daß Wit 
Hertzog Chriftian das Marggrafthum Nieder : Laufig haben und behalten 
olten. 
ĩ Als wollen Wir, der Chur⸗Fuͤrſt, Unſers Bruders Liebd. ſolch Marg⸗ 
grafthhum Nieder⸗Lauſitz, Junhalt des vaͤterlichen Teftaments, durch gewiſ⸗ 
fe Commiſſarien auf einem Land⸗Tage in Beyſeyn der Staͤnde, welchen 
wir foͤrderlich, und wo moͤglich, binnen zwey Monaten ausſchreiben laſſen 
wollen, einräumen und übergeben laſſen; Jedoch daß ſolches dem Prage: 
riſchen Traditions Recefs de dsto Guben den 10, May (oder 30, 
April) Anno 1636. wie auch denen Ständen in ermeldtem Margarafthum 
an ihren habenden Privilegiis, Gewohnheiten, Rechten und Gerechtig⸗ 
feiten allenthalben unſchaͤdlich fey. 
Wir referviren Und aber in diefem Margraffthum das Jus belli 
& pacis, nebenft denen darzu gehörigen Buͤndniſſen, Werbungen , Mus 
fie, PMägen, Einquartirungen , Eroͤffnungen, Collecten , Eontributionen 
zu Werbung, Unterhalt und Abdandung der Soldaten, nah Propor- 
tion der Stände, wieingleihen das Aufgebot an Rittersumd Mannſchafft, 
sur Muſterung, Feldzug uud in Bereitſchafft zu ſeyn, fo all:: mediate 
entweder durch Unſern Brudern Hertzogs Chriftian Liebd. oder wenn ed aus 
Noth keinen Verzug leiden wolte, durch den Land + Bogt des Marggrafs 
thums Nieder⸗Lauſitz zu verrichten : in welchen Faͤllen Sie, vermöge des 
Herkommens, von dem Marckgrafthum Ober: Laufig keinesweges fepa- 
riret ’ 
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riet, gleichwohl aber zn Reichs⸗ und Ereyk Anlagen nicht gezogen werben 
follen. Inmaſſen Wir auch zu dem Ende , oder wenn ſonſten wichtige bey: 
der Marggrafthümer gemeine Wohlfahrt angehende Sachen vorfallen, und 
ein Land: Tag noͤthig, Die Urſachen unfers Heren Brudern Liebd. Mtlich no» 
tificiren, und an diefelbe freund > brüderlich gelangen laffen wollen, einen 
Land: Tag auszufhreiben, und ſich mit unſern Commiflarien einer ge: 
wiſſen Propofition zu vergleichen , feldige denen Stenden zu publici- 
ren, in deliberation zu ziehen, und fo viel möglich, zu unferer Ber: 
gnügung einen Schluß abfaſſen zu laffen : Wie wir dann auch die Grafen 
und Herren zu Deylagern, Kindtauffen, Begräbnijjen und andern Zuſam⸗ 
menfünfften zur Aufwartung zu befchreiben vorbehalten, und wollen Wir 
Uns mit Ihro Liebd. wegen der Huldigungs : Notul eines gewillen Pro« 
jects vergleichen. 

Darbey behalten Wir, der Chur-Fürft, und ferner bevor, bie Res 
bens: Commiflion dur) unſere Commiſſarien, jedoch unfers freund: 
lich lieben Bruders L. an ihren habenden und eingeräumten Nechten unfchäds 
lich, vollends ausüben, wie auch die Nefte, fo wir an denen Landes + Bes 
wiligungen und fonften noch zu fordern haben, mediate einbringen zu laſ⸗ 
fen. Die Grafſchafft Sonnewalda fol nochmahls mit den Lehens- und 
Ritter Pferden, befage der Lehens Briefe, bey unjerm Churfürftl. Haufe , 
wie bißhero,, im übrigen aber , wie Herfonmens, bey dem Marckgrafthum 
Mieder:Lanfig gelajfen werden. 

Wegen des Saltzſieden Wercks zu Guben, haben Unfere, des Chur: 
fürftens, Cammer-Raͤthe erinnert, daß folches eigentlich vor fein Perti- 
nenz-Stüd des Marckgrafthums Niever:Lanfig zu achten, fondern es wäs 
te titulo fpeciali an das Churfürft. Hanf kommen, dieweilen aber Wir, 
Hertzog Chriftian, bierinnen mehrere Information begehret, welche uns 
itzige Zeit nicht jo gefihwind erftattet werden koͤnnen, diefer freund: brüders 
liche Vergleich aber wegen diejes Punets länger aufzuhalten nicht wohl rath: 
ſam geweſen: Als haben Wir dieſen Punct biß zu erfolgender beſſerer In- 
Fine und Erläuterung auf bevoritebenden Land » * — 
aſſen. 


& 
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&s viel die Perception ber Einfommen betrifft , it von Uns beys 
derjeitö beliebet, daß alle Einkünfte des Marckgrafthums Nieder: Laufig 
vom 1. May 1657. und Hertzog Chriftian verbleiben , und wollen Wir, 
der Chur⸗Fuͤrſt, dem Landes: Hauptmanı gnaͤdigſt andefehlen, feine Rech⸗ 
nung Abends vor dem ı. May zu ſchlieſſen. 

Wegen der Echnlden s Commiflion , davon der Traditions- 
Recefs Meldung thut, wollen Wir, Hertzog Chriftian, Uns mit Königl, 
May. inBöheimb vergleichen; Darbey aber gleichwohl die Churfürftl. Saͤch⸗ 
fifhen Unterthanen im Marckgrafthum Ober :Lanfig und deſſen alten Erb» 
Lauden in gebührende Acht nehmen, und bey ihren habenden Hypothe- 
cen und erlangten Rechten unverfürget verbleiben laſſen. Treulich, und 
ohne Gefährde. “ 

Zu Uhrkund haben Wir beyderfeits Brüder Uns eigenhändig unters 
ſchrieben, und Unſere Chur: und Fürftlihe Daumen-Serret hierauf gedruckt. 
So geichehen zu Drefden am 22. Aprilis, nach Ehrifti unfers HErın uud 
Seligmachers Geburt im 1657. Jahre, | 


Johann George, Chriſtian, 
Chur : Fürft. Hertzog zu Sachſen. 
(L, 5.) (L. 5.) 
Num. XI, 


Der über die Gefürftete Graffichafft Henneberg aufs 
gerichtete Theilungs > Recesfe den 9, Aug. 1660, und 
den 17. Aug, 1661, 


I BOTTES Gnaden Wir Wilhelm, Ernft, Frie⸗ 
drich Wilhelm und Mori, Brüdere und Gevettere, Her: 
tzoge zu Sachßen, Jülich, Eleve und vergk refp. Adminiftrator des 
Stiffts Naumburgk, Landgrafen in Thüringen, Marggrafen zu Meißen, 
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auch Ober: und Nieder⸗Lauſitz Gefürftete Grafen zu Henneberg, Grafen zu 
der Mard und Navensberg und Barby, Herrn zum Ravenſtein, auch der 
Balley Thüringen Stadthalter:c. Bor ns, Unfere Erben und Nachkom⸗ 
Den befemmen hiermit und Krafft diefes offentlich. 

Demnach der weyl. Durchl. Hochgebohrue Fuͤrſt, Herr Johann 
George der Erfte, Hertzog zu Sachsſen, Juͤlich, Cleve und Bergen 
des Heil, Rom. Reichs Erg Marſchalch und Chur⸗Fürſt ꝛc. tot. tĩt. Hoͤchſt⸗ 
DHL. Gedoͤchtnůs in den hinterlaßenen Vaͤterlichen Teftament verordnet, 
daß Dero Antheile, jo Ihre Guaden an der Fuͤrſtl. gefambten Graffchafft 
Dennebergk pro indivifo im Lehu, Beſitz und Genieß gehabt, nach Des 
ko feel. Todt Uns Hergog Moriten zu kommen folten, inmaſſen Wir denn 
nah Hoͤchſtſeel. gedacht Ihrer Gnaden toͤdtlichen Hintritt in die gefamte 
Kegierung und Nießung gedachter Graffſchafft zu folhen Ihrer Gnaden 
Autheifen wuͤrcklichen eingetreten , darbey aber, wie auch, Wir andere 
Fürfl. Mit-Intereffenten wahrgerommen daß bie Gemeinſchafft wie 
vor diegen, alfo and noch fürder nicht allein denen Lnterthanen , fondern 
auch Uns denen Fuͤrſtl. Intereſſenten ſelbſt mehr ſchaͤdlichen als nuͤtzli⸗ 
che, hingegen aber, wenn man zur Theilung ſchreiten thete, dadurch viel 
Ungelegeripeit, Irrungen und Weitläufftigkeit vermieden bleiben, und ein 
jeglicher Fürftl, Theil feinen An Part alsdenn vielfüglicher verwalthen und 
regieren würde, als da bey weiterer Communion zu des Landes und 
Herrſchaffts Schaden die meiſte Zeit mit Communication Briefen zu 
gebracht , und hiermit manche gute Gelegenheit , des Landes Wohlfahrt 
an fördern , nebſt Berfäummüs in Kirchen: Juftiz- und Cammer : Wefen 
Berlohren werden müfte, zu dem vor vielen langen Jahren eben dergleichen 
Randess Theifung diefer Srafjhafft unter der Hand geweft , aber mit des 
Bandes und der Hohen Chur: und Fürfl. Intereffenten großen Schaden 
durch nach und nach. eingefallene Hinderung aufgehalten worden. So he 
ben Wir Uns im Nahmen Gottes und zu deßen Ehre auch ber treuen Va- 
fal’en und Unterthanen Aufnehmen und Erhaltung guter Einigkeit und 
Vertrauens zwiſchen Uns felbften , gemeldte Fuͤrſtl. Grafihafft Henne: 
berak zu theilen mit einander freundlichen verglichen, auch zu ſolchen Ende 

——— dieſelbe 
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biefelbe durch bie datzu verordnete Commiflarios, bie Veſt Hochgelahr⸗ 
ten auch Erbaren, Unſere Rath, Stadthalter, Renthmeiſter und Liebe ge⸗ 
treue Johann Nicol von Schoͤufeld zu Wachau, Johann Reinhardt von 
Troſchla, Johann Georg Foͤrſter, der Rechte Licentiaren , und Cati 
Chriſtian Förftern in gewiße Anfhläge und Defignationes bringen laſ⸗ 
ſen, Und nachdem ſolche geferttiget worden, uf untengeſetzten dato Ung 
folgendergefialt mit guten Wohlbedacht, wißentlich, gutwillig, unmwiebers 
Puff: uud freundlichen mit einander in die Grafſchafft und derſelben Zuge 
hoͤrung vertheilet, zufoͤrderſt aber egliche gewiße Puncte abgeredet und des 
ſchloßen, und zwar 
1. 


Weiln in der sangen Grafſchafft keine andere Religion weder in 
Kirhen-Gymnafio, Schulen noch Haͤußern publice oder auch priva- 
tim getrieben und gelchret wird , alf Linfere Chriſtl. in denen Propheti; 
fehen und Apoſtoliſchen Schriften der ungeänderten Augſpurgiſchen Cons 
feflion und dem Concordien-Bud begriffene Religion, So foll auch 
von Uns und Unſeren Nachkommen hieruͤber feft gehalten, und Die treuen Va. 
fallen and Unterthanen darbey nach alen Vermögen befchüßet werden, Moͤch⸗ 
te ſichs aber begeben (das GOtt in Onaden verhüte) und aͤnderte übeg 
kurtz oder lang Einer oder mehr Unſerer Nachkommen die Religion, uns 
trete von Unfern Chriſtl. Slaubens:Befäntnüg ab, So follen der oder dies 
felben keinerley Weife noch Wege , es gefchehe unter was pratext «& 
wolle, feiner Religion Exercitium in Kirchen und Schulen einzufüßs 
ven nicht berechtiget, ſondern aller Gewalt in Ecclefialicis etwas füb 

rætextu Juris Territorialias vel Epifcopalis anzuordnen verlu⸗ 

g ſeyn, und deme oder denenjenigen zu wachßen, Die die andern Por» 
tiones der Brafichafft haben , und deßen, der die Religion geändert, 
uchfe Agnaren ſeyndt, Wann Er fih aber durch Gottes Erleuchtung 
wieder zu Unſerer Ehriftl. Religion begiebet, hat Er fi alsdanı der Ec= 
elefiafticorum hinwiederum anzunchkien, Sovbiel 
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Die Confiftorialia und was darein gehöret, betrifft, hat auſſer dem 
Gymnafio zu Schlenfingen und Amt Fiſchbergk davon hernach ein abs 
fonderlicher Punct folgen wird, ein iedweder Fuͤrſtl. Theil in feiner ihme 
aufommenden Landes Portion ohne des andern Theils Einrede (dem im 
vorhergehenden erften Punct beniemten Hall ber geänderten Religion aus: 
genommen) Ordnung und Anjtalt zu machen, wie es GOttes Ehre auch 
Kirchen und Schulen Wohlfarth erfordert ; Dieweil aber auch etliche 
Haupt » Kirchen in einem und derer Fıliae in einen andern Fuͤrſtl. Antheil 
gelegen ſeyn möchten, fo ſoll es zwar bey der Dependenz und alten ger 
rechtſamen folder Kirchen und Filialen gelaßen werden, das Exercitium 
Jarium Epifcopalium aber in dem Filial dem Domino Tertitorü 
darinnen es befindlich, verbleiben, und der Pfarrer in der Haupt: Kirde - 
foviel das Filial anbelanget, nach Verordnung des Confitorii, welches 
der Landes⸗Fuͤrſt der Filialen beftellet, fich au Halten und zu achten ſchuldig 
feyn, Und fintemahl * 
III. | 


Die Ehre des Alerhöchften durch Anftellung und Erhaltung nüzlicher 
Schulen am allermeiften gefuchet, und fortgepflanget wird, dahin auch die 
Loͤbl. Vorfahren in diefer Grafſchafft ihr Abſehen gehabt, indem Sie un 
ter. andern die Lande Schule zu Schleuſingen ruͤhmlich angerichtet, und zu 
dero Unterhaltung wie auch zu andern Milden Sachen anfehnlihe Etifftung 
verordnet ; Als hat es auch darbey fein unveränderlihes Bewenden, nnd 
foll zuförderft angeregte Land» Schule als ein Uns ingefambt zuftehendes 
Gymnafium geachtet , defjen Lehrer und Vorſteher von Uns allerſeits 
beftellet, die Infpe&tion mit tauglichen Lenten verjehen , die verhandene 
Schul Ordnungen revidiret, diefelbe, da es vonuöthen ſeyn würde, vers 
beſſert, und mit der Hülffe GOttes, dieſes gemein mügliche Werck in guten 
erbaulichen Stande, fuͤrnehmlich dejfen Dire&ion nnd Viſitation halber 
dergeftalt gehalten werden. Daß erftlih Wir Hertzog Morig nachmahln 
Wir Hertzog Friedrich Wilhelm, denn Wir Herzog Wilhelm 
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und Herkos Ernſt diefelbe übernehmen und verrichten, allermaßen Wir 
Und deſſen aus gewißen Urſachen alfo verglichen, und fol fonderlich das 
Vifirstions Were iedeswahl Johannis bey Ablauffung des bis dahin ſich 
erfiredenden Directorũ fürgenommen, iedoch eine Monats: Frift vorhero 
dafielde von dem Directore denen andern Intereflenten notificiret 
und Ihnen die Ihrigen dahin abzufhiden anheim geftellet, Im Fall 
auch foldre Notification nicht erfolgen, alſo die Vifitation hier: 
durch zuruͤcke geſtellet wuͤrde, dieſelbe von den in der Ordnuug 
folgenden Directore fo bald als immer moͤglich angeſtellet, ſon 
Ren hierbey Seflion halber, eben die Ordnung, derer man fi in Füh- 
rung des Dire&tory vereiniget, in acht genommen werden, Damit and) am 
benen zu des Gymnafii Unterhalt gewiedmeten Mitteln defto minder Man⸗ 
gel erfcheine, haben Wir zu ſolchen Ende das in Communione verblie; 
bene Aut Fiſchbergk, und deßen Pertinentien ausgefeget, dergeftalt daß 
deßen Einkünfte an baaren Gelde dahin geliefert, icdoch mm erwehntes Amt 
in Vorrath zu ſetzen, der Verlag derer hierzu benöthigten Koſten, fo fi 
jägrlih an Ein taufend Vierhundert Vier und zwantzig Gul- 
den 5. gl. 3. dl. am Gelde Vier Malter 5. Maaß 1. Mede Weiten 
und Einhundert und Eichen Malter, 3. Metze Korn belaufen, von Uns 
nah proportion eines iebweden Antheil Landes auf ein Jahr lang beys 
getragen, hierüber und weiln der Ertrag tes Amts ſich vorietzo auf Ein; 
tauſend dreyhundert acht und zwantzig Gulden 5. gl. 3. dI. erſtrecket, alfo 
die Summa der obbeniemten Anfwendung nicht erreichet, der entftehende 
Abgang auf ebeumaͤßige mafe von Uns nach erheifchender Nothdurfft zuge⸗ 
ſchoßen und fonder einige Befhwerde des Gymnafii, ohne Verzug und 
mit baaren Mitteln , auch düchtigen Getrayde dem DBorftcher der Schuel, 
Einnahme überfchaffet werden fol, Wie Wier dann nicht weniger dag ans 
dere dieſes unſers Gymnafy fowohl innerhalb Landes, als an answerttinen 
Orten fichende vermögen, in fleigige aufacht halten wollen, umb defiwißlen 
die Kaſten⸗Rechnungen an Orth und Ende wo ſich der Schultofien bein; 
det, felbigen Orths Landes Fürft von Fahren zu Jahren abnehmen laſſen, 
und davon ein Exemplar zu iebes Mit -Intereffenten Durchfehung und 
Errinnerung überfenden wird. Alldieweil auch, daß bey dem Aınte Fiſch 
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bergk der Direction und Inſpection halber Verſehung gethan werbe,, 
hoͤchlich vonndthen feyn will, und aber an beine, dab deßen Anſtellung von 
Kalten Nordtheim aus, fih am füglichften verrichten laͤßet; Alß ift vergli⸗ 
chen, daß derjenige, dem ietzt gedachtes Amt zu Theil wird ſich mit ſolchet 
Dire&tion beladen laſſen fol, doc mit der Maaße, das dem nad Kalten 
Nordtheim verordneten Amts: Derweier, sah Proportion der Aemter⸗ 
Auſchlaͤge geziemende Befoldung und Ergoͤtzlichkeit wiederfahte, welcher hin: 
gegen relpeftu des Amts Fiſchbergks in gejamter Pflicht ſeyn, dannenhero 
auch die geführte Rechnungen dreyfach fertigen und. iedes Jahr richtig able 
gen fol, damit diefelbe denen Mit Intereflireten au Ihrer Nachricht und 
Errinnerang communiciret werden koͤnuen, seftalt deun unter ſolcher 
Infpe&ion anders nichts, ald Die Anftelung and nüglihe Adminiftra- 
tion dei Auts und deßen Intraden gemeinet, deßen Eigenthum und Ter- 
ritorium aber und was deme auhängig, auch alle andere Jura in der Gr: 
meinfchafft verbleiben, auch hiermis ausdruͤcklich vorbehalten werten. Gleich⸗ 
wie Wir nun, was Unſer gehorſamſtes Gymnsfiom betrifit, uns vor: 
her erwehnter Maßen verglichen, aljo wollen mir auch, daß andere milde 
Sachen, von iedweden unter Uns, in Denen uns zufommenden Landes⸗Por- 
tionen, in fleißige Obacht genommen und abfonderlic das Hofpiral Srim⸗ 
menthal bey feinen Einfünften gelaßen, denen hin und wieder befindlichen 
piis caufis nachgelebet , und diejenige zu deren Bejten ſolche verordnet, 
darbey gehandhabet werden ſollen. Ebener majjen behalten auch Wir 


IV, 


Ingeſambt unter md die Beſchickung der Reichs⸗- und Creyß⸗Taͤge, 
iedoch dergeſtalt und alſo, daß weiln nach erfolgter Theilung die rtio⸗ 
nes nicht gleich, ſondern allerdings uugleich fallen, Indem Wir Hertzog 
Moritz entweder die halbe Grafſchafft, oder nachdem Wir ums allerjeits 
unter einander freundlich vergleichen möchten, daran Fuͤnffzwoͤlff Theil,und 
Wir Herkog Wilhelm und Herkog Ernſt aber , ingleigen entweder 
drey oder viertehalb zwoͤlff Theil, und Wir Hergos Friedrich Wilhelm 
auch ſoviel befommen ; As iſt voran abgeredet uud verglichen, daß ieglicher 

autet 
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unter uns die zu Beſchickung der Reichs und Ereyf Tage erforderende 
Spefen nach Proportion feines Antheild beyftagen und mit einen mehs 
rern nicht beladen werben fole. Damit es aber auch des Direktorii hals 
ber unter ung und Unſern Nachkommen feinen Streit und Zwieſpalt gebe, 
fo haben Wir Uns in Anfehung deſſen, dafweinem mehr als dem andern im 
Unferer Gefürfteten Grafſchafft Henneberg zuſtehet, Krafft diefes dahin 
vereiniget, dab Wir dißfells alterniren, woran Wir Hearkog Mori 

den Anfang machen, Wir Hergog Friedrich Wilhelm auf Ihro Liel 

ben und Wir Hergog Wilhelm und Hergog Ernſt uf Hergog 
Friedrichs Wilhelms Liebden folgen. Welche num unter ups wach 
ſolcher Alternation, die Beſchickung der Reihe und Creyß⸗ Täge zukom⸗ 
wet, derjelde hat ſich zu vorhero mit denen anderır berden Linien, über 
denen Puncten, worauf die Ahgefandten zu inftruiren feym möchten, zu 
vernehmen, fodann die Inſtructĩon abjufaßen, und zu communieiren, 
der Geſandte aber iſt in folder Inftruftion bloß anf feinem Herrn der 
ihm ſchicket, zw verweiſen, alfo, dab ek von demfelben allein Gebots und 
Verbot gewartte, und deme auch gehorſamſte Folge leifte, Jedoch erthei- 
let ieglicher ter und die Vollmachten, deßwegen man ſich einer gewißen 
Formül zu vergleichen, vor ſich allein, und hat derienige Herr, der ihu 
ſchicket, Äber denen Novis emergentibus freund vetterlihe Com- 
monication zu pflegen und nad erfolgter Conformität feinen Abge⸗ 
fandtem ferner zw befehlichen ; Uffm Hall aber einhellige Beyſtimmung aller: 
dings nicht erfolgen würde , fo ſoll es bey der zwey übereinftimmenden 
Meynung, wie auch fürnehmlic bey derer dreyer Linien dreyen Votis bes 
wenden und ſolche duch Vermehrung derer Nachkommen niche multipli- 
eiret werdet. Und weile der Durchlauchtigſte Churfürft zu Sachen ır, 
uud Durasraf zu Magdeburgk und Meißen, Herr Johann George 
der Andere an dem Hennebergifchen Voro nad) dem Ehurfl. Vaͤterl. 
Teftament mit interefliret it; So wird gegenwerftige Abrede mie 
©. Liebden Billig communiciret, und zu Dero Gefalfen geftellet. Ob 
Sie ſich des alternitenden Vori jelbft gebrauchen oder fich deßentwegen 
mis Uns Hergog Moritzen vereinigen wollen, worben aber Wir Herkog 


Wilhelm 


2090 No. XI, Der Hennebergiſche Theilungs Recefs 


Wilhelm, Herkog Ernſt und Hergog Friedrich Wilhelm erpresſe bedin⸗ 
gen daß Ihre Liebd. dem Herrn Churfuͤrſten uffm Fall Sie ſich des Vo- 
ci ſelbſt anmaßen möchten, wir fein anderes Directorium dann in ber 
— wie alhier abgeredet iſt geſtatten ”s nachseben Finnen 
” V. 4:8 


Bleibe ferner in Gemein die Abſtattung der Cammer Gerichts Zie⸗ 
ler , alß welche nach der gewöhnlichen Taxa iedes Termins und Zielers 
gichtig und unaufhaͤltlich besahler und abgeftattet werden follen, Gleichwohl 
aber auch mat diefer Beſcheidenheit, daß ieder munter Uns feine Ratam 
nat) Proportion feines Landes Antheils hierzu mit beptrage und uf feis 
ne Koften gehörigen Orts uberliefere, dann aber dem Cammer Gerichte 
Fund werde, was iedem zu feiner Portion zukoͤmmet, fo ift vor gut aus 
sefehen werben, die getroffene Abtheilung der Cammer Gerichts Taxe 
dahin gebührend zu communiciren. | Ä 


VI. 


Ebenmaͤßige Communication ſoll auch wegen Abtheilung der Hen⸗ 
nebergl. Landt⸗ Steuern au den Fraͤnckiſchen Creiß ergehen, als wornach 
bie Reiche und Creyß⸗Anlagen unter Uns, Unſerer Gefuͤrſteten Grafſchafft 
Hennebergk halben zu repartiren find, Lind wiemohl Wir, nach abers 
mahligen durch Gottes Guaden gejihloßenen Frieden, der feſten Hoffnung 
und Zuverficht leben, es werde das Heyl. Roͤm. Reich in ſolchen Friedl, 
Zuftande ohne neue Motibus und Zerrüttungeh, geruhig verbleiben, 
So haben Wir ie denen noch auch uff die wiedrige Fälle dencken, und d4 
Gott durch Linfere und des Landes Enden zu feiner Straf Ruthen bes 
Kriegs uffs neue gereiget werden folte, der darbey fürgehenden Einguarti⸗ 
rungen halber, diefe Berfehung machen und befchließen wollen daß ..nenl, 
uf fo begebende Falle und wen Unſere efürftete Grafſchafft, Hennebergk, 
einige Einquartierung aus einen Reichs oder Creyß⸗Schluß betreffen wärs 
de, Wir fo dann Diefelde unter Uns, nach dem Steuer Auſchlage de A, 
1659, und ber unter Uns vorietzo hierauf getroffenen Stener Theilung 
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ebenmäßis aus und: abtheilen, auch ale Onera Hofpitationis deine ge> 
mäß tragen helffen wollen, Nachdem aber Uns Herkog Morigen, wie bey 
dem Punet der Theilung zu erfehen, an einem Termine einfacher Land 
Steuer 240. fl. 6. 8. 5. SR. erinangeln, die Uns mit 82. fl. 7. 9: 
113. &. aus Unſerm gefambten Ambt Fiſchbergk umd dann mit 37. fl. 
19. 8. 313. SR. aus Herrn Hergog Friedrich Wilhelms zu Sachßen Liebden 
Amte Themer erfeget werden , als bewilligen Wir Herkog Wilhelm und 
Hergog Ernft, wie auch Wir Hergog Friedrich Wilhelm, für Uns und 
Unfere Nachkommen daß Ihre Lbol. und dero Nachkommen nf fo begebende 
Fälle fih proportionirten Beytrags der Hofpitarions Koften entwes 
der an denen Ihrer Liebd. aflignirten Steuer: Derthern erhohlen, oder 
nad folher Proportion dieſe Derther mit wuͤrckl. Einquartierung, gleich 
wie ihre eigene Unterthanen belegen möge, Jedoch fol hierdurch deßelben 
Landes Furſten Territorial Gerechtigkeit nicht gemindert noch geſchmaͤh⸗ 
lert, oder diefes Jus Hofpitandi auf andere Actus Territoriales 
extendiret werden. Würden ſich aber eigenmächtige und Gewalthätige 
Durch Züge und Einquartieruugen begeben. So hat feiner unter Uns und 
Unfern Nachkommen bey dem andern und deßelben Nachkommen einigen Bey⸗ 
trag oder Erſetzung erlittener Schäden und Koften zufuchen noch zufordern. 


alß auch 


Unſere Gefuͤrſtete Grafſchafft Henneberak aus altem Herkommen ſchul⸗ 
dig iſt, in Krieges Zeiten dem Fraͤnckiſchen Creyß einen Adl. Kriege Rath 
mit gewißen Soldt zu unterhalten; So haben Wir und deshalben dahin 
beredet, daß wann es dermahleins dahin kommen folte, Wir die Abthei⸗ 
lung des Eoldts oder Unterhalt , ebenermaſſen nach dem modo ber ietzt 
berührten Stener:Theilung anftellen , und was iedem zu feiner rata zukoͤm⸗ 
met, gebührend abftatten wollen, worbeyauh Wir Hertzog Moritz und Um: 
ſere Nachkommen des proportionirlihen Beytrags von denenlins bey 
keurenden Orthen Uns au erhohlen befugt jeyn ſollen. Nachdem ferner 
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VIII. 


Unfere Hennebergl. Stände und Unterthanen mit zieml.“ gemeinen 
Landes Schulden beſchweret, die zum Theil bereits auf ein gewißes quan- 
tum, wie auch: auf ordentl. Zahlungs Termine oder jährliche Ver ʒin⸗ 
fung verabhandelt find, zum Theil aber noch anf weitere Ausführung und 
Berabhandlung beruhen, und nunmmhro die Nothdurfft erfordern wollen, 
daß wie Wir das Land und die Steuern unter Uns vertheilen, aljo aud) 
unter denen Landes Schulden nach Unſern Portionen ebenmäßige Bertheis 
lung treffen mögen, derohalben üft allerfeits beliebet, die Landes Schulden 
nah Unſern Portionen der Landes Steuer zu vertheilen nnd wird auch 
diechalls unter denen eigenen und andern beyftenrenden Unterthanen Fein 
Unterſcheid fondern damit allerdings alſo gehalten , wie oben beym Punct 
der Reiche und Creyß⸗Einquar tierungen und des Adel. Kriege Raths mit 
mehrern berühret. | — TEEN, 

Damit auch dee Credit, Handel und Wandel um fo viel mehr ber 
fördert werden möge, So haben Wir einander invicem gelobet und zu: 
geſaget, Thun auch ſolches hiermit und Krafft dieſes, daß ieglicher unter 
Uns über denen allbereit verabhandelten Zahl Terminender-Capitalien 
wie auch verglichenen Zinß Reichungen feſt halten, uud was verſchrieben, 
redlich zahlen, die unverglichenen Poften aber nach deren Bewandtnis und 
der Stände und Unterthanen Zuſtandt, and vollents zu Ihrer Nichtigkeit 
bringen, oder do in Hütte daraus nicht zufommen wäre , ſolche rechtmaͤ⸗ 
Big enticheiden , daranteraber Niemand mit Decretis übereylen, fondern 
denen Rechten und Procels gemäß verfahren, auch ohme derer einen 
ieden unter Uns, durch gegenmerttige Theilung nunmehr zugehoͤriger Staͤn⸗ 
de Einwilligung, von denen He nneberg. Landes-Ordnungen und bishero des 
Orts ublih gewejenen Rechten in pronunciando nicht abweichen fon 
dern darbey verharren, und männiglichen gleich durchgehende Justiz admi- 
nifteiren wollen , hierzu nun um foviel cher und mehr zilgelangen ; um 
ſonderlich den gemeinen Handel und Wandel wohl zu ftabiliren, “haben 
Bir ge 

IX, 
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Einander verheifchen, zelobet und zugeſaget, daß feiner unter Uns, 
noch deßen Nachkommen, die Gleit⸗ und Zoͤlle in feinen Landes Antheil ers 
hoͤhen, noch einer des andern Unterthanen, aus dem Vorwandt getroffener 
Landes⸗ Theilung oder andern Schein Rechtend, wie der immer erdacht wer⸗ 
den mag, mit neuen Zoͤllen und Gleiten belegen , fondern fie bey dem, wie 
ed herbracht und allen andern zuſtehenden Freyheiten, Rechten und Gerech⸗ 
kigfeiten, auch Chriſtlichen und guten Gewohnheiten geruhig verbleiben 
laßen foll und will. Und wie nun ZoH und Geleith fuͤrnehmlich umb der 
Straßen Sicherheit auch Schutzes und Schirms willen gereichet und gege⸗ 
ben wird, aljo find Wir ingleichen 


X. 


Deßen allerfeits einig und ſchluͤſſig worden, daß Wir die Etraffen 
reine halten, Feine Plackereyen, weniger Raub und Abnahme geftatten, 
ſondern da ſich dergleichen böfe Geſellſchafft ufthun und Blicken laßen würde 
denenfelben alles Fleißes nachtrachten, fie zur Haft bringen und nach Ver⸗ 
dienſt ernſtiglich abftraffen lagen wollen, Geftalt zu ſolchem Ende Wir eins 
ander in Unſern Hennebergl. Landen die Rah Eyl und Berfolgung der 
Mißhaͤndler und Libelthäter hiermit geftatten und nachgeben; Jedoch dag 
iedes Orthes Beamter hiervon ſoviel möglich in Zeiten verftändiget , 
alſo die Nachfolge mit defelben Vorbewuſt und Beyhuͤlffe vollbracht 
den möge. Gleichwohl aber fol darans feine Confulio Jurisdi&io- 
num erfolgen np ſich deswegen der Nachfolger in des andern feinen Lan⸗ 
des Theil einiger Bothmäßigfeit anmaßen und zu eignen. Was fonft an 
Straßen, Zöllen, und Gleichen bey vorigen Kriegs-Zeiten eingangen, ges 
fallen und in Abnahm gerathen , daßelbe fol wieder hervor gefucht und im. 
vorigen Stand geſetzet, darbey aber ale Neuerung und Erhöhung noch⸗ 
mahls vermieden werden, 
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. Unter ſolche Neurung sehlen Wir auch billig mit, die neuen Schend, 
haußer, Rohr Schmieden und Bohr Mühlen, und wollen, dab Feiner im 
feiner zugetheilten Landes Portion einige neue Schende dem andern zu na⸗ 
he, und zwar binnen einer halben Meil Weges, von denen Örengen au 
gerechnet, aufbauen, oder feine Unterthanen von der gewöhnlichen Schend 
Städte abe: mud zu anderen ziehen, fondern ale und iede Erb-Schencken, 
darauf zu mahl bey iegiger Theilung das Ungeld ieden Herrn unter anderen 
Nutzungen mit angefhlagen , bey Ihren Privilegüs , und rechtmäßigen 
Herbringen, geruhiglich verbleiben laßen, auch kraͤftiglich ſchuͤtzen und 
handhaben ſolle. Wie denn auch keiner unter Uns anordnen noch geſtatten 
und nachgeben fol, daß das Vier aus eines Amt und Gebiethe in des am 
dern fein Amt und Gebiethe Vaß oder Loͤgel weife geführet werde, ausge: 
nommen, was frembde und in Lnferer Gefürfteten Grafſchafft Hennebergk 
nicht gebrauetes Bier iſt, als welches zu Befoͤrderung Handels und Wan⸗ 
dels, iedoch unter dem gewöhnlichen Ungelde oder Trauckſteuer eins und 
anögeführet werden mag, Feine neue Rohe: Schmieden oder Bohr - Mühlen 
folten auch nicht in Unſerer Grafſchafft Hennebergk anfgebauet , vielwenis 
ger darüber einiges neues Privilegium ertheilet, fondern die Stabt-Euhs 
la bey ihren dißfalls habenden Jure prohibendi allerdings gelaßen auch 
— Imploration kraͤfftiglich geſchuͤtzet. werden. Unb’dieweils =... 


xH. — 


Der Aemter Schleußingen und Kuͤhndorff vorggpafe und meifte 
Einkünften inder Holy Nutzung befichen, welches abeFanfer Enhlanidt 
unter zu bringen, So joll die Stadt Suhla nad, wie vor ſchuldig und ges 
halten ſeyn, das Holy von dar umb bisherigen Preiß und zwar, nach wel 

em die Theilungs Anfhläge de ao. 1659. geferitiget worden, ohn⸗ 
weigerlich zu nehmen dergleichen Tax ſoll auch gegen die anderm Aemter 
und deren Juwohner die ſich des Brenn: und Brauholtzes in dieſen oder ans 
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dern Nemtern erhohlen muͤßen, ob fie gleich nunmehr in andere Looſe vers 
theilet, iederzeit gehalten, und nicht erhöhet werden, Als auch 
XIII. 

Die Holy s gung nicht wenig auf der Floͤße beſtehet, fo haben 
Bir Uns invicem dahin vereinbahret,, dab die Floͤßen in dem Henne: 
bergl. Terricorio allen Fuͤrſtl. Intereſſenten beydes auf der Schleußen 
and andern Bächen, ald auch auf der Werre gemein jeyn und bleiben ſol⸗ 
len, alfo daß fie ſolche Flößen ſowohl in gemein, als ieder abſonderlich 
wit Hennebergl. und andern Holge belegen üben und reiben mögen. es 
der Herr foll das Floß Holg nirgends als in feinen eigenen Territorio 
ſetzen, darinnen mag er ſolches zu feinen Ruben vertreiben oder gelofen 
lagen, Wenn aber einer unter Uns des andern fein Territorium außer 
Henneberg berühren wird, fol er ſich der Dur: Flöße dafelbften ohne 
Einwilligung dehelden Domini terrirorij nicht gebrauchen. Lind da nun 
hierüber in Zukunft Gelegenheit fürfallen wird, mit benachbarten Poten- 
taten, Städten und andern einen Contraft zu ſchluͤßen, umb einen oder 
den andern eine Summe Holged anf der Werre gu Aöfen zu laßen, fo 
fon folcher Contraft mit gefamter Einwilligung communi nomine 
zeſchloſſen, und ein gefambter Diener darzu verdrdnet werden, Rechnung 
über die Floͤßen zu führen und iedem Fürfl. Intereffenten Seine Nutzung 
davon zu berechnen, Do auch der Werre Strohm zum Schiffarthen zuge⸗ 
richtet werben fan, ſollen ſolche Schifarthen Jedem uf feine eigene Koften 
und nach Belichen zu gebrauchen, geflattet und nach gegeben, und feiner 
dem andern hieran hinderlich feyn, Jedoch wird Hierbey ſowohl der Durch 
Floͤße, als der Echiffarthen halber, dieſes auẽdruͤcklich bedungen, daß der⸗ 
jenige, fo durchfloͤßet, oder Schiffarthen anſtellet, dei Domini Terri- 
torii Unterthanen an ‘Ihren Wiejen und Aeckern nicht befhädige , oder da 
ſolches geſchehe, Er ſolchen Schaden billig mäßig erſtatte. 

XIV, 

Die Jagdten find pwar bishero bey ber Gemeinſchafft bald ans dieſen 

in jenes, bald aus jenem in dieſes Ant angeftelet und vollbracht, nun⸗ 
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mehro aber bey iedes Ambts Beſchreibung und darüber bey ichiger Theilung 
gefertigten Anfıhlag , ordentl, verzeichnet, auch mit ihren Stallungen 
alſo eins und abgetheilet worden, daß iedes Amts Lnterthanen ohme Bey: 

Hülffe des andern Ambts, die darzu gehörige Jagdt Dienſte leiſten koͤnne, 
derowegen jo laßen Wir es auch bey ſolchen abgetheilten und bejchriebenen 
Jagdt Etallungen allerdings bewenden , und obgleich diejelbe mit einem 
Strich es fen viel oder wenig des andern fein Territorium berühren moͤch⸗ 
te, jo foll iedennoch Feiner dem andern an folchen Jagden und deren Exer- 
citio beeinträchtigen ſondern dieſelbe geruhig exerciren laßen. 


XV. 


Die Cent Gerichte find ingleichen vormahls bald ans dieſem, balb 
aus jenem Amte in Vermenge befeget worden, dieweiln Wir aber wahrge: 
nommen, da ſich ſolches hinführo wach getroffener Landes Theilung fuͤg⸗ 
lich nicht wohl thun laßen will, demmach ift unter Uns ſaͤmbtl. befiebet und 
beſchloßen, daß wie feines Ambts Unterthaner,, in das andere Ambt weiter 
zur Fagd Frohn gehen fol, alfo fol auch Feiner aus einem Ambt in das 
andere dem Gent Gerichte weiter folgen, Jondern ieglicher unter Ling in ſei⸗ 
ner zugetheilten Landes Portion feine Gent Gerichte. mit feinen eigenen 
Leuten befegen und feine eigene 1 ıterthanen dafür richten und verurtheilen 
laßen. 


XVI. 


Wir haben Uns auch dahin vereiniget, daß wenn in der Grafſchafft, 
es jey in welchem Fürfil. Theil es wolle, ein Maleficant des Landes zeit: 
lich oder ewig verwieſen wird, derfelbe ſich auch in des benachbarten Fuͤrſtl. 
Theils Territorio auf drey Meilmeges von der Grentze des Fürftl, Theils 
daraus er verwiefen worden ſich nicht antreffen lajfen , und ſolches in den 
Urpheten mit eingeruͤcket, auch denenjenigen von Adel oder Städten, die 
Gentbahre Gerichte haben , zu ihrer Nachricht diefer Punct, mit Befehl 
fi) darnach zu achten Extractsweiſe, und zwar von iedem Theile denen 
reinigen comnuniciret werden fol. Hiernechſt wollen Wir feine Evo- 

cationes 


1 


de Ao. 1660. 1097 


eationes noch remifliones ber Unterthanen aus eines Territorio in 
des audern fein Territorium: geflatten,, fondern da einer in des andern 
Landes Antheil frevelt und darüber ergriffen wird, mag felbiger Herr den 
Delinquenten nad feinen Verbrechen gebührend und rechtmäßig abſtraf⸗ 
fen, Wo er aber nicht ergriffen, und zugleich Handfeft gemachet wird, foll 
über das Verbrechen nicht derjenige Herr in deßen Autheil delinguiret 
worden, fondern derjenige wornnter der Delinquent gefeßen, richten und 
urtheilen, Es wäre denn, dab der Delinquent , nachdem er bereits zur 
Hafft gebracht, wicherum daraus entgangen, auf welchen Fall und fonft 
nicht die Remiflion ftatt haben folle, wie denn auch die Subfidiarifchen 
Citationes in Civil- Sachen und andern zu recht gegründeten Fällen, 
hiermit nicht aufgefchoben ſeyn. 
XVI. 


Das Hauß Maßfeldt!iſt auch in bisheriger Gemeinſchafft bey Veh: 
dens Zeiten insgemein beſetzet, und zur Landes defenfion verwahret wor; 
den, Nachdem es aber bamit nunmehro in einen andern Standt gedeihet, 
uno Mfeldt unter eine abgetheilte Landes Portion wit kommet, fo hoͤ⸗ 
ret diefe gemeine Defenfion und Verwahrung auf, Hat demnach) 
derjenige Herr, welchem Mapfeldt durchs Loß oder güttliche Vergleichung 
zufaͤllet, folches unferen der andern Zuthun, nach feinen Gefallen und auf 
feinee Landes Antheil Koften, fo gut, alser fan umd mag, zu verwahren, 
Und wie wohlen . 


- XVII, 


Das alte Schloß Meinungen und bie bisherige des Orths geführte 
Reaierungs Gemächere zu den Makfeldifhen Loß mit gefchlagen worden. 
Dieweiln aber das gefambde Hennebergifhe Archivum nirgend anders wo 
füglicher , denn des Orths zu verwahren feyn will, Derohalben haben Wir 
Uns Krafft diefes dahin vereiniget, daß allda das gemeine Archivam 
nochmals verbleiben , ſolches mit Bier Schlößern verwahret, und iederm 
unter Uns ein Schlüßel zugeſtellet, deren Anzahl aber in Zukunfft nicht 
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vermehret, fondern darbey allerdings gelaßen , auch von dieſer Bewilligunz, 
auf das Reichs und Creyß Votum oder andere geimeinfchafftliche Jura 
keine Confequenz gemadt , und fonften in bemeldtes Archivum alle 
gemeine Documenta beygeleget, die andern alte und neue particular- 
Uhrkunden aber demjenigen Herrn, zu weſſen Amt und Antheil Landes fols 
(he gehören, gegen Zurüchgebung einer Specihication derer Voluminum 
und Ihrer befondern Rubricen ausgeantwortet werden follen, da and 
bie gemeinen Acta alfo befchaffen , daß fie fich füglich nicht wohl theilen 
laßen, fo werden davon anff iedes fein Begehren und eigene Unkoſten glaub: 
würbige Copien , wie ingleihen nach Gelegenheit der Nothdurfft das 
Original felbft gegen Schein und verjprechende Wiedererſtattung gefolger, 
auch diejenigen Rechnungen und Acta jo bishero in geſambder Renth⸗Cam⸗ 
zit gefuͤhret worden, Jedem Herrn, weſſen Aemter und Landes Theil ſolche 
concerniren nach vollbrachter Theilung aljobald ausgcantworttet. Wanuı 
num in gemeinen Sachen was fürfället, haben Wir einander davon durd 
freundlihe Commuwnicationes au verſtaͤndigen, das gemeine Archi- 
vum insgemein au eröffnen, und ung daraus der Nothdurfft zu erhohlen, 


XIX, s 


Sonderlic aber in gemeinen Reichs: Erey wie auch in denen noch 
Kehthängigen und andern fürfallenden gemeinen Sachen, als in welchen 
wir alle für einen Mann fichen und feiner von dem andern ausfegen, ſon⸗ 
dern gemeinen nuͤtzlichen Rath und auch genieine Koflen, ſowohl was ber 
Procefs als des gefambden Advocati Salarium erfordert, nah Pro- 
portion iedes feines Landes Antheils mit beytragen follen. Würde and 
übeg Verhoffen eine oder mehr Rechts Sachen wieder uns gewonnen, 
and einem unter Uns an feinen augetheilten Aemtern und Intraden viel 
oder wenig evincitet, jo wollen Wir daßelbe nach denen unter Uns has 
henden Portion einander in gleichmäßigen Preiß und Qualität als «% 
ao. 1659. in benen Theilungs: Anfchlägen angefeet worden, hinwieder 
erfegen und gut thun, auch darwieder feinen einigen Fürwandt noch Auge 
Aucht gebrauchen, fondern was icho gelobet, treulich und redlich halten. 

XX. Som 
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XX. 


Sonſten iſt es an dem, und bezeuget es leyder bie Erfahrung, ba 
Mer den hohen Leib Geleithe, zwiſchen hohen Haͤußern und auch nahen Aus 
verwandten nicht geringe Difhcultaeten und Mißhelligkeiten zu eutſtehen 
pflegen. Wenn Wir aber unter Uns auch darinnen gutes Vernehmen ge⸗ 
flifftet, und auf Unfere Nachkommen fortgepfanget wißen möchten, demuach 
fegen, ordnen und wollen Wir , daß zwar iedem Heren in feinem Landes 
Antheil dergleichen Leib Gleite alleine verbleibe , und Feiner feine eigene 
Graͤntze überfchreite. Woferne es aber Die Situatio Locorum alfo mie. 
ſich brächte, daß demjenigen Herrn, fo in oder außer feinen Landes Theil 
zuvor Leibgleiten hat, des andern Herrn einzelner Ort an einem Dorf, 
Feldt oder Fluhr darzwilchen lege und doch auf der andern Seiten des ver⸗ 
Irihgleitenden Herrn Landes Antheil ſtracks wieder darauff ſtoͤßet, So fol 
der verleibgleitende Herr das Leibgleit ohne Interruption uener Ab: und 
Annehmung der vergleitenden Perfonen, auch ded Orts durch und bis zu 
Ende feines Amts fortführen, Solte aber noch ein gantzes Ambt darzwi⸗ 
ſchen liegen, fo tritt der vergleitende Herr auf denen Grentzen ab , und 
nimmt bargegen derjenige Herr das Leibgleite an , welchem: daßelbe Amt 
auftändig ift, verleibgleitet auch fo lange und weit, als fein Amt und fers 
geres daran ſtoßendes Gebiethe gehet, darbey dann bie einzelne darzwifchen 
liegende Derter eines andern Herrn Ihn ebener maſſen an dem Leib⸗Gleite 
Feine Hindernis thun. 


XXL 


Solte nun diefer und anderer fürgehender zu getreuer Nachbarſchafft 
und immermwährenden anfrechten Vertrauen angefehener Bereinigung xnge⸗ 
achtet zwiſchen zweyen unter Uns oder unſerm Nachkommen und zukuͤnftigen 
Beſitzern dieſer unſerer vertheilten gefuͤrſteten Grafſchafft Henucberg einige 
Mißverſtaͤnde ſich ereignen, fo fol der dritte hieran nicht intereſſirende 
Theil wwiſchen denen ſtreitenden Mediator, auch ieder der Streitenden 
ſchuldig ſeyn, demfelben zur Mediation zuzulaſſen, Wuͤrden aber durch 
gürtliche Zurede Die zwey unter ſich — nicht gu gewinnen ſeyn, * iſt 
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ferner beliebet, daß fie unter ſich ſelbſt gewiße und zwar ſolche Austräge 
aufrichten, daß nemlich der Actor drey aus des Rei feinen Lenthen, und 
diefer hinwieder drey aus des Adtoris Leuthen, worzu ieder jein Ber 
tranen haben mag, erwehle, Jeder Herr auch die einigen , als viel die 
Sache betrifft der Pflicht erlaffe und im ſolche Austräge zugleich dergeftalt 
compromittite, daß Sie beyderfeits ihre Nothdurfit und Jura vermit⸗ 
telſt zweyer abgewerhjelten Geſetzen gegen einander einbringen, Jedoch nicht 
von Mund aus in die Feder, fondern products weife von 4. Wochen zu 
4. Wochen verfahren, und darauf zum Ausſpruch beſchließen follen, und wol⸗ 
fen; Wann nun in caula concludiret iſt, follen die erwehnte Schiedes⸗ 
Leute Macht haben, in denen ſtreitigen Puncten ſelbſt zu ſprechen, oder 
daruͤber an einen unpartheyiſchen Ort Rechtliches Erkaͤntnuͤß einzuhohlen; 
Da ſich auch nach eröffneten Spruch ein oder der andere Theil gravirt zu ſeyn 
vermeinen würde, mag ſichs Darwieber eine Läuterung gebrauchen, und ſolcht 
auch products Weiſe von vier Wochen zu vier Wochen proſe quiten 
Jedoch ſoll ſich kein Theil mehr denn dieſes einigen remedii ſuſpenſivi 
gebrauchen, ſondern hernach bey dem Leuterungs Urthel es allerdings unge 
ändert bewenven, Sejtalten zu dem Ende hiermit allen übrigen remediis, 
ald da find Supplicationis, Appellationis, Revifionis Atorum, 
querelæ nullitatis, und dergleichen mehr au Grunde ans renuncitet 
and abgefaget wird, Ferner, 


XXII. 


Alldieweiln die Wohlfarth dieſer Hennebergl. Lande und Leuthe der 
fürnehmfte Zweck Unſerer Vergleichung iſt, und aber dem gemeinen Beſten 
zu night geringen Aufnehmen gereichet, wenn der Allerhöchfte ein Land mit 
Berg: und Salg Werden ſeegnet, allermajjen folher Seegen ſich diefer 
Orthen hiebevor unserfchiedlich ereignet , abfonderlid damahlu ald die Ge: 
gend Ilmenan mit großen Nugen des Landes angebauet worden, gleichwohl 
an dem, daß dergleihengemeinnugigem Werd, durch nichts mehr als durch 
Bortheilhafftigkeit und Zwieſpalt gefehadet werden fan. So haben Wir 
allen Inconvenientien zu begegnen, am thunlichen zu ſeyn ermeßen, daß 
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* ietzige als künftige an allen Orten und Enden der Grafſchafft nah 
GOttes Willen aufgehende Bergwerde, fie mögen führen Goldt, Eilber, 
Kupfer, Zinn oder Bley, Nicht weniger fo fih Salgwerde herführ thun 
würden, alles daßelbe in. Gemeinſchafft jeyn und bleiben jolle , iedoch bey 
denen Bergwerden, Eiſen und andere geringe Mineralia hierunter nicht 
gemeinet, ſondern dieſelben einem iedern Landes «Herrn in feinem Antheile 
su lagen. Bergleichen Uns auch hierimmen dergeftalt und aljo, Wenn Um 
fer einer, entweder in Unſeren oder in Unſeren Mit Intereflenten Hennes 
bergl. Landen Bergwerk zu bauen gemeinet, jo hette Er ſolches erwehnten 
Mit Intereflenten zu hinterbringen, und fie dahin anzuerinnern, ob fie 
hierinnen beytreten und zu den Anbau die Koften tragen helffen wolten. 
Im Fall nun Diefelbe fich deßen erklären, und die Koften pro rata erles 
gen würden, darzu Ihnen eine 3. Monathl. Frift nachgelaſſen feyn folle‘, 
hätte ed darbey fein Verbleiben. Wiedrigenfalls umd da ein und der ander 
Mit lntereſſente fih defjen verweigern, oder in gefeßter Zeit mit feiner 
Erklärung wicht einfonmen würde, machete er fih nicht allein derſelbigen 
Gewerckſchafft verluſtig, jondern ob aud gleich andere frembde Gewercken 
beytreten würden, hätte er fich folchen falls des zur Gemeinſchafft gehörige 
Zehenden keinesweges zu erfreuen, es wäre denn daß durch Abfegung der 
Sewerckſchafft felbige Gebäude ins freye fielen, welchemfals und da diefel- 
ben wieder augebauet würden, ein Theil fowohl als der andere derer Mit 
Intereffenten beuzutreten Fug und Macht haben folle. Und wie nun 
dergeſtalt, fo viel das Bergk:und Salgwerd diefer Lande betrifft, allent: 
halben ein gemeinſchafftliches Wefen feyn ſoll, alfo damit des Directorij 
halber ebenfalls zuverläßige Nichtigkeit ſey, foll daßelbe iedergeit dem Do- 
mino Territorij, daferne er felbften bauet gelaffen, Im Fall aber, da er 
nicht bauet, wenn auch gleich das Bergwerck in eines andern Herrn Ter- 
ritorio gelegen, demjenigen Herrn zuſtehen, der am eriten fh zum Anbau 
in die Gewerdfchafft gegeben, jedoch länger nicht, als. wenn das Dergwerd 
durch GOttes Gnade dermafjen ansträglich würde , daß ein Berg > Amt 
„ formiret und befeget werden könnte, welchesfalls daßelbe alle fürfallende 
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Bergk⸗ Eachen Nommine communi zuerfennen und zu verabſchieden 
haben würde, 
XXI. 

Demnach auch die Gebäude. zu Themar, Bäringen und Kalten Nord⸗ 
heimb in ziemlichen Abgang kommen, follen zu Erhebung berjelben 3000. fl. 
aus der gefamten Hennebergl. Sammer gefolget, und zwar dergeftalt ein- 
getpeilet werden, dap zu dem Themarifihen Gebäude 1350. zu denen zu 
Kalten Nordheimb , 900. und nah Bäringen 750. fl. zu rechnen wären, ; 
So ſollen auch über folhen Geld-Beytrag, aus den Echleufingifchen und 
Kündorffifchen Gehoͤltzen 15. Bu. TäntensBauholg ohne Entgeld abgefok _ 
get, aber anf derjenigen Unkoſten, die Gebäude führen, und zwar dem 
Themarifchen und Böringifchen Theil daran 3. (0. umd das übrige nach 
Kalten Nordheimb uͤberlaßen werden, 
| XXIV. 


Wegen der Ein⸗ und Außl. Lehn haben Wir uns in einem abſonder⸗ 
lichen Recefs mi: einander verglichen und ſollen im übrigen zu Erkundi⸗ 
‚gung dererfelben und derer aeftimation gewiße Commiflarii zuſammen 
geichictet , und zwifchen Uns Hergog Wilhelm, Hergog Ernſten und Her⸗ 
09 Friedrich Wilhelmen billigmaͤßige Vergleichuug getroffen werben, 

XXV. 


Alß man auch in Confideration gezogen, wie bie Hennebergl. 
Cammer mit unterjchiedenen Schulden behaffet, dahin denn die Abferts 
tigung der Gemeinfchafftl. Diener billig zu rechnen, wie anch was de} 
Trottifchen Guths wegen, an Kauffs Geldern im Ruͤckſtande ift, fo ifi des⸗ 
wegen abgeredet und befchloßen, daß zufoͤrderſt was zu Entuhrlaubung der 
Diener von nöthen , in einer Specification begriffen, und hierzu die 
bereiteften Mittel, abfonderlich die vermannete Lehnjtücke angewendet 
fo dann die andere Schulden abgefunden werden follen. | 
| Und weiln die Berechnung der Churs und Fuͤrſtl. Cammern zu end: 
licher Auseinanderfegung deſſen, fo ein Theil wor dem andern moͤchte em⸗ 

pfan⸗ 
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pfangen haben, höchlich won nöthen feyn will. Als fol deswegen behoͤri⸗ 
gen Orts Errinaprung gethan, und da gleich Ehurfl. Theils zu ſolcher Be: 
rechnung niemand abgefchictet würde, dennoch diefelbige zwiſchen der Wey⸗ 
mariſch Gothifchen und Altenburgkiſchen Canrmern, wo nicht cher, Doch zum 
längfien nach Verfließung künftigen Michaelis Marckts, fürgenommen und 
gepflogen, bis dahin aber die 1200. fE wormit der Weymarifche Theil um 
der Joͤchheimiſchen und Sandtfeldifchen heimgefallenen Lehn willen, der ge: 
fambden Cammer verhaftet ausgeficllet bleiben, und foll von dato an feine 
Anweifung mehr, weder auf current noch auf Reſte, bis die Berechnun⸗ 
gen umd Vergnuͤgung geſchehen, an die Hennebergl. Cammer, oder Laudſchafft 
ergehen, Linter deßen wollen Wir allerjeits verſchaffen, daß die Beamten 
ihre Rechnungen den Tag vor Michaelis diefes Jahrs ſchließen, von 
dar aber die Einkünften iedem Herrn zum Beſten einpeben und beyſammen 


behalten ſollen. 
= XXVl. 


Des Inventary halber ik verglichen, baß der am einem und ans 
dern Orth befinblice Hanf Bath, wie au was an Diehe, Pferden, 
Schiffe, Geſchirr und Getreybe in Vorrath verhauden, nach gewöhnlicher 
Proportion vertheilet werben foll, es wäre denn, daß ein oder der an⸗ 
dere Theil die in deßen Landes Portion zur Theilung gehörige Mobili- 
en für fich behalten wotle, Welchenfals man ſich darüber eines billigmäßis 
gen Auſchlags zu vergleihen, und wäre fo daun der darans kommende Werth 
gebadhter Proportion nad zu vertheilen, was aber auff heuer durch Got⸗ 
des Seegen an Feld Früchten erbauet wird, oder an Zchenden einkoͤm⸗ 
met, bafelbe bleibet iedem Herrn in feiner Landes Portion, als eine in 
das künftige Jahr laufende und allbereit in Anfchlag mit gebrachte Rus 
‚gung. Wie denn auch noch vor der Lofschlung , fol iu confervi- 
zung der Inventarien und Getrevde Vorraths, und daß fonderlih davon 
nichts abalieniret werde, alß and) der heurigen Erndte und Wiederbeſtel⸗ 
Jung halber an den Etadthalser und Renthmeiſter gemeflene Verorduung er⸗ 


gehen ſoll. Ferner und zuın | 
| una ® XXVIL® 
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Iſt man zur Theilung felber gefchritten, und wiewohl ins Herkos 
Morigen verndge Kapſers Maximiliani Il. Glorwuͤrdigſten Andencend 
am 24, Sepr. A. 1573, Unſern Altern Herrn Bater Churfürft Auguſto 
Chriſtmilder Gedächtung, erteilten diplomatis die Helffte der gefambs 
sen Gefürfteren Grafſchafft Heunebergk, dergetalt gebühret, dab Wir 
über die %. Theil noch A. Theil den andern Herren mit Interesfenten 
erftatten folten, fo haben Wir und iedennoc eines ſolchen Praeipui 46 
gen der Uns in deuen zweyen und Tr. Theil gemachten Loßen gegebenen 
Wahl gutwillig verzichen und ietzt erwehntem einen Lof nachfolgende Aem⸗ 
ger, Staͤdt und Derter angenommen, * 

AB: 
Schleußingen, Suhla 
Kundorff Hohe 
Benßhaußen und Beftera 
Dieweil Wir aber daran an Intraden 274. fl. 9. SR. 13. HI. u viel 
bekommen, find Wir erböthig, ſolche dem Fürftl. Weymariſchen Theil 
als dem au Cinfünfften etwas ermangelt, mit Abtretung des halben Dorifs 
Mehliß und andern nahe gelegenen bequemen Dertern fo viel hieran nöthig 
famt der Territorial - Gerechtigkeit gut au machen, immaſſen dann vor 
der Loßzehlung nach Uberſehung der Anfıhläge dießfalls richtige Abtheilung 
amd endliche Gewißheit getroffen werden fell. 

An Steuern hingegen ermangelt Uns zu einem Termin einfacher Land: 
Steuer 240. fl. 6. 8. 37,. SE, welcher Mangel uns theils aus dem Ges 
meinfchaffts:Amte Fiſchbergk mit 82. IE. 7. R. ak. SE theils aber, und 
zwar die übrig li 57. fl. 19. St. 3:1. Se. ans dem Fuͤrſtl. Altenburgl. 
Amte Themar erfeget werden, folchergeftalt und alfo, dab Wir die Fiſch⸗ 
bergl, Steuern duch des Orths gefamten Diener nnd Beamten eintreiben 
laſſen, und die andern aus dem Amt Themar zu richtiger Zeit erwartten, 
Im Fall der Saͤumniß aber durch eigene Execution felbft eintreiben zu 
Aaſſen, berechtiget feyPfelen. : Jedoqh werden ſolche Steuern nach = 
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Art und Berwiligung , fo des Orts Landes Herrn gefchicht, angeſetzet, und 
foll im übrigen demfelben an feinen Territorial Gerechtigfeiten hierdurch 
fein Eintrag noch Schmählerung beſchehen. Weiln num die übrigen Fuͤnff 
und zwey zum Præcipuo berechnete Zwoͤlff Theile der Grafſchafft und 
darein gehorigen Aemter Staͤdte und Oerther alſo ſituiret befunden wor; 
den, daß eines Theils denen Fuͤrſtl. Waimariſchen eines theils auch denen 
Fuͤrſtlich Altenburgl. Landen nahe gelegen, und alſo mit beyderſeits guter 
Beliebung von dieſen 7. Theilen ohne Loß, einem jeglichen fein gebühren: 
der Auparth zugetheilet werden fünnen. Als haben Wir Hertzog Wil: 
helm und Hertzog Ernft zu Unſerm Antheil befommen, nad verzeichnete 
Acmter, Städte und Derter, Als: 

Ilme nau. Sandt 

Wafuıngen, Frauenbreitungen. 

Kalten Nordtheimb. 

Worein Wir Uns fernerweit dergeſtalt vertheilet, daß Wir Herkog Mil. 
helm 

Ilmenau und Kalten Nordheimb benebenſt denen ſaͤmtlichen Gehölgen in 
Waſungen und Sandt, ſowohl der Zillbach, auch zu ietzt berührten Wil: 
dern gehörigen Forfi und Jagdhaußern (auſſer deme zu Wafungen) Item 
Wieſen und Teichen in ber Zillbach gelegen, 


Wir Hertzog Ernſt aber Hingegen 
Frauenbreitungen. Waſungen mb @ 
Eandt. 


ohne denen Gchölgen, und andern ausgesogenen Etüden behalten, nnd 
mit denen übrigen uf Ihrer Liebd. Herkog Moritzens 274. fi. 9. SE, 
257. 5. Wir auch uf Hergog Friebrih Wilhelms Liebd. Nachgabe der 
613, fl. r2.M. 25. SE. mie von beeden nechſt vorhero mit mehrern ge; 
dacht worden, weifen lajjen, Allermaſſen der zwifchen Uns beyden darüber 
aufgerichtete Vergleich und Recefs foldes mit mehrern befaget. Und has 
ben Wir Hertzog Zriedrih Wilhelm zu Unſern Theil angenommen nach⸗ 
folgende Staͤdte, Acmter und Oerther als; } 
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Themar. Moßfeldt, 
Meynungen. Kellerey Baͤhrungen. 
Cammerguth Heuncbergk und Hoff Miltz. 


Dieweil aber dem Fuͤrſtl. Weymariſchen Theil 613. fä. 10. 9. 10. 8. 
an Einkuͤnfften und 117. FF. 6. 8. 435. 90. an Steuern, am einen eins 
fachen Termin ermangeln, welche Wir Hertzog Friedrich Wilhelm erſetzen 
muͤſſen; So jollen Unſeren freundlichen lieben Vettern zu ſolchem Ende 
die Dörffer Steppershaufen und Herff, famt dem Territorio, fo weit 
folche dem Anjchlage nach mit Gefaͤllen und Steuern zureichen, hiermit abs 
getreten, dasjenige aber jo hieran ermangelt, durch andere nahe gelegene. 
bequeme Derther, und zwar die Gefälle mitz die Steuern aber ohne Ter- 
ritorio ergenget werden. Welches alles Lind Herkog Wilhelm und Her 
609 Ernſten alfo beliebet. Und was nun einem Jederen Fuͤrſtl. Theil am 
feiner Landes Portion vermöge dieſes Receflus zugetheilet werben, 
dafjelbe ſoll er haben mis aller hohen Landes Fürftl. Obrigfeit, und was 
derſelben bey denen Evangelijchen in Ecclefiafticis & politicis auhaͤu⸗ 
gig iſt, auch allen andern Herrligfeiten, Gerechtigkeiten, Gerichtöbarkeiten, 
Eigenthümlichen Guthern, Gülten, Zinnfen, Mauth, Zöllen, Jagden, 
Fiſchereyen, und allen anderen, fo bemannten ald unbenannten Nutzungen. 
So wollen Wir auch einander in allbegeit verglichener Form Auflöjungs« 
Drieffe geben, die Unterthanen ihrer Pflicht loß jagen und darmit an Ih⸗ 
ren Fünftigen Herren und Landes⸗Fuͤrſten gebührend weifen; Jedoch behals 
ten Wir Uns für, Uns gegen einander und reſpective für unfere Churs- 
und Fuͤrſtl. Herren Gebrüdere die gefamte Handt und Mitbelehnſchafft 
an ſolcher Gefuͤrſteten Grafſchafft Hennebergk hiermit ausdruͤcklich bevor, 
Sonſten aber wiederhohlen Wir alle und iede vorhergehende über deuen 
Pra&liminaribus getroffenen Abrede und wollen daß ſolche ſowohl insge⸗ 
mein bey Kräften und Würden bleiben, als and) ieglicher unter Uns ſich 
beren fo vie) iedem nach feiner Landes Portion in particulari zukom⸗ 
met, gebrauchen möge und ſolle. Und geloben hiermit nochmahls vor Lind 
Unjere Erben und Nachkommen, bey Fuͤrſtl. Ehres wahren Worten Treu 
Wo guten Glauben über dieſem allen und der sanken vorher beſchriebenen 
tar 
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Landes Theilung , fiet, feſt und unverbrüchlich zu halten, darwieder nichts 
fuͤrzunehmen, noch andern folches zu gefintten, fondern was allhier belies 
bet, geordnet und gejchet, in denen fürfommenden Fällen, pro nor- 
ma ac Cynofüra zu achten, und gelten zu laſſen. Sonderlich aber. 
bey der Röm. Kayſerl. Maytl. Unferm allergnädigften Kayfer und Herrn, 
hierüber guädigfte Confirmation aus zuwuͤrcken auch die hierzu bedürffens 
de Koſten nach Unſern befandten Portionibus beyzutragen. Unterdeſ⸗ 
fen wündfchen Wir einander von Gott dem Almächtigen zu Seiner durch 
gegenwerttige Landes Theilung erlangte Portion, viel Glüd Heil, Sees 
gen und Gedeyhen, Friede, Ruhe und Eintracht, damit Wir, Unſere 
Erben und Nachkommen, dieſe Lande und Unterthanen gluͤcklich regieren 
bey dem reinen und allein feeligmachenden Wort Gottes ohn alle irrige Lchs 
re beftändig erhalten, und folde Geiſtl. und Weltlihe Wohlthaten, auf 
alle Linfere Erben und Nachkommen fortpflangen mögen. Zu Uhrkund has 
ben Wir diefen Bergleih, Erb: und Theilungs-Recefs eigenhändig uns 
terſchrieben und Unfere Fürftl, Sedrete darauf drücken laſſen. Alles treu⸗ 
lich und ohne Gefehrde, So gefchehen Weymar zu Wilhelmsburge ans 
Donnerftag vor Laurentii war der 9. Aug. Anno 1660. 


(L,S.) Wilhelm mppr. (L.S.) Ernſt HSadfenmppr. 


‚und und offenbahr ſey hiermit, demnach in dem Hennebergifchen. 

M Haupk Theilungs⸗Receſs, fo zwiſchen alerfeits Fuͤrſtlichen Herren 
Mit/ ntereſſenten den 9. Aug. 1670. zu Weymar aufgerichtet wor⸗ 
den in S, XXVII. unter andern enthalten, wie bey der daſelbſt von des 
sen Durchlauchtigften Dochgebohrnen Fuͤrſten und Herren 
Herren Wilhelmen und Herrn Ernften Gebrüdere Hergogen au Sachs⸗ 
fen, Juͤlich, Eleve und Berg, angenommenen Landes:Portion noch et 
was an Einfünfften ermangele, und zu deren Erfüllung auch von bes 
Hochwuͤrdigen Durchlauchtigſten Hochsebohenen Fürften, und Herrn, 
Herrn Morigen Hergogen zu Sahfen, Jülich Eleve und. Berg ıe. ꝛc. 
Adminiftratorn des Stifte Naumburg ıc, Antheil Landes Zwey⸗ 
| Ana aaa buns 
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hundert Siebengig Vier Gulden 9 K. 1. und #. FI. an Eins 
fünften cum territorio zurnd zu geben, und ſonderlich ſolche Sum- 
men mit Abtretung des halben Doris Mehliß, was daran Hennebergifch 
gewefen, und andern nahe gelegenen bequchmen Orthen, fo viel hierzu von 
nöthen, famt der terricorialjhen Gerechtigkeit, hochgedacht Herkog 
Ernftens Fürftl. Durchl. ald Dero ingehabter Bräderlihen Subdivihion 
nach außweiß ermelten Haupt Receflus diefe Nachgabe zugefchlagen, zu 
vergnügen feyn. Alß hat nunmehro Herrn Hergog Morigens Fürfl, 
Durchl. ſich erflähret, ermelte Summa derer 274. fl. 9. 8. 182. Hi. 
mebft dem bereits im Hanpt Recefs gemelten halben Dorf Mehliß aus 
Ders Amt Kundorff mit dem Dorffe Uttendorff und was fo deun dem 
insgemein beliebten Anfchlage nach ermangeln würde mit elichen andern 
annehmlichen Gefällen zu erfegen; Alermajjen denn auch ſolches hiermit 
zugleich gefhehen, und Erftlich Herrn Hertzogs Ernſts Fuͤrſtl. 
Durchl. das mehr gemelte halbe Dorf Mehliß, vor Einhundert 
Achzig Vier fr. 8. 8. 9. R. 1. ht, und das Dorf Uttendorff vor 
Siebenzig Neun Gulden ı9. 8. '5 55. 51. Erd und eigeuthumlich, 
und zwar nach Erforderung des mehr angezogenen Haupt Recefses mit 
aller hohen Landes Furſtl. Obrigfeit und was derfelben bey denen Evangel. 
in Ecclefiatticis & Politicis anhängig und in fpecie in bemelten Re- 
ceſs $. 2. der Filialen halber bedinget iſt, auch allen andern Herrlig: 
keiten Gerechtigfeiten und andern jo benanndten old unbenannten Nutzungen 
wuͤrcklich übergeben. Zum andern Hierbey aber werden inſonderheit 
nachfolgende Jura Nutzungen und Herrligkeiten ausgezogen, und für 
Herrn Hertzog Morigens Fürftl. Durchl. and Derofelden Nachkommen 
referviret und bedungen, alß 

1) Ob ‚wohl vermöge des vorher angesogenen Hanpt-Receffus, 
das Filial Mttendorff, quoad exercitium Juriuam Epifcopalium 
Herrn Herhogs Ernſts Fuͤrſtl. Durchl. unterwärffig wird, alfo dag auch 
der Pfarrer in der Haupt⸗Kirchen zu Kündorff nach des Gothaiſchen Con 
fitorii Verorduung ſoviel das Filial anbelanget, fih zu achten und zu 
halten ſchuldig, ſo werbleiben iedennoch der Pfarr⸗Kirchen zu Kuͤndorff als 


Ma 
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Matris, Gerechtſame, nach Inhalt nicht gemeldten Haupt⸗Receſſus und 


zwar S. 2. in ihren Stande allerdings ungemindert. 

2) Jugleihen verbleiben Herrn Hergog Moritzens Fürftl, Durchl. 
und Derojelben Nachkoumen, die Land:Stenern zu Mehliß, und zu lit⸗ 
tendorff dergeftakt und alſo: daß fethane Land⸗Steuern nach denen in Fuͤrſtl. 
Sothaiſchen Antheil beſchehenen Berwilligungen und daranf erfolgten Aus⸗ 
fhreiden , von dieſen beyden Drthen oder anderthalben Dörffern dem Fuͤrſtl. 
Raumburgifchen Theile in das Amts Kuͤndorff iedesmahl richtig geliefert 
und gefolget, oder im Fall umgebührenden Verzugs; von dem Fuͤrſtl. 
Raumburgl. Theil mit Pfändung oder andern Zwangs-Mittel wieder. die 
Sanmigen verfahren und ſolche Steuern durch eigene Execution einge: 
trieben, wie nichts weniger im übrigen bey denen in Haupt⸗Receſs Cap, , 
6. von Beytragck der Einquartietungs-Koſten, und andern daſelbſt bes 
nannbten Extra ordinaiıe Fülle gethane Verordnungen diefer befchehenen 
Abtrexung ungeacht, allerdings gelaßen, und was diesfalls verfehen auch 
anf das Dorf Uttendorff und halde Dorf Mehliß und deren Contin- 
gent verflanden werden ſolle, iedoch alles nach gleichmäßigen Inhalt des 
Haupt:Receflus ohne einigen Abbruch dem Fuͤrſtl. Gothiſchen Theile, 
derer Orthen gufichenden Landes Fuͤrſtl. Hoheit und Gerichtöbarkeit 

3) Was anlanget die Tranckſteuer oder das Ungeldi, wie ed des 
Orths genenner wird; So Hat der Fuͤrſtl. Gothaifche Theil ſich ſolche beys 
bes in Mehliß und Littendorff für von zu eignen, der Fürfl. Naumburgl. 
Theil aber zwar ald viel Mehliß betrifft es unwiederfprechlich eingeraͤumet. 
Wegen Littendorff iedennoch weiter nicht, denn nur auf gewiſſe Faͤlle 
Worauf des Doris Uttendorff Special - Anfchlag eingerichtet, verſtan⸗ 
den, bas Ubrige fih fuͤrbehalten willen wollen, woraus denn aller: 
hand mehrere aind gröfere Difficultaeren zu deforgen gewefen , dahero 
dieſe Dinge dahin verglichen worden. Obwohln fonft vermöge des Haupts 
Receflus verſehen, binnen einer halben Meilweges Feine neue Bram 
noch Schenck⸗Stadt aufzubauen , jo Hat iedennoch der Fuͤrſtl. Naumburgi⸗ 
fehe Theil nachgegeben, daß zu Littendorff gegen Innlaſſung 6. fr. an des 
nen hernach benanndten 9, fl. 14: 8. 11. SC. welche fonften dem Fürſtl. 

Aaa aaq a 2 Gothi⸗ 


1110 No, XI. Der Hennebergiſche Theilungs:Receßs. 


Gothiſchen Theile an Erbl. Gefällen annoch zu erflatten gewefen , eine bes 
fondere Brau⸗ umd Schenckſtadt aufgerichtet, oder ſolch Necht denen Ju⸗ 
wohnern uͤberlaßen, und die Tranckſteuer daraus dem Fürftl. Gothifchen 
Teil völlig gereichet werden möge, iedoch mit diejer beſondern infkrie 
&ion daß hierdurch dem Haupt-Recefs disfalls in nichts derogiret, 
noch ſolche Zulaßung zu einiger Confequenz gezogen werden folle. Wor⸗ 
mit auch der Fuͤrſtl. S. Gothiſche Theil zufrieden geweſen, und ſowohl 
die 6. fl. fih, wie obgedacht, abziehen zu laſſen bewilliget, als auch aus 
diefem Cafu feine Folgerung zu Abbruch des Hanpt-Receflus zu machen 

verfprochen und zugefaget. 
4. Unter der Territorial Gerechtigkeit wormit Mehlig und Ut⸗ 
tendorff abgetreten worden, hat zwar der Fuͤrſtl. Gothiſche Theil alle hohe 
® uud Niedern Jagden in Dero beyden Orthern Feldern und Fluhren mit ver; 
fanden wiſſen wollen; Welches der Fuͤrſtl. Naumburgiſche Theil, ſoviel 
Mehliß betrifft , ohne Wiederrede nachgegeben ; Was aber die Uttendorf- 
fer Fluhr betrifft , it darbey dieje ſonderbahre Confideration vorge 
fallen, daß ſolche Fluhr ſowohl von denen Kundorffern als Chrifer Fort 
begrenget ummerdet ift, und weiln das Wildpreth aus einem Forf in 
dem andern ab: und zu gehet, auch dero Orthen des Furftl. Naumbl. Theils 
fürnehmfte Wildpahne. So hat man darrinnen folgende freundvetterliche 
und Nachtbarlihe Vermittelung getroffen , daß in Anjehung deſſen, der 
Fuͤrſtl. Gothiſche Theil alle hohe und Nieder-Jagden, dem Fuͤrſtl. Raums 
burgl. Theile des Orths überlafen, und kraft diefes vor ſich und defen 
Nachkommen anf ewig abgetreten. Dahingegen gelobet der Fuͤrſtl. Raum: 
burgl. Theil vor fh und feine Nachkommen gleichermaffen auf ewig ein ges 
wißes Jahr Wildpreth ale Sechs. Rehe Drey Sauen und Mrey 
Stuͤcke Noch Wildpreth und zwar folche als viel die Nehe und roth Wild 
preth betrifft zw reiten und bequemen Sommers Zeit, die Samen aber 
zwiſchen Michaelis und Martini iedesmahl auf feine und der Seinigen 
Koften naber Wafungen zu liefern. Solte aber über angewandten Fleiß und 
alies Verhoffen nicht allemahl zu denen Rehen zu gelangen feyn; So will 
der Fuͤrſtl. Naumburgl. Theil deren Mangel mit andern roth Wildpreth 
nach 
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wach hergebrachten Brauch und gewöhnlichen Proportion erſethen. Da 
auch der Fuͤrſtl. Gothiſche Theil von —— Anzahl Wildpreth etwas vor 
oder nach der Zeit zu feinen Bedarf von nöthen und ſich daran viel oder 
wenig zu liefern begehrte , foll ihme daßelbe auf die erfie Notification 
iedoch daß es nicht zu verbothener Zeit geichehe, gepirſchet und nach Wa⸗ 
fungen geliefert werden. Damit aber denen Inwohnern zu Littendorff von 
dem Wildpreth am ihren Feldfrüuchten nicht allzugroßer Schade gejchehen 
möge hat der Fuͤrſtl. Raumburgl. Theil verſprochen, ihnen das Abſcheuchen 
nicht zu verwehren, fondern ſolches mit gefleppelten Hunden und fonften 
üblicher maßen zu geftatten. 

Hiernehf werden auch dem Fürftl. Naumburgl, Theil referviret 
und fürbehalten die Schafftrifft in denen Litendorffer Feld und Fluhren, ins 
gleichen der hergebrachte Holgfanff umb ſich darmit an das Amt Kündorff 
umb gewöhnt. Holg Tax dem Haupt⸗Receſs gemäß, nad) wie vor zu hal⸗ 

sen, und dann in fpecie diejenigen Frohn Dienfte welche die Uttendorf⸗ 
fer zu ihren Antheil mit und neben denen Kundorffiſchen Unterthanen zum 
Helmfurtber Hen und was fie fonften gegen gewöhnliche Frohn⸗ Gebuͤhrnuͤs 
an das Forwergk Feld⸗Arbeit hiebevor leiſten muͤßen Uffm Fall auch ſolche 
von denen Utendorffern zu rechter Zeit nicht geleiftet würden, hat ſich der 
Fuͤrſtl. Raumburgl. Tpeil wieder dieſelbe dißfalls eigener Bothenäfigfeit und 
Zwangs zu gebrauchen. Der andersPgefamten Dienfte aber zum Forwergs 
Gebäuden , Getrevde Fuhren und dergleichen, hat der Fürft. Naumburg, ° 
Theil die Utendorffer autwillig erlaßen, und ſolche dem Fürftl. Gothifchen 
Theil zu Freund: Betterl. und Nachbarl. Gegenbezeigung abgetreten. Was 
denn nun Drittens , die nach Abzug folcher beyder Poften an obigen 
274. fl. 9. 8. 1. &. $2. Hi. noch ermangelten 9. fE. 14. 8. 11. 90.52. Ft, 
betrifft. Iſt bereite oben beym Trandftener : Punct Erwehnung beten, 
daß daran der Fuͤrſtl. Raumburgl. Theil Sechs Gulden wegen der Litens 
dorffer Brau⸗ und Schenckſtadt innen behält. Derwegen es mehr nicht 
denn 3. fl. 14. 8. 11. SE. zu erfeßen hat, welche in dem Dorffe Wigels 
an nachfolaenden Erbzingen und zwar Michaelis 1660, betagt , und fo 
u an einzunehmen mit zugehöriger Lehn Wahre, Krafft dieſes dergeftalt 
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abgetreten, werden, daß biefelbe dem Amte Waſungen Erblich suftehen 
und hingegen in des Amts Kuͤhndorff und Kloſter Rohr Erb Regiſter aus⸗ 
gethan werden ſollen. 


Hannk Ritzmann im 8. und 23. Viertl. Acker 
11,8. 3. 2. DBalentin Lehmuth 
— ja und Han Linfer tn Der Zange Ana 
[ Haunf Erbe ] 
| Barthel Edhila | Bon 8. und 2F. Biertl, Acker die aw 
11.8. = Balthafar Groß d - dere Helfte an ber langen 
Hannß Linßer, Wil| Wiefe, 
hems Sohn, 
1.8. 9. SR. Clauß Rompel von 35. Ader Wiefen, 
(Balentin Groß] 
1,8. 4. 90.9 Hank Schmied Pe 13, Ader Wiefen in Efeinicht, 
Cauß Rompel 
Jobſt Burdhardt 7 
5.8.6, X.) Melchior Harttung | Bon sz. Acker Wieſen, in Stein Bir 
Clauß Treibid ſche an der Helle, 
Balker Greß J 
“0.8. era Bon ır. Ader Wiefen, 
1.8. 4. X. Clauß Kumpel von 1. und, Drl, Adler Wieſen 
in Trinckers. 
2.8. 17. X. Caſpar Berg von 23. Vrl. Ader Wiefen, 
3.8, es) Bon 3. Nder Wieſen zum Trinckets. 
Ferner and Metzels in Klofter Rohre 


2.8. Hannß Wedel vor 1. Faßnachts Hun von einem ben er⸗ 
bauten Haufe, 


8. 


de Ao.ısco. me 
Michael Bierling ) 
3.8.9. KR. Hanni Bierling der 9 


| Kleine, } 
Baltin Linfer 
3.8. x Haunß —* einem Guthe zum Guͤathers 
Hank Linſer 


£ ierli 
2.8. 6.8. Bu — von einem Guthe zu Ober Walpach 


Caſpar Lehmuth | 
3,8. 6.8. 5 einem Guthe zu Guͤnthers. 
Jacob Schmied 
TEafpar Lehmuth 
Hannß Lehmuth 
3. 8. 9. 2. Hannß Treibach HDBon einem Guthe zu Günthers 
su bitendorff | 
Hannß Afchenbach } ° 
Hann Hopemann } 
33.3. AS chen on eien Cu au Shine 
Caſpar Lehemann 


Hanß Virling 

Valtin Lehmuth 

Valtin Vierling von einem Guth zum Guͤnthers 
Clauß und Hannß Linßer } 


Hannk Linker 
[Een Noth 
3.8.9. X. Maria Birlingin \von einem Guth zum Güntperg 
| Barbara Birlingin 
[Loreng Birking | 


+ 
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[Hank Baltin und 
4.8.6.) Elauß Virling Hanf Linker Zoften Sohn von einen halben 
an Gelde Guth zu Ober Walpach. 


5. R.- an [ Hanf Virling] 


Gelde und JBaltin Lehmuth 
— —3 Elanf und gr einem Suthe zu Ober Walpach, 
vor 1. Hahn. Hauß Linßer | 
: asus Birling 1 \ 

6, R, 


Baltin Lehmut | 
ki — von einer Wieſen zum Buͤnthers. 


Clauß u. Hanß Linßer 


Wann dann hierdurch Herrn Hertzog Ernſts Fuͤrſtl. Durchl. ihre 
poͤllige Befriedigung erlanget, Dennach thun dieſelben vor ſich und Dero 
Nachkommen Herrn Hertzog Moritzens Fuͤrſtl. Durchl. und Dero Nach⸗ 
kommen der Eingangs erwehnten 274. fä. -- 8. 9. &. 13. Hi. Jährli 
her Nugungen und Einkuufften hiermit frey ledig und loß jagen, Als 
treulich und ohne Gefährde, Uhrkundlich hat iedweder Fuͤrſtl. Theil vor 
Sich und Seine Nachkommen ein Exemplar diefes Recesfüs 
dig unterfhrieben, Sein Fürftl. Secret anfdruden laßen, und eines ges 
gen dem andern ansgewechjelt, Geſchehen den 17, Auguſti Anno 
1661, 


(L,S.) = Saßog | 


au Sachſen. 


Num, XI. 


.-,._= 1115 
Num, XIL, 


St. Churfuͤrſtl. Durchl. zu Sachfen Herrn Johanu 
Georgen des Dritten &c. mit Hergog Johann Adolphen 
zu Sohlen » Weiffenfels &c. errichterer Elucidations- 
Recefßs, d, 12.Sept, 1632. 


m Rahmen der Heiligen Dreyfaltigkeit ſey hiermit kund und zu tuife 
fen. Demnach der weyland Durchlaͤuchtigſte Fürft und Hert, Here 
Sohann George der Erfte, Hergog zu Sachſen, Jülich, Eleve 

und Ders, ıc. bey feinem toͤdtlichen Hintritt ein unterm dato’ den 20. 
Julii des 105 2ſten Jahres aufgerichtetes Teftament pinterlaffen, und darin⸗ 
nen Dero damaligen Chur : Pringen und erſtgebohrnen Herrn Sohn, dem 
auch Durchlauchtigſten Fürften und Herrn, Herrn Johann Georgen 
ben Andern, Hergogen zu Sachen, Jülich, Eleve und Berg ic. in dem 
sangen Chur-Fuͤrſienthum und allen darzu gebrachten Laden und Mar 
graftpümern, and Graf: und Herrſchafften, fo wohl allen Land und Leuten, 
auch andern, fo Se. Churfürkl. Durchl. damals gehabt, oder Fünfftig durch 
GOttẽs Seegen nochmals erlangen and uͤberkommen möchten , zu ihrem 
rechten wahren Univerfal - Erben eingefeßt, darneben aber auch, wie Er. 
Churfuͤrſtl. Durchl. jüngere drey Herren Söhne, die Hochwuͤrdigſten, Hoch⸗ 
wärdigen, Durchlauchtigſten Fuͤrſſen und Herren, Hr. Auguſtus, Hr. 
Shriftian, nnd Hr. Mori, Hertzoge zu Sachſen, Juͤlich, Cleve und 
Berg, sc. Poftulirte Adminiftratores derer reſpective Primat und 
Ertz⸗ auch Stifter Magdeburg, Merfeburg und Naumburg , Landgrafen in 
Thüringen, Marckgrafen zu Meiſſen, auch Ober:und Nieder: Laufig, Ges 
fürftete Grafen zu Henneberg, Grafen zu der Marck Ravensberg und 
Barby, Herren zum Ravenſtein 2c. mit gewiffen Deputaten, Titulo In- 
ftitutionis honorabili, uud nad des Juris Primogeniture und 
anderer Fürftl. Hänfer Gewohnheit , an darinnen fpecificirten Landes⸗ 
Portionen abgefunden werden folten, Verordnung gethan; Und aber an 
einem Theil Se. Churfürſtl. Durchl. Hertog Johann George vet 
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Ander ic. davor gehalten , daß durch diefe des Herru Vaters Difpo- 
fition Ihro ein mehreres, als Sie verimdge des Juris Primogeniterz, 
auch nach Anleitung der Provifionis Majorum , und dieſes € 
Haufes Herkommen gemäß, denen drey jüngern Herren Brüdern jehul 
gewefen, anferleget werden wollen; Andern Theile Hoͤchſtgedachter Her 
Hrüder F. F. F. D. D. D. einige Puucte darinnen anders, 
Durchl. auslegen wollen, auch hierans, jo wohl fonflen, allerhand Mißver⸗ 
fändnijfe zu bejorgen geweſen; | : 

&s haben Ehurſt. Durchl. bey vorberuͤhrtem Vaͤterlichen Te 
alfo ſchlechterdings es bewenden zu laſſen angeftanden, und darauf aller ſeitt 
Chueſt und Färft. Fuͤrſtl. Fürkt. Durcht. Durchl. Dutchl. Durcht. verui⸗ 
ge eine unterm, dato,d, 22. April. Anno 1657. aufgeri teten Bet 
trage, ſo der Freund⸗ Brüderliche Haupt⸗ Mergleich genen 
wird, mie es allenthalben zu halten ſey, ſich Freund Bruͤderlich zu verglei 
en, vor gut befunden: Bey welchem Vergleich aber uachgehends mi ir 
genommen worden, daß er hin und wieder ziemlich ‚dunkel, wie denn and 
darneben mit der Zeit aus demſelben unterfhiedliche ungleiche, ni der 
beyden Theilen geführten Intention, auch denen Fundamentis domu 
zuwider laufende Interpretationes erwachſen wollen, aljo, daß nich 
allein noch dey Leb + Zeiten der jüugft verfiorbenen Churft. Durchl. He 
$036 Johann Georgen Des Andern, Lob; wärdigfien Andensten 
hierüber vielfältige Differentien ſich hervor gethan ‚ jondern a dh de 


Durglaudtige Für mund Her, Hear Jo ann Geo 
Dritte, Hergog zu Sachſen, Juͤlich, Eleve uud Bera 1.4 
gierender Chur = Furft und Landes: Herr , bald bey Antritt er. € 
Durihl. Lölihen Regierung, ſolchen Vergleich bloßhin, oder ehe und 
ſelbiger guugſam elucidiret , und von widrigen lnte pretati 
zaͤutzlich befreyet, zu agnofciren Bedenden gehabt: Srluche am | 
des abgewichenen 16grfterr Jahres mit einer zu Meiſſen vor der dat 

daſelbſt ange dellten Landes⸗ Deputation dißfalls — 53 Prote· 
ftatiom {ih nothdürfftig darwider verwahret, dieles auch dere Fuͤe ſil. Het⸗ 
gen Vettern au Weiſſenfels, Merſeburg und Zeitz und zwar jedem befow 
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ders, barneben aber zugleich ihre rühmliche Inclination zu gütlicher Hin 
legung aller Dannenhero beforgenden Streitigkeiten, in Schriften Freund 
Berterlich zu erfennen gegeben. 

Alldieweil num hieranf der Durchlauchtigſte Fürft und Herr, Herr 
Johann Adolph, Hertzog zu Sachſen, Juͤlich, Cleve und Berg ꝛc. als 
des Herrn Adminiſtratoris des Primat und Ertz-Stiffts Magdeburg, 
Hertzogs Auguſti Fuͤrſtl. Durchl. Primogenitus und Erfigebohrner 
Herr Sohn, auch Succeflor , ſolch Erbieten mit Freund⸗Vetterlichem 
Danck acceptiret, auch gu Bezeigung dero gleichmäßigen Intention ger 
gen Ihro Churfl. Durchl. ſich Freund s Betterlich heraus gelajjen , was 
maſſen fie fich dipfalls in einige Weiterung zu jegen nicht gemeinet, ſon⸗ 
dern vielmehr mit Sr. Churfl. Durchl. ſich hierüber alleuthalben zu verneh⸗ 
men, und daß denen gemachten Dubiis und daraus erwachjenden oder fers 
ner zu beforgenden Irrungen anf einmal abgeholffen werden möchte, hoͤch⸗ 
lichen Verlangen trüge, So haben mehr Höchftserwehnte Se. Churfl. 
Durchl. ihr jolches wohlgefallen laſſen, und hinwiederum Sr. Fürftl. Durchl. 
aller Freund⸗Vetterlichen Liebe, Zuneigung und Affeftion , auch wie fie 
ihres Orts etwas, fo ter Billigfeit und ben Rechten zuwider, nit in- 
tenditen, nod Sr. Fürftl. Ducchl. das geringite, jo derofelben gehörig, 
gu entsichen gefonnen, verfichert. Worauf Ihre Chur:und Fuͤrſtl. Durchl. 
Durchl. durch ihre abfonderlich au. folhem Ende niedergejeßte Geheimbde 
und andere Raͤthe, diefes Werd, feiner Wichtigkeit nah, mit allem Fleiß. 
genan unterſuchen laſſen, und fih nach gepflogenem reifflichen Rath, vor 
Sich, ihre Erben und Pachfommen , folgendergefalt verglichen, 
Und zwar 

1. Anfänglich hat fih befunden, daß vermöge angezogenen unterm 
dato ben 22. April, 1557. aufgerihteten Freund » Brüderlihen Hanpts 
Bergleihs, Sr, Fuͤrſtl. Durchl. nunmehro in GOtt ruhenden Heren Bas 
ters, Hertzoss Auguſti, Poftulirten Adminiftratoris des Primat« 
und Ertz⸗ Stiffts Magdeburg ıc. Fürfl. Durchl. Chriftmildeften Andens 
ckens die Schlöffer, Städte und Aemter Sachſenburg, Eckartsberga, Bebra, 
Steyburg, Sangerhaufen, Langenſaltza, Weiſſenſee, Sittigenbach, Heldrun⸗ 
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gen, Wendelftein und Weiſſenfels, benebenſt der Amtfähigen Nitterfchafft, 
und denen in dem Amte Sachſenburg besirdten Schrifftfaflen ‚ 
imgleichen das Amt und Staͤdte Thomas: Bruͤck, Neblingen, Lauche, Muͤ⸗ 
geln und Kindelbruͤck, wie nicht weniger die in Thüringen befindlichen Kloͤ— 
fier und Stiffter Beuͤtitz, Langendorff, Weiljenfels, Reinsdorff, Yornrode, 
Colleda, Klofter und Stift Salga, Kaltenborn, Rohrbach, Ziegit und et, 
uͤlrich, fo viel Ihro Churfi. Durchl. Hergeg Johann George dem 
Erſten Ehrift + mildeften Audenckens daran zuſtaͤndig geweſen; Dann 
ferner die vier Magdeburgiſche eximirte re ſpective Herrſchafften, Aem⸗ 
ter und Staͤdte, Querfurt, Juͤterbock, Dama und Burg, erblich zus 
kommen. 

2. Dieſes alles nun verbleibet Sr. Fuͤrſtl. Durchl. und zwar, als es 
deroſelben in GOtt ruhender Herr Vater, Junhalts des Freund⸗Bruͤder⸗ 
lichen Haupt⸗ Vergleichs überfommen, nnd in Nachfolgendem erläutert, 
mit der angefügten fernern Erklärung , daß nad) demfelben Ihro Fuͤrſtl. 
Durchl. die zu dem Chur: Haufe Sachſen gehoͤrige Lehns Briefe, Schriften, 
A&a und Dacumenta, ſo weit fie daran interefliret, zu dero Be⸗ 
dürffniß jedesinal ans dem Chur-Fürfl. Archivo communicitet, und 
auf Begehren Copien in beglaubter Form davon ertheilet werden ſollen. 
Juſonderheit und nachdem der hoͤchſtſeeligſte Durchlauchtigſte Chur: Fuͤrſt, 
Herkog Johann George der Ander, das gehabte Jus Superio- 
ritatis und Refervat über die fo genannte vier Magdeburgifche eximirte 
refpedtive Herrfhafften, Aemter und Städte , Dverfurth , Juͤterboch 
Dama und Burg wie ingleichen über die drey Herrſchafften und Aemter 
Heldrungen, Wendelfiein und Sittichenbach, vermöge eines unter dem dato 
£eipzig den 17. Febr. 1663. anfgerichteten Vertrags religniret, folde 
Rechte hierauf in Formam & Statum eines abſonderlichen Fuͤrſten⸗ 
thums geſetzet worden: So hat cd darbey, wie auch bey dem dißfalls zu 
Torgau unter dem dato d. 12. Maj. 1681. aufgerichteten Vergleich 
nochmals fein Bewenden. Und wiewol Ihro Churfl. Durchl. unter der, 
Wild: Bahır, fo Ihro Fuͤrſtl. Durchl. zufiändig, bloß die Jagden in de 
nen Aenitern, und nicht anf denen Schrifftſaͤßigen Gütern verſtanden, fo 
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iR es doch auf gepflogener Haudlung dahin verglichen worden, daß auch 
anf jolchen Sr. Fuͤrſtl. Durchl. diefelben erblich und dergefialt verbleiben 
ſollen, daß feine neue Gehaͤge gemachet, denen Schrifftſaſſen, welchen die 
Hohen Mittel oder Nieder⸗Jagden gehörig , hierdurch Fein Eintrag gefches 
be, auch da hierüber einige Streitigkeiten entſtuͤnden, diefelben vor Churfl. 
Durchl. ausgetragen werden follen. } 

3. Ebenfaus folen Ihro Fuͤrſtl. Durchl. an allen von Roͤm. Käyfern 
Koͤnigen, und ſonſten verſchriebenen Leheus⸗ und andern Anwartungen, im⸗ 
gleichen an denen Gold⸗Bergwercken, ſo ſich deren in dieſem Chur⸗ 
Fuͤrſtenthum, Stifftern und Landen durch GOttes Eregen ereignen moͤch⸗ 
ten, fo wol an den Juͤlichiſchen, Preußiſchen, Pommeriſchen und Frans 
göjfchen Sachen , vermöge mehr erwehnten Freund Brüderlichen Haupt 
Vergleichte, ihren Antheil und Recht haben und behalten. 

4. Gleichwie aber in Thüringen Ihro Fuͤrſtl. Durchl. ein mehres, 
als in vorhergehenden Num, 1. fpeciticiret, nicht zuſtehet, als verbleis 
ben Ihr. Churfl, Durchl. alle darinnen befindliche Balleyen, Comptureyen, 
famt denen Pertinentien, alle und jede Grafen und Herren, auch Brafs 
und Herrjchafften, fo wol Schrifftſaͤßige Ritterſchafft, imgleichen ale 
Schrifftſaͤßige Orte, wie nicht weniger die fogenannte neue Schrifftſaſſen 
in denen Aemtern Weiſſenfels und Freyburg, welche bey Chur: Fuͤrſt Jo⸗ 
bann Georg des Erften, Chriſtmildeſten Andendens Abfterben , die 
Schrifftſaͤßigkeit allbereits gehabt, beynebenſt denen ihnen vererbten Doͤrf⸗ 
fern, fo entweder auf Schrifftjäßigfeit ausdrücklich geſetzet, oder ſolche font 
zu Recht beftändig hergebracht , famt deren Zubehoͤrungen (welcher allers 
feits halber es fonderlich bey angesogenem zu Torgau am ı2. Maj. An, 
3681, aufgerichteten Bertrage nochmals bewendet ) wie auch das Amt und 
Boigtey Erfurt, Schul Pforta jamt denen darzu achörigen Dorffſchaff⸗ 
ten, die Stadt Dennftäd , ingleihen die Erb:Schug-Gerechtigfeit, bey des 
men Städten Erfurt, Muͤhl und Norbhaufen, die Peinliche Gerichtes 
Boistey in jetzt gedachter Etadt Nordhaufen, die Gleits Gerechtigkeit vom 
Et. Johannis und Andreas: Chor bey der Stadt Erfurt, und die Cathol. 
Geiflikeit in Erfurt , fo weit ſolche in dem Thüringifchen Kreiſe begrifs 
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fen , benebenft denjenigen, was ihr in der Grafſchafft Manns feld und in 
Thüringen, Inhalts der zwiſchen Ehur-Fürft Auguſto und dem Stift 
Halberſtaͤdt, Montags nad Severi den 26, Octob. 1573. aufgerichter 
ten Werhfel Berfehreibung , und des mit dem Erk-Stifft und Dom : Eapi- 
tel zu Magdeburg ergangenen Permutations-Abfhieds, de dato den 
1. Junii 1579. und fonften in gedachter Grafſchafft Mannsfeld gebühret. 
So vielaberdie Dörfer Auerſtedt, Nieder-Topfftedt, den Comptur-Hof 
zu Weiſſenſee, den Mornngifchen Ritter⸗Sitz oder das Hans zu Sangers 
haufen, Balentin Melchior von Hanjen, Nitter Sitz oder Wohn: Hanf 

zu Schönftedt , das hiebevor Garmanniſche, io Heinrich Chriftophs von 
Hopfgarten Gnt zu Groſſen⸗Gottern, das Gut und Dorff Dber-Reuf- 
fen , die Wuͤſtungen Bütt:und Tunchhauſen, wie auch Schönemerda be: 
trifft, deſſen letztern halber es doch bey denen dißfals ergangenen Urtheilen 

wie auch wegen Nieder⸗Topffſtedt, bey der hiebeyor beliebten und angeords 

neten Commiflion verbleibet) wird ſolches alles auf weiteres Verneh⸗ 
men anggeftellet, und immittelſt, biß zur Erörterung, in vorigem Stan 
de, auch der Steuren wegen auf Maaß und Weiſe, wie unten beym vier⸗ 

tzigſten Punet N, I. mehres enthalten, gelafjen, 

5. Jedoch follen bey denen Dorffſchafften, ſo hiebevor zu benen ige 

Ihro Fuͤrſtl. Durchl. zuftändigen Aemtern gehörig gewejen, und davon 

veränfiert worden , alle bey vorgegangener Alienation und Bererbung 

erincldten Aemtern, worbehaltene Jura, worunter aber das Jus Superi- 

oritatis in feinerley Wege zu verfichen, nochmals verbleiben, auch da 

in Thüringen, an dero Schrifftfäßigen Nitterfchafft, ein oder anderes Lehn 

But über kurt oder lang, durch Abfterben des letztern Befigers, ohne Ehes 
liche Leibes⸗Lehns-⸗Erben oder Mit belehnten. apert, und Ihro Churfl, 

Durchl.heimfaͤllig wiirde: Wollen diefelbe Inhalts des offtberührten Freunds 

Brüderlihen Vergleichs Ihro Fuͤrſtl. Durchl. und ihren Leibes Lehns- Ers 
ben folche verledigte Lehm Güter in dem Stande, wie fie ſich alsdenn ber 
finden, eigenen und leihen, doch daß fie fich Feines Lehns anmaſſe, es ſeye 
denn auf ereignete wahrhaftig Apertur ihr die Poffes gegeben, oder 
das Gut im Lehen gereichet, oder auch, da die Apertur zweiffelhafftis, 

und 
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und ſich ein Contradictor angebe , darüber denen Lehns⸗Rechten gemaͤß 
ordentlich erfennet.  - 

Es follen aber Churfl,. Durhl, ante aperturam bie Hände nicht 
gebunden ſeyn, Confenfe zu ertheilen, indie Alienationes der Lehns⸗ 
Güter, und bey Erhandlung derfelden in Benennung neuer Mit Belchnten 
zu verwilligen, * wenn ein Lehen auf dem letzten Poſſeſſore be 
ſtuͤnde, da Ihro Churf. Durchl. ihr doch gleichwol in die Leib> Gedinge 
und Eheſtifftungen, wie auch zu Beſſerung des Lehns aufgenommene Schul 
den zu conſentiren, allerdings vorbehalten: Wie ihr deun auch alle aus 
dere Rechte, fo derofelben Vorfahren gehabt, ohne Eintrag ſich zu gehrams - 
ent, in allewege frey und offen verbleiben, und ſoll hiermit Feine Abu- 
fiva, vielweniger Simultana Inveftitura gemeinet, diefes auch bloß 
auf der Schrifft⸗ſaͤßigen Ritterſchafft Güter, micht aber auf Graf: und 
Herrſchafften, Balleyen und Comptureyen verſtanden, noch hierdurch der Rits 
terfchafft an ihren habenden Privilegiis und Gerechtigkeiten, infonder: 
heit wo bey einer Familie gewiſſe Pacta Gentilitia verhauden, oder 
von Hergoss Johann George des Erften Churſl. Durchl. und Des 
ro Dorfahren einem gangen Geſchlecht, oder abfonderlichen Perfonen gnaͤ⸗ 
diaſie Concelliones fuper facultate teftandi de feudis, vel de 
jiisdem inter vivos dilponendi, Oder eine Expeftanz auf ein Schrifft⸗ 
fähiges Ritter⸗Gut ertheilet worden, daran Fein Eintrag geſchehen, fon: 
dern diefelbigen allerdings und allenihalben in ihrem Vigore, Kraͤfften und 
Würden verbleiben, | 
Daa auch ein Lehensfall an Ihro Fuͤrſtl. Durchl. oder deroſelben Suc- 
ceflores fäme, ſollen dieſelbigen von dem angefallenen Lehen die ſchul⸗ 
digen Nitter: Dienſte zu leiſten, die Lehen auf gehörige Faͤlle zu 
ſuchen, und alles andere, was vorige Befiger davon zu thun ſchuldig ge: 
wefen, unverweigerlih zu praeftiren, infonderheit. die verconfentirten 
Schulden, ſtillſchweigende Unterpfaͤnde, Ausſtattung der Toͤchter, Leib 
Gedinge, und andere Onera feudalia zu agnoſciren, und hierinnen 
aiemand gefähren zu laſſen, verbunden ſeyn, 
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6. Hiernechft ſoll diefe Freund-Vetterliche Vergleichung Ihro Fuͤrſtl. 
Durchl. Aembtern, Staͤdten und uͤbrigen Orten, wie auch der darunter 
begriffenen Schrifft⸗ und Amtſaͤßigen Ritterſchafft, nicht weniger als des 
nen Churfl. Vafallen und Unterthanen an ihren erlangten Privilegiis , 
Immunicäten , Reverfalien, Lehen, gefamter Hand, An 
Rechten, and Gerechtigfeiten, auch redlihen Gewohnheiten unschädlich 
und eim jeder derfelben darbey gernhiglich gelaffen werden, auch ein Hr 
gegen den andern ſich feiner Befreyung, Gerade, Heer-Geräthe, Abyngers 
Gelder, des Brauens, Maͤltzens, Scheuckens, Handel, Handwerde, 
Zölle, Ungelder, Jagden, Huͤtungen, Trifften in Hölgern, Feldernund 
Auen, wie fie ſolches zu Zeiten Heros Johann Georgens bes Erfien, 


’ 


CHurfl. Durchl. Adfterben, oder auch nad) der Zeit rechtmehig und beftäns 


dig hergebracht , nochmals unhinderlich gebrauchen. Und gleichwie vornem⸗ 
lich wider die wahre in GOttes Wort gegründete Religion, welche in dies 
fen Landen durch jonderbare Soͤtttiche Güte und Gnade biß dato lauter 
und rein erhalten worden, vermoͤge des Oßnabruͤggiſchen Friedens Schluf⸗ 
ſes, ohne dem einige Veränderung nicht vorzunehmen, fondern vielmehr 
die Unterthanen von Sr, Churfl. Durchl. und dero Pofterität Dabey an 
fhügen; Alfo erklären auch Ihr. Chur⸗ und Fuͤrſtl. Durdhl. Darl. vor 
Ihro Perfon und Nachkommen ſich ferner hiermit, daß Sie chen, 
maͤßig ihres Theils bey. folcher wahren Chriſtlichen Religion, wie ſolche in 
GOttes Wort, denen Prophetifchen und Apoftolifchen Schriften gegrüns 
det, auch in der ungeänderten Angfpurgifchen Confeflion, — 
Schmalkaldiſchen Artickeln, groſſen und kleinen Catechifmo L 

und Formula Concordiæ verfaſſet, biß an deroſelben 

feſt beharren, vielweniger einiges auch nur Privat Exercitũ einer wi⸗ 
drigen Religion ſich anmaſſen wollen. 

7. Ferner behalten Ihro Churfl. Durchl. ihr die Ritter⸗ Dienſte 
der Unterthanen, Folge, vermittelſt eines Mediar-Anfgebothe, und was 
deßwegen, wie auch in dem Punct der Land-Täge-Verwilligungen, beym 
Jure Belli & Pacis, und fonft mit mehrern in nachfolgenden verglichen 
worben, bevor, wie denn gleichfalls Ihr Fürfil. Durchl. Yemter, Stib⸗ 


tt 


” 
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se und übrige Unterthatten, alle andere Praeftationes, womit Se.Chucf, 
Durchl. wie auch dem Lande, und infonderheit denen piis caufis Sie bes 
ſtaͤndig verhaftet, nochmals unweigerlich zu leiften haben, Und follen die⸗ 
ſein nach and) die Befoldungen der Profeflorum auf denen Univerfi- 
täten Leipzig und Wittenberg , Stipendia, Pepata, und andere Stiff⸗ 
tungen vor die Communitzten, Land⸗Schulen, Pfarr-Wittiben, oder 
fonfien ad pias caufas, und was mehr von einem oder dein andern Ort 
von langen Zeiten her abzuſtatten geweien, bey dem Herfommen verbleibeg 
die Intraden darzu, aus denen Aemtern, Klöftern und andern Gütern, 
worauf fie haften , ſamt denen aufgeſchwollenen Reften richtig abgeführee 
werden. In fpecie follen die in das Amt Langenfalga gehörige Dorff⸗ 
ſchafften Zlarchheim und Grojjengostern, mebenft denen Boigteyen, dag. 
Ehurf. Saͤchſiſche Knicke in Heynih, die Landwehre genannt, und das 
Grentz⸗Hauß, wieder in guten tüchtiggn Stand zu fegen, und felbige hin⸗ 
führo darinnen zu erhalten, die benöthigten Dienfle, worzu fie von Alters 
her verbunden, leiften. Es wollen auch Ihro Fuͤrſtl. Durchl. die Reiche: 
und Ereyß-Anlagen, NömersZüge und was zur Cammer:Serichts s Unter: 
haltung nöthig , baferı hierzu von der Landfchafft die Nothdurfft nicht ab: 
fonderlich bewilliget wird, pro rata tragen, wegen der Geſandſchaffts⸗ 
Spefen aber bleibet 8 bey dem, was A. 1663. den 17. Febr, zu Leipzig 
verglichen worden. Gleichfalls wollen Ihro Fuͤrſtl. Durchl. die unbezahl⸗ 
ten Kauf-Gelder und andere Capitalien, fo auf einem oder dem andern 
Amts, Klofter, Stifte und Gute, infonderheit auf denen Aemtern Hel⸗ 
drungen, Sittigenbach, und Weudelſtein, annoch unabgeführet fichen, 
ohne Zuthnung Ihro Chnrfl. Durchl. abtragen , die darüber ansgeflellte 
Ehurf. Briefe und Siegel einlöfen, und in die Churfl. Rent: Cammer eins 
liefern, vornemlich auch die Wendelfteinifhe Commiffionmit denen Witz⸗ 
lebiſchen und Häßlerifchen Erben, nad Möglichkeit fürderlichft zu Ende 
bringen, und die Intereflenten, fo weit foldhes nicht bereits geſchehen, 
4 ſowol denen Beſchwerungen wegen der Schul Roßleben abs 
helffen. 
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Nachdem auch erinnert worden, daß von dem Amte Heldrungen bie 
Steuern zur Grafſchafft Mannsfeld Churfl. Saͤchſiſcher Hoheit zu entrich⸗ 
ten, und dißfalls an Reiche: uud Ereyß-Steuren, Cammer-⸗Gerichts zielern, 
Contributionen, Marſch⸗ und Cinquartirungs:Koften, ein groſſer Ruͤc⸗ 
Rand aufgelaufen. Ferner gas Geuſaniſche Holg, welches Ihro Fuͤrſtl. 
Durchl. vorigo in Befig und Gebrauch haben, Er. Churfuͤrſtl. Durchl. 
zuſtaͤndig, an Eeiten Ihro Fuͤrſtl. Durchl. aber, daß es an nothduͤrfftiger 
Information ermangele, vorgeſchuͤtzet worden. So wollen Ihro Chur⸗ 
and Fuͤrſtl. Durchl. Durchl. jo wol deßwegen, als deren Ihro Churſ.. 
Durchl. hoͤchſtſel. Herrn Vaters Churfl. Durchl. in Dero Freund: Brüder: 
lichem Haupt⸗Vergleich, vorbehaltenen alten Neſte, und was die Churf. 
Rent⸗Cammer an Ihro Fuͤrſtl. Durchl. und Ders Aemter, ingleichen an 
Dero Beamte und Einnchmer derer biß zur Tradition der vom Monat 
Majo 1657. refervirten Rechnungen und Nefte halber, ſowol in denen 
Etädten wegen der biß Anno 1650, bewilligten Soldaten⸗ Contribu-- 
tion auch andere Orte praetendiret, auf das förderlichfie gewiſſe De- 
putirte niederfegen, welche es genan unterſuchen, nad) Befinden Berech⸗ 
nungen vornchmen, und in Nichtigkeit bringen follen. — 

8. Behalten Ihro Ehurfl. Durchl. nochmals in denen obbemeldten 
num. 1. verzeichneten Aeintern, Etädten und übrigen Orten, aus genom⸗ 
men das Fürftenthum Querfurth und darzu geſchlagenen Herrſchaften und 
Aemtern Heldrungen, Wendelſtein und Sittichenbach, (welches, wie * 
albereits erwehnet, in feinem Zuſtande gelaſſen wird,) das Jus fub 
me Territorii und Superioritatis , famt allen davon dependirem 
den Befügniffen, Rechten und Gerechtigfeiten, fowol in Ecclefiatticis 
als Secularibus ; jedoch verbleiben Ihr. Fürftl. Durchl. die derſelben 
vermoͤge des Freund-Brüderlihen Haupt: Vergleichs znkommende Landes: 
Fuͤrſtl. Jura, fo in demjelben , und in folgenden klaͤrlich enthalten, 
fpecificiret, auch weiter erfläree und erläutert, worunter aber das 
Jus Moratoria & veniam atatis concedendi, welherhalben 
anhero abfonderlich gezweifelt werden wollen , nicht mit begriffen, gehalt 
a deſſeu Betrachtung, und damit Ihro Churfl, Durchl. diefer hoben kKe · 
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ſervaten und Jarium halber gnugſam geſichert ſeyn mögen, jugleich ab⸗ 
gehandelt und beſchloſſen worden, daß nicht allein voritzo Ihro Churft. 
Durchl. und kuͤnfftig Dero Nachkommen in der Regierung, fo oft ein 
Fall und Veränderung, welches doch GOtt viel lange Zeit verhüten wol⸗ 
le, fih Wegicbet, Se. Churſt. Durchl. erwehnte fämtlihe Vaſallen und 
Unterthanen, nah der zu Ende diefes Vergleichs ſub lit A. beſchriebe⸗ 
wen Maaß und Weife, auch beygefügten Eydes:Notul die Erbhuldisumg 
abjonderlich leiften , fondern auch hinführo bey Aufnehmung neuer Vaſal⸗ 
len und Unterthanen in denen Aemtern, tädten und fonften diefel- 
ben nad) der Notul fub lit, B in Pflicht genommen werden ſollen. es 
doch ift im übrigen dieſe Huldigung und Pflicht-Leifeung Ihrer Fuͤrſtl. 
Durchl. hohen Refpe&t, auch der unterthänigften Trene und Gehorſam, 
womit derjelben die Unterthanen verbunden, gang unnachtheilig. 

9. Was dieſemnach die Jura fuperioritatis in Ecclefiafticis 
anlanget, behalten Ihro Ehnri. Durchl. in oberzehlten Aemtern, Staͤd⸗ 
ten umd übrigen Orten, jedoch unbeſchadet derer Ihro Fuͤrſtl. Durchl. 
nach vorhergehendem $. und aus dem Freumd-VBrüderlichen Haupt: Vergleich 
dißfalls gehöriger, und in folgenden fpecihcirter und erläuterter Ju- 
rium ) das Jus Epifeopale, und wie in Ihrer Churfl, Durchl. Lans 
bes-Portion in Schul + und Kirchen » Sachen, auch in Adiaphoris 
nichts zu verändern; Alfo ſollen Ihro Churfl. Durch. und Dero Nach⸗ 
fommen an der Chur , zu Erhaltung Dero dißfalls und fonften ald Capi- 
ti Familiae gebührenden Refpeetes, bey allen darinnen befindlichen Kite 
en, nach der verglichenen ſub litera C. beygefügten Notul, mit aus⸗ 
gedruckten Nahmen in das allgemeine Kirchen-Gebet eingefehlofen, auch 
wenn ein Chur: Fürft nah GOttes heiligem Willen dieſe Zeitlichkeit ge⸗ 
fegmet , und dannenhero ein allgemeined Land:Trauren anzuordnen nöthig, 
ſolches in igt berührter Ihrer Fürftl, Durchl. Landes-Portion, nach bes 
ſchehener Notification „ auf Derofelben oder Dero Nachkommen Ber 
fuͤgung, die gange Zeit über, da es von denen Churfl, Linterthanen gehab⸗ 
ten wird, ebenfalls gehalten werden, 
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10, Kraft diefes Juris Epifcopalis ſtehet auh Ihro Churfl. Durchl. 
Aeine zu; Synodos und Vifitationes Generales aucuſchreiben 
Safe Buß · und Bet: wie auch Feſt⸗Tage, Veränderung der Kirchen:Gebes 
ge, durch das gantze Land anzuordnen, wie aud das Jus difpenfandi 
in gradibus prohibitis, die Conferirung derer in die Keipsigiige 
und Wittenbergifche Stipendiaten : Caffa gebörigen Stipendien, nebft 
der Infpetion und Dire&tion über ſolche Cajjın. Es wollen auch Ih⸗ 
ro Fuͤrſtl. Durchl. was aus ihren Aemtern dahin zu entrichten, obbe⸗ 
gührter maſſen zu rechter Zeit behörig abgeben, fo wel bie biß anhero anf: 
gelauffenen Nefte abtragen laſſen. Und damit bey diejen Juribus, wie 
es hierunter zu halten, hinführo Feine Beihwerlichkeit fih ereignen möge, 
hat man ſich hierüber, wie hernach beichrieben iſt, vereiniget, 

ir. Wenn dieſemnach vor gut befunden wird , eine General-Vi- 
fitation anzuordnen, ſoll mit Ihro Fürftl. Durchl. daraus zeitig com- 
municiret , folches auf einem allgemeinen Land:Tage vorgetragen, dabey 
die Inftrutiones, und wie die hierzu erforderte Unkoſten aufzubringen, 
verglichen, fo dann des Ausſchreibens in Er. Churfl. Durchl. Nahmen aus 
dem Ehurfl. Kirhen:Nathe ansgefertiget, die Expedition ſelbſt von Jh: 
ro Churfuͤrſtl. Durchl. hierzu Deputirten vorgenommen, uud nach dem 
66 der Zuſtand erheiſchet, eingerichtet, die darbey benoͤthigten Verord⸗ 
aungen in Ihrer Chur: und Fuͤrſtl. Durchl. Durchl. Rahmen abgefaſſet, 
auch ſodann die gehaltene Protocolla und Alta, wovon doch Se. Fuͤrſtl. 
Durchl. fo offt fie deren benoͤthiget, die Communication nicht zu vers 
ſagen, bey ermeldtenn Churfl. Kirchen⸗Rathe eingeſchicket und verwahrlich 
Beygeleget, von dar aus das General Vißtations Decret, wenn 
man ebenfalls anf einen allgemeinen Land-Tage fih hierüber vereiniget, in 
Shrer Churfl. Durchl. Nahmen, anf Maß und Weiſe, wie unten nu 
35. von Publicaton derer übrigen Landes Ordnungen veralichen, 2 
Jiciret werden ; jedoch ſollen Ihro Fuͤrſtl. Durchl. Raͤthe oderDep »r rte zu die⸗ 
fen Vifitstionen in Dero Landes: Portion jedesmal dergeſtalt gezogen 
werden, daß fie denenfelben mit beywohnen, und, da in einem oder dem 
andern Gebrechen vorfielen, folche anzeigen, hierdurch deren Abftellung be: 

fördern, 
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fördern, fowol fonfien nöthige, und Ihro Fuͤrſtl. Durchl. Unterthanen 
‚ erfprießliche Erinnernugen thun mögen. | 
22. Wann Fafls Buß: und Bet-Tage, ingleichen Dauck⸗ und andere 
Feſte, auch Veränderung der Kirchen: Gebete durch das.gange Land anzu: 
ordnen, wollen Ihro Churfl. Durchl. Er. Fürftl, Durchl. hiervon zeitli⸗ 
che Nachricht ertheilen, und das Ausſchreiben communiciten; welde 
ferner vermittelt des Leipzigiſchen Confiltorii an dero Superinten- 
denten bey denen Ihrigen die Gebühr, nad) der Notul fub dic, D. ver: 
fügen wollen, und jol es jedesmal bey dem von Ihro Ehurfürkl. Durchl. 
zeſetzten Tage allerdings verbleiben, und an dejien ftatt Fein anderer ſub⸗ 
ftituiret werben. 

13, Betreffende das Jus difpenfandi, foll es damit alſo schalten 
werben , baß wenn Ihro Fürſtl. Durchl. Unterthanen Difpenfätion, in 

dibus prohibitis zu fuchen gemeinet, diefelbe dey dem Ehurfl. Kir: 

athe au Dreßden, ſich deßwegen gebührend anmelden, und da Die: 
fer nach reiffer der Sachen liberlegung, die Diſpenſatĩon verwilliget, 
fon er ſolches Ihro Fürfl. Durchl. nach der beygefügten Notul ſub lit, 
E. sehührend eröffnen , welche denn befhalber entweder immediate , 9: 
der durch das Tonfiltorium su Leipsig an den Superintendenten, 
unter deſſen Infpeftion die Perfonen, fo die Dif, enfation erhalten, 
gefeffen, fernere Verordnung zu ertheilen haben. Trüge ſichs aber. u, 
daß ohne des Ehurfl. Kirchen:Naths und Ober⸗Conſiſtorii Vorwiſſen, 
Deyrathen derer in verbottenem Gradu einander verwandten Perfonen 
vollzogen werben wolten, foll das Conſiſtorium zu Leipzig folches bey 
dem Pfarrer oder Superintendenten , defien Inf;:etion ermeldte Per: 
fonen untergeben, in Ihro Chur: und Fuͤrſtl. Durchl. Durchl. Rahmen 
inhibiren, und da deffen ungeachtet, oder unerwartet der Inhibition,, 
mit der Copulation verfahren würde, berührten Snperintendenten 
oder Pfarrern mit der Kemotion, oder fonft schührend beftraffen. 


Extra cafum der Heyrathen in verbotenem Gradu , mögen Jhs 


so Fuͤrſtl. Durchl. des Juris difpenfandi ſich ſelbſt zebrauchen, doch daß 
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fie ſolches anders nicht, als vermittelt bes Confiftorii zu Leipjig ex- 
erciren. 

14. Die übrigen Adtus Juris Epilcopalis, von denen in dem 
freund: brüderlichen Hanpt: Vergleich und in diefem Recefs etwas Gewiſ⸗ 
ſes ausdruͤcklich nicht verſehen, und welches das Conſiſtorium zu Leip⸗ 
zig bis auhero nicht in Ubung gehabt, verbleiben dem Churfl, Kirchen⸗ 
Rath alleine, welcher den deßwegen in Er, Ehurfl. Durchl. Nahmen au 
dad Confiftorium zu Leipzig Verfügung zu thun, diefes aber in Ihre 
Churf. Durchl. und Fuͤrſtl. Durchl. Namen ferner zu verordnen bat. 
Sonften aber behalten Ihro Fürjil. Durchl. das Jus Patronatus, ws 
fie jolches hergebraht. So hat auch dieſelbe das Jus vocandi Do&to-: 
res Ecclefiafticos und Superintendentes, eosdem fuftentandi 
& vifitandijowol Local-Synodos, der Kirchen⸗Ordnung gemäß, durch 
berührte Dero Superintendenten anzufiellen. Dann ferner ift Sie wes 
gen Erhaltung der Gottes:Kaften und Hojfpitalien, richtiger Auszahlung 
der Stipendiorum, welche von Dero Aemtern und Etädten abzuftatten, 
und nicht in der Univerficäts : Stipendiaren: Caſſen gehören, wie auf 
der Provilion der Pfarr: Wittiben halber, durch Dero zur Regierung 
verordnete Raͤthe, mit Zuziehung geiftlicher Perfonen, Berordmung zu 
thun berehtiget. Doch wollen Ihro Fuͤrſtl. Durchl. an befagte Nes 
gierung ein mehrers, als it beuennet, nicht vor ſich au ziehen Ders 
fügung thun; dem Leipziger Confiltorio aber ſtehet hierinnen wegen ber 
Kirchen Einfonmen und deſſen Befchaffenheit nachzufragen, oder Anords 
nung zu machen frey. Und follen alle Superintendenten und Paftores, 
auch andere Kirchen: und Schul:Diener, fo wol als die übrigen Priefler 
zufoͤrderſt bey gedachten Confiftorio examinitet und confirmiret, 
auch auf die Churfl. Geiftlichen refervirten Jura und diefen Vergleich, 
nad) denen Notulen fub lit, F. & G. mit verpflichtet werden. Ehe und 
bevor jie dergleichen Confirmationes erhalten, find fielihr Amt anzu: 
treten nicht befugt, 

15. Ale und jede Cauſæ Eccleſiaſticæ, fo fi zwiſchen Ihro 
Fuͤrſtl. Durchl. Unterthanen enthalten, oder in Dero Aemtern und Stäb: 
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ten, and) andern Orten, vorkommen, ſollen nirgends anders, als vor 
dem Confiftorio au Leipzig tractiret, und dergeſtalt durch foldes die 
lurisdictio Ecclefialtica allein exerciret, denjelben auch der firade 
Lanff gelafjen werden, und weder durch Refcripta nod) ſonſten einiger 
Innhalt geſchehen; Geftalt denn Ihro Fuͤrſtl. Durchl. Regierung, wann 
etwas, je Cognitionis Eccleſiaiticæ if, an fie gebracht würde, ſel⸗ 
biges alſofort an ermeldtes Conſiſtorĩum zu verweiſen hat. 

16. Dieſes Leipzigiſche Conſiſtorium ſoll vermoͤge des freund⸗ 
brüderlihenHaupt-Bergleihs in der Gemeinſchafft bleiben, jedesmal zum wenig⸗ 
fen mit vier gewiſſenhafften gelehrten und geſchickten Männern, als zween The- 
ologis, und zween Doctoribus Juris, worzu bey jeder begebenden Vacanz 
das Collegium drey tüchtige und gnugfame qualificiste Subject⸗ zu de- 
nominiren hat,befeßet, dDiefelben mit dem Jaramento Religionis beicget, 
IhroChur und Fůrſil. Durchl. Durchl. wie auch beyder ſeits Nachkommen Pficht⸗ 
bar gemacht, und dahin adſtrĩngiret werden, daß fie ihres Amts jederzeit 
tremlich warten. Auch da deiwegen von Ihro Fuͤrſtl. Durchl. in denen 
Ders Unterthanen angehenden, vor ihnen anhängigen, oder ſonſt vor fie 
sehörigen Sachen, Befehl ergienge, ſolchen gebührend in acht nehmen, ihe 
ze Urthel, Abſchiede und Anordnungen in göttlichen und weltlichen Rech⸗ 
ten, inſonderheit auch denen Landes: und Kirchen Ordnungen, jo wohl 
ziemlichen Gewohnheiten gründen , die ihnen vorkommende Sachen ſchleu⸗ 
nig expediren, nnd maͤnniglichen unpartheyiſche Juſtiz wiederfahren laf⸗ 
fen. Im übrigen verbleibet es, fo viel Ihre Chur⸗ und Fuͤrſil. Durchl. 
Durchl. betrifft, bey der Verfaſſung ſolches Confiftorii, wie fie in dem 
freundihrüderlichen Haupt Vergleich bekich et, nochmals allenthalben. Es 
fol auch darbey, jo bald Ihro Churfl. Durchl. mit dero Herren Bettern 
im Merſeburg und zu Zeig Fuͤrſil. Fuͤrſtl. Durchl. Durchl. fi eines ge: 
wijjen vergleihen,eine Vilitation mit Zuzichung Ihrer Fuͤrſtl. Durchl. 
Deputirten angefiellet , und denenjelben eine nach ihigem Iußande einge; 
richtete Inſtruction von Ihrer Chur: und Fuͤrſtl. Durchl. Durchl. auss 
gefertiget und ertheilet werden. Und follen die Verordnuugen an Fhro 
Zürkt, Durchl. Superintendenten und Pfarrer, auch enter, Erädte 

und 
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und übrige Drte, in Ihter Fuͤrſtl. Durchl. Nahmen alleine gehen, Slet⸗ 
chergeftalt verbleibet eß wegen der Univerfität zu Leipgig, mit Borbes 
halt der Pr-reitation gegen die übrigen Fürftl. Herren Vettern bey Dem 
freund: brüderlihenn Haupt-Vergleich und gegenwärtigem Zuftand, es 
doch behalten Ihro Churfl. Durchl. die Regalia und Jurisdiction 
darüber ‚ ingleichen über den Scarum Academicum, wie au) quo- 
ad difciplinam, die Difpofition und Direction alleine; wann aber 
neue Leges uud Statuta, fo die Verfaſſung an ſich ſelbſt augchen, nd» 
thig wären , wollen Ihro Churfl. Durchl. zuförderft mit Ihrer Fuͤrſtl. 
Durchl. hiervon communiciren , auch wen man fi hierüber eines ger 
willen vereiniget , ſolche Leges sugleih in Sr. Fuͤrſtl. Durchl. Rahısır 
mit publiciren laſſen. 

17, Die Bothmäßigfeit über die in Ihro Fuͤrſtl. Durchl. Aemtern 
und Städten oder audern Orten befindliche geiftl. Perfonen, fol durch das 
Leipzigiſche Confiftorium alleine ausgeübet werden, fie auch in Perfo- 
nalibus nirgends anders als dafelbit zu fichen oder Necht zu leiden ſchul⸗ 
dig feyn. Da fie aber ein Berbreden, jo die Inquifition nad) ſich zie⸗ 
het, begangen hätten, fol srmeldetes Conhiftoriumfolde Inquifition 
wider fie anordnen, und durch einen Beamten oder andern Gerichte: Herrn 
Ihro Fürfil, Durchl. verführen laſſen. Wenn nun rechtliche Erkenntniß 
eingeholet, und etwas peinliches erfandt würde, fol Ihro Fuͤrſtl. Durchl. 
das Confiftorium es fo fort berichten, und fo baun von derofelben, wie 
im Procefs ferner zu verfahren, verordnet werden. 

18, Derer Superindententen , Paftoren , Pfarrer, Schul⸗ 
Dedienten, und auderer geiftllichen Perfonen reınotiones, fufpenfio- 
nes, und geringere Strafen hat das Confiltorium zu Leipzig alleine 
zu vollftrecen. 

19. Wenn geiftliche Perfonen jemand von Ihrer Fürftl. Durchl. 
Unterthanen Belangen wollen, follen fie ihre Klage nah Gelegenheit der 
Sachen und der Beklagten, wor dero Amt:Schöffer, Raͤthen in Städten, 
und übrigen Gerichts-Herren in der Fürftl. Regierung , oder in dem ges 
jambren Ober: Hofgerishte zu Leipzig anſtellen, wie fie dann auch in adtio- 
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“ nibus realibus vor der Obrigkeit, worunter das Stüde Gut, deßwe⸗ 
gen geklaget wird, gelegen, zu ſtehen ſchuldig ſeyn. 

720, Da in denen Sachen, fo vor dem Leipzigifchen Confiltnrio 
anbhängig, die Bartheyen durch deſſen Urtheil und Abfchiede oder Verorbs.- 
nungen gravitct würden, fol dem bejehwereten Theil davon an Se, Churſl. 
Durchl. u appelliren nachgelaſſen, and dem Churfl, Kirchen: Rath zu 
Drefden, ob gleich an denfelben die Appellationes nicht ergehen, und 
alſo extra calum Appellationis nad) Befindung Bericht zu erfordern, 
und im Nahmen Seiner Ehurf, Durchl. Anordnung zu machen, unbenom⸗ 
men ſeyn; jedoch, daß wenn dergleichen Anorduung das gange Land, und 
dergeftalt auch Sr. Ehurfl. Durchl. — betreffen, mit deroſelben 

suförderfi commmuniciret werde, ' 

21, Wann bey dem Leipziger Confitorio eine gewiffe Schuld 
ausgeflaget , und bon demfelben Erecuroriales an Ihrer Fürftl. — 
Aemter, Raͤthe in Städten oder andere Gerichts-Herren ertheilet werden, 
ſollen dieſelben bey Straife der fänmigen Eyecutoren die Execution zu u 
verrichten ſchuldig ſeyn, die Huͤlffs⸗Vollſtreckung auch weder duch Re- 
fcripta noch in andere Wege schemmet werden. 

22. Wiewol andh im dem offt angezogenen Freund + Brüberlichen 
Haupt » Vergleich unter andern enthalten, daß wenn die damals pacilci- 
rende Chur⸗ und Fuͤrſtl. Herren Gebruͤdere befinden möchten, daß durch die 
Gemeinſchafft des Leipzigiſchen Confiftorii der fürgefegte Chriſtliche Zweck 
nicht zu erreichen feyn wolte, denenfelben das aus dem Vaͤterlichen Teftas 
ment erlangte und fonft habende Recht ausdruͤcklich reſerviret und vorbes 
halten feyn folte, und man nach Mberlegung der Umſtaͤude ermefien, daß 
hierdurch die geführte Intention zu erhalten. So erklären Ihro Fuͤrſti. 
Durchl. fih hiermit, daß Sie einige Trennung von vielbefagtem Conſi- 
ſtorĩo oder ein abjonderlich geiftl, Gerichte zu Formiren weiter nicht bes 
schren, fondern es allenthalden in dem Stande, wie es in vorh ergehen⸗ 
den abgeredet, laſſen wollen. Geſtalt Ihro Churfl. Durchl. auch ein aus 
ders, weder des Heil, Roͤm. Reichs Herkommen, Religion⸗ und Profau⸗ 
fFricdens, weder Denen Laydes⸗Verfaſſungen gemäß erachten, ad dahero 

Dhh dor» nicht 
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nicht einräumen noch geſtatten koͤnten; Hingegen Ihro Fuͤrſtl. Durchl. und 
dero Nachkommen bey dem, was dißfalls abgehandelt und verglichen, un— 
verändert und unbeeintraͤchtiget jederzeit billig zu laſſen. 

23. So viel die Secularia betrifft, haben zufoͤrderſt Ihro CHurkl, 
Durch. allein die ſaͤmtliche Lande, worunter auch die Ihro Fuͤrſtl. Durchl. 
unterthänige Aemter, Staͤdte und übrige Orte in Thüringen begriffen, 
bey dem Reiche zu vertreten, das Jus mittendi Legatos, die Neihe- 
Kreif-Probation und Deputation- Täge jowohl alle andere dergleichen 
Convente zu beſuchen und zu befhiden. Darneben verbleibet derofelben 
das Jus Belli & Pacis, wie durd) das gange Land, alſo and in ihzt bes 

‚tührter Sr. Fuͤrſtl. Durchl. zuftändigen Portion , nebenft denen darzu ges 
hörigen Buͤndniſſen, Werbungen,, Sammel: und Mufters» Plägen , Ein, 
auartirung , Collecten, Tontributionen zu Werbung , Unterhalt: 
und Abdandung der Soldatefca , jedoch alles nah Proportion und Bil 
ligkeit: Imgleichen das Aufgebot an Nitter: und Mannſchafft zu Muſterun— 
gen und Feldzuͤgen, oder in Bereitſchafft zu feyn, alleine Nur daß Diejes 
Aufgebot mediate verrichtet , die Einquartirung zu rechter Zeit notih- 
ciret, die oberwehnte Proportion möglihft in at genommen, und zu 
Beförderung billigmäjfiger und richtiger Einlogirung des Er. Fuͤrſtl. Durchl. 
£andes:Portion in Thüringen zufommenden Contingents, nebenft de; 
nen daſelbſt befindlichen von Churfl. Durchl. verordneten Land = und andern 
Commiffarien, mit Vorbehalt der Direction und Difpofition , and 
die Fuͤrſtl Commiffarüi und Beamte admittiret, und die ausgelaſſenen 
Ordonansen, fs wol der Difeiplin wegen, als fonften jedesmal beob: 
achtet werden. Wann Seine Chur⸗Fuͤrſtl. Durchlauchtigkeit auf ergange⸗ 
ne Reichs: und Kreiß⸗Schluͤſſe ſich in Krieges-Verfaſſung ſtellen wollen, blei⸗ 
bet ſolches in dero Dilpoſition, nad den Reichs Satzungen, Erb: Ber; 
brüder: und Erb-Vereinigung, doch daß es einer getreuen Landſchafft auf 
einem allgemeinen Land- oder Ausſchuß-⸗Tage proponiret, und über dem 
Modo die hierzu bedürffende Mittel aufzubringen deliberiret, auch da 
mit, wie ſonſten bey den Land:Tägen abgeredet, gehalten werde, Dafer: 
ne aber Churfuͤrſtl. Durchl. Sich vor ſich ſelbſt in eine Verfaſſung au fiel: 

len 
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len genöthiget werben, ſoll zuvor mit Ihro Fuͤrſtl. Durchl. communi- 
ciret, auf einem allgemeinen Land: oder Ansjchuß : Tage die Urfachen pro- 
poniret, und wie ebenmäßig zu dem Bedürffniß gu gelangen, berathſchla⸗ 
(get, auch im übrigen dem Freynd-Brüderlihen Haupt: Bergleich, fo weit 
es nur prakticirlih, machgelebet werden, In unvermutheten und ges 
ſchwinden Uberfaͤllen aber mögen Ihro Fuͤrſtl. Durchl. der Ihro zukom⸗ 
menden Mannſchafft und Folge ſich gebrauchen, jedoch daß dieſes alſobald 
Ihro Ehurfl. Durchl. berichtet, und dero habendenden Juri Beili nicht zw 
nahe getreten werde, Da auch eine Aufforderung gefchicht, wollen Ihro 
Fuͤrſtl. Durchl. von denen Ihr zugchörigen Gütern, daranf Ritterdienſte 
haften, die Ritter-Pferde ungeſaͤumt Ihro Ehurfl. Durchl. zuſchicken. 

24. Wann in Krieges: und Friedens: Zeiten zu ded Landes Wok 
fahrt ein Land-Tag aus zuſchreiben, oder ein Ausſchuß zu verſammlen noͤ⸗ 
thig befunden wird, wollen Ihro Churfürftl. Durchl. ſolches Ihro Fuͤrſtl. 
Durchl. nebenft denen Urſachen zu erfennen geben , anch zugleich Zeit und 
Ort beneunen, und follen fodann Ihro Fuͤrſtl. Durchl. dero Unterthanen 
anferlegen, anf beftimmte Zeit und Ort, dem üblichen Herfommen nad), 
bey dem angejehten Lands und Aubjchuße Tage zu erjcheinen, und nebenft 
Sr. Churf. Darchl. Unterthanen die Landes: Rothourfft bedenden und bes 
ſchlieſſen zu helffen. Was nun auf ſolchem Lands odgg Ausfchuß: Tage be: 
williget und dißfalls beſchloſſen, das fol nach Anleitung des Etener : Ders 
gleiches und Inſtruction, an einem Orte , wie am andern, aus dere 
Dber » Steuer s Einnahme ausgejchrieben werden. Es wollen auch Ihro 
Fürftl. Durchl. dero Räthe zu.den Land: und Außfchuß » Tägen ſchicken, 
und foll denenfelben die Propofition , che und bevor fiean die Landfchafft 
gefchiehet, communieiret werden. Darbey denn wie auch dem übris 
gen Vorbringen, da Ihro Fürftl. Durchl. Unterthanen interesfiret, fie 
ihre Erinnerung bey Churf. Durchl. oder dero Geheimden Rath, nicht aber 
bey der Landſchafft thun können. Und ob zwar Ihro Fürftl. Durchl. in 
ihren und ihrer Unterthanen eigenen Angelegenheiten , diefelben nach Befin⸗ 
den zu convociren sinbenommen , jo jollen doc joldhe Convocatio- 
nes denen von Churf. Durchl. angeftehlten Land: und Außſchuß⸗Tagen nicht 
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hinderlich feyn , auch wenn beyde auf eine Zeit angefeßet würden, die von 
Ehnrf. Durchl. angeftellte Landes + Berjammlung vor Ihro Fuͤrſil. Durchl. 
Convocation in allewege den Borzug behalten. 
25. Was auf allgemeinen Land oder Außſchuß-Taͤgen, eine gettene 
Landſchafft an Land und Tranck⸗ Steuren, deng vor die Miliz und Unter- 
haltung der Guarniſonen, zu denen Veſtungs⸗Gebaͤuen, Bezahlung Churf. 
Durchl. bis auf den 6. Octobr. 1657. angewacjenen Cammer-Schul = 
den , zu Geſandſchafften und dergleichen , vermilliget ‚hierzu foll von Ihro 
Fuͤrſtl. Durchl. Untertpanen der ihnen zukommende Antheil unweigerlih 
beygetragen, auch in die ObersStener-Einnahme, oder wohin jonft Die Ab: 
ſtattung, vermoͤge der Land-Tage-Handlung , jedesmal gehorig, ohne Ab; 
zug geliefert werden, 
Wann eine getreme Landſchafft zu Tilgung der befagten Chur⸗Fuͤrſil. 

Cammer⸗Schulden ein gewiſſes verwilliget, fo verbleibet ſolches, 

des Freund» Brüderlihen Haupt-Vergleichs, Sr. Churfl. Durchl. alleine; 
Da aber zur Cammer + Hülffe und Eftats - Unterhaltung etwas verwilliget 
wird, haben Ihro Fürflihe Durchl. dero Landes Portion-Contingent 
zu erheben und vor ſich zu behalten. Da ferner die Nitterfchafft yon de; 
nen Ritters Pferden etwas als eine Praefent, Donatiw, oder unter ei- 
nem andern Nahmen zu des Landes : Bedürfnis und derfelben zum Beften , 
oder zur Miliz beyzutragen ſich anheifchig machet, wird ſolches eingig und 
alleine darzu worzu es angefehen, billih verwendet. Sonften aber und 
wenn das Prafent oder Donativ Chur⸗Fuͤrſtl. Durchl. offeriret wird, 
ift der Unterſcheid zu halten, ob die Berwilligung zur unterthänigften Be 
zeugung gegen einen zuerft in die Regierung tretenden Chur: Fürften, oder 
ausdruͤcklich an ſtatt der Ritter» Dienfte, und damit die Vafallen auf ge: 
wiſſe Zeit mit der Aufforderung verſchonet bleiben, auch font auf gewiſſe 
Maße die Nitter-Dienfte zu redimiren, oder zu einer Cammer Huͤlffe ges 
ſchehen. Und zwar haben anf den erfien und andern Fa Se. Ehurf, 
Durchl. und dero Nachkommen an der Regierung foldes Praefents und 
Donativs ſich aflein anzumafjen , auf den legten Fall aber mögen Ihro 
Fuͤrſtl, Durchl. dasjenige, fo dero Vaſallen hieran contribuiren , ver 
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fich einheben und behalten, doch daß es bey der jebesmal beliebten Einnah⸗ 
. me durch richtige Belege zugerechnet werde. Jedoch wollen Ihro Churfl, 
Durch. aus Freund »Vetterliher Affedtion vor diefes mal ohne Con- 
fequenz geſchehen laſſen, daß Se. Zürfil. Durchl, das Contingent, fo 
erwehnte dero DBafallen zu dem bey juͤngſt gehaltenen allgemeinen Land: 
Tage verwilligten Prafent entrichten , an fich nehmen, und ſolches be: 
rührter. mafjen bey io verordneter Einnahme gehörig eingerechnet werde, 
Im übrigen ſollen die gefchehenen Berwilligungen obgefegter maſſen an Ih⸗ 
so Fuͤrſtl. Durchl. Unterthanen nach der Art und Weife, wie es in dem 
Anno 1661, anfgerichteten Steuer -Bergleih und Inftruftion abge: ° 
handelt, aus der Ober -Steners Einnahme , nnd nicht von Ihro Fürftl. 
Durchl. ausgefchriehen werden, wie es dann auch fonften, wegen des ganten 
Steuer s Wefens zwifchen Sr. Churfl. und Fuͤrſtl. Durchl. bey ist ange, 
zogenem Stener:Bergleih und Inftruktion nochmals fein Bewenden hat. 

26, Daferne bey Ihr. Fürftl. Durchl. Unterthanen eine gantze Stadt, 
oder ein gantzes Dorff wegen merdlicher Abnahme der Nahrung, oder ers 
littenen Mißwachſes, Brandsund Wetter » Echaden, das völlige ihnen zus 
kommende Quantum, jo fie zu den Quatembern und Pfennigen , oder 
was fonften in Zukunft vor ein Modus colle&tandi belichet werden 
möchte, zu entrichten haben, abzuführen nicht vermögend würde, und dans 
nenhero ſolche moderiret werden muͤſten, foll die Moderation oder 
Erlaffung nicht bey Ihro Fuͤrſtl. Durchl. Sammer , fondern einzig und 
allein, inmaffen mit denen Churfürfil. Unterthanen eben fo gehalten wird, 
bey der Ober⸗Steuer⸗Einnahme gefchehen, oder widrigen falls das völlige 
Quantum in Entftehung gutlicher Abftattung durch militarifche Execu- 
tion eingetrieben werden. 

27. Wollen Ihro Fuͤrſtl. Durchl. dero Unterthanen, auffer mas die: 
felben an Amts⸗ und erblihen Gefüllen zu entrichten haben, oder auf denen 
Land: und Ausſchuß⸗Taͤgen vermilliget, eim mehrere nicht abfodern , auch 
die Berfügung thun, dab die Einnahme der Verwilligung , und ermeldter 
Amts: und erblichen Gefälle niht confundiret werden möge, 
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28. Nachdem auch nicht allein Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. allerfeits 
Naths⸗Collegia dem gangen Lande, und dergeftalt zugleih Ihr. Fürfl, 
Durchl. Unterthanen zum Beſten und vor deren Confervation viel bes 
ſchwerliche Mühe und Arbeit übernehmen müften, fondern auch hoͤchſt ges 
dachte Ihr. Fürftl. Durchl, an dem Ober »Hof- Gerichte zu Leipsig, und 
dem Confiltorio daſelbſt, auf verglichene maße in Gemejufchafft fichen, 
und die in beyden ſolchen Collegiis befindliche Aſſeſſores ihre Befoldung 
aus der Fleifch: Stener-Cafla erhalten: &o erflären Zhr. Fuͤrſil Durchl. 
ſich Hiermit, daß von dem in ihrer Landes Portion gefälligen Fleiſch⸗Pfen⸗ 
nige, fo lange folcher von der Landfchafft verwilliget wird , fie hinführe 
jährlich 800, fl. in die Fleifchs Steuer » Cafla entrichten Infen wollen. 
Jedoch laſſen Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. aus gewiſſen bewegenden Urſachen 
halber zeſchehen, daß dieſe Verwilligung über Ihr. Fuͤrſtl. Durchl auf je 
des Jahr nur 400. fl. beytragen, und dennoch dero Aſſeſſores bey ge 

dachtem Ober: Hofs Gericht und Confiltorio aus berůͤhrter Fleiſch⸗ 
Steuer⸗Caſſa beſoldet werden mögen. 

29. Wann wegen derer Land-⸗Grentzen, an welchen Ihro Fuͤrſtl. 
Durchl. Aemter, Städte und übrige Orte gelegen, mit denen Bemuchbarten 
fih Streitigkeiten über Grund und Boden, und fo weit barbey Jhre surf. 
Durchl. interefliret, ereigneten, follen folhe von Ihren Chursund Zürktl, 
Durchl. Durchl. nach vorher gegangener Freund: Betterlichen Communi- 
cation zugleich audgetragen werden, 

30. Wenn Se. Ehurfürftl. Durchl. Perfonen, fo zu ober von Der; 
felben reifen, und Ihro Fürftl. Durchl. Landes « Portion berühren, begleis 
ten laſſen wollen, fell ſolches auf dero Koften, und die Ausköfung, da Mög: 
lich, in den Wirths-Haͤuſern gefchehen. - Wenn fie aber auf Zhro Furl, 
Durchl. Haͤuſern logiren wollen, fol Diefelbe zuvor darum erfuchet wer: 
den, Im Fall einer durch diefe Lande reifete, fo zu Ihro Ehurfürkl, 
Durchl. wiht wid, noch Derofelben konnt, fondern bey Fhro Fürfil. 


Durchl. fich angiebet, den follen Diefelbe auf ihre Koften begleiten zu air 


len wohl befugt ſeyn. Wer num die Begleitung verrichtet, dem wird auch 
die Annehmung verftattet jedoch beyderfeits 
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ſchaͤdlich. Im übrigen fichen die öffentlichen Heer⸗ und Lands Straſſen, 
fo durch Iht. Fuͤrſtl. Durchl. Aemter, Städte und übrige Orte sehen, 
nebenft dem, was nach Anleitung derer Reihe Sagungen und anderer 
echte darbey jedesmal zu verordnen, Churfuͤrſtl. Durchl. allein⸗ zu. 
Nachdem aber Ihr. Fuͤrſtl. Durchl. die Zoll uud Gleits Gelder ‚fo in 
ro Städten und Aemtern entrühtet werden, erheben, ſo fol dieſelbige die 
eifenden Kauff ⸗ und Handels = Leute auf dere Koften begleiten, nicht allein 
berührte Strafen, fo weit ihre Bothmaͤßigkeit ſich erſtrecket, zu jeder Zeit 
in gutem Zuſtande unterhalten, ingleichen daran ſeyn, daß fie von Straſſen⸗ 
Raͤubern und anderm loſen Geſinde befreyet bleiben, ſondern auch ermeldte 
Zoͤlle und Geleite, wider das bey Chur⸗Fuͤrſt Johann Georgens des I, Ab; 
ſterben, übliche Herkommen nicht erhoͤhen, wo jie hiebewor nicht gewefen, 
dergleichen nicht anrichten, die gewöhnlichen Fuhr » Strafen nicht verändern, 
fondern vielmehr die Fuhr + Leute folche genau zu halten anweiſen, auch die 
ausländifche Kauf: und Kram: Waarcn, Wein, Wolle, Saltz, Victualien, 
Conſumptiones, und alles andere, wie es Rahmen hat, es mögen die 
Fuhr⸗Leute Fracht: Briefe haben over nicht ‚ wenn fie in Ihro Fuͤrſtl. 
Durchl. zuſtaͤndigen Orten nicht wuͤrcklich niedergeleget oder abgeladen wer 
den, mit keinen Acciſen oder audern dergleichen Abgaben belegen, fondern 
überall frey durchgehen laſſen. Was aber in Ihro Fuͤrſtl. Durchl. San: 
des: Portion zu jedes Ortes Nothdurfft abyeladen oder Niedergeleget 
wird, und nicht ein blojjer Durchgang ift, davon haben fie die Arcijen , fo 
lang ſolche ſtehen, billich zu erhehen, doch daf fie hierbey einiger Stappel 
ſich nicht anmaſſen. Wiewohl auch S. Churf, Durchl. ſich genugſam 
fundiret erachtet, daß alle Bey: Öeleite, fo in Dero Bafallen und Inter: 
thanen Gerichten zu befinden, Ihro allein zugehoͤrig; fo verwilligen Eie 
doch hiermit, daß Ee. Fuͤrſtl. Durchl. von itzt deſagten Bey⸗-Geleiten die⸗ 
jenigen, welche Sie und Dero in GOtt ruhender Herr Vater ſeither An. 
no 1657. biß dato in fletem Nutz und ehren gehabt, erblich behal⸗ 
ten, bey denenſelben aber nur eine Taffel, worauf bloß die Worte: Bey: 
gleite Des Amts N. und kein Wappen zu befinden, auch anders nicht, 
als mit Vorwiſſen und Zuziehung des jedesmals verordneten Aut⸗Mannes 
—R 
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zu Dennſtedt, an die Gleits-Haͤuſer anfchlagen laſſen, vn ſich dan 
nenhero einiger Jurisdiction in feine wege anmaſſen, auch d — 
ſolchem Orte, ſo weit es Herkommens, beſſern und 
Betreffende aber das ſogenannte Sachſenburgiſche Bey⸗Gleite iu. E 
ligen, dieweil man anChurfürftl. Seiten davor gehalten, daß ſolches neuer⸗ 
lich, und dem Amte Dennitett zu mercklichem Nachtheil angerichtet , auch 
alfofort zur gmügtichen Information nicht zu gelangen: fo foA diefet 
Punct vorigo ausgefeßet, und durd die bey num. 7. beliebte Depu yuta 
tion unterjuchet, auch wie es in Zukunft damit zu halten, er we 
den. Es mögen auch Ihro Fuͤrſtl. Durchl. keinem fremden Krieges Vol⸗ 
cke, es ſey viel oder wenig, Geleite geben oder Durchzug verſtatten, ſondern 
da jemand dergleichen begehren wird, wollen Sie ſolches alſofort an Ihre 
erfolgte Ders 


















Churfl. Durchl. Freund : Vetterlich bringen, und auf dero 
ordnung, wenn es dieſelbe vergoͤnnen ſoll, ſo wohl in biefen Fall, als 
Er. Ehurfl, Durchl. eigene Bölder marchiren , die Durchführung von 
denen Ihrigen werrichtet, jedoch dabey Ihro Fürftl. Durchl Commill 
rii admittiret werden; gleichwohl die Difpofition ſamt den ire&to- 
rio denen Chur⸗Fuͤrſten alleine bleiben, — 
31. Wann entweder durch Ihro Churfuͤrſtliche h 
Ihro Fuͤrſtl. Durchl. und beyderſeits Unterthanen Gerichte, 
führen ſeyn, ſoll hiermit nach Anleitung des 9. 44. Der 
Landes : Sebrechen de Anno 166r. Tit. von 
chen, es schalten werden, und hierdurch Ihrer Chur⸗ und rchi⸗ 
Durchl. und Dero Vaſallen und Unterthanen an ihrer urĩsdictiot nicht 
nachtheiliges geſchehen. 
32. Wann einem Delinquenten unter Sr. chaſten Dart 
oder Dero Vaſallen und Unkerthaͤnen Jurisdiction die » Berweis 
fung mit oder ohne Stauppen » Schlag zu erfennet worden 8* 
die gangen Lande, und alfo auch Ihro Fürfl. Durchl. on 
zu räumen jchuldig ſeyn; wie denn ebenmäßig im Gegentheil, wenn Beier 
in Sr. Fürfil. Durchl. oder dero Vaſallen und Unterthanen Gerichten et 
was verbrachen hätte, und mit der Landes » Verweifung — 7JJ | 


als wei 
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ſelbe gleichergeſtalt in dem gangen Lande, und alſo auch nicht in den Chur⸗ 
fürftl, Gerichten geduldet werden foll. 
33. Das Jus aggratiandi, wie and) alle Bona caduca , fo iw 
hrer Fuͤrſtl. Durchl. Landes »Portion fich ige oder fünfftig finden moͤch⸗ 
en, verbleiben Derofelden, nebft der hohen Wild: Bahn und Jagden in 

Dero Acmtern, da fie nicht einem audern zuſtehen, alleine, 
34. Es mögen ferner Ihro Fürftl. Durchl. denen Unterthanen ge 
wiffe Privilegia, joweit es in Praejudiciom Tertii nicht gereichet, 
auch ohne Abbruch der Allgemeinen Gefege des Landes und deſſen Verfaſſung, 
fo wol ohne Eintrag Ihro Ehurfl, Durchl. hoher Jurium gefchehen fan, 
ertheilen, ingleichen ihre Zünffte und Innungen anfrichten und confirmi- 
ven, doch daß ſolches ohne Nachtheil der freven Commerciorum ge 
fehehe, auch feine Churfuͤrſtl. Durchl. Unterthanen und dem Lande nicht 
ſchaͤdlich ſey, wie es denn Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. reciproce gegen 
Ihro Fuͤrſtl. Durchl. Untertbanen, es eben fo halten wollen. | 
35. Wenn Churfuͤrſtl. Durchl. allgemeine Landes :Gefege und Orb: 
nngen in Geift: und Weltlihen Sachen zu publiciren nöthig oder nuͤth⸗ 
lich befinden, wollen Sie ſolches mit Ihro Fürftl, Durchl. commanici- 
ren, bero Erinnerung und Bedenden darüber vernehmen , und bey einent 
Land : Tage proponiren. Was nun fo dann abgehandelt und beſchloſſen 
wird, das foll in Ihro Churfi. Durchl. Nahmen abgefafjet verbleiben, je: 
doch aber in Ihr. Fuͤrſtl. Durchl. Landes » Portion von Derofelden publi- 
ciret und zu Wercke gerichtet werden. Dafern and gewiſſe das ganthe 
Land angehende Fälle vorfämen, da Ihro Churfürfil. Durchl. fonderliche 
Mandata in Ecclefiafticis oder Secularıbus, in Militaribus oder 
Civilibus, in Müng: Sachen uud dergleichen, dem Herfommen nach, 
aus zufertigen gendthiget würden, fol die Publication folter Mandato- 
rum in Xhrer Fuͤrſtl. Durchl. Landes » Portionen in Ihro Churfl. 
Durchl. Rahmen , jedoh mediate und von Ihro Fuͤrſtl. Durchl. auf 
diefe Maß gefchehen, daß zwar Ihro Fuͤrſtl. Durchl. zu ſolchem Behuf ein 
gewiſſes Patent, nach der Notul fub lit. H, verfertigen , demfelden aber 
da8 Mandat ingrofliren laſſen mögen. 
- Erseree 36. Bey 
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36. Bey der vermöge des Freund » Brüderlihen Haupt + Vergleichs 
son Sr. Fuͤrſtl. Durchl. in GOtt ruhenden Heren Vaters Fuͤrſtl. Durchl. 
aufgerichteten Negierung, laſſen es Se. Churfl. Durchl. nochmals bewen⸗ 
den, Es ſoll aber dieſe Regierung weiter, als ad Paſſum Ju; 
nis und auf die Ihro Fürfl. Durchl. in dem Fremd Brüderlichen 
Haupt: und diefen Vergleich zukommende Rechte und Actus, fih nicht er 
firecten noch verftanden werden, ſelbige auch mit dem Ober s Hofs Gerichte 
zu Seipyig concurrentem Jurisdidtionem haben , und dem Kläger 
frey ſtehen, feine Sachen vor der Fürftl, Regierung oder dem Ober : Hof 
Gerichte anhängig zu machen. Da auch jemand durch die bey —* 
Regierung publicirte Urthel und Abſchiede oder gethane Verorduung umd 
ertheilte Refolutiones graviret wuͤrde, ſoll demfelben an Se, | 
Durchl. hiervon zu appelliren frey chen, Eie die Regierung, | 
behörige Apoltolos zu ertheilen, und ſolche in die Churfl. Landes Regie 
rung jedesinal und ohne Unterſcheid, beynebenſt denen ergangenen 
Adis in Originali einzufgiden, pendente Appellatione mit ferne: 
rem Berfahren in Ruhe zu fiehen , und der an Eie in Appellations-. 












Sachen ergangenen Inhibition, oder andern Verordnungen allerdings ſch 
gemäß zu bezeigen ſchuldig, keineswegs aber die Appellationes für ih 
abzujchlagen, oder in Leuterung und Ober : Leuterung zu ), noch 


durch Straff⸗Geboth oder andere Wege die Partheyen davon abzuhalten, 
befugt ſeyn. Da hingegen Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. die Verordnung thun 
wollen, daß die Gravamina derer eingemandten Appellationen genau 
unterſuchet, und da fie unerheblich, oder die Cauſa nicht a pellabilis, 
felbige nicht angenommen, die Reſolationes auch aufs möglichfie befür, 
dert werden follen. Da and jemand in Jagd» Cammer: und dergleichen, 
Sachen, jo nicht bey der Negierung, fontern in andern Expeditionibus 
tractiret werden, und dennoch den Paflum Juris & Juftitize betreffen, 
durch die dißfalls ergangene Bejiheide, Verordnungen oder Refolutiones, 
ob fie gleich in Ihro Fuͤrſil. Durchl. Rahmen ausgefertiget, gravitet wuͤr⸗ 
de, ſoll demſelben auch hiervon zu appelliren frey und nachgelaſſen ſeyn. 


37. E⸗ 


de Ao, 1682. 1141 


"37. So viel dad Ober-Hof:Gericht betrifft, fol es bey deſſen Vers 
faffung, wie diefelbe in dem Freund Brüberlihen Haupt: Vergleiche abge⸗ 
redet, was Ihro Fürftl. Durchl. anbelanget, nochmals fein Bewenden 


haben, 

38. Diefes Ober⸗Hof⸗Gerichts firader Lauff aber , foll Junhalts der 
Ober⸗Hof⸗Gerichts Ordnung, in Feine Wege gehemmet werden, wie denn 
ebenmäßig auf feine ertheilte Executoriales die Hülffe ohne alle Hinder⸗ 
niß am vollſtrecken. 

39. Das Appellations· Gericht bleibt wie vorhin, alſo gleichfalls 
hinführe Ihro Churfl. Durchl. alleine. Gleichwohl wollen fie die Ver⸗ 
fuͤgung thun, daß mit dem Appellations · Rath, welcher hiebevor auf 
des Herrn Adminiſtratoris des Ertz-⸗Stiffts Magdeburg Fuͤrſtl. Durchl. 
ſeligſten Andenckens Recommendation ins Collegium genommen 
einige Veraͤnderung vorgehen moͤchte, au Erſetzung dieſer Vacanz, drey 
tuͤchtige Subjecta aus Sr. Fuͤrſtl. Durchl. Raͤthen and Vaſallen deno ⸗ 
miniret, ins kuͤnfftige aber, und bey ereigneten fernern, Fällen, bey des 
sen Denominationibus zu diefer Etelle Wechſels⸗weiſe auf Sr. Churſi. 
Durchl. und Fuͤrſtl. Durchl. Vaſallen und Raͤthe das Abſehen genoms 
men werden ſoll, Doc find diejenigen, welche hierzu eligiret und beftaͤti⸗ 
get, Ihro Churfl. Durchl. alleine zum Judicio pflihtbar zu machen. 

40. Nachdem auch Ihr. Chur⸗und Fürftl. Durchl. Durchl. Unterthas 
sen und Dafallen in Thüringen ziemlich unter einander vermenget, und 
hierüber zum Theil gewiſſe Praftationes reciproce su leiſten ſchul⸗ 
big ſeyn, follen felbige von jedem Theil darzu gebührend angewiefen, und 
infonderheit zu Verhütung aller Unordnung es folgendergefialt gehalten 
werden ;- 

J. 


Die Schrifftſaſſen, als welche unter Churfuͤrſtl. Durchl. alleine ver⸗ 
bleiben, ſollen deroſelben und dem Ober⸗Hof⸗-Gerichte zu Leipzig, rati- 
one Jurisdictionis, allein unterworſſen ſeyn, die Lehen bey Churf. 
Durchl. ſuchen, die Steuren und andere Præſtationes derſelben bes 
— Eee eeee 2 ſtal⸗ 
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falten Kreiß-Einnehmern abtragen , und nit denen Ritter⸗Dienſten, Auf 
gebot und Folge Ihro Churf. Durchl. unmittelbar verwandt verbleiben; 
jedoch daß, da ih Schrifftſaſſen finden möchten, welde von Anno 1657. 
biß 1660. mit ihren und ihrer Unterthanen Etenren bey denen Aemtern 
unverruͤckt geblichen , und nicht zur Kreiß⸗Einnahme fommen , ſolche bey 
dem im Torganifihen Recels de Anno 1681. beliebten Commillion, 
(dahin auch das;enige was wegen, det vom denen an die Schrifftſaſſen 
vererbten Dorfffchafften vorbehaltenen teuren annoch zu erör 
ter ausgeſetzet wird) ein anders verglichen, mit denen Steuren bey denen 
Aentern gelafen werden. Hingegen 
I. 


Sollen die Amtfaffen, welche Ihro Fuͤrſtl. Durchl. zukommen, de 
rerſelben Jurisdiction unterworfen ſeyn, in denen Aemtern ſtehen, von 
dannen, wie auch die Unterthanen in Städten, fo wol andere, von de, 
nen Räthen des Orte, an gedachtes ObersHof Gericht, oder Ihr. Fürfl, 
Durchl. Regierung, und von ſolchen weiter an Churfi. Durchl. zu appel- 
Jiren befugt ſeyn, die Lehen in angeregter Fuͤrſtl. Negierung ſuchen, die 
Eteuren und andere Pr&ftationes in die Aemter, von dannen fie ſamt 
der Aemter Unterthanen Steuren ferner an gehörige Orte zu liefern, ent⸗ 
richten , die Aufwartung nebenft der Amts: Folge Ihro Fuͤrſtl. Durdl, 
die Nitterdienfte aber fo wol zu Kriegs-Zeiten als Mufterungen Ihro Chur, 
Durchl. leiſten. | 

III. 


Hätte ein Schrifftſaß zugleich ein Forwerg, Dorff oder ander Erik 
cke, ſo Amtſaͤßig, ſo ſollen von dergleichen Stuͤcken die Lehen, da ſie nicht 
anderswohin gehoͤrig, bey Ihro Fuͤrſtl. Durchl. geſuchet, die Steu— 
von davon in die Aemter entrichtet, die Beſitzer auch in actionibus re- 
alibus, weiche folder Amtfähigen Stüde halber angeftellet werden, weis 
ter aber nicht bey dem Amte zu fichen fchuldig feyn. 


IV, 
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Hätte auch ein Schrifftſaß in feinem fhrifftfäflisen Gut oder Dorf 
nur die Erb: Gerichte , das Amt aber darüber die Ober-Gerichte, fo ſoll 
der Schrifftſaß die Faͤlle, ſo in die Erb-Gerichte, vermoͤge der Landes: 
Ordnung, und jedes Drtes beftändig hergebrachter Gewohnheit , gehoͤren 
richten, das Ant aber in denen Fällen, welche in die Obers Gerichte zus 

ziehen, Nichter verbleiben, er 


- Wenn die Schrifftfaffen entweder vor ſich, oder wegenihrer Unter⸗ 
thanen, an Zinfen, Yachten, und dergleichen Gefällen, in 
die Aemter etwas zu entrichten ſchuldig, darbey foll es, wo die Execu- 
tion denen Aemtern referviret worden, nochmahls billig bewenden, jes 
doch dataus feine Amtſaßigkeit erzwungen werden. Wie denn auch hin— 
gegen, wenn die Schrifftſaͤßige Nitterfchafft und Erädte, fo Pachte, 
Zinſen und Frohnen unter den Aemtern haben, bey ſolchen ihren Jſuribus 
biltig ruhig verbleiben, und iſt ein Nichter dem andern, zu Eintreibung 
folder Gefälle, hülffliche Hand ſten ſchuldig. Wofern 





VI. 

Ein Amtſaß zugleich die geſamte Hand an einem ſchrifftſaͤßigen Gu—⸗ 
te hat, ſoll er ſelbiger bey Ehurfl. Durchl. Folge zu leiſten verbunden feyn, 
in a&ionibus realıbus vor dem Amte, worunter er mit feinem Gute 
sehöret, ſtehen, in aftionibus perfonalibus aber dem Kläger frey ges 
laſſen ſeyn, ob er ihn vor ermeldtem Amte oder dem Ober Hof: Gerichte 
zu Leipzig, oder bey Churfl, Durchl. belangen wolle ; es wäre dann, daß 
die Sache die fhrifftfäßige Mitbelehnſchafft und was von derfelhen herruͤh⸗ 
ret, betreffe, und in Curia Feudali zu tractiren wäre, da fie anders⸗ 
wo, als vor Epurfürfl. Durchl. nicht anhängig gemacht werden möchte, 
DA 


vn, 
Ein Schrifftſaſſe bie Mitbelehnſchafft an einem amtfäßigen Gut häts 
ve, foll er awar der gejamten Hand bey Threr Fürfil, Durchl. Folge lei⸗ 
Berker 3 fen 
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ſten, bewegen aber vor feinen Amtſaſſen, che der Fall an ihm kommt, 
gehalten werden, fondern in perſonalibus &realibus alleine vor Churf. 
Durchl, oder im Dber:Hof: Gericht au Leipzig belanget werden: es waͤre 
dann, dab es die gefamte Hand am dem Amtfähigen Gute, und was von 
deroſelben herrühtet, concernirte: Auf biefen Fall, muß er vor Ihro 
Fuͤrſtl. Durchl. von welcher er die gefamte Hand empfangen hat, billig ant⸗ 
werten, & 
| VIII. 


Wenn ſich zwiſchen Ihro Chur⸗und Fuͤrſtl Durchl. Durchl. Unter 
thanen Irrungen in Grentz⸗-⸗Sachen zutruͤgen, oder ch wolte einer nicht ge⸗ 
ſtehen, daß er ein Amtſaß wäre, oder es würde ihm auch gleich von Fuͤrſtl. 
Eeite ſelbſt die Schrifftfäßigfeit ſtrittig gemacht, ſollen von bepderſeits 
Chur: und Fuͤrſtl. Durchl. Durchl. gewiſſe Commiſſarien verordnet, die 
Sache in ſummariſche Verhoͤr zezogen, der Augeuſchein nach Gelegenheit 
eingenommen, und alſobald ein Decretum harüber ertheilet; oder im 
Fall ji die Commiflarii der g halber nicht vergleichen koͤuten, 
die Alta in bie Dicafteria biefer nach rechtlicher Erkeuntniß verſchi⸗ 
det, dem beſchwereten Theil eine Appellation an Churfl. Durchl. wie 
auch eine Leuterung , fo wol in prima, als Appellationis inftantia 
vorbehalten, der Schrift: und Amtſaſſe aber in dem Stande darinnen er bes 
funden wird, unter defjen gelaffen und die Suchung dee Lehen fo lange fal- 
vo ipfias Jure ſuſpendiret werden. / 

41, Da zwifchen Ihro Chur⸗und Fuͤrſtl. Durchl. Durchl. oder dero 
Nachkommen fih in Zufunfft, welches doch GOtt in Gnaden verhüten 
wolle! ) einige Differentien ereignen würden, follen beyderfeits Raͤthe 
zufammen geſchicket, diefe Mißverftändniffe beredet, und durch guͤtliche 
Bergleichung beygeleget, oder nachdein swifchen Chur-Fürft Moritzens, und 
defjen Herrn Bruders Chur-Fürft Augufti Chriſt⸗loͤblicher Gedaͤchtniß, am 
8. Aug. 1547. beliebten und veranlafjeten Modo erörtert werden, 
| 42. Trüge ſichs auch zu; daß Ihro Fuͤrſtl. Durchl. welche doch GOtt 

- bey langem Leben friſten wolle oder einer dero Nachkommen, dieſe Zeit 
| — — lich⸗ 
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lichkeit gefegnete, und unmündige Söhne hinterlieſſe, fo ſoll Ihro Churfl, 
Durchl. oder ders Succeiloribus an der Chur die Adminiftration in 
Er. Fuͤrſtl. Durchl. odet dero Succefloren nachgelaffenen Landes - Por= 
tion alleine, im übrigen aber das Jusagnationis, bey feinen Kräfften 
verbleiben. Und ift anjjer dem Ihro Fürftl, Durchl. durch Teſtament oder 
andere Verordnung zu dilponiren unbenommen. 

Und weil durch gegenwärtigen Recefl'’der offt angezogene Freund: 


‚ Brüderlihe Haupt: Vergleich norhdürfftis und dergeftait erläutert und erz 


klaͤret, daß hierdurch allen fernern beforglihen Zweifel und Zwiſtigkeiten 
verhoffentlich gaͤntzlich abgeholffen: Als wollen Ihro Ehurfl, Durchl. die 
Eingangs erwehnte Proteftation, ſo weit diefelbe Ihro Fuͤrſtl. Durchl. 
angehet, Krafft dieſes gaͤntzlich caſſiret und aufgehoben, auch daß durch 
dieſen Vergleich dem Juri Primogenitur nicht derogirt ſeyn, fonz 
dern daſſelbe in ſeinem — gelaſſen werben ſolle, bedungen haben. Zu 
Urkund haben S. Churfl. Durchl. und Fuͤrſtl. Durchl. dieſen Vergleich 
eigenhändig unterſchrieben, und mit dero Churzund Fuͤrſtl. Siegeln bes 
fräfftiget. So geſchehen zu Dreßden den 12. Septemb, nah Eprifii ung 
ferö Herrn und Seligmachers Geburt im 1ö82ften Jahr, ; | 
(L, 5.) Zohann George, (L.S.) Joh. Adolph, 
Chur Fürft ꝛc. Hergog au Sachſen. 


Beylagen 


Zu dem zwiſchen Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen 
Hertzog Johann Georgen den Dritten und Herkog Jo⸗ 
hann Adolphen Mn Sachſen Weiflenfelß 
Fuͤrſtl. Durchl. 

Sub dato den 12. Sept, 1682. aufgerichteten Elucida 
tion Vergleich. 


A. 
Auff was Maß und Meife bey der allgemeinen Huldi⸗ 


sung, fo Sr. Chur⸗Fuͤrſtl. Durchl, auf Ders hohen Refer- 
Yata 


* 
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v:ta und Jura von Ihrer Fuͤrſtl. Durchl. ſaͤmbtlichen Vafal- 
jen und Unterthanen zu leiften, zu verfahren. 


emnach in vorherftehenden Vergleich unter andern, und zwar beym zten 
No, abgehandelt worden, daß Ihrer Chur-Fürfll. Durchl. und De: 

yo Nahfommen in der Regierung, auf Dero hohen Refervata und 
Jura, von Sr. Füuͤrſtl. Durchl. ſaͤmbtl. Vafallen und Unterthanen die 
Huldigung abfonderlih geleiftet , auch, wir hierbey zu verfahren, vergli: 
werden foltes So hat man fih nach unterfihiedenen hierüber gepflogenen 
Conferenzen , dießfalls dahin vereiniget, daß Ihro Fuͤrſtl. Durchl. 
wenn mit Chur⸗Fuͤrſtl. Durchl. Dieſelbe des Tages halber Sich zu vorhero 
freund⸗Vetterlich vernommen, auf das foͤrderlichſte die Huldigung an Dero 
Vafallen und ſaͤmbtlicheUnterthanen, fo wohl wegen Ihrer Churfuͤrſtl. Durchl. 
als vor Sich, nach der unten Sub No, 1. beliebten Notul, ausſchtei⸗ 
ben fol, do denn Ihre Chur-Fuͤrſtl. Durchl. einen gewiſſen, jedoch fine 
charattere legati , deputirten Gevollmägtigten Commiffarium, 
an den Orth, wo die Huldigung eingenommen wird, abſchicken wollen, 
welcher bey Er. Fürftl, Durchl. vermittelt eines freund: Vetterlichen Cre- 
ditirs, fih zu legitimiren hat. Auf den Tag der Huldigung ſelbſten 
nun , fol zuförderft, auch che und bevor Ihre Fürftt. Durchl. vor Sich 
die Huldigung einnehmen, von Derofelben, die Nitterfhafft , oder andere 
Beſitzere der Adelichen Guͤther debjenigen Bezircks, wofelbfien die Huldis 
gung geſchiehet, und denn die barinnen befindlichen Raͤthe ber Staͤdte an 
einen gewiſſen Orth bejchieden, daranff au diefelben von berührten Chur⸗ 
Sürfl, Commiffario, vor welchen ein abſonderlicher erhabener-Plag 
zu zubereiten, auch ein Stuhl mit Sehnen zuſetzen, der Vortrag {ub No, 
2. gethan und ferner hierauf die Huldigung nad) der Notul ſub No, 3. 
fo duch einen Secrerarium abzuleſen, und zwar von denen von der Rits 
terſchafft, vermittelſt eines Handgeloͤbniſſes, von denen Rüthen in Staͤd⸗ 
ten aber auch denen Angehörigen, durch wuͤrckliche Pflicht geleiſtet, und 
wann diefer Actus gaͤntzlichen vollbracht, in übrigen von allerfeits Bürs 
gern in Städten, auch Ambts-Unterthanen, zwar ohne Beyſeyn mehr ei? 
melten 
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melten Chur⸗Fuͤrſtl Commiffarii , jedoch nah det Formul ſub No. 
4. der Huldigungs Eydt abgeleget und von Eeiten Ihrer Fürfil. Durchl. 
bey dem DVortragg,, beſagter Bürger und Unterthanen , der hohen Churs 
fürfil, Refeı vafı deutlich erinnert werden. Gleichwie aber die vorher 
beſchriebene Maß und Weiſe bloß vorietzo und bey gegenwaͤrtigem Fall, da 
nad) des Allerhöchjten GOttes unerforſchlichen Rath und Willen fo wohlu 
Sr. Churfürſtl. Durchl. Herkog Johann Georg des Andern ıc. lob⸗ 
würdigfien Andendens, als Sr. Fuͤrſtlichen Durchl. in GOtt ruhenden 
Herren Baters Fuͤrſtl. Durchl. fat zu einer Zeit diefe Welt geſegnet, 
pra@ticirlid und beliebet; Alſo bedingen Ihre Churfürfil. Durchl. Dero 
Succefloren hiermit, daß diefelben, wann Sie auf Fünfftige begebende' 
Fälle in die Regierung treten, die Huldigung von Seiner Zürftl. Durchl. 
Vafallen , und Untertanen ungeachtet bey Ihrer Fuͤrſtl. Durchl. Nach⸗ 
kommen dergleichen nicht eingenommen wird, abjonderlih vor Sich zu for⸗ 
berm befugt, ermelte Vafallen und Unterthanen auch ſolche alfo dann auf 
Ihrer Fuͤrſtl. Durchl. oder Dero Nachkommen Außſchreiben zu leiften ſchul⸗ 
dig und verbunden ſeyn follen; Dafern aber an Eeiten Ihrer Fürfilichen 
Durchl. oder Dero Nachkommen ein Todes-Fall ih begäbe, hingegen dem 
zu der Zeit regierenden Churfürftes allbereits einmahl gehuldiget, haben 
jo damı Ihrer Fuͤrſtl. Durchl. Nahfommen die Huldigung vor Sich, je 
doch unbeſchadet auch mit Erinnerung der Churfürftl. hohen Refervyaten 
alleine inzunehmen. 
Numr. r, 


Sohann Adolph ꝛc. 

Denmah Wir zu Eiunchmung der gewöhnlichen Landes : Huldisung 
mit Goͤttlicher Nerleihung den N, anberaumet, dabey denn auch zugleich 
des Herren ChursFürften zu Sachen zc. Unſers freumdlich : gelichten and 
hochgeehrten Herrn Vetters und Gevatters Liebd. die gewöhnliche Pflicht 
auf dero hohe Refervata geleiftet werden fol, Alf befehlen Wir die 
hierdurch gnaͤdigſt, du wolleſt den N, vorher zu N, einfommen und dich 
defaſt halten, des folgenden voranberaumbten Tages, ſolche Huldigung 

äff sie dem 
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dem Herkommen nach gehorfamlich abzuſtatten, auch dich davon mitt, 
als Leibes⸗Unpaͤßlichkeit abhalten ia, daran x. Datum. 
Numr, 2. 
Demnach, als nach — * intritt des * *5* 
fen Fuͤrſten und Herrn, Herrn Johann Georgen 
tzogens zu Sachfen Jülich, Eleve und Berg, dei SA Wie 
Erg: Marfhaln and Churfuͤrſtens, Landt⸗Grafeus in ——— ——— 
fens zu Meiffen, auch Ober: und Nieder-Laujig, Burggrafens zu Magde⸗ 
burg, Grafens zu der Marck und Ravensberg, Herrns zum 
vermöge des zwifchen feiner Churfürftl. Durchl, hinterlaffenen Herren Soͤh⸗ 
nen, dem Durchleuchtigften Fürften und Herrn, Herrn Johann Gebr: 
gen, dem Andern, des Heil, Nöm. Reiche Erg Marfchalln und ne. 
ftens, tot» tit. dann denen hochwürdigften Durchlauchtigſten n und 
Herren, Heren Augufto, Herrn Chriftian und Heren / 
allerfeits Hergogen zu Sachſen, Zülih, Cleve und Berg, " 
Adminiftratoren der Primat: und Erg: auch Stifter —— 
ſeburg, und Naumburg, Landgrafen in Thuͤringen, Marggraffen zu Meif 
fen, auch Ober: und Nieder:Laufig, Gefuͤrſteten Grafen zu Henneberg, 
Grafen zu der Marc:Navenfperg und Barby, Herren — 
unterm dato 22. Aprilis Anno 1657. aufgerichteten 
lichen Haupt Vergleichs, hoͤchſtgedachter Hertzog Augufti; 1.Durdl, 
Eine gewiſſe Landee:Portion, und mit derfelben and) gege eStadt, 
Ambt ꝛc. jukommen, Und zwar von Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. Herrn Jo⸗ 
hann Georgen dem II. ꝛc. die Unterthanen der Pflicht auf gewiſſe 
Maſſe erlaſſen, darneben aber die Deroſelben zugeſtandene beſondere hohe 
Reſervata und Jura vorbehalten werden, auch Ihr und Eurer Vorfah⸗ 
ven damals in höchftermelter Sr. Churfürftl. Durchl. Pflichten dießfalls 
verblieben, jo wohl die Erbhuldigung derofelben zugleih mit darauf ge 
leitet, und nunmchro nach des groſſen GOttes unerforfchlichen Rath und 
heiligen Willen,es ſich begeben, daß im abgewichenen 1680. Jahre, nicht allei- 
ne mehr höchfibejagte Hergos Johann Georg des Andern ze, Churfürfl. 
Durchl. fondern auch des Ham Adminiftratoris des Primat und Erg 
Stiffts 
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Stifte M  Gürfl. Durchl. dieſe Zeitlichkeit gefegnet, und Dane 
nenhero die Nothdurfft erheiſchet, daß Beyderfeits Ihrer Chur: und Fuͤrſtl. 
Durchl. Durchl. hohen Herren Succefloren , nemlich denen Durchlauch⸗ 
tigſten Fürften und Herren, Herrn Johann Georgen dem Dritten, 
des Heil. Röm. Reis Erg Maıfchalln und Ehurfürften, auch Burgaras 
fen zu Magdeburg ac. Und denn Herrn Johann Adolphen, beyden 
Serhogen zu Sachſen, Zülih, Eleve und Berg, Landgrafien in Düringen, 
Mardgrafen zu Meifjen, auch Ober. und Nieder:Laufig, Gefürfleten Gras 
fen zu der Marek, Ravenfpers und Barby, Herren zum Navenflein ıc, 
und zwar eines jeden Ihrer Chur⸗ und Zürftl. Durchl. Durchl. zu Ders, 
‚ Rechten , vermöge eines unterm dato d. 12 Sept. des 1682. Jahres 
en Bertrass, Ihr ingefambt anderweit Pflichtbar gemachet werben 
3 Als iſt demnach von hoͤchſt ermelter Herren Hergog Johann 
Adolphs Fuͤrſtl. Durchl. heutiger Tag sm der Pflihtleitung, jo Sr. 
Churfuͤrſtl. Durchl. zugleich gefchehen fol, anberanmet worden; Lind wie 
Ihre Ehurfürftl. Durchl. in Guaden vermerden, daß dem an euch ergans 
genen Fürftl. Ausfchreiben zu ſchuldigſter Folge, hier an gegenwärtigen 
Orthe Ihr euch gehorſamſt eingefunden; Alſo werdet he hiermit ſambt 
und fonderft ernſtlichen vermahnet, daß oft hoͤchſtgedachter Sr. Chur⸗ 
fürfl. Durchl. anf oben angezeigte hohe Keſervata und Jura Ihr je⸗ 
desmahl beruͤhrtem freund s Betterlichen Vergleiche gemäß, Euch unters 
thaͤnigſt, Getren, Hold au gehorſam erweiſet, und ales dasjenige thut 
und, verrichtet, worzu euch der Eyb, welcher euch aniche vorgehalten 
werben wird, verbindet, jedoch befcheidentlich und alſo, dab ſolches im 
übrigen unbefchadet der Euch obliegenden Phicht, wormit Eners anaͤdig⸗ 
ſten Zürften und Herrn, Herrn Johann Adolphs Fuͤrſtl. Durchl. 
Ihr verwandt, aeſchehe, die Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. zeleiſtete Huldi⸗ 
gung auch, der unterthaͤnigſten Treue, Devotion und Gehorſam, 
wormit St. Fuͤrſtl. Durchlaucht Jhr verhafftet, gang unnachtheilig ſey. 


siffffie Numr. 
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Numr. 3. 
Huldigungs ⸗ Eydt. ® 
Ihr ſollet geloben und ſchweren, daß ihr dem Durdhlanchtigfien 
Sürften und Herrn, Herrn Johann Georgen den III. Hertzogen zu 
Sachſen, Juͤlich, Cleve und Berg, des Heil, Roͤmiſch. Reihe Erg: Marrz 
ſWaun und churfuͤrſten, Land⸗ Grafen in Thüringen, Marchrafen zu Meiſ⸗ 
fen, auch Ober und Nieder⸗Lauſitz, Burggrafen zu Magdeburgk, Gefuͤr⸗ 
feten Grafen zu Heuneberg, Grafen zu der Marck, Ravenſperg und Bar⸗ 
By, Herrn zum Raveuſtein 2c. wie and Er, Churfuͤrſtl. Durchl. Nachkom⸗ 
nmen in der Regierung, wegen der euch aniego angezeigten hohen Refer- 
vaten und Gerechtſamen, Zunhalts des zwiſchen Sr. Churfürfl. Durdl; 
und dem auch Durchleuchtigſten Fürften und Herrn, Herrn Jobang 
Albolphen, Fürftl. Durchl. unterm dato d, ı2. Sept. diefes 1692, 
Jahres aufgerichteten Elucidations Vergleichs, ihr jederzeit wollet trem, 
Hold und sehorfam , auch nicht in dem Rath, vielmeniger bey. der That 
feyn, da wider S. Churfuͤrſtl. Durchl. gehandelt und. gerathſchlaget wird, 
Derofelben wie auch Dero Nachkommen Frommen, Ehre und Rugen, für 
dern, Schaden warnen und wenden, nah eueren beften Vermoͤgen, ins 
fonderheit do ihr erführet, daß etwas. Ihrer Ehurfürfil. Durchl. an kei, 
Ehren, Würden und Stande zugegen und Nachtheil, oder Ihren Chur⸗ 
and Fuͤrſtenthuͤmern, Herrſchafften, Landen und Leuten zu Abbruch, von 
jemanden wolte vorgenommen werden, ſolches offenbahren, und dies durch 
euch over die enrigen treulich verhüten, au wor euere Perſohn wiſſentlich 
nichts vornehmen , daß Ihrer Churfürftl. Durchl zu Schaden, oder Rad 
theil kommen möchte, und Ihrer Churfürfl. Durchl. mehr berührtem Ver⸗ 
gleiche gemäs ſchuldige Dienfte, Pflicht und gehorſam, auch aller darinnen 
Begriffenen Punckten unverbruͤchliche Folge leiſten, und fonften alles andere 
than , halten und laſſen, was euch hierunter von GOttes, auch Gewohns 
heit und Rechts wegen au thun uud au.laffen gebühret, gang treulih und: 


ohne Gefehrde. 
| Eydt 
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Eydt mit erhobenen Fingern. 


Alles was mir jetzo deutlich vorgeſaget und vorgeleſen iſt, welches 
ich dann auch wohl vernommen, das will ich ſtet, feſt und unverbruͤchlich 
auch getreulich und ohne Gefehrde, halter, So wahr mir GOTT helffe 
durch JSuUm CORISTUM feinen Sohn, unſern HERRN. 
| Numr. 4. | | 

Notul, nad) weldher Sr. Churfürftl. Durchl auf Dero 
boben Refervata und Jura von Fhret Fuͤrſti. Durchl. fambtz 
ichen Bürgern in Städten, auch Ambts: und andern Uns 
terthanen Die allgemeine Huldigungs Pflicht zu leiſten. 
Hier iſt der gane Huldigungs: Eyd, welcher Ihrer Fuͤrſt. Durchl. 
geſchworen wird, zu praemittiren, und beym Ende deſſelben folgendeg 
in annellicn: | — | 
VWoachdem auch abfonderlih dem Durhlauchtigfien Fürften und Herrn, 
Heren Johann Georgen dem Dritten, Herkogen zu Sachſen, Ja— 
lich, Cleve, und Ders, des Heil. Roͤm. Reichs Erg -Marfſchalin und 
Ehur⸗Fuͤrſten ec. ac. tot, tit, in Seiner Zürfil, Durchl. Landes-Portion 
befondere hohe Refervata und Jura zußehen; Alb ſollet ihr aleichfalls 
geloben und ſchweren, daß Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. ihr deswegen „ inn⸗ 
halts des unterm dato d. 12. Sept. des 1682. Jahres zwiſchen Ihrer 
EHur: und Fuͤrſtl. Durchl. Durchl. anfgerichteten Vertrags , iedesmahl gez 
horſamb, trem und gewaͤrtig ſeyn, auch alle dasjenige, was euch hieran 
ter oblieget, treulich und unnachlaͤßlich thun und laſſen wollet, | 
Eyde mit aufgehobenen Singern, _ a 

Alles was mir an etzo deutlich vorgefaget und vorgelefen ifi, wel; 
Ges ich dann auch wohl vernommen, das will ic) fiet, feſt und unverbrüche. 
lich auch getrenlich und ohme Gefehrde, halten, fo wahr mir GOtt helfe 
durch ZESUM CORISTUM feinen Cohn uufern HERNAR x. 


no BHES O2. Bu No- 
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B. 


Notul der Particular « Huldigung , nad) welcher Die 
Neuen Vafallen und Unterthanen in Seiner Fürftl. Durchl. 
—— und Stadten kuͤnfftig jedesmahl in Pflicht zu 
nehmen. 

Anfaͤnglichen iſt der vollſtaͤndige Eydt, wie ſelbiger an jedem Orthe 
gewöhnlich zu præmittiren und dann demſelben beym Schluß machfolgens 
des beyzufuͤgen: ® 


Nachdem auch abfonterli den Durchlauchtigſten Fuͤrſten und Herrn, 
Herrn Johann Georgen dem Dritten, Hertzogen zu Sachſen, Fi 
lich, Cleve und Berg, des Heil, Roͤm. Reiche Erde Marſchalln und Chur⸗ 
Fürften ec. tot, tit, Meinen auch gnädigfien Herrn m. in Er. Fürft, 
Durchl. Landes: Portion befondere hohe Refervara und Tora äuftchen , 
Alß gelobe und ſchwere Ich hiermit gleichfalls , daß Gr. Churfurſtlichen 
Durchl. und Dero Nachkommen ich deswegen Inhalts des unterm dato d. 
12. Sept, des 1682. Jahres zwiſchen Ihrer Churfuͤrſtl. und Fuͤrſtl. 
Durchl. Durchl. aufgerichteten Vertrags, jedesmahl gehorſamb, treu und 
gewärtig ſeyn, auch alle dasjenige, was mir hierunter oblieget treulich 
und unnachlaͤßig thun und leiſten wolle, jo wahr mir OOtt helſfe ꝛc. 


C. 
Notul des allgemeinen Kirchen-Gebeths. 

Wolleſt auch der Weltlichen Obrigkeit, dem Roͤmiſchen Keyſer, 
allen Chriſtlichen Königen Fuͤrſten and Herren, vornemlich dem Haubte 
des Chur⸗ und Fuͤrſtl. Hauſes Sachßen ıc. Ihrer Churfuͤrſtl. Durchl. zu 
Sachßen re. Herhos Johann Georgen dem Dritten ıc, Unſerm guds 
digften Ehurfürften und Herrn, infonderheit aber ır. 36. 


D; | 
Notul, nach welcher Die, wegen angeordneter Faſt⸗ 
Beth⸗ und Bub: Inge ergangenen Chur⸗Fuͤrſtl. . 
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Kon GOttes Gmaden Wir Johann Adolph 2c, tot, tit, Thun hier: 
mit maͤnniglich fund und zu willen, Demnach der Durchlauchtigſte Fürft 
und Herr, Here Johann Georg der Dritte sc. tot, tit. in Betrachtung 
der gegenwärtigen gefährlichen und weit ausſehenden Zeiten, Einen (2, 
oder 3.) allgemeinen Faſt⸗ Bus und Beths Tas in dieſem jegtlauffenden 
Jahre, und zwar auf den, (ponantur dies) ausgeſchrieben und halten 
am laſſen, mit GOtt entſchloſſen, auch datbey, daß 


1. den Tag vorher mit dem Einlauten, baum au dem Faſt⸗ Tage 
felbft mit dem Lanten , und mit Anzahl ber Predigten wie an einem der 
hoͤchſten Feſt⸗Tage es gehalten; 


2. aller Handel und Gewerb, auch Wochen Arbeit, alle uͤppige 
Luſt, wie die Nahmen haben mag, dieſen gantzen Tag allerdings unterlaſ⸗ 
fen werden, auch zu defto mehrer Andachts-Beförberung und Bezeigung eis 
nes recht demüthigen Geifed gegen GOtt, männiglih (ausgenommen 
ſchwache, Schwangere, Wöchnerinnen , Kinder und Krande) ſich gut⸗ 
willig alles Eſſens und Trindens, bis nad geendigten Gotted:Dienft, und 
denen ed muͤglich, bis gegen Abend , nach Art der alten Kirche , darmit 
der Leib auch hierbey feine Caſteyung empfinde, und der Geift defio freyer 
mit GOtt dem HEren in Bethen und fingen handeln möge, enthalten, 
dann 


3. mit dem niederknien heym Vater Iinfer sc. mit der Litaney 
und denen Buß» Gefängen ebenmäßig bey voriger Inftrußtion e# verbfei: 
ben, Ferner bey folchen Bußtaͤgen folgende Texte ( ponantur die im 
Churfuͤrſtl. Ausſchreiben verzeichnete Texte ) gebrauchet werden follen ır. 
Berordnung gethan, auch dieſes alles Uns frenndsVetterlich zu erfennen 
gesehen, und dieſem nach es hierunter allenthalden in Unſerer Lande⸗ 
Portion ebenmäßig alſo zu halten; Alß befehlen Wir hiermit gnaͤdigſt, 

daß 


— 
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daß die Unßrigen dieſer Verordnung in allen nnd ae — 
kommen, und darwider in keinerley Wege handeln ſollen. „Data 

Der Titul dergleichen Anordnung Pre 

Dei —— re... Heren Johann Adolphs zes ar. ‚tot tit. 

Anordnung 

Daß die von Sr. Chur Fuͤrſtl. Durchl. ——— 









hann Georg des Dritten ze. ꝛe. auf dieſes Jahr ausge 
und Buß⸗Tage, auch in Sr, Fuͤrſtl. Durchl. Landee + — 
werden ſollen. etc. 25, | 2 Te 
E. ; "iu lag Fa 


Formular, nah welchem der ShursFürft, Kirchen · Nath bey vor⸗ 
gehenden Diſpenſationibus in caſibus prohibitis, Sr. Füuͤrſtl. 
Durchl. zuſchreiben hat, nebenſt einer Notul des Difpenfa 
ſo denen Perſohnen, ſo die Diſpensation erhalten, von 
Kirchen⸗Rathe zuertheilen. uam 7 

1.28 3091 OR 
PP. * 0227 
Gnaͤdigſter Fürft und Herr ir. OR 

Bey des Durchlauchtigſten ꝛc. Unſers gnädigfien Cie ‘ 
Herten ꝛc. Kirchen:Rath haben N. N. zu N. N, melde 
mit Blut⸗Freundſchafft, (Schwaͤgerſchafft) in + + » Gradi 
gnaͤdigſte Dispenfation und Verſtattung einander zu ehelichen E 
thänigft und demuͤthigſt angefuchet , es iſt auch daſelbſt ſolch 
bührend überleget, und nad) dem befunden, daß dergleichen Ehe zwar 
in der Ehe: Ordnung diefer Bande, nicht aber den Goͤttlichen Rechter 
bothen, aus diefen nnd andern bewegenden Urſachen / su cant 
Heyrath, vermittelit vorgehenden Aufgeboths und Priefterliche 
zu vollziehen, gegen leidlihe Dispenfation- Gebühr verwilliget , 
beſonder Schein unter des Kirchen: Rathe nnd Dber-Confifto: — 
ansgeſtellet worden. 

Damit 









deko, 1er - : Kıyp 
Damit nun obbemelte in E. Fuͤrſtl. Durchl. Ambt N, (Stadt N.) 
wohnhaffte Perfohnen deſſen/ was ihnen, der Ehe halber, verftatfet, um fo 
viel defto füglicher wuͤrcllich fähig werden mögen, So haben Euer Fuͤrſil. 
Durchl. nach Anleitung des Char, und Fürftl, am ı2. Septembr, bes 
1682ften Jahres getroffenen Freund» Vetterlichen Erleuterungs- RecefTus- 
Bir ſolches und was uf der Supplicanten Anſuchen allhier verordnet, ges 
horſamſt hinterbringen follen, nicht sweiffelnde , Euer Fuͤrſtl. Durchl. in 
Gnaden Ihr gefallen lajjen werden, zu verfügen, daß die Proclamation 
und Copulation obenbefagter Perfohnen, der Kirchen : Ordnung gemäß 
ergehen möge: Lind Euer Fürftl, Durchl. feynd wir zu andäcdhtigen Ger 
beth und gehorſahmen unterthänigften Dienften iederzeit willigſt und ges 
fieffen. Datum Dreßben, 


Euer Fuͤrſtl. Durchl. ꝛc. ꝛc. 


Verordnete Præſident und Raͤthe des Churfuͤrſtl. 
Sauchſiſ. Kirchen⸗Raths und Obern: Con- 
ſiſtorii allhier. 


Der Durchlauchtigſte Churfürft zu Sachßen und Burgaraf zu Magde⸗ 
burg ꝛc. ꝛc. hat, vermittelſt Dero Kirchen-Raths nf N. N. zu N. unters 
thaͤnigſtes ſuppliciren gnaͤdigſt verſtatten und difpenfiren laſſen, daß ber 
fagter N. N. mit N, N, welche ihn in ⸗-Grad der Blutfreundſchafft 
(Schwägerfhafft) verwandt, in Ehegeloͤbnuͤs ſich einlaſſen, auch nach erhal: 
tener Verordnung an den Superindenten su N, deßwegen bey Sr. Fürftl. 
Durchl. zu Weifenfels er fih gebührend anzumelden , der Kirchen: Ord: 
nung gemäs, Öffentlich proclamiret und hernach copuliret werden möge, 
worüber unter Er. Churfuͤrſtl. Durchl. Kirchen: NRaths und Obern -Con- 
ſiſtorii Infiegel ihm dieſer Schein ausgefiellet worden, So geſchehen au 
Dreßden am » # dei s s ahres, 


Gag gs—— F.€y: 
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vereyden. — | 
Idhr ſollet geloben und ſchweren, daß ihr dem Durchlauchtigſten Fuͤr⸗ 
fien und Herrn, Herrn Johann Adolphen Hertzogen zu Sachßen, 
Stich, Cleve und Berg, Landgrafen in Düringen, Marggrafen zu Meißen, 
auch Ober⸗ und Nieder: Lanfis, SGefürfteten Grafen zu Hentiebers, Grafen 
zu der Mard, Navensfpers und Bardy, Heren zum Raveuſtein ꝛc. Unſern 

anaͤdigſten Herrn ꝛc. ———— | 
Vermoͤge euerer Vocation und Amts, Infonderheit auch Er, Churs 
Sürfl. Dicht. au Sachßen ıc. Hergos Johann Georgen dem Drit: 
ten, Unfern gnädigften Herrn ıc. anf die Derofelben in Sr. Juͤrſtl. Durchl. 
Landes⸗ Portion zuftehenden hohen Refervaren-und Gerechtigkeiten im 
halts des zwifchen Ihrer Churfuͤrſtl. und Fuͤrſtl. Durchl. Durchl. unterm 
dato den 12. Septembr, des 1682. Jahres aufgerichteten Vertrags, 
getren, hold und gewaͤrtig ſeyn wollet, bey der reinen Lehre und Chriſtlichen 
Befintnus dieſer Landen, wie dieſelben in der erſten ungeänderten Augſpur⸗ 
giihen Confeflion begriffen, und im Chriſtlichen Concordien: Bude 
repetiret and erflähret, und wieder alle Verfaͤlſchung verwahret tft, bes 
ſtaͤndig and ohne einigen Falſch verbleiben und verharren, darwieder nichts 
heimliches oder oͤffentliches practiciren, auch, wo ihr vermercket, daß ſol⸗ 
ches andere thun wolten, daſſelbige nicht verhalten, ſondern hoͤchſt gedachter 
Ihrer Churfuͤrſil. und Fuͤrſtl. Durchl. Durchl. ohne Schen alſobald offen⸗ 
bahren. Do auch GoOtt verhengen moͤchte, daß Er doch gnaͤdig abwenden 
wolle, daß ihr euch ſelbſt durch Menſchen Witz und Wahn, von ſolcher rei⸗ 
nen Lehre und Erkaͤntntnuͤs GOttes, eutweder zu den Papiſien, Calviniſten 
und andern obbemeldeter reinen Confeſſion wiedrigen Secten abwenden 
würdet, Solches wollet Ihr Ihrer Churfuͤrſtl. und Fuͤrſtl. Durchl Durchl. 
alſobald, vermoͤge eures geleiſteten Eydes, ungeſcheuet anmelden, und dero 
fernern Verordnung and Refolution erwattten, Ingleichen, daß ihr wol⸗ 
let alle zur Super Inreadur gehörige und fuͤrfalende Sachen getreulich 
und 


: de Ao. id. ° 1157 
und fleißig, mach euern beften Verſtande und Vermoͤgen, bedenden und ver 
richten eines mehrer, als ench zukommet, fonderlich aber einigen Eingriffs 
in berührte Churfürftl, hohen Geiftlihen refervirten Jura , euch nicht 
anmaſſen, auch da dergleichen von andern gefihehen, oder euch ein wiedriges 
zugemuthet werden wolte, folches ungeſeumt, wie auch die in euere Infpe- 
Aion vorkommende Geiſtliche Sachen, vermöge- angezogenen Vertrags, im 
das Confiltorium zu Leipzig gebührend berichten, und deſſen Verordnung 
daranf erwarten, auch dahin fehen, damit in der euch und euerer Infpe- 
Kion anvertranten Kirchen Feine Neuerungen in Glaubens» Sachen, ſo 
Umnjerer reinen Evangelifchen Lehre zu wider lanffen, auf die Bahn gebracht 
werden, Und, daß ihr über dies wollet befördern, was dem feligmachenden 
Wortt Uinferer Chriftlichen einhelligen Bekaͤntnuͤs und Erbarfeit gemäs ift, 
auch zu Heiligung und Ausbreitung der hohen Goͤttlichen Majeſtaͤt, Nah⸗ 
men und Worte, und dann zu Fortpflantzung und Erhaltung Gottes 
Furcht, enferlichen Zudt, Friedengastuahe , und Einigkeit in der Kirchen 
und ganken Gemeine gereichen, fruchtbarlich, nüge und dienlich ſeyn mag, 
und folches tm Feinen eigenen Nutz, Ehr⸗Geitz, oder eigen’ Willen thun 
oder laſſen, fondern alles dasjenige in acht nehmen wollet, was einem ges 
wiſſenhafften und trenen Soperintendenten und Paftorn wohl anftehet 
und gebühret, auch Ihrer ChursFürftl. und Fürfil. Durchl. Durchl. zu⸗ 
ftehende Gerechtſame erfordern , nnd ſolches alles getreulich und ohne 
Gefehrde. 


Eydt. 

Alles was th N. N. geredet und gelobet habe, wie mir Das mit un⸗ 
terſchiedlichen Wortten und Puncten vorgelefen und vorgefaget ift, das will 
ich ftet, ſeſt und unverbruͤchlich, auch getrenfich halten , Ald mir GOTT 
helffe, durch Jeſum EHrifium, feinen Sohn, Unſern Herne. 


G, } 
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Ihr follet geloben und ſchweren, daß ihr dem Durchlauchtigſten Fuͤr⸗ 
fen und Herrn Herrn Johann Adolphen, Hersogen zu Sachßen, Zür 
lich, Eleve und Berg, Landtgrafen in Thüringen, Marggraffen zu Meiſſen, 
auch Ober: und Nieder-Laußig, Sefürfieten Grafen zu Henneberg, Grafen 
zu der Marc, Ravenfperg und Barby, Herin zum Navenfiein zc. Unſerm 
guädigften Herrn, vermoͤge euerer Vocation und Anıts , Inſonderheit 
auch Er. Chur: Fürfil, Durchl. zn Sachen, Herzog, Johann Georgen 
dem Dritten ꝛc. Linferm gmädigften Herem , auff die derojelben in Sr. 
Fuͤrſtl. Durchl. Landes: Portion zufichenden hohen Referv sen und Ger 
rechtigfeiten, inhalts des Zwijchen Sr, Chur: und Fuͤrſil. Durhl! Durchl! 
unterm dato den 12, Septembr. den 1682.ten Jahres aufgeridteten 
Vertrags, getren und gewärttig ſeyn wollet, bey der reinen Lehre und Chriſt⸗ 
lichen Bekaͤntnuͤß diefer Lande, wie diefelbe in der erfien ungeÄnderten Aug⸗ 
ſpurgiſchen Confeflion begriffen, und im Chriſtlichen Concordien⸗Buch 
repetiret und erflähret und wider allg Perfaͤlſchung verwahret ift, befläns 
dig ohme einigen Falſch verbleiben und derharren, darwider nichts heimli⸗ 
ches oder öffentliches prakticiren, auch wo ihr vermerdet daß ſolches ans 
dere thun wolten, daſſelbe nicht verhalten , fondern ohne Scheu alfobald 
sffenbahren, da auch GOtt verhengen möchte, daß Er doch gnädig abwenden 
wolle, daß ihr euch felbften durch Menfchen Wig und Wahn von folder 
reiten Lchre und Erfäntnus GOttes entweder zu dem Papiften, Ealviniften, 
oder andern obbemeldeter reinen Confeflion wiedrigen Se&ten abwen⸗ 
den würdet, folches Ihrer Chur und Fuͤrſtl. Durchl. Durchl. alfobald vers 
möge euers geleifteten Eydes ungejchenet anmelden , und Ihrer Chur: und 
Fuͤrſtl. Durchl. fernerer Berordnung und Refolution erwartten wollt, 
und folches alles getreulich und ohne Gefehrde. 

[3 


Altes was ih N. N. geredet und gelobet habe, wie mir das mit unter⸗ 
fihiedlichen Wortten und Puncten vorgelefen und vorgefaget ift, das will ih 
fick, feft und unverbruͤchlich auch getreulich halten, Alf mir GOtt helfe, 
durch JEſum CHriftum feinen Sohn Unſeru HErrn. 

H.No- 
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Notul des Publication - Patents, welchem die Chur: 
Fuͤrſtl. Mandata zu ingrosfiren,. | 

Don Gottes Gnaden Wir Johann Adolph ꝛc. (tor. tie, ) 
Thun hiermit Fund und zuwiſſen, demnach der Durchlauchtigſte Fuͤrſt und 
Herr, Herr Johann Georg der Dritte ıc, ı. (tot, tit.) wegen (in 
feratur generaliter caufa, vel occafio Mandati) vermittelft eis 
nes öffentlihen Mandats, welches nachfolgenden Wörtlichen inhalts ift, 
(inferatar Mandatum integrum) Verordnung zu thun der Notturfft 
erachtet, Unß auch ſolches freund Vetterlich zu erkennen gegeben, Lund 
dannenhero daßelbe in Unſeret Lanpes- Portion eben mäßig zu publici- 
ven und zu Wercke zurichten 

Alß befehlen Wir hiermit Unſern ıc. daß fie itztangeregtem Mandat 
allenthalben ſich gemaͤs bezeigen ſollen ic, 


Num. XII, 


Fuͤrſt Brüderliher Haupt: Erb⸗Vergleichungs Recefs 
zwischen Herrn Dergog Sriedrich zu Sachfen: Gotha, und 
Dero Herren Brüdern de Anno 1680, nebft Käyfers 
LEOPOLDI Confirmation von 1686. 


Ir Leopold von GOttes Gnaden, erwehlter Römiſcher Käyfer 

zu allen Zeiten Mehrer des Reichs, ze. bekennen öffentlich mit 

biefem Briefe, und thun Fund allerwäntiglich, daß Uns die Tir. Friedrich 

Albrecht, Bernhard, Heinrih, Chriftian, Ernft und Johann Ernft, 

Hertzoge zu Sachſen, Gebrüdere, unterthänigft zu vernehmen gesehen, 

was maſſen nah erfolgten tödtlichen Abgang weyland Ihres Vater, Ernſts 

Herkogs zu Sahfen, Cie untereinander einige beftändige und verbuͤndli⸗ 

be Erbſonderungs⸗Receſſus abgeredet, und belicbet hätten welche von 
Wort zu Wort hernach geſchrieben ſtehet und alſo lauten: 

Gas 99993 Im 
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Fin Rahmen der Heil, Dreyeinigkeit, fey hiermit fund und zu 
e) wiſſen: Als nach tödtlichem Hintritt des weyland Durchl. Fuͤrſten, 
Herrn Ernfts, Herbogs au Sachfen, Juͤlich, Eleve und Berg, Lands 
grafens in Thüringen, Mardgrafens zu Meiſſen, gefürfteten Grafens zu 
Henncherg, Grafens zu der Mard und Navensberg, Herens zu Raven 
ftein, sc. Er. Hochſeel. Fuͤrſtl. Durchlauchtigkeit hinterlaffene ſaͤmtlich ges 
liebte Herren Söhne, die auch Durchlauchtigſten Fürften und Herren, 
Herr Friedrich, Herr Albrecht, Herr Bernhard Herr Heinz 
rich, Herr Chriftian, Herr Ernft, und Herr Johann Ernft, 
Hergoge zu Sachſen, Zülih, Cleve und Derg, Landgrafen in Thuringen, 
Marckgrafen zu Meiffen, gefürftete Gpgfen zu Henneberg, Grafen zu der 
Marckt, und Ravensberg, Herren zum̃ Ravenſtein, ꝛc. die durch ſolchen 
Todes⸗Fall erblich auf Ihre Durchlauchtigkeiten allerſeits verfaͤllete Fuͤrſten⸗ 
thuͤme, Gotha, Altenburg und Coburg, ſamt dem Hennebergiſchen Laudes⸗ 
Antheil, und allen Pertinentien, in Bruͤderlicher Gemeinſchafft biß hie⸗ 
her beſeſſen, und darbey nach Anweiſung ob⸗hoͤchſtgedachter Ihrer Hochjeel, 
Fuͤrſtl. Durchlaucht am 31. Aug. Anno. 1654. vollzogenen Teſtament⸗ 
lichen Verordnung, fo wohl der darzu gehörigen am 9. Noremb. An. 
1672. gegebenen fo genannten Regiments-Verfaſſung, dann derfelben am 
87, Augufti des 1674. Jahrs darauf erfolgten Erleuterung, welche Di- 
fpofitiones famt uud ſonders der Horhfeel. Here Teſtator am 26, 
Martii Anno 1675 durch den Todt, auch die fämtlichen Herren Soͤh⸗ 
ne fo bald den 2, Julii darnach durch einen Freynd-Brüderlihen Vergleich 
beftätiget, Herrn Hergog Friedrichs Durchlaucht, ald der Zeit Altefier 
Fürftl. Bruder, das Direftorium und Lande-Negierungs vor ſich, und 
Dero übrigen Herren Brüdere Durchlauchtigkeiten, uͤberall geführet, auch 
zu Feſtſtell / und Fortjegung einer gemeinen Hofitatt bey hieſieger Nejideng 
Srichenftein, zu Folge der Fürft:Väterlühen Intention, geritten, 
und darzu gehörige Anftalt gemacht worden; So hätten zwar die Fürkl, 
Herren Brüder ingefamt mehr nichts gewuͤnſchet, als daß, zu ſchuldigem 
Refpe&t und Erfühung Ihres Chriſtſeel. Herren Vaters zu Ihrer aller, 

ſeits 
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feits. und der gefamten Lande Aufnehmen gemeinten Iöblichen Abſehens, fie 
beftändig in folcher angefangenen Fürft- Brüderlihen Gemeinfhafft, auf 
Maße und Weije, wie folhe vorgeſchrieben, ohue Aenderung hätten vers 
bleiben mögen, 

Demnach aber bey ein: und anderes Herren Bruders kurtz darauf fürs 
gesangenen Fuͤrſtlichen Bermählungen,, und barbey fait jehr vermehrten , 
und noch immer weiter zunehmenden Hoffätten, auch vielen andern nach 
und nach mit einfalenden Incidentien, fih im Werd befunden, daf die 
Fortführung einer gemeinen Hofhaltung unter Ihren Fuͤrſtl. Durchlauch⸗ 
tigfeiten aller ſeits nicht alſo füglich zu practiciren, als wohl intendiret, 
und abgezichlet geweſen; So haben diefelbe, auf eine Veränderung fols 
ches geſamten Hof-Lagers ihre Gedanden zu richten, ſich fo bald in An. 
1676, genöthiget befunden, und endlich nah mehrmahligen unter fich in 
eigenen hohen Perfonen gepflogenen mündlichen Linterred: und Erwegungen 
sefchloffen ; Weilen zumahlen in obangeregter Vaͤterlichen Reglements-⸗Verfaſ⸗ 
fung unter andern enthalten, daB nach Gelegenheit einem oder dem ans 
dern Herrn Bruder feine, nah Inhalt folder Difpofition, zukommende 
Deputar Gelder wohl anf gewiſſe Amter, felbige darvon zugenieſſen, 
angewieeſn werden möchten; Hiernechſt am Endelfolher Verordnung, bey 
ereignenden Deränderungd; Fällen, überall, nah Gutbefinden, fich wohl bes 
dachtig zu vergleichen Ihnen freye Hand gelaffen werden, daß ſolchemnach 
fo viel Derofelben verheprathet, Ihre befondere Hofhaltung anrichten ; 
Dannenhero zu Erhebung Ihrer Fürfil. Deputaen fih in gewiffe Mens 
ter erblich fonderen, und die gemeine Hofftatt aufheben, mit dem älteften 
Herrn Bruder aber, welcher als regierender a) Herr dieſelbe frey au ges 
nieffen gehabt , ſich deßwegen Bruͤderlich vergleichen wolten, immaſſen fol 
des auch wuͤrcklich alfo erfolge. Ob man nun wohl in Hoffnung geftans 
den, es würde nach fothaner Sonderung b) die übrige Gemeinſchafft uns 


tes 

u) Hier echt die Urſache, warum bad Hanf b) Die Herren Brüder haben fich itenmalges 
Sotha bery der Theilung ein fo groſſes An⸗ fondert, das erſtemal Anno 1676, da Ser, 
theil, und die jüngerm ein fo geringes be dog Albrecht ſich nach Salfeld ıc, gericht, 
tommen, an 


oe 
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ser des aͤlteſten Herrn Bruders Direction und Landes⸗Regierung in vo⸗ 
rigem Stande koͤnnen continuiret werden; So haben ſich doch von neu⸗ 
em immerzu andere Unbequemlichkeiten, zumahlen bey denen von GOtt 
verhaͤngten unruhigen Zeiten, fo wohl wegen ber Communication in 
Publicis , welche bey denen gefonderten Hof-Lägern nicht fo füglich ges 
fallen , als bey dem gemeinſchafftl. Cammer-Weſen, und in unterjchiedlis 
hen andern Puncten hervor gethan; Worzu infonderheit Fommen, dab 
Ihre Fuͤrſtliche Durchlauchtigkeit gröften theils mit ihren Deputaten nicht 
auszufommen getrauet, auch um mehrere Reſpects willen, bey ihren 
aflıgnirten Aemtern die Jurisdietionalia und andere Jura zu haben vers 
langt, 

Und ob man gleich dem erfien Durch Verthellung gewiſſer Adtiv. 
Schulden und Cammer⸗Guͤter in Anno 1677, abzuhelffen vermeynet, den⸗ 
noch folches bey dieſen Zeiten nicht dahin erklecken, bey den gemeinfchafft: 
lichen Cammern and fein Uberſchuß, wovon Ihren Durchlauchtigkeiten 
weiter zu helffen fich ergeben wollen, alermaflen dann auch das im De« 
cembri An, 1878 von denen fämtlichen Fürfl, Friedenſteiniſchen Raͤ⸗ 
then, auf gnaͤdigſtes Begehren, ſchrifftlich erdfinete, und von Ihren Fuͤrſtl. 
Durchlauchtigkeiten famt und fonders durch einen Receſs approbirte 
unterthänigfte Collegialifhe Gutachten, wie die bey ber FuͤrſtBruͤder⸗ 
lihen Communion erjheinende Difficulräten abzuthun, und die Ges 
meinſchafft zu befeftigen , den erwuͤnſchten Eſſect nicht erreichen mögen, 
Solchem allen nach haben endlich Ihre Fuͤrſtl. Durchlauchtigkeiten dahin gedacht 
wie ein Expediens zu ergreiffen, wodurch denen faͤmtlichen juͤngern Hers 
ren Brüdern ein mehrer Zugang an Renten und Einfonımen zu ihrem 
beſſern Fuͤrſtl. Austommen, wie nicht weniger die verlangte Fürftl. Au- 
thorität , Gewalt und Recht beygelegt, und dennoch das geſammte hohe 
Hanf bey feinem Reſpect, Macht und: Anfchen erhalten zumalen auch 
Seren Hertzogs Friedrichs Durchl. weldem font die völlige Regierung aus 

| J denen 
an welchem Orte und Zugehoͤr er aber lich gu Gotha unter Dirediofi des aͤlteſten 


weiter nichts als die Einkuͤnffte gehabt, die - gerblieben, bis 1680. eine voͤllige Theilung 
Hoheit und Regierung aber gemeintchaffte vorgenommen worden. 
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denen Fuͤrſt Vaͤterlichen, auf die Pata majorum ) gegründeten Di- 
fpofitionibus ad dies vits in sefamten Rahmen zu führen, allein zu⸗ 
geftanden, vergnuͤglich Satisfaction gegeben werden möchte. 


Und ald demnach zu ſolchem Ende unter Ihren Fuͤrſtl. Durchlauch⸗ 
tigfeiten nach und nach in eigenen Fürf-Brüderlichen Perfonenzine gerau⸗ 
me Zeithero über hinc inde von ihnen feldften gethanen Vorſchlaͤgen ſo 
ſchrifft als mündliche Handlung gepflogen, and) unter der Haud durch bes 
fondere Pun&tations - Recefse erſtlich am achten Martii 1579 zwiſchen 
Heren Hertzog Friedrichs, und Dero vier jüngeren Herren Brüdern, dem 
am 13.Novembr, darauf nach unterfchiedlichen, mit Zuziehung der 
Näthe gehaltenen mühfamen Conferencien, gleichergeftalt zwiſchen Sei⸗ 
ner Hertzog Friedrichs und Dero zweyten Herrn Bruders, Hertzogs Alb⸗ 
rechts, und endlich am 9. dieſes jetzt laufenden Monats Februarii 1680, 
auch mit Dero dritten Herrn Bruders, Hertzog Bernhards Durchlauch⸗ 
tigfeiten, in dem Haupt-Wercke verbindliche Abrede genommen, darbey 
aber verfchiedene Punkten zur bejjern Erläuterung auf dem Haupt : Re- 
cefs ausgeftellet blieben ; Als ift durch goͤttl. Gnade nunmehr ſolcher Fuͤrſt⸗ 
Brüderliche Haupt Erb Bergleihungs-Recels unter Herrn Hergog Fries 
drichs, und Dero vier jüngern Herru Gebrüdern, Herrn Hergog Heinrichs, 
Hu. Hertzog Chriſtians, Hi. Hergog Ernſts, und Hn. Hergog Johann 
Ernſts, Durchlauchtigkeiten, dahin ewig, wohlbedaͤchtig und unwiderruf: 
lich abgehandelt worden, wie folget: 

Erſt⸗ 


die Theilung auf einen andern Grund ges 
ſetzt, und dem altern Herrn Sohn das 


ec) Im Zefiamente Hergog Ernfs ih bie 
Verordnung getban worden , daf die 
Lande entweder gar micht „ oder bach im 


hoͤchſten Nothfall gerbeilet werden follen. 
Die Pada Majorum aber, welche aus des 
nen de Anco 1639, pwiſchen denen Brüs 
dern Wilhelm Aibrecht, Ernft und Berm 
hard errichteten umd im Lünigs Reichs 
Archiv befindlichen Recefs zu erſehen, ſtel⸗ 
len die Theilung auf derer Theilhaber 
bloſſes Belieben. Dat alfe Hertzog Ernk 


Durch ein micht Geringes Voraus ſelbſt 
sacite eingerdumet, indem berfelbe das 
Diredorium und Adminittranion währens 
der beftändigen Gemeinſchafft zu führen 
gebabt , wofür ihm nothwendig etwas 
zum Voraus gegönnt werden müflen „das 
mit erim bie Theilung confentirt , ohue 
twelchen Confens diefelbe nicht vorgenom⸗ 
men werden koͤnnen. 
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Erſtlich: Weil zu Verbindung der Gemuͤther nichts vortraͤglicher 

‚8 einerley Glaubens⸗Bekaͤnntniß, und die Forpflangung ber wahren in 
Gottes Wort gegruͤndeten Religion zeitlichen und ewigen Segen ohnfehl⸗ 
bar nach ſich ziehet, and Ihrer Fuͤrſtl. Durchl. Hochſeel. Herren Vaters 
Dar uigt allein im Leben ihtes hohen Drts manniglich zum Erempel 
ich ſolches, als ein Chriſtlicher Regent hoͤchſtens angelegen ſeyn laſſen, 
Sondern auch in ihrem letzten Willen Dero Herren Söhne beweglich und 
eifrig darzu anermahntet , fo Haben Ihr. Fürft. Durchlauchtigkeiten fh 
und alle Ihre Fuͤrſtl. Nachkommen einmuͤthig und unverbrüchlich dahin ver⸗ 
unden, daß fie mit ihren fämbelichen Fuͤrſtenthumen und Landen, bey ber 
von Ihren Ehur- und Fuͤrſtlichen Bor Eltern einmal erkannten Wahrheit 
der feligmachendent Meligion, wie felbige in dem Wort GoOttes Altenund 
Neuen Teſtaments gegruͤndet, auch in der ungeaͤnderten Auaſpurgiſchen 
Confeflion Anno i 530. Datz gehörigen Apologia, Schmaltaldi⸗ 
ſchen Articuln, groſſen und kleinen Cath: chifno Lucheri, und 
endlich, in der Formula Concordiz verfafjet und beftätiget, durch 
Gottes Gnade bis an ihr feliges Ende ſtandhafftig verharren, in Kirchen 
und Schulen Dero Landen heimlich oder öffentlich im geringften darwider 
feine Aenderung einjchleichen laffen, noch ein Fürfil. Theil ohne der fämtl, 
ren Brübere, oder Dero Nachkommen, mit treuem Chriflichen An: 
rath Dero geiſt⸗ und weltlichen Raͤthe, gefaßten gemeinen Schluß und 
Einwilligung, auch nut in Ceremonialibus , wider bie Kirchen: A- 
enden und bißherige Obfervang ‚ feldften ichtwas ändern follen noch 
wollen, geftalt auch, da jemand von Ihr. Fuͤrſtl. Durchlauchtigkeiten 
ader Dero Fuͤrſtl. Nachkommen (welches der Hoͤchſte gnaͤdiglich verhüte,) 
won folder ungeänderten Augſpurgiſchen Confelſion ſich verleiten, und 
eine andere, wie die Nahmen haben, anzunehmen, bewegen lieſſe, auf 
ſolchen unverhofften Fall inſonderheit ſie ſich aller Rechte, worinnen das 
Jos reformandi gegründet , hiermit nicht nur expreffe begeben, fon: 
der auch, in Kraft dieſes wohl ermogenen Erb: Vergleichs, NH gäng: 
lich und auf einmal aller Gewalt in Eccleſiaſticis dergeſtalt verziehen ha⸗ 
Aban wolen/ daß von Stund ⸗ an ſothauet Religions⸗Aenderuug, biß zur 
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Wiederannehmung des vorigen Augſpurgiſchen Glaubens + Bekenntniſſes, 
derſelbe von aller Participation an dem Jure Epilcopali und deſſen 
Adminiftration durd das Confiftorium und fonften ipfo fatto 
gänglich ansgefchloffen , und zugleich dem Älteften regierenden Herrn Bru⸗ 
Der, und Ffünfftigen Better, joldes in geſammtem Nahmen zu führen, 
amd fi dejjen anzunehmen zukommen ſolle; Daferne aber fonften durch 
göttliche Verhaͤnguiß in Ihrer Fürftl. Durchlauchtigkeiten Fuͤrſtenthuͤmern 
und Landen bey Kirchen und Schulen einige Zwiftigkeiten fich ereignen wuͤr⸗ 
den, ſoll jelbigen mit der Hülffe GOttes per gradus mit Zuziehung ‘der 
Superintendenten, geiftlichen Confittorien, und endlich der Jenaiſchen 
oder auch wohl nach Gelegenheit anderer unintereſſirten Theologifeen 
Facultäten , vorgebauet und abgeholffen ‚werden, LT 


Zum Andern wollen Ihre Fuͤrſtl. Durchlauchtigkeiten, als leibli⸗ 
che Herren Brüdere , beydes unter ſich in Fürft- Brünerlicher ungertrenns 
licher Intracht, Liebe und herglicher Freude bey einander ohnaufhoͤrlich 
halten, als auch dero Fuͤrſtl. Pofterität dahin auweiſen, und fich nim⸗ 
mer von einander in keinerley Wegen fepariren laſſen, weniger einander 
bedruͤcken, ‚meiden oder ‚gar bepheden , oder auch ſich einer zu des andern 
Feinde und Widerwärtigen ſchlagen, vielmehr zu Vermeidung des in dem 
väterlichen Difpofitionen auf folche That: Handlungen gelegten Fluchs, 
und hingegen Erwerbung des aus brüderlicher Liebe flieſſenden Segens 
überall, jumahl bey vorfallenden wichtigen, uud Dero Hauſes, oder eis 
nes unter ihnen befondere Wohlfahrt angehenden Gefchäfiten und Hands 
(ungen, vor einen Mann beyfammen ſtehen, und dergeftalt mit zufanımen 
gefegtem Nath und That der geſamten Lande und Ihrer Durchlauchtig⸗ 
feiten allerfeits Flor and Aufnehmung beſtmoͤglichſt befoͤrdern und in acht 
nehmen, 

Und ob nun zwar zum Dritten, Herrn Hergog Heinrichs, Herru 
Hertzog Chriſtians, Hn. Hertzog Ernſts und Heren Herhog Joh. Ernſts, 
Fuͤrſil. Durchlauchtigkeiten, vermoͤge der Fuͤrſt⸗Vaͤterlichen Difpofitio- 
rien , Kaͤpſerl. und Koͤnigl. Belehnungen, Pactorum & Providentia 

PIILTIEE Majo- 
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niftration geſuchet, 
haben abe 
gezogen, 
ſtenthumen und X 
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fo wohl der unverrüdten Obfervang bey dem Fürfil. Has 
ch ibrer an denen auf Sie allerjeitö verftammeten gefammten 
nihnmen und Landen pro indivifo habenden Septimarum , und 
s völligen Siebentheils mit allen 
nicht weniger befugt und verfichert gewuft, als ſol⸗ 


von Dero beyden ältern Herrn Brüdern, Hergog Albrechts und Her 


Durchlauchtigkeiten zur eigenen d) abgefonderten Admi- 
erhalten und würdlid übernommen worden; So 
x hergegen Ihre Fürfl. Durchlauchtigkeiten in reiffe Ermwegung 
da durch dergleichen aängliche Zertheilung der fämtlichen Fuͤr⸗ 
ande, und der daran hangenden Regalien und Hoheiten 


Siebentheil, Ihres Fuͤrſtl. Hauſes Reſpect und Anfchen, zuſamt Ih⸗ 
ger der Fürftlihen Herren Bruͤdere allerſeits eigenen Reputation, in 


Gefahr lommen Eönte, dergleichen Zereinzelungen aud der Fuͤrſt⸗Vaͤter⸗ 
lichen lntencion und ber gemeinen Landes⸗Wohlfahrt, wegen Entachung 
der Kräffte sum Schutz des Fuͤrſtl. Hanfes und der anvertrauten Untertha⸗ 
nen, entfichen würde ; Wie nicht weniger, daß Dero älteften Herrn Bru⸗ 
ders Durchlauchtigkeit, wegen Ihro auf Led »Zeit zufommenden Regi- 


ments, darcin niht einwilligen, und von denen Landſchafften ſelbſten dar⸗ 


d) Die Urſachen, watum Herkog Albrecht 


Goburg, und Hertzog Bernhard Meis 
nungen mir aller Fuͤrſtl. Hoheit und gantz 
independent befonimen,, find 1) MWBeilm 
fie als die beeden nach dent älteften gleich 
folgenden Herren Brüdere , im Fall die 
Megierung nach des Herrn Batırd Wil 
len beftändig gemeinfchafftlich verbleiben 
follen, dienähehte Hoff uung gehabt ‚ wer 
ettvanıder Aeltefte hätte abſterben jollen, 
die Diredion und Adminiftration der Ges 
meinſchafftlichen Negierung zu uͤberkom⸗ 
men. 2) Weilen ihnen in väterlichen Te⸗ 
ſtamente allerhand Porzüae vor denen 
wier Juͤngern gegoͤnnet worden, als da iſt, 
daß fie, im Fall der Aeltere feiner Pflicht 
uud Vorſchrifft nicht nachleben folte, die 


gegen 


Adminiftration der Regierung mit ibm 
jugleich nomine proprio führen folten. 
3.) W>ilen der Aelteſte fünlich wicht mehr 
ale ziven freye Reich6; Portionen abgeben 
können, indem Herzog Ernft nicht mehr 
als die drey Reichs Füsfienehümer ©os 
tha, Altenburg und Coburg, mebft dem 
immediaren Antbeilan Henmeberg verlaf 
fen. Nun hätten ſich die jüngern vier 
Brüder je zwey und jtvey zu been im- 
mediarert Portionen mit ibrem Am 
theil halten müffen,twelches fie nicht thun, 
fondern lieber vor fich feum, ıtud daher die 
immediaren Stücke denen beeden wach 
dem aͤlteſten folgenden Brüdern überlaf 
fen wollen, 
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genen bewegliche Einwendungen gethan werden möchten; Gleichwol Jh: 
ven Fürfil, Durchlauchtigkeiten, bey denen habenden Deputaten ohne 
Fuͤrſtl. Bothmaͤßigkeit ſich hinzubringen, und uf die Succeflion am Res 
siment, nach der Ordnung der Natur, (da fie Ihren freundlich geliebten 
ältern Herren Brüdern ein langes gefundes Leben von Hertzen wünjcheten, ) 
zu ſehen befhwerlich ſeyn wolte ; Dannenhero haben endlich Ihre Fuͤrſtl. 
Durchlauchtigkeiten, nah hin und wieder überlegten Lmfländen, ſich ber 
fändig und vor ſich freywillig refolviret, anf eine ſolche gängliche Zer⸗ 
theilung der fämtl. Lande und aller Jarium, auh Onerum & Com- 
modorum, ihr Abſehen nicht zu richten, fondern durch einen Erb⸗Ver⸗ 
gleich mit Ders Ältefien Herrn Bruders Durchlauchtigkeit Sich überhaupt 
dahin zu ſetzen, dab Selbiges des gefammten Hauſes unten mit mehrern 
berührte onera pro rata dieſer vier Siebentheil mit über ſich neh⸗ 
nen und behalten, darbey aber auch Ihro und Ihren Fuͤrſtl. Defcen- 
denten am Regiment einige befondere Emolumenten, und zugleich eis 
ne gewiſſe Landes Fuͤrſtl Preeminenz, nehft andern zu des gangen 
Hauſes Anrthoritäs gehörigen Regalien , jedoch daß fie die Herren Bruͤ⸗ 
dere darinnen, und bey ihrem Reichs⸗Fuͤrſten Stande überall mit zu be: 
treten fhuldig , auf Maafe, wie unten folget, erblich uͤberlaſſen. Hin: 
gegen Ihnen denen vier Herren Gebrüdern nechſt einem erfledlichen Nach: 
ſchuß, über die bereits inmehabende Aemter, auch diejenige Fürfil. €) Ho⸗ 
heit, Jura und Gerechtigkeiten wuͤrcklich angewiefen werden folten, wel⸗ 
de Sr. Herkog Friedrichs Durchlauchtigfeit , dem gemeinen Weſen zum 
beſten, nicht befonders vorbehalten worden. 

Es follen aber zum Mierdten Hergog Friederichs Durchlauchtig⸗ 
Feiten, und Dero Defcendenten und Nachfolgerm am Regiment , in 


Shhhhh 93 Kraft 

©) Eswird aus Rachfolgendem erhellen, daß Hodeit und Obrigkeit pro materia fubftra- 
bie vier jängerm Herren von Roͤmhild, Ei⸗ ta bald vor anumfchrändt, bald aber 

' fenberg, Hildburghaufen and Salfeld ein vor Limiript zu medmen fen, melde 
weniges mehr als dei bloffen-Pallum u-_ _ Remarque man bey dem Teſtamente 
risdidionis gehabt, und gleichwol wird dafs . Chur⸗Fuͤrſt Johann Beorg des 1. wieder 
klwbise auhiet mirdem Nahmen der Zürkl, die Herren Vettorn Albertiniſcher tuuc. 


Naqhmen der Fuͤrſl. und Laudes/ Bürfl. 
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Kraft diefed Vergleichs, gleichſam Vigore Commiflionis perpe-, 
tue , unwiderrufflich übergeben, und auf Maße, wie im folgenden fünf, 
ten und ferner im ſechzehenten Puncten enthalten, zu verführen, aufgetra⸗ 
gen ſeyn und (bleiben, geftalt fie es auch acceptiret und angenommen; 
Ale Reichs: und Creyß⸗-Sachen, welcherley ſolche jeyn mögen, mit allen 
dahin gehörigen Expeditionibus, Beſchickung der Reichs⸗Creyß⸗ Pro⸗ 
bation- und andern Conventen, Ertheilung der darzu gehörigen Voll⸗ 
machten, Inſtructionen und Verordnungen, Fuͤhr⸗ und Ablegung der 
Reiche: und Ereyi-Votorum, PVerrihtungen der Reihe : Depmtatior 
nen, Gammer Gerichts » Vihtation , Beybring: und Abſtatt⸗ auch re» 
foektine Berwilligung der Cammer⸗ Ziehler, Reiche: und Creyß 
RömersMonathe, Reiches und Ereyß- Hülffen an Volcke und dergleichen, 


Uber diefes die Nachſuchung nm die Käyferl, und König, auch ae- 
dere hohe Belehnungen, Mit:Belchnfchafften und Anwartungen bey denen, 
auſſer fremden Anfällen, ſich ereisnenden alerfeits Fürfil. Herren Bruͤ⸗ 
dere angehenden Fällen. Ferner die Sachen, fo die gefammten Landſchaff⸗ 
ten, Cwelche in ihren Corporibus unzertrennt beyfammen verbleiben, 
und zu der Gothaifchen die Aemter Romhild, inchufive Behrungen, 
Themar, Hildburghaufen , und das Gerichte Echaldan folgende geſchla⸗ 
gen worden,) betreffen, als Ausſchreibung gemeiner Land- und Ausſchuß⸗ 
Taͤge, Abfaß- und Publicirung der darzu erforderten Propofitionen: 
und reſpectiyé Vollmachten, auch Land⸗-Tags⸗Abſchieden, Ausſchreib⸗ 
und immediate Eintreibung der verwilligten Steuren und Anlagen, 
wenn zumal bey deren Liefferung, vorfegliche Saͤumniß vorgehet, fo wohl 
Dire&tion als Einrichtung des gefamten Land: und Trans »Stener : Mies 
ſens ſelbſten, Verpflichtung der Einnehmere, umd allgemeine EteuersRe- 
vifiones , Verbeſſer- und Einführung allgemeiner Kirchen = Policeys und 
Landes: ingleihen Procesf- und anderer durchgängiger Ordunngen, bie 
legte Berufung von der vier jüngern Herren Brüdern Rechts⸗Spruͤchen in 
Geiſt- und Weltlichen Sachen, allgemeine Landes» Vifitationes , Anords 
nung gemeiner Buß⸗Faſt⸗ und Bet; Tage, Haltung eines durchgaͤngigen 


Syno- 
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Synodi, Veränderung der Kirchen: Gebether burchs gantze Land, Der: 
fügung. einee Univerfal - Coliefte bey fonderbaren ſich ereignenden 
Fällen ; bedendlihe Difpofitiones in gradibus prohibitis, inglei⸗ 
hen Abwendung allgemeiner, entweder gejamten Lande, oder eines Herrn 
Bruders Landes: Portion bejonders anſcheinender Gefährlichkeiten und Be: 
ſchwerden, das Jus Foederum: , und was deme anhaͤngig, auch dazu in: 


and aujjer Landes zur benöthigten Verfaſſung, Aufjorderung des Ausſchuſ⸗ 
ſes und Ritter-Pferde zur Landes: und Heers:Folge, oder ſonſt gehörig ſeyn 
‚mag. 


Denn die Aufſicht und Difpofition bey der gefamten Univerfi- 


taͤt zu Jena, dem Hof- Gericht, Schöppen: Stuhl, Convidtorio und 
‚Bibliothec dafelbſt, wie auch die Beſtell⸗ und Unterhaltung der Pro- 


feforum, Atſeſſorum und anderer Perſonen allda. Die VBerführ: 
und Fortſetzung der am Käyferl. Hof und Kammer: Gericht anhängigen 
wichtigen Proceſſe, Annehm⸗ und Unterhaltungder alda habenden A gen- 
tem und Procuratoren, Abordnung wichtiger Geſandſchafften, Verfuͤh— 


rung des Leib⸗Geleits, und was dergleichen weiter ad ſtatum publicom 


in Reiß⸗ Creyß⸗ Landſchafft = Kriegs: und andern erzehlten Sachen gezogen 
werden mag, und dem Fuͤrſtl. Haufe zu Reſpect unzerriſſen beyſammen 


‚am erhalten. 


Zum Fuͤnfften: Gleichwie aber alle diefe Stuͤck Herrn Hergog | 
Friedrichs Durchlauchtigkeit, und Dero Männlihen am Regiment nach 
und nah fucce renden Erben, auf Maſſe, wie vor gedacht, und unten 


weiter folget „ zu dirigirem und zu verführen überwiefen und vorbehal- 
ten; Alſo bleibet Ihnen and fo weit die dahin gehörige Reichs⸗ und Lam: 
des⸗Fuͤrſtl. Hoheit und Botmaͤſſigkeit, und fol darinnen einiger Eingriff 


oder Eintrag vom denen vier jünger Herren Brüdern, ‚oder Dero Fürfil. 
Nachkommen, niemahls geſchehen, geftalt fie ſich vor fich und jetztgedachte 
Ihre Nachkommen bey Fürftl. Worten darzır feftiglich verbunden, und diß⸗ 


«falls: aller. Exceptionen, wie die erdacht werdem mögen , infonderheit 
‚Difpofitionis paternæ & vitæ, ingleichen Providentiæ & pa- 


&i Majorum „ Inveltiture Calarex, und dergleichen, hiermit 
willend: 
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wiſſendlich begehen, auch Ihre Fürftl. Defcendenten , da Ihnen GHtt 

dergleichen geben ſolte, zw Feithaltung deſſen, was in dieſem Erbs Ber- 

gleich abgehandelt, aufs beſtaͤndigſte obligiret haben wollen ; Hingegen 
haben Herren Hergog Friederichs Durchl. und Dero Regiments - Folgere, 
diejenigen Koften , welche ben denen erzehlten Publicis aus den Cammern 
anzuwenden , und von denen Landjchafften jego oder künftig nicht getra⸗ 

gen werden, ohne Ders vier Herren Brüdere Beyſchuß, Caufer was bie 
Juͤlichſche und andere Succeflions- Sachen betrifit,) aus eigenen Mit: 
teln alleine herbey zu ſchaffen; Und find über diefes hiermit gegen Ihre 

Durchlauchtigkeiten der Freund: Bruderlichen Erklärung und Verſprechens, 

daß Sie alle obige Ihrer allerfeits Fürftl. Durchlauchtigfeiten und Derp 

Nachkommen mercklich angelegene wichtige Etüde und Hoheiten im geſam⸗ 

tem Nahmen jederzeit verführen, die darzu gehörige Difpofitiones , 

Bollmachten , Inftrußiones , Schreiben, Refcripten, Patenten, 

und wie ed Nahmen haben mag, darnach einrichten, und aljo der jüngeren 

Herren Brüdere Reſpect und Anſehen nicht weniger, als Ihro und der 

Fhrigen ſelbſt eigenen, dadurch und fonft überall treulich beobachten, auch 

nach Gelegenheit und der Sachen Unterjcheid und Frforderung , zu Ders 

wahrung Ihrer Durchlauchtigfeiten und gefamten Lande Beſtens, vertrau⸗ 

te Communication zu thun nicht unterlaffen wollen; Inmaſſen unten, 

wie fern der jüngern Herren Brüdere Durchl. in ein» und andern mit zu 

concurriren haben, weiter enthalten. 

Zum Sechſten: Gegen Einräum und Uberweifung num mehr 
berührter Publicorum und fernere bald folgende Erklaͤrung, haben Herrn 
Hertzog Friederihs Durchlauchtigkeit für fih, Ihre Fürftlihe Erben und 
Nachkommen, Dero vier jüngere Herren Brüdere Durchlauchtigkeiten, au 
ſtatt der einen jeglichen derjelben, an gefamten Landen cum omni jure, 
fonften pro indivifo zugeftandenen Septimz , überhanpt Fuͤrtlich 
treulich nnd unwiederrufflich verfprochen und verwilliget, daß fie einem jes 
ben unter ihnen, und deren Fürftl. Defiendenten , über das, befage 
der Fürfil, Vaͤterlichen Diſpoſition, vererdnete Deputat, und die 
daran theils augewiejene undinnenhabende Aemter, theild aus den Cammern 


acq 
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noch verbleibenden Nachſchuß, fowohl auch bie bey Vertheilung des zrů⸗ 
fien Theils der Activ - Echulden und Cammer-Guͤter erlangte Portion , 
hinführo noch ferner den dritten Theil der Land und Trand Steuern, ſo 
viel deren vor die Cammer und zu der Herrſchafft Diſpoſition in eines 
jeden Herrn innehabenden Nemter und Güter gewilliget werden, wollen 
abfolgen , und denn hierüber jährlich und jedes Jahre befonders noch Drey⸗ 
taufend Gulden Meißnifcher und Cammer: Wehrung zahlen laſſen auch 
bieferwegen zur Verſicherung ihre gefamte durch diefen Vergleich Ihro eis 
genthümlich zukommende Lande ſub hypo:heca generali cum jure 
Ele&ionis und vermittelft des conftituti & aflıgnati Poſſeſſorũ 
und Pacti executivi hiermit allen ingefamt und jedem infonderheit vers 
fchrieben haben. Und damit Ihre Fuͤrſtl. Durchlauchtigkeiten defto mehrere 
a ber jebesmaligen ſchleunigen Zahlung halber, haben, und 
folde gleichfam in ihren Händen fehen mögen; So foll mit ihrer aller Bes 
lieben und Genehmhaltung, bey denen Steners Ober: Einnahmen e8 dahin 
gerichtet werden , dab Ihre Fürftl. Durchlauchtigkeiten den Neft , ſowol 
des nach vormahliser Aflıgnation der Aemter herrührenden bey den Cams 
mern noch überbleibenden Nachſchuſſes, als die jegt von neuem gewilligten 
jäprligen Dreptaufend Guͤlden, wie nicht weniger ihren Dritte 
heil au denen vor die Sammer gefallenen Land: und Trand » Eteuren, 
fofort in ihren Aemtern erheben koͤnnen, geftalt ihnen zu ſolchem Ende die 
fäntlihen Ordinair- und Extraordinair- Steuren ad concurreng 
Quantum angewiefen , ihre Quittungen bey denen Landfchaffts: Caſſen, 
oder ober Einnahmen, am ftatt baares Geldes, von denen Unter: Einnchs 
mern angenommen , und dann aus der Calla Dero Rent⸗Cammer wieder 
angerechnet, oder fonften von diefer baar gut gethan werden follen. 

Es fol auch zu Ihrer Durchlauchtigkeiten mehrern Berficherung bee 
Unter-Steuer-Einnehmern Pflichts⸗Notul auf diefelbe mit eingerichtet, im 
übrigen aber die Liefferung der Steuren von der Linter: Einnahme an die 
Steuer⸗Caſſen, wiebishere, alfo ferner jederzeit immediate gefchehen, 
und iſt zu Ende, wie viel ein jedweber der vier Herren Gebrüdere , nach 
Abzus dejien, was ex ausfeinen innchabenden , und jetzo durch gewöhnliche 
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Refignations - Patenta völlig mit allen Joribus und Pertinentien 
äberwiefenen Aemtern und Gütern geneuft, fowohlen vorigen, als jegt 
nen verwilligten Geld⸗Nachſchuß jährlich zu fodern , und wie obgedacht, 
aus den Stenren zu erhebenhabe, in einer befondern Veylage angefüget, 
Dieweil aber hiermechft ſich auch befunden, dag mit wuͤrcklicher Lberweis 
fung der Aemter und Güter unter denen fer jüngern Brüdern, wegen er⸗ 
manglender Gelegenheit, nicht überall Gleichheit gehalten werden koͤnnen, 
fondern einer vor dem andern einen ftärdern Nachſchuß am Gelde zurud 
Jaffen und erwarten muͤſſe; So haben zwar Herrn Hertzog Friedrichs 
Durchlauchtigkeit ſich dahın freund⸗bruͤderlich erboten, daß. fie einem jedwe⸗ 
dern Deroſelben, wenn ſich, zu Erkauffung wohlgelegenen Grund und 
Bodens, oder ſonſten anſtaͤndiger Gefaͤlle und nutzbarer Stuͤcke, (welche 
nachmahls, gleich andern Aemtern, denen Fuͤrſtlichen Erb Landen zu in- 
eorporiren und darbey au laſſen) Occafion zeigen wird, mit Ans 
zahlung der Capitalien, fo viel eines jeden mehr berührter Nachſchuß aus | 
trägt , nach und nach möglichft an die Hand gehen, oder doch, weun cß 
nicht cher geſchehen Fan, aus denen fich ereiguenden Anfälen nah Möglich: 
feit, und wie es ſich füget, diefelben vergnügen wollen; Entzwiſchen ſol⸗ 
Ien Ihren Durchlauchtigfeiten der Abgang der Land: Steuern, welche ſonſten 
jeder Fuͤrſtl. Theil, wenn er feine gange Portion an Land und Leuten 
befommen mögen, pro tertia u feiner Cammer zu genieffen hätte, nach 
Proportion besjenigen, was er an dergleichen Land» Steuern ans feinen 
Aemiern jedesmal wuͤrcklich geneuſt, auch von diefen Nahfhuß: Geldern, 
Bis folche, als obgedacht, angeleget werden fünnen , gut gethan und erfes 
tzet werden; Wie dann das Quantum, was ſolches austrage , leicht zu 
erfinden , wenn der Anſchlag, nach welchem die Asfignation und Uber: 
weifung der Aemter gefchehen, gegen die davon jahrlich ausfallenden Cam⸗ 
mer: Stenren schalten, und darauf uff den Geld⸗Nachſchuß, fo fonften an 
dergleichen Aemtern zu asfigniren gewefen, ein folder proportionitter 
Calculus gezogen wird. Wann aber in-Zufunfft, wie nur erwehnet, 
m Erhandlung oder Uberweiſung anftändigen Grund und Bodens zu gelans 
sen; Mödenn Haben Ihre Durchlauchtigkeiten, an ſtatt der jegt von dem 
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l 
Geld⸗Nachſchuß ihnen nur allein gewilligten Land Steuer, ein Drittheil 
der aus folchen erfanfften, oder von Abfalls ihnen übergebenen Stüden vor 
die Cammer sgefällenden Land:und Trand »Steuren zugleich zu genieſſen, 
indeffen ſoll die Erſetzung des jegigen Land > Steuer: Abgangs ebenfalls von 
Ihren Durchlauchtigkeiten aus denen in ihren Aemtern fallenden ordinair 
und extraordinair Lands und Tranck⸗Steuren mit erhoben werben. - : 


Gleichwie aber der Genieß der 3000, Guͤlden Nachſchuß ⸗Gelder von 
Philippi Jacobi An. 1679. abgeredeter maſſen feinen Anfang nimmet ; 
Alfo foll Hingegen der Zugang an Land: und Tranck⸗ Steuren von nechſt 
verwichenen Lucize augehen, und jedweber Ihrer Fürftlihen Durchlauch⸗ 
tigfeiten, fo viel deren hinfort in ihrer Landes : Portion gefallen, ihrem 
Antheil daran zn gewarten haben; Inſonderheit and Herrn Hertzog 
Heinrichen wegen des Drittheild an den Königsbergifchen Lands 
Steuven, welche im Amts: Anfchlag daſelbſt mit begriffen find, Erjegung 
wiederfahren, 

Es find aber zum Siebenden bieienigen Aemter, Städte un 
Güter, welche Ihren Fuͤrſtlichen Durchlauchtigkeiten, und deren Pofteri- 
tät, zu ihrer Erb⸗ Portion, mit Borbehaltung der geſamten Hand, ui: 
mehro zu allen Zeiten erb⸗ eigenthuͤmlich und unwiderruflich verbleiben ſol⸗ 
len, nachfolgende, und zwar 

Au Deren Hergoss Heinrichs Portion, Amt, Stift und Stadt 
Roͤmhildt, Amt und Stadt Königsberg, Amt und Stadt Themar, Amt ber 
Kellerey Behrungen, der Hof Miltz, und die heimgefallene Echteriſche 
Lehen. 

Zu Herrn Herkos Chriſtians Portion, Amt und Stadt Ei⸗ 
ſenberg, Amt und Stadt Ronneburg, Amt und Stadt Roda, und bane 
Amt und Stadt Camburg. 

Zu Herrn Heros Ernft$ Portion, Amt und Stadt Heldburg; 
Amt und Stadt Hitvhurgshanfen, Amt Veilsdorff, and Gtadt und Ge 
riht Schaktau. 

Jii iii i ⸗ Zu 
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Su Herrn Herkog Johann Ernſts Portion , Amt, Etift 
und Stadt Salfeld, Amt und Stadt Gräfenthal, Amt Zella und Stadt 


n. 
er Und haben Ihre Fuͤrſtl. Durchlauchtigk. aller dieſer Aemter, Städte, 
and Stüce, mit allen ihren hergebrachten Grentzen, Vermarckungen, aud 
Land⸗ und Heers Strafen, Rugungen, auch daranf hafftenden beftändigen 
.Oneribus, Ein und Zubehörungen, Häufern , Gebäuden, Leuten, Ftoh⸗ 
‚nen, Dienften , Gerichts: Folge dene in der Aemter Bezirck begrüffenen 
Edhrifft / und Amts ſaͤßigen Vaſallen, Zehenden, Zinſen, Guͤlt, Renthen, 
Vorwerckern, Aeckern, Weinwachs, Wieſen, Gehoͤltzen, vollſtaͤndige Forſt⸗ 
and Wald⸗Nutzung, Mühlen, Schäffereyen, Seen, Teichen, Fiſchereyen, 
lichen Einkommen, Zöllen, Geleiten, Jagden, Wildbahnen, hohen und 
niedern Gerichten, ſamt allen andern Hoheiten, Regalien und Gerechtigfei: 
ten, nichts davon ausgeſchloſſen, auſſer was Herrn Hergog Friedrichs 
Durchlauchtigkeit dißfalls in gegenwaͤrtigem Erb⸗Vergleich vorbehalten, 
ſich eigenthuͤmlich und erblich anzunehmen; Immaſſen fie auch mit ſolcher 
rer Erb⸗Portion, nebſt demjenigen, was in vorigen Pundten abge: 
handelt, allerdings wohl zu Frieden, und der Ausliefferung derer zu ſolchen 
Aemtern und Orten gehörigen Documenten , Urkunden und Alten, fo 
denenfelbigen auszuhaͤndigen, erwarten wollen, und find bie Refigna- 
tions- Patente hierauf reciproce fo bald abgeredet und ausgefertiget, 
auch die Formula des gemeinen Kirchen⸗Gebeths, wie ſolches hinführe 
au gebrauchen, verglichen worden. 

Es foll ferner zum Achten Ihro Fürftl, Durchl. in allen diefen 
Aemtern und Orten, und was Sie nach Zunhalt des vorhergehenden fechften 
Pun&tes, fünfftig ferner darzu bringen , oder ihnen auch hierüber durch 
Anfälle innerhalb ihres geſamten Fürftl. Gothaiſchen Haufes , zumachen - 
möchte, nicht allein omnimoda Jurisdi&tio beydes in Geiftlihen und 
Weitlichen, fowohl Criminal- als Civil - Sachen, vollfommentlich mit 
übergeben, mnd ihnen die Annehm⸗ und Beitellungen, auch Sufpendits 
und gaͤntziiche Erlafjung eigener Geiſt⸗ und Weltlicher Näthe , Beamten, 
Pfarrern und SchulsDienern, and Superintendenten, frey und anheim 
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geftellet feyn, fondern fie auch eine eigene Regierungs- und Confiltorial- 
Inftanz in ihrem Fuͤrſtl. Nahmen dergeftalt zu exerciren haben, daf die 
in folcher Inftanz ergehende Refcripta, Abſchied, Decreta, Confir- 
mationes und fäntlihe Expeditiones, welche, dem bißherigen Stylo 
nach, in der Herefhafft Rahmen pflegen eingerichtet zu werden, bey denen 
in eines jeden Herrn Landes Portion ſich ereignenden Fällen, in deſſen 
eigenem Fuͤrſtl. Rahmen zu begreifen, auch durch feine Unterſchrifft und 
Fuͤrſtl. Siegel zu vollzichen, und daranf zu exequiten, 

Nicht weniger follen bey ſolchen Negierungs: und Confiltorial- 
Inftanzen Ihren Fuͤrſtl. Durchl. das Jus aggratiandi, Jura Fifci, 
Corfirmationes der Innungen, und Ertheilung anderer des Landes und 
übrigen gemeinen Ordnungen, auch dem rechtmäßigen Herfommen, und ber 
Unterthanen Rahrungen, Commercien und Beften nicht entgegeilanffens 
den Begnadigungen, Confirmationen der Pfarren, Geiſt⸗ und Weltliche 
Special- Vifitationes auch Difpenfationes in gradibus prohi« 
bitis wo feine befonderbahre Bedendlichkeiten zuftcehen. Worbey damit 
abgeredet daß die Berfolgung derer in öffentlicher Flucht begriffenen Miffes 
thätern aus einer ſurisdiction in die andere, jedoch ohne Præjudiz ger 
ſchehen möge, dem Beamten aber es gleichwohl jo bald möglich, angezeiget 
werde; Ingleichen daß die Remifliones derer Delinquenten in denen 
Sällen, worinnen ſolches üblich, und die Durchführung derfelben ohne Ges 
bühren und allen Gegenſchein geftattet werden, die Landes + Verweiſung 
auch, in welcher Landes» Portion fie gleich gefchehen, auf ſaͤmtliche Lande 
ſich erftrecten ſolle. Richt weniger ſollen hingegen die Gewerbe und Com- 
snercien der Unterthanen aus einer Portion in bie andere ihren freyen 
ungehinderten Lauff behalten, und barinnen Feine Acnderung vorgenommen 
oder geftattet werben, wie denn gleichfalls, da bifhero aus einem Anıte 
oder Ort zu dem andern erblihe Frohn⸗Dienſte gefchehen wären, es dabey 
fein beftändiged Verbleiben behält. Allermaſſen michts minder bey den 
Filialen jedwedem Herrn feine hohe Jura gu exereiren zukomme, ohner⸗ 
ahtek die Haupt⸗Kirchen in einer andern Portion gelegen wären, 
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Ob nun auch wohl sam Neunten in Ihrer Fuͤrſtlichen Durch⸗ 
lauchtigkeiten freyen Willkuͤht geftanden, ob ſolchemuach fo bald jedweder 
in feine Lundes - Portion nur eräehlter niaſſen befondere Collegia der 
Regierung und Conſiſtorii beſetzen wolte, immajjen auch im Anfang Eie 
fat darzu geneigt geweſen; So haben Sie dennoch in reifferm Nach—⸗ 
finnen , wegen pieler Erheblichkeiten, fih und ihren Unterthanen vortraͤg⸗ 
lichen, auch zu Erhaltung genauer Harmonie im Juftiz- und Policey- 
Wefen, fo wohl Ihres gefamten Fuͤrſtlichen Hauſes, und darinu zugleich 
Ihrer allerfeits Keſpects, dann berändigen genauern Freund⸗ Brüderlis 
chen Vernehmens, vor thunlicher und beſſer erachtet, Ihre Regierungss 
und Confiftorial - Gefrhäffte bey denen zum Friedenſtein und zw Alten 
burg vorhandenen Collegiis fernerweit zu laſſen, und deßwegen mit 
Dero ältefien Herrn Bruders Durchlauchtigfeit eine gewiſſe Abrede zu 
nehmen , geftalt folches dahin gefchehen, daß mit hoͤchſtgedachter Sr, 
Durchl. Beliebung, Herrn Hergog Heinrichs , und Herrn Hergog Ernſts 
Durchlauchtigfeiten der Fürftl. Friedenfeinifchen, Herrn Hergog Chris 
ſtians und Herrn Hertzog Johann Ernſte Durchl. Durchl. aber der Als 
tenburgiſchen Regierung und Conſiſtorĩo Ihre zu dergleichen Collegiis 
gehörige Geſchaͤffte zur Expedition dergeſtalt anzuvertrauen gemeinet, 
daß ſo wohl bey der erſten Inſtanz, wann Schrifftſaſſen aus Ihter Durchl. 
Landes⸗Portĩonen belanget werden, als wenn per modum fimplicis 
querelae aus Dero Aemtern, Staͤdten und Gerichten Klage⸗-Sachen an 
die Regierungen oder Conſiſtoria fommen, alle Refcripta, Decreten und 
Verordnungen, welhe nomine Principis zu expediren, in Ders 
Fuͤrſtl. Nahmen allein abgefaſſet, und Ihro dasjenige, we fein Herr felbs 
fien su unterzeichnen pfleget, als Befehle zur Execution der peinlichen 
Urthel, Strafe und Remiflions Refcripta, Junungs- au Geifl. 
Confirmationen ber Pfarrer, Schyl: nnd anderer DBedienten, Su- 
fpenfiones & Remotiones in mundo, zur Fürftl. Bolzichung 
sugefchidt , auch nach Gelegenheit von bedencklichen Fällen vorhero Bericht 
erfiattet, Die übrigen zemeinen Expeditiones aber, oder wo etwa it 
wichtigen Faͤllen periculug in mora, unter Dero eigenen Regierung 

| — un 


de Ao. 1686, 1197 


and Confiftorial-Fnnfiegel von der Regierung verrichtet werben follen; 
Es wollen auch Ihro Fuͤrſtl. Durchl. wenn Supplicationes bey Dero 
Fuͤrſtl. Hofſtaat einfommen , immajjen dann diefelbigen Fünfftig an Ders 
Fuͤrſtl. Perfomen zu richten find, und bey Hof oder zur Fuͤrſtl. Regierung 
einzugeben , denen Unterthanen bevorfichet ,) und vor der Erheblichkeit, 
daß folche nicht fo bald von Ihro zw oͤrtern, an die Collegia befördern 
Jafjen, damit überall denen Partheyen die Juftiz ſchleunig adminiftri- 
ret werde. Wenn aber Beruffungen von Rechts: Händeln und Ihrer 
Durchl. Aemtern, Städten oder Gerihten, five per modum ap- 
pellationis, five per modum fupplicationis vorfallen, oder aud 
Dber:Länterungen eingewendet werden, fo werben ſolche an Herrn Hertog 
Friedrichs Durchl. und Dero Regiments-Succefloren zwar gerichtet, die 
Expeditiones aber daranf, wie auch die Begreiffung und Publication 
Der darein erfolgenden Abjchieden, Urtheile und-Decreten , follen unter 
Ders Fürftl. Rahmen vor fi und wegen desjenigen Herrn Bruders, in 
deſſen Landes⸗ Portion die Sachen gehöret, zugleich gefchehen, und die 
Executiones von jedem Herta, durch deſſen Beamte und Gerichte, nach⸗ 
mals vollſtrecket werden. 

Zum Zehenden: Im defto suverläßiger Expedirung aller ſolchen 
vorfallenden Geſchaͤffte, find Ihro Fuͤrſtl. Durchlauchtigkeiten gemey: 
net, bey denen Regierungen und Conſiſtoriis entweder jemanden aus de⸗ 
nen ſchon verhandenen Perfonen, ihrer Lands = Portionen halber, mit 
Verweiſung auf diefen Vergleich, Auftrag zu thun, oder Fünfftig entwes 
ber wegen zweyer Portionen einen , ober and nad) Gelegenheit jeder 
Herr einen befondern Math, welcher beyder Collegiorum abzuwarten, 
anf eigene Koften zu beſtellen, und fol deſſen Verpflichtung anf diefen Ver⸗ 
gleich nahmentlich feinen Special- Herrn, zugleich aber auch Herrn Her⸗ 
609 Friedrichs Durchl. und deren Nachkommen, wegen deren beym Col- 
legio mit vorgehenden Geſchaͤfften, welche er als ein verpflichteter Kath 
gleichfals mit zu beobachten hat, geichehen, und hingegen auch Herrn Hers 
tzog Friedrichs Durchl. fünfftige Räthe und Aſſeſſores bey der Regie: 
sung und Conſiſtorio Dero Herren Brüdern reſpectu ihren Landesz 
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Portionen mit verpflichtet, werden, geftalt die Notul wie ſolche Ber: 
pflichtung einzurichten, zugleich abgeredet worden. Es wollen auch hr. 
Fuͤrſtl. Durchl. bey Abgang eines ſolchen von ihnen bemeldten Raths, die 
Wiedererfegung der Etelle mit einem anftändigen Subjefto, wehmegen 
fie des Collegii treuem Anrathen pflegen werden, ſich frey und vorbehal: 
ten haben, Solten ſich aber in Zukunft bey jetzt unbekannten Berändes 
rungen einige Exheblichkeiten finden, wehwegen bey dieſen gefamten Col- 
legs Aeuderung zu treffen; fo haben ſich doch der vier jüngern Brübere 
Durchl, Durchl. dahin verbindlich erfläret , daß in dem Ihrigen fie allwe⸗ 
ge die gemeine Kirchen Landes-Procels und andere Ordnungen besbach⸗ 
ten, und darwider nichts nachjehen wollen; Es bleibet aber ſodann Herrn 
Hergog Friedrichs Durchl, und Dero Nachkommen die Anordnung eines 
eigenen Appellation-Gerichts, undzuff Dero Koften entweder bey Des 
ro Regierungen oder befonders, wie auch die oberfie Uffſicht in Geiftl, 
Dingen durch Dero Ober: Confiftoria, jedoch, daß die zur Appella- 
tion und Ober-Confiltorio beftellte Räthe der Herren Brüdere Durch⸗ 
lauchtigkeiten, und Dero Nachkommen, mit Pflichtbar gemachet werden, 
bevor und anheim geftellet, ſoll auch derjelben darin einige Hinderung 
noch Eintrag von niemanden geſchehen, fondern denen Beruffungen and 
Appellationen zu ſolchen Collegiis ihr freyer Lauff gelafjen werden. 

Zum Eilfften: Das Hof Gericht zu Jena ift bey feiner Con- 
currentia Jurisdi&ionis mit denen Regierungen unbehindert überall 
zu laffen: und deßwegen von dem Alteften Herrn Bruder und deſſen Fürfil, 
Succefloren in gefamten Pflichten zu behalten, Die Appellationes 
ergehen von denenjelben an Herrn Hertzog Friedrichs Durchl. und wirh 
damit wie oben von andern Appellationen und Obers Läuterungen ges 
meldet , verfahren. Nechſt allen dieſen höchft befagten vier jüngeren Fürfil, 
Herren Brüdern zu ihrem gängl. erblichen Befriedigungen init allen ergehls 
ten Pertinentien abgetretenen und überwiefenen Aemtern und Orten, auch 
Hoheiten, Regalien und Gerechtigfeiten , ſowohl ferne verſprochen⸗ und 
verſicherten Praeftationibus , haben noch weite 
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Zum Zwoͤlfften: Herren Herkog Friedrichs Durchl. für fih und 
ihre Pofterität, opne Dero Herren Brüdere und Dero Nachkonmen Beyhuͤlff, 
folgende gemeine Bürden, Abgaben und Aufwendungen, fo Viel nebfi ihren 
eigenen darzu ſchuldigen auch dieſer wier Herren Brüdere Antheile ausma⸗ 
hen, alleine zu tragen übernommen, nemlich ale verhandene Pallıv. Cams 
mer-Schulden , die von Ders Hochfeligen Herrn Vaters Durchl. geords 
nete, und nicht anf gewiſſe Aemter oder Orte fundirte Stiftungen, und 
darunter infonderheit fünf Siebentheil an derley Vertheilung oder Cams _ 
mer; Adtiv- Schulden ad pios uſus ausgeſetzten sooo. Rthl. die von 
den Fuͤrſtl. Cammer;Provifionarien denen beyden jüngern Herren Bris 
bern, Hertzog Erufts und Heros Johann Ernſts Durchl. Durchl. ruͤck⸗ 
Rändige Beylagers Heimführung und Mobilien, wie auch Bat: Gelder, 
welcher legtern wegen, ratione quanti noch freund-brüderlich Abrede zu 
nehmen, der Zürftl. Fran Mutter Wittumb, fo wohl Derofelden, wie 
auch der Pringejjin als Fürftl. Schwefter Alimentation und Unterhalt, 
ingleichendiefer Fuͤrſtl. Durchl. Hand:Gelder und ihrer Bedienten Befoldung 
und Licherey, dann Yhr. Durchl. Fünfftige Ausftattung, die Fortführung 
des koſtbahren Feſtungs⸗Baues bey hiefiger Nefideng, Schloß und Stadt, 
und darzu gehoͤriges Magazin und Zeug⸗Hauß, auch Garnifon, wors 
bey jedoch infonderheit der gefammten Landfchafften treuhergige Beyhuͤlff 
bedungen wird; Die Unterhaltung des Geheimden Raths und anderer Hos 
hen denen geſamten Landen zu Dienft angeordneten Collegien; und was 
hiernechſt auf die obenim vierten Punckt zu Er. Fürftlihen Durchl. und Dero 
Pofterorum Dire&tion undBerführung anheim gegebene Publica bey Ges 
fandfchafften, Aus loͤſungen Kaͤyſerl. und König. gefamten Belehnungen Unter⸗ 
haltung des Käyferl, Cammer-Öerihts,icem ber Agenten, ingleihen bey 

® Land:Tägen, dann zu Unterhalt der Univerhität, Hof-Serichts und ans 
dern Aufwendungen zu Jena, item ber Müng-Bedienten, Berführung 
der an den Reichs⸗Gerichten hangenden Proceflin, (auſſer der Juͤlichiſ. 
Sach,) zu wenden feun, auch dergleichen fich etwa mehr ereignen möchten, 
ANdieweil aber die erzehlte und andere mehrere Hergog Friedrichen 

zu Erleichterung der Herren Brüdere allein obliegende Abgaben und Buͤr⸗ 
Kkkkktk den 
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den ſich anf ein fehr hohes belaufen; So haben hoͤchſtgedachte vier Herren 
Bruͤdere zu einiger Sublevirung, nah neulich zu Altenburg beſchehener 
Bertheilung des ſaͤmtl. Silber-Wercks, wie auch der daſelbſt und zu Co⸗ 
burg befindlichen andern Mobilien, fo wohl Ruͤſt-Kammer und Biblio- 
thec, ingleihen der Stutterey zu Rodach, ihre übrige Antheile an denen 
ſaͤmtl. Friedenſteiniſchen Mobilien , (auſſer dem Silber-ABerde, jo zu 
Altenburg mit in Theilung Fommen ) auch Kunft:Kammer , Zeng: Hauß, 
und Bibliochec, wie nicht weniger an denen noch unvertheilten Adiv- 
Schulden, gemeinfhaftl. Eammers und Aemter:Reften, (melde Sr. Fuͤrſtl. 
Durchlauchtigkeit allenfalls ſelbſt einzutreiben,) und vorhandenen Bor: 
rath an Wollen, Getraͤyd und dergleihen, erblichen cedirt, auch bier: 
mit eigenthümlichen cum omni jure & refpeltive actione überges 
ben und angewiefen. . 

Als auch zum Dreyzehenden denen vier jüngeren Herren Gebruͤ⸗ 
deren Durchlauchtigkeiten im vorhergehenden fiebenden Punct alle in eines 
jedwedern Landes- Portion bezitckte und angeſeſſene Cangley. Schrift: und 
Amtſaͤßige von Adel und andere Lehen-Beute mit zugeeignet worden, Herrn 
Hergog Heinrichen aber, wegen des in feiner Durchlauchtigkeit Aemtern 
davon leidenden ziemlichen Abgangs von denen Auswärtigen fürderlichft bil 
Jige Erſetzung gefchehen fol; So haben dieſelbe nunmehro fold ihre Va- 
fallen fo wohl zu benöthigter Aufwartung zu gebrauchen, als ihnen die 
Belehnung in ihren eigenen Fuͤrſtl. Rahmen bey denen Regierungen vers 
glichener mafjen ertheilen zw laſſen, auch der ſich fünfftig ereignenden Heim⸗ 
fällen, allein fine onere anzumajjen; und iſt Prlihts Notul, wie ſolche 
fo wohl bey denen Belchnungen, als auch Huldigungen, zumalen wegen 
der Herrn Hergog Friedrichen vorbehaltenen Kitter-Pferde und Heers:und 
Land » Folge, auch gemeimer Landfchafftes und Steuer⸗Sachen und ande ® 
rer Publicorum, künftig zu gebrauchen, hierbey mit abgeredet worden; 
Soll auch die Defignation der Vafallen, fo Ihren Durchlauchtigkei⸗ 
ten uͤberwieſen, zugleich gefertiget und beygefüget werden. Die famtliche 
übrige Gräflihe, Herrliche, Adeliche und andere in: und auſſerwaͤrtige 
Lehn⸗Leute aber bleiben Herrn Hergog Friedrichs Durchl. und Dero Nady 
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kommen vorbehalten. Und haben ſich dabey Ihre Durchlauchtigkeiten 
freundlichen verglichen, daß fie die Lehens- Confenfe ohne bejondere 
erhebliche Urfachen nicht leicht über einen Drittheil des Werths der Lehn⸗ 
ſchafften ertheilen, noch die Verwandelunz, zumalen wichtiger Lehen, dem 
gejamten Haufe zum Nachtheil, ohne vorgehende Communication, ge 
flatten wollen. | 

Nachdem zum Vierzehenden wegen des simlichen Abgangs an ho⸗ 
dem Wildpret in feiner Portion Herr Herkog Heinrich Erinnerung ge; 
than So hätte man zwar wuͤnſchen mögen , daß unter denen Herren Brüs 
dern dißfalls eine genauere Gleichheit zutreffen gewefenwäre; nachdem aber 
die Situationen der Aemter unterfhiedlühen, in dem einem ab>hergegen 
in dem andern zugehet; So haben Fürftl, Durchlauchtigkeit durch deſſen 
Reprzfentation, mit Borftelung, wie der Wildprets:Ertragin Dero 
Herrn DBrüdere Anfchlägen mit begriffen, fih zwar begmügen lafjen; Es 
wollen aber dennoch Herkog Friedrichs Durchl. Dero gegen der Roͤmhil⸗ 
hildiſchen Portion angrängende Herren Brüdere dahin zu difponiren 
fuchen, daß Eie Sr. Herkos Heinrichs Durchl. zu beſſerm Auskommen 
bey der Fuͤrſtl. Taffel, jährlichen mit einigen Stuͤcken roch und fehwarg 
Wildpret , und deren Lieferung in der Haut, ohne Entgelt freundlichen 
an Hand gehen mögen. 

Im übrigen hat ein jedweder der oben $. 7. mit überwiefenen nie⸗ 
dern und hohen Jagd, fo wohl Forſt und Wal Nugungen jedoch mit Beob: 
achtung der gemeinen Jagd⸗ und Fort: Ordnung beftmöglichft zu gebrauchen, 
mworgegen das bißherige Deputat am Wildpret, Licht und Holg, mit 
der Gemeinſchafft uffhöret, I 

Der Fünfftigen in GOttes Hand ftchenden Erb⸗Faͤlle halten, hab 
sum Funfzehenden der vier jüngern Herren Brüdere Fürftl. Durchlauch⸗ 
tigfeiten ſich dahin frennd-brüderlich erfläret und verbintlich gemacht, weil 
bey jegigem Erb: Vergleich des Älteften Herrn Bruders Erb: Portion nicht 
dergeftalt anfehendlichen überbleiben Fan,wiees wohldieAuthorität des geſau⸗ 
ten Fuͤrſtl. Hauſes erfordert, und demnach Sr. Fuͤrſtl. Durchlaucht. die vor⸗ 
hin nach der Laͤnge beſchriebene ſehr ſchwere gemeinſchafftl. Onera ſchier 
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alleine zu tragen mit überlajlen worden, daß dannenhero anf dem Fall da 
einer oder der andere von denen ſaͤmtlichen Schs Furl. Herren Gebrüder 
nah Gottes Willen ohne Fuͤrſtl. Maunes Erben Todes verfahren ſolten, 
Er. Hertzog Friedrihs Durchl. oder Dero Poftericät, zur Ergöglichkeit 
vorberuͤhrter Ubernehmung der gemeinen Bürden, umd zu einiger Uffhelf⸗ 
fung des jegt ſehr gefehwächten Cammer » Dermögens, bey jedem Fall an 
denjenigen , was Ihro und diefen vier jüngern Herrn Brüdern , oder de 
nen überlebenden und ihren Fürftl, Erben an Erbſchafft und Anfall zukom⸗ 
met, und gebühret, eine Portio virilis gm Praecipuo gegöunet, fol: 
chemnach bey jeden Theilungen eine Portion mehr als der Fürfilln- 
tereffenten Anzahl, oder mit der Zeit Stämme find, gemachet oder ger 
feget, fo dann Herru Hergog Friedrichen zwey Theile, denen jüngern 
SBieren, oder mach ereignenden Fällen fo dann Dreyen oder weniger übers 
Iebenden Herren Brüdern oder jedwedern ein Theil gefolget und uͤberlaf⸗ 
fen werden ſoll, dargegen die etwann hinterlafjene Fuͤrſtl. Wittib oder 
Toͤchter auch Fuͤrſtl und anftändig zu verpflegen, zu alimentiren, und 
nach Gelegenheit auszwftatten, und die Koflen darzu, mach mehr erwehnter 
Proportion, von denen Fürfl. Succefloren beyzutragen. 

Es ift aber dabey der vier jüngern Herren Bruͤdere Durchlauchtigkeiten 
expreffe bedungen, daß diefer Vergleich uff die Juͤlichiſchen Lande, und 
derſelben Succeflion, oder auch uf Chursund Fuͤrſtl. Saͤch ſiſche uud an 
dere Mitbelehnſchafft und Anwartungen, wie die Rahmen habem , micht gez 
zogen, fondern Ihren Durchlauchtigkeiten und Dero Nachkommen daran 
ihr völliges Succeflions-Kecht ohne allen Abgang und Verringerung ver⸗ 
bleiben ſolle. | 
» 


Und nachdeme sum Sechzehenden forue am Ende des dritten mb 
Fünfften punctes, wegen ber Herrn Hertzog Friedrichen vorbehaltenen Pub- 
licorum „ angefühtet worden, daß bey denen Verführung der jüngeren 
Herren Brüdere Reſpect und Reichs⸗Fuͤrſten ⸗Stand auch ihrer Lande 
Beſtes allweg beſtmoͤglichſt beobachtet werden folle, zumalı Se. Durchl. 
diß falls mis ihnen Freund Vruͤberlich vor einen Mann zu ſiehen — 
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überall nach aͤußerſtem Vermögen zu vertreten, und die gefanıten Lande zw 
ſchuͤtzen verſprochen haben. Alß it folder Publicorum wegen, zu Re- 
fpe&t der jüngeren Herren Brübere , nechſt beme, dab, mie anjetzt bes 
ruͤhrter Orten gemeldet, alledergleichen wichtige Dinge in der Herren Brüs 
dere und Derozürfil. Nachkommen Nahmen, auch innerhalb Landes-Por- 
tion mit experiret und verführet werden follen, in nachfolgenden Stuͤ⸗ 
eten dieje beiondere verbindliche Abrede genommen worden, daß bey Kays 
fert. und Königlichen, auch anderen hohen gefamten Belchnungen Ihrem 
Frſtl. Durchlauchtigkeiten davon zeitig Nachricht geaeben, auch weil 
durch diejem Vergleich ſolche in Geſamtſchafft erlangte Belchnung wor ges 
brochen micht zu achten , diefelbe ferner erhalten , und aufjer denen 
befonderen Fällen hinführe vor Ihre Durchlauditigkeiten und 
Nachkommen allerfeitd zu gefamten Landen jederzeit mit gefuchet und 
empfangen , auch gegenwärtiger Erb: Vergleich in denen Lehen: Briefen mit 
angezogen werden ſolle. Hiernechſt fol auch Ihren Fuͤrſtl. Durchlauch⸗ 
tigfeiten, wenn neue Reichs- oder Ereiß-Tage ausgefchrieben, ſolches zu 
wiſſen geinadht, und denenjelben anheim gegeben werden , ob fie durch den 
bey der Regierung habenden Rath, welchem ihre Verrichtungen anvertrau⸗ 
et, aus denen nach und nach einkommenden Relationen die Notabilia 
Extrahiren, und ſich zuſchicken laſſen Wollen. Da aber etwas hochwich⸗ 
tiges bey folhen Conventen, oder auch fonft bey Kriegs oder Friedens, 
Zeiten vorgienge , fo des sangen Fuͤrſtl. Haufes, oder Jemands von Ih⸗ 
zen Durchlauchtigkeiten infonderheit, oderaber der geſammten Lande Wohls 
fahrt merdlih concernirte, fo dann wollen Er. Hertzog Friedrichs 
Durchl. und Dero Nachkommen, nah der Sachen Befchaffenheit und befun⸗ 
denen Umfiänden, nicht nur mit Ihren Fuͤrſtl. Durchl. daraus zu com- 
municiren , fondern auch die geſamte Landſchafften, tie es ohne dem 
Herkommens, mit zu Rath zw ziehen wiſſen. Wie dann ferner die Aus⸗ 
ſchreibung der Land:und Außſchuß⸗Tage in dem Fuͤrſtenthum, datinn eines 
iedweden Heren Landes: Portiongelegen, Ihren Durchlauchtigkeiten nebſt 
Communication der vornehmften Proponendorum zeitig notificie 
get werden fol, damit fie jemanden der Jhrigen su ſolchen Land⸗Tags ⸗Ver⸗ 
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richtungen inftruiren und committiren fünnen, welchem dann die in ges 
famtem Rahmen abgefafete Propofition in loco von der Publication 
zu communiciren, auch auf die wegen feines guädigften Principalen 
bey denen Deliberationen thuende nügliche Erinnerung gebührend mit zu 
reflectiren, und er endlich mit gesiemender Auslöfung zu verfehen. Es 
ſollen auch Ihro Durchlauchtigkeiten Ihre Unterfafen und Vaſallen, jo zu 
denen Land: Tagen gehören, darbey gehorfamlich zu erfcheinen, nach dem 
von Herrn Hergog Friedrichen ergebenden Außſchreiben, felbft zu erfordern 
haben; Jedoch daß darbey zuverläßig verfahren werde, und die Lands 
Tags: Hefchäffte ohne Hinderung fortgehen , dann ſonſten, und dazumalen 
einige darauf erfolgte frenndliche Erinnerung nicht arrendiret würde, al 
lenfalls Hertzog Friedrihs Durchl. die immediate Beihreibung in ge; 
famten Nahmen zu verfügen hätten. 

Ferner werden auch die Land» Tags: Abfchiede in geſamtem Nahmen 
abgefaffet und publiciret, die Ausſchreibung aber der gewilligten gemeinen 
Steuren und Anlagen (auſſer welchen der Herren Brüdere Durchlauchtigkeis 
ten feine anzuſetzen gemeint, ) wie auch die Publication aller Paten-« 
ten, Verkündigung durchgehender Buß: und Bet⸗Taͤge, obberührter gemeis 
ner Colledten, item Quartirungen, (ſo nah dem Fuß der Steuren 
oder einem andern in gemeinem beliebten durchgaͤngigen Principio einzu⸗ 
richten, ) und was folcherley Verordnungen mehr feynd , erachen allzumal 
in der Herren Brüdere Landes Portion in Ders Fürfl. Rahmen, und 
ift darbey gehörige Förderung zu thun , damit des Gemeinen Beſſen we⸗ 
gen dergleichen nicht, mie dafelbft gedacht, immediate von Herrn Her: 
609 Friedrichen zu verfügen, Die Aufforderung der Ritters Pferde und 
des Außſchuſſes haben Hertzog Friedrichs Durchl. und Dero Succeflo- 
res immediate auch in der Herren Brüdere Landes: Antheilen , zugleich 
aber in jedes Herrn Nahmen zu verordnen, und foll gedachter Land» Aufs 
ſchuß in der vier Herren Brüdere Landes + Antheilen zwar denenfelben mit 
pflichtbar gemachet werden, auch bey Solennitäten die Aufwartung su 
thun ſchuldig feyn, jedoch daß folches Herrn Hertzog Friedrichen an dem 
beym Defenfions - Werd alleine habenden Commando, und völliger 

— Diſpo- 


de A. 1636. j 1 185 


Difpofition defielben, zu einigem Nachtheil und Abbruch nicht gereiche. 
Es wollen auch Se. Fuͤrſtl. Durchl. bey vorgehender Aufforderung ſolches 
Landes: Außfhufjes, oder der Ritter-Pferde, fo wohl da zu Dienfte des Ges 
meinen Wejens Werbungen in Dero Herrea Brüder Portionen anzuftel 
len, oder Sammel-Pläge dahin zu aflıgniren wären, denenfelben von als 
lem vorhero zeitliche und gnugſame Nachricht wiederfahrege laſſen. Die 
Univerficät und Schöppen-Stupl zu Jena bleiben uf Mafje, wie fornen 
von dem Hof Gerichte gemeldet, jederzeit in gefamten Pflichten , wird auch 
die Vifitation dafelbft communi nomine von Hetrn Hertzog Fries 
drichen und feinen Nachkommen verrichtet, und feynd ſaͤmtliche Herren be: 
fugt, fi der Profefforen Anraths in vorfallenden Gefchäfften zu gebrau⸗ 
hen. Mit Conferirung der Stipendien aber zu freyem Tiſch daſelbſt, 
fou es alfo gehalten werden, daß diejenigen Beneficia, welde vor ge: 
wijje Orte gewidmet, jedweder Hert des Orts an tüchtige Subjecta durch 
die Confiltoria zu verlegen habe; bey Austheilung der übrigen , welche 
nicht anf gewijje Orte fundiret, fol auf die ſaͤmtlichen Landes: Kinder 
fo deſſen würdig ohne Unterſcheid, aus welchen Herren Bruders Landess 
Portionen diefelben bürtig, gefehen, und denen tüchtigften, fo dergleis 
en bedürfftig, wann zumalen fie von einem Herrn Bruder verfchrieben, 
damit seholffen werden, 


Wie denn gleichergeftalt mir denen zu milden Sachen ausgeſetzten 
fünf taufend Rthl. Capical , fo viel davon ad pios uſus nicht ats 
zumenden unter Hertzog Friedrihs Durchl. Direftion eine folde Diftri- 
bution zu machen, damit jegliches Herrn Bruders Landes: Antheil, auf 
bedörffenden Fall, fih einer proportionirten Hülffe dahero mit zugetroͤ⸗ 
fien habe. Bey denen General-Vifitationibus, auch Etener-Revi- 
fionibus , fo gleichfalls von Herrn Hertzog Friedrichen und der Herren 
Brüdern Anteilen communi nomine geſchehen, mögen hoͤchſtgedach⸗ 
te Ihre Fuͤrſtl. Durhlaudtigkeiten jemanden Dero Ihrigen in Ihren Lan 
den nad Dero Belieben mit beyordnen, damit auch disfalls Ihr Fürfil, 
Reſpect neben dem aͤlteſten Herrn Bruder und feinen Pofteris beftche, 
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majjen dahin bey allen dergleichen gemeinen Berrichtungen gefehen werben 
ol, 
Wegen des Leib : SGeleits ift die Abrebe genommen, daß Herrn 
Hertzog Friedrichs Durchl. und Dero Nahfommen am Regiment zwar die 
Annehmung auf denen Grentzen der Fuͤrſtenthuͤmer, und die Fortführung 
überall in seflihtem Nahmen zu thun, jeder Herr Bruder aber in feiner 
Landes : Portion jemanden von denen Seinigen mit beyzuordnen, Das 
Marck Geleite auch alleine zu verfügen haben fol. Es ift aber hierbey ins 
fonderheit feitiglich bedungen , daß alled , mas in dieſem röten Punct, 
und fonft hin und wieder von dem Modo Adminittrationis Publi- 
corum angeführet, von niemanden jet oder fünfftig dahin zu mißden; 
ten, als obbeſagte Publica felbften mit der Zeit getrennet werden moͤch⸗ 
ten, fondern wie ſolche oben mit reiffem Bedacht Heren Herkog Friedrichs 
Durchl. und Ders delcendirenden Regiments; Folgern unwiderrufflich anz 
vertrauet, alfo ſollen folde auch ohne Aenderung und Trennung allegeit 
beftäudig und erblich bey ihnen verbleiben, 

Als auch zum Siebenzehenden Herrn Hertzog Heinrichs Durchl. 
gu verichmen gegeben, dab das Amt Königsberg mit einigen nenen Stiff- 
tungen beſchweret, und von dem alten Amtes Anfchlage , nach welchem 
Ihro die Aflıgnarion dieſes Amts geſchehen, folhes nicht abgezogen 
worden; Ingleichen daß das Stifft und Amt Roͤmhildt mit einem allzuhos 
hen und erträglichen Anfchlage in der Reichs-Matricul angefeget, und zwar 
bißhero theils Durch die Coburgiſche Lande, theild durch andere gnaͤdigſte 
Verordnung fubleviret worden, wor fich allein aber denſelben nicht zu ers 
tragen vermöge ; Dann auch, daß zwar bereits bey der Fürftl. Henneber⸗ 
giſchen Theilung Anno 1660. der Abgang eines Amt⸗Hauſes bey dem Sr. 
Durchl. mit uͤberwieſenen Ant Themar wahrgenommen, auch · darzu ein ges 
wiffes Quantum an Gelde und Hol zu einer BeysHülffe ansgefegt, 
annoch aber zu dem Bau Fein Anfang gemachet worden; So tft, was das 
Ant Königsberg belanget , wegen der angegebenen nenen Stiftungen fleißi⸗ 
ge Nachſuchung geſchehen; Alldieweilen ſich aber befunden , daß bey dem 
Ant felbjten dergleichen nicht vorhanden, dieienigen aber, fo auf Rügheim 
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fiehen, bey deſſen Ubergabe bereits in Confideration fommen, und mit 
übergeben worden; Als hat es barbey fein Bewenden. 

Wegen des Römhildifchen Marricular Anſchlags aber wollen Ge, 
Durchl. fo bald möglich daran feyn , daß die unter andern Puncten auch 
defwegen mit Schleufingen ein und anders mal gepflogene Conferen-- 
tien fürderlichft mit felbigem Fuͤrſtl. Theil zuſamt den übrigen Heuncber⸗ 
gifihen Herren Intereſſenten wieder angetreten , und dißfalls durch Bils 
lichkeit vermittelt werden. So follen auch die naher Themar zu einem 
Ant» Haufe deltinirte Gelder und Bau Holtz Herrn Hergog Friedrichen 
bey denen übrigen Fuͤrſtl. Henneberg, Herren Intereflenten , fo darzu 
noch etwas beysutragen haben, damit der Abtrag ohne Verzögern gefchche, 
Fleiß angewendet werden. r 

Weil zum Achtzehenden Ihre Fuͤrſtl. Durchlauchtigkeiten aller⸗ 
feits, wie ſchon oben berühret, bey dieſem Erb: DBergleich fattfam verſpuͤ⸗ 
ret, wie eines jeglichen Erb: Portion bereits in Anjchung Ihres Hohen 
Fuͤrſtl. Hauſes ziemlich ſchwach worden, und daher leicht begreifen, wann 
bey denen Pofteris dergleihen Separation vorgehen folte, daß gar balb 
das Fürftl. Anfehen merklich verdundelt werden koͤnte; Als haben fie fi 
famt und fonders dahin vereinbaret und verbunden, daß feinem unter ih⸗ 
nen, bey Dero bereits habenden oder von GOtt erwartenden Nachkom⸗ 
men, weitere Bertheilung geftattet, fondern alle auf folhe Expedientia‘ 
bedacht feyn wollen, wie die gefamten Lande vichmehr vermehret, und naͤ⸗ 
her vereinbaret, ald weiter geſchwaͤchet und getrennet werden koͤnnen. 

Wie dann in ſolchem Abfehen auch mit denen Bewitthumungen, 
welche ein jeder nunmehro vor fih zu conftituiren hat, Sie alfo behut⸗ 
jam verfahren wollen, damit die Landes-Portionen jo wenig, als nur im⸗ 
mer ſeyn kan, befchweret, zum allerhöchiten aber das Herkommen bey dies: 
fein Haufe dißfalls nicht überfehritten werde. Ihre Fürftl. Durchlauchtig⸗ 
feiten hätten auch gerne, wegen künftiger Ausſtattung der Fürftl. Toͤch⸗ 
ter, und was die Landfchafften darbey zu tragen, ſich eines gewifien ent 
ſchloſſen; Dieweil aber, nad Unterfcheid der Fälle die Umſtaͤnde mercklich 
variren können, auch fein Zweifel, da - J—— nad: 
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der Zeiten Beſchaffenheiten, ihre Devotion in dieſem Stud niemals zu 
rück ziehen werden ; Als üft diefer Punet zwar ausgefeßet verblieben, es will 
aber ein jebweber durch vorfichtiges Haußhalten dahin bedacht ſeyn, bamit 
hiergu und anderen Bedürffungen ein Vorrath gefhaffet werde, vermittelt 
beſſen, dergleichen Ehren: Gülle, wenn fie ih ereignen, nebſt dem Beptrage 
deffen, was die Landſchafften darzu herſchieſſen möchten, um fo viel anſehn⸗ 
licher und vergnuͤglicher fönnen ausgerichtet werden. P 
User dieſes haben Ihre Fuͤrſtl. Durchlauchtigfeiten einander and 
betheurlich und bey Fuͤrſtl. Worten verfprochen und zugefaget, daß Feiner 
Befugt ſeyn folle, ichtwas von feinen Acıntern und Incraden, Rechten oder 
Gerechtigkeiten, unter was Vorwand es auch geſchehe, zu veräuffern, oder 
zu verpfänden, oder fonften zu beſchweren, fondern Sie wollen ſamt und 
fonders Ihre Fuͤrſtl. Hofhaltungen und Ausgaben dergeftalt reguliren und 
einziehen, damit Sie niht nur bey Ihren Renthen auslangen, ſondern, ale 
sur gedacht, noch etwas erübrigen mögen, Solte aber je aus erheblichen 
Urfachen, und zu unvermeidlicher Roth, ein Anlchen auf ein gewiſſes Stüd 
aufzunehmen feyn, fol ſolches, auf Freund - Brüderlihe Communica- 
tion, mit Brüderlihem Confens gefhehen, und disjer über Zwantzig 
taufend Rthlr. nicht ertheilet werben. sa 
Wegen der Dur: Marche ift zum Neunzehenden unter Ih 
ven Fuͤrſtl. Durchl. adgeredet, daß fein Ort vor den andern ſich dißfalls zu 
beſchweren, ſondern fo viel möglich, Gleichheit zu halten, und allewege de 
nen Reihs:Conftitutionen gemäß zu verfahren, fonderlih aber ſollen 
bey einlangender Nachricht, vor Annäherung fremder Trouppen, Hertn 
Hertzog Friedrichs Durchl. vor geſamte Lande Sorge tragen, denen An 
marchirenden entgegen ſchicken, und wegen Abwendung des Durchzugs bes 
mühet ſeyn. 
Es wollen auch zugleich die übrigen Herren Brüder nach Gelegenheit 
Anſchickung ihres Orts nichts erwinden, fonderlich aber ohme Herrn Hergog 
Friedrichs Durchl. oder deren Regiments: Folger Vorwiſſen, fo viel an ih 
nen, Feine fremde Maunſchafft, deren fey viel oder wenig , ins Land nicht 
einsoder durch⸗ fondern Sr. Durchl. der Abwendung halber ſchleunigen Des 
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richt thun laſſen. Daferne jedoch ein oder anderer March nicht abzumens 
den wäre, fo haben Ihre Fuͤrſtl. Durchl, die vier jüngern Herren Bruͤ⸗ 
dere, Herrn Hergog Friedrihs Comwiſſarien in ihren Lande » Portio- - 
nen gewiffe Perfonen zu zuordnen, welche daſelbſt die Dilpofition der 
Quartiere mit machen, und den Durchzug befihleunigen helfen. | 

Würden ſich auch plögli Fälle ereignen, um welcher willen zum 
Schutz derer Lande oder ihrer eigenen Perfonen und dergleichen , der juͤnge⸗ 
ten Herren Brüder Fuͤrſtl. Durchl. in der Eile den Ausſchuß in ihren Lau⸗ 
bes» Portionen aufzubieten genöthiget würden, fol ſolches denenjelben 
zwar ungewehret feyn, jedoch aber, daß Herrn Hergog Friedrichen ſchleu⸗ 
nigſt davon Eröffnung gejchehe, und darauf weitere Difpofition erwar⸗ 
tet werde. Es foll ferner auch Ihres Durchl. und Dero Nachkommen die - 
Zuflucht in die verwahrten Drte der Lande und Salvirung des Ihrigen 
dahin niemals verfaget, fondern jie willig, ald Fuͤrſtl. nahe ———— 
eingelaſſen, aufgenommen und geſchuͤtzet werden. 

Zum Zwantzigſten haben Herrn Hertzog Friedrichs Durchl. wann 

Dero vier Herren Gebruͤdere von denen in dieſem Vergleich uͤberwieſenen 

Aemtern, Guͤtern, Gefaͤllen und Juribus etwas in Anſpruch genommen . 
werden wolten, uff eigene Koften, jedoch nur fo viel deren jedes Orts dar: 

auf gehen möchten, dieſelbe darbey kräftig zu vertreten, und diefe hinwie⸗ 
derum Sr. Durchl. wegen der Ihr erblich verbleibenden übrigen Lande und 
deren Pertinentien und Hoheiten, dergleichen zugefaget. Daferne aber 

ichtwas mit Recht Evinciret werden folte, fo thut deßwegen jedweder der 

ſaͤmtlichen Fürfil. Herren Gebrüdere billig die gehörige Erfegung pro 

rata, 

Bey nachbarlichen Sreng: und andern Irrungen wollen Ihre Durchs 
lauchtigkeiten einander ebenfals getreulich und freund » brüderlih aflılti- 
ren, ſonderlich aber, wenn der jüngern Herren Brüdere Landes:Portionen 
dergleichen berreffen, follen Herr Hergog Friedrich, mo es noͤthig, Dero 
Aflıtenz auf eigene Koften, fo viel deren ihres Drts anzuwenden habett, 
interponiten und dahin arbeiten, Damit ſolche Streitigkeiten nah Billige 
keit beygeleget werden, Und weiln ſolcher nachbarlicher Zwiſten bereits: 
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wol im Amt Eamburg und Themar, als follen fonderlih Hergog Frie⸗ 
price Zürkl. Durchl. daran feyn, daß durch fügliche Mittel ſolche eheſt er— 
lediget, und zum Vergleich gebracht werden. 

Uber dieſes find zum Ein und zwantzi ſten nachgeſetzte Etir 
de, wie sum theil zuvor erwehnet/ in Gemeinſchafft augeſetzet, und Ihr. 
Fuͤrſtl. Durchl. allerſeits vorbehalten worden: 

Die Kayſerliche, Koͤnigliche und andere Hohe geſamte Belehnung, dir 
yon im 1öten Punet vorhero Meldung gethan. 

Die Juͤlich ⸗ Elev und Bergiſche Succeflions Sache. 

Die faͤmtliche Mit » Belchnung mit dem Chnr⸗ und Fürftl. Haufe 


Sachſen. 
Die Erb⸗ Verbruͤder und Erb⸗Vereinigung mit Heſſen, Brandenburg 


und Boͤhmen. 
Die Iſenburgiſche Expeftanz, und Elſaßiſche Pretenfion. Dann 


u Des Fuͤrſtl. Hauſes geſamte Archiven zn Wuͤrtenberg, Coburg und 
Meinungen, fo viel bey diefen vier legten an Documenten und Urfunden, 
fo das gande Hans betroffen vorhanden ind. 

Das Seniorar und daran hangendes, itzo beym Fürftl. Weymari⸗ 
ſchen Haufe fichendes gemeines Diredorium , fo ferne ſolches nach ges 
genwärtigem Recefs ftatt findet, Zumal aber die Pr&cedenz und der 
Vorgang beym Haufe, nad) dem natürlichen Alter, wie and das ſolchem 
Direitorio zugefiandene Emolumentum des Amts Oldisleben, web 
des beydes Ihre Fuͤrſtl. Durchl. famt und fonders ſich Fräfftigft bedungen 
und vorbehalten haben. 

Die künfftig ſich etwa hervor thuende Gold: und Eilders auch Kupfer: 
und Zinn⸗Bergwercke, welche innerhalb dreyet Monaten, nach befchehener 
Denunciation, bey Berluft des daran habenden Rechtens, ein jeder Fuͤrſt⸗ 
licher Intereflent mit anbauen mag. Jugleichen der Eilber:Kauff zu 


chneeberg. 
Die Salfeldiſchen Bergwercke aber, weil es ſchon vor dieſem mit in 


Zuͤrſliche Theilung kommen, ſollen hierunter wicht zezogen, ſoudern neben 
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der gemeinen Saal: Zlöffe Heren Hergog Friedrichen, und deren Nachfol⸗ 
gern am Regiment, überlafjen werben, 

Das Fuͤrſtl. Müng Regal , jedoch daß die gefamte Müng s Statt 
Hertzog Friedrichs Durchl. alleine zu beftellen verbleibe , und ſolche auch, 
famt den Müng-Bedienten, von Ihro unterhalten werde, 

Die Ansträg , wie ſolche in der Fürft: Väterlihen Diſpoſition 
vorgeſchrieben, immafjen daran Ihre Durchlauchtigkeiten allerſeits fo wol 
auch zu dem übrigen allen das in Benen Fürft »Väterlichen Difpofitionen 
und denen Pactis Majorum & Familie enthalten, und durch dieſen 
Vergleich Peine Nenderung bekommen, fih ſtets verbunden erachten. 

Und endlich einerley Kirchen: Landes + Proceß: und andere dergleichen 
allgemeine Ordnungen, wovon oben bereits mit mehrern gemeldet worden. 

Hierauf haben num zum Zwey und zwantzigſten die vier jüngeren 
Herren Gebrädere bey Fürftl. theuren Worten und Glauben gelobet und geſa⸗ 
get, daß fie je und allewege bey demjenigen, was fie in Diefem Fuͤrſtl. Erbs 
Vergleich mit ihrem Älteften Herrn Bruder abgehandelt und geſchloſſen 
haben, beftändig verbleiben, mit demjenigen, was ihnen darinnen ingeeignet 
und beygeleget, völlig und gänglic) zufrieden ſeyn, Davon nimmer weder vor 
ſich abweichen, noch Ihren Fuͤrſtl. Nachkommen, darwider etwas zu handeln 
sder vorzimehmen, oder durch andere handeln zu laſſen, geftatten , vielmehr 
wider maͤnniglich, fo dargegen etwas zu mioviren ſuchen möchte, derfelben 
afliftiren und beufichen, auch niemanden, wer von diefem freund > brüderlis 
hen Erb⸗Vertrage widrig fentiren wolte, Gehoͤr geben, noch einige Lae- 
fion, wie die auch vorgentellet würde, aftimiren wollen. 

Renuneiren demnach hiermit allen weitern Anfprächen, Rechten 
und Foderungen, wie folhe feyu mögen, anf die übrige fämtliche von Dero 
hochfeligen Herrn Vatern auf Sie allerfeits und Ihre andere Herren Bruͤ⸗ 
dere verſtammete nnd bißher in Gemeinſchafft befeffene Fuͤrſtenthuͤmer, Lans 
de, Höheiten, Regalient und Gerechtigkeiten, nichts ansgefchloffen, als was 
in dieſem Erb: Vergleich ihnen vorbehalten und bebungen worden , oder 
dahin gehörig it, und wollen ſolches alles Dero Äfteften Herrn Bruders, 
Herrn Hergog Friedrichs Durchl. und Dero Nachkommen erblich, auf 
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maße, wie im Vergleich überall angeführet, überlaffen, abgetreten, und übers 
geben, auch den durch Herrn Hertzog Friedrichen , mit Dero beyden auch 
freundlich geliebten Herren Brüdern, Herrn Hertzog Aldrechten, und Herrn 
Hertzog Bernhardten, refpe&tive wegen der Coburg: und Hennebergifchen 
Aemter getroffenen Erb DBertrag hierdurch genchm gehalten. haben, immaj: 
fen fe aller Behuͤlffen der Rechten, wie die erdacht werden koͤnnen, infons 
berheit des Juris ex pacto & providentiz competentis, exce- 
ptionis doli mali, metus reverentialis , læſionis enormifli- 
' mas, perfuafionis rei male intellectæ, introdufionis novæ 
Succeflionis, reftitutionis in integrum, Sc. aufs beſtaͤndigſt⸗ und 
fräfftigfte fich verziehen. 

Hingegen verbinden ih Heren Hertzog Friedrichs Durchlauchtigk. 
nicht weniger, mit Begehung aller Rechtlichen Exceptionen, Dero Füuͤrſt⸗ 
liche Herren Gebrüdere bey allem demjenigen, was ihnen Kraft dieſes Ber: 
gleiche geeignet und übergeben worden, ruhig und ohngekraͤuckt zu laſſen, 
auch gegen andere fie dabey zu vertreten, die übernommenen Præſtatĩones 
treulich und volliändig zu leiften, auch feine Furftl. Nachkommen darzu 
ebenfalls hiermit zu obligiren, Es bleibet aber zu beyden Theilen die 
geſamte Hand überall vorbehalten, 

Es haben ferner zum Drey und Zwantzigſten fih der offt 
hoͤchſt ernannten vier jüngern Herren Brüdere Fuͤrſtl. Durchlauchtigkeiten 
ausdruͤcklich und beftändis, vor fich und ihre Fuͤrſtl. Nachkommen, vorbes 
halten, daß auf den Fall, welches GOtt gnädiglich verhüte, da Dero ältes 
flen Herrn Bruders, Hertzog Friedrichs Durchlauchtigkeit, ohne Fuͤrſtl. 
Männlichen Stamm, oder nad ihnen Dero Fürfil. Manns s Linie mit Tode 
abgehen, und gänglich erlöfchen folten , Sie, die vier Herren Gebrüdere, 
oder deren Pofterität, an diefem Erb + Vergleich, fo viel derſelbe Herrn 
Herkog Friedrichen und deren Linie an allerhand Emolumenten, Red): 
ten und Præcipua cum omni refiduo onere, auf Ihre Durch⸗ 
lauchtigfeiten, und Dero Stämme, pro rata zurüc fallen follen, fie fi 
auch deren frey und ungehindert annehmen; Inſonderheit aber alles dasje⸗ 
Alge, was Hertzog Friedrichs Durchlauchtigkeit inzwiſchen in Kraft pi 
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Vergleichs jegt oder kuͤnfftig als ein Preecipuum von Ihren ber vier jüns 
gern Herren Brüdern Antheilen zugewachfen und verhanden, fo. dann alg 
das heimgefallene Ihrige zum, Voraus wieder haben, behalten, und alſo es 
ohne Abgang gebrauchen und genieſſen wollen. 

Schließlichen und zum Vier und zwantzigſten fol diefer Fuͤrſt⸗ 
Brüderlihe Erb: Vergleich nicht alleine denen getreuen Landſchafften gebühs 
rend zu willen gemacht, und fie darauf verwieſen werden, fondern es 
wollen auch Ihre Fuͤrſtl. Durchl. dahin bemühet feyn, daß foͤrderlichſt die 
Kaͤyſerliche Confirmation darüber erhalten und ausgewuͤrcket werde, 

Wünfchen hierauf einander von trenem Hergen zu denen erlangten 
Portionen Slüd, Wohlfahrt und beftändigen reihen Segen, und daf 
der Höchfte Sie allerfeits bey immerwährendem Flor und Aufnehmen ers 
halten wolle. 

Zu Urkund haben Ihre Fürftl. Durchl. allefamt dieſen Fürft: Bruͤ⸗ 
derlichen Erb Vertrag eigenhändig unterfhrieben, und mit Vordruckung 
Ihrer Fuͤrſtl. Secreren betätigen laſſen. So geſchehen auf der Nefis 
dent Friedenftein den 24. Februar, 1680, — 


—— Und nun darauf Eingangs gemeldeter ſaͤmtlichen Hertzoge zu Sach⸗ 
fen Liebden in Unterthänigkeit angerufen und gebeten, weiln dabey 
unter andern zwijchen ihnen die Abrede genommen worden, vor inferirte 
zwifchen ihnen errichtete freund⸗bruͤderliche Recefle fürderfamf zu Unſe⸗ 
rer Kaͤyſerlichen gründlihen Wiſſenſchafft zu bringen, und Unſere Käyf. 
Confirmation damit denenfelben defto unverbrüchlicher nachgelebet wer⸗ 
de, unterthänigft auszuwürden, daß Wir als regierender Roͤmiſcher Käy: 
fer folde aus Käyferl. Plenipotenz und Bollfommenheit zu confir- 
miren und zu beftätigen gnädigft geruhen wolten; Das haben Wir angefe: 
hen ſolch Ihren Lod. demüthig ziemliche Bitte, und darum mit wohlbes 
dachtem Muth, guten Rath und rechtem Wiſſen jeßts gedachte inferirte 
Receflus , in fo weit diefelbe in pundto Religionis dem Paſſauiſchen 
Vergleich und darauf erfolgten Religions⸗Frieden, wie auch denen Muͤn⸗ 
ſteriſchen und Oßnabruͤggiſchen Friedens⸗Schluͤſſen, und jebwedern darinu 
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derfehenen Gercchtfamen nicht zuwider find, in allen ihren XBorten, Pan- 
Ace, Claufuln, Articuln, Inhalt, Meyn: und Begreiffungen gnaͤ⸗ 
diglich confirmiret und beftätiget, Thun MB confirmiren , befräjitis 
gen undbeftätigenDiejelbe alfo hiermit wiſſentlich vonRömifcherKRäyferl.Macht 
Vollkommenheit inkrafft diefed Briefe, was Wir von Rechts und Billigfeit 
wegen, daran zu confirmiren und zw beftätigen haben follen und moͤ⸗ 
gen. 

Und meynen, fegen und wollen, daß ob inferitte freund: brüberlis 
he Bergleiche in allen ihren Worten, Pundten, Claufuln, Articuln, 
und Inhalt, Meyn: und Begreiffungen Präfftig und ‚mächtig feyn, von 
allen Theilen fo weit diefelbe einen jeden binden, ftet und feſt und unver⸗ 
brüchlich gehalten und vollzogen, und fich deſſen gegen männiglichen ges 
brauchen , nugen und niefjen ſollen und mögen, von allermänniglich uns 
verhindert , jedoch ſolle diefe Unſere Kaͤyſerl. Confirmation und Befds 
tigung auf diejenige vorige Pa&ta und vÄterliche Verordnung, welche in 
denen DBergleichen angezogen und micht beygelegt, noch hievor von Ins 
oder Unſern Löblichften Vorfahren am Reich, Nömifchen Kaͤyſern und Kös 
nigen confirmiret , wicht extendiret werde, nicht weniger auch ſotha⸗ 
ne vor inferirte Receffu:, und diefe Unfere darüber ertheilte Kapſerl. 
Confirmation Uns , dem Heil. Reich, Unſerm Erb : Königreich Bbs 
heimb, und Unſerm löblichften Erg-Reich Defterreih, auch fonften mäns 
niglih an feinen Gerechten, Rechten und Gerechtigkeiten unvergriffen und 
unſchaͤdlich fepn, 

Und gebiethen daranf allen und jeden Chur⸗Fuͤrſten, Fürften, Cad 
longum ing Neid ) ernft und feftiglich, mit dieſem Brief, und wollen, 
daß fie ohbenannter Hertzoge zu Sachſen Lichd. wider obinferirte Recef- 
fe , und diefe Unſere darüber ertheilte Käyferl. Confirmation insge: 
jamt, oder einen jeden in particulari , nicht hindern, nor) irren, fon: 
dern jie deſſen, wie od fichet, famt und fonders vuhiglich und unpertur- 
biret freuen , gebrauchen und genieſſen laſſen; Jufonderheit aber befehlen 
Wir Ihnen fämtl. Hergogen zu Sachſen, und benen ſo dabey interef- 
firt ſeynd, genädigft und eruſtlich, daß fie anf ihrer Seite ſolche Vergleiche 
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Receſſe, fo weit diefelben einen jeden binden, in alles Pundten, Ars 
ticuln, Claufuln, Inhalt, Meyu: und Begreiffungen, wie obſtehet, 
je ſtracks nachfommen und Meleben, darwider nichts thun, handeln oder 
vornehmen, noch das jemands zu thun geftatten, in Feine Weiſe noch We⸗ 
ge, ale Lieb einem jeden feye, Unſere ſchwere Ungnad und Straf, nub 
darzu eine Poen, nemlich 100, Mare löthigen Goldes zu vermeiden, die 
ein jeder, fo offt er freventlich hlerwieder thaͤt, Uns halb in Unſer und 
des Reichs Sammer, und den andern halben Theil denen obbenannten vers 
glichenen Hergogen zu Sachſen, oder dem haltenden Theil, unnachlaͤßlich 
au bezahlen verfallen jeyn fol, Mit Urkund dieſes Briefs ꝛc. Wien den 
4. Decembr, 1686. 


Num, XIV, 


Manifeſt Königs Augufti II. in Pohlen, und Chur⸗ 
Fürftens zu Sachen, als Siewiederum Dero Marfch 


in das Königreich Pohlen antraten. 
Anno 1709 


NS lie Friedrich Auguftus II, von GOttes Gnaden König in Voh⸗ 
I In, Groß⸗Hertzog in eifthauent, zu Reuſſen, in Preuffen, Mas 
zovien, Samogitien Kyovien, Vollhiuien, Podolien, Podlachien, Liefs 
land, Smolenfeien, Severin und Egernicovien sc. Hertzog zu Sachen, 
Juͤlich, Eleve und Bers, and Engern und Weſtphalen, des Heil. Rüs 
mifchen Reichs Erg: Marſchall und Chur: Fürft , Landgraf in Thüringen, 
Mardgraf zu Meißen, auch Ober: und Nieder⸗Lauſitz, Burggraf zu Mass 
deburg, Gefürfteter Graf zu Henneberg, Graf zu der Mark, Ravens⸗ 
berg und Barby, Herr zu Navenftein ıc. Fügen hiermit zu wiſſen, es iſt 
auch jedermann befannt , was maffen die im sten Artikel des Dlivifchen 
Friedens, denen zum Königreich Pohlen gehörigen Provincien, und Un⸗ 
terthanen vorbehaltene und befeſtigte Freyheit, des Commercii von 
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Schwediſcher Seite, dergeftalt gefiüret und über einen Hanffen geworfen 
worden, daß Wir Uns aus Trieb Unfers Gewiſſens, da alle vorherge⸗ 
gangene Sollicitationes Unſerer Unterthangn nichts verfangen wollen, 
die Retablirung fo wohl derfelben, als auch anderer wider bejagten Fries 
dens:Schluß, einige Zeit her unternommenen Contraventionen im Jahr 
1699. durch die Waffen zu ſuchen genöthiget befunden. Jedoch haben 
ir fo fort die Intention gefaſſet, felbige alle in alewege auf Chriftll- 
he Art zu führen, wovon Wir auch alfobald bey dem Anfange fartfame 
Proben erwiefen, indem Wir nicht nur diejenige, welche bey unferer Ein: 
ruͤckung in Liefland, ans einer eingebildeten Furcht entwichen, mit aller 
Sorafalt wiederum herbey zu zichen bemühet gewefen , ingleihen denen, 
fo fi ohne Noth felbft ruiniret, ans Unſerm eigenen Magazin Brodt 
und ſaat Korn reihen laſſen; Sondern auch die von dem damahls anne; 
fenden Frangöfifchen, und nachgehends von dem Hollaͤndiſchen Gejandten 
ind Mittel gebrachte Vorſchlaͤge willigft angehöret und mithin zugegeben, 
daß die glücklichen Progreflen Unſerer Waffen, gleich zu felbiger Zeit 
unterbrochen worden. 

Es hat dennoch nichts defto minder König Earl XII. in Schweden 
feine wider Uns gefaßte Nache dahin extendiret , daß er den beftändigen 
Dorfag genommen, Uns von Kron und Scepter zu bringen, zu welchem 
Ende er denn, ungeachtet des bey feiner Invafion in Pohlen gank zeitig 
von Uns und mit Unſerer Zulafjung von den Pohlnifchen Ständen, abfon: 
derlich ihme zum Frieden und guͤtl. billigmäßiger Beylegung, vielfältig ge 
thanen Antrags nicht geruhet, Unfere mit Eydes Pflichten Uns verbundene 
Unterthanen zu einem gefährlichen und unverantwortlichen Aufſtande wider 
Uns zu verleiten, und theils derfelben an fich zu ziehen, 

Wir wurden dannenhero, wiewohl gang ungesrändet, einer Liber: 
fchreitung Unſers Verſprechens, welches wir der Republic bey Antritt 
Unſerer Königl, Regierung gethan hätten, beſchuldiget, und wolte man 
ein Interregnum bey Anferen des rechtmaͤßigen Koͤniges Lebens: Zeiten 
formiten. Die Stände des Reichs wurden munter dem fcheinbaren Bor; 
wand eines vorhabenden Friedens nach Warſchau gelocket, und melde er: 
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fchienen, hatten auch Feine andere Inſtruction als su dem Frieden, Man 
mißbrauchte aber ihre Gegenwart, und wurde auf vielerley Art eine gang 
unzuläßige an und vor file null und nichtige Dechronifation wider 
uns vorzunehmen heftig in fie gedrungen. 

Der OrafStanislaus Lesczinski, deſſen Vater und gange Fa⸗ 
milie Uns unzehlich viele Wohlthaten ſchuldig war, der die Woywodſchafft 
Pofen aus Unſern Händen, auſſer diefem aber noch viele andere Merckmah⸗ 
le der KRönigl. Gnade erhalten, und der ſich mit vielen thenrem Verſi⸗ 
cherungen und Eydichwüren zu einer ewigen Treue verbunden hatte, mar 
derjenige, der fich unter dem Schein eines angeftelten Wahl-Tages, defs 
fen Freyheit doch von der gan nahe fiehenden Echwedifchen Armee ums 
fchlofjen wurde, zum Inftrament gebrauchen lich, feinem rechtmäßigen 
Könige und Herrn das Reich zu nehmen , und: durch untreue Coopera- 
tion etlicher Meineidig: gewordenen Pohlen , wieder alle Berfafjung de 
rer Reihs:Fundamental-Gefege, ſich der gefamten Nation und denen, 
die theils über ihm, theils feines gleichen waren, zum Ober Haupt, und 
einem neuen Könige zu obtrudiren, da doc) der Cardinal Radziovvskig 
ob er zwar fonft bey der sanken Sache gleichfalls vieles wieder Pflicht und 
Gewiſſen laufendes begangen, dieſer fhädlihen That, und der darauf 
nulliter unternommenen Krönung, der perjünlichen Gegenwart nad, 
ſich feldft entzogen , die darbey erfchienenen Woywodſchafften eyfrig dars 
wider proteftiret, undin Pohlen eine einzige Contradiction dergleichen 
Actus null und nichtig machen Fan. 

Nachdem aber ſolches die redlich gefinnete Senatoren, Magna- 
ten, und Woywodſchafften von der Beftändigfeit ihres Eyfers vor GOtt, 
als dem Urſprung der Majeftät derer gefröneten Häupter, ihrem recht: 
mäßigen Könige, des Neichs : Gefegen, und ihrer Freyheit abzuwenden 
nicht vermocht, fondern fie vielmehr defto fehärffer angetrieben, ihren 
darob führenden Abfchen alsbald durch ein öffentlihes in dem Lager bey 
Landshut am 28. Julii 1704, befchloffenes und im Drud publicirtes 
Manifeft, gleichwie and ſchon vorhero zu Sendomir in ſelbigem Jahr 
wider das erſte Unternehmen der null und nichtigen Derhronifatton 
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geichehen war, vor aller Welt zu declariren, wider den gangen Adtum 
diefer gewaltfamen Wahl zu proteftiren, befagten Grafen Lefezinsky 
und alle, fo diefelbe befürdert und vollzogen,afür Feinde des Baterlandes, 
Perduelles und Beleidiger der Majeftät zu erklären, auch die Dagegen 
erreichte Buͤndniſſe und Verknuͤpffungen unter der Pflicht eines theuren 
Eydes, und weiterer Berjicherung der zu Uns habenden Treue, zu bekraͤff⸗ 
tigen, fo wohl nachgehends bey denen folgenden Conſiliis. Conven- 
ton und Schlüffen zu wiederholen. 

So mochte auch ferner das von der Roͤmiſch. Kayſerl. Majeſtaͤt und 
dem gefamten Heiligen Reich , bey der allgemeinen Reichs : Berfammlung 
zu Regenfpurg, mit feiner, des Königs in Schweden als eines wegen un⸗ 
terfchiedener auf dem Teutſchen Bpden habenden Provincien ſtarck inte- 
zeflirenden Mit:Standes, vigener Concurrenz, einmäthis gemachte 
Reichs⸗Concluſum von 30. Sept. des 1702ten Jahres, Kraft deſſen 
alle diejenige, fo Zeit des jeßigen wider Frandreih und Adhaerenten 
führenden Reichs-Kriegs, einen Chur: Fürften, Fürften, ober Stand, des 

eichs Alliirten ‚ überziehen oder beunruhigen wolten, pro hoftibus 
Imperü angefehen, und deren Unternehmen für feindfeelig , als ob es ge⸗ 
gen Käyferl, Majeft. und das gefamte Neich felbft hierunter gejchehen wäre 
gehalten, auch dahero demſelben mit gefamter Hand nachdrücklich geftenret 
werden folte, nicht vermögend ſeyn, ihn von den Grengen des Roͤmi⸗ 
fihen Teutſchen Reichs abzuhalten, jondern ed wurde contra fidem pu- 
blicam unjer Chur⸗Fuͤrſtenthum und Erb:Lande mit voller Kriege: Macht 
überzogen. 

Das erſte, fo Unfere arme unſchuldige Unterthanen von des Könl 
ges Hand aus feiner Gankley zum ſehen hatten, mar die Bedrohung kit 
Feuer und Schwerdt. Denn aljo lautet dad Manifeft aus dem Haupt: 
Quartier zu Krumm⸗Elßa von sten Sept. #706, welches bey dem Einfall 
aus geſtrueet wurde, daR diejenige, fo ihre Häufer und Wohnungen ver: 
kauſſen, ihr Sachen und Baurſchafften aus dem Wege fihaften , felbe ber; 
gen der vergraben, desaleichen auch ſich träge oder wiberfpenitia, das, 
was ihnen von Dero Befehlshabern und Commiffariis anferleget, ab’ 
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äutragen, bezeigen, oder ſonſten deme, was ihnen befohlen und geheiſſen, 
nicht nachkommen würden, ohne Unterſcheid Etandes und Würden, gleich 
Feinden aufs allerſchaͤrfffte # ohne einige Gnade und Verſchonung, anwag 
Ort und Stelle man fe entweder felber, oder ihre Haͤuſer und Eigenthuͤ⸗ 
mer finden oder antreffen moͤchte, mit Feuer und Schwerdt verfolget und 
heimgeſuchet werden ſolten; Er brachte auch zugleich mit Unſern rebel- 
liſchen Unterthan, den Grafen Lesczinski, ſamt einer foule unartiger 
Pohlen. In was Schrecken, Beſtuͤrtzung, Angſt und Noth das arme Land 
fo unvermuthet geſetzt worden, iſt leicht zu erachten; fie hatten dergeſtalt 
eine ſolche bey Kriegen unter Chriſten ſonſt ungewoͤhnliche Commina- 
tion vor fih, nach welcher die Berberg: und Wegſchaffung fo zu fagen, 
eines Groſchens an Gelde oder deſſen Werths, ja ein einige Wort und 
Mine, fo für eine Trägheit, Widerfpenfigkeit und Merschorfam ausgele⸗ 
get werden koͤnte, capable war, alle Augenblicke den Todt zu bringen 
und das Haus über den Kopff anzufteden. Es wird ſolchem nach Uns 
fein Menſch verargen mögen, daß aus angebohrner Clemence geaen Uns 
fere Unterthanen, bey derfelben Drangfal Uns zu einem Landes + Bäterlis 
Ken Mitleiden bewegen liefjen , vornehmlich aber hatten Wir hierbey die 
wolgemeinte Beyforge , das nicht durch dieſen Einfall ein volles Krieges 
Feuer in dem Heil. Neich angezändet, und mithin die hohen Aliirten an 
dem weitern glüclichem Fortgange ihrer gerechten Waffen gehindert wer⸗ 
den möchten. Wir ordneten danncnhero Commiflarien, welche fonft 
bey anderer Gelegenheit einen Schein der Treue und Prudence von fi 
blidten laſſen, und machten Wir Uns zu ſolchem auch vor dieſes mahl um 
fo viel mehrere Hoffnung , je freywilliger fie ſich darzu felbft erboten und 
ingerirten. Wir gaben hierbey gewiſſe Inftrußtion, und befahlen dem 
Feinde entgegen zugehen, mund mit demfelben zu Tractiren. Damit and 
bie Muhe deiio cher herbey gebracht, denen Gevollmaͤchtigten aber , das 
allerdentlichfte Merckmahl der auf fie geſetzten befondern Contidence ges 
geben werden möchte, licffen Wir zugleich an dieſelbe cartes blanches 
ansflellen, deren, fo noͤthig, fich gebrauchen zu koͤnnen. Jedoch war bie 
Vollmacht aus dem Cantonirungs: Quartier zu Novogrodeck den 165, Au- 
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gufti 1606. wie ſolche von Schwediſcher Seite ſelbſt vielfältig publie 
demachet worden lausdruͤcklich dahin reſtringiret: NB. Auf billige Chriſt⸗ 
liche Wege au handeln, zu ſchluͤſſen, Inſtrumenta aufſurichten, zu 
unterſchreiben, zu beſiegeln und anzuſtellen, wie ſchlecht und wenig aber 
die billige Chriſtl. Wege hiebey oblerviret worden, lieget leider; jeder⸗ 
mann vor Augen, und wird faft Fein einziger Articul in dem ſo genaun⸗ 
ten von Unfern Commiffariis zu Alt: Nanftadt am 14. 24 Sept. 1706, 
volljogenen Inittrumento Pacis zu befinden feyn, welcher nicht das Con- 
trarium recht witer Chriftliche Billigkeit in fich hielte, Es haben auch 
dahero dieſe ungluͤckſelige Friedmacher ſich nicht einmahl getrauet , Uns 
ein ſolch Extenfum, wie nachgehends das von ihnen unterzeichnete Exem⸗ 
plar gewefen, in Abſchrifft vorzuzeigen, oder zuzuſchicken. Da, es hat 
noch inſonderheitsGeorge Ernft Pfingſten, als er nachgehends zu Uns nad 
Peterfow gekommen, und von dar den 20. Oftobr. ſelbigen Jahres wies 
der weggegangen, Uns zu finceriren gewuft , daß es noch auf Tractaten 
beruhete, und nichts wuͤrcklich geſchloſſen ſey, auch ob man zwar Schwes 
diſcher Seite einige harte Poſtulata gemacht, fich dennoch ſolches bey 
Unſerer Ankunft in Sachen leichtlich yollends nach Unjerm Verlangen ge: 
ben würde , immaffen fie darob gewiſſe Verſicherung hätten, und das Pro- 
tocoll in mehrem bejagete, da ſich doch nachgehends herfür gethan, daß 
fie gar Fein Protocollgehalten, auch damahln, zur Zeit Diefer gemach⸗ 
ten Borftellung , das unternommene Friedens -Inftrument ſchon längft 
vorhero am 14. 24. Sept. von ihnen vollzogen gewefen, wie dann auch 
noch weiter wider Unſer Willen und Willen ein yon Uns in Händen ges 
habtes Blanquer zur Ratıfication deſſen, was Wir nicht gefehen, und 
zwar noch darzu, um der Sachen mehrere Wahrjcheinlichkeit anzuftreichen 
unter dent Dato eben des Tages , da brmeldter Pfinafien wieder abgerei: 
jet, und noch das Gegentheil an uns berichtet hatte, boͤßlich und Teichts 
ſinuiger weiſe gemißbrauchet worden. Diefe fälfchliche Bered:und Vorſtel⸗ 
lung iſt nun auch die Urſache, daß Wir den vollkommenen Sieg, welchen 
der Allerhoͤchſte Uns und den Unſrigen, mit tapferer Beyhuͤlffe der Cyan 
riſchen Waffen wider das unter dem Schwedischen General Marbefeld ver: 
ſamm⸗ 
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ſammlete Corpo derer Schweden und abtruͤnnigen Pohlen, worvon Wir 
damahls, daß ſie Uns zu uͤberfallen Vorhabens geweſen, ſichere Nachricht 
gehabt, bey Kaliſch am 29. Oftobr, verlichen, nicht fortgeſetzet, von 
dee Uns doch viele gute Sviren herfür ſchienen, fondern Wir erwiefen 
auch darinne eine generofite, wie Wir dann mehrmahlen bey dieſem 
sangen Kriege gegen Schweden zu thun gewohnt geweien, dab Wir dem 
gefangenen General und allen übrigen, fo noch am Leben waren, die Freys 
heit ſchencketen, auch die eroberte Bagage und alles andere wieder gas 
ben, 

Wir eileten demnach auf die gute gemachte Sinceration nad; Sachs 
fen, unter der bejchehenen Borfielung , dab nach gepflogener perfünlicher 
Unterredung, und bey der zwifchen Uns beyden Koͤnigen waltenden nahen 
Anverwandſchafft, die Sache felbft fich Teichtlich vollends, und wie es die 
Chriftliche Billigkeit erfordern wolte, einrichten würde, 

Wir fanden zwar bey Unſerer Anfunfft allenthalben glatte Worte, 

aber in der That eine folche Felfen-Härte, die niemand glauben folte; Lins 
ſere Commiffarii Elagten und deplorirten , daß fie hintergangen wors 
den, i 
Was war nun bey diefer Befchaffenheit zu thum? Wir waren eins 
mahl in des Feindes Händen. Aus Pohlen hatten wir und begeben, und 
den ben der legten Schlacht erhaltenen Bortheil, nebft andern avantageufen 
Offerten verabfäumet , die ſchoͤnen Friedens:Conditiones waren ſchon 
aller Orten von Schwediſcher Seite Fund gemacht, Wir Fonten uns alſo 
wicht entziehen , auch bie aufs neue von uns verlangte Declaration uns 
term dato Leipzig den 9. 19. Jan. 1707, auszufielleh , zeigeten doch aber 
auch Öffentlich das Reflentiment , fo Wir dieferwegen mit höchften Fug 
umd Eifer zu führen hatten, liefjen die fchädliche Commiſſarien auf die 
Feſtung Sonnenfiein bringen, und vor der Echweben Angeficht den Pros 
cei wieder fie formiren , immajjen Wir auch diefelbe ihrer gehabten Chr 
rei: Yemter entjeßet, und der Straffe halber naͤchſtens zu Recht gefprochen 
werden ſoll. 


Hein, 
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Allein ‚ wie ſchlecht und hoͤchſt nachtheilig dieſer won ihnen einge: 
gangene Tractat war, fo wenig geſchahe doch auch deſſen Erfüllung von 
Schwedifher Seite, Nut etwas vorietze davon zu gedenden, fo war 
gleich bey demerften Articul pacifciret, daß mit Beylegung aller Feinde 
feligkeiten, fein Theil dem andern, weder heimlich noch Öffentlich , weder 
vor fih und unmittelbar noch durch andere unmittelbarer weife ferner das 
geringſte Leid oder Schaden zufügen laſſen, vielweniger ein Theil zu des 
andern Schaden und Abbruch etwas ſich Unterfangen , fondern hinkuͤnfftig 
teglicher des andern Ehre, Nugen und Beftes zu ſuchen und zu befürbern 
verbunden feyn folle. Und bey dem 15den Articul gienge die Bewils 
ligung bloß dahin, ut Regi Sveciæ integrum fit, copias NB, 
SVAS in hybernis collocare , ibique COMMEATVM & 
ftipendia iisdemcolligere, 

Es wurden aber diefe Winter + Quartiere auch durch die heiſſeſten 
Sommer: Tage , unter allerhand ungegründeten Behelif und Zumuthung 
wahrer Unmöglichkeiten , fo lange , bis die mit Ihr. Maj. dem Käyfer 
gleichfalls erregte Difficultät duch den Ieglih von Graf Wengeln von 
Wratislau am r. Sept. 1707. zu Alt⸗Ranſtadt vollgogenen Vergleich ges 
hoben war, anf ein volles Jahr hinaus, und noch darüber extenditet. 
Dann am ı. Sept. 1706, tüdte der König in Schweden bey Steinau 
durch die Oder in Unſere Lande , und am 19. Sept. 1707. paflirte er 
ſolche daſelbſt wieder zuruͤck, wohin auch noch die Fourage nachgeführet 
werden muſte. 

Wir hatten ſchon laͤngſt vorher gang zeitig im Fruͤh⸗Jahr Linfers 
Ortes alles , was nach dem angegebenen Zuhalt mehrbefagten Inftrument 
durch ein von dem Schwediſchen Secretair Eederhielm im Februar. 
1707. eingercichtetes Schreiben von uns abgefordert war , adimpliret; 
alle in der Action bey Katifih gefangene Schweden waren auf freyen Fuß 
geftellet , ohne einen einigen von dem Unfrigen, fo in die Gefangenſchafft 
nach Schweden hiebevor geführet waren, dargegen erlangen zu Fünnen, ob 
fich gleich darzu der Schwediſche General Mardefeld bey feiner- und der 
Seinigen Loßlaſſung abfonderlih verreverfiret hatte, auch fo gar unfere 
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eigene Beute und Unterthanen, die Wir vorhers bey Frauenftadt berlohren, 
und bey Kalifsh durch die Waffen wieder beftritten hatten, muſten dennoch 
zuruͤcke ausgeliefert werden. 


Ja Wir hatten noch hierüber, obwol dieferwegen im Friedens : In- 
ftirument gang nichts ermehnet war, Uns difponiren laſſen, auf des 
Stanislai Brief durch ein Hand + Schreiben mit Beplegung ber von dem 
Könige in Schweden für ihn praetendirten Titulatur zu antworten, 
bloß an dem Ende, um Uns zu tranquilliren, daß Unfer feits nichts 
unterbleibe, ſo nur einen Schein hätte, zur Befreyung des armen bedrengten Lan⸗ 
des dienlich zu ſeyn. Wir thaten auch nachgehends noch weiter im Junio, was 
gang unvermuthet aufs neue wieder praetendiret wurde, fo viel nur deſſen in 
Unferm Bermögen flunde, wie ſchwer gwar theild darbey dem Gemuͤthe 
gefallen, Es halff aber doch alles nichts, und war weber dieſes, woch eis 
ne mehrere Condefcendenz von der Wirdung, das geringfle auszu⸗ 
richten; Das Schloß zu Leipzig und Linfere Chur » Stadt, Wittenberg 
wurde von der darein gelegten Schwedifchen Befchagung wider den 17. Ar- 
ticul. auch nicht cher, als bis zum legten Abzug der gefamten Armee. 
“entnommen, da doch Cracau und Tykoczin in Pohlen gleich zu Anfang 
des 1707. Jahres geräumet waren. 


Die gewaltfame Extorfiones in erhöheten groffen Summen von 
Unfern armen Unterthanen, nahmen nach dem fogenannten Friebe mehr uͤber⸗ 
hand, als zuvor, es wurde nach deſſen Schluß in einem Monate mehr 
eingetrieben, als ſonſt kaum in 16. Monaten zu erhalten unmöglich gewe⸗ 
fen ‚ folhergeftalt aber das Land auf das aͤuſſerſte ausgefanget, wie daun 
mehr als 23. Millionen Inclufive der Natural Verpflegung , daraus ers 
prejjet worden , von dem durch die Excefle gethanen Schaden und ſchwe⸗ 
ren Executions Koften micht zum gedenden, da doch befandt, daß unter ' 
dem Rahmen COMMEATVS & STIPENDIORUM in Fourage 
und Eold fein Uberfluß gehoͤret, auch dasjenige, was damahls geſetzet, 
auf eine verftärdte Armee keinesweges zu extendien , fondern vom Zus 
Rande, wie er zur Zeit des Pati gewefen fo viel vor jelbige die Nothdurfft 

Run nun ig 
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in der rechten Winters Zeit erfordert gehabt , anzunehmen, hingegen aber 
won dergleichen excefliven Exaftionen eine Arm&e bey nahe 100000, 
Mann hätte unterhalten werden fümen, und gleichwohl war im übrigen 
allen Kriegs⸗Koſten, auch anderm daher praetendirenden Schaden im 2, 
Articul ſchlechterdings renuncitet. 

&o war auch keinesweges dem Tra&tat gemäß, die Armee in lin; 

ande noch eins fo hoch als fie herein gefommen zu vergroͤſſern, vick 
weniger darinnen ſelbſt anzuwerben, und ſelbiges dadurch der Mannſchafft 
noch mehr zu entbloͤſſen, Was von uns defertirte und mit vollem Ge; 
wehr aus denen Veſtungen und Quartiren fortlieffe , wurde frey und oͤf⸗ 
fentlich bey ihnen angenommen , wodurch dann zugleich geſchahe, daß an 
vielen Orten, fonderlich in der NiedersLanfig, die von und wider die De- 
ferteurs und wegen der Anhaltung ausgefertigte gewöhnliche Patente 
von denen Schweden zu Unſerer hoͤchſten Verkleinerung verfchiedentlich abs 
gerifjen worden. 

Bon der Verpflegung des Pohlniſchen Anhangs welcher doch in siemlis 
her Menge ſich mit eingefunden hatte , vielweniger ber angemaßten Hof: 
ftatt des Grafen Stanislai war vollends gar fein Wort in denen Pactis 
gedacht, dennoch; aber wurde auch hierzu mit lauter Exceflen ein groſſes 
extorquiret, und wuchſe darneben deren Infolence mit Rauben, 
Pluͤndern, auch anderer Gewalt und Thätlichkeit ſo hoch, daß jich fo gar 
der König in Schweden ſelbſt genöthiget ſahe, die gefänglihe Einzichung 
dergleichen Freveler durch ein abfonderlih Mandat vom 12. Octobr. 
1706, frey au geben. 

Die bey der Schwedifchen Milig begangene Excefle waren gleich: 
falls nicht gering , gan generaliter wurden feine Brand : Etätte exi- 
miret , fondern es muſten für diefelbe fo wohl als angebaucte Häufer und 
Biter contribuitet, auch die won langen Zeiten der wuͤſt gelegene Stel: 
Ien und caduc geführte Steuer» Schode von denen andern übertragen wer⸗ 
den ‚ ia diejenigen waren nicht verſchonet, welche doch von denen Schwes 
_ en felbft ind Feuer gerathen, dergleichen gar offt geſchahe, auch bey des 
i \ Könige 
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Königs in Schweden Haupt: Quartier in Alt⸗Ranſtadt felbft, nicht minder- 
inder Stadt Bibra in Thüringifchen Creiſſe, welche recht vorfeglich um 
deßwillen, daß die Fourage fogleich nicht gelieffert werden können, am: 
vier Orten mit Feuer angezuͤndet, und völlig abgebrandt , woſelbſt aud- 
noch hierüber die Einwohner, fo ſich in die Kirche falvirt, daraus mit. 
Gewalt gezogen, und gepeitfchet worden, anderer Special- Orte allhier 
nicht zu erwehnen. 

Und ob Wir wohl anbey und erboten die Anfchaffung derer verlangs 
ten Contribution felbjt veranftalten zu laſſen, nur das im modo. 
colligendi wegen Ungleichheit der Steuer⸗Schocke, der daranf folgende‘ 
Ruin der Unterhanen abgewendet werden möchte, fo war doch auch fol 
ches nicht zu erlangen, und da Wir die General - Accife gerne beybes 
halten hätten, um daraus die gemachten Anlagen defto beſſer aufzubringen, 
und damit dem Armuth zu fiatten zukommen, jo wurde doch nicht nur ſol⸗ 
che gänglic) aufgehoben fondern man vertriebe auch die Bedienten davon, 
tratirte fie übel, und ſetzte fie wohl gar in Verhafft, Wir aber muften 
Uns folhergeftalt , mit Hindanfegung des gefchlojienen Friedens , aller 
über unſere Unterthanen zufichende Gewalt beranbet fehen. 

Es war auch nicht genug , daß dergleichen groſſe Beſchwerungen aus 
dem Koͤnigl. Haupt» Quartier ansgejchrieben wurden, fondern die C fhciers 
ſchaͤtzten hierbey das arme Bold in Bezahlung der Rationen und Por- 
tionen, nach eigenem Gefallen, wie fie wolten, und was etwa bey ein und 
enderm Drt wieder erfeget werden jolte, wurde ſonſt auf andere Weiſe zu 
Waſſer gemacht, es wiederfuhr auch denen, die geflaget hatten, eben um 
der Lirfach willen, noch mehrerer Schade und Hertzeleid. 

Am Gewichte uud Maß wir nirgends feine Gmüge; und daß nur viel 
aufgehen möchte, wurde denen Pferden Heu untergeftrenet ;- Die Beamte, 
Stadt: Magiftrate, und andere Gerichts; Perfonen , waren nicht mehr 
fiher, fondggg wurden inhafftiret, man triebe aus den Gemeinden die beſten 
Inwohner Nuffen⸗weiſe weg, und warff jie gleichfalls in Gefängnife, 

Die Kirchen und der darinn haltende Gottesdienſt bey denen höchften 
Seyers Tagen, konten wicht mehr wider ansübende Gewalt VBefhügung ges 

i NRunnna nz ben, 
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ben, und wurde ein Ort, ingleichen eine Perfon, obwol ſchon defien Con- 
tingent richtig abgeführet worden, dennoch auch vor die andere Zahlung 
zu leiften, gedrungen ; Betten, Kleider, auch was ſonſt mehr zur Bededung 
der Leibes⸗ Blöffe und Aufferfter Dürfftigkeit gehörig, riſſe man Leuten un: 
ter und von dem Leibe weg, wofür bie zugleich mitgebrachte aus dem au; 
grengenden Königreich Böhmen zu dem Ende geholete Juden kaum den vier: 
ten Theil des rechten Werths erlegten. 


Wie viel aͤuſſerſt ruinirte Leute haben aus defperation dem muͤh⸗ 
feligen Zuftande ihres elenden Lebens mit der gröften Seelen: Gefahr dur 
den Selbſt⸗Mord ein Ende zu geben gefuht? Was für wunderliche Po- 
ſtulata gab es nicht hiernaͤchſt gegen dem Abzug? Bald wurden ſogenaun⸗ 

ge Kron⸗Pferde, bald andere Reit: und Zug-Pferde gefodert, ausgeleſen, 
und theils in natura, theils bezahlt genommen, gleih wie auch ſchon vor - 
her zu Artillerie - Pferden, Leinwand, Zelten, Zwieback und vielen andern 
mehr, groffe Summen Geldes exequiret waren. 


Nicht weniger wurden Pferde und Meuſchen mit nah Pohlen, ja bis 
nach der Ufraine gezwungen, deren Theild auch noch nicht von dar wieder 
zurud gefommen. Gange Heerden Rind + Vich wurden zuſammen getries 
ben, und daß beſte daraus nach einer felbft beliebigen Anzahl ſich zugeeignet, 
fernerer dergleichen Begebenheit voriego zu gejhweigen. 


Es hat der König in Schweden obgedachter groſſen Exceſſe ſelbſt 
nicht in Abrede ſeyn koͤnnen, als Wir ihn durch ein Hand + Schreiben vom 
x. und 17. Augufti dieferwegen Vorſtellung gethan , fondern nur in der 
Beantwortung deserftern unterm 29. Jalii,9. Auguft, zur Entfehuldigung 
gebrauchet, daß die Unterhaltung einer Menge Volckes auf fo lange Zeit 
ohne des Bandes Ungelegenheit nicht ablauffen möchte. 

Wir müfjen dergleichen Particularia bilig anführen, um der Welt 
zu zeigen, wie mit und verfahren worden , und was für Apner «volles 
Zrübfal Unfer armes unſchuldiges Land, fo die Früchte eines anfrichtigen 
Friedens geniefjen folte, betroffen, auch wie wenig der König in Schweden 
u | « den⸗ 
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benfelben gehalten, ja, wie er ihm ſelbſt wieder, gleich vom erſten Anfange 
an, gebrochen habe. Wohin dan au gehörig, daß ebener maſſen wider den 
Juhalt des 6. Articuls von gegentheiliger Seite darinnen gehandelt wor⸗ 
den, da man auch diejenigen der Dignitäten und Beneficien in Polen 
und Litthauen emtfeget, welden doc von Uns die Confertirung noch 
vor dem von den Schweden ſelbſt gejegten Termin des 5. Cı5 ) Febr, 
2704, gejchehen war, 


Wir ſeynd zwar Schon ohnedem mehr als zu gewiß verſichett, dap 
diefer fogenannte Friede nach denen Praeftandis @ die Uns aufgebürdet, 
Unfers Commiflariis vorgeſchrieben, Und von denfelben dergeftalt wider 
sehabte lnſtruction, und die in der Vollmacht auf Chriſtliche Billige Wege 
wohlbebächtig eingerüdte Reſtriction, äugefianden werden wolle, von der 
gantzen Welt allbereit vorlängft bey dem erften Anblid einmüthig detefti. 
tet, und unter diejenigen Dinge gerechnet fey, bey welchen zu beharren man 
-von keinem Menfchen fobern könne, 


Es lauffen die darein gebrachte und Uns aufgewelgte Bedingungen - 
rſtracks nicht nur wider alle Koͤnigiche Ehre und Reputation, (wels 

doch allegeit dem Leben gleich und Höher geachtet wird ) fondern auch, 
wie obsedacht, wider die Chriſtliche Billigkeit, wider aller Voͤlcker Recht 
und Gebraͤuche, ja wider Die Möglichkeit ſelbſt, und alſo ſeynd fie auch an 
und vor fih ipfo jure null und nichtig. Iſt wohl jemahls ein rechts 
mäßiger König genöthiget worden, feinen rebelliſchen Unterthanen pro 
Rege vero & legitimo zu declariren, welcher feinen andern Grund 
vor ſich hat, als daß er mit Hindanfegung der auf ſich gehabten pflicht, 
feinem rechten Herrn widerfpenftig, und defien Feinde allzugchorfam gewe⸗ 
fen, deme die Reichs-Verfaſſungen entgegen ſiehen, und bey deſſen prae- 
tendirten Wahl nichts als Noullitäten mit des Feindes ungebührlichen 
Zwange zu finden? Iſt es wol erhöret, Krone und Scepter ſich felbft ab- 
zunehmen, und dergleichen Unterthanen zu übergeben, auch dabey die dem 
legitimen Könige treu gebliebene Stände und redlihe Patrioren zu def: 
ſeiden difcretion lediglich zu überlaffen und Heim zw ſtelen? Hat. danı 
. Runuunnuz3 ein 
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ein König in Pohlen Macht, die auf allgemeinen Reihe: Tägen bey Se- 
natus - ConGliis und Conventen adgefaßte Reichs⸗ Schlüffe für ſich 
allein aufzuheben und umzuſtoſſen? Ran er denn die Krone am einem au⸗ 
dern cediren und transferiren ? Wer weiß denn nicht die Verfaſſung 
felbigen Reihe? und gleichwohl folte dieſes alles‘ nach dem 2. und 6 
Articul ergehen, 


Weiter , warum muſten denn unſere arınen Unterthanen, bie in Un⸗ 
fern Erb Landen freygehghren, und nur durdh das Unglüd Kriegs⸗Gefau⸗ 
gene worden, zum theil aber wuͤrcklich noch augefejlen feyn, auch Weib und 
Kinder im Lande haben, in einer Derention ad beneplacitum, wie 
die Worte des 10. Articuls lauten, und aljoand zur Selaverey, wann. 
es beliebig in Schweden, nach gefchloffenem Frieden , zuruͤck bleiben, das 
hingegen, Krafft dieſes so. und vorhergehenden 9. Articuls, von Schwe⸗ 
den und Pohlen Fein einiger behalten werden durffte? 


Bon einem Bundes⸗Genoſſen jemand abzuziehen , iſt zwar eine ſchwe⸗ 
se Sache , aber doch wohl mehr gefchehen ; Allein bergliden- Zumy 
thung anf die Yushändigung dejjen Miniftri, welden Wir Bloß zur Ge: 
fellung an feinen hohen Principal enthielten, an deme hernach eine fo 
harte Execution vollſtrecket worden, fo wohl anf die Ausliefferung derer 
geſchickten Auziliar- Bölder, als Gefangener, zu eritreden, wie bey dem 
11. und 12. Articul gefchahe, ift niemahle ein Erempel verhanden; 
Wir feynd verfichert, Daß jeder, der es lieſet, Darüber erſtaunen muͤſſe. 


Es iſt aber noch nicht genug: Einer Beherſchung über das Gewifs 
fen ſich anzumajjen , heißt GOtt felbft einen Eingriff chun. Wir wollen 
nicht jagen, was mit Unfern fonft treu geweſenen Unterthanen in Pohlen, 
und deren Ableitung von Uns, vorgegangen, daß aber hierüber Wir ſelbſt 
Unfere fo offt gethane und wiederholte endliche Verbindung brechen follen, 
Ban Fein Menfch begehrten. Haben wir nicht fofort bey denen Pactis 
Conventis , vermittelt Eydes ausdruͤcklich verſprochen, Das 2. 
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fündig au vegieren,und ohne der Stände Willen Feinesweges zu verlaf- 
fen? Es iR fo gar nach des Königs Cafimir Abdıcation eine befondere 
Reihe Conſtitution defwegen gefertiget,, da fein König in Pohlen ohne 
Confens der ſaͤmmtlichen hierzu exprefle zuſammen zu berufen habenden 
Republique dergleichen etwas vorzumchmen, noch die Krone abzulegen 
befugt feyn ſolle. Wir wiederholeten diefe eydliche Verſicherung bey der 
Pospolite Rufcenie im Jahr 1702. und reverfirten Uns in einem abs 
fonderlih ansgefertigten Diplomate, die Kron niemahls aufzugeben, 
noch mit denen Schweben einen beftändigen Particular- Frieden zu fhliefs 
fen. Bey dem Reichs⸗Tage zu Eublin Anno 1703. gefchahe ein glei 
ches, und bey der Confoederation zu Sendomir im Jahr 1704. wur⸗ 
de fo gar abfonderlih der Eyd dahin gerichtet : 

„d Dieſe Republique, in was für einen Zuftand fie auch GOtt 
„ſetzen moͤchte, bis an Unſer Ende nicht zu verlaſſen, und Unſer 
„Leben anzuſetzen, auch in irgend eine Trennung oder einſeitigen 
„Frieden nicht zu verwilligen, des unhintertreiblichen Vorſatzes, 
„dieſen Eyd Heilig zu halten, ꝛc. 

Hiervon Fan Uns nun niemand entbinden als GOtt. 


Es iſt auch billig als ein Zeichen göttliher Providenz anzufcher, 
daß wie ſehr man fonft bey der Aufjegung des Alt-Ranftädtifchen Friedens⸗ 
Inftrumenti bey vorangezogenene 6, Articul bemühet gewefen, alle De- 
ereta, Statuta und Lauda, fo vom 5. (15.) Febr, 1704. an, für 
Unſere derer Reihe Gefege, und der Freyheit Confervation gefchlofs 
fer worden, fingulatim zu exprimirem, dennoch; , dasjenige, was in 
dem Lager bey Landshut, gleich nach der nulliter erfolgten Wahl des 
Grafen Lefczinsky, einmüthig decretiret worden, ausgelafjen wers 
den muͤſſen. 

Wir wollen demnach bey diefer Bewandniß alle Welt judicirem laſ⸗ 
fen, ob wir mit Zug und fonder Verlegung Unſers Gewiſſens demjeni⸗ 
sen inhaerirem können, was im Sachſen bey der gröften Noth Unſern 

iffarien mit lauter Gewalt und Befehl vorgeſchrieben worden ? 
Zu 
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Zu bewundern ift vielmehr, daß der König in Schweden Uns dergleichen 
Dinge zu muthen mögen, und faͤllt daher alle imputation auf ihn felbft 
hinaus , daß er folhe Leges contractus angegeben, welche unmoͤglich 
zu halten. Ja, er hat damit won felbft in die Wiederabgebung eon- 
fentiret, weil er die Condition desjenigen gewuſt, mit dem er con- 
trahiren wollen, gleich wie es nicht minder in der sangen Welt offenbar 
geweſen. 


‚Und da nach aller Morale gegründet, daß am Unmoͤglichkeiten fein 
Menfch verbunden, für unmöglihe Sachen aber diejenigen zu achten ſeyn, 
"fo wider GOtt, Pflicht und Gewiſſen, auh Ehre Ehrbarkeit und gute 
Eitten ftreiten; fo wird jedermann, fo fort deme nur der wenigſte Schein 
von dem Licht der Natur aufgehet, Uns von aller Verbinduug befteyet zu 
feyn erkennen muͤſſen. | 


Diejenigen die dad Project su mehr ermehnten Tractat geferti⸗ 
det, ſeynd deſſen ſchon damals innerlich bey fich ſelbſt uͤberzeuget geweſen, 
darum haben ſie ſo gar ſehr gleich bey dem andern Articul alle ſpecies 
juris, damit ja der Welt die Ungebuͤhr nicht vorgeſtellet werben möge, 
zu entflichen geſuchet. Allein, die Wahrheit bleibet doch feft beftchen, 
und ob fie zwar eine Zeitlang unterdrüdtet wird, fo hebt fie ſich doch hin⸗ 
wieder empor. 


Wir muͤſſen darneben ruͤhmen die Beſtaͤndigkeit Unſers wertheſten 
Freundes und Bruders bes Czaars von Moſcau. Es Fan auch diejenige 
Treue, fo die tapfetn Stände ded Königreichs Pohlen, nach der rechtmaͤ⸗ 
higen zu Sendomir aufgerichteten Confoederation , noch immer bey bes 
halten, nimmermehr geung gepriefen werden. Diefer Unfer Bundes rs 
noffe nun, diefe Unſere getrene Stände und Unterthanen begehren, rufen 
und bitten. Der innerliche Trieb Unſers eigenen Gewiſſens heiſſet Ling 
felbft feine Stunde rerabſaͤumen. Und alfo ift auch nichts mehr übrig, 
als daß Wir dasjenige, was Uns GOtt und das Recht gegeben, hinwies 
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der ergreiffen: Wie Wir dann zu folhem Ende bie Freundſchafft und Al- 
liance mit Caariſcher Majeſt. nach vorher gegangenen vielen Nego- 
«tionen, vor einiger Zeit anderweit ernennt, 


Wir erfennen daneben gang wohl, daß in Unſerer Macht nicht ge⸗ 
ſtanden, die von GOtt durch die Republique Uns rechtmaͤßig aufge⸗ 
ſetzte Crone und gegebenes Scepter des Königreichs Pohlen, Groß: Her⸗ 
Gogthums Litthauen, und anderer darzu gehoͤrigen Provintzien, bey dem 
Mangel einer ordentlichen Einwilligung von der ſaͤmtlichen Republique, 
als welche darzu keinesweges abfonderlih convociret gewefen, nieder zu 
legen , und daß dahero das gleichfals auf ein mißgebrauchtes Blanquet ex- 
tendirte Diploma abdicationis ſub dato ‚Pererkovv den’ 28, 
O&obr. 1706, von feiner Krafft und Wirckung ſey; Nehmen alſo 
dasjenige wieder an Lind, was Lind von GOtt und Rechts wegen scher 
vet. . 


‚Wir declariren aber: auch zugleich hierbey, daß, ungenchtet des 
vielen Schimpfjs, ungeachtet des groſſen Torts und unausſprechlichen 
Schadens, der Uns und denen Unſrigen von dem Könige in Schweden und 
denen einigen wieberfahren, ungeachtet auch des von ihm ſelbſt befches 
henen Friedens:Bruches, Unſer Abfehen dennoch vornemlich dahin geriche 
tet ſey, Uns bey der einmal rechtmaͤßig erlangten Krone und Scepter des 
Königreichs pohlen „Groß⸗Hertzogthums Litthauen und uͤbrigen Provin⸗ 
tzien alldort gebührend zu handhaben, und das Koͤnigreich wieder in Ruhe 
au feßen, die Republique nicht gu verlaſſen, und Unſerm fo treuen 
Bunds⸗Genoſſen in-feinem gerechten Deſſeins beysuftchen. 


Wir hoffen alfo und wünfchen, es werde mehr bemeldter König 
in Schweden hierunter einftens felbft in fih gehen, die für Uns ftreitende 
Goͤttliche und Voͤlcker⸗Rechte zu Hertzen nehmen, aud) Dahero Uns und eis 
nen nach der Sendomirifhen Confoederation treu gebliebenen Reichs⸗ 
Ständen au der Ausführung Unſers rechtmäßigen Vorhabens nicht hinder⸗ 

Ooo 000 9 49 


1372 Num. XII, 8, Augufti Manifeft 


lich fallen, Solte aber er, ber König in Schweden, mit weiterer Bew 
folsung fortfahren, und die Waffen deme entgegen noch ferner gebrauchen; 
So conteliren Wir hierdurch vor aller Welt, daß ſodann er ſelbſt der 
Urheber deffen, was daraus erfolgen Fan, Wir aber in rechtmäßiger De- 
fenfion bey dem, was GOtt Und an Ehre und Amt verlichen, begrife 
fen ſeyn, auch dieſemnach er fih folgende allein beyzumeſſen habe , want 
er folhen Falls zu gebührender Satisfaction und Erjegung alles Scha⸗ 
dens, welchen er bid anhero umd noch weiter verurſachet, angehalten wer⸗ 
den duͤrffte. 


Wir faffen darneben zu allen Puiffances und gefröneten Hänptern, ſo 
wohl Chur⸗ und Fuͤr ſten auch andernStaaten und Herrſchafften / das zuver ſichtl. 
gute Vertrauen, fie werden beydes die Liebe zur Gerechtigkeit hierunter 
pravaliten laſſen, als auch das allgemeine Nachtheil, ſo durch das gege⸗ 
bene Exempel dergleichen Unternehmens einer. gantz unzuläßigen Dechro- 
nifation nunmehro in der Welt befant gemacht, hoch erleuchtet er⸗ 
meſſen, die That felbft mißbilligen, und Uns bahero int Unſerm wohlge 
gründeten Vorſatz cher hälffliche Beförderung leiften , als geringfte Hinz 
derniß legen. Bevoraus, da Wir nochmahln des beftändigen Erbietens, 
Bleiben , denen zuſammen getrettenen hohen Alıirten Uns niemahls zu ent 
zichen, fondern vielmehr denen mit ihnen deßhalb errichteten Tra&taten 
aufs senauefte nachzukommen, auch fo lange diefelbe wehren, feinen Manne 
von Unfern Trouppen zurüd zu verlangen, gleichwie Wir auch in keines 
wege gemeinet ſeyn, die anf Teutſchen Reiche: Boden liegende Schwedi⸗ 
ſche Provingien in geringften au beunruhigen. 


| Ihr aber, Werthe Senatoren, Magnaten und Wopywodſchaff⸗ 
ten mehr befagten Königreichs, Groß-Hergogthums Litthauen und übriger 
Provintzien, die ihr nach der Sendomiriſchen Bereinigung bis anhero die 
Ehre und Freyheit der allzeit Löblich gepriefenen Republique Pohlen fo 
ruͤhmlich und ftandhafftig erhalten , laſſet niht ab, ferner darinnen fort 
zufahren und erinnert euch des annoch bey ber letzten Berfammlung au Grod⸗ 
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no einheflig getroffenen Schluſſes: pro Fide, Lege, & Rege. Ihr 
wiſſet, wie Wir Unfere Regierung na den Grund⸗Saͤtzen des Reiche ges. 
führet , und fehet hergegen nunmehro, wie zum Schimpff der gangen Na- 
tion, die fonft aller Orten in der Welt befandt geweſene Pohlnifche Frey⸗ 
heit in fremde Feſſel geleget , und der Heerſchafft eines Maunnes unters 
worffen worden, welchen die allermeiften unter euch gang auſſer Gleichheit 
übertreffen, und defjen Regierung wiederum an ein fremdes Regiment ges 
bunden iſt. 


Verfnüpffet demnach mit Uns und Unſerm thenren Bundes Genofs 
ſen eure Tapferkeit, und entjchüttet euch mit zuſammen gefegten Kräften 
der unerträglichen Laſt, die euch bishero ſchon fo viele Jahre faft zu. Bo⸗ 
der gedructet hat; Dann diefes ift der einzige Weg, die vorige Gluͤckſe⸗ 
ligfeit wieder einzuführen, die Freyheit zu erhalten, und denen Com- 
mercien, ohne welche keine Republique befichen fan, einen firaden 
vollen Lauff zu ſchaffen. 


Wir find auch zu dem Ende gleihim Begriff, in wenig Tagen Ins 
ſelbſt wieder in Perfon bey euch in Pohlen einzufinden, GOtt wird und 
wolle Uns ſaͤmtlich in Gnaden beyſtehen. 


Nachdem aber allerdings Unſere Intention vornemlich dahin gehet 
eine völlige Beruhigung in offt erwehntem Unſerm Koͤnigreich, Groß⸗Her⸗ 
tzogthum und darzu gehoͤrigen Landen wiederum zu ſtabiliren; So ermah⸗ 
nen Wir zugleich Vaͤterlich alle diejenigen, fo der widrigen Parthey bißs 
hero angehangen, und fih fo wohl an GOtt, als der von demjelben 

Uns mitgetheilten Majeſt. mit Zurücfegung ihrer thenren Pflicht, unver⸗ 
antwortlich vergriffen, noch jego umzufchren, das begangene Linrecht zu 
erkennen, und fich zu ihrem rechtmäßigen Könige zu wenden. Immaſſen, 
denn hierzu eine Zeit von drey Monaten a die publicationis an , 
Kraft dieſes eingeräumet wird, und diefelbe allerfeits auf ſolchen Fall, 
wann fis redliche Proben ihres Gehorſams durch eine auffrichtige Beytretung 
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in der That bezeugen werden, fich aller Gnade und Bergeffung des vorhin 
begangenen zu erfreuen haben ſollen. 


Auffer dem aber, umd bey deren Verabſaͤumung mögen fie ſich felbf 
zurechnen, wann fie als Feinde und Berräther des Vaterlaudes mit Ders 
Inft Leibes uud Lebens, auch Confifcation ihrer Güter und Vermögens 
denen vormaligen Reihs:Schlüjfen gemäß, au wohlverdienter Straffe nach 
der Schärfe gejogen werden. Womit Wir doch fonftjederman gern vers 
ſchonet wien wollen. Urkundlich haben Wir diefes Manifeſt eigen⸗ 
haͤndig unterſchrieben, und Unſer Koͤnigl. Chur⸗Secret darbey aufzudtu⸗ 
cken befohlen. Geſchehen Dreßden am 8. Auguſti im Jahr Cprifi 
1709. 








Nürnberg, | 
gedruckt bey Andreas Bieling, 





Regi⸗ 


Regiſter. 


NB, Sintemal dieStaͤdte in Sachſen von pag. 658. biß 735. ſich ohnehin in 
alphabetiſcher Ordnung befinden; ſo hat man, die Weitlaͤuftigkeit zu er⸗ 
ſpahren, ſelbige hie nicht nochmal einrücken wollen. 


Und da auch in den Werk felbft pag. 980. ſqq. fhon ein Partienlar Re⸗ 
gifter zu dem Zeizifchen Vertrag beygefüget iftz fo wird der geneigs 
te Leer gleichfals in dieſem Stud dahin verwieſen. 
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Sachſen, Nachtichten von ihm 231. fegq. 

if Ritter des goldenen Vlieſes 

- - flifter deu Ritter Orden vom weiſen Ads 


er 47 
- - befien Manifeſt als er wieder in Polen 
in m ket 
will eine banco zu feipjiganri 
- - forget für die Armuth En ar 
Auguftus III König in Polen und Churf 
Sachſen, deſſen Ve mählung, auch weitere 
Nachricht und defcenden. evomihmea46 fq, 
. - if Ritter des goldenen Vlieſes = 
- - fiftet den Drden Henrici 47 
Auguftus Herzog su Sachen, Sohn Chritia- 
ni L Adminiftrator zu Naumburg 19r 
- . Sohn Chriftiani II, errichter dem Otden 
brüderlicher Liebeund Einigkeit. 442. fq, 
Augufto. Herzog zuSachſen Stifter der Wei⸗ 
fenfelfifchen Linie ꝛe. Nachricht * > 


- .- ifdas dritte Oberhaubt der fruchehsine 


genden Geſellſchaft 446 
Auzuftus H. ju Zörbig 256 
Auguſtusburg ıu Weifenfels 249.737 


Aume den Ruffen abgenommen % 
Aurach prätendiret den Titul Reichs - Jägers 
meiſter 396 


2. Bad, 
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Badh,Dierer. von, Bischoff zu Meifen pag-53% 
Badeborn, D. Leonh. 617 
Bären Fänge in Sachſen 779 
Ballenſtaͤdt wird vertaufhet zı 
- -  deffen Wappen it eigentlich ber Raus 
tencran 13 

- - MWerser Graf von, bat Verdruß mit 
Dedone yon Wettin - 30 
Balthafar, Markgraf in Meifen, Nachricht 
von ihm 9.14. 
Bamberg, des Stiftes Oberaͤmter bev welchen 
Familien fie find 302, fq- 

- = daber it Sachſen Dber Marſchall, und 
diegamilie von Oſtheim Unter Marfchall 338 
Banco ſoll zu Leipiig angelegt werden j 500 
Bandelieb, Eberhard, Streit wigen feiner auf 
den Reichötag j 326 
Banners, General, Aufführung in Sachen 
nach dem Prager Frieden 209. 4. 
Barby, Grafſchaft, Nachricht Davon 428 
»- Mappen MR 
a =» tonmet anSachſen und Weilenfe' 8 249. 
399. fg. 424 

- - Grafen Prädicat bekommet Ehurfürft 
Joh, Geo gius IV. 228.428 

= - GäcfifheNteben Liniedavon 250. fq- 
Barnimus Herzog von Pommern ift ald Redor 


Magoificemifflmus von Wittenberg auf 
den colleqnio zu Leipiig 63.14: 
Bauernkrieg an. 1525. 105 
Baumelberg, Conrad von 163 


Baumgärtner, David, in Gotha gefangen 
178.138 


Baujen, Decanat allda geſtiftet 530 
» - Alte Mark kommet an Groitſch 415 
Bayern, wie die alten Herloge davon geuen⸗ 

net worden 20 
» »- Mir von Carolo M. durch Grafen re⸗ 

gieret , , 13 
& - Davon wird Oeſtreich entriffen 360 
» = deffen Aufpruch auf bie Schwaͤbiſchen 

Lande aus der Schenkung Conradini 397 
Rangſtreit mit Sachſen 43 
Baytrn muͤſen dan königl. Titul ablegen ız 
u 2 dir draͤntiſchen Orfege annehmen 15 


Regiſte r. 


Beichlingen eingenommen zi 
Srafſchaft gehoͤret an Werthern 6⸗ 
.. wi es mit den Söhnen Alberei Dege- 


n 
- - berlegteßraf feines Stammes Win 
um 171 
— deschurfürften von Sachſen — 
r 


Benebictimer Cloͤſter in Meiſen = 2 

Benennung f. Namen. 
Benno Biſchof von Meifen wird canenifiret 
. 528 54-717 

.. en Grab 

Bee a Beste wesgethan = 
rgen, bes Derigthuns Wappen 430,433 
Berg Gemach— oder Rath, zu Drefden 461 
Bergwerke, geofer Lirbhaber Davon war H:a+ 
end 103 
.. geben gute Ausbeute A 
* - in Meifen Erzählung und Nauen nad 
dem Alphabet 752. ſq. 
Berlepfch, Joh. von, arretiret Lucherum 578 
Berlich, Burchard, Geh. Secrerarias uud Con- 
cipient des ſtrittigen Teſtaments Joh. Ge 
erzüi ll 1 


as 
Bernhardiner Cloͤſter in Meifen = 
Bernhardus Herzog zu Jena 279 
. - Herisg zu Meinungen 293 


. - non Weimar, ber grofe General, Nach⸗ 
sicht von ihm 271. 199 
Bernreitd, M. Auguftinus, Evaugel. Prediger 


auf dem Lauterberg 36 
Bernftein, Ehriftoph von, reiſet mit Henrico 
Pio in das gelobte Land 108 
Ber Ernft. f. Erneites. 
Bettel in Sachfen abgeftellet 514 


Beyer, Dans, in®orha gefangen ꝛc. 1738. 133 
Beplagen, oder Urkunden der indem Wert 


enthaltenen Sperification 79 
Bibertiſch, Nicol. von, 13 
Bidliotheden in Sachſen 11.4, 
-. . in Weimar ”1 
Bienen in Sachſen m 


Reniiter. 


Billinges Hermannas ift Reichs Vicarius 353 
B.o Pfalzgraf von Sachen 
leiter Graf feines Stammes von * 


ai, Saͤchſiſche find ta ** 43 


4 
Biſtuͤmmer in Sachſen von —— * Mer 
tet 13. f jedes an Finn et. 
Bitterfeld fommer an Me feburg a „aus 
Blaͤnkenhtin in Thüringen g:bört n 


eld 
Bolendorf, Perrus von, Nachricht von Hr 


Baeleri Hittoria ecclehaflica Gethana 
un gehoͤret unter das Saͤchſiſche Die 


deſſen Erbvereinigung mit Sack 


- - Könige davon tragen bem Kalter pr 
Schwerdi vor 302. 310. ſ. Boleslaus Johan- 
ale O:tecarus, Vladislaus, Wenceslaus, 

men fallen in Sachſen ein 

8 ven, Catharina von, Lutheri Gemahl 


— Her jog in Boͤhmen, von ——— 
.. mit ihm — u Stanmoste 


— er der — — Apoſtel, u 


wer er fonft ee go. 5aı 
—— ‚ Univerfität allda 598 
org fommet an Weiſenfels 249 


- - an Brandenburg a5r 
Germum, D Francifcus, Peib Medicus Hen- 


iei P 
Born, | Des Hmıtes Streit mit dem Stade 


Conrad von, 
Ser Johann —2 — u Merbure B6 


Barveim, Ye. Leonh. von, Weimarifger? N} 


Brabant, Derioge, sb fie das Recht haben den 

— das erd vorjuttagen 311. 7 
ophia 

Brandenburg der Marl Urfprung, und ob es 
ein altes Herzogthum 5 

- =  ererciret in allem feinen Stiften das 
jus primariarum precum 379 

- - ob es et Reihe Bicariat babe 358 

- -  comıperirt mit Ehur Sachfen wegen er 
diredorii inter Erangelicos 389 

prätendirt das Condiredorium in dem 


Sa «u Creis 
J u Eher rn m Merbrüner 
raus mit Dia um Ga *74. 188 
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Brandenburg. Verglei w n Juͤli 
Neuburg * 26 nd _ 
.- de‘ — uni en viren v 


—* 
Brandenburg Wartgrafen von der Laus⸗ 


Srandenfein, Chriſtoph Earl von, * 

- - ‚Dieronpmus von, in Gotha gefangen 

1 152 

— bie ſchoͤne, Herzogs Wühelmi 

ze h Sachſen Maisrefl< , und nachmal * 

nehlin 

B’sfleler, Ritter Orden von guldenen E 

Braunfchiveig wider der Stadt Lamedithr 
beſchwehret ſich der * 

ſt in den hi 


Albereus Herioa von 
ringi rieg au fi; fcher m 
umd büjet ein 
Braunfchtveigifche Lande, Saͤchſiſche Eyes 
etan; darauf 358 
* Stift, ſchwinget ſich in die Reiche 
obe 
Brena Cie er Kirche allda erbauet = 
Ora daft, Nachricht davon 89. f4- 
- berfelben Wappen 41 
- Grafen geben aus = 
Dietrich Graf davo 
— Graf, und Biſche — 


— Meſſe von da nach Srankfürt an 
ber Dder verleget 49 
Seat von Derjo3 Bernhard» eingenons 


ap 8 


272 
—— von den Schotten bezwungen / ms 
von den Sachen befchüser 
von diefen a 2.fEug NEN 
Bronuen, Wunder und Deilbromen Sad: 


fen 257. 4. 
ei Got haiſchet Camler gefangen a jus 
ı7 
N Beimarifcher Eanzler einCrypro Ealvi, 
$ 
en in Sachfen 4 
Brüder Krieg in Sachfen 


+ 
Brüderlicher Liebe und Eimisfeit Orben_ 443 
Beihl, Graf von, Premier Miniftretzu Dress 


456 

645 

rum’ Apel von, in Sotha gefangen ı78 

Bud, Elofter, geſtiftet 3 

Buchlaͤden, Haͤndler, und Druck⸗r, in Sachſen 
€ 


Budiſſin, daſiges Schl!oß Ortenburg —* 


Bräblifce Bibliothee 


219 
alda geſchloſſeuer Friden 3 
Dar ırı a Guss 
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e 86 darauf 270 
Bibi — en [dyerMiniftre — 


ot 
—— rt Unterthanen mit ger 


reiten 
Bulle, guldene, was barin —— * 


fq. 


Bulkenburs Benno Grafson, enorm: iu Res 
Berchardu Pfaligraf zu Sachen über * 


Thüringen 
** —5* von, Biſchof zu N aum 


— ins. d ffen Amt bey den Franfen a 
Buzici, wo das tie gelegen 27 
. aus diefem Stamm werden die Mark 
" grafen von Meifen bergeleiter a6. 27 


C. 
Eabiuet, und Cabinets Miniftres zu == 


den 
Cajerani Handlung mit Luthero 575 
Calarin, Stammhaus der Örafen vonpaprct, 


— fratres, Calands Brüder ¶Vach⸗ 
richt von ihnen 557. 6. 
Cal sıi,D Georg Strittigkeiten s9 
Calovius, Abrah. Guperint. au Wittenberg, 
deffen Inveſtitur 217 
2 ** in Sachfen. ſCrypto. 
amburg eingezoge 
— Bernh. Gen, Bifchoff zu Meifen Ba 


- . Wittego von, Bifcboff ju Neiſen 
Cammer Collegium au Dresden 458. 462 


— Gerät 
ıcarıı 
Eaniz ni; Sächfiher Eommendant in ber Orhan 


münde 
- - in Thoren 2 
Ganzler gu Dresden 458.463 
Sopellendorf wegen Erfurth abgetretten 399 
— Joh. deſſen bewegliche Predig⸗ 


539 
&u itulation. f. Wittenberg. 
Enperimzüiher Könige Abkammung von Wit- 
tekındo 24 
Earlowit, Chriſtoph von, Kayſerl. Commilla- 
rius zu Gotha 179 
5 „ Georg von, Ober Rath Georgüü — 


Nieolaus von, Biſchoff u Meifen * 


rotection E 


Regifter: 


Carlſtadt ik auf dem Colloquie muteixua 6a0. 
* 624. fqq. 

- - bdeffen Bilberflürmeren 578. 

Carolingı, unter ihnen ift ——.! der 
aͤmter zu ſuchen 
CarolusM. defienKrieg mit denSachſen i10.lq. 
wie er Frieden mit ihnen gemachet ı2 
ſeine Art die Sachſen im Zaum au hal⸗ 
12, ai 

Carolus V. Raifer,deffen Wabl _ 122.14. 
- FR von ihm geführter SQmaltali ifäper 
141. faq. 257 
.. wird von Mauritie befriegt FH Fi 


- - belehnet Mauritium =. 
- - fieer von Lurhero gefinmet 576. 577. 


Carolus VI Kaifer, Streit mitdem Erj Kats 
ſchall Amt bey deffen Erönung 


Caro!ur 1 Herzog von korhringen, deffen 
fängnis und Söhne ss 
Caſtritt werden die Sungfern Schänder ın 
aifer# Ads!phi Arm 74 


Eattun in Sachſen — 435 
Cellarius, Joh Etadt Pfarrer zu Diesen 


Ceres, wie fie von den Teutfchen — 
worden 516,517 

Chemnitius,D. Mare. arbeitet an der formula 
concordie 184 

— vormalige Reichs Stadt — 

eife 

— 1 Churfuͤrſt —— Racrid 
von ihm 187. (qq. 

Chriftisnus II Churfürft zu Eadien, Na 
richt vom ihm 191. 193. fg. 

- + tpird Johanmiter Ritter 

- - flifter den Orden der Brüderlichen te 
be und Einigkeit 

- der suldenen Be Einen 


Chrifianus Herzog zu Eifenberg 294 
- 1 Herjog ın Merfeburg „ai 


— 3. Herzog —S 
- - Herjog zu Weiſen 
.. — Eardinal von Gacfen 


f 
Ehurcreife, derfelben Urfprung en 406 
Enusfär entümmer follen 8 jertheilet wer: 


* “ itvep ben einer Perfon ſtehen He 
eimbriche Halb Infel, erſter — * 
Ciñertſenſer Coͤſter in Meiſen 56 

Cleve, 


* 


Regiſter. 


um. vos Seren Wappen 430. 422. 
‚Joh au 
Elifow, Schlacht Kr 248 


18 Land Meifen 62. 1. 
&iotealier, wie he fie * Sachſen —*—* 


orden gı0 
eobura a " da fol eine Univerſitaͤt ern 
r- gehöret zu dem Sächfifchen Gem = 


.. “nme an Meifen und Sachfen 86 424 
- - Antbeil davon bey den Söhnen — 

fuͤrſteus Job. Friedrichs 269 
a alte Linie der Hergoge von Cd 


en 
- ” eu 
.. — er diefer Erbſchaſt 
Shtehiner Ciofergu Königkein = 
Ein prdtendirt das zn ceffante er * 


u ntino 
t A!b D 
— erhgratbet aberım Degener di 
cchoͤff⸗ iu Meifen 


Collegia zu Leipjig A 
— aud in Dan 480. fq. 
oncordien uch verfi 134. 593 

Eouferen; Miniftres zu dresden 457 

Conferencium Collegium ju feipiig 650 


i Schenfung au Bapırn 
Keifer ans Thüringen an de 


Conrsdus I 
Sachfen Niberlafen 

| 1 Margaraf vonlteifen, — 
von 3.34 


bikomt Meifen 34 
-  befomt die Zausniz twieber 31.34 
wird gefangen 


i 
- ie defcendence,und ihre Theilun 
5 v“ Markgraf yon RE BY chi —— 
von 39 
- VI befchliefet feine Linie, ibıd. 
s SI, bei bleibeti im Turnier as 
51 


üringen 
0, 32 
461. “a 


at a1 8 


- ’r108 in 
raf von Wettin 

Confitsrium ju Dresden 

Confortium in Leip 


Contftitution«s ide von Ehurfürk an er . 
184. 186 


gute verfaffet 
Conty, Prinz von, will König in Polen wer⸗ 


Eranad, Lucas, Mahler zu — 
— in Thüringen gehört nad "ap 


€ iſches Corps im 
grafeifägn rn 


ommern » 
resdui cher Eanjler, 
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RW der Calvlniſten, deſſen fara und er 
191.593 
Ertup are, bringet Churfürk Job Fries 
von Sacıfen mit aufdie Welt - us 
Prise ge, Nadrict —88 
Crado Seoiho, Teutſcher 
Cronenburg, Hollaͤndiſcher — will 
nen Frieden — — 
Cruciai⸗e. ſ. Ereuji 
Crypts Calviniſtæ in Sachen ı 188, fq * 


592 
Eulmbach won Drlamünde andie Sursee 
von Nürnberg verlaufet 
Eulmberg 
Cunje, —— Trompeter, hat er 


Eurland von Schweden eingenommen 9 
— Nicolaus, Cardinal, deſſen > 


Onlentere, Herrſchaft fommt an Hildburge 
haufen 294 
Cybele yon den Teutfchen werebret 717 


D. 


Dänen bekriegen Engelland 

— Seal aan - Sramas 
Ehurbaus 'gq. 481 

- + Krieg mit Schweden witer 


Dahlberg / Graf, uud Commendant i in® iga Fr 
Dalemincia hies ehedem die Sagen von 


Meifen 524 
Dame fommt an Weifenfels 249 
Dameraniu:,Matıhacus Pr 
Daumius, Bericht vun ihm 
Dede I Graf zu Wettin, Stammwater des 


Hauſes Sachfen ı * 5*.4 0 
.-. 1 Maıkaraf iu r 
. s ftifter das Eleker &t. "peter au a va 

Zauterbe 


: nı Kachricht von ihm 
Delitich kommt > Merfeburg 


36. 3 
255.2 
Demwende. f. Düb ae 
Dietrich, D oa 


ref von Brena er 
Wertinifchem & 
- R 1 Markarafı * Deiſen, Racrictvin 


m 
» - - beffen Grosmuth bey der * 
Kaiſer Exid. L und Pabſts — er 


a N mise‘ von Meifen, nacht 

. - - bdefien®emablin —— 

» - VI Markgraf von Mei vr 
Magbeburg, eranf Pialigraf zu ei 


Dırrıaya 
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are — nt gie ai 
. ”. - wi * junge Vettern au 71 
— rin; von 1 Meifen, Biſchof su Raums 
» un — Prinz von Meifen, n au 


Der 
— von Wettin 
— 8 Bf von Wertin, and von 


— auf dem Reichstag grätendirt 


en vor Chur Main; 322. (gg. 
» u. — Chur Mainz führer = 
Direforium inter Erangelicos,' worin, 3 
3 
et Chur Sachſen zu 328. iq. 
Each bey uns Ober Saͤchſiſchen 
€ 
s .. Füteer ehe allein ih 
Ditmarfch, Matth. in Gotha gefangen 178 
Digmann. f. Tiemann. 
iper, — ale Nanıen Pi 
Bi Elofter geſtiftet 36 
ne ſ. Beylagen. 
Dodilo Heri nn GReifen 
et 
Bari, Dore ſollen — 
om des nen, Urferung z 
..- pl ird eingezogen 
.. * Soͤtzen Tempel allda 3 
Dresden von Mauritio beveſtiget 186 


Schloß allda von Joh, Georgio II. vers 
218. fe —3 


b 
— eier ec daſelbſt 
- - Haubt Receßallda gpirs ent Joh. — 
21, und feinen ren 6 —* 224. 227. 
er ri 289. fq. 1053. fegq. 
Oroiſig, alte und jegiae Herrendavon 8 
u Drotfet, voad es heilt. = 
rn marchia ‚7.48 
eu Mandat in Sachſen 480, J 

Gefaͤngnis Ott onis Divitis 

lien ei Schanze von den Sachfen une 
nommen 


won den 


* 
d Vergleich wegen Juli 
——— es ve — = 


R. Joh. Georg, Trompeter, hat Ver⸗ 
—* eine Thüringifide Stadt von ben 
anden belagert 0. 


— 


eunte, @ ent u, Kaiſerlicher Commilfs- 
ı79 

Ecbertss 1 & U. M 

Eccii EC Oarterafen iu 2hiiugen 

- - Difputatioumit Luchero 575.588. — 


a; tepher Bachor. von, oabenide nt. 
u 6 Diredor 

sI, Markgraf zu Meifen 3 
52 ee arkgraf von Meifen - 

33 

- - LAU rögrafen von Thuͤ — 
Eartstergt — man che ri Hngen 2 
Edelgefteine in S zss leg. 
— wen von ra Mauritio en 


er 
i ertus, grafvon Sa 
— — von, Streit mit dem a & 


tenb ne 90. 898 
- einr. Hildebr. contribuiret Bea 
got zu —— ae 450 

Eifenberg wird unmauert un iget 
der Sraffchaft Wappen e _ 
nt 


—— inie 
Saͤchſiſche Linie in 2 


Eiſenach, des Namens Urfpr 


.-.- alte 

- - legte Linie 

Eisfeld kommet an Thüringen sc 
Eisfeldifche Linie von Sachſen 3 


Eisleben, des Namens Urſprung 
. der Stadt Handiungs Srenheiten u 
Jabrmärkt te 497 
Lusheri Geburth alldaıc. X 


—* sus, Beichreibung davon 260 
Elpbauten Geripp, —— — 


8 Elifab Landgraͤfin in Thuͤ 

richt von 5* a en Rei Dringen, Das An 

Elfas nn Arfp zung Pr 

- ttul davon bleibet ın Dem | 
fchen Frieden bey Deftreich m 

Eifter, Fluß in Sach 


chfen 
» Elfi A von, ein Büderförmer 433 2 


ee Recef, Eachſiſcher 222 3 2, Ei 


Ende, von, was tvegen ihrer im ijifchen 
Vertrag ausgemachet Sein 
Engellan' , wieder Namertentfprun a 2 
.- —2 Koͤnigreiche darin, * 

deren Vereinigung 
F der Provinzen Namen und — 


ernel⸗ 


Regiſter. 


ellaͤnder Streit mit den Dänen 
wi ng Familien Berwantfchaft mit 


noel 
Ei — der Sachſen, des 


Namens Urt rung 4 
.. ” Au ittefind einen Deriog Den 
=” — ſcher Titul davon 4 
olchen nimt Weimar an 277 
.. appen Davon 
- - alte Dura, Wittekinds Stammbaus 3 9 


- Gtiftund Grab Wirsckindi alda 13 

Enzjelöberg $7 

"Foftra , Feutfche © Böttin ñ 

Erben, wer biche in — heiſen =: 

Eresburg eingenonm 

a MRainsifcher und — 
ruch darauf 

» - bältes mit Alberto Degenere 

- - ihr Streit mit Leipzig wegen der a 


- - Univerfität allda =. 
- -  dafige Glocke geraufer 504 
Erla / Eieg Eburf. Mauritii allda 170 

Erneſtiniſche Herjoge und Neben Linken 262. 


Erbverbrüderung wiſchen PTR. 58 
Sachſen 

Boͤhmen / Brandenburg Er re 
Sa fen, auch Northauſen. 

Erneftus Ehurf. zu Sachfen , Nachricht von 
ihm 97.99. feggq 

- - Mbrbeilung mit feinem Bruder Alberto 


. , 60. fq 789 
Erneftus Pius Stifter der neuen Gerbalfhen 
Linie aho. fq. 


. t ſq. 1163. fi 
F — — cbeinn gi ia. 

q 1161, a 
Erneltus Her — 


nd Rene 
- . Auguftus Herzog zu Weimar 
- . Auguftus Conftantin, Herzog zu W = 


. . Fr. Senior ee in Silo burgbenfen 


er, — 


— egmengee 
—* Ian su Hr gen 293. 2 

e na * Reiche Bicariar —* abba Bbange 
Weriiat, Erucle min 


ae 
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Eſthe, Aro Markgraf von, dat Strittig keit 


unter Kaifer Ortone IV, 
Eee i oft ungetvieh 
änger man eine bendiung ax R- 


Ettersberg 
Evangelicorum direderium ber Chur Sic 


en 388, 1 * 
worinun es beſtehe 
Evaugelijche —* wie fie Henrico Pio Fi 

‚oedte t worden 11 
Eulı —— — 

en urg raffcha tbep 

der Grufen yet “un 
- +. fommier an Mei 


Sn ESS eenan ai 
orei 
Fi ’ ⸗ in achſen abge 
m: bes Reiche bt 
° und von wem fie Bey a Bun 
oder = Fahne mas ef, 
g „Und on ie wem fiege efübrer — —R 
“dem ud? vie Or ten —* 
—2 kommen den Reichs Vicariis ni * 


Saltenpein in, Hoyer Graf von, kalter den 
Basrenrodn in —E gehoͤret nach aið 


——— Saͤchſiſcher Rath 133 


163 
1 en firittige Wahl 
2. fer as — Kin ar — * = 


—** tlich werehret * 
iſche in rar 764. F 
dere 139. 15 
— —* mit den Sachſen nad Si 
Fezch Hg Wittenberg 
Reformation m ger 


Irgel Krie 
— —E und Theilung Tate 3a, 


-» - General 
FU Eau Kb Darfipail 232. * 


loͤſſe in 

d —8* 

Ko Ba errichteter ne m 
2 


ermula concordiae yerfaffeg 3 
9 „3 2 
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Foftra, Göttin der Teutfchen sı6 
räulein Stift zu Altenbur 448.19. 
rameifeaner Elöfter ın Meiſen 64. r- 

Franciicus — ‚ Derjog von Sachfen 
feld zu Eob 


Frank, Uns. Her. Stifter des Waifenbaufeh 
iu dolle in 
——— —— Bee on 

Branden nehmen mit den Een — 


J * wenn und wie oft fie Nie Sadfen ine 
wunden 

unter —8* iſt der Urfprung de «en 
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Fridericus 11. Derzog zu Gotha J 
Fridericus von Thüringen, erſter Graf u 


Birgenbain 560 
Mi. 


- Fridericus Wilhelmur. 


Regifte r. 


drilderieus Simplex, kandsraf von Thüringen 
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Fridericus, Grafvon Wettin und Eutnbun, 
Verwalter der Markt Meiſen le 

- - foll unter Henrico Aucu on erfie 
Markgraf zu Meiſen geweſen ſeyn 


- - Graf von Wetrin, Eubiſchof zu Dasde 
burg, Biſchoff zu 4 nfter 30. 
Fridericus Augu f Auguftus 
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oe. d 193 
sedendein su Gotha erbauet 183.284 
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PR har Oſt, gu welchem Ereis es ‚sehe 
—8 es zu dem Saͤchſiſchen Diana a 
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Sulda ge zste eheden zu Thüringen 2 


©. 


Gadebuſch, ——— Sieg allda 245 
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gun nezein bee rechen die Sachfen' ar 


Gardes, ifche 
— Diſtrict kommt an das Biſtum * 
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achricht davon 
Geiftichkeit, * in Sachſen iur 
der Reform 567 


Zeit 
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Geiſtlicher Stiftswohnunge 

—5* Hager n Srepbeit, 2 

Gellius Lipfienfis 

Genzenitein, Job. von, Bifchoff zu An 
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nd ſchlaͤget es Meuriie 
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- - fein Tod und Begräbnis 11 an 
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Germänner, Germani , woher der * 
eutſprungen ibid. 
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Pfaligraf zu Sachen 383 * 
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Ge: tungen fommer an Thüringen 85 
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Genftingber 
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. 02 
GSleichen im Thüringen geböret mach Saylab 


- - Grafen halten es mit Alberto Degenere 


72 
@leifberg eingezogen 
@lode zu Erfurth getaufet 
Globvenfledt, D. Delmaldus, 
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Gothaiſche alte Linie 265 
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537. 591 
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Meiſen und 3 
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Grunewald, D. Blafius, Dresbwifcher Me 
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. ar * 
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giebt Wittemberg 145 
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er Meffe 
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Harlinger Land, zu weichem Ereis es ———* 
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Ibrungen’ vert t Henricus IL, Junior beffen 
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Hermannus Billingus ift Reichs Vicarius „ 
= 33* von T — 

— von ri 

H: — L antgrafvon Thäringen, nad 
sicht von ihm 

Den Gemahlin und — F 


He hie t —— -_ 6. 7 
ertha Göttin der Teutichen I 
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Heſſen ——— und Berbrüderung 
mit Thürin 
Streit mit Sachfen wegen Hanau F 
Heuſchrecken, Durchrüge in Sachſen 773. 14. 
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rath, ungleiche. oges Wi i von 
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— Nachricht vonfelbiger ra 
— beneficia allda 
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— deren bichaft wie fie get heilet — 
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Joachimus Fridericus Churf. zu Brandenburg 
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carıum impe ji generaicm 35 
—  betomt die Lausni 84.416. 19. 


— * Haͤndel mit Friderico devere i = 


Meii 
Joh Conan, ü 
7 ice» —— Churfuͤrſt von Sachfen — 
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- -. Cohn Georgii Diviiia 106.111. 116 
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Joh. Georgius 1, 
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h.Giorgmeil M chricht von ihm 216. er 
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. - erercht ald Reichs Vicarius das jus 
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.- Vermmählung 
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Iis Göttin der Meiner ii 

Jubilaca der Univerfirdt Leipzig 5 
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Thüringen ss 
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Aesifier. 
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— auf Erfurth 9 
— auf Hanau 360 
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— Lauenburg 98 
— Neapel, Sieilien, auch Schtwaben 396 
— Defireich 63. 163. 167. 396 
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Schweinfurth 360° 
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—— Spiegel wie er puſammen getragen 
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Sachſenburg wird angeleget 30, fq. 
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181 

- - Eonmet an Weifenfels 249 
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Salhaufen, Job. von, Biſchoff zu Wein 
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Eſte 316 
Salz und Salzwerkein Sachſen 766 


Salja fommet anFridericum Severum 85 
Sangerhaufen, Dersfchaft von Friderico Sıre_ 
auo gefaufet * 
- - fommer an Weifenfels 
Sapiehiſche Strittigkeiten mit den Osinsti 
239 
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Satrapia Thuringiae was fie feye 181 
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Chsunocn, Dann, vn, Sa, , füldget. feinen 

Chur fuͤrſten zum Rit 414 
Schelchwitz Stifte Pe NR 450 
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Scheudingen eingenommen 
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Schimondti, Barb. — von / 45! 
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- Diereticus, Biſchoff zu Naumburg 555 
- Johannes, Bifchoff zu Naumburg 556 
Schönburg der Grafen Streit mir — 


Schoͤneich, Fabian von, Kapſerl. — 
iu Gotha 

Schreckenberg 2* 

Schreckeuberger, Münge 129.737 

Schulen in Sachſen 639. 99. 


Schulenburg bey Frauſtadt gefchlagen 243 
- -  bdeffen wunderbare Retirade ibid, 


— Georg, prediget das Evangelium 

in Sachfen 215. 124 
——— manufcripea kommen = 
— Heinr. Biſchoff zu Das 
Schwaben, Saͤchſiſche Prätenfiou — 
. - tie bie alten Dersoge bavon genennet 


worden “0 
Schwaͤbiſche Pfali rn Unterfuhung davon 


5 
Schwallenberg / Deinrich von = 
Schwanen Aue und Schtwanen Thal „„ 


— dazu gebörige Güter und 
” ” Strittigkeiten mit Sachfen 53. ſq. > 


58.401 

- mit Friderice Placide 9. & 
Sachſiſche Erpeetam darauf 

- ‚Grafen follen auf den Echfifhen gantr 

icen erſcheinen 468.14. 


- Mit Friderica Sırenuo 


Begifer. 


Shmwarburg, — — 


"Söhnen Alb. D⸗generi⸗ 
.o. — Graf von, Biſchoff > 


‚ NRaumbur gt 
— ra Graf, und Bifchoff u Münr 
ter, hat den Borzug vor Neus 317 
Schweden, ihre Eſtime für Wittemberg 633 
- - Einbruhin Shen . 244 
2’. yon dem Teutſchen Boden delog'ret 246 
Schwediſcher Krieg mit Dänemark in diefem 
fecule — — 
mit Polen 
——— Bejeigen nach dem grasc * 


Br” we dem Weſtphaͤliſchen PR pa 
Schwiinfutth, Saͤchiſcht Pıdteufion —5* 


Schmwendy, kajar. von, belagert she 


Seae waren ehedem Meſſer 
Seckendorfs 


angegeben 
— Eberb. bref von, Bifchoff zu er 


feburg 54 
s- ie: Biſchoff gu Auen 


Seren in Sachen PH 
Seinsheim, Georg Ludtv, von, Kaiferl. Com- 
midariu: zu Gotha 179 
Selncccerus, D, Nicol. arbeitet ander formula 
eoncordiae 184 
Sendomiriſche Eonföderation zum farcur 
Koͤn. Augußi II, 242 
Senefchalcus, deffen Amt 301. fq. 
Seniorat wird in Sachen ſtatuiret 817 
Severinns, Herios in Sachfen, Sohn — 


er bey dem Namen der Grafen 
30 
Sicilien, Säafifce Prätenfiom darauf 396 


Sidonius, Mich. Biſchoff zu Merfeburg 351 
— Treffen allda 152.177 


— 
von Erneſto = 


mundus, Kaiſer, Üübertiäger' bie &hur 
u Meifen 239 
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Sigismpndus, Dering von Sachſen Biſchoff su 
burg 9 


Gittichenbach kommet an MWeifenfels 


Sixtus IV. Pabſt giebt Sadjen das —— 
um de non evocandis fubditis 
= 


Slaven, alte Befiger der Lausnig 
Sommerfebnig von, Grafen waren Pralygca 
fen in Sachfen 384. 385. 619 
Sommerus, Sixeus, Reicht Unter —— 
303. 315.317 
Sonne won dem Teutfchen göttlich verchret 
sı6,sıy 
—— kommet au Meiſen 26 
Woenmo, Graf von, Etabiſchoff zu > 
Debug , 
Sonnenfein 2 
Sophia von Oeſtreich, vermählte von Meifen, 
ober Wertin, und rg Thüringen, von 
rem Bruder mißhand 
— Epurfü Aıfin von Gedfen, Geimefin 
von Brandenburg j 191. 198 
- Prineffin won Thüringen, Kerissin 
am Brabant fücher Thüringen ein zu nehs 
57. ar 


— Wark, Nachricht davon 

Spalatinus, Georg. Informator Ehurf. * 
Friedrtichs ꝛtc. 

reformiret zu Freyberg = 

. verautwortet Churf. Joh ' Pridericum 
wieder Henricam von Braunſchweig 140 

Spielen, bohes, von Säcfifchen =. 
abgeſchaffet 

—— in Sachſen 


Be, Reſidem Heriogs Henrici * 
Stände ſ Reiche, Landes. 

Stärke Frid, Augufti Fön. in Polen ꝛc. 231 
Städte in Sachſin nach dem Alphabet 653. 


fegg. 

Siadlbers einge jogen 96 

= Grafen find in Thüringen begütert. ca 

Stam ner, Henr. von, Biſchoff zu 
burg 


* 


"sg 


Ess 4408 Steg 


— 
manielau um Koͤnig in Polen erwaͤblet * 
Wtappel'Gerechtigfeit, wer ſeihdine iu weis 
zu ertheilen 
Stanpirii Math an Lucherum m 
Steilmeifen, eine Rauber Rotte 100 


Stein kommet am Meifen ® 
- - Georgvon, Obriſter Marekiae ** in 

Ungarn 
Wilh.von, in Ooiba gefangen. in 
182 


on, Sicffher Beneral in Siftand 


- pält Tich bey Ellffeto wol J 
Gteindet, Schwedifcher General, ſieget ben 
Gadebuſch, und wird in Toͤnningen einge 


ſchloſſenn 245 
Steine in Sachſen, edle und unedle 755: = 


Srephanus ein Bar fuͤſer zrediget Erangelifg 

..ng 
Stettin vergeblich belagert 245 
Steiner, Dber Steyer u 


Steyeriſche Stände erhalten das Recht 3 
ſelbſt einen Herru zu wählen 
Siilter Sachliſche find Landflände 828.829. 
1043. 104$ 

ijedes an feinem Orts auch —— 
—— in Sachſen 641: fg. 
©tollberg, Henricus IV; ad V. PP von 


Biſchoͤffe au Merfeburg 547 
Stolpen zu 
Eterfö, Nicolai Bilderkürmerep 2” 
Eeralfund zwermal belagert 


a Kaiferliche Präbende bey * 

Sti 

—— M, Vidorin. erſter Redor zu * 
mx 635. fq, 

Ereittigteiten machLuheri od. 594.19, 

Etubiren, ıdeflen Anserlaffung den Furſten 
ſchaͤdlich 185. 196 

etulgen Moyko von⸗ sar 


Achter. 


Stu weiſenburs erobenh Be ri 

Saderes montes 726 

Suidach fuceediret in lid “4ır 

— Strittiakeit deßwegen 594 ſq, 
D. 

Tachulfus Herios in Thüringen 47. 57 

Taubenheim, Chriſtoph von, 16 


Taucha war die ehemalige Kamm Nieder 
lage in Sachſen = 
Tauenheim des Namens Urfprung , 
— exoreifmus dabey in Saihfen. au 
a 
Taun — —** it als Perg * 
riugen herkommen 
aurn, altes Wort ſo viel als bergi⸗ 
EEE Daniel, in Gotha a 
0. Baer 


bein Sachten 
——— su id Roten ed 
- n gehöret Heut. au Tag nach Chur End 


en 
6 Terminilmus, Strittigfeii darüber — 


Keßament Alberti Animofi- 705,819.fqgg 


Brnefti Pii zu Gotha 
er sn 235.19, 1163 


- - firittiged Joh. Georgül.. zor. —* 
227. 1031, 

- = Zah, Wilhelime-Serzoges 
268, 286. gır. 


Taro,. angeblicher Nachkommen — 


Zuutleben, Caſp. von Anfaͤug —* 
: beingenden Gefellicaft — 


- - Balentin: ildeshei 

Ceutſche der allen Dem Denen 23 
Franken und Sachſen ei ind 

Teutſche Befellichaft in Leipyig 

Tehricher Orden ſoll wieder die æuteni he 
gar aebraucher werben His 


Regifter: 


Teunticher Orden ifhin Thüringen begütert Ga 


- - Häufer davon zwReipgig 365 
Zeutfcher Redlicykeit Orden 446 
Terel, oh. Ablaskraͤmer 569.588 
Thaler in Sachſen 217 
* - aufbie Eroberung Gotha 183 
- - f. Joachins 


Thafi!o Herzog von Banern a0 
Kbeilung der Saͤch ſiſchen Lande verbotten:c. 


8:7:829 
Theilungs Daubt Receß in Sachfen. ſ· Haubt. 
Theobaldus Herzog in Thüringen sı 


Theodericus f, Dietrich. 
Thiert / jahme ugd tilde, in Sachſen 


733.0. 
Thimo Grafvon Wettin 30 
deſſen Nachkoumen 32 
Tho@ Teuticher Bök g16 


Thomac Canzuarienfis Elofter in Meifen 564 


366 
Ehomas Elofier su Leipsigerbaugt 44 
Thor, ein alter Abgott ur: 
Thoren von Schweden erobert 242 


. Khüringen, woher es deu Namen 45. iq 
- - . defien alte Orden, Eintheilutig u 
Bertheilung 46.49. 50 
5 - arm ed einige zur Mainifhen dioe- 
Ses rechnen - o 
- - dedalten Abgötter _ sta. 
wenu uund wie es Gericht ge ” 
kommen 
— was es damit für Bra 
beit 
.- erfpeinet auf den Saͤchſiſchen andrdr 
ı gen "488. 470 
Thüringen wird ein Marfgraftumm 53 
Thüringen Laudgrafſchaft Nachricht — 
45.199. 
- berielben Wappen 430, 432. fq.’ 
ſolches behält Heffen 2 
- ber Landgrafen Arfprung 
. > diefe gan — water ** 


—— Pfalz ode eigentlich — ——— 
69. 344. 385. z86 


u, 
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Thüringen Pfal, derſelben Mappen 431 
Thuͤringen Sarrapia was fie ſeye ı8r 
Thüringen bat — Koͤnige 50 
Herioge ſo auf die Könige gefolaenso.st 
mus den Churfuͤrſtl und Dergoglichens 
Rang nie dem Fürftlichen verwechſeln 7, 
von den Sachſen und. dsanten einger. 
nommen 46, 50 
- - aberal von den Sachſen und —— 
Aucupe eingenommsen 1.0. 
..- Meimifiche Praͤtenſion — * 
Krieg deßwegen nut er HenricolV, zt 
kommet an Meiſen 4.58 
- - f. jeden Landgrafen bey feinem Namen. 
Maitmiſcher Unfpruchdarduf 52 
.. till ein eigenes voruum auf dem Reiche 
tag haben 
- - beffen Erbvereinigung —E———— 
mit Heſſen 
 - werbeut zu Tag darin begütert “ 
Tuymins, Chriftophotus, Nachricht von ihm 
14. fq. 
- Nr Hemicns | , Kg, 
Tiemann Markgr von Meifen und Landgraf 
von en: feine Auferziebung 7E 


doſſen To 8. ſq. 
Titul des — Sachſen 404. (49 
Toͤnniugen, allda wird Steinbock — 

ſen 245 


Torgau, nebft dem’ Ele bon lok. Georgio 

U, renoviret a1g 
Armenhaus allba 114 
ö von den Schweden etobert ads. fg 
* Bündnis Ensarüier Derven —* 


formula — abend 


unterſchrieben 
2. dahin wird bie Uniserfitdt von * 
temberg verleget 6450 
Traum Ehurf. Fr derici in. von Sachſen 569 
Trefurth von Kain; Helfen, — 
eingenommen _ 
8: :identinifhpeß.<onciligue ‚abet — 
. Maur«tii auseinander RR 
LIFE) ff 6a Triden⸗ 
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Tridentiniſches coneilum, deſſen hartes Ver⸗ 
fahren gegen die Proteſtauten 167.168 
Krier prätendiret das „dire&orium. ceffante 
Mogusti no 724 
Triptientommet an Meifen 84 37 
Trompeter mäfen einen Selbzu tbum 237 
.- un Hof Trompeter ob ſie unters 
ſchieden 56. fg. 
——— ihr Protedor iſt der Churfurſt von Soch 
den‘ 203.330.19- 
." 0 allerhand unter ihnen re 
Strittigkeiten 332. fgg. 
Krotte, Thilo won, Biſchoff zu Merſeburg 
549. 


ZEruchſeß, bed Wortes Erpmologie 34) 
Trutmännus Pfaligraf zu Sachen | 2 
Kübingen, Pfals 

Kümpling, Otto 


Otto Wilh. beffen Hevrath un 


Defcendence 
Tuifco Gott der Teutſchen 316. 517, 
Turnier um eine Jungfer 44 


nngluͤckliches zu Pegau 


24 
darin erſtochener Prins ſoll nicht begra⸗ 


"pen werben 
Zora, der alte Namen des Duipers 4 
Tyragerae von ihnen foll Thüringen den Na, 
“men haben R 


U. B. 


Yarguta , Rudolph Scheut won, Kaiſerl. > 


net al 
Varel , Ritter mıd Hofmeißer der Scmablin 


' Alb. —— 

Vdo 
ud wird souden Zeutfchen verehret "sis 
Bicariat des Reiches hatten ehedem u. alte 
zoge in ihren Landen } Ar 

„= mar ehedem raͤnderlich 
= worin dad Pfaͤliſche und Cäsfihe 
—— haben ſollen .. 348 
—R en, inſouderheit des Saͤchſiſchen⸗ 
340: 374,194 382 


on ide Macht 


Resifter: 


Vicariat Vfalziſches wie es eutkänden, ud 
worauf es ſich gruͤnde 441,350. fg 
“=  folches wird. meit exteudiret . 
- » Gächfiihes, wie es entkanden, und 
worauf es fich gründe 341. (0q. 249. iq, 
ẽ » mie weites ſich erſtrecke 256. fqg. 363 
wem es in Abweſenheit des Kaiſere uw 
“ Tomme 35%. 355. (9 
.. Een Churfürft Frideriel I, von 
Sa 130. fgg. 
— Elſter, Schlacht allda 
Vieh. ſ. Thiere. 
Villach, rerirade Careli V. dahin 
Vitztumm, Appel von, deffen Berbrechen und 
— 
vua — nah n Ungarn und — 
Streit bey feiner Boͤhm iſchen Wahl 10 
ulermark / Heine. Hattw. Pauker, hat Ders 


druß J 
Alm von Churfůrſt Mauririo belagert 
Ungarn Könige. ſ. Martbies, Viadislaus. 
ungeziefer in Sachfen 17.14 
— Evangelifche vor dem m. 


5 
169 


* art Neben, dawider —— Or 


09 

* in Sahfen . 70 
Voigteberg von Chururß Augufto gefanfer 
176 


Bormünder, ob fie von Churfürken — 
„verordnet werden 

* 

Vortiger oder Wortinger Britannifden ” 


. nig 

Tan der Sihfiihen HAufer auf den nu, 
tägen 

Upfat, alten Abgott alda 


Veatislaus, Herzog von Böhmen Beton 
und verliehree Meifen 


urkunden. ſ. Beplagen. 
Vrnae der alsen Ober und Nieder Erden 
522. fgq. 


B. Bid 


—— 


| W. 
Wachſendurg, des Sthloſſes — on 


Wälder in Sachſen 

Wahltäge, Kaiferliche, des Erj und Pd rer 
fchalles Berrichtungen dabey 304. fg. 

Badıen, Heinr. von, Biſchoff au Be 8 

5 

Waifen und Witwen, auch Prielier ur 
Ehurfürk Augufti 

- » Börligifche 5 

Waiſenhaͤuſer in Sachfen 510 

Walbed, Bruno und Diihmaras, Orafen = 
Biſchoͤffe su Merfeburg 


Walderburg, Herrſchaft, Strittigkeit Di 


gen 
Waldhum, Armenhaus allda u 


Walserinemburg kommet an — * 


Base, Ballenſtaͤdtiſches, dat — * 
Rauten Kran 

der beeden Pfalgen, Safer ind Liner 
Hädt,oder Thüringen, od es eines * 

Suauchſiſche o. ſq· 

alt Saͤcſiſch, und peutig Braune 


i 
5 sh bat ben Ranten Kam 


— iſche nimt Heffen an er 


...- bis Chir 
Wartburg, Felſen allda, über welchen ſich die 


linAlb:rei Digenerir yetiriret zi 
- - Qufenthalt Lacheri allda 133 
> Graf von, hat Verdruß auf dem Wahl⸗ 


326 
Weihrii. f. Magdeburg. 
Deida, eines der vier affecurirten Aemter 101 


- - tommmer an Meifen ya 
Weimar, Schloß aud⸗ erbaut 873 
» -  Bibliothee 277. 645 


- . alte Grafen — 

kommet an Thüringen 4% 

- .» Dafiger Haubtvertrag unter den Eähs 
am Johaneis 5 zZ 
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Weimariicher Antheil bey ben Soͤhnen Churf. 
Joh. Frideriei 268 
Weimarifche Linie 265.267 
. .-. beten Rangftreit mit —* und 
= 


Weinwachs in Sachſen 
Weisbach, Wolf von, Saͤchſiſcher Gefander 
130 
Weifenfels gehörte zu dem Ofterland 4 
- war eine Öraffchaft 48 
Reſiden 2 all allda angeleget 249 
gymıa ' 250 
8 Linie und Herioge Hiftorie 248. q. 
Antheil, woriu es beſtehet a 
Elueidations — mir Chur Sachſen 
227. 252.255 1115, {gq. 
„= will — ſeyn auf — 
ſiſchen Landtaͤgen 
» - ber KLuterthanen — —* 
an Chur Sachſen 
Weiſenſee an Hefien verfeget, 0 = © 
eſelbſt eimgelöfer 
. - fommer an Weifenfels 29 
Weiffenbach, Joh. von, Biſchoff zu Meifen 539 
Weller, Hof Prediger, wie ihm Joh. Georg: J 
feinen Prinzen anbefohlen 
Nicolaus Bürgermeifter In Sreobergss 
Welling, Schwedifcher General in — 


Wwenceslaus. König in Böhmen, hat einen 3 
ſchlag auf Oeſtreich 65, fq 
. + Wenbdeikein fommet an Weifenfels 249 
Werder , Joh. von Biſchoff zu Derfedurg sep 54 
Wernekinur, Wisekindi Bater ) 
Werta kommet an das Erift Meifen 974 
Werthern, Brafen, in Thüringen beaütert 62 
Wetterau, gehörrre ehedem ıu Thuͤ. ingen 45 
Wettin, Grafen, davon ſammen die Könige 
in Frankreich, uud Markgrafen zu Wein 


..- geben aus, und Fonimet Die Orr 
an Magdebürg 

. - Theodorus, Graf von, PN . 
Merſeburg 745 


Wertinifher Helm — 
— 406.63 wo 


2248 
Weſtphaͤliſcher Frieden, Sqwediſche Auffähs 
rung dabey 210 


2vie es Sachſen dabey ergangen ato. fq- 
Weſtrhalen, ob es unter das Saͤchſiſche Vica⸗ 
riat gehoͤre 2. fq- 
BHer ogtumm, wie es Colniſch rn. 


- - Eähfifch'r Titul davon 
- - Mappen 430 
- - Belb, eine Gattung der Sachſen, ihr 
„ Wohnplag . 2 
Wlebertus, Sohn Wistekindi M, und deſſen 
deſceadence is 24 
ſ. wipperuu⸗. 
Wichmarnus, Erlbiſchoff zu Magdeburg - 38 
- - perbietet die Turniere, und will feinew 
* gebliebenen Vettern nicht begraben 
aſſen 


38 
Wied, Herm. Graf von, Viſchoff von Ein 
4 


Wiedertaͤufer, von Henriso Piopgrfülger 123 
Wiehe vertaufcher 


412 


A 

2 alte umd zetzige Hexren Davas - . 85 
Wien, deſſen Entiag 225 
Wildprär in Sachſen 7 
Wildenau, Graf und Kaiſerl. General, gefans 
gen und enthaudtet 76 
Wilhelmiter Cloſter zu Orkauniube . 564 


Withelmsbutz zu Weimar erbauet 273 
Wihelmus, Bruder Kaif, Ortonıs M. Erzbis 
ſchoff su Main, befommer Thüringen 52 
Warkgraf von Meilen GodmFeiderici 


Serei ’ 95.19. 
# . Sohn Friderici Sırenul 87.4. 


Sohn Felderiei Bellicefi 92, fd 95. fg. 
Bexr los zu Weinnar 
2wird das audere Oberhaubt der 
‚ Sruchtbringenden Geſellſchaft 444. 446 
”- - Graf iu Kemberg aus Wettiniſchen 
Stamm 32 
» - L&I, Grafen von Weimar aub Orla⸗ 
muͤnde, Landgr. zu Thüringen 233 
Exꝛgaſtus. „Dering zu Weimar 371, 


273. !q. 
“» Henricns, leiser Derjogau Eiienad 373 


Regiſter. 


Windberg, alte und neue — davon — 
Winkel, Chriſtoph Rudolph aus dem, 197.14. 
Winzenberg, Hermann von, Landgraf in Ch 
ringen 2 
Wippertus, Wicbereus, Braf son Groitſch ber 
Font Meifen 5 37 
die Lausnitz 35 
Wirsberg, Friedr. von; Biſchoff zu Würzburg 
. i . rad) , ı 


76 

Wismar eingenommen 246 
Wittekind Ber srofe, Nacht icht von ihm 9 19a: 
deſſen unterfchiedene Bemennungen 9 


. - Abflanımung idid · 
- = ob er ein Koͤtig geweſen 15.9. 
“ - Heriop in Sachfen, oder der Sachen 

= deffen Krieg mit Caro!o M. 0 


in wie weit er von dieſem reflituiret 


worden a1. (4 
..- wird ein Ehrifl 3 
« - feine Tapferkeit. . - . . [53 
- - Kodbumd@ra 23 
Nachkommenſchaft a.⸗ 


⸗vonu ihm will das Haus Savayen abs 
fſtammen 13 
Wirsekindus II. Gtammmwater der Könige in 
Frankreĩich, und Markgrafen zu Meiſen 24 
Wirtemberg, ob #6 deu. Namen von Wirie- 
ne N | * 


Reformation allde 4236. 630 
von CaroloV belagert 244 145.653 


= .- allda errightete <apitnlaripn 145, 267 


er j i 833, 9% 
.. Many Nachricht davon 2 
« beren Stiftung 
2 von Muricie reſtituidet 129, Ri 
beneſicia dab - —* 
Bibliothec * 
Wittſtock, Schlacht allda 
Witwen und Waiſen, auch Prieter Calle 
Churf. Augufi .. .- s1z 
BGboͤrlitziſche 


Sirdcn, cieen an Biden Raums 
urg 


Wien 


Regifter; 


Wlodisiaus Herjog von Polen gefchlagen 39 
Wodan der Teutſchen Gert | sı6.517 
MWolfenbärtel von den Schmalkaldiſchen 

Bundsgenoffen eingenommen 140 
Wolf, D. Chriftian, deſſen Leichearmen Sr: 
Wolframsdorf kommt an das Stift Meifen 

531 
mn Mr. vom, Biſcheff ın Naum⸗ 


555 
Born, Dafiger Reichetag worauf Lucherus 
erſchienen 133: 136, 576. ſa, 
— ſ. Vertiger 


Wuͤrker, Trompeter, bat Strittigkeit 234 _ fen 
— der Slafſchaft Urfprung und di 


Wiürteniberg peätendiretden Titul Reiche Ja⸗ 
germeifter 176 

- - marumund tig weit ihmdas Eu a 
nier Amt zufonme 


Kürjburg von Grumbach eingenommen = — 


des Biſtuns fara im drepigidhrigen 
283. 


. Rrieg 
2. — Saͤchſiſche Prätenfion 


dara 70 
Wu, "Hans , in Gotha gefangen ıc. 178 
Burien giebt Gelegenheit zum Verdruß zwi⸗ 

Joh. Friderico und Mauritio 139 
u - Gollegiat Stift allda angeleger 529 
._- Graffpaft kommet an das Stift Meis 


| 26.537 
Y. 

Drerg, sb ſich Wittelind einen Soafen davon 

geſchrieben 22 


ig wird ein Anzeigen von dem un 

Kaif. Maximiliani L 30 
Baus, Marc. Trompeter, hat Verdruß 235 

Bcchendorfus, Bericht von ihm = 
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a — ——— 61 

, daſige Kefidenz erbauet * * 
— Re 
5 - Gtift, deſſen —— 

tenburg 839 
- + [.Raumburg. 
« - Linieund Herzoge bavon 258 


- - berfehben-Antheil 
Deiziſche Dedurtlon 222. 843. ſq. 1019. 
Beisifcher Vertrag 873. faq. 
- - Particular Regiſter darüber 950. * 
Zeinſche⸗ Mappen 

Biegenbod, Nieol. Viſchoff zu Lübec und * 
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